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Vorwort. 

Im Augaft 1854 verabredete ich mit meinem Freunde L. Ehlermann die 
Heransgabe eines Ghrundri^es zur Qefchichte der deutfchen Dichtung. Wir 
Äberfchlugen den Gegenwand und meinten mit fünfiEehn bis zwanzig Druck- 
bogen auszureichen. Der Verleger reiste getroft nach Italien und erwartete, 
bei feiner Bückkehr das Buch fertig gedruckt vorzufinden. Ich blieb in Ma- 
növer zurück, fiedelte nach dem Tode meines guten Vaters aus der Refidenz, 
wo mieh die öffentlichen Angelegenheiten der Stadt und des Landes mehr aU 
mein Herz wünfchte in ihren Wirbel gezogen und zerftreut hatten, im Mai 
1855 nach Celle, wo ich Muße zu gewinnen ficher war, fchloß mich vor ^er 
Welt ab und vergrub mich in meine Bucher und Samlungen. Als die Stände- 
verfammlung mich im Juni wieder nach Hanover gerufen und ich dem aus 
Italien heimgekehrten Freunde zuerft wieder begegnete, war es mir längft 
klar geworden, daß eine Arbeit in dem verabredeten Umfange weder feinen 
Erwartungen, noch meinen Neigungen entfprechen könne. Zwar w&re ein 
Grundriß nach der Art der gangbaren Biicher ohne fonderliche Mfüie in 
wenigen Wochen hergeftellt; allein es ftr&ubte fich etwas in mir, die Zahl 
der Schriften um mein Scherflein zu vermehren, die mit Hülfe der Werke 
von Gervinns, GräCfe, Koberftein, Sch&fer, Vilmar, Wilh. Wackernagel und 
meiner früheren Arbeiten jeder zu verfertigen im Stande ift, der von deut- 
fcher Literatur außer den fo genannten Claffikern nichts gefehen hat, als ' 
was jene Werke und ein paar Anthologien ihm darbieten. Auf meine fchon 
w&brend der Univerfit&tsftudien angelegten und feitdem fortgefetzten Sam- 
lungen gefkützt, glaubte ich eine felbftftändige Bearbeitung des Gegenftandes 
unternehmen zu dürfen, der mir unter tllen wechfelnden und zerftreuenden 
Befchäftigpingen der liebfte und in jedem Sinne der theuerfte geblieben war. 
Was ich in den feit Kochs Compendium erfchienenen literarifchen Arbeiten 
immer ungern vermiÜBt hatte, die Reichhaltigkeit des Stoffes' und die klar 
gefonderte Behandlung jedes feiner einzelnen Beftandteile, hofte ich darbie- 
ten und damit ein Buch liefern zu können, das neben allen Literaturgefchich- 
ten einen Platz verdienen und finden werde. Meine Aufgabe, f&r deren 
LÄfung der Verleger mir freie Hand ließ, war wefentlich diefelbe, die Koch 
fich geftellt und itr feine Zeit in ausgezeichneter Weife gel6st hatte. Wie er 
ftrebte auch ich nach innerer Vollftändigkeit und äußerer Beichhaltigkeit. 
Seine Arbeit ftand mir als Mufter vor Augen, aber ich durfte mich nicht da- 
bei beruhigen. Die Quellen, über die er hatte gebieten können, flößen auch 
för mich. Ich hatte nachzuprüfen und längft nachgeprüft. Gottfcheds Arbei- 
ten und Blankenburgs Zufätze zu Sulzers Theorie der fch6nen Künfte bilde- 
ten die BDauptgrundlage feines Gompendiums. Da ich aus vielfacher Erfah- 
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rung wufte, daß man fich in zweifelhaften Fällen weder auf Jen eilten nocti 
^uf den andern «Verlanen durfte, und da tiberdies der Stoff felbft feit der Be- 
gründung der deutfcben l^bilologie in zahlreichen Monographien neu und 
gründlich durchgearbeitet, das Mittelalter in den Quellen faft ganz erfchlol^en 
ui^d die fp&tere Zeit durch aufgefammelte BAcherfchätze zugänglicher geworden 
ift, Co hielt ich es f&r angemeßen, anftatt Kochs fleißige Arbeit zu berichtigen, 
zu ergänzen und fortzuf&hren, lieber eine ganz felbftftändige für mich zu be- 
ginnen. Seine Methode, den Stoff nach den Dichtungsgattungen und Ge- 
dichtformen zu zerfplittern und die Gefamtanfchauung einer DichterperfSn- 
lichkeit zu zerftSren, konnte ich ohnehin nicht zu der meinigen machen, da 
mich die Gefchichte aller Dichtung gelehrt hatte, daß die Form etwas Unter- 
geordnetes und nur im Verhältnis Wichtiges , das Wefentliche -aber die 
fchaffende Perf6nlichkeit ift. 

Was ich nun darbiete, will ich nicht loben, nicht rechtfertigen. Plan und 
'Art der Ausführung liegen jetzt fo offen vor Augen, die Inhaltsüberfichteuv vor 
dem erften und zweiten Bande machen das Zurechtfinden fo leicht, und das 
Regifter, das der Verleger mit mir zufammen ausgearbeitet hat, geftattet die 
rafche Auffindung jeder Einzelheit fo bequem, daß jeder Lefer über das, was 
ich gewollt, bal4 im Klaren fein und fich über das, was ich geleistet hab«, 
ohne' Schwierigkeit ein Urteil bilden kann. Die Stimmen, die bisher fich 
'öffentlich über mein Buch vernehmen ließen und bis zu mir gedrungen find '*'), 
laßen meinem Fleiß im allgemeinen Anerkennung zu Teil werden. Nur Hein- 
rich Kurtz in Aarau*'^) meint, ich hätte etwas Beßres leiften können, und 



*) Bisher flnd mir folgende kürzere und ausführlichere Anzeigen des Grundri|}es 
bekannt geworden: 1) Kölner Zeitung (aufgenommen in den Hanoverfchen Courler 1856. 
Nr. 660). — 2) Hamburger Nachrichten 1856 Nr. 264, 1857 Nr. 16 u. 139, 1858 Nr. 126. — 
3) Schwibifcher Merkur 1856 Nr. 268. — 4) Hanoverfche Nachrichten 1856 Nr. 23 und 41. — 
5) Weimarifches Sonntagsblatt 1856 (Auszug in den Haiiov. Nachrichten). — 6) Anzeiger des 
germanifchen Mufeums 1856 Nr. 11 (von K. Bartfeh). — 7) Literarifches Centralblatt 1857 
Nr. 9 u. 42, 1858 Nr. 5. — 8) Bremer Sonntagablatt 1866 Nr. 49. — 9) Spenerfche Zeitung 
1856 Nr. 256. — 10) Menzels Literaturblatt 1856 Nr. 100. — 11) Der Aufmerkfame (Beilage 
zur Grazer Zeitung) 1856 Nr. 265 (von K. Weinhold?). — 12) Die Grenzboten. 1857 Nr. 9 
und 1868 Mai (v. G. Freytag?). — 18) Corref^ondenzblatt des hiftorifchen Gefamtvereins 
185T Nr. 5 (von 0. L. Grotefend). — 14) Abendzeitung 1857 Bogen 88. — 16) Herrig's 
Archiv XXI. (von H. Pr6hle). ^- 16) Hamburger Jahreszeiten 1857 Nr. 18 (von Feodor 
Wohl). -- 17) Prut» deutfches Mufeum 1857 Nr. 4 u. Nr. 27. — 18) Münchner neuefte Nach- 
richten 1856 Nr. 317, 1857 Nr. 94 u. 802, 1858 Nr. 85. — 19) Nationalzeitung 1857 Nr 59 u. 609. 
— 20) Die Wiener Preffe 1857 Nr. 138 u. 207. — 21) Volksblatt für Stadt und Land 1857 
Nr. 66, 1858 Nr. 9. — 22) Neue Züricher Zeitung 1857 Beilage zu Nr. 54. — 23) Pfeiflfers 
Germania H, 491-505 (Auszüge in der Kölner Zeitung und im Hanoverfchen Courier. Wie 
dankbar ich diefe gründliche und bei allem Tadel über Einzelnes im Ganzen bis zur Be- 
' fch&mung loben d49Beurtei]ungPfeiffer's aufgenommen, zeigen die Nachtr&ge). — 24) Blätter 
für literarifche Unterhaltung 1858 S. 169-171, von Heinrich Kurtz, vgl. die folgeifde An- 
merkung. — 25) Blätter für lit. Unterhaltung 1858 S. 311 ff., von Hermann Marggra ff 
(nur über Goethe. Auch diefe Beurteilung nimmt es emft und gründlich; Einzelnes wird 
gemisbilligt, im Ganzen erkennt Marggraff die Arbeit willig an). — 26) Literaturblatt zu 
«ggers* Kunftblatt 1858 Juni ('An gefleh ts diefer ftillen Logik der That fachen, wie fie 
ein folcher chronologifch-ftatiftifcher Ueberblick aufdeckt, ordnen fich die hiftorifchen An- 
fchauungen anders und ficherer, als nach der Kenntnis eines zufallig zufammengewürfelten 
Bücherhanfens, und mancher feh6nklingende Gemeinplatz zerftäubt in fein gebührendes 
Nichts.' Wüfte ich es nicht, ich würde in diefem reinen Blick und klaren Ausdruck er- 
kennen, da3 Paul Heyfe die BeurteÜnng fchrieb). — 27) Allgemeine Zeitung 1858 Nr. 199 
Beilage (über Goethe, von M. Carriere; auch diefe Beurteilung ift voll ehrender Anerken- 
nung). — 28) Neue Münchner Zeitung 1857 Nr. 199, 1858 Nr. 36 (von Jul. Groffe? Es 
wird gefragt, weshalb ich das mittelalterliche Volksepos der h6flfchen Ritterpoefie nachge- 
ordnet habe? Die Antwort ift, weil das Volksepos, v^rle es vorliegt, von der höfifchen Kunft 
gelernt hat). — 29) Didaskalia 1858 Nr. 18. — 30) Literarifche Mitteilungen aus St. Gallen 
1867 Nr. 15, 1858 Nr. 21. - 31) KÄnigsberger Zeitung 1857 Beilage 131. — 82) Hamburger 
Carreft>ondent 1858 Nr. 106. — 33) Deutfche Reichszeitung 1857 Nr. 251 und 1858 Nr. 66. — 
34) Jahns Jahrbücher 1858, Juni S. 320-324 v. H. Düntzer; vgl. Anm. 3. — 36) Sächflfche 
Conmtntionelle Zeitung 1858 Nr. 260 (Jul. Hammer?) 

*•) Heinrich Kurtz in einer Beurteilung in den BL f. lit. Unterhaltung 1858 S. 171 
ver&ifste in meinem Buche dieErw&hnung eines 'Nachtrages*, den S.Hirzel ztt feiner Goethe- 
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i 
Hinnrich DÜBtzer iit mit meiner Arbeit über Goethe im Ganzen und Einzel- 
nen fo anzufrieden wie mit allem was andre als er über Goethe ftehreiben. 
Aaf Eurtzens Vorwurf habe ich nur zu entgegnen, daß ich meine Bücher/ fö 
gut mache wie ich kann, und daß ich Schriften, die gar nicht exiftieren, 
nicht nennen, von den Lefern und Tadlern aber erwarten kann, daß fie flei- 
ßiger fuchen, als Heinrich Kurtz, ehe fie Schriften, die ich genannt habe, als 
fehlend bezeichnen, Herrn Düntz^r will ich nur in der Anmerkung ant- 
worten. ***) Ein Vorwurf, der mir von manchen Seiten gemacht ift, der^ daß 



bibliothek herausgegeben habe. Ein folcher Kachtrag exiftiert bisher noch nicht. Die 'Frag« 
mente ans einer Goethebibliothek* konnten nicht gemeint Tein, da ich diefe zw ei mal* nenne. 
Die ebenfalls rermifste Erläuterung lefiingTcher Dramen von Aug. Nodnagel nenne loh S. 813, 
wo ich fie nennen muTte. Dafi ich Dorer-Egloffs Schrift Aber Lenz (S. 1170 zu 8. 667) nicht 
unnte, gefchah einfach deshalb, well ich fie nicht kannte und als ich den Artikel i\ber Lenz 
fchrieb auch kaum kennen konnte. Die Biographie Schubart's von D. Fr. StrauG (S. 1170 
zu S. 675) fiel in das Jahr 1849 und ift mir deshalb entgangen. Ich habe die Bekanntfchaft 
mitderfelben allerdings «rfl; H. Kurtz zu danken. 

***) Die allgemein gttnftige Aufnahme meiner Göethebiographie, Aber die mir die ehrend« 
ften Urteile durch öffentliche Blätter, brieflich und mündlich zugekommen find, würde nicht 
ftattgefunden haben, wenn Herr Düntzer in Köln die Anficht der Zeitgenofien hätte be- 
rtimnien können. Er hat in Jahns Neuen Jahrbüchern (Bd. 77. 78 Heft 6 S. 320-324 vom 
10. Juni 1868) eine kurze durchaus ungfinTtige Anzeige meiner Arbeit veröffentlicht, der zu- 
folge ich mich ^mancher Misurteile und faircher Beleuchtung', femer der 'Einfeitigkelt' 
fchnldig gemacht habe, 'welche überall Flecken und Schwächen fiicht, als ob der Verfafier 
darauf angewiefen w&re, dem Dichter überall etwas anzuhaben*. Was Herr Düntzer an mir 
grandios tadelt fchiebe ich ihm mit gutem Grunde zurück. In gefchichtlicher und &fthetifcher 
Aiiffaßung find Düntzer und Goedeke zwei fo grundvtrfchiedene Wefen, daß eine Ueberein- 
ftimmang zwifchen beiden zu den Wundem gehören könnte. In diefen Dingen lafie ich 
Hm. Düntzer gern bei feinem Credo. Seine phllologifche Mikrologie erkenne ich nacli 
ihrem Werte willig und gern an ; ich habe in einzelnen Fällen etwas dabei lernen können 
and vor allem das, dafi man Hm. Düntzers Arbeiten entbehren kann, wenn man die Quellen 
felbft zu nutzön vermag. (Düntzers Inflnuation, dafi ich eine Darftelluug des J. 1775 aus 
feinen Frauenbildern gefchöpft haben m&ge, erledigt fich durch meinen Auffatz in den Bl. 
1 lit. Unterh.) Aus feiner Anzeige meiner Arbeit habe ich noch mehr gelernt: das nemllch, 
daß man feinen Angaben nur infoweit trauen dai-f, wie fie mit den Urkunden übereinfbimmen 
und da0 üe die« (wenn feine Beurteilung meiner Arbeit als Mufterprobe dienen kann) ich 
will nicht fagen: feiten, aber doch nicht immer thun. Er hat in meiner Darftellung auf ver- 
meinte Fehler rdrmlieh Jagd gemacht und dabei Böcke auf meinem Gehege erlegt, di^ er 
erfl felbft hipeingetrieben. Zu 8.714 berichtigt er, dafi Goethe am 6. Aug. 1771 nicht Doctor 
fondem Licentiat geworden. Ich habe einfach nur von der Promotion mit Goethes eignen 
Worten gefprochen und dem Dichter nach der Promotion nur den Namen des Doctors ge- 
geben, mit dem er in Sefenheim und fortan jahrelang fchlechthin genannt wurde, fo fchlecht- 
hin, daß der ^Doctor' in Klingers leidendem Weibe geradezu tAr Goethes Namen gilt. — Zu 
S. 715 wird es 'ganz irrig' genannt, dafi der Götz fchon in Wetzlar concipiert fei. Irrt hier 
jemand, fo irrt Goethe felbft, deffen Angabe (S. 878 zum J. 1771) ich einfach nur wiederholt 
habe. Goethe in*t aber diesmal nicht, wie die Vergleichung von Gou^s Mafuren mich be- - 
lehrte und Hrn. Düntzer belehren könnte, wenn er den Götz nicht fchon vor Jahren com- 
mentiert und damit jede weitere Belehrung abgefchnitten hätte. Zu S. 717 glaubt Hr. Düntzer 
nicht, dafi Goethe die.Epifode vom Bauerknecht als künltlerifchen Contraft in den Werther 
eingefehoben habe. Da diefer Unglaube Ifthetif eher Natur ift, bedarf es gegen Hrn. Düntzer 
keines YerAiohs der Erfchütterung. — Zu S. 720 wird bemerkt, Goethe habe fich nicht nackf 
fondem vor feinem Abgange von Wetzlar in GieBen aufgehalten. Da Goethe felbft (S. 878) 
die Hauptepochen vorzeichnet und Frankfurt, Wetzlar, Gießen in diefer Folge nennt, wollte 
ich die Folge nicht ändern, zumal da gar nichts darauf ankommt. — Zu S. 719 wird die Aus- 
dehnung der Recenfionon, die Goethe in die Franlefarter gel. Anzeigen lieferte, bis zum 
21. Apr. 1775 um 2 Jahre befchränkt; ^was mit den Thatfachen nicht übereinftimmt. -r- Zu 
S. 720 bemerkt H. Düntzer befcheiden, die Angabe dafi Hans Sachfens poetifche Sendung 
ins J. 1774 zurtickverlegt werde, 'fcheine durchaus haltlos'. Für 1776 f^richt nichts als die 
Brw&hnung eines Pappdeckels, auf dem Goethe das Gedicht begonnen; für 1774 fprechen 
innere und äußere Zeugniffe. — S; 723 habe ich das Luftfpiel mit Gefangen, das Goethe im 
Spitherbfte 1773 beendet hatte und in einem Briefe an Keftner erw&hnt, 'ganz willkürlich' 
anf Erwin und Elmire gedeutet. Die Willkür befteht in der zwingenden Notwendigkeit, da 
Goethe 1773 kein anderes Luftfpiel mit Gefangen nachgewiefen ift. — S. 724 fagt Goedeke, 
all Goethe in der Frankfurter Frühjahrsmeffe 1773 das Puppenl^iel vom Dr. Fauft gefehen, 
habrihn die Gewalt des Stoffes gefaßt; Hr. Düntzer läßt mich fagen, Goethe habe den erfien 
Pian zum Fauft gefaßt, als er 1773 das Puppenspiel gefehen i^nd meipt, das fei 'durch nichts ^ 
n begründen'. Die kleine düntzer'fche Wortverdrehung läßt fich freilich durch nichts be- 
gründen. — - Die Aeußerung S. 725, daß wer den Prolog im Himmel gelefen und bedacht 
l>*be, keines andern Fauftcommentars bedürfe, nennt H. Düntzer eine 'ungerechtfertigte 
R»afe'; ich glaube, fie ift durch H. Düntzers Commentar mehr als gerechtfertigt, der doch 
wol nach des Verfißers Urteile der beftie ift. — S. 726 Z. 3 v. o. lies : 1808. — Die gelegent- 
liche Bemerkung S. 726, daß Goethe Ende März 1775 Claudine von Villa Bella der Beendi- 
ining nahe gebracht habe, nennt Herr Düntzer 'ungenati' und belehrt die Lefer mit der ge- 
naoen AngabCi daß Goethe am 14. Apr. beinahe damit fertig gewefen fei. Ende März ift 
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meine Arbeit nicht gleichmäßig diDrchgef&hrt, bald zu karg,, bald zu ausgiebig 
erfcheine, mag nicht ohne Grund fein. Wer fich aber jemals an einer ähn- 
lichen Aufgabe, verrucht, die fo vieles aufzunehmen, weil es einmal vorhanden^ 
ilt, und Aber fo manches leichter hinwegzugehen gebietet, weil es bei ge- 
nauerer Behandlung noch weiter führen müfte, wird Aber die. Mängel eines 
^rften Wurfes nicht allzuftreng zu Gericht fitzen. Erft jetzt, da der reinliche 
Druck 4ie umfangreichen Maffen des Materials Aberfichtlicher hervorhebt, läßt 
fich erkennen, wo zu befchrÄnken und wo weiter auszugreifen iXt. Daß ich 
dem epifchen Gedicht des Mittelalters eingehende Aufmerkfamkeit gewidmet 
habe, wird niemand misbilligen, der erft jetzt die Stufenfolge vierfacher Be- 
arbeitung klar vor Augen geftellt fieht. Daß ich die kirchliche Volksdichtung 
der Keformationszeit genauer als meine Vorgänger behandelte, unterliegt ge- 
>vi8 noch weniger einem begründeten Tadel; eher wol die Kürze, mit der ich 
das frühere Mittelalter und die Zeit von Opitz bis auf Gottfched abgethan. 
Für das ältere Mittelalter hatte ich in meinem Buche über mittelalterliche 
Dichtung, wie ich glaubte, vorgearbeitet und eine Verweifung auf daffelbe 
wie auf die allgemein zugänglichen Quellen fehlen mir genügend. Wefent- 
Hehes wird auch jetzt nicht vermifst werden. Ueber die Zeit von Opitz bis 
Gottfched hätte ich Ausführlicheres gegeben, wenn ich auf Lefer hätte rech- 
nen können. Wer jene Zeit aus eignem Studium einigermaßen kennt, verargt 
es nicht, wenn hier die Freude an der Sache klein und die Seele trocken 
wird. Ob ich bei Gottfched zu weitläuftig oder zu kurz gewefen, habe ich 



freilich unbeftimmtor als 14. April, aber aus der genauen Angabe erfährt man genau dasfelbe 
wie aus der ungenauen : daß Clandine im Frühjahr 1775 in Arbeit war. 

Die Anmerkung au S. 726 behauptet nach H. Düntzer Unmögliches; indeffen räumt 
U. Düntzer ein, daß Goethe am 23. Juni nicht zugleich in Offenbach und in der Schweiz 
gewefen fein könne. Genau dasfelbe behauptet die Anmerkung. — S. 730 : Die Schaufpieler 
giengen nach dem weimarifchen Schloßbrande (vgl. Muf&us nachgelaßne Schriften 8. 222-235) 
nicht nach Dresden, fondem zun&chft nach Gotha. Diefen Irrtum berichtige ich ohne H. 
Düntzer. — S. 738 (bis dahin rügt H. Düntzer nichts) wiederhole ich urkundliche Worte über 
das 'ins Confeil ützen vom Sonntag 11. Febr.' (1776) und fuche diefelben zu deuten,* H. 
Düntzer nennt das 'irrig\ aber nicht die Deutung, fondern die Anföhrung der Quellenftelle 
nennt er irrig, da diefelbe, wie er fchon irgendwo dargethan, dem folgenden J&hre (1777) 
angeh&re, 1777 fiel aber der 11. Febr. nicht auf Sonntag. — Die S. 743 gegebene Bemer- 
kung, daß Raftlofo Liebe (Dem Schnee, dem Rogen) am 11. Febr. 1776 entftanden fei, nennt 
H. Düntzer ein 'Verfehen': er hat die Briefe an Frau v. Stein nachzufchlagen, um fich von 
dem Yerfehen auf feiner Seite zu überzeugen. — S. 755 bin ich nach H. Düntzer Aber die 
Iphigenie im Unklaren; H. Düntzer ift nur über die klare Bedeutung meiner Worte im Un- 
klaren. — Auf S. 781 ift es H. Düntzer auffallend, daß ich (Goethe) nachfchreiben konnte, 
die Iphigenie fei auf der erften ital. Reife mehr Entwurf alsAusfdhmng gewefen. Ich denke, 
Goethe wnfte doch was er fagte, wenn er Entwurf und Ausführung nnterfchied. H. Dünteer 
meint freilich, die Iphigenie fei in Italien ja nur in geregelte Verfe gebracht. — S. 785 be- 
gehe ich nach H. Düntzer einen Irrtum, indem ich mit Goethes Worten Tage, was Er Aber 
die Xaufikaa fagt. Der Irrtum ift wie bisher immer auf H. Düntzers Seite. — S. 789, wo 
anltatt der von mir genannten Mailänderin 'unzweifelhaft der Maler Fr. Bury* gemeint fein 
foll, kann H. Düntzer einmal Recht haben, obgleich Burys Selbftbiographie keinen Anhalt 
dafür bietet. — S. 798 ift meine Bemerkung über die nach innen wirkende Kälte der ä.ußeren 
Erfcheinung 'ganz willkürlich' und die Entfremdung Wielands und Herders von Goethe ein 
'entfchiedener Irrtum'. Ebenfo ift das was ich S. 829 über 'das erfte der famofen Sonette* 
fage 'irrig', da das Sonett, das Goethe an Schlegel fchickt, das erfte aus Schlegels Ehren- 
pforte für Kotzebue fein foll. Goethe fchickte fein Sonett am 2. April 1800 an Schlegel; die 
Ehrenpforte war ihm im Dec. eine ganz neue Erfcheinung. — S. 842 werde ich desfelben 
Irrtums geziehen wie Lowes. Diefer hatte als Teilnehmerin des goethefchen Clubs eine 
Grilfin Einfiedel genannt, ich ganz allgemein 'Einfiedels'. H. Düntzer weiß genau, daß die 
Grätin Egloffftein genannt werden mufte, vergißt aber daß eine Gr&fin kein Mann und noch 
weniger ein Paar ift, wie das Stiftungslied es andeutet. — S. 847 berichtigt H. Düntzer den 
von mir genannten Marfchall Key in Marfchall Angerean. — Von der Bemerkung zu S. 822 
möchte ich zu Ehren U. Düntzers fchweigen. Ich führe aus 4em Goethe-Schillerfchen Brief- 
wechfel an, daß <3(oethe am 28. Mai 1798 ein Gedicht an Schiller gefandt habe und füge den 
Namen Amyntas bei. H. Düntzer findet es 'unbegreiflich' wie ich den Amyntas der fchon 
im Sept. 1797 entftanden, in den Mai 1798 fetzen könne. Begreiflich ift mir dabei nur, daß 
H. Düntzer zwifchen der Entftehung eines goethefchen Gedichtes und der Ueberfendung 
desfelben an Schiller keinen Unterfchied begreift. 
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ma keiner Beurteilung erfehen. Nach meinem Gefühl, das freilich die wenig- 
Aen L^er teilen mögen, hätte ich die Zeit der Ausbreitung und Befeftigung 
^ franzSüfchen Gefchmacks, der z. B. in der Einteilung des Schaufpiels in fünf 
Acte bis auf die - Gegenwart dauert, noch eingehender behandeln und nament- 
lich die Dichtung wie in der fpäteren Zeit provinzenweis verfolgen k<$nnen* 
Ich wollte, ich hätte es gethan! Bereuen kann ich aber weder die Kürze, die 
ich /hei Klopftoek, Leßing, Wieland und Herder, noch die Ausführlichkeit, die 
ich bei Goethe und Schiller walten ließ. Das Leben der erften ift einfach 
und f&r ihre Dichtungen, wenn man von Klopfte cks Oden abfieht, faft ohne 
Einfluß; ihre Wirkungen zeigen fich, je nach Verhältnis, bei den Nachfolgern, 
die wol genügend vorgeführt lind. Anders war es bei Goethe und Schiller, 
aaf deren Schriften unfere Literatur ruht und deren Schriften ihr Leben find. 
Nach dem Plan meines Buches konnte ich aber bei Goethe fchon deshalb 
nicht ohne Nachweis des Zufammenhanges zwifchen Dichtung und Leben ab- 
kommen, weil in Goethe das Streben nach der Clafßcit&t des Altertums Kör- 
per gewann und ein Leben wurde, das die Gegenwart noch füllt, wenn auch 
nicht mehr ausfüllt. Was ich Goethe einräumen mufte, konnte ich Schiller 
nicht verfagen; ich hätte mir wenigstens einGewißen daraus gemacht zu ver- 
fchweigen, wie diefer eiferne Wille dem herben Leben die Kränze abrang, die 
dem leicht von der Welle getragnen Liebling des Schickfals wie im, Spiel 
gefchenkt wurden. In der Gefchichte diefer Beiden liegt unfre Gefchichte um 
die Wende des Jahrhunderts; in ihrem Leben fpiegelt fich das Leben Vieler; 
die Ausführlichkeit bei ihnen mufte den übrigen fcheinbar Verabfäumten zu 
Gute kommen. Doch auch jetzt kann ich die Abfchnitte über Goethe und Schüler, 
wie viel Baum fie hinnehmen, nicht für eine Gefchichte, immer nur als Grund- 
riß zur Gefchichte anfehen, auf dem vielleicht niemand bauen mag. und ich 
vielleicht felbfb nicht bauen werde. Denn mir bleibt noch eine Arbeit übrig, fo 
umfangreich und fo fchwierig, daß ftärkere Kräfte als die meinigen zu fchwach 
erfcheinen könnten. Ich meine die Fortführung des Grundriß es bis auf die 
Gegenwart, bis auf den heutigen Tag und zwar in einer Weife, daß meine 
Arbeit nicht mit dem nächften Tage veraltet, fondern eine Reibe von Tagen 
aushält. Das Material ift fo fchwierig zu erlangen und fo mühfam zu bewäl- 
tigen, jeder Schritt auf dem Felde, das fich faft unabfehbar weitet, fo fehr 
der allgemeinften Beurteilung im Guten und Argen bloßgeftellt, daß ich, wenn 
ich nicht ^der Grundbedingung meiner Arbeit untreu werden und mich zu 
einer äfthetifchen, d. h. ungefchichtlichen Auswahl verftehen, wenn ich mich 
nicht auf die überall begegnenden Namen befchräuken wollte, keinen andern 
Weg finden konnte, als die Gegenwart felbft zur Mitarbeit an meiner Arbeit 
aufzurufen. Ich habe ipich an die deutfchen Dichter nah und fern gewandt 
and fie gebeten, mir das beizufteuern, was niemand beßer geben kann als fie 
felbft. Mit großer Bereitwilligkeit ift meine Bitte faft ohne Ausnahme von 
allen, an die ich fie richten konnte, erfüllt worden. Ich wederhole fie hier 
Ar die, welche bisher zurückhielten, und für die, welche ich auf keinem an- 
dern Wege zu erreichen weiß, weil ich, wenn ich auch ihre Schriften kenne, 
nennen und beurteilen kann, von dem Aufenthaltsorte der Verfaßer keine 
Künde habe und auf den eingefchlagnen Wegen, keine zu erlangen vermochte. 
Namentlich an die Dichter und Schriftfteller in den Grenzländern, in Schles- 
wig -Holftein,' den deutfch - rußifchen Oftfeeprovinzen, den cefterreichifchen 
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Kronländern, in der Schweiz, in Frankreich, Belgien und den Niederlanden, 

' an die in England und jenTeits des Weltmeers wendet fich meine Bitte, mit- 
zuwirken an der Vollendung eii^er Arbeit, die der Ehre des deutfchen Volr 
kes, dar Bliüte feines Lebens, feiner Dichtung gewidmet ift. 

Es bleibt mir noch übrig, denen zu danken, die mich bisher bei meiner 
Arbeit gefördert haben. Ich nenne nur die Namen. Manche m6gen vergeben 

( hkben, daß und wie fie mir halfen ; ich habe es nicht vergeben. Manche ver- 
mag mein dankbares Wort nicht mehr zu erreichen; fie find weggegangen. 
Nenlie ich fie nicht, ihretwegen, fo doch meinetwillen. Was hätten fie von 
meinem Dank gehabt? Mir ift er Bedürfnis und Genuß. Ich habe zu danken 
für größere oder kleinere, für vorübergehende oder ausdauernde Hülfe den 
Herren BfiTHMANN in Wolfenbüttel, E. BÖCKING in Bonn, TH. COLSHOEN 
in. Hanover, f J- H. DETMOLD in Hanover, L. EHLEEMANN in Hanover, 
A. ELUSSEN in Göttingen, JUL. FEIFALIK in Wien, G. K. FßOMMANN 
in Nürnberg, EM. GEIBEL in München, HERM. GRIMM in Berlin, JAG. 
GRIMM in Berlin, WILH. GRIMM in Berlin, E. v. GROOTE in Köln, H. 
GROTE^ in Limmer bei Hanover, C. L. GROTEFEND in Hanover, FRITZ 
HAHN in Hanover, K. HALM in München, H. HARRYS in Hanover, H. CH. 
HEIMBÜRGER in Celle, f K. HEYSE in BerHn, PAUL HEYSE in Mün- 
xjhen, S. HIRZEL in Leipzig, H. HOFFMANN v. Fallersleben in Weimar, W. 
L. HOLLAND in Tübingen, TH. G. v. KARAJAN in Wien, A. v. KELLER 
in Tübingen, R. KÖHLER in Weimar, J. M. LAPPENBERG in Hamburg, 
WENDELIN V. MALTZAHN in Berlin, NOLTE in Hanover, G.H.PERTZ in 
Berlin, FRANZ PFEIFFER in Wien, L. PRELLER in Weimar, W. PÜTZ 
in Köin, FRANZ ROTH in Frankfurt, K. RÜMPLER in Hanover, OSKAR 
SCHADE in Weimar, A. SCHAUMANN in Hanover, A. SCHOLL in Wei- 
mar, JULIUS SCHRADER in Berlin, f K. SCHOSNEMANN und f O. SCHOE- 
J^EMANN in Wolfenbüttel, F. SCHWEIGER in Göttingen, W. SIEMSEN in 
Hanover, STROMEYER in Göttingen, THIES in Wolfenbüttel, L. UHLAND 
in Tübingen, C. M. WIECHMANN-KADOW auf Kadow in Meklenburg, 
M. WIENER in Hanover. M6gen die lebenden unter ihnen mir ihre Teil- 
nahme erhalten und die Mitlebenden mir und meiner Arbeit, die mit dem 
dritten, der romantifchen Schule und der Gegenwart gewidmeten Bande ge- 
fchloßen fein und, wenn es der Wunfeh ift, ein Regifter der Liederanfäng^e 
bringen wird, ihre fördernde Gunft bewahren. Ich bedarf jener wie diefer. 



K. Ooedeke. 



Celle im Königreich Hanover. 
An Schillers Geburtstage iO. Nov. 1858. 
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Wicel; Job. Leifentritt; Nie Beüttner 5 Leonh. Kethner 5 Gefangbücher; Katho- 
lifche Pfalmendichter : Rutger Eding; Cafp. Ulenberg. §. 137. Märtyrer der 
Reformationszeit. 

Fünftes Kapitel. §. 138. Ausbreitung der Reformation. §. 139. 
Meiftergefang: Meifterfiuger und Meifterlieder. §. 140. Dialoge, in 
Vers und Profa. §. 141 . G e f ch i ch 1 1 i ch e G e d i ch t e. (Schwabenkrieg 5 
Baierifcher Erbfolgekrieg; Deutfeh -franz6iifch-italienif che Kriege; Hildeshei' 
mifche Stiftsfehde; Ulrich v. Würtemberg; Sickingen, Hütten; Bauerpkrieg; 
Seeräuber Kniphof und Pechlin ; Streit- und Spottgedichte der Reformations- 
jahre; Stralfund, Danzig, Hamburg 3 Juden, Türken ; Heinrich der jüngere von 
Brannfchweig - Lüneburg u. f. w. ; Neue Zeitungen, Mordgefchiohten ; Sitten- 
gefcMchtliche Lieder). §. 142. B ü ch 1 e i n in Vers und Profa über reforma- 
torifche Anläße, Lehrgedichte. §. 143. Umarbeitungen älterer Werke 5 
Ueberfetzungen aus dem Griech. und Lateinifchen. §. 144. Kleine dichterifche ^ 
Erz&hlungen: Reineke Fuchs} Peter Diemringer; Bruder Raufch; Thedel 
V. Walmoden; Heinrich der L6we. Reimchroniken 5 Pritfchmeifter. 

Seehjtes Kapitel. Schaufpiel. §.145. Benutzung der Form; Naogeorg. 
Niederdeutfche Spiele: Claus Bauer; Der Schlemmer. §. 146. Schau- 
fpiele der Schweiz: Nie. Manuel 5 J. Kolroßj Hans v. Rute; Sixt Birk; 
Jac. Ruof} Valent. Boltz^ Jac. Funkelinj Jof. Murer 5 Herrn. Haberer u. f. w. 
(vgl. die Nachtr&ge). §. 147. Schaufpiele in Sa chfen, Thüringen und 
Heßen: Joch. Greff; P. Rebhunj V. Voigt 5 Hans Tirolf^ Job. Kruginger; 
Job. Chryfeus; Cyr. Spangenberg) Georg Rollenhagen; Ambr. Pape, Barth, ^ 
Krüger; Mart. Hayneccius; Job. Sommer u. f. w. §. 148. Schaufpiele im 
Rheinland: Homulus und Hekaftus. §. 149. Schaufpiele in Schwaben, . 
Baiern, Franken; Leonh. Culmann ; Job. Heros; Seb. Wild; Clem.Stephani; 
Daniel Holzmann ; Nie. und Jac. Frifchlin^ Thom. Birck; Georg Mauritius. 
§. 150. Sdiaufpiele im Elf aß: Jörg Wickram 5 Mart. Montanus; Jac. Frey 5 
Job. Raffer ; . Andr. Mayenbrunn. §. 151. Schaufpiele in Brandenburg, 
Pommern, Preußen: Henrich Knauft; Job. Reinhard; Georg Bomiche^, 
Phil. Agricola; Georg Pfund (Pondo); Elias Herlitz ; Heinr. Kielraann. §. 152. 
Schaufpiele in Braunfchweig-Lüneburg: Job. R6molt 5 . Fr. Dedekind ; 
Z. Zahn 5 M. Neukirch; Heinrich Eckftorm} Joach. u. Fr. (S. 1164) Lefe^ergj 
Locke; Bellinkhaus. Schaufpiele in Meklenburg: Bernh. Hederich; Fr. 
Omichiu8 5 Joach. Burmeifber; G. Dedeken; Anton Schwabe. Schaufpiele in 
' Oefterreich: Wolfg. Schmelzl (S. 1165); Thom.Brunner} Bened. Edelpöck, 
Schaufpiele in Schlefien: Sam. Hebel 5 H. R&telj Hier. Link; Ad. Püfch- 
mann; Andreas Calagius; Tob. Kober. Jefuitenkom6dien. 



XVI ,, Elfter Band. Inliallsfiberficht. ' * _ ^ 

Siehentea Kautel, §. 153. Hans Sachs Leben; §. 154 feine gelftl^cben 

Gedichte^ Dialt>§fe, Befchreibung und Meifterlieder. §. 155, Samlang feiner 

Q«dichte und Jahresfolge feiner Schwanke und Schaufpiele. §. 156. Fabel- 

' dichter: Erafm. Alberus Leben und Schriften. §. 157. Burchard Waldis 

Leben und Schriften (vgl. S. 1165)5 Nathan Chjtr&ns 5 Dan. Hplzmann ; Huldr. 

^ AYolgemuth. §. 158. Grobianus (Dedeklnd; Cafp. Scheidt 5 Wend^lin Hell- 

, ^. bach), , §. J59. Schwanke: J^rg Wickram, Leben und Schriften (Loß- 

bücher). §. 160. Schwankdichtung. Joh. Pauli ; Jac. Frey ; Martin Mop- 

tanus^ Michael Lindener5 Valentin Schümann) Hans Wilh. Kirchhof 5 Beruh. 

Herzog. §. 161. üntörhaltungsliteratur ; Hiftorien; Amadis ; Giaffers Söhne ; 

-Thedaldus. Teufelliteratur. §. 162. Bilderbftcher: Todteütänze; 

. Biblifche FigureP5 Emblemata; Ikones5 Gefellenbücher^ Thierbiicher 5 Gem&l- 

poeiien. 

Achtes Kapitel, Polemik. §. 163. Johannes Nas; Joh. Vogelgefang« 
§. 164. Johann Fif Chart. §. 165. Georg Nigrinus. §. 166. Georg Rollen- 
hagen. §. 167. Hans Chrftph. Fuchs 5 Balth. Schnurr (Macaronifche Dichtun- 
gen). §. 168. Barth. Ringwalt. 

Neuntes Kapitel. Nachahmung des Ausl^andes. §.169. Paulus 

Äjeliffusj P. Denaifius^ Ph. v. Winnenberg. §. 170. Verfall des Schau- 

fpiels: !^einrlch Julius 5 Die englifchen Komcedianten. §. 171. Jac. Ayrer. 

^ ' §.172. Schaubfthne in Straßburg: Juniusj Fr6reifen5 J. G. Wolckenftein 5 

J. Chr. Stipitz} S. Ifrael5 Wolfhart Spangenberg. §. 173. Neu entftandne 

Volksbücher: Diogenes 5 Finkenritter; Claus Narr; Hans Clauertj Fauft5 

' Die Schiltbürger; Der ewige Jude 5 Valentin un4 Orfusj Ogier. §. 174. 

Schwanken der Literatur: Joh. Spreng 5 LeonhardThumein'er5 M.Quad; 

Joh. Sommer; And. Tharssusj Joh. Steuerlein5 Joh. Schröckj Erafm. Wid- 

"^ mann 5 Lazar. Sandrub) Joh. Doman^ Jacob Vogel. §. 175. Romane und 

romanhafte Schriften} Aegidius Albertini ; Sch&fereien; Schatzkammer 5 Urf^e 

Aftp&a? KuflFftainer; Joh. Sommer; Matth. Hofftetter; -^fchacius Maiorj Nie, 

ülenhart; G. F. Me6erfchmid3 Adolph Rofe. 



Beim Schlüge diefes Bogens erhalte ich noch zweiB&cher, die ich wenig- 
ftens erw&hnen will: 

Zu S. 22: Karl Meinet zum erften mal herausgegeben durch Adelbert 
von Keller. Stuttgart 1858. 902 S. 8. 

Zu S. 60, §. 70, 2: Der Wartburgkrieg herausgegeben geordnet 
überfetzt und erläutert von Karl Simrock, Stuttgart u. Augsburg. J. G. Cotta- 
fcher Verlag. 1858. 364 S. 8. 



Binleitnng. 



§. 1. 

Gefcliichte der Literatur iffc nach der Zeitfolge geordnete Darftellnng 
der im Wort lebendig gewordenen geifdgen Entwicklung der Völker. Sie 
begreift nicht allein das gefchriebene, fondern auch das lebendige Wort, 
das durch feine Form aus dem Eigentum des Einzelnen in das Eigentum 
gt&Berer Kreiße übergegangen. Gefchichte der Dichtung befchränkt fich 
iof die Darfteilung der geiftigen Entwicklung der Völker in dichterifcher Form 
des Wortes. Diefe Form ift meiftens eine feft gebundene (metrifch, rhyth- 
mifch). Die Gefchichte der Form felbft (Poetik, Metrik) ift der Gefchichte 
der Dichtung untergeordnet, und wird hier wie die äußere politifche Ge- 
fchichte, Gefchichte der materiellen und wißenfchaftlichen Cultur voraus- 
gefetzt. Eine Darfteilung der Gefchichte der deutfchen Dichtung hat die 
Aufgabe, die Entwicklung des deutfchen Volkes in der dichterifchen Form 
des Wortes kennen zu lehren. 

§.2. 
Diefer Grundriß der Gefchichte deutfcher Dichtung foll das unter 
einfache Gefichtspunkte geordnete Material darbieten, auf dem eine gc- 
fehichtliche Darfteilung fußen kann. Vom allgemeinen Charakter aus- 
gehend, foll er die einzelnen Entwicklungsmomente vor Augen ffcellen, 
darin die verfchiedenen Richtungen unterfcheiden und die Erfcheinungen der- 
felben, die Dichtungen und Dichter nachweifen und Hülfsmittel anzeigen, 
ans denen genauere Kunde zu fchöpfen ift. VoUftandigkeit ligt nur fo 
weit im Plane, wie fie erforderlich ift, um die Richtungen der einzelnen 
Entwicklungsmomente des Gefamtcharakters kennen zu lehren.* Eine 
ToUftandige Nachweifung der Dichter und Dichtungen, gar eine voU- 
ftandige Anzeige der Hülfsmittel wird weder beablichtigt noch ift (ie 
mSglich. Die von der Sache im Allgemeinen gebotne Ebenmäßigkeit in 
Behandlung des Stoffes wird durch mehrfache Rückiichten befchränkt. 
Das allgemeiner in die Kenntnis der Mitlebenden Uebergegangene bedarf 
nur erwS,hnender Behandlung; Verweifung auf verbreitete Vorarbeiten 
genügt.- UngebÄrlich vernachläßigte Abfchnitte muften klarer vorgeführt 
werden. Der ihnen gewidmete Raum, der andere Partien zu beeinträch- 
tigen feheint, thut es nur in der äußeren Form. 

Q&deke, Grundriß. 1 



2 Einleitung. 

§.3.. 

Die Aufgabe war, durchgängig aus den Quellen zu fchöpfen, da nur 
aus ihnen ein reines ungetrübtes Bild gewonnen wird. Die LSfung muß 
nicht feiten hinter dem Ziele zurückbleiben, weil die Quellen nicht überall 
zugänglich find. Erfatz für das Urfprüngliche gewä-hrten Forfchungen, 
die für Quellen gelten dürfen. Daß der Verfaßer des Grundrißes feine 
Aufgabe nicht leicht genommen, darf unter Hinweifung auf frühere Ar- 
beiten, die alle im fteten Hinblick auf das Ziel unternommen wurden, 
bemerkt werden. ' Diefe Arbeiten fetzt der Grundriß und die darauf ge- 
baute Darfteilung als Ergänzungen und Belege voraus, doch, fo daß jedes 
für fich felbft verftändlich bleibt. Ausführliche Darfteilung bleibt vor- 
behalten. Die meiften Vorgänger find zwar nicht unbenutzt geblieben, 
doch ift die Uebereinftimmung zwifchen ihren Arbeiten und der vorlie- 
genden nicht als Entlehnung zu betrachten, andrerfeits fehlen es nicht 
erforderlich, die Abweichungen befonders zu rechtfertigen. Daß diefer 
Grundriß Verbeßerungen aus den Quellen und Berichtigungen aus ähn- 
lichen Arbeiten erfahren kann und wird, ift von felbft verftändlich. Für 
j,ede werde ich dankbar fein, auch für die, welche ich vielleicht fchon 
felbft vorgenommen, wenn das Buch in die Hände der Lefer kommt. 

Jf. Gcedekef Handbuch der Gefchichte deutfcher Dichtung. Hanover 1856. — Deatfche 
Dichtung im Mittelalter. Hanover 1854. — Elf Bächer deutfcher Dichtung von SebaftianBrant 
bis auf die Gegenwart. Leipz. 1849. n. — Deutfchlands Dichter von 1813 bis 1843. Hanover 
1844. — E. J. Kochy Grundrifs einer Gefchichte der Sprache und Literatur der Dentfchen von 
den alterten Zeiten bis auf Lessings Tod. Berlin 1795—98. n. — G. G. Gervinus^ Gefchichte 
' der deutfchen Dichtung. 4. Aufl. Leipz. 1853. v. — ^ Koberftein. Grundriß der Gefchichte 
der deutfchen Nationalliteratur. 4. Aufl. Leipz. 1845 (unbeendet). — A. F. C, Vilmary Ge- 
fchichte der deutfchen Nationalliteratur. 6. Aufl. Marb. 1855. — L. Ettmüller, Handbuch deir 
deutfchen Literaturgefchichte. Leipz. 1847. — W, Wackernagel, Gefchichte der deutfchen 
Literatur. Ein Handbuch. Bafel 1848 (unbeendet). — W. Pütz, Ueberficht der Gefchichte der 
deutfchen Literatur. Coblenz 1855. 

§. 4. 

Die Gefchichte deutfcher Dichtung umfaßt die Völker, welche deutfch 
reden, ohne Rückficht auf die politifchen Granzen, fchließt alfo weder 
die Schweiz, noch das Elfaß, noch die deutfchen Oftfeeprovinzen aus. 
Im weiteren Sinne würde äe auch die Niederlande, England und den 
Norden zu umfaß en haben, wohin jedoch, da die Sprachentwicklung einen 
zu großen Abftand erzeugt und den lebendig einheitlichen Wechfelverkehr 
aufgehoben hat, nur da geblickt werden foll, wo Mangel deutfcher 
Quellen Lücken jin der Gefchichte der einheimifchen Dichtung erzeugt* 
Lateinifch dichtende Deutfche konnten gleichfalls nur als Aushelfer be- 
rückfichtigt werden. Sie ganz auszufchließen war deshalb nicht ange- 
meßen,. weil ohne ^e manche Abfchnitte der Dichtungsgefchichte, felbffc 
wo ^e wirkliche Volksdichtung wurde, lückenhaft geblieben wäre. Der 
Stoff beginnt da, wo die erften Spuren deutfcher Sprache auftreten, und 
reicht bis auf die (Gegenwart. Er ift weder abgefchloßen, noch in gleich- 
mSBig fortwachfendem Leben begriffen, zeigt vielmehr großen Wechfel 
von Blüte und Wölken, beide bedingt von der äußeren Gefchichte. Naeh 
diefen Stadien ergibt fich eine Zerlegung des gefamten Stoffes, defTen 
Anfänge nur als Vorgefchichte zu betrachten find, in drei große Gruppen 
von felbft: die Vorgefchichte, welche die heidnifche Zeit bis zur Durch- 
fdhrung des Chriftentumes umfaßt; das chriftliche Mittelalter; endlich die 



§. 3—6. 3 

neoere Zeit Innerhalb diefer Gruppen treten wiederum merklich ge- 
änderte kleinere Gruppen hervor, die eine Zerlegung des Stoffes in acht 
Abfchnitte, denen hier eben £o viele Bücher gewidmet find, empfelen. 
Die Einteilung ift demnach, die Zeit bis auf Karl den Großen als Ein- 
löhaing betrachtet, folgende: 

1. Buch. Von Karl d. Gr. bis auf die KxeuKzhge, Dichtung der Geist- 
lichen. 

2. Bach. Zeit der Kreuzziige. H6fifche Dichtung. 

X Buch. Von den KreuszAgen bis zur Reformation. Bürgerliche Dichtung. 
I Bach. Von der Reformation bis zum dreißig). Kriege. Kirchliche Volks- 
dichtung. V 

5. Buch. Yom drelBigj. bis zum fiebenj. Kriege. Gelehrt-hSfifche Dichtung. 

6. Buch. Vom fiebenj. bis zum Weltkriege. Nationale Dichtung. ' , 

7. Bach. Zeit des Weltkrieges. Phantaftifche Dichtung. 

8. Buch. Vom Weltfrieden bis auf die Gegenwart. GefellTchafilich-philo- 
fophifche Dichtung. 

§. 5, 
In den einzelnen Bflehem wird die reine Zeitfolge des Stoffes durch 
mehrfache, gleichzeitig fortlaufende, zwar dem Hauptcharakter unter- 
geordnete, aber doch verfchiedenartige Richtungen bedingt und hier des- 
halb unterbrochen oder geteilt werden müßen, wie wenn ein Strom in 
mehre Arme geteilt eine Stadt durchfließt. Darüber geben die einzelnen 
Kapitel der Bücher Rechenfchaft. Eine Scheidung nach den üblichen 
Formen der Poetik, Epos, Lyrik, Drama, empfal fich nicht, da fie weder 
erfchöpfend find, noch den Stoff ohne Gewaltthätigkeit darfteilen laßen. 
Dagegen find die Werke eines und defselben Dichters, fo weit fie über- 
haupt berückfiehtigt werden muften, in der Regel an einer Stelle gefam- 
melt, und es ift lieber f&r den Dichter ein befonderes Kapitel eingeräumt, 
wenn feine verzweigte Th&tigkeit keine Unterordnung unter ein anderes 
Kapitel geftattete, als daß das Gefamtbild zerfchlagen und der Trümmer- 
haufen an vielen Orten w§.re ausgelegt worden. Nur hinter der Gefamt- 
tiiltigkeit des Einzelnen kann er felbft, der den Wert des Einzelwerks 
beftimmt, heraustreten, wie hinter den einzelnen Dichtem die Zeit felbft, 
die ihren Wert beftimmt, heraustritt. 

Ein Gefamtuberblick über die Literatur lehrt wie ftete 
Hemmungen dem Aufblühen Einhalt thaten und ftete Einflüße 
von Außen her die felbfteigene Entwicklung des deutfchen 
Greiftes irreleiteten. Der Kampf mit diefen fremden Elementen 
Diacht das bewegende Leben in der Literatur aus. Die Ge- 
fchichte der Dichtung fpiegelt diefen Kampf am fchärfften. 
ti Beginn lag das unter einander kämpfende und herrlicher 
Dichtungen reiche Volk mit dem von außen eingeführten 
Chriftentume im Kampfe, deffen fiegreioher Ausgang alles Ur- 
forüiigliche niedertrat. Das in feinen Geiftlichen herrfchende 
Cteftentum drängte die wiederaufftrebenden Kräfte des Volkes 
Diit kii-chlichen Dichtungen zurück. Dann als die Geiftlichen 

1* 



4 , Einleitung. 

den ritterlichen Dichtem weichen mußen, drang von «iner 
andern Seite eine neue Bildung herein, die abermäs den deut- 
fchen Beftrebungen fiegreich den Vorfprung abgewann und 
felbft den edelften ErzeugniiTen heimiifcher Dichtung ihren 
Stempel aufdrückte. Die rafch abwelkende Blute diefer einge- 
führten Bildung wich einer von meiAens bürgerlichen Dichtem 
getragenen Gelehrtenpoefie^ der alles Einfache und Volksmäßige 
gering und haßenswert erfchien und die ungelehrten Bürger 
nicht feiten verleitete den Schein der Gelehrfamkeit in dunklem 
Unfinn zu fuchen, oder die gefpreizte Feinheit durch gr6befte 
Natürlichkeit zu erfetzen. Auch die Reformationszeit fland 
unter dem Einfluße fremder Bildung, aber fie wufte fich der- 
felben wie ureigner zu bemächtigen. Sie gewährt durch die 
über das ganze Volk verbreitete dichterifche Thätigkeit, die 
durchgängig einen einheitlichen Charakter aufweist, zum erften 
und letzten Male das Bild einer volksmäßigen Dichtung, die 
nur weil äußere ^efchichtliche Hemmungen eintraten, fich nicht 
zur Vollendung durcharbeiten konnte. Von da an ßeht die 
deutfche Dichtung fortdauernd unter auswärtigem Einfluß, bald 
unter Niderländem, Franzofen, Spaniern, bald unter Engländern, 
Griechen und Romern, bald unter aller Welt Einfluß, fo daß, 
wie fehr auch die innere Bildung durch alle diefe Elemente 
gefteigert und wie wenig Ausficht auch vorhanden ift, daß bald 
eine entfcheidende Wendung eintreten werde, die Gefchichte 
einer Dichtung des deutfchen Volkes noch erft kommen muß. 

§.7. 
Die älteften Spuren deutTcher Sprache liegen in deutfchen Namen, in 
deren Formen die Sprachforfchung fchon grammatifche Regeln fpätererZeit 
und mundartliche Unterfchiede zu erkennen vermochte. Die älteften 
deutfchen Wörter, in einem GlofTar des Dioscorides (um 40 n..Chr.) ver- 
zeichnet, weifen Zufammenhang zwifchen Geten und Gothen und Anklänge 
an Kelten auf. — Eingehendere Kunde fiberDeutfchland gewähren zuerit 
Csefar, PliniuB undTacitus, zu deren Zeiten die deutfchen Völker meiftens 
fehon diefelben Sitze innehatten, wie im fpäteren ^ttelalter. In ihrem 
Leben lag die Poefie, wenn auch hie und da zu bewufter Dichtung ge- 
ftaltet, unabgel58t in allen GeiAiesrichtungen ; im Glauben, der GStter- 
und Heldengefchichten trug; im Bechte, das in finnlichen Formeln haf* 
tete; in der Wißenfchaft des Arztes, der mit dichterifchen Sprüchen 
heilte; in der Gefchichtskenntnis, die in Liedern lebte und die Helden 
zu den Göttern hob, die Götter zu den Menschen niederzog. Es wer- 
den ausdrücklich Lieder erwähnt. . 

J. Gritnm^ Gefchichte der dentTchen Sprache. Leipz. 1848. n. DentTche Hvfhologie. 
Odttingen 1864. S. Aufl. Deutfche Rechtsaltertdmer. Göttingen 1854. 2. Aufl. — JT. Simroek, 
Handbuch der deutfchen Mythologie mit EinfchluB der nordifchen. Bonn 1865. — W. MMhr, 
Gefch. u. Syftem der altd. Religion. Göttingen 1844. 

Celebrant carminibus antiquiSj quod unum apud iUos memori» et annalium genns e£t, 
Tuifconem, deum terra editum, et filinm Mannum, originem gentts conditoresque. Hanno 
tres filios afflgnant, e quorum nominibus proximiOceanoIng«yone8,medüHennlnone8, ceterl 
bc»yones yocantnr.. FulTTe apud eos Hercnlem memorant, primumque omnium vironun 
fortium ituri in prcelia canunt. Sunt Ulis haec quoque carmina, quorum relatu (quem baritum 
Yoeant) accendunt animot, ftitnrsque pugn» fortunam ipso cantn äugurantur. Tue. Gtm. S. 8. 



§. 6-9. 5 

Temare ftibevntet eohortes C^muuioram euitii trnei «t more patrio nadii coiporilma. Tme. 
Uft. %, 22. Ut Tiromm e«ntn, foemiiuuiim nliüata foniüt acies. Tmf. kift. 4, 18. Cudtar(Ar- 
■büiu) ftdhne barbarM »päd gentei. Tue, •»». 2, 88. Nox apad barbaroi eanta Mit eUmore 
tfete. Tmc kift, 6, 16. 

§.8. 
Dürftig bleibt die Kunde von deutfcherDicbtong auch noch bei den 
Gothen, par daß hier neben den äußern ZeugnilTen eigne in der Sprache 
felb/t dargebotene auftreten. 

S«irffv«: Gefiuig Eph. 5, 19. Ool. 8, 16; haseins: Lobgelkng Eph. 5, 19. Ool. 8, 16: 
nattebis Mrc. 8, 7. 8, 28. Lac. 5, 28: Spottlied; fpill: Mirchen, Sage. Jornandes nennt bei 
4ei Gothen cantionet, carmina: qaemadmodnm in prifcis eomm carminibos, pene hiftorieo 
liti, in commona recolitor. — Amali, ante qnos cantn minorem facta modnlationibas citha- 
riiqiie canebant: Ethespamare, Hanal«, Fridigerni, Vidicnl» etaliornm. Jörn. c. 4. 5. 

Das wichtigite Denkmal fflr die Gefchichte der deutfchen Sprache 
i/l die gothifche BibelAberfetzung des Ulfila 

Ulflla, um 318 geb., war Lector bei den'Gothen, 348 Bifchof; Arrianer; 
355 verlieB er fein Amt (von Athanarich verfolgt), gieng mit feinen Anhängern 
Aber die Donau; erhielt, von Conftantius ehrenvoll aufgenommen, Wohnfitie 
in den Grebirgen des H&mus; ftarb 388 zu Conftantinopel, wohin er fich zu 
einem den Arrianem verfprochnen Condl begeben. W&hrend feines vierzig- 
jihrigen Epifcopats predigte er ohne UnterlaB in griechifcher, lateinifcher und 
gothifcher Sprache Er hinterließ in diefen drei Sprachen mehre Abhandlun- 
gen und viele Ueberfetzungen. Er ftberfetzte die ganze Bibel mit Ausnahme 
der Böeher der K6nige, die fein Volk zum Kriege eher gereizt als davon ab- 
gehalten hätten. Erhalten find vom alten T^amente nur Bruchftücke, vom 
neuen Teftamente das meifte. 

M. G. F. Heupeliusy dilTert. hist.-phil. de Ulphila f. verflone iv. evangeliltanun gothica. 
Witteb. 1698. 1261. 4.-0. WaU», ttber das Leben n. die Lehre des Ulfila. Hannov. 1840. 4. 
— /. Zaeker^ das gothifche Alphabet Vnlfllas n. das Rnnenalphabet. Leipz. 1855. 8. 

Qoatnor evangeliorom verflones perantiqn» du«, gothica fcilicet et anglofaxonica, qua- 
nun fllam ex cod. Argeuteo nnno prlmom depromfit Fr. Jonios. Dortrechti 1665. U. 4. Am- 
ftelod. 1684. n. 4. — O. Stiemhelm, Eyangelia ab Ulflla translata. Stockh. 1671. 4. — Sacror. 
erangelior. verflo gothica ex codiceArg. emendata atque Axppleta cum interpr. latina E.Ben- 
Beul edidit obferrationes Aias adiecit et grammaticam gothicam premiflt E. Lje. Oxonii 
1750. 4. — J. ab Ihre. dilTerUtio de lingna cod. argent. 1754. dilT. altera 1759. — Joh. ab Hure 
fcripta Terfionem Ulfllanam Ulnftrantia edita ab A. F. Büfching. Berolini 1778. 4. — Ulphil» 
reräonem gothieam dbnnnUomm capltom epiAolSB Pauli ad Romanos e litnra culusdam ms. 
referiptt emit F. A. KnitteL Bnnoyici 1762. 4. — Ulfilas gothifche Bibelttberfetzung nach 
Ihrens Text hrsg. y. J. Chr. Zahn. WeifTenfels 1805. 4. — The gothic gof^el of St Matthew 
from the codex Argenteus with the correi^nding Englifh or Saxon trom the Durham book 
of the eigtii Century edited bj S. Henshall. London 1807. 8. — Ulphile partium ineditarum 
ab Angelo M^o repertarum (^ecimen curis Maji et C. Oct. CaftiUion»i editum. Mediolani 
1819. 4. — Ulphilse gothica verfio epiftole divi Pauli ad Corinthios fecund», quam edidit C. 
O. CaTtillionSBUs. Mediol. 1819. 8. — Evangelii fecundnm Matthaeum verflo fk-ancica feculi ix. 
nee non gothica feculi iVr quoad i^pereft, ed. J. A. Scbmeller. Stuttg. 1827. 8. — Gothic« 
verAonis epiftolarum divi Pauli ad Romanos, ad Corinthios prime, adEphefios quse i\iperfant 
edidit C. O. Caftillionaus. Mediol. 1834. — Gothicae verflonis epiftolarum d. Pauli ad Galatas, 
ad Phifippenses, ad ColofTenfes, ad TheCTalonicenfes primae, quaa Iliperfant edidit C. O. CaftÜ- 
UonsBOs. Mediol. 1835. — Ulfllas. Veteris et novi teftamenti verfionis gothice fragmenta qu« 
l^perX^t ediderunt H. C. de Gabelentz et Dr. J. Loebe. Vol. i. (Goth. u. lat. Text). Alten- 
burgi et Lipfi». 1886. 4.; Vol. u. pars prior (GlofTar). Lips 1848. 4.; vol. n. pars pofterior 
(Grammatik). Lips. 1846. 4. — Codex argenteus, Ave Ausrorum evangeliorum verflonis gothic» 
fragmenta, qnae iterum recognito edidit A. Uppftröm. Upsal» 1854. 4. — Ulfllas. Die hei- 
ligen Schriften alten und neuen Bundes in gothifcher Sprache mit gegenflberftehender grie- 
chifcher und lat Verflon, Anmerk., Wörterb., Sprachlehre und gefchichtlicher Einleitung von 
H. F. Madmann. Stuttg. 1855. 8. — Gothisches Glossar von Ernst Schulse. Mit ein^r Vorrede 
von Jacob Grimm. Magdeburg (1848). 4. 

§.9. 

Die Grothen hatten aas Chriftentum zuerlt angenommen, ihnen folgten 

die Vandalen, Gepiden, Burgunden, Franken, Thüringer, Heßen, Sachfen 

und Friefen, zum Teil unter heftigen Kämpfen, wobei das Heidnifche, auf 

dem die Poefie der deutfchen Stämme aufgewaphf en , gewaltfam vertilgt 
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oder zurückgedrängt wurde. Wer fich in Sachfen nicht taufen laßen 
will, wird getoetet; wer die Toten verbrennt anftatt begrabt, wird geköpft^ 
wer dem Teufel opfert, wird getoetet ; wer Quellen, Bäume, Haine anbetet, 
zahlt hohe Buße. (Capitulare de partt. Sax. Pertz legg. 1, 48 — 50). 
Begreiflich, daß fich von deutfcher Poefie faft nichts erhalten hat. Es 
gab aber Lieder auf Götter, Avi Helden und fonftige Gedichte, Dafür 
fprechen äußere Zeugnifse, erhaltne Bruchftücke und innere Anzeichen 
fpäterer Gedichte, fo wie fagenhaft erfundene, aus Liedern übernommene 
Erzählungen der Gefchichtfchreiber. 

'Ich habe gefehn, daß die jenfeit des Rheines wohnenden Barbaren b&arlTche Lieder, 
die wie das Gefcbrei der kr&chzenden V6gel lauteten, mit Wolgefallen fangen.' Julian Mifo- 
pogon, im Anfange. Barbaros leudos harpa relidebat..; dent barbara carmina leudos. Venantiu* 
Foriunat (VI. Jh.) 7, 8. Barbara et antiquimxna carmina, quibns vetemm regom actus et bella 
canebantor, fcripnt memorinque mandavit (Earolus). Eink. vittiKaroli c. 29, Poetica carmina 
gentilia, qnn in iuventute didicerat (Ludovicns pius), rel^uit, neo legere, nee andire, nee 
docere volnlt. Thtgan. vita Hludovici. c. 19. Als der heil. Liudger (t809), das Evangelium zu 
predigen, nach Friesland kommt, oblatus eft coecus, vocabnlo Bemlef (Isbemlef), qui a vicinis 
taia valde diligebatur eo qnod efTet affabilis et antiquorum actus regumqne certamina bene 
noyerat pfallendo promere. Altfridi vita S. lAudgeri 2, 1. Pertt 2, 412. Nullatenns ibi (in den 
NonnenU6ftem) uuinileodos fcribere vel mittere prsBllimat. Capitulare 789. Perti legg. 1, 68. 
uuinileodos, cantilenas feculares. gL Weingart. vgl. Müllenhof in Haupts Ztfchr. 9, 128. fcofleod 
odo winilecfd, plebeios pAalmos, cantica ruflica et inepta. Graff 2, 192. 

§. 10. 

Es haben fich aus der vorkarolingifchen, heidnifchen Zeit nur wenige 

Bruchftücke erhalten, in denen unvermifchtes Heidentum erkennbar ift, 

einige Befchwoerungen, ein Bruchftück des Hiidebrandsliedes und einige 

Spottverfe; alle freilich in fp§#ren Aufzeichnungen. 

Die beiden Zauberformeln , nach dem Fundorte der hs ans dem ix. Jh. in 

Merfeburg auch Merfeburger Gedichte genannt, die eine zur Heilung eines 

gel&hmten Pferdes, die andre zur LSsung eines Gefangnen. 

J. Grimm Aber zwei entdeckte Gedichte aus der Zeit des deutschen Heidentums (HiTtor. 
phfl. Abh. der Berliner Akademie 1842. 1.— 26). MA. 5. 

Das Hildebrandslied in einer mit niederdeutfchen Formen gemifchten Mund- 
art, anfcheinend lückenhaft, ohne Schluß, befingt das Zufammentreffen Hadu^ 
brahts mit feinem Vater Hiltibrant, Heribrants Sohn, der bei dem vor Otachres 
Haß geflohenen Dietrich lebte und vom Sohne für tot gehalten wird. 

Eccard Franc, or. 1729. 1.868—902. Die beiden Uteften Gedichte aus dem vin. Jb. in 
ihrem Metrum dargeftellt durcn die BrAder Grimm. Caffel 1812. 4. — E. Lachmann, Aber 
das HUdebrandslied (Phil. Abh. der Berl. Akad. 1883. 123—162). — FeuBner, die älteften alli- 
terierenden Dichtungsrefte in hochdeutfcher Sprache. Hanau 1845. 4. (auch die Merfeb. ged. 
das Weßobr. Gebet und Hui^illi). — Chr. Wilbrandt, HUdibraht und Hadubraht. Roftook 
1846. 8. — Das HUdebrandslied hrsg. v. AI. Vollmer und K. Hofman. Leipz. 1860. 4. — W. 
Grimm, de Hildebrando antiquüllmi carminis teutonici firagmento. GU>ttingaB 1830. Fol. 
(FacHmUe). Vgl. Schack, Firdufi. p. 363. — MA. 6. 

Die Spottverfe vom Eber, den kühnen Begegnenden, detn Hirsch, die ge- 
wöhnlich, wenn auch als Volks- doch nicht als Spottverfe genoi&men werden, 
alliterieren nur teilweife. Vgl. MA. 20. 

§.11. 

Schon das Hildebrandslied deutet auf größere epifche Dichtungen. 
In lateinifcher Bearbeitung des x. xi. Jh. ift ein Stück der 4eutfchen Helden- 
fage erhalten, dem ein deutfches Gedicht unterz^liegen fcheint. 

Waltharius, mit Hiltgnnd von Attilas Hofe zu feiner Heimat Aquitanien 
zurückziehend, wird im Wasichenwald (Vofagus) von dem fränkifchen K6nige 
Gunthar! und deffen Helden angefallen. Das Gedicht, von Ekkehard I. (f 973) 
verfaßt, von Ekkehard IV. (f 1036) überarbeitet, fchildert den Kampf. 
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lUeher, de prtm« expedltlone Atkll«. Ups. 1780. 4. — J. Glimm, l«t ged. des x. n. 
U. Jh. Gdttingen 1838. .8. 8. 1—126. YgL MA. 970 ff. 

Auf diefe Denkm&ler geftützt, darf nach den Andeatongen angel- 
fachfifclier Gedichte and den nordifchen Liedern auf eine weitrerzweigte 
epifche Poefie im yorkarolingifchen Zeitalter jiefchloßen. werden. Dazu 
Itimmen innere Kennzeichen der fp&teren epirehen Poefie. ' 

W. Grimm, die dent/bhe Helden/kge. €M$ttiiigren 18S9. 8. — Beomlf au dem 7. 8. Jh. 
(ttM fiek uf Stammikgen der Angeln, Frie^bn, JAten, Dinen. J. M. Kemble. the anglo- 
[ixo& poem of BeoTolf. London 1836. 8. H. Leo, Aber Be6wnlf. Halle 1839. 8. L.EttmttUer, 
B«oira]f ftabreimend ^berfetzt Zürich 1840. 8. — Die Edda erA im 11. 12. Jh. gefammelt, 
weilt ini 6.-8. Jh. znrttck und nach Dentfchland an den Rhein. Edda Snmondar hinna 
friä. HafnisB 1787—1828. m. 4. Von Rask nnd AfaeUns. Holm 1818. 8. Die Lieder der 
alten Edda hrsg. v. d. Gebr. Grimm. Berl. 1815. 8. Die Edda die &Itere and die jttngere 
oebftden mythlTchen Er2Shlangen der Skalda fiberf. n. mit Erl&nt begleitet von K.Simrock. 
Aittrl851. 8. — P.E.MttUer, Sagabibliothek. Kopenh. 1817—20. m. 8. Sagaenbibl. l.Bd. 
üerf.T. K-Lachmann. BerL 1816. 8. SagabibUoth, 2. Bd. dberf. v.G. Lange. Frkf.1882. 8. 

In der Poene des Mittelalters bildet die tamhüt (Nib. 337, 1 L.) tamkappe (Nib. 98, 
3L) ein werentliches Moment. Das Wort (von tamjan, verbergen. Graff 5, 458) war im 
li 13. Jb. unveritanden und weist anf Sltere Zeit der Si^aohe und mehr noch der Bache 
Dtth nrfick. — Die hi/torifchen EinTchaltongen Ermanrichs ans dem 4. Jh., Attilas ans dem 
i. Jh., Dietrichs Ton Bern, der Theoderich ift, können nieht Jahrhunderte nach ihrer Zeit 
gefeheben fein. 

§.12. 

Neben der Heldenfage muß eine Thierfage fehr verhreitet gewefen 
fein, in welcher der Fachs den Mittelpunkt hildete. Innere und äußere 
Zeagnifle fprechen für das Dafein derfelhen. 

Beinhart, Ratgeber: ragin regln, conflliam. Graff ^ 2, 383. vgl. raginbnrgL Graff, 2, 384, 
war fchon zu Anfang des 9. Jh. unverftändlich und weist, da der Haupttr&ger der Sage einen 
TerftSndlichen Namen erhalten mufte als er auftrat, den ganzen KreiB, in xlem er lebt. In die 
iltere Zeit hinauf. Im 7. Jh. erzählt Fredegar (Chron. 3, 8.) wie der Fuchs des Hirsches Hera 
verfchlingt und es dem Könige (dem B&ren) leugnet, da der Hirfch kein Herz gehabt habe, 
eineSsge die bei Froumund im 10. Jh., in der Kaiferchronik des 12. Jh. v. 6873 und im 16. 
Ä. bei Kirchhof, wendunm. 1, 84. 7, 153 wiederkehrt. 

J.Grimm, Reinhart Fuchs. Berlin 1834. 8. vgl. Mone Anz. 8, 185. 294. 4, 47. 181. 350. 
«6. AHd. BIL 1, 1-10. 



Erstes Bnch. 

Von Kiirl dein Grofien bis auf die Kreuzz&ge. 
Diehtang der Gcifi^tlichcn« 

Erstes Kapitel. 

§.13. 
Durch die Einführung des Chriftentums gelangte die iatei- 
nifche Sprache zur Herrfchaft. Geiftliche find die Trseger der 
Literatur. Barchiiche Gegenftände geben den StofiF. Die Poefie 
faß nur lateinifch. Sehr wenige Refte deutfcher Dichtung ^^ bis 
im 11. Jh. die öeiftiichkeit fich eifriger auf deutfche Kirch- 
liche Poefie wirft. Der Charakter derfelben durchdringt auch 
weltliche StoflFe. Den meiften liegen lateinifche Originale unter. 
Der Kreiß, fiir den fie beftimmt waren, fcheint fich auf Geißliche 
befchränkt zu haben. 

R. V. Baumer, die Einwirkung des Chrütentgms auf die althochdeutfche Sprache. 
8Wtg.i845. 8. ■# 

Hit dem andringenden Cbriftentam beginnt eine dürftige Profa fchon in 

^er vorkarolingifcben Zeit, die kaum als Teil der Literatur zu beseichnen ift, 
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da fie mehr ita das Bedürfnis als ihrer felblt wegen gefchrieben wurde. Als 
Frucht des Zwiefpalts zwifchen kirchlioh-lateinifchem und praktifch-deutfchem 
Leben erweckt fie IntereHe, 

£. G. Grair, althochdeutfcher SprschTichatE. Berlin 1834-46. VI. 4. 

Wörterb{^cher^ in denei^Ausdrücke für die i^ t&glichen Leben notwendi- 
gen Dinge gefammelt und mrem fachlichen Inhalte nach geordnet find. 

W. Grimm, altdentfche Gefpr&che. Berlin 1851. 4. Nachtra«. dar.1851. 4.— Vgl.MA. 8. 

Die Cafsler Gloffen, hrsg. v. W. Grimm, Berl. 1848. 4. — Yocabularius 
S. GaUi (H. Hattemer, Denkmale des Mittelalters. S.Gallen 1844. III. 8. 1,11). 
— Die Schlettftädter Gloffen, x. Jh. (Haupt, Ztfchr. 5, 318). — DerNomencla- 
tor (H. H($ffmann, alth. Gloffen. Bresl. 1826. 4. p. 57). — Das Summarium 
Henrici (Graff, Diutiska 3, 235). — Die Boxhornfchen Gloffen (Nyerup fymbol. 
260). — Die Wiener Gloffen (H. Hofimann, Sumerlaten, mhd. Gl. Wien 1834. 
8. p. 29). — Insbrucker Gl. (Mone, Anz. 7, 587). — Die Wiesbader Gl. der 
heil. Hildegard. 12. Jh. (Haupt, Ztschr. 6, 321)! 

Gelehrten Zweken, der Erleichterung des Studiums lateinifcher Schriftfteller 
in den K16ftern, dienten die alphabetifchen Wörterb{^cher, die eigentlichen 
Gloffen, die Interlinearyerfionen. Sie erfbrecken fich durch das ganze Mittel- 
alter. In öfterer Zeit zwei grofie Hauptgruppen, die f. g. keronifchen und die 
falomonifchen Gloffen. 

Kero, Mönch zu S. Gallen 8. Jh., von dem auch eine Interlinearverfion der 
Benedictinerregel vorhanden (Hattemer 1, 17 — 125), foll ein Yocabularium, ein 
lateinifches Gloffar zur Bibel, dem die ahd. Wörter Äbergefchrieben waren, zu- 
fammengeftellt haben. Original verloren. Drei alte Abfchriften des 8. Jh.: 
1. Parifer Gloffen (Diut 1, 122—257); 2. St. Galler (Hattemer 1, 133—218); 
3. Reichenauer (Diut. 1, 128—279). 

Eine zweite Ueberfetning derTelben GloJtTars liegt in den f. g. Gloffen des Rhabftnns 
Manrus aus dem 9. Jh. vor (Eccard, Franc. Orient 2, 950 Diät 8, 192 und Bruchstücke andrer 
hss. Diut 2, 373. Haupts Ztfchr. 8, 581. Diut 1, 123.) 

Salomon, Bifchof von Konftanz (f 920), ließ durch die 8. Galler Mönche 
Ifo, Notker, Balbulus (f 912) und Tutilo ein alphabetifches Wörterbuch zur 
Erklärung von Kirchenvätern und Klafßkern lateinifch abfaffen, deffen Wörtern 
allmählich aus den keronifchen Gloffen und fonft deutfche Wörter beigefchrie- 
ben wurden. 

Dies WSrterb. blieb das ganze Mittelalter hindurch in Gebrauch und wurde su Augsb. 
BWifchen 1472—74 gedruckt 

Eine Interlinearverfion von 26 lat. Hymnen aus dem 9. Jh., in der fclavi- 
fchen Weife wie die Benedictinerregel, auch Irrtümer wie diefe bietend, fcheint 
zum Unterricht im Latein gedient zu haben. Sicher ift, daß dies undeutfche 
Deutfeh nicht f&r den Gefang beftimmt war. 

J. Grimm, hymnorum veteris eccIeHse xxvi interpretatio theotifca. Gottingse 1830. 4. ~~ 
Die bei Neugart (epifcop. ConTtant. 550) in einem alten Bflcherverzeichnis des Klofters Beichenan 
erw&hnten carmina theodifc» linguse formata, carmina diverfa ad docendum theodifcam lin- 
guam find nichts anderes als lateinifche Gedichte mit deutfchen Gloffen oder deutfcher Inter- 
linearverfion, ein fo gloffirtes Buch wird in den alten S^atalogen hSufig ausgezeichnet 

§. 14. 

Der Verkehr der Geiftlichen mit dem ungelehrten Volke erzeugte deutfche 
Formeln, um den Leuten verftändlich zu werden. Abfchw6rungen des Heiden- 
tums, denen ein Bekenntnis folgte. Nach demfelben wurde eine Ermahnung an 
die Laien gesprochen, das apoftolifche Glaubensbekenntnis und das Vaterunfer 
auswendig zu lernen und die Täufling^ wieder im Glauben zu unterrichten. 

H. F. MaOmann, die deutTchen Abfchw5rung8-, Glaubens-, Beicht- und Betformeln vom 
8. bis 18. Jh. Quedlinb. 1839. 8. 

Schon die Statuten des hew Bonifacius fchreiben bei der Taufe den Ge- 
brauch der Landesfprache vor. Der Taufende fprach eine Formel, die der 
THufling beantwortete. Einige fiqd erhalten. . 
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Bia« OehAfehe. UUm, 67. Perte letfg. 1, 19. Diät t, 191. OeiHMn. 1, 61. Zwei hochd. 
Maton. 68. J. Orlmxn, xwei Gedichte (f. 10) p. 25. MA. 11. — NoUiu flt presbyter, qoi in ipfa 
Üngoa quM ruM AiBt bapttsandos abrenantiationes vel coiife(flonet aperte interrogare non 
ftadeat, nt intelligant, qnibns abrenimciant vel qn» eonfitentor. Statut. BotUf, vgl. Kareli 
enejrdiea ad arehiepiscopos de doctrina 811 (Pertx legg. 1, 171) und Hladovici et Hlotarii 
eapttniarla 829 ang. (Pertz legg. 1, S41). 

Die Glaabensbekenntnisformeln beruhen meistens auf dem apoItoUTchen 
Symbolnm, ohne fich an den anerkannten lateinifchen Text zu binden. Mehre 
fädeben Erlänternngen ein. Die dog^atifchen Erweiterungen laßen fich 
mditens aof das athanafifche Bekenntnis znrückf&bren, einige? flo6 ans dem 
Bekenntnis des Pelagins. Von. dem athanafifchen Bekenntnis find zwei iinab- 
Uogige, beide am recipirten Texte haltende Ueberfetzongen librig. 

Dm apoftoL Bek. MaCnn. Nr. 3—16. Das athanaf. MaTsm. 17—19. Ranmer p. 50. 

Von den Ermahnungen an das Volk hat fich nur eine in zwei Faßungen 
erltiten. 

W. Grimm, ezbortatio ad plebem Chriftianam. Berl. 1848. 4. Mafinii. Nr. 48. — Die 
Jüngere Form bei K. Roth, Denkmihler der deatfchen Sprache. München 1840. 8. p. 12. 

Unter den Gebeten fteht das Vaterunfer voran, bald einfache Ueberfetzung, 
bald mit Auslegung verfehen. Andere Gebete nicht häufig. 

Yateronfer: Mafsm. Nr. 46—54; mitAotlegnng: Mafsm.SS— 59. Andere Gebete : MaCun. 
60-66, darunter eins Nr. 62, das nrlprfinglich dentTch und dann erft ins lat. Abertragen ift. 

Die Beichtformeln, meift aus vorhandenen lateinifchen hervorgegangen, 
enthslten meiftens nur Aufzählung erdenklicher Sünden. Einige laufen auf ein 
B^ehtgebet aus. 

Mafsm. Nr. 20-41. 

§.15. 

Mehr auf allgemeinere Teilnahme deuten ' einige andere Denkm&ler : einige 
Predigten und einige fließend gewandte Ueberfetzungen. Das Vorhandenfein 
diefer erlaubt den Schluß auf eine größere Anzahl, die durch Ungunft der 
Zeiten untergegangen find, oder noch des glücklichen Finders harren. 

Karl d. Gr. hatte eine Samlnng lateinlTcher Predigten fUr Geistliche anlegen laden; 
durch Paolns Diaconus, 2 BKnde, per totius anni circnlnm. Enc$cl. de emend. Ubror, Perts 
%. 1, 44 /: Im Capitnlare vom 23. Mera 789 f 81 (Pertz legg. 1, 66) fchftrft er das Predigen 
^n. Die Ürchenverfamlnng von Tours gebot 818, dafi der Geifuiche die Predigten Eum Yer- 
ftindnis des Volks in die Volksf^rache foUe Aberfetzen ktfnnen. Ebenfo die Mainzer 847. 
Die Bekehrer muiten, wenn fle dem Volke verfUlndlich fein und wirkfam werden wollten, 
Geh zum Dentfchen bequemen. Der heil. Gallus, rühmt WalaMd, verftand neben der lat. 
tach die barbarifche Sprache. Liudger entTchied dadurch, dafi er in der Landessprache 
predigte, die Unterwerfung der Friefen. 

Erhalten find Bruchstücke in Blättern aus Monfee : e|ne Predigt de voca- 
tione gentium aus Stellen des Auguftinus, Gregor d. Gr. und Isidor zusam- 
mengef&gt, und die 76. Predigt des Augustinus, alle aus dem 8. Jh. ; aus dem 
9. Jh. nichts; aus dem 10. einige urrprünglich deutfch abgefaßte Predigtbruch- 
itöcke aus dem Dominicanerl^lofter zu Bamberg. 

Fragmenta theotifca edd. Steph. Endlicher et HoiTmann Fallersl. Vindob. 1834. 4. Ed. 
Teeunda curante Mafsmann. Viennse 1841. 4. — Die Bamberger Fragmente hrsg. v. Renss 
in H«apts Ztfchr. S, 443 ff. 

Andere Ueberfetzungen, von denen Bruchftücke erhalten find, deuten auf 
weitergehende Beftrebungen fchon im 8. Jh. 

.Eine tJeberfetznng des Matthäus, in Bruchftttcken (Hoffm. fragm. theotifca. p. 7.) und 
eine fehr gelenke Ueberfetzung des iAdorifchenTractes de nativitate domini. pYach Boft^uurds 
Abfchrift von 1697 in der 'D&nlfchen bibliothec* Coppenh. u. Leipz. 1738. 8. Stttck 2, 835— 409. 
Dann nach der Parifer hs. herig. v. A. Holtamann. Garolsmh. 1836. 8. 

§.16. 
Wichtiger als diefe für die Sprachforfchung ergiebigen Ueberbleibfel 
find einige andere in gefchichtlicher Beziehung, die in poetifbher allite- 
rierender Form die Mifchung heidnifcher und chriftlicher Elemente zeigen. 
Das WeßobmBDer Gebet, 8. Jh., bietet ein Stück alter Kosmogonie, worin 
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Gott nocli der Menfchen mildester (freigebigpfker) genannt, der Gedanke aber 

chriftlich gewandt wird. 

Gr&ter, BrAgnr 5, 1, 118. — Grimm die beiden alterten Gedichte. S. 79. — Mafgmann, 
Brliuterungen zum Wefsobr. Gebet. Berlin 1824. 8. — W. Wackernagel, das "WefBobr. Gebet. 
Berl. 1827. 8. — Grimm Mythol. 1843. 530. — FeuiJner (§ 10). p. 14. 

Maspilli. Ein Bruchftück von Ludwig dem Deutfchen ( 828 Koenig von 
Baiern, 843 — 76 deutfcher Koenig) vermutlich aus dem Gedächtnis auf den 
Rand eines ihm gewidmeten Buches gefchrieben, behandelt das jüngfte Gericht 
in chriftlich kirchlichem Sinne aber mit Einmifchung heidnifcher Vorftellungen, 
z. B. über den Weltbrand (mufpilli). 

Mufpilli. Bruchftttck einer alliterierenden Dichtung vom Ende der "Welt. Mitgetheilt 
von J. A. Schmeller. (In Buchners neuen Beiträgen zur vaterl. Gefch. 1832. Bd. 1, 89—117. 
8.) — Fetißner p. 15. — Verfuch einer ftrophifchen Abteilung von W. Müller in Haupts Ztfehr. 
3, 452 ff. — MA. 22. Eine Zeile ift wörtlich in Otfrieds Evangelienbuch 1, 18, 9 aufgenommen, 
begegnet aber auch fonft: Karaj. Denkm. 52, 48. KaiTerchroni 2408 MaTsm. 

Heiland. Nach der Sage foll auf Antrieb Ludwigs des Frommen ein 

fäohfifcher Bauer, d. h. ein fächfifch redender ungelehrter Sachfe, die Ge- 

fchichte des Heilands nach den Evangelien dichterifch vdtfaßt haben. Die 

Arbeit, aus der Gegend von Essen (Grimm, Gram. 1', 4.) und der erften Hälfte 

des 9. Jh., ftellt mit gro-ßer dichterifcher Kraft und mit Uebertragung der heimi- 

fchen Anfchauungen auf die Zeit des Heilands, deffen Leben und Tod dar. 

Heiland. Poema Taxonicum feculi noni, expressnm ad exemplar Monacjenfe, inferti^ e 
Gottoniano Londinenfl ilipplementis, prim. ed. J. A. Schmeller. Stuttg. 1830. 4. tom. fec. 
(gloITarium faxonicum). Stuttg. 1840. 4. A. F. C. Vilmar, deutfche Altertümer im HSliand 
als Einkleidung der evangelifchen Gefchichte. Marb. 1845.- 70 S. 4. — Ueberfetzt von L. 
B:annegießer. Berl. 1847. 8. — Neu herausg. von K6ne. Münfter 1856. f?) 8. 

Die Hichfifche Literatur Ut, wegen des auf dem Volke laftenden d<^pelten Druckes des 
Adels und der. Geiftlichkeit noch dürftiger als die hochd. Einige Berchw6TUBgsfbrmelii 
(Dorow Denkm. alter Sprache und Kunft. Bonn 1823. Tafel n. Diut 2, 189. Grinun Myth. 
1843. 1184), die Erw&hnung des facrilegii fuper defunctos id eft dadßfas (Indiculus um 743. 
Pertz legg. 1, 19), eine abrenuntiatio diaboli (Pertz legg. 1, 19 vgl. p. 171. 341. Diut «, 191. 
Germ. 1, 61), eine Beichtformel des 9. Jh. (Mafsm. Nr. 33. Lacomblet Archiv 1, 4—9. vgl. J. 
Grimm in den G^ttinger Gel. Anz. 1832. Nr. 40), einige mit hochd. gemifchte GIoITen des 9. 
(Mafsm. Denkm. 1, 83) und 10. Jh. (Haupts Ztfehr. 3, 280), Bruchftück aus der Uebertragungr 
einer Predigt des heil. Beda aus dem 9. Jh. (Lacombl. Archiv. Duffeld. 1831. 1, 1, 11. Diut 
2, 90. Auffeß Anz. 1, 267), eine Heberolle des Stiftes Effen aus dem 9. Jh. (Lacombl. Archiv 
1, 1, 12. Diut 2, 191. J. Grimm bei Dorow Denkm. Vorrede S. 29 f.) und einige *Nieder- 
dentfche Pfalmen aus der Karolinger Zeit! (herausg. von F. H. v. d. Hagen. Bresl. 1816.* 4.), 
aus denen J. Lipfius die nach ihm benannten GlofTen zog, — das ift alles was auBer dem 
Heliand aus diefem Zeiträume genannt werden kann. 

■ §.17. 

Der erfte rein chriftliche Dichter ift Otfried, ein Franke, der unter Hraban 
(822—^7) in Fulda gebildet, mit zwei Mitfchülern, Hartmuat (872 Abt) und 
Werinbracht (f 22. Mai 884) nach S. Gallen gieng. Sein Gedicht fchrieb er als 
Mönch im Benedictinerklofter Weißenburg bis etwa 865. Es enthält die Ge- 
fchichte des Heilands, einzelnes überfchlagend, Anwendungen und Deutungen 
hinzufügend. Er wollte zur Verdrängung des anftöJßigen weltlichen Laienge- 
fangs beitragen, beftimmte fein Buch alfo wol zum erbaulichen Gefang der 
Geiftlichen außerhalb der Barche. Der Stil ift trockne Predigt, feiten lebendig- 
angeregt, meiftens breit und dürr. 

Otfrieds Evangelienbuch, in ^ gereimten den alliterierenden gleich gebauten 
Langzeilen (J. Grimm lat. Ged. S. 38) gefchrieben, rein fränkifcher Mundart, 
begreift 5 Bücher, 1. Chriftus von der Geburt bis zur Taufe ; 2. Chrifkus wird 
durch Wunder und Lehre bekannt 5 3. Chriftus lehrt die Juden; 4. Chrifti 
Leiden; 5. Auferstehung, Himmelfahrt und jüngftes Gericht. Er fchrieb zuerft 
das erfte Buch ; dann V, 16 — ^25, die er mit einem Gedichte an den Conftanzer 
Bifchof Salomon fandte ; dann f&gte er den mittleren , feinem Einige Ludwig 
dem Deutfchen und dem Erzbifchof Liutbert von Mainz (863 — 889) gewid- 
meten Teil ein. 
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Elfte Awgabe T^n AtMU» P. CkÜNur. BalU 1571. 8. — S. evGrtff, KrUL Dm lOtolle 
▼on Otfried im 9. Jh. verHite hochdeatTche Gedicht. KcBxügsb. lOTl. 4. — Otflried. Von 
K. Laehmann (in Erfeh u. Ombers EncyUop. 8, 7, 278 — 988). — K. Lachmann, Aber althoehd. 
Betonung and Verskaiift (in den hift. phil. Abhandl. der Berliner Alcademie 1888. 235—870). 
ygLO.V.I/eehler in den theol. fiftudien und Kritiken 1849. 1, 54—90. 2, 308—332. MA 24 IT. 

Otfrieds Vorgang fcheint nicht ohne Nachfolge geblieben zn fein. Die 
von ihm freilich nidit erfundene aber durch nmfaBende Anwendung für die 
GeifÜichen gewidermaßen geheiligte Strophe, aus iwei gereimten Langzeilen 
gebildet, kehrt in mehren Ueinen Gedichten wieder, von denen einige för den 
Laiengefang m6gen beltimmt gewefen fein. 

Zwei kleine Gebete des 9. Jh. (GraiT, Otfried. S. 446. Maftm. AbfchwAr. Nr. 63); 
Lobgetoff «nf den heil. Petnu, mit Kyrie Eleifon (Mafsm. Nr. 64. MitMofikseichen); ein wie 
es fehciat f&r darftellenden Weehlblgefimg beftimmtes Ge(br&ch swiTehen GlirUtiu and der 
Ssauriterin (Diät 2, 381. Hofftai. Fondgr. 1, 1.); ein Pfalm (Diät. 8, 374. Fandgr. 1, 8. AHe 
im MA. S6 f.) and ein fehr entAelltes faft anlesbares Gedieht aaf den heil. Georg (Njerap. 
^boL411— 36. MonebeiWilkenGefch.derHeidelb.Bdcherfaml. 8.547. Hofhn. Fandgr. 1, 10.) 

§. 18. 

Die lyrifche Poefie, deren Dafein die kleinen Gebete bewiefen, war vor- 
viegend hiftorifch. Geiftliche (deutfche) Lyrik gab es wol nur in geringem 
Umfange. Die Laien fangen zwifchen den Strophen der lateinifchen Hymnen 
zu hundert und aber hundert Malen nur Kyrie eleifon, Chrifte eleifon, das 
fich zur gedankenlofen Formel abfchwUc^. Hiftorifche Lieder, die das Volk 
fich felbft fchuf , werden mehrfach erwähnt und einige ha^en (ich erhalten. 

Ueber Kyrie Eleifon vgl. Hoffmann von F., Gefeh. d. deat. Kirchenliedes bis auf Luthers 
Zeit Zweite Aasgabe. Hannover 1854. 8. S. 11 ff. Ein Loblied auf Gott, das der S. Galler 
Mönch Ratpert (f am 900) zum Singen fdr das Volk yerfafite, ift nur in der lat. Uebertragung 
Ekkehardfl ly. (f 1036) erhalten (Hatteraer 1, 340—44). Das Kvrie wurde ein blofier Jubelruf, 
den z. B. Baaem beim '^ederaofrichten eines amgeftOrzten Wagens (Pertz 2, 108) anJUmrn- 
tea. Hiftorifche Lieder werden erw&hnt auf Hattos Verrat (P^rtz, 2, 88. MA. 21, 36), auf die 
Niederlage der Franken von den Sachfen bei Heresbnrg 915 (Pertz 3, 428. MA. 21, 45), auf 
die Thaten des kühnen Kurzibolt (Pertz 8, 104. MA. 21, 48.), auf den heil. Ulrich, Bifchof 
von Augsburg (f 973. MA. 22, 1), Heinrich (MA 22, 4), den HUdesheimer Bifchof Benno 
(MA. 88, 7) and einige erhaltene. 

Lndwifslled, auf, den Sieg Ludwigs III. über die Normannen bei Saucourt, 

vor Ludwigs Tode (5. Augult 882) abgefaßt, nach feinem Tode aufgezeichnet 

im Klofter S. Amand. 

mthmuä teatonicus de piae memoriae HIadvico rege fllio Hlodvici seqne regis. Nach der 
ton Hoffmann wiederentdeekten h$. tu VaUneiennB» hrsg. in Elnonenfla; monuments . . pnblids 
per HoiRtnann de Fallersl. ar^ ane tradaction et des remarques par J. F. Willems. Gand 
1887. 4. MA. 38. 

Gedicht auf die Verföhnung Ottos L mit feinem Bruder Heinrich, Weih- 
nachten 941, mifcht, als älteftes Beifpiel, latein und deutfch (fttchfifch). Nicht 
Tor 962 verfaßt 

K. Lachmann, fi^er die Leiche (Rhein. Mofeam für Philol. 3, 3, 430). Zoerft gedr. in 
Eceards veterum monum. quatemio. Lips. 1720. 50. Lachmann in Rankes Jahrbb. Berl. 
1838. 1, 2, 96. Hofftnann, in dulci Jabilo. Hannoy. 1854. 8. S. 29. MA. 39. 

§.19. 

In den Klofterfchulen, die, feit der Aachener Eirchenverfammlung 817, in 
mteriores f&r Mönche und ezteriores f&r Laien und Weltgeistliche zerfielen, 
war der Sitz der Gelehrfamkeit Die Scholae exteriores mdgen es, ihrer f&r das 
WelÜeben beftimmten Schüler wegen, vorzugsweife gewefen fein, die mehr als 
rein geiftliche lateinifche Schriften tractirten. In Freifing wurden Priscian und 
Alkwin, in Weihenstephen Virgil, in S. Emmeram Donat, Fulgentius, Phocas, 
Priscian, in Tegernfee Phocas, Priscian, Boethius, Virgil, in S. Gallen Virgil, 
Juvenal, Boethius, Alkwin, in Einfiedeln Salluft, Boethius, hie und da auch 
Horatius und Perfius gloffirt, alfo gelefen. Ueberall aber ftand die Bibel vor- 
an, Torztigsweife die C^enefis mit dem Sündenfall und die Evangelien mit der 
ErlSfung. Auf diefe warf fich noch lange der fohriftrtellerifche Flei^ der 
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Mönche. Einer Ueherfetznng des ICatth&ns ilt fchon (§. 15) gedacht Eine 
andere Arbeit, die auf Sachfen hinweift, ift die Ueberfetznng des Ammonins 
ans der Mitte des 9. Jh. 

Ammonius, Lehrer des Origenes, im Beginn des 3. Jh. lebend, nicht Tatian 
wie fr&her angenommen wurde, verfaßte griechifch eine Evangelien-Harmonie , 
der Bifchof Victor von Capua im 6. Jh. die entfprechenden Stücke der Vulgata 
gegenüberftellte. Daraus floß eine deutfche Ueberfetzung von unbekanntem 
Verfaßer, etwa Haimo von Halberftadt (t853), die forgfam und fleißig gear- ' 
heiiet ift. 

Ammonii Alexandrini quse et Tatiani dicitur harmonia evangelica in linfirnam latinam et 

inde in francicam translata. J. A. Schmeller. YiennsB 1841. 4. (Früher von Palthen. Greifiarw. 

1706. 4.) Als Bibeldberfetzer nennt Flacius Illyrions vor dem Otfried Gafsars : Strabo f 849, 

Hrabanns f 859 und Haimo, f&r den fächnrche Wörter und weichere Laute zu l^reclien 

« fcheinen. 

§.20. 

In S. Gallen war fchon feit langer Zeit die klöfterliche Wißenfchaft eifrig 
gepflegt H6hern Schwung fuchte ihr Notker zu geben, der von der Ueber- 
zeugung ausgehend, daß man in der Heimatfprache fchnell faße, was in frem- 
der vorgetragen fchwer oder gar nicht eindringe, etwas, wie er fagt, bis dahin 
faft ganz Ungewöhnliches unternahij^ indem er, um feinen Schülern die freien 
Künfte zugänglich zu machen, lateiftche Bücher ins Deutfche überfetzte. Er 
bemühte sich, auch andere Geiftliche auf diefen Weg zu führen und deren 
Widerwillen gegen deutfche Bücher zu überwinden. 

Notker, gewöhnlich Labeo, doch fchon in alten Quellen Teutonicus zube- 
nannt, gegen die Mitte des 10. Jh. geboren, wurde zu S. Gallen von feinem 
Oheim, Ekkehard I., dem Bearbeiter des Waltharius (§. 11), gebildet; er ftarb 
am 29. Juni 1022, über 70 Jahr alt, an der Peft, welche das Heer Heinrichs II. 
aus Italien mitbrachte. In einem Briefe an den Bifchof von Sitten (mitgeteilt 
von J.Grimm in d. Göttinger gel. Anz. 1835, Nr. 92, S. 911— 913) nennt er als 
feine Schriften 2 Bücher des Boethins de confolatione philofophica, einen Teil de 
Trinitate, den Cato, Virgils bucolica, die Andria des Terenz , des Martianus 
Capella nuptias philologiae, die Kategorien und die Hermeneutik des Ariftoteles, 
die Principia arithmetices ; dann, fich zur Bibel wendend, den ganzen Pfalter 
mit der Auslegung des h. Auguftin; ferner als feine eigene Arbeit eine neue 
Rhetorik, eine Zeitberechnung ; fodann den Hieb (mit der Auslegung Gregors), 
doch nicht vollftändig. Seinem eignen Zeugniffe gegenüber kann ihm die 
fcharffinnigfte Kritik diefe Schriften nicht entziehen, um fie auf mehre, etwa 
feine Schüler zu verteilen. Verloren find' davon de Trinitate, Cato, Virg^, 
Andria, Arithmetik, Zeitberechnung, Hiob. 

Boetkiu* de confolatione. Hrsg. v. Graff. Berl. 1837. 8. — Martianus Capella de napttia 
Mercnril- et Philologie. Hsg. v. Graff. B^l. 1837. 8. ~ Die Kategorien und Hermeneutik des 
Ariftoteles. Hrsg. v. Graff. Berlin 1837. 4. (Ans den hiftor. phil. Abhdl. der Berl. Akad. 
1835. 267—399 befonders gedruckt.) — Die Pfalme. Nach der S. Galler hs. in Hattemers 
Denkm. Bd. 2. Eine Ueberarbeitung liegt in den f. g. Windberger Pfalmen des xil. Jh. 
(Dentfche Interlinearverfion der Pfalmen. Hrsg. von E. G. Graff. Qnedlinb. 1839. 8.) vor. 
— Die Rhetorik, nach der Münchner hs. hrsg. von Docen (in Aretins Beitrsegen 7, 283), nach 
der Züricher hs. aus S. Gallen, hrsg. v. W. Wackemagel (in Haupts Ztfchr. 4, 463—478). 

Andere kleine gtficke, die Notker ohne äußeres Zeugnis zngefchrieben werden, And 
Ueborr«pt*«n^eii ilcf'hJbl. Canticay ^r Symbola und des Vaterunfer» (gedr. bei Hattemer. Bd. 2.), 
iber SufiJt (GerbHit, fcriptnre? de tJHe mnf. 1, 96. Hagen, Denkm. Bresl. 1825. 8. vgl. Diut. 
Bf 1Ü7; 4u» clnor LeJp£. hs. in den i^erichten der Leipziger dent. Gefellfch. 1836 p. 57 ff.; 
auH eiQcr Wf^lfcn hüttler ha. in SchoeneVianns f^ecbn. bibl. Angnftanae. Helmft. 1829. 4.) 

^ §. 21. 

E& gibt noch tu ehrfache kleine Profaftücke diefes Zeitabfchnittes, die ohne 
Bedeutung Hnd. Zum erftenmale V7 eckte glia^eres literarifches Leben Willi- 
ram. Er brachte das holie Lied in lateinifche verfe und legte es deutfch ans, 
indem er die filteren Deutungen auf Chriftus und die Sjrche aufnahm. Seine 
Arbeit war nicht mehr fftr die Schule, fondern f&r Lefer gefchrieben, deren 
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Gefchmack er mit der Wahl des Stoffes traf, deffen finnliche Glut reiste, w&b* 
rend die mjitifehe Dentong felbft vor dem eignen GewiBen den Verdacht des 
finnlichen Schwelgens fem halten konnte. Mit den zwifchen Sinnlichkeit nnd 
Myftik taumelnden Anfchaunngen fteht im volKten Einklänge das halh latei- 
nifche halb dentfche LaUen. Er brachte, fchon am Ende des li. Jh., Myltik 
and Minne in die Literatur. 

WHIIra», von Gebart ein Franke, Schftler des Lanfrancus, der zu Bec in 
der Kormandie lehrte, war Scholasticus su Bamberg, trat in das Klo(ter Fulda 
und (Urb als Abt des Klofters Ebersberg 1085. Ihm genügten die grammati- 
(chen und dialektischen anf die nheidnifchen SchriftTteller«' gerichteten *Stndien 
der Schule nicht. Er drang auf die Bibel, die er mit Hülfe der Kirchenv&ter 
SU /a6en fuchte. Seine Arbeit iffc in zahlreichen Handfchriften erhalten und 
fcben im 11. Jh. ins Kiderlttndifche umgefchrieben. 

WnUnunt abb. In cantic* SalomonlB explanfttlo, per Menntdam Moltheram in Incem 
nitttata. Hagenoas 16S8. 8. Frflher von Menü» hrsg. Leiden 1698. Dann von VAgeÜn. 
Woma 16S1. Von Sehers in Schilters Thefsnr. Bd. 1. Ulm 1726. Von Hofftaaann v. F. nach 
der Breslaner nnd Leidener hs. BresL 1827. Die Breslauer hs. in Hagens (Germania 4, 15S. 
5, 143. Zu Menüas Ausgabe Ue6 Fr. Junius (Amfterd. 1656) Obfenrationes erfcheinen. Vgl. 

§. 22. 

Ohne der lateinirchen gelehrten Poefie folgen in woUen, muß diefelbe, wie 

fchon beim Waltharins, hier zu Hülfe genommen werden, um Anfänge des 

Sehaufpieles kennen zu lernen. Alte heidnifche Volksfefte find ficher mit Dar- 

Heilungen, vielleicht fchon mit Wechfelreden verbunden gewefen, worauf fpi- 

tere Br&uche, wie der Streit des Sommers und Winters, das Todaustreiben, 

das Yermiimmen in TEiergeftalten, Kinderfpiele u. f. w. fchliefien laßen. Diefe 

heidnifehen Aufzeige drängte die Geiftlichkeit zurück oder fchr&nkte fie auf die 

Weihnachtszeit ein. Das Heidnifche mußte getilgt werden. Chriltliches trat 

dafi&r an die Stelle, zun&chft Weihnachtsf^iele, dann die Paffion und Mhe wol 

auch fchon die dramatifche Darltellung des Sündenfalles und der Erlöftmg. In 

diefe ehrifUichen, natürlich lateinifch abgefaßten kurzen Dramen drang dann das 

Volkselement wiederum ein, wor&ber fp&ter Auskunft gegeben wird. F&r die- 

fen Zeitraum wird die dramatifche Poefie durch Zeugnifse und einige erhaltene 

Stücke beft&tigt. 

Mimi ZOT Zeit Ludwigs des Frommen: Tkegan, e, 19. P^rtt 2, 696. YUes perfon» et 
bifioMS lü/triones. Peru legg. 1, 324 Note, ICimns ante ianuam (lans et Sclavus iUtans. Peru 
% 101. not S9 infames perfon» et hypocritc medici [mimiei] et lültriones Adam, kremenf. 3, 36. 
Psntomlmi qni dbfcoenis corporum motibus oblectare vulgus folent. ibid. 3, 88. Funambulo 
inter Infos ftto« in terram dejectns. 1136 annal. corhej. Leibn. 2, 307. HUtrionum mimommve 
more incedere, qui ut ad Jil\im facile turbas illiciant varüs fefe depingunt coloribus. Liudpr. 
3, 86. Port» 3, 310. Heinricns rex (a. 1044) inflnitam hiftrionum et iocnlatorum multitudinem 
mnneribns vacuam abire permifit. Annal. mniburg. Peru 2. 243. 3, 104. 6, 30. 6, 187. Hiftrio 
quidam et fama et dignitate caeteris prnftantior, nomine Vollarc Otkloni Üb. vi^num bei Pe% 
thef. anecd. norif*. 8, 2, 609 au* dem XI. Jh. dasu die vielen Olofsen flcemaro, rkem, (kirno, 
feomen, fehimon, fcemlihamo n.r. w. womit mimus, mimicus, fcurra, hiltrioAoerretxt werden; 
femer r^il, manslahti I^il, liutparlich(^il, i^arra, /)pillicha. i^iliman, (^ilahus, womit thea- 
tnm n. f. w. ansgedrfickt wird, welches freilich oft weiter nichts als einen ÖiTentlichen Platz 
beseichnet. 

Herodes sive magorum adoratio. Aus dem 9. Jh. in Münchner hss. (auch 
in Frankreich vorkommend) ohne Deutfehes und Komifches. 

K. Weinhold, Weihnachtftrfele nnd Lieder aus Sttddeutlbhland und Schleflen. Gris 
1868. 8. 8. 36 ff. 

Ordo Bacheiis. 11. Jh. Der bethlehemitifche Kindermord, worin Rachel 
ftber die Kinder klagt. 

K. Weinhold 8. 62 ff. Wright, early myfteries and other latin poems. London 1888. 

Die lateinifchen Stücke dier Hrosaith, einer Gandersheimer Nonne vom Ende 
des 10. Jh., die fie fchrieb, um den viel gelefenen Terenz zu verdrängen, 
waren nicht fftr die Darftellung, nur f&r das Lefen berechnet. Sie ahmen in 
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nnglückHoher Weife den Stil des Terenz naeh, feteeü aber an die Stelle der 
Mädchengefchichten der älteren Komödie Legenden, deren Tr&ger und Tr&ge- 
rinnen die Keufchheit predigen oder retten. Es find 6 Stücke. 

1. Abraham (ttberf. v. Werner v. Themar 1503. hs. Heidelb. vgl. Wilken 394). — 2. Calli- 
machas. — 3. Dulcitios. — 4. Fides etSpes. — 5. Gallicanns (überf. in €k>ttrched8 ndt. yorrat. 
2, 20}. — 6. Paphnutius. Alle 6 hrsg. v. 0. Celtes. Norimb. 1501. Fol., von SchuzfleiTch. 
^tteb. 1707. 4., von Ch. Magnin. Paris 1846. 8. Ueberf. v. Bendixen. Altona 1850—53. £. 
— G. Freytag, de Hrotswitha poetria. Bresl. 1839. 8. 

Die üeberfetzung der Andria durch Notker Labeo^ift nicht erhalten. 

Ebenfo mu^, um das Dafein dichterifch geftalteter Thierfage ssu belegen, 
auf die lateiniTche Poefie zurückgegangen werden. Ein Gedicht, das vor 936 
fällt und an die Vogefen weift, behandelt die Gefchichte vom kranken Löwen, 
welche die Feindfchaft zwifchen Wolf und Fuchs veranlaßt hat. 

Ecbafis cuiusdam captivi. Herausg. v. J. Grimm in den lat. Ged. S. 243 
bis 330. 1229 leonin. hezameter. MA. 588 ff. 



Zweites Kapitel. 

§.23. 
Vom 11. Jh. an beginnen die Quellen reichlicher zu fließen, 
es tritt eine größere Beteiligung an der deutfchen Literatur, 
namentlich der poetifchen, hervor; vielfach werden Dichter- 
namen genannt; überwiegend Geiftliche. Daß auch Geiftliche 
vorzugsweife den Leferkreiß bildeten, darf vorausgefetzt wer- 
den. Die übliche Weife, die Profapfalme, die Symbola und 
andere der metrifchen Form nicht unterworfne Stücke der kirch- 
lichen Literatur zu fingen, veranlaßte eine poetifche Form ohne 
erkennbare Qefetze in Verfen, die bald kurz bald lang find, 
und mit Reimen, die oft kaum noch in Vocalen oder Confo- 
nanten anklingen. Diefe Form, bald Lied, bald Rede genannt, 
ift genau betrachtet nur eine mit Affonanzen gezierte Profa, 
macht aber bis tief ins 12. Jh. die einzige Kunftform, welche 
Poefie von Profa fcheidet. 

H. HoflPmajin, Fundgruben fflr Gefchichte deutfcher Sprache und Literatiir. Bresl. 1830 
—1887. n. 8. — Altdeutfche Blätter von M. Haupt und H. Hoffmann. Leipz. 1835 — 40. n. 8. 
Anzeiger fftr Kunde des deutfchen Mittelalters. 1. Jahrg. von H. Frhrn. v. Aüffeß. München 
1832. 4. — 2. Jahrg. von H. Frhrn. v. Auffeß. Ntimb. 1888. 4. — 3. Jahrg. von Auffeß und 
P. J. Mone. Ntimb. 1834. 4. — 4.-8. Jahrg. v. Mone. Karlsruhe 1835—39. 4. — Anzeiger 
fttr die Kunde der deutfchen Vorzeit. Organ des germanifchen Mufeums. Hrsg. von Dr. Frelh. 
V. u. z. Auffeß, A. V. Eye und G. K. Prommann. Nürnb. 1853 ff. 4. — v. d. EÜigen, Germania. 
Neues Jahrb. der Berlinifchen Gefellfchaft fdr deutfche Sprache und Altertumkunde. Berl. 
1836—53. X. 8. — M. Haupt, Zeitfchnft fUr das deutfche Altertum. Leipz. 1841—55. X. 8. 
— B..F. Mafsmann, deutfche Gedichte des XI. und xn.Jh. Quedlinb. 1887. n. 8.— Th.v.Karajan, 
deutfche Sprachdenkmale des xn. Jh. Wien 1846. 8. — /. Diemer^ deutfche Gedichte des 
XI. und xn. Jh. Wien 1849. 8. 

Die Darftellung wird (ich, um für den andringenden Stoff im einsehien 
Baum zu behalten, fortan kürzer referirend verhalten und zun&chTt die ältere 
geiftliche Poefie, die fich an die Bibel oder deren Commentatoren anfchließt, 
dann die Legenden, darauf die Lyrik und die weltliche Poefie vorführen ohne 
fich ftreng an diefe in der Gefchichte felbft nicht gefchiedenen Gruppen zu 
binden. 

§. 24. 

Unter den biblifchen Büchern waren die Genefis und die Evangelien, wie 
lie am meiften gloffirt wurden, bei den Dichtem am meiften beliebt, weil üe 
Stlndenfall und ErldAing bieten. Ton Bamberg aus, wo fohon die Predigt- 
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bnieliilüi^e (§. 15) und Wüliram eiii«& lebhafteren literarifehea Anfrchwniif 
andeuten, beginnt mit Wülirams Zeitgenoßen, dem Scholaßicns Eszo (1065), 
die Reibe diefer biblifohen £rl6Aingsgefcb]obten, die mitunter breit ins Epi- 
fche fallen und kosmogonifcbe Yorftellnngen, die von der Kirche fchwer- 
lieh gebilligt waren, einflochten. Wie es fcheint, wurde diefe Poefie, aus der 
fich dann weitere geiftliche Dichtung entwickelte, nach dem Süidoften über- 
tragen, nach Oefterreich. Die dort entftandenen zum Teil kurz gefaßten Ge- 
dichte erfuhren fpäter mitunter erweiternde Bearbeitungen, die an den Kieder- 
ibän weifen. 

Die Schöpfung (Sündenfall und Erlöfung) vermutlich Ezzos Gedicht. Ge- 
dreckt bei Diemer. Ged. d. xi. u. xii. Jh. 8. 93—103. 

Die vier Evangelien (Sündenfall und Erl6fung), von Diemer als Ezzos, von 
Hartmann ^überarbeitetes Gedicht bezeichnet. Gedr. b. Diemer. S. 319 ff. 

Die Bucher Mo/e (mit Josua und den Buchern der Richter; Sündenfall; 
Andeutung auf das jnngfte Gericht), gedr. Diemer 1 — 90, wo Hartmann als 
VerfaiTer vermutet wird. — Jüngere Bearbeitung (Oeneßa und Exodus) vor 1122. 
Zwifchen Genefis und Exodus i^ ein Phyfiologus in Profa eingefchoben. Ge- 
druckt bei Mafsmann. 1, 235—342. 

Vom Äntichriß (gedr. Fundgr. 2, 106), von den 15 Vorzeichen des jüngsten 
Tages (Haupt Ztfchr. 1, 117). 

Ä?a. Ein größeres Gedicht vom Leben Jefu, Antichrift und jüngften Ge- 
richte (Diemer 229 — 298), gleichfalls Sündenfall und Erlofung behandelnd, weist 
der Herausgeber einer Ava (f 8. Febr. 1 127 in oder bei Göttweih als Reclufa) 
zu und vermutet in ihr die Mutter der Dichter Hartman und Heinrich. — 
Eine jüngere Bearbeitung, früher Gorlitzer Evangelienharmonie genannt, fchal« 
tet eine Einleitung über Johannes den Täufer ein (gedr. Fundgr. 1, 127—204.) 

Hartman (nach Diemer Sohn der Ava, in Paffau zum Priefter gebildet, 
flüchtete während des Inveftiturftreits nach S. Blafien, dort Stiftsprior, 1094 
Abt in Göttweih, richtete 1096 das Klofter Lambrecht ein, f Jan. 1114), .der 
fich felbft den armen Hartman nennt (V. 3737) dichtete eine Rede vom heil, 
Glauben, das Credo mit Auslegung. Gedruckt bei Maßm. 1, 1 — 42. 

Heinrich (nach Diemer Sohn der Ava, nach 1127 geftorben) nennt fich 
(V. 221) einen Laien und (V. 990) Gottes armen Knecht; am Schluße einen 
Abt Efchenfrid (ein Göttweiher f 1130, ein Melker f 1^63). Sein Gedicht 
von des Todes Oehügede (memento mori), gedr. b. Mafsm. 2, 343 — 357. 

Loblied auf Maria , vielmehr ein Gebet zu Gott, verr&t ungewandtere 
Kunft, breit und zerfließend. Gedr. Diemer 295—316. 

Vom Bfaffemlebem., geiftliches didaktifches Gedicht, ohne directe Anlehnung 
an die Bibel, lebendig anfchaulich. Gedr. altd. Bbl. 1. 

Heinrieh (nach Diemer derfelbe , der das gehügede dichtete) verfaßte eine 
Litanei zu Gott und Heiligen, die in 2 Bearbeitungen vorhanden ift, in einer 
des 12. Jh. (gedr. Fundgr. 2, 216—37), und einer um etwa 500 Verfe ver- 
mehrten jüngeren auch aus dem 12. Jh. (gedr. b. Mafsm. 1, 43 — 63). 

Judith, der biblifche Stoff, in zwei Bearbeitungen. Die ältere kürzere 
gedr. b. Diemer 117 ff., die jüngere, freie Bibelüberfetzung , gedr. b. Diemer 
127 ff. 

Auf eine ältere verlorne Quelle weift ein Gedicht des Priefters Arnolt über 
die heilige Zahl flehen, da ähnliches auch in der Kuferchronik, Alexander und 
früher genannten Gedichten vorkommt. Gedr. Diemer 333—57. 

8<üomo. Ein Loblied auf ihn behandelt die morgenländifche Sage von 
dem Tempelban ohne Eifenwerkzeug. Gedr. b. Diemer 107 — 114. 

Vom himmlifchen Jeruftdem, eine fohwiingreiche Bearbeitung nach der Af o- 
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kalypfe, klagt fchon, dad die geifäiohe Dichtang weniger gefalle als Singen 
von Helden. Gedr. b. Diemer 361-372, vgl. Karaj. Denkm. 8. 70, 22. 

Gedicht vom SündenfaU und Erlöfang, nur brnchitiickweife erhalten. Gedr. 
Ztfchr. 7, 442. 8, 258 nach Friedberger Blättern. 

Ein Bußgebet (irrig die Bekehrung des Paulus, der verlorne Sohn genannt) 
muß größere Verbreitung gehabt haben, da es in Fragmenten mehrer Hs. vor- 
Hegt. Diut. 2, 297 ff. Haupt Ztfchr. 3, 518. Karaj. Denkm. 47—67. 

Da8 Anegenffc, eine Erweiterung des in der (Ezzo zugefchriebenen) Soh5pfung 
behandelten Stoffes, das von Konrad von Fußesbrunn erwähnt wird, m6ge die 
Reihe diefer Gedichte (vom Sündenfall und der ErlSfung durch den von 
der reinen Jungfrau gebomen Heiland) abfchließen. Gemeinfame Züge laufen 
faffc durch alle diefe Gedichte, die lat. einmifchen und den Dichter als einen 
von der Laft aller Sünden und Lafter niedergebeugten darftellen, der nur von 
Gottes Erbarmen feiig gemacht werden kann. Daß diefe perf6nlichen Selbüt- 
anklagen nicht immer buchft&blich zu nehmen find, bedarf keines Beweifes. 

§.25. 

Die Legendenliteratur, die im Mittelalter an Beichhaltigkeit von keinem 
andern Zweige Aberboten wird, lieferte der Dichtung durch die apokryphen 
Gefchichten von Chriftus, in der reichen Marienliteratur und in dem Leben 
der Heiligen feft geformten Stoff, der nur der deutfchen Verseinkleidung be- 
durfte, um Gedichte zu liefern. Die meiften Dichter hielten fich ftreng und 
l^napp an die Quellen. Daß fie dennoch davon unabhängigen Wert haben 
können, je nachdem fie angemeßen erzählen, kann nicht geleugnet werden. 
Ihre Bedeutung haben diefe Legendendichtungen, auch wo fie fich eng an die 
lateinifche Vorlage halten, dadurch, daß fie zeigen, wie man die überlieferten 
Stoffe aus den Kreißen der Gelehrten und Wißenden in gr6ßere Kreiße hinüber- 
zufuhren und zu verbreiten wufte. Was lateinifch gefaßt zur Erhellung der 
Oulturgefchichte der Geiftlichen dient, erläutert deutfch gefaßt die Cnlturge- 
fchichte überhaupt. Da^u kommt, daß innerhalb der Legendenbearbeitungp 
derfelbe Umfchwung wahrnehmbar wird, wie in der übrigen Dichtung. Auf 
die kurze kräftige durch den Gegeniland allein fchon wirkende Behandlungs- 
weife folgte eine andere, . die vorzugsweife durch die Austiefnng des Stoffes, 
alfo durch des Dichters Zuthat wirken wollte, und dann wieder eine Behand- 
lung, die, weil fie einen geheiligten Stoff bearbeitete, die rohe Form glaubte 
aufdringen zu dürfen. Gerade fo im Epifchen, im Didaktifchen, im Lyrifchen. 
Ueberdies ift es nicht gleichgültig zu wißen, welcher Charakter des Stoffes 
felbft in denl^ftreng bearbeiteten bei der Wahl deffelben leitete. Die meilten 
Legenden' werden freilich aus äußern Gründen deutfch bearbeitet fein , aber 
zwifchen dem Bearbeitenden und dem Bearbeiteten muß eine gewilTe innere 
Verwandtfchaft vorausgefetzt werden, die den Dichter vermochte, den äußer- 
lich gebotenen . Anlaß zu ergreifen. Indem hier für das Einzelne auf das 
nMittelalter<( S. 112—231 (auch für das zweite und dritte Buch) verwiefen 
werden kann, mögen, auf die Legende von l^ilatus, die Heiligenleben und 
dann die wenigen Dichtungen auf Chriftus und Maria folgen. 

Pilatus. Der Dichter der Pilatusfage, gefchriebener Quelle folgend, weift 
durch den Eingang feines fch6nen kräftigen Gedichtes über die angebliche 
Unfügfamkeit der deutfchen Spraciie auf die Anfangszeit der neuen Dichtung«- 
weife hin. Pilatus ift der natürliche Sohn eines rheinifchen Koenigs Pyrus mit 
de# Müllers Atus Tochter Pila erzeugt, der, weil er feinen Bruder erfchlagen. 
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dem JnL CsBlar als Geifel gegeben , einen fr&nkil^en Eoenigsrohn Paymis 
ertcUkgtf ohne daß die Römer, die fein Gefchleclit nnd dentfches Volk mehr 
als die K^rünger fürchten, die That rächen. Sie fenden ihn nach dem kriegps- 
wilden Pontns, das er bändigt. Ihn holt Herodes, in deffen Reich Chriftos 
geboren ift, daß er den Abfall der Juden verhüte. (Er entreißt dem Her ödes 
die Herrfchaft Nach der Kreuzigung zur Verantwortung gezogen, bringt er 
fich um. Sein Geiilt wird an den Pilatusfee in der Schweiz gebannt.) 

baa Gedieht Ut nnTolKUndig erhalten. Oedr. Ana. 4, 434^-46. Mafsm. 1, 145—52. 
Bonus wird, weil er den Himmlifchen auf ihr Geheiß Nachts Meffe gelefen, 
nnt einem prächtigen Meffgewande ohne Nat befehenkt. Ein Nachfolger, der 
ihm nachalunen will, findet fich, er weiß nicht wie, Morgens im Bette. Un- 
gieicbe Abfchnitte, mit dreifachem Reim fchließend. Gedr. Haupt Zeitfchrift 
2, 208—15. 

Orescentia, die Gemalin Dietrichs des Unschönen wird, von deffen 
Eroder Dietrich dem Schönen der Untreue geziehen, in die Tiber geftürzt, 
kommt zu armen l^ifcherleuten, leidet neue Verfolgungen, bleibt ftandhaft, 
nnd heilt die Ton Gott mit dem Ausfatz geftraften reuig Beichtenden, worauf 
fie und ihr Gemal der Welt entfagend das Mönohsleben annehmen. 

C Schade, Crefcentia ein niederrheinifches Gedicht ans dem 12. Jh. Berl. 1853. 8. -> 
Diemur, Kajferchronik. S. 347 IS. Mafsm. Kaiferchron. v. 11868 ff. — Die Dichtung wnrde in 
die Eaiferchronik eingefügt, nicht erft daraus gefchöpft. — Schade's Herltellung in Itechtaeilige 
Strophen, *die Form der Spielmannspoefie', hat keine Annahme gefunden. 

Margareta, getauft, vom Vater verftoßen, verfchm&ht den W&terich Oli- 
brius, weil fie fich Chriftus ergeben, wird gemartert, kämpft mit dem Satan 
und wird endlich enthauptet. Gedr. Ztfchr. 1, 151—93. 

Albertas verfaßte ein Leben des heil. Ulrich, Bifchofs von Augsburg, und 
zeichnet fich durch hiltorifche Schilderungen aus dem Kampfe Ludolfs gegen 
feinen Vater Otto .und den Einfällen der Ungarn aus. 

J. A. Schnuller, St. Ulrichs Leben. München 1844. 8. 

Tijmdaltie, der durch Himmel und Hölle gefuhrt wird, ftammt aus Irland. 
Eine ältere niederrh. Bearbeitung um 1180 (hrsg. v. Lachmann in den hiß;or. 
phü. Abhdl. d. Berl. Akademie 1836. 166 ff.) und eine jüngere gleichfalls dem 
12. Jh. angehdrige, von Albems verfaßte Bearbeitung (hrsg. von K. A. Hahn, 
Ged. d. 12. u. 13. Jh. QuedUnb. 1840. 8.) 

Albinusy der Sohn eines Königs aus blu<;fchänderirchem Umgang mit der 
Tochter, bewegt den Vater zur Buße. Niederrheinifch (hrsg. v. Lachmann 
a. a. O. S. 161 ff.) 

Wemher vom Niederrhein verfaßte im 12. Jh. die Legende von der heil. 
Veronika, die in ihrem Tuche des Heilands Bild auffaßt, das den kranken 
Kaiser Titus heilt. . Wemher verfaßte außerdem '^noch einige andere Gedichte 
mjMTdii-asketirchen Inhalts. 

W. Grimm, Wemher vom Niederrhein. Göttingen 1830. 8. Die Sage vom Url^rung 
der Chriftnsbilder. Berlin, 1843. 4. 

Servatius, Bifchof von Tunger, der reinen Kirchenlehre treu ergeben, von 
den Hünen bedrängt, ftirbt zu Maeftricht und verrichtet nach feinem Tode 
manchfache Wunder. Hiftorifche Anlehnungen machen das Gedicht intereffant 
und die beginnende Sorge für das Aeußere, lange Schilderungen von Kleidern 
und Ger&ten zeigen den Uebergang in die h6fifche Kunft. (Gedr. Haupt Zeit- 
fchrift 5, 75-92.) 

§: 26. 

Das apokryphe Evangelium Nicodemi, vom Ende des 12. Jh., bisher uujge- 
dmekt, wurde die Hauptquelle für die nichtbiblifche Gefchichte des Heilands. 

Handfchriften. 1. Görlitzer (Fundgr. 1, 128. Abfchrift in Berlin. Germ. 10, 104) ; 2. Schwe- 
riner (LdTch Jahrb. 2, 166}; 8. Stuttgarter (Anz. 7, 281) BmchfMlcke; 4. Anzeiger 4, 326—329; 
5. K. Roth, Denkm&ler 103—105: 6. Berliner. Vgl. Franz Pfeiffer in den Münchner geL An- 
leigen 1853 Nr. 72 Col. 579. 

Ein liobgedicht auf die Jungfrau Maria, vom Niederrhein, trocken, in 
einselnen Abfätzen auf uberfchwängliche Weife die Jungfrau preifend. 
'W. Grimm, Marienlieder. In Haupts Ztfchr. 10, 1—141. 
€F6d«ke, Grundriß. 2 
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Wernher von TegernTee uberfetzte 1173 eine lateinifche Bfarienlegende in 
dentfche Verfe. Der 1. Abfchnitt (Lied) enthält die Gefchichte Annens, der 
Matter Marias, der 2. die Jugend Marias nnd Vermählung mit Jofeph; der 3. 
die Gebart des Heilands und die Gefchichte bis zur Bückkehr nach Judtta. 
Jedes Lied fchließt mit Gebet und Ermahnung. Aul^erdem von Wernher noeh 
einige laDeinifche Briefe, von denen zwei mit kleinen deutfchen (yolk9)liedem 
fchließen. 

VgL F. Kugler, de Werinhero tegernfeenß. BeroL 18S1. 4. (Dm GtocUcbt Ut nur Aber- 
arbeitet vorbanden.) 

Das Jiidel, von ungenanntem Dichter , eine Marienlegende. Ein Juden- 
knabe, der ein Bild der Jungfrau gereinigt, wird von ihr im feurigen Ofen er- 
halten und dann getauft, ibimutig erzählt. 

Gedr. bei Habn, ged. des xn. xm. Jb. Qaedlinb. 1840. S. 129—184. Vgl. Serftpenm 
lS4Sti 848 ff. 

Die Urßende, von ungenanntem, nicht zum erftenmale dichtendem Ver- 
fader, die Auferftehung Chiifti behandelnd, mit Strafpredigten und lateinifchen 
Sätzen durchweht. Gefchickt erzählt. , 

Gedr. bei Habn, ged. des xn. xm. Jb. Qaedlinb. 1840. 8. 103—188. 

§.27. 

Die Lyrik des xi. Jh. ift ungemein dürftig vertreten, kaum daß eines 

weltlichen Gefanges gedacht wird, oder ein geiftlicher erhalten w&re. Dagegen 

zeigt das xii. Jh. erfreulicheren Auffchwung nach beiden Richtungen und der 

weltliche Gefang außerordentlich fchöne Lieder. 

VgL Hoihnann Gefcb. des Kircbenliedes S. 26 ff. Fr. H. y. d*. Hagen, Minneflnger. 
BentTcbe Liederdichter des xn., xm. und xiv. Jb. Leipz. 1888. iv. 4. Bei der Wabl K^nig 
Heinricbs 1024 fagt Wippo : Ibant gaudentes, clerici pfallebant, laici canebant, utrique Aio 
modo. Ein Weibnachtslied ans Aachen bei Hoff^. S. 29. 

An geiltlichen Liedern find folgende erhalten : Lohgefang auf die heilige 
Jtmgjftrau: Aaron inin erde leit eine eerte (gedr. Pez. T%e£. anecd. nov. 1, 1, 
415. Hoffm. S. 33). Ein Weihnachtslied: Er ift gewaltic unde ftark (Hoffm. 
36). Oßerlied: Chrift fich ze marterenne gap (Hoffm. 37). Bruchftück : 
Warze des Waldes (Hoffm. 38). Oßerlied: An dem 6fterlichen Tage (Hoffm. 
39). Oßerlied: Chrift ift erftanden (Hoffm. 64, wol aus einem Ofterfpiele). 

ZongniTfe Aber andere geiltUcbe GeCäage des Volks bei Hoffm. 89 ff. Die geiltlichen 
Lieder wurden Mfe genannt; fie waren ans dem blofien Rufe Kyrie Eleifon entftanden. 

Der weWKche Gefang, noch nicht von künftlichen Formen eingeengt, wird 
reichhaltiger gewefen fein, als aus den erhaltenen wenigen Liedern ab||enom- 
«len werden kann. 

Der Rflrenber^ er. Ein fonft uiibekannter Dichter, vielleicht aus dem Gefchlecht 
von der Burg Kümberg im Breisgau. Gedichte voll feelenvoller Tiefe. Form der 
Nibelungenftrophe. W. Wackernagel, Kiurenbergii et Airami Gerftenfis car- 
mina. Berol. 1827. 8. Hoffm. Fundgr. 1, 263 ff. Hagen Ms. 1, 97. 4, 109. ^ 
Her Dietmar Yon ATt (Eift) aus dem Thurgau. Wenige Gedichte ; finnlich frifch. 
HMS. 1, 98. 4, 111. — Her Liutolt von Seven, von SJlben bei Brixen. Natur- 
anfchauungen. HMS. 1, 305. 3, 327. 4, 239. -^ Endelhard von Adelnburgr. 
Wenige Zeilen, das Yerfagen der G^iebten beklagend. HMS. 1, 325. 4, 254, 
(4, 490 wird der Dichter Engelh. genannt und nach 1230 heruntergerückt.) — 
Der Burggraf von Rieleiibiurg, Heinrich oder Otto, 1179; reine Reime, abm* 
ungleich geme^en. HMS. 1, 218. 4, 155. — Her Reinmar der Videlsre, wol 
C)efteTrei(£er ; reine Reime; fpottet Aber den von Seven und erw&hnt eine 
Menge von Liedemamen , die damals fchon geübt fein m^gen. HMS. 2, 330. 
4, 474. 

TageUet, klafellet, bflgeliet, sttgeUet, tanzeliet, leioh, krluseUet, twingeiiet, fcbimpfUet, 
lobeliet, rttegtUet. Dam»Un werden genannt: ndniieUct, wlneliet, bratUed, trftäied, manda- 
liet, wicUet, flgeliet a. f. w. 
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§. 28. 

Die Dichtang der Geütliclien war, wenn auch nicht mit der Abfielt es zu 
fioin, eine lehi^a£ke durchweg. Das eigentliche Lehrgedicht, dem eine größere 
Dnrchfoildimg des Volkes vorhergehen maß, tritt gefondert nnr fp&rlich auf, 
und bei manchen Denkmälern, die man hierher ziehen kann, bleibe es fraglich, 
wie weit die Abficht der Verfal^er auf das eigentlich Lehrhafte gerichtet war. 
Dafi €^eirtliche die Dichter waren , ergeben Stoff und die Einmifohung des - 
latdniTchen. 

Das äHefte Denkmal liegt in den BrHchftücken einer nm 1070 verfaßten 
Weltbefchreibung vor, die fich anf die Bibel nnd Ifidorus ftützt. 

Holftn. y. F., Merlgarto. Prag 1834. 8. Fandgr. 2, 8--8. Vgl. J. Grimm in den Gdt- 
ttBffer gel. Ans. 1838. N. 50. p. 548. 

Lehensregeln, wie es fcheint für Nonnen beftimmt; eia kariflima beginnend. 
Gedr. altd. El. 1, 343 — 47. — Vom Rechte, nach den drei Cardinalpunkten 
des romifchen Rechtes, das mit dem canonifchen Rechte fich am die Mitte 
des xni. Jh. eindrängte. Gedruckt in Earajans Sprachdenkm. 3 — 16. — Die 
Hochzeit, an Süi^enfall und £rl6fang allerlei Lehren knüpfend. Gedr. Karaj. 
19 — 44. — Phyfiologus. Schon in der erften HSlfte des xi. Jh. wurde nacTi 
lateinifcher Vorlage ein Phyfiologus in Profa abgefaßt, eine Deutung mythi- 
fcher TMere auf Chriftus und den Teufel (gedr. Hoffm. Fundgr. I, 17. Hagen, 
Denkm. 50) ; erweiterte Befchreibung , gleichfalls Profa aus dem xii. Jh. , ift 
zwifclien Genefis und Exodus eingefchaltet (§. 24). Eine gereimte Bearbei- 
tung diefes Stoffes, auf Bilder angelegt, lieferte das xii. Jh. Gedr. in Karaj. 
Sprachdenkm. 73 — 106. — Ein größeres Gedicht mit wörtlichen Citaten r6mi- 
fcher Schriftfteller r&hrt von einem Kaplan Wemher von Elmendorf her. Gedr. 
in Hatipts Ztfchr. 4, 284 ff. — Eine Deutung der Me/sgebräuche, vom Ende des 
XU. Jh. fcheint auf kirchlichen Gebrauch iberechnet oder für angehende Prie- 
fter beH&nmt gewefen zu fein. Gedr. Ztfchr. 1 , 270—84. — JSrkldnmg des 
Vaterwnfers in ungeregelten Verfen und unreinen Reimen (gedr Anz. 8, 39. 
7^ Karaj. Sprachdenkm. 67 ff. MA. 232) und eine Dichtung Aber die fieben 
^egel der Apokalypfe, in gleicher Form, voll myftifcher Spielereien (gedr. 
Anz. 8, 44 — 46. MA. 239) fallen vielleicht noch in den Anfang des xii. Jh. 

Noch m6gen die Segensformeln erwUhnt werden, die, wenn »uch zum Teil Cpki Aiitge- 
Seielmet, in alte Zeit zurückgreifen; Befchw&rungen, Bet^rechungsformeln nm das Blut zu 
füllen, Wunden zu heilen, Feuer zu löfchen, Vieh zu fehützen, reißende Thiere abzuhalten, 
Si^ankheiten zu tilgen, oder andre mit denen man den Tag begann oder fchloß, die Reife 
antrat, den Abfchied regnete. Einige Formeln in Niederfchriften dos 12. Jh. haben fleh er- 
halten. VgL die Zauberf^rüche §. 10 und MA. 241—44. 

§.29. 
Größere Sorge wandte die Geiftlichkeit auf die poetifche Darfteilung der 
Gefcbiclite oder gefchichtlicher Stoffe. Alte Tradition und neue Anfchauungen 
mifehten fich darin. Fabelhaft wie die Yorütellungen von der r&umlichen Aus- 
dehnnng der Welt waren die Vorftellungen von dem gefchichtlichen Zufammen- 
hange der Dinge in älterer Zeit. Der Mangel aller und jeder Kritik mufte 
eine poetifche Behandlung der Gefchichte in diefer Weife begünftigen. So vor- 
trefflich zum Teil die lateinifchen Berichte über gleichzeitige oder kurz vorher 
gefchehene Dinge find, die uns die Geiftlichen in ihren Annalen, Chroniken, 
Lebensbefchreibungen hinterlajßen haben, fo üibereinftimmend verlieren fiefich, 
wo Re, mit der Weltfchöpfung beginnend, das Altertum ihren Darftellungen 
voranfchicken , in bodenlofes Gewirr von Fabeln und Tr&umen. Die dichte- 
rifchen Hiftoriker treiben es in diefer Richtung noch weiter. Weder die Bibel 
vermochte diefen üppigen Trieb zu zügeln, noch die zugänglichen Schriftfteller 
der romifchen Literatur ihn zu regeln. Gemeinfchaftliche ältere verloren ge- 
gangene Quelle fcheint mannigfach benutzt zu fein. 

^ 2* 
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DoA Annolied, Ein Gedicht, in welchem dem Leben des heiligen Anno 
von Köln (f 1075) eine Einleitung voraufgeftellt ift von Erfchaffang der Welt, 
Sündenfall, Erl6fung, Verbreitung der chriftlicben Lehre, die auch zu den 
trojanifchen Franken und nach Köln kam, die durch Anno groß und herrlich 
geworden. Rückblick auf die Städtegründungen von Ninus an und die vier 
Weltreiche nach Daniels Traum. Manche Stellen der Einleitung begegnen auch 
in der Kaiferchronik , die wol nicht Quelle des Annoliedes fein konnte. 

^certi poetft rhythmns de Sancto Annone. Martinas Opitius primus ex membrana veteri 
edidit et animadverfionibus illnftravit. Dantifci. 1639. 8. 78. S. -~ Text und Ueberretnmg 
von Hegewlfch in Eggers deutfchem Magazin 1791. 1, 555—72. 2, 10—75. 836—375. — Der 
Lobgefang auf den heil. Anno in der altliochd. Grundfprache des 11. Jli. und mit einer Ein- 
leitung, Ueberfetzung und Anmerkungen hrsg. y. Dr. G. A. F. Ooldmann. Leipz. u. Altenb. 
1816. 8. — Msere von fente Annen erzebifcove ci Kolne bi I^ne. Von Neuem hrsg. von Dr. 
H. £. Bezzenberger. Quedlinb. 1848. 8. — Leben des heiligen Anno, ErzbiTchofes vonKSln. 
Detttfches Gedicht des 12. Jahrhundertes, nach der opitzifchen HandTchr. genau herausg., 
fiberfetzt und erläutert von Dr. Karl Roth. 1. Heft. München 1847. 8. — Vgl. Hoffkn. Fund- 
gruben 1, 251, wo zuerft die Anficht einer filteren gemeinfchaftlichen Quelle auftritt. Lach- 
mann (Singen und Sagen. S. 112) fetzt das Lied um 1183. Bezzenberger ftimmt damit dber- 
ein und lafit die Kaiferchron. Quelle des Annoliedes fein. Roth macht umgekehrt das Annolied 
zur Quelle der Kehr. Wogegen Mafsmann (Kehr. 3, 263) das Annolied aus der Kehr, inter- 
poUert fein lfi6t. 

Die Kaiferchronik fuhrt die Gefchichte der rSmifchen und deutfchen Kai- 
fer von Romulus und Julius Csefar bis auf Lothar (1139) oder in jüngeren 
Handfchriften bis auf 1147, wo Konrad III. den erften Kreuzzug befchlo^. 
Sage und Gefchichte find in der oben bezeichneten Weife gemifcht, fo daß 
das Gedicht nicht Gefchichte, fondern Dichtung bietet. Bis ins fpäte Mittel- 
alter wurde die Chronik einer Menge von Profachroniken zum Grunde gelegt. 
Auch Fortfetzungen bis auf den Kampf Rudolphs, von Habsburg mit Ottokar 
von Böhmen find gedichtet. Um die Kaiferchronik und ihrfe Sagengefchichte 
hat fich Mafsmann mit unerm^idetem FleiBe bleibende Yerdienfte erworben. 

Der um die Seele wie um die Ehre gleichmäßig befbrgte Dichter gruppierte feinen aus 
einer alten Gallica hiftoria oder deren Quellen gefchöpften, wol auch aus ^teren deutfchen 
(Gedichten (wie fchon die Uebereinftimmungen mit dem Annoliede zeigen) entlehnten Stoff, 
nach Mafsmanns etwas allzugUnftiger Meinung von dem Compofitionstalente deffelben, nach 
großartigeren Anregungen als dem Süßeren Rahmen der Kaiferreihe. ^Es find dies die rein 
menfchlichen Klänge vom endlichen Lohne bew&hrter Treue und bewahrter Unfchuld (Lu- 
cretia, Crefcentia), von wunderbarer Fährung Gottes durch Not und Tod, Schiffbruch und 
Sclayerei, um fich die Herzen der noch heidnifchen Menfchen für den Sohn zu gewinnen, 
und die lang und weit Getrennten durch und fdr den neuen Glauben wieder zu vereinigen 
(Mechtilde, Fauftinianus, Clemens). Es ift femer das tapfre M&rtyrtum fdr den >^®<^®^^^^i 
ben (Petrus, Paulus, Johannes, Laurentius), wie der ritterliche Kampf f&r denfelben (Gottmed 
von Bouillon, Karl d. Gr.). Es find die großen Verfdchungen und Verfolgungen deffelben 
gurch Julian und unter Theodofius, durch Nero, Domitian, Diocletian) bis zum Siege des 
Ohrirtentums auf dem kaiferlichen Throne (unter Conftantin). Um diefe Grundpfeiler der 
Anfchauung und Erbauung ranken fich die lebhafteften und lieblichften Bilder: (^'^^^ 
ziichtige Frauengeftalten (Lucretia, Thrafilla, Crefcentia, Almenia im luftigen Lagergeflpracn 
mit Totila), daneben herrliche Heldengeftalten tapfrer Herzoge (Adelger, Totila, Collatinus, 
Titus, Dietrich, Gotfried), gerechter Könige und Kaifer (Trajan, Juftinian, Karl); fernw «e 
lebendigen Schilderungen von befonderen Kämpfen (des Titus, Adelgers, Dietrichs, öotfnecw, 
Karls) und Weltfchlachten wie C»fars. Scheint dort bei den verborgenen Führungen aes 
menfchlichen Herzens ein Geiftlicher zu (frechen, fo wird uns bei jenen lebhafter gelun- 
genen Schilderungen von Schlachten wieder ganz kriegerlicli zu Mute: Speere ^^^^' 
Schwerter klingen, StrÄme Blutes rinnen ; dazwifchen wieder das Glitzern goldner J^f\ 
gefkQe und Schttßeln, die zu fürftlichen Tafeln getragen werden.' (Mafsm. Kehr. 8, ^^^{ 
GeifUiche waren damals eben auch Krieger und manchmal nur zu fehr. Die alte ungeoa^- 
digte Kriegsluft brach wie beim Mönch Ilfan durch die priefterlichen Formen. Die J®"** 
liehen Dichter weltlicher Stoffe verftanden fich ungleich befier auf diefe als auf die ®/°^^g 
Aikefe. Ihre Darftellungen im Einzelnen find kurz, kräftig, im hohen Grade lebendig» on» 
Schmuck und das gleißende Beiwerk des folgenden Jh. ^ 

Die Kaiferchronik, nach der älteften. Vorauer Hs. des 12. Jh. herausg, von J. %}.®^Ll 
I. Urtext. Wien 1849. 8. — Der Keifer und der Kunige Buoch oder die fo genannte '^V^ 
Chronik, Gedicht des 12. Jh. von 18578 BeimzeUen. Nach 12 vollft. und ITunvolUt. hss. nnK* 
V. Hans Ferd. Mafsmann. Quedlinb. 184»— 54. m. 8. Der dritte Band enthält die ^ 
handlangen. 

§. 30. 

Lamprecht. Ein unbekannter PfaflF Lamprecht (wenn der Name Pi^ 
auf Irrtum beruht) verfaßte nach franz6fifcher Quelle des Alberich von ß"^°' 
«um ein Gedicht über Alexanders Zug in den Orient. Die Kämpfe J^®'^^ 
mit nachdrucksvoller Lebendigkeit und die Wunder des Morgemande« ^ 
lieblichen naiven Zügen gefchildert Das Gedicht ift in «wei Bedactionen er- 
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halten. Die Yoraner Hs. felbft ift die lUter0, bietet aber einen jfingeren, ge- 
gen den Scbloß snm bloßen Aussnge gewordenen Text, w&hrend die jüngere 
Straßborger Hf. zwar felblt jünger ilt, aber den älteren yolUtftndigeren Text 

liefert. 

J. Grimm meint, der Lamprecht der im Gedichte genannt wird, Tei Tohon ans der Quelle 
Älberlehs in defTen Gedicht herAbergen'ommen. Diemer, der den Yoraner Text (in den dent- 
fehen Gedichten des 11. u. 12. Jh. Wien 1849. S. 183) herausgegeben, hiUt diefen für den 
iir()^rflnglichen. Die obige Annalime ift die von H. weismann der das Geds nach beiden 
Hss. herausgab: Alexander, Gedicht des 12. Jh. vom Pfaffen Lamprecht. Frankt 1850. n. 8. 

Gleichfalls den morgenlftndifchen Wundem zugewandt ift das Gedicht 
7om Herzog Ernft, das vor 1186 fällt, aber nur bruchTkückweife erhalten ift. 

Gedr. in Hofhn. Fnndgr. 1, 228—280. — Eine lateiniTche Profa gedr. in Haupts Ztfchr. 
7, 199-252. Vgl. BchmeUer u. Grimm lat. Ged. S. 222 if. — Ein lateinifches Gedieht in 
Hezametem zwifchen 1206—1233 von einem GeiTtlichen Odo gedr. in Martene, nov. thef. 
SB«ed. S, 308 fP. — Um die weiteren Bearbeitungen gleich hier zuTammenEuhalten : Ein deut. 
Osd. In Beimpaaren gedr. bei Hagen, deut. Ged. des Mittelalters Bd. 1 ; ein anderes deut. 
Ged. in Reimpaaren hdrchriflL in Wien. HoiTm. Wiener Handfchriften. S.33. — Ein Gedicht 
des 15. (?)Jh. in dreixehnzeiligen Strophen (Herzog Emits oder Bemerweife, fp&ter Eolandston) 
gedr. in Hanpts ZtTchr. 8, 477. — Zuletzt die Bearbeitung in Kafbars v. d. Robu Heldenbuche 
8. 227 Ton 89 auf 54 Str. abgekürzt. VgL f. 97. 

Qraf Rudolf j ein Gedicht, das Scenen aus der Belagerung Ascalons 
fchüdert (1148), fällt um 1170; nur bruchftückweis erhalten. 
Graf Rudolf. Hrsg. y. W. Grimm. G9ttingen 1844. 4. 

§.31. 

Die Thierfage fand zwar nicht zahlreiche, aber- dem Erfolge nach fehr 
günftige Pflege. Urfprünglich naiv aus dem nähern Verkehr zwifchen Men- 
fchen nndThieren hervorgegangen und Thierifches mitMenfchlichem mifchend, 
ohne Satire zu beabfichtigen, fo wenig als das echte Epos Lob f&r lebende 
MenTchen im Sinne hatte, war die Behandlung der Thierfage, die man {^ber das 
ganze Volk verbireitet zu denken hat, nicht enthaltfam genug, um nicht im 
Laufe der Zeit fatirifche Züge ein2umifchen ; fchwerlich gegen einzelne Per- 
fonen , mitunter aber auf EreignilTe der n&chften Umgebung nach Zeit und 
Ort anfpielend, wie bei der Belehnung des Kamels Olbente mit einer rheini- 
fcben Abtei. . Die Bearbeitungen find vorwiegend noch lateinifch und dringen 
aus Flandern in das Elfaß. Einzelne Abenteuer find hin und wider behandelt 

J. Grimm, Reinhart Fuchs. Berlin 1884. 8. 

IfengrimuSf lateinifches Gedicht von einem ungenannten f&dflandrifchen 
Dichter zu Anfang des xii. Jh. verfaBt, erz&hlt die Krankheit des L6wen und 
die Wallfahrt der Gemfe. 

J. Grimm. S. 1—24. Vgl. Pertz Archiv 9, 539. 

Beinardus, lat. Ged. von einem Magifter Nivardos um 1150 inNordflandem 
verfaBt, in das der ganze Ifengrimus aufgenommen wurde, behandelt eine 
Beihe einzelner Abenteuer zwifchen Wolf und Fuchs. 

Beinardus Vnlpes. ed. F. J. Mone. Stuttg. 1832. 8. — Bormans, not» in Beinardum 
Tvlpew. Gandavi. 1836. 37. 3 Fafc. 8. 

Beinhart von Heinrich dem Glichezftre, einem elfäßiTchen Dichter um die 
Ifitte des 12. JL, folgt franzSfifcher Quelle. Nur in Bruchfbücken erhalten. 

J. Grimm, SendTchreiben an K. Lachmann. * Ueber Reinhart Fuchs. Leipz. 1840. 8. 
Einzelne Abenteuer : <Der fuhs und diu vohe', 'Der wolf in der fchuole* bei J. Grimm 864. 
333. M. A. 606. — Die f^anz^fifchen Dichtungen voll epifchen Lebens : Le roman du Renart 
par M^n. Par. 1826. tv. 8. Supplem. variantes et corrections par F. Chabaille. Paris 
1835. 8. M. O. Bothe, les romans du renart examin^s, analyf^s et oompar^s. Paris 1845. 8. 

§.32. 

Aus den Niederlanden kam uns das dorthiif aus Frankreich eingewanderte 
kerlingifche Epos, die fagenhaften Jugendgefchichten Karls des Großen, feine 
ond feiner Helden Kämpfe in Spanien, Frankreich und den Niederlanden, von 
denen die letzteren freilich erft tpkter mehr Aberfetzt als nachgebldet find. 
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Karl und die Seinen find die Helden der Kreuzfahrten, der Getft diefer Ge- 
dichte, namentlich des Bolandsliedes, iit der Geift der KreuzzÄge. Ftac den 
chriftlichen Glauben wird der Streit gegen die Heiden geftritten, der Tod ge- 
duldet. Karl fteht groß und gewaltig, wenn auch in würdevoller Hoheit den 
eig.antlichen Kämpfen entfernt, in den Gedichten, w&hrend fein Sohn Ludwig 
mattherzig ^d blaß hinter die Helden zurückfchwindet. In Deutfchland hat 
das kerlingifche Gedicht, das in Frankreich das kräftigte epifche Leben ent- 
faltete und in den NieHerlanden zur herrlichen BlAte gedieh, nur geringe.. 
Neigung erweckt, da die markigen Geftalten, die glaubenskdhnen Streiter bald 
vor den zierlichen lackierten Modehelden der Tafelrunde und ihren Nachfolgern 
zurückweichen muften. 

lieber die Quellen der G-efohichte des kerlinff. epos vgL MA. 680. Dmeh noeh Karo- 
lelioa. Hrsg. v. Merzdorf. Oldenb. 185&. 8. (Tnrpin in hexametrlTclier Bearbeitung.) 

Das Rolandslied, vom Pfaffen Konrad aus dem franzSfifchen ins lateinifche 
und daraus ins deutfche übertragen, fchildert Karls Zug gegen die Heiden in 
Spanien und den Tod Rolands in Bunzival, verfchuldet durch den Verr&ter 
Genelun. 

Das Rolandslied. Hrsg. v. W. Grimm. Götüngen 1839. 8. (Mit den Bildern der Pf&lzer 
Hs. and ausführlicher Abhandlung. Ctrimm fetzt das Gedicht zwifchen 1173 — 1177; es fcheint 
jedoch Uter zu fein und der darin erwähnte als bereits verftorben vorgeftellte Heinrich niobt 
Heinrich der Loewe^ fondem deffen Vater Heinrich der Stolze (f 1139) zu fein, der die Ger- 
tmdis, Tochter des ELaifers Lothar znr Gemalin hatte und gegen die heidnifchenWenden kämpfte.) 

Von den übrigen kernngfchen Gedichten diefes Zeitraums find nur nieder7 
rheinifche in Bruchftücken bekannt geworden, die aus franz6fifchen Quellen 
flogen und teils Karls Jugendgefchichte (Karlmeineit), teils die €tefchichte des 
heiligen Wilhelm und des Bennewart behandelten. 

KarlmeiHeU. 1. Stralftmder Bmchft. (gedr. in Beneokes Beitriegen 611—618.) — 8. Uh- 
lands Bmchfl;. (gedr. in Mafsmanns Denkm. 1, 155 — 159.) — 3. Wolfenb. Bmchft. (gedr. im 
Anzeiger 1855. 275—78.) — 4. Menfebaohs Bruchft. (gedr. in den hift.-ph^. Abh. der BerL 
Akad. 1836. 172 ff.) — Rennewart. Gedr. in K. Roths Denkm. S. 79. 

§. 33. 

Kurz vor dem Aufbliüien einer neuen Kunft am Ende des xii. Jh. fcheint 
noch einmal eine volksmäßige Behandlung alter Sagenftoffe aufgelebt zu fein, 
in der fich Legende und Heidentum, alte ungefchlachte Tapferkeit und neue 
Verfeinerung, emfthafte Auffaßung und pojßenhafte Darftellung wunderlich 
mifohen. Eine große Begellofigkeit der Form, eine Menge haftender Allite- 
rationen, hie und da unverwifcht durchbrechende Sti^ophen unter Reimpaaren, 
uralte Stoffe in offenbar vexjüngter Geftalt machen diefe Poefie fehr merk- 
würdig und empfelen eine Unterfuchung, die in die Sachen dringt, dadurch 
aber erfchwert ift, daß diefe Qedichte nur in einer oder doch fp&ten fchlechten 
Handfchrift vorliegen. Es fcheint eine Spielmannspoefie gewefen zu fein, die 
im Lagerleben der erftenKreuzzAge aufbliUite und durch die geringe Kunft der 
Form fich bequem handhaben ließ, bequemer als die bald fo gefchniegelt ein- 
hertrippelnde Anmut der h6fifchen f^oefie. Allen ift ftofflich eine Brautwer- 
bung im Morgenlande gemeinfam, mehren der mönchifche Schluß. 

König Orendel, verbindet mit der Brautfahrt die Legende vom ungenÄhten 
Rocke. Gedr. Augfp. 1512. 8. Hrsg. v. K. H. v. d. Hagen: der ungen&hte 
Rock Chrim. Berlin 1844. 8. Ueberf. v. PK. Laven, Trier 1845 und von K. 
Simrock. Stuttg. 1845. 8. vgl. MA. 283—86. 

König OstoaU wirbt um die fch6ne Spange, Tochter des fi6nigs Aaron, 
entföhrt fie und wird mit ihr geiftlich. Gedr. Sant Oswaldes Leben, herausg^. 
von EttmiUler. Zürich 1835. vgl. MA. 163—167. 

König Buoiher, gleichfalls eine Brautwerbung und geiftlicher Schluß. Ein 
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Gedicht ans alter longobardiToher Heldenfage herfließend mit wunderbar fchd- 
nen Ziagen. Gedr. bei Mafsmann, deut Ged. d. xii. Jh. S. 162—^234. Ygi, MA. 

Salman und MoroU, in der Ueberarbeitong des xiv. Jh. Salomon und 
Morolf. K6nig' Salomons geliebte Frau Salome, wird wiederholt entföhrt, von 
Salomons Bruder Morolf aber lilHg wiedergeholt und endlich getötet. Gedr. 
in Hagens Ged. d. Mittelalters Bd. 1. Auch ein Gedicht in Wechfdreden, 
Hoheit and Plumpheit contrafderend, fcheint um diefe Zeit entfprungen zu fein. 

YgL J. M. Kemble, Salman and Satamos. I^ondon 1848. 

§.34. 

ÜB 10. — 12. Jh. wird mehrfach in deutfchen Quellen deutfcher Lieder und 
NtfienErw&hnung gethan, die auf ein fortdauerndes Leben des Epos fchließen 
ladt Die Art, in welcher dies gefchieht, macht es erkl&rlich, weshalb es nicht 
liAiifiger gefchehen ilt. Die gelehrten Autoren sehen mit einer unverkenu'- 
baren G^ringfehätzung auf die deutfchen Sagen herab. Gleich die ältefte £r- 
w&hnimg in der Quedlinburger Chronik nennt Thideric von Beme mit dem 
Beiffttze, es fei der, von welchem die Bauern ehemals gefungen, als ob die 
Baaern damals fchon darüber hinweg gewefen feien. Die Urfperger Chronik 
gedenkt Hermenrichs von dein man im Volke finge und fage ; Otto von Frei- 
iingen weift anf/die Fabel hin, daß Theodoric lebend zur Unterwelt geritten 
fei Eine Klofterchronik merkt beim J. 1 135 von Verona an, daß es Dietricha 
Hans genannt werde. Metellus von Tegernfee fcheint etwas günftiger gefitm^ 
er erwähnt eines deutfchen Gedichtes und Bogers und des alten Tetric. Pfaff 
I<amprecht fcbildert im Alexanderliede eine Schlacht, der jener Kampf amf 
dem Wülpenwerder nicht gleich gekommen, in welchem Hildens Vater zvnSchßa 
Hagene und Waten tot gelegen, und hebt feine Helden* über Herwicb. und 
Wolfwin. Arnold von Lübeck nennt Verona Hildebrants Haus. Seibft HeiUf 
rieh Yon Veldecke bezieht fich auf die Schwerter Miming, Nagelring und 
Bckefachs , freilich um fie nur berabzufetzen , und nennt. beilAufig Gochenm. 
Auch Eilhart von Oberg kennt und nennt Dietrich und Hildebxant. Vor allem 
zei||[t fich Wolfram yon Efchenbach mit der Heldenfage vertraut, der im Par- 
zi?al Wolfbart , Bumolt, die kühnen Nibelungen , Sibeke und Ermenrich , jai 
Sifrid nennt und im heiL Wilhelm auf Ezzel, Ermenrich, Wittich, Heime^ Hil*- . 
debrant und Frau Uote Bezug nimmt Da fich alle die hier erwähnten Züga 
'^ den erhaltenen epifchen Liedern der n4chften. Zeit nachweÜJen laßen , fteht 
^Bafein epifcher, vom Volke gefungener Gedichte in der Zeit vor 120Ö feft. 
Ueber die äußere und innere Befchaffenheit derfelben laßen fich,, da nichts 
weiter als das hier Angeführte darüber bekannt ift, nur Vermutoogen au£^ 



Die Zeagniffe find gefammelt bei W. Grimm, dent. HeldenT. S. 81—63 und 330. Auf di« 
gpothefen hier weiter einzugehen, erfeheint unnötig, da bei den Nibelungen (§. 66 ff.) darauf 
Alekficht genommen wirdt 
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Zweites Buch. 

Zeitalter der Kreuzz&ge bis zum Interregnum. 
HOflsehc Diehtani;« 

All§[eiiieines. 
§.35. 
Allmählich eintretende Wirkungen der Kreuzzuge gaben 
dem innern Verkehr der abendländifchen Völker einen bedeu- 
tenden Umfehwung. Die geiftliehe lateinifche Bildung wich vor 
einer ritterlichen franzofifchen zurück. Diefe war in Wales 
entfprungen, nach Frankreich übertragen und weiter ausgebildet, 
durch die Niederlande nach Deutfchland gedrungen. Zunächft 
äußerte fie fich in der Auffaßung der kerlingifchen Heldenfage 
und fand an deutfchen Höfen Eingang, dauerte auch in fran- 
z6fifch gedachten Behandlungen des Altertums fort und lag mit 
der ehtfchieden fremdartigen Bildung anfänglich in unbewuftem 
Widerftreit. Die fremde Bildung gehorte dem Leben wie der 
Dichtung und ergriflf beide, vorzugsweife das Leben und die 
Dichtung des Adels. Fürften pflegten fie mit Vorliebe. Der 
wirkfamfte Vertreter diefes neuen Charakters der Bildung war 
Heinrich von Veldeke, deffen entfcheidender Vorgang auf lyri- 
fchem, geiftlichen und weltlichen Gebiete weite und dauernde 
Nachfolge weckte. Die Gegenfätze zwifchen chriftlich und 
heidnifch, die bis dahin noch fortgedauert hatten, verfchwinden 
wie die Kennzeichen der Bildung nicht mehr m lateinifcher Bil- 
dung gegenüber der rufticitas gefucht werden. An die Stelle trat 
der&egenfatz zwifchen hövefcn und dörperlich. Der Charakter 
der neuen Künft beftand in der Ergreifung neuer Stoflfe und 
neuer Formen. Die Stoflfe waren vorwiegend weltlich; die 
wenigen geiftlichen, die mit der neuen Bildung nicht im Wider- 
fpruch ßanden, wurden vorzugsweife der Legende entnommen. 
In den meiftens nach dem Mufter des H6fifchen gedichteten 
liegenden gab fich das Zeitalter gewiflermaßen poetifch Rechen- 
fchaft über die Motive, die in der Gefchichte der Zeit vorwal- 
teten. Mit größter Vorliebe wurden die weifchen weltlichen 
Stoflfe, die wol ohne Ausnahme aus franzofifchen Quellen flößen, 
vpn hofifchen Dichtern gepflegt. Alte Mythen waren allmählich 
zu ritterlichen Liebesgefchichten abgefchwächt. Viele in der 
alten Form wolbegründete, durch das religiofe Element gerecht- 
fertigte Zuge traten in der abgewelkten Form der Unfitte oder 
des diunpfen Wunders auf. Die Aventüre verdrängte die Sage 
und brachte fremdartige Begebenheiten, fremdartige Anfchau- 
ungen, fremdartige Sitten, fremdartige Namen in die deutfche 
Dichtung. Die innere Roheit der Stoflfe wurde durch formelle 
Künfte zu verdecken oder zu' mildem gefucht. Ein Grund- 
gedanke wurde hineingelegt. Der inneren Ausbildung wandte 
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Geh die Eunft an. Sohilderongen von SeelenzufUnden wurden 
beliebt and lind oft mit Glück dargeftellt. Selbftgefpräche ver- 
fnchen eine genauere Entfaltune der in der Aventüre waltenden 
Motive. Die Dichter ftellen fich durch Betrachtunsen über 
iken Stoff. Die iußere Behandlung charakterifiert uch durch 
Kürze in den eigentlichen Ereigniflen und weitläuftiger Pflege 
der Aeußerlichkeiten, in Befchreibun^ von Waffen, Kleidern, 
TUeren, Geräten, Geftalten. Nicht aUes nahmen die Dichter 
m iiner Quelle, manche Epifode wurde aus zweiter und dritter 
gefchöpft und der Aventüre einffeflochten. Selbft freie Dich- 
tangen mögen verfücht fein. Faß durchgehendes Merkmal der 
Mflfchen &inft ift die rafche Wechfelcede der handelnden Per- 
fonen. Der Versbau wurde kunftvoUer gehandhabt, der Reim 
faß durchgängig ftreng rein gehalten. Nicht feiten erfcheint 
ein Zahlengefetz in der Form gehandhabt Größere Gedichte 
zerfallen in Abfchnitte, die, da fonft Reimpaare gelten, drei- 
reimig fchließen. Abfchnitte von 15 Reimpaaren lind in ein- 
zehen Gedichten nur von der neueren Kritik erkannt; alte 
Quellen wißen nichts davon. Die hofifche Eunft begnügte fich 
nicht mit der Entlehnung aus fremden Quellen, fie war auch in 
üeberarbeitung älterer Gedichte thätig. Teils wurden die un- 
geregelteren Verfe und Reime geglättet, teils die neuen hofifchen 
Sitten und Manieren eingeführt. Die älteren Gedichte find 
darüber häufig verloren gegangen und die Kenntnis diefer um- 
fchreibenden Thätigkeit ift nur in unvollkommener Weife m&g- 
lieh (§.,37). Sehr reichhaltig ift die lyrifche Poefie vertreten 
(§. 50), nicht gerade ärmlich die lehrhafte Dichtung (§. 55) ; 
am fchwächften das^Schauf^iel (§. 67), deffen Pflege die Geift- 
Kchen als Erfatz für die übrigen ihnen abgenommenen Dich- 
tongszweige allein behielten. Gegen Ende des 13. Jh. beginnt 
eine neue geiftliche Poefie, die mehr in den Verfall der Dich- 
tung weist und deshalb dem folgenden Buche eingereiht ift (§. 69). 



Erßes Capitel. 

§. 36. 
Die ritterfich hÖfifche Poefie der Erz&hler wandte fich vorzugs- 
»eife den Aventüren vom Könige Artus und feinen Helden zu. Gegen 
d«n Schluß des 6. Jh. yurde in Wales KSnig Artus zum ReprSientanten 
•i« Heldenthaten gegen die Sachfen erhoben. Seine Gefchichte wurde 
Ton Jahrhundert zu Jahrhundert mehr ausgefchmückt. Er zog, wie Sieg- 
fried und Dietrich in Deutfchland, allmählich alle Helden an fich. Die 
^chterifche Ausbildung der durch die Bretagne wandernden Aventüren 
gefchah im 12. Jh. in Nordfrankreich. Der erfte Dichter fcheint Guiot 
gewefen zu fein, deffen Gedicht, wenn es provenzalifch abgefaßt war, ins 
öordfranzSfifche übergegangen fein muß. Der am meiften benutzte Dichter 
^ar Creftien von. Troyes. Er umfaßte beinahe alle Helden, die Artus mit- 
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brachte oder anzog, Erec mit Eniten, CHges, Lancelot und Iblis, Iwein 

und Laudine, Triftan und Ifot, Parzival, Gawein und neben allen Artus 

Celbft. Im Gawein m^ß fchon die Aventüre vom Gräl mit Artus durch 

Gawein und Parzival in Verbindung getreten fein, wie im Triftan die 

urfprünglich unabhängige Aventüre der zauberifchen verbreeherifchen 

Liebe zu gleicher Verbindung, eben fo äußerlich, vollzogen wurde. Der 

heil. Gräl, der allmihlich einen dichten mjrffcifchen Nebel um fich breitete, 

war im 1 2. Jh. noch einfach eine Schuß el, auf welcher der Kopf eines 

Vetters des Peredur hereingetragen wird,. delTen Ermordung Peredar 

rächen foU. Weder das Haupt in der Schüßel noch die blutige Lanze, 

womit der Vetter get5dtet worden, veranlaßt Peredur zu einer Frage, 

der deshalb gefcholten wird. In Nordfrankreich wurde der Grftl in die 

Schüßel verwandelt, welche bei Jefus und feiner Jünger letztem Mahle 

diente. Jofeph von Arimathia fieng darin das Blut des Gekreuzigten. 

auf, deffen Seite Longinus mit der Lanze durchbohrte. Durch Jofeph 

kam die Schüßel nach Britannien. Die fpitere Poelie verkllbrte den 

GtT&i zu einem Inbegriff aller Wunder, das fich geheimnisvoll vor aller 

Welt verhüllt und nur dem Berufnen offenbart. Diefer Ausbildung folgte 

Wolfram und ihm Aibrecht von Scharffenberg. 

The Mabinogion from the lAytr Coch o Hergest and other ancient welfh manoforipts 
with an englifh translation and notes by lady Charlotte Gueft. Loddon 1838 — 49. vn. 8. — 
Gontes populaires des anciens Bretons prdcedds d*un errai far rorlgine des dpop^es cheval- 
resques de la Table-Bonde par Th. de la Villemarqu^. Paris 1842. n. 8. — BaraaÄ-Brets. 
chants populaires de la Bretagne, par Villemarqu^. Paris 1846. n. 12. ~ Die Arthurfage 
nnd die Mirchen des rothen Buches von Hergeft. Von San-Marte. QuedUnb. 1842. 8. Zur 
Arthurfage. Von San-Marte. Halle 1843. 8. BeitrsBge zur bretonifchen and celtifch-germa- 
nifchen Heldenfage. Von San-Marte. Quedlinb. 1847. 8. — Orestien ,von Troies. Eine 
literatorgefchichtUche Unterrtichung von W. L. HoUfmd. Tüb. 1854. 8. — MA. 710 ff. 

§. 37. 

Einer Ueberarbeitung wurden nachweislich unterzogen mehre Gedichte 
des früheren Zeitalters. Teils b^eftand diefelbe nur in der Glättung der Verfie 
nach den neuen rhytbmifchen Regeln uiid in der Tilgung älterer unhofifcher 
Ausdrücke, fo wie ungenauer oder altertümlicher Keime, teils in Erweiterung^ 
des Inhalts durch neue Einfchiebfel, hinzugefügte Betrachtungen oder aus an- 
dern Quellen gefeböpfte Vermehrungen und Abrundungen der urfprünglichen 
Gedichte. Aus der Art diefer Ueberarbeitungen laßen fich Schlüge auf die 
Ueberarbeitung anderer Gedichte ziehen, deren ältere Faßung nicht mehr er- 
halten ift. Zur weitern Erkenntnis der überarbeitenden Th&tigkeit darf eine 
Vergleichung zwifchen dem Hildebrandsliede des 8. und 15., dem Nibelungen- 
liede des 13. und des 15. Jh. fAhren , allenfalls auch des Beinaert mit dem 
Beineke. 

Das ältere Gedieht von Beinhart durch Heinrich den Glichefsere (§. 31) 
wurde leife überarbeitet; Formen auf dt und 6n wurden getilgt, einige unge- 
l&ufige Worter cus, burdüz, pfulfin durch andere erfetzt. Die Ueberarbeitimgf 
greiffc nicht über Formelles hinaus und ift wefentlich nur Umfchreibung in 
modernere Sprache, 

Gedmekt bei J. Grimm. Beinhart Fachs S. 25—103. MA. 596. 

Die epifche legendenhafte Erzählung vom K6nige Oswald weicht in der 
jüngeren Bearbeitung von der älteren (freiUch beide in gleichzeitigen fchlech- 
ten Hs. erhalten) bedeutender ab, fowol durch umgeftaltete Einzelnheiten, wie 
durch die ganze Form. 

Gedr. in Hpts. Ztfchr. 2. 92—130. Die ältere Form $. 33. MA. 165 f. 
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Wernhers von Tegem£ee Marienleben üt nur in der Ueberarbeitnng 
erhalten und geftattet deshalb keine Yergleicfaung im Einzelnen. (§. 26.) 

Gedr. in Oetters Ausgab«. Nttrnb. 1808. 8. Fondgr. 8, 147—908. MA. 114 ff. 

Tundalns (§. 25. Gedr. bei Hahn, Ged. des 12. n. 13. Jh.), wahrfchein- 
lich liegt auch dem Servatins (§.25) eine ältere Dichtung. unter , der die 
Eleiderfchilderungen fehlten, die Wunder wol fchon angeh6rten. 

Ueber die Umarbeitung der Kaiferchronik (§.29) und die füir den ge- 
genwärtigen Zeitpunkt bezeichnende Ueberarbeitung des Bolandsliedes 
durch den Stricher (§.44) find Diemers Unterfuchungen zu erwarten und 
Heydlers Zufammenftellungen lehrreich. 

f. W. Heydler, Yergleichimg des Rolftndsliedes vom Pfaffen Konrad und des Karl vom 
SUdff. Frkf. 1840. 4. 

§.38, 
' leiiirldi fon Veldecke, aus ritterbürtigem Gefchlechte aus der Gegend der 
Abtd 8. Truyden in den Niederlanden, lebte am Hofe zu Cleye, dichtete dort 
1174—75 nach franz^fifcher Vorlage eine Eneit (die Gefchichte des Aeneas), 
die ihm entfährt wurde und die er auf der Neuenburg an der UnTtrut auf 
Bitten des Pfalzgrafen Hermann von Sachfen (1190 Landgrafen von Thürin- 
gen), nicht vor 1184, vollendete. Die neue Kunit, wie fie vorhin (§. 35) ge- 
fchOdert ilt, beginnt mit ihm. Die Dichter rühmen ihn als Begründer und, 
da fie ihm mehr oder minder alle folgen, fich felbfL Ein Servatius von 
iltm ill verloren, einige Lieder find erhalten. , 

Heinrich von Yeldeke. Hrsg. v. L. Ettmfiller« LeipE. 1858. 8. — HMS. 1, 35. Vgl. 
HA. 867. 914. Yeldeke ftthrte namentlich, freilich ohne Selbftftändigkeit beanf^rachen zu 
können, die Minne ein, die von nun an alle Gedichte des Mittelalters erfüllt und felbft die 
ivchdringt, die ihrer Natnr nach faft gar keine Bertthning damit haben, wie die BeiTpiele 
(Fabehi); vor allem aber in der Ljrik tritt fle wuchernd anf. 

Eilhard von Oberge, Dienftmann Heinrichs des LSwen, in hlldesheimifchen 
Urkunden von 1189 — 1207, brachte, vielleicht aus England, die Gefchichte 
Trift an 8 und Ifoldes nach Deutfchland, die er einfach, ohne h6fifche Aus- 
aening bearbeitete. 

Nur in wenigen Bmchftficken erhalten ; gedr. Fnndgr. 1, 288— S89. Eine fj^tere üeber- 
«beitong (fingedmckt. vgl. MA. 781) diefes eilhardiTchen Gedichtes vmrde in der Folge zum 
VolkBbnehe anfgelftft. Ueber die anderweiten Bearbeitungen des TriTtan vgl. G-otfried v. Straß- 
borg i 41, Ulricb von Türheim 46 und Heinrich v. Freiberg §. 80, 11. 

Otte. Ein gelehrter Mann, Meifter Otte, dichtete nach dem franc6fifchen 
des Gautier d'Arras einen Eraklius, halb Legende, halb Sage. 

Der vom Kaifer Focas gekaufte Knabe Eraclius, der den Wert der Steine, 
Pferde und Frauen kennt, Aberf&hrt des Kaifers Frau der Untreue, wird nach- 
her Kaifer und gewinnt das heilige Kreuz. Sprache und inndre Behandlung 
weifen das Gedicht in den Anfang des 13. Jh. 

Eraclins. Dentfohes nnd frans6r. G-ed. des 18. Jh. Hrsg. v. H. F. Mafsmann. Qnedllnb. 
1848. 8. Mafsmann ftellt Otto von Freilingen ans der Mitte des 12. Jh. als YerfaBer dar. 
Vgl MA. 868. 

Athis und Prophilias. Die im Büttelalter weit verbreitete Gefchichte 
Yon der Selbftverleugnung zweier- Freunde, von denen der eine die Gattin 
opfert, der andere fich felbft zu opfern bereit ift, wurde von unbekanntem 
IHchter nach franzofifcher Quelle in hofifchem Stile, aber noch in unvollkominner 
Form bearbeitet 

, Kur Bmchftttcke erhalten. Athis und Prophilias v. "WUh. Orimm. Berl. 1846. 4. .lieber 
<fi« Literatur des Stoffes. Ygl. MA. 866. 

Koiirad von Fufzeahrwmif vermutlich aus Fuezprun b^i Krems in Nieder- 
ouerreich gebürtig, in Urkunden dortiger Gegend zwifchen 1182 — 1186 nach- 
gewiefen, dichtete (fp&ter) nach dem lateinifchen die Legenden von der Kl n dh« it 
<^efQ, fchon mit Anklängen an die neuere Weife, nicht ohne Anmut im Ein- 
sen, im Ganzen jedoch noch ohne die hofifchen Ausmalungen. 

Oedr. bei K. F. Hahn, Oed. des 18. 13. Jh. S. 197 ff. Konrad Iftöt Bewirtnagen nach 
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frsnsMlfolier Sitte gefohehen. Er bezieht fleh auf das Anegenge and ein Leben der heiLAmw 
▼on Meilter Heinrich. 

Ulrich von Zuikhoven, ein Baier, empfieng von Hugo von Morville, einem 

der Bürgen, die f&r Richard LSwenherz geftellt nnd an Kaifer Heinrichs Hof 

befolen wurden, ein welfches Buch, Lanzelet, das er in Verfe brachte und 

'als befonders höfifch rüihmt. Lanzelet rächt das Meerweib Yiviane an Iweret, 

nnd heiratet deüen Tochter Iblis, mit der er an demfelben Tage ffcirbt Viel 

nnfittliche Hofifchkeit; Befchreibungen von Zelten, Mänteln; Ginovers Hirfchjagd 

und Entf&hmng, Kämpfe mit dem Drachen u. f. w., bilden die Epifoden. 

Lanzelet von Ulrich von Zasdkhoven. Hrsg. von K.' A. Hahn. Frkf. 1845. 8. Vgl. 
MA. 723 ff. 

Herbort von Fritzlar, ein junger Gelehrter, am Hofe des Landgrafen Her- 
mann von Thüringen, verfaßte im ersten Decennium des 13. Jh. eine gereimte 
Gefchiohte des trojanifchen Krieges. 

Liet von Troje; nach einer franzofifohen Bearbeitung des Dares und 
Dictys ; offenbar durch Veldekes Vorgang hervorgerufen ; ganz fo welfch wie 
bei ihm, Sprache ftark mit niederdeutfchem verfetzt. 1845ö Verfe. 

Herborts von Fritsl&r liet von Troye, hrsg. v. Q-. K. Frommann. Qnedlinb. 1837. 8. 

Biterolf, Zeitgenoß Herborts am thAringifchen Hofe, foll ein Gedicht von 
Alexander verfaßt haben, aus dem fich nichts erhalten hat ^ 

Albrecht von Halberßadty feit 1217 in Urkunden zu Jechaburg, dichtete 
dort fchon 1210 auf Antrieb Hermans von Thüringen, unmittelbar nach dem 
lateinifchen Original die Metamorphosen des Ovid in deutfche Beimpaare 
um. Die Arbeit muß, da fie von den modigen Zuthaten nichts einmifcht, ge- 
lungen genannt werden. ** 

Das dentfche Original bis anf den Prolog verloren. Diefer vor Wickrams Emenenmg. 
Mayntz 1545. Vgl. J. Grimm in Hpts. Ztfchr. 8, 10. 397. 464. MA. 873. 

§. 39. 

Hartmann von Aoe, nahm an dem Kreuzzuge vom J. 1197 Teil und war, nach 
gewohnlicher Annahme, ein Dienftmann des fchw&bifchen Gefchlechts von Aue, 
fcheint zwifchen 1210—20 geftorben zu fein. Er ift nach Veldeke und Zazik- 
hoven, den er wol nicht kannte^ der erfte, der mit Erfolg die h6fifche Roman- 
poeüe bearbeitete und die Manier auch auf die Legende übertrug. Fein und 
Tauber in der Behandlung des Einzelnen hebt er die Bohheit und Verworren- 
heit der behandelten Stoffe nur um fo mehr. Seine Anflehten find milde und 
fittlich, was ihn mitunter in Zwiefpalt mit den Stoffen bringt Sein Stil ift 
leicht und flü^ig. Alle feine dichtenfchen Tugenden find rein äuijerliche. £r 
begann wol mit Liedern, in denen er die Liebe zu armen wiben dem 2tL0 höhen 
zil vorzieht, wie das in der ritterlichen Minnepoefie häufig gefchieht. Neben 
den ritterlichen Frauen, die ihre Minner fich m&de ftehen ließen, fuchten fich 
die Herren unter den nicht adelichen M&dchen Erfatz. Sein erftes größeres 
Werk war wol der arme Heinrich, dem eine lateinifche Quelle oder eine fonit 
überlieferte Sage zum Grunde lag. Noch ins 12. Jh. fallt der nach franz6fi- 
fchem Vorbilde gedichtete Erec. Darauf folgte der gleichfalls dem franzofi- 
fohen nachgebildete Gregor. Ein Streit zwifchen Herz und Leib iiber die 
Liebe mag darauf gefolgt fein. Das letzte Werk war der aus dem franz6f. 
genommene Iwein. Lieder mögen dazwifchen und daneben fallen. Verlorner 
Leiehe des Auers gedenkt ein Minnefinger des 13. Jh. Ein »büecheH voll 
Antithefen legt ihm Haupt ohne äußeres Zeugnis bei. 

Der arme Heinrich. Fftr den ausfätzigen Herrn ift ein Mädchen bereit, 
fidi das Herz ausfehneiden zu laißen, um ihn mit ihrem Blute zu heilen. Als 
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fie fchon unter dem Me6er des Arites ilt, vendchtet der Herr »nf das Opfer 
und wird von Gott geheilt Er heiratet das Mädchen. 

HeraoBg. in Myllers Saml. Bd. 1 ; von J. G. BÜTching. Zürich 1810. 18. ; von den Gebr. 
Grimm. Berlin 1815. 8.: Ton W. MttUer. GOttingen 1848. 8.; Ton M. Hanpt (in den Bfleh- 
lein. 1848); von W. Wackemagel. Bafel 1856. 16. Ueberf. ▼. Simrock. Berlin 1880. 8.; 
m A. ?. ChamifTo im dent. MaTenalm. fAr 18S9. 

Erec. Der Artnsritter diefes Namens hat die fchöne Enite zur Frau 
genommen nnd yerliegt ßch, d. h. verläamt ritterliche Abenteuer. Enite trauert 
dar&ber. Als Erec den Grund erfAhrt zieht er auf Fahrten aus und nimmt 
£uten mit-fich, verbietet ihr jedoch, ihn vor Gefahren zu warnen, was fie 
jedeinal dennoch thut und wof&r fie hart behandelt wird. Nach vielen wel- 

febei Abenteuern tritt er feines Vaters Beich an und verliegt fich nicht wieder. 

Ktterehre und Frauentreue bilden die Grundzilkge. 

Qnelle ift der Erec des CreftieM von Troyes. (Vgl. W. L. Holland : Orettien von Troiet. 
Bm Hteratiirgercli. Unterfachang. Tübingen 1854. 8.) Hrsg. v. M. Hanpt. Leipa. 1889. 8. 
FjL Ztfchr. 8, 866 ff. Ueberfetzt von S. O. Fiftes. HaUe 1851. 8. MA. 718 ff. 

Gregor ins. Wahre Buße tilgt die fchwerften Sünden. Der aus der 
blatfchänderifchen Liebe zweier Gefchwifter erzeugte Gregorius wird ausgefetzt, 
heiratet feine ihm unbekannte Mutter, büßt dafür, als er es inne wird, auf einem 
Pelfen, und wird zum Papfte erw&hlt ; entfündigt feine Mutter. 

Quelle ift ein franz^f. Ged . des xn. Jb. Vgl. V. liosarcbe : Adam drame anglo-normand. 
^ DL fi^le. Tonrs 1854. zun.— xxxn. Heransg. in Greith : fpicileginm vatieanum. Frauen- 
felde 1838; von K. Lacbmann. Berl.1888. 8. Zeitfchr. 5, 88— 69. YgL Ans. 7, 890. Ueberf. 
T' Fiftei. HaUe 1851. 8. MA. 180 ff. 

Die Lieder nnd Bficblein nnd der arme Heinrich. Hrsg. ▼. M. Hanpt. Leipz. 1848. 

Iwein von Artus Hofe befteht an einem Zauberbrunnen einen Ritter, 
delTen Frau Laudine er zum Weibe nimmt. Auf Gaweins Bat, fich nicht wie 
£rec zu vorliegen, verläßt er feine Gattin mit dem Verfprechen, innerhalb 
eines Jahres zurückzukehren. Da er nicht pünktlich ift, verliert er feiner 
Herrin Gunft und damit den Verftand. Umherirrend befreit er einen L6wen 
von einem Drachen und kommt nach allerlei andern Abenteuern zu Laudine 
z^ck, die fich mit ihm ausfohnt. 

Qnelle ift Creftien von Troyes. Heransg. in Myllers Saml. als Twein; von K. J. Mi- 
diMl«r. Wien 1786. n. 8.: von Lacbmann nnd Benecke. Berl. 1887. Zweite Ausg. Berl. 
^' 8. Beneckes Wörterb. z. Iwein. Göttingen 1833. 8. Ueberf. v. W. Grf. v. Bandiffin. 
BerL 1844. — Vgl. Iwein, ein keltifcher Frtthlingsgott, v. W. Ofterwald. Halle 1843. MA. 713 f. 

K. Barthel, Ijeben nnd Dicbten Hartmanns von Aue. Berl. 1864. 16. 

§.40. 

Wolfrui von EfclieiibMli, ein Baier von dem bei Ansbach gelegenen Schloß 
Sichenbach; gehorte dem Bitterftande an 5 fcherzt über feine Dürftigkeit ; nennt 
^en Herrn von Wertheim feinen Herrn ; lebte am Hofe des Landgrafen Her- 
mann von Thüringen, der im April 1215 ftarb. Wolfram ftarb nach 1215. 
^Ut der ausgezeichnetefte Dichter des deutfchen Mittelalters, voll Tiefe und 
männlicher Würde, der mit ganzer Seele in feinen Stoffen fteht, ohne die 
ficherfte Herrfchaft über diefelben zu verlieren. Das Yerftfindnis im Einzelnen 
erfehwert mitunter ein rafch wechfelnder Humor. Adch Wolfram dichtete nach 
^uiz6fifchen Quellen, die, wenn fie wiedergefunden würden, ihn iA einem Verr 
^tnifTe dazu zeigen müßten, etwa wie Goethe' im Verhältnis zum Euripides, 
da er die Stoffe tief in ihrer fittlichen Bedeutung auffaßte und darnach bei 
der Aligf&hrung behandelt zu haben fcheint Außer einigen Liedern hinter- 
H er den Parzival (1203—1215), den heiligen Wilhelm und zwei ftrophifche 
Brachftücke von Schionatulander. 

Leben nnd Dicbten Wolframs von Efcbenbach. Hrsg. ▼. San-Marte. Magdeb. 1886—41« 
l 8. Hagen, Minnefinger 4, 198—830. Germ. 3, 80. 

Parzival, Gahmurets und Herzeloydes Sohn, nach des Vaters Tode ge- 
boren, wird in einfamer Hut erzogen, um kein Ritterleben zu führen. Unge- 
l<^tet entwickelt er fich aus fich felbft als vollendetere Blume der Eitterfchaft 
^^ jugendlicher Unbewuftheit erwachend verzweifelt er an Gott, bis er durch 
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innere Kämpfe gekl&rt znm Glanben zurückkehrt. Znm K6mge des Grales 
befümmt, vergißt er die verhängnisvolle Frage und verf^lt dem Fluche. Den- 
noch bewährt er fich, ftberwindet den heften Bitter Qawein, und wird, als er 
zum zweiten male die Burg Munfalvsefche befucht und Anfortas heilt, zum 
K6nige des Grales erhoben. Ein Ausblick in die Gefchichte des Lohengrin, 
der, wie Parzival durch die Unterlaßung der Frage unglücklich wurde, durch 
die unzeitig gethane Frage verfcheucht wird, fchließt das künftlerirch voll- 
endete, trotz aller Stoffhäufungen klar geftaltete Gedicht. Die reinüte Unfchuld, 
die feelenvollfte Wärme, die entfchiedenUte Manneshoheit und der klarlte Blick 
in das Herz und die Welt bleiben Wolframs Eigentum, wenn er feinen Quel- 
len felbft die äußere Ordnung des Ganges der Begebenheiten verdanken feilte. 

W i 1 1 e h a 1 m. Das Gedicht vom heiligen Wilhelm, deffen Stoff Wolfram 
vom Landgrafen Herman empfieng, gehdrt dem kerlingifchen Kreiße an. Wü- 
helm hat Arabele, Tochter Terramers, Frau des K6nigs Tybalt, entfährt und 
fie, nachdem de in der Taufe den Namen Gjburg angenommen, geehlicht Die 
Heiden überziehen, um Arabeles Entführung zu rächen, Südfrankreich. Bei 
Alifchanz kommt es zur furchtbaren Schlacht; mit Hülfe des ftarken Benne- 
wart räumt er das Provenzalifche vom Feinde. Bennewart wird vermifst. 

Schionatulander. Die Liebe der Kinder Schionatulan^er und Sigune 
fchildert in holdefter Innigkeit das erfte Bruchfbück. Im zweiten verlangt 
Sigune dieinfchrift eines Brackenfeiles zu lefen. Schionatulander verfpricht es 
zu fchaffen. (Sigune ift die Enkelin Frimutels, die Urenkelin Titurels, des 
Gralk6nigs, und auch im Parzival, um Schionatulanders Tod klagend, die 
Trägerin einer der fch6nften Epifoden. Vergl. Titurel §. 72, 1.). 

Wolfram von Efchenbach herausg. v. K. Lachmann. Berlin 1833. 8. Zweite Aufl. 
Berl. 1854. Ueberf. v. K. Simrock. Stuttg. 1842. n. 8. Zweite Ansg. Stnttg. 1849. n. 8. 
(Auch bei S. Harte.) Der Parzival wurde fchon 1477 o. o. 179 Bll. foL gedmckt. ('Es foll 
die HiTlorie des Kayfers Ludovici Pii unter verdeckten Nahmen in fich halten.* Goesse, Merkw. 
der Dresd. Blbl. 2, 354.) MA. 687—94. 734—768. 

Das r^ätere Mittelalter fchob Wolfram mehrfach Dichtungen unter, fo den Titurel, einen 
trojanifchen Krieg, das alte Heldenbuch. §. 86. 

§. 41. 

Gotfried von Strafzbnrg, Meifter Gotfried genannt, weder Bitter noch 
Geiftlicher,. lehte nachVeldeke; Zeitgenoß Hartmans, Walthers und Wolframs ; 
dichtete um 1215, als jüngerer Mann, nach Thomas von Britanje oder einer 
aus diefem ahgeleiteten Quelle, die Liehesgefchichte Triftans und Ifolts, die 
nicht von ihm vollendet wurde. Außerdem einige lyrifche Gedichte , darunter 
ein umfangreiches Lob der, heiligen Jungfrau. Gottfried ift der Dichter der 
Liehe, wie fie die ritterlichen Romane füUt, und als folcher der vollendetere 
und feelenvollfte. Diefer Gegenftand felbft beftimmt feinen Wert. Was feine 
Kenntnis di6s verfchlagenen Herzens, finnliche Glut und durchfichtige Klarheit 
der Darfteilung zu leiften vermag, hat er wie keiner vor und nach ihm ge- 
leiftet^ Der überlieferte ätoflf ift durch diefe Vorzüge zu feinem vollen Eigen- 
tum . geworden. Im leichten zauberifchen Fluß der Rede, im geiftvoUen Spiel 
der Gedanken und Empfindungen ift er niemals erreicht. Nicht feiten weiß er 
tief zu ergreifen und zu r&hren. Aber all diefe Künfte find einem Stoffe ge- 
widmet, der unfittlich ift, und je verlockender er vom Diciiter ausgebildet 
wurde, nur um fo mehr die ethifche Natur des Dichters herabdrückt. 

Triftan, der Schwefterfohn des Königs Marke wirbt f&r feinen Oheim 
am die blonde Ifolt Von Irland. Ifolts Mutter mifcht, um ihre Tochter an den 
alten Gatten zu binden, einen zauberifchen Liebestrank, den Triftan und Ifolt 
auf der Ueberfahrt , ohne die Wirkung deffelben zu kennen , trinken. Fortan 
find fie in unauflöslicher nimmerfatter Liebe gefeßelt. Dennoch verm&hlt fich 
Ifolt dem Könige Marke, der von dem liftigen, in allen Künften der verbreche- 
rifohen Liebesklugheit meifterhaft gewandten Paare fort und fort betrogen 
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wird. Nadi einer lan^n Beihe foloher Aventttren geht Triftan ia cUe Kor- 

mandie. and beginnt mit einer Ifolt Weißhand , durch den tarnen (ich felbft 
belügend, eine nene Liebfchaft, die ihn nicht befriedigt. (Hier bricht Qotfrieds 
Gedicht ab. Vgl. Ulrich von Türheim §. 45 und Heinrich von Freiberg §. 80, 11.) 

Trirtan, ein Bittergedicht. In Mvllers Samlnng Bd. 8. — TrilUn and Ifolde, mit der 
Portfetzong des Heinr. v. Vriberg nnd des MelTters Ulr. ▼. Tttrheim. Hrsg. v. B. v. Oroote. 
Berlin 1881. A, — Gottfrieds von Strafibnrg Werke. Hrsg. ▼. F. H. v. d. Hagen. Breslau 
18SS. n. 8. (Mit Ulrich, Heinrich, Gotfrieds Liedern nnd alten franx&f., englifehen, waUi- 
fifehen nnd l^anifchen Gedichten.) — TriXtan und ITolt von G. y. Str. heraosg. ▼. H. F. Mafs- 
laum. Leips. 1848. 8. (Hit Uhrieh.) — üeberfetznngen : von Herrn. Knrtz. Stnttg. 1844. 8., 
Ton K. Simrock. Leips. 1856. n. 16. — Vgl. F. J. Mone, Aber die Sage vom Triftan, vor- 

t&gfidi ihre Bedentiing in den Geheimlehren der britt. Dmiden. Heidelb. 1828. 8. MA. 

1ftl-«18. 

§.42. 

Winit fon Gravenberg, ans der Gegend zwifchen Baireuth nnd Nürnberg, 
lebte am Hofe des Herzogs Berthold IV. von Heran, bei deüen Tode (1204) 
er zugegen war; dichtete zwifchen 1205 — 10; lebte noch 1217. Er erz&hlt 
einfach nnd trocken, hat aber Intereüe dadurch, daß er nach der mündlichen 
EnsJUilnng eines Knappen dichtete, alfo weniger eng an feine Quelle gebunden 
war als fein des Lefens kundiges Mufter Hartmann. 

Wigalois, Sohn Qaweins, kommt ohne feinen Vater zu kennen an Ar- 
tus Hof und wird der fchdnen Larie von Komtin als Hülfe gegen Roajg von 
Gloys gefandt, den er befiegt, worauf er (ich mit Larie verm&hlt und von 
feinem ihm durch einen Qeift bekannt gewordenen Vater gnte Lehren empfängt. 
Er zeugt einen Sohn Li fort Gawanides. Wundergiirtel, Rielbn, Drachen u. dgl. 
geben Stoff zu Epifoden. Eingeflochten ift ein deutfcher Held, Hoier von 
ICansfeld. 

Hrsg. V. Benecke. Bert. 1819. 8. (Mit Wdrterb.): von Franz Pfeiffer. Leipz. 1847. 8. 
-MA. 729—34. 

Blieker von Stelnach, aus der Rheinpfalz, in Urkunden von 1211 — 1228, 
nannte fleh von feinem Sitze Harfenberg. Freunde von ihm HUmien ein nicht 
vollendetes Gedicht ,)der Umhang<<, Tapete. 

Gotfried «. Stratsb. 119 Mafsm. : von Steinahe Blikkdr diu finin wort flnt IniTam. fl 
worliten vronwen an der ram von golde nnd euch von Tiden, man möhte fe nnderftitden mit 
kriechifchen borten, er h&t den wunfch von worten: finen fln den reinen, ich waene das in 
feinen ze wunder haben ge(t>unnen und haben in ir bmnnen geliutert nnd gereinet: er ift 
benamen gefeinet: fin zunge, diu die harphe treit, diu h&t zwd volle ftelekeit: daz fint diu 
wort, dAB ilt der fln. diu zwei diu harphent under in ir nuere vremdem prtfe. der felbe wort 
wife nemt war, wie der Uer under an dem vmbehange wunder mit I]psher rede entwirfet. wie 
er diu mezzer würfet mit behendeclichen rimen. wie kan er rfme Hmen, als ob fie da ge- 
wahren rin! fln wort diu fweiment als ein ar. — Rudol£ D.Em* in Wük: den wifen Blikkdren, 
des knnft, des wislicher r&t den umhekane gemdlei h&t. Im Alexander: Eines ftindes h&t ge- 
d&ht, der wart niemer voUebr&ht, von Steinahe her BUkkdr. Der funt ift lös und alfd hdr, 
das aller tihtaere fln kan niemer voilebringen in: daz ift der Idfe umbehane i ^ymre er fünf 
tftfent eilen lanc, man künde in vollem&len niht; bizjdes getihtes iht gefchiht, fd mac man 
n&len als iegelioh aventiure gibt: d&von mac des niht gefchehen, daz er iht endes müge fehen. 

Franz Pfeiffer hat aus der Vergleichung der im weifchen Gafte durch 
Namen (von Helden und Heldinnen) bezeichneten Stoffe älterer h5fifcher Ge- 
dichte mit den noch erhaltenen Dichtungen gefunden, daß die von Thomafin er- 
wähnte Oenone einem Gedichte Blickers gehören könne, und da diefer Name 
(Ainund) (ich in Bruchftücken findet, die durch Sprache und Stil der heften 
Zeit des 13. Jh. angehören, weiter gefchloßen, daß diefelben von Blicker her- 
rühren und einer Bearbeitung der Herolden Ovids angeboren, mit Durchgang 
durch eine fran^6fifche Quelle. 

Zur deutfchen Lltteraturgefch. von Frz. Pfeiffer. Stuttg. 1855., S. 1—28. Die Bmch- 
flBcke in Mones Anzeiger 4, 814—821. 

Aus Ovids Herolden ift die Novelle von Hero und Leander genommen, 
die Hagen (Gtefamtabent. Nr. 15) bekannt gemacht hat. 

Heinricli von dem Tflrlin, aus Kärnten, lebte nach Hartman, Zeitgenoß 
Wimts und Wolframs. Er dichtete nach einem franz6fifchen Buche des Cre- 
ftien von Trojes ein umfangr^ches in Stoff&berladung verfinkendes Werk mit 
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Soldlderangen frechrter Sittenlofigkeit, doch auch mit rfihrenden Stellen und | 
gelungenen Bildern z. B. eines mageren Pferdes. Das Ganze i(t 6de. 

Die Krone. Gaweins Heldenthaten mit nnendlich fich drängenden Epi- 
foden. Gawein facht und findet den Gral, thut auch die von Parzival ver- 
r&umte Frage. 

Hrsg. von Gt. H. F. Scholl (als 27. Publication des literar. Vereins). Stnttg. 1858. 8. 
MA.- 776— 778. 

Honrad Fleck, ein fchwäbifcher oder fchweizerifcher Dichter, dem Bitter- 
ftande angehörend, behandelte vor Rudolf von Ems und wol auch vor dem 
weifchen Gafte (1215) nach franzöfifcher Quelle die Liebe zweier Kinder, die 
aus Buchern die Minne kennen lernen. Er erzählt einfach und mit Liebe fiir 
feinen Stoflf, vielleicht beßer als fein Vorbild. Nur ift der Stoflf felbft fehr 
wenig kindlich, vielmehr altklug und gemacht. 

Flore und Blanfcheflur, beide zur felben Stunde geboren , nach 
Blumen genannt, mit einander erzogen, dann getrennt; finden fich in Babylon 
wieder und verbinden fich in inniger Liebe. Vermählung. Ihre Tochter ift 
Berhte, Karls d. Gr. Mutter. Beide fterben hundert Jahre alt an demfelben 
Tage. Ein alter Lichtmythus icheint zum Roman abgefchwächt zu fein. 

Flore und Blanfchefiar. Von Konrad Fleck. Hrsg. v. E. Sommer. Qnedlinb. 1846. 8. 
Vgl. Frans Pfeiffer, zur Llteratargefchichte. S. 29 ff. 

Rudolf von Ems nennt im Alexander noch ein anderes Artusgedicht Kon- 
rads, Clies, das von dem Türheimer gleichfalls fp&ter behandelt oder fortge- 
fetzt wurde. 

Die gtUe Frau, Gedicht des 13 Jh. von unbekanntem Dichter, im Auftrage 
eines Markgrafen nach franzöfifcher Quelle verfaßt. 

Das Gedicht will die Treue des Weibes und deren heilfame Folgen fchil- 
dem, fchildert aber, wie fich zwei Eheleute in asketifcher Laune der Welt 
entfchlagen, getrennt werden. Die Frau, den Mann geftorben wähnend, hei- 
ratet erft einen Grafen, dann den K6nig von Frankreich und zuletzt ihren 
erften Mann, der fich wiederfindet, König wird (Karlmann) und fchon vorher 
mit der guten Frau Pippin und Karl gezeugt hat. 

Hrsg. Y. £. Sommer in Haupts Ztfchr. 2, 385--481. MA. 701—703. 

§.43. 

Der Stiichaßre (Vagus), ein mit feinem wahren Namen nicht bekannter 
Dichter, Zeiitgenoß Rudolfs von Ems, war vielfach th&tig und namentlich auf 
kleinere der Sage entnommene Gedichte beflißen. Daneben dichtete er das 
alte Rolandslied um, fchrieb einen Daniel von Blumenthal ^ den Amis, Fabeln 
und vielleicht noch anderes das feinen Namen nicht mehr tr&gt. Li kleineren 
Gedichten ift er anziehend und f&r die Sittengefchichte belehrend. 

Gewöhnlich Stricker, Strickere genannt, eine vom Stricken, dichterifchen Verflechten 
der Maere abgeleitete Bezeichnung. Die Handfchriften nennen ihn mit beBrem Sinne: 
Strichsere, vagos, wandernder Dichter. Dafi er ein Oefterreicher fei, nahm J. Qrinun frdher 
an; nichts zwingt dazu. 

In den kleinen Gedichten, die ihm meiftens ohne triftige Gründe zuge- 
fchrieben werden, wechfelt Erz&hlung mit Lehre, Betrachtung mit Satire, die 
Fabel mit dem Schwanke. H&ufig wird das Thema ))Minne<< behandelt, 
wo es gar nicht angebracht ift. Einzelne Fabeln, bifpel genannt, leiden an 
diefem Gebrechen (gedr. in Haupts Ztfchr. 7, 331 S. Hahn kleine Ged.). Man- 
cher Schwank ift lebendig und munter erzäUt: das Martinsfeft (Hahn 5, Ha- 
gen GA. 50.), der Richter und der Teufel (Hagen GA. 69), der Konig im 
Bade (daf. 71), der geäflfte Pfaffe (daf. 61, Hahn 4), Fraueneljre (Ztfchr. 7, 
478 ff.); andere mögen ihm gehören, ohne feinen Namen zu tragen. 

Amis. Die ältefte zu einem fortlaufenden Gedichte geftaltete Schwank- 
fammlung in Deutfchland, die mehre Stücke enthält, welche fp&ter auf Eulen- 
fpiegel übertragen wurden (Lefen des Efels; nnfichtbare Malerei f2ir ehelieh 
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Qeborne fiditlMur). «Br hei hts inEiif^laiit in dner 8tet lelViaii {ioBamiiy 
Bamrey?) imd faies der Pfaffe Amls^^ hei^t et im Eingpange, wm »iif fremde 
Quelle zu deuten fcheinl (Ramis kommt auch in den fiteren Artnalagen Tor.) 
Eng. in Mjdlaths Kolocs. cod. und in Benecket Beitr&gen. (Unbenntste hs. in OoUia. 
Jteobs S. 102.) Vgl. Kemble, Solomon nnd 8«tarnns. London 1848. 8. 80i— SfS. Lapptn- 
berg, xnentp. 868. Ottaker c 541. 

Kleine Lehrgedichte oder Satiren ohne feinen Namen : Klage über 
den Verfall der Sitten (Hahn 12), der yrftz (Hagens Germ. 2, 82); auch hier 
mag manches von ihm fein, ohne feinen Namen an tragen : von den bnrten 
(Ahd. Wälder 2, 84), Ton der tnmkenheit (Altd. W. 2, 188). 

Kleinere Q^dichte von dem Stricker. Hrsg. ▼. K. A. Hfthn. QuedUnb. 18S9. 8. 

Karl. Das ältere Gedicht des Pfaffen Konrad (§. 32) vielfach im Ans- 
dnek geändert, verkürzt nnd erweitert, wobei ein franzSfifches Gedicht von 
üknm von Bifenann (§.30) benutzt wnrde. Die ZofUtze betreffen meiftens 
£irl8 Jagend. 

Gedr. von Sehers in Schiiten Thefanr. Bd. S. MA. 684. 

Daniel von Blumental, (Gedicht des Artuskrei^es, nach Alberieh 
TonBifenze; ungedruckt (nur der Anfang bei Njerup, Symbolse 461 ff.). Ueber- 
emfthnmend nennen die Lefer des Gedichtes daffelbe elend und langweilig. 

Huidfchr. in Mftnchen, Kleinhenbaeh, Dresden und Kopenhagen. MA. 779. 

§.44. 

Jus EneDkei, ein Wiener, der um 1250 ftarb, hinterlieO zwei Beimchroni- 
k«i, die durch Novellen f&r die Lefer der Zeit anmutig gemacht und fehr 
verbreitet waren. 

Für ften buch von Oe'fterreich und Steier bis zum Aussterben derBaben- 
berger, teils nach Urkunden, teils nach Sagen. 

Hrsg. ▼. MegifTer. Lins 1618. 1740. Ranch fcript. rer. anftriac. 1. 

Weltchronik, enthält die bibl. Gefch. bis auf Simfon und die weltliche 
bis anf Friedrich II. mit Entlehnungen aus der Kaiferchronik und voll von 
Gefchichtchen und Schwänken. Ungedruckt; zahlreiche Handss. 

Bmdiftfieke gedr. in Pes fcr. rer. anTtr. Bd. 8: Docen, Mifcell. 8, 160; Hanpts ZtTdhr. 
^ 268-93,- Hagens GA. 8, 498 ff.| Ifafsmann Kaiferehron. Bd. 8; Mones Ans. 8, 808. 

Wemher der gartensere, ein 6fterreichifcher Dichter um die Mitte des 
13. Jh. nach Nithards Tode, zur Zeit Friedrichs des Streitbaren, griff aus dem 
Volbleben einen Mfchen bewegten Stoff, den er einfach und angemeOen be- 
handelte. Dies Gedicht zeigt was die Dichter, die fich ihrer Zeit abwandten 
uid ihre Kraft auf fremde Stoffe warfen , verläumten. Die kleinen Erz&hlun- 
t^^ werden erft im nächften Zeitraum * mehr hervorgefucht und immer mit 

I Glück iearbeitet, felbft die, welche vom fittlichen Standpunkte verurteilt wer- 

I den mäßen. ^ 

Ein Bauemfohn, maier Helmbrecht, des arbeitfeligen Lebens fatt und 
nach dem müßigfreien Leben der hofifchen Leute lüftem, verläßt das v&ter- 
Hche Haus und treibt, plündernd und raubend, unter Rittern und wegelagem- 
dem Gefindel umher. Verh^fifcht kehrt er mit feinen Gknoßen bei feinem 
^ater, fremde Sprachen radebrechend, einmal wieder ein, um feine Schwefter 

I einem feiner Spießgefellen zum Weibe zu geben. Das verblendete Mädchen 
^ willig. Inzwifchen wird die ganze faubre Gefellfchaft aufgehoben und ge- 
Jenkt Nur Helmbrecht wird geblendet und verMmmelt feinem Schickfale 
nberl&ßen. Der unglückliche ehrliche Vater weist ihn nach Welfohland. Die 
Bauern verhöhnen ihn und, erlittner Mishandlungen gedenkend, hängen üe 
'^ endlich ,hoch an einen Baum. Junge Knechtel die auch etwa Helmbrechtel 
Werden, können auch zum Hängen kommen. 

Die Hs8. weichen in den Ortsbeftimmangen ab. Hrsg. nach der Ambrafer Hs. von L. 
J^fmaim in den Wiener Jahrbüchern 85. 86: befonders gedmckt T^en 1889. 8. Nach der 
Beil Hs. in Hpts. Ztfchr. 4, 881 ff. (MA.886ir.), nach beiden in Hagens GefamtaBent. Nr. 66. 

OMeke, GrundriB. 3 
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Hsrriuid ¥Mi WIldtBi«, ein iJteierfidier Dichter auf der sweiten WÜ&e des 
13. Jh., dichtete aa^er einigten lün^eliedem (HMS. n. 66) mehre ErzShlang^n 
in fchlichter aufbrechender Weife, die, wenn auch Helmhrecht nicht gleich- 
kommend, doch mehr anziehen, als die abwelkenden gleichzeitigen welfchen 
Dichtungen. Eine derfelben (vom Wirte) macht freilich Anfprftche auf höfifche 
Geltung, ift demgem&iJ auch hSfifch genug gehalten. 

Die getriuwe kone. Eine Frau opfert aus Liebe zum einäugig g-e- 
wordenen Gatten ihr eines Auge. Hagen GA. 3, 713 vgl. Nr. 12. 

Vom bloJl^'en keifer. Der Kaifer Gomeus, der das Depofuit nicht 
fingen h6ren will, wird durch einen Eugel, der im Bade feine Geftalt ange- 
nommen, gedem&tigt. Ein oft, auch vom Stricher, behandelter Stofif) der. bei 
RofenplÄt und R6moldt wiederkehrt. 

Von der katzen. Der Kater, der die Sonne freien will, fteigt zu Nebel, 
Wind, Mauer, Maus und endlich zur Katze nieder. Vgl. MA. 636. 

Der yerkerte wirt. Um den Stoff för hofifche HSrer zu bew&hren 
beruft fich Herrand auf feine Quelle Ulrich von Lächtenftein. Ein treulofes 
Weib äfft ihren alten Mann und weiß ihm einzureden, daß alles, was er wirk- 
lich gethan, nur ein Traum gewefen. Oft behandelter vielfach umgeftalteter 
Btoff. Hagens. GA. Nr. 43. 

l^er Erz&hlangen Ton HerrAnd v. Y^donie. Hrsg. v. L. Bergmann. Wien 1841. 8. (Ans 
den Wiener Jahrb. 95.) 

Von dem übelenwibe. Ein unverträgliches Weib mishandelt ihren 
Mann. Mehrfache Erwähnungen aus der Heldenfage ( Afprian, Wittich, Dietrich, 
Walther und ffildgund, dann Tysbe, Aeneas, Triitan, Erec und Enite). 

Hrsg. V. L. Bergmann in den Wiener Jahrb. 94, nnd befonders Wien 1841. 8. 

§45. 

Gotfried von Hohenloch, der in Straßburger Urkunden 1236 — 38 vorkommt, 
verfaßte ein (verlornes) Gedicht von den Rittern an Artus Hofe. 

* Mehre Gedichte diefer Richtung find verloren; von einzelnen haben fleh BmchTHicke 
erhalten. In einem Tolchen werden Edolanz, Candis, Flandis neben Gawein und Artns 
genaamt (Altd. BU. 2, 148 ff.); in einem andern die in einem Thurm verrohlodne Tochter 
Gonfortins und Orifantes in der Normandie, Dalciflovie genannt. (Altd. BIL 1, S88 ff. 
Biblioth. Hoffin. p. 29 f.) Anderer verlorner Gedichte gedenkt Rudolf im Wilhelm and 
Alexander f der vonLtnouvre, der Ekkenis [Kehenis? §. 64] manheit h&t getihtet und ge- 
f«it, das ift der WalUore. — Her AlbrehtvonKemenftt der wife man, der meifterltchen 
tihten kan. — Sante Margareten leben h&t vil gefüoge gegeben min friunt herWet^eL . 

Ulrich von Tflrheim, in Augshurger Urkunden 1236 — 1246 nachgewiefen, 
ein Freund Rudolfs von Ems und Konrads von Winterftetten (f 1240). Er 
fcheint keine felhftftändige Arbeit gefchaffen, nur vorhandene Gedichte fort- 
gefetzt zu haben. Er erzählt einfach, faft roh, ohne die übliche h6fifche Aus- 
zierung des Einzelnen in den Motiven. Rudolf rühmt im Wilhelm feinen Clies 
und im Alexander fein gef&ges Anfangen und Vollenden. Mit letzterem wird 
Triftan, mit erfterem etwa Clies gemeint fein. 

Clies Ein Gedicht diefes Stoffes hatte Konrad Fleck (nach Rudolf im 
Alex.) bearbeitet Da Ulrich (nach Rudolf im Wilh.) denfelben Stoff bearbei- 
tete, fcheint erFortfetzer des Fleckfchen Gedichtes gewefen zu fein, vielleicht 
in der Art, daß er die der Liebe Clies voraufliegenden in Griechenland fpie- 
lenden Schickfale reimte. (Verloren. MA. 778.) 

Triftan. Für Konrad von Winterftetten fetzte erGotfrieds unvollendetes 
Gedicht fort und erz&hlt darin die Schickfale Triftans von feiner Verm&hlan^ 
mit Ifolde Weißhand bis zum Tode. 

Cl«dr. in Hagens, Grootes nnd Mafsnanns Ausgaben GotfHeds (f. 41). 1^. 815. 

Wilhelm. Die von Wolfram abgewiefenen, weil Aber feinen Plan hinaus- 
Hegenden Liebesgefchicke Rennewartb und Alifens und Wilhehns Mönchstom 
und Tod brachte Ulrich (nach dem Tode des Gegenkönigs Heinrich und vor 
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den Tode KiäfißrFxiedri«h0lI.) in troekne Wolframs Stil miUirain nachahmende 
Reime. Ungedmckt 

HMidfdtfifteii in Wolfenbllttel, Ißliichen (Aretin B«itr. 9. 1188. Ans. 1, 824), Wien 
(Hoi&n. S. 4S), BruolirtlLek« in Bamberg (Ans. 6, 64), Ortenberg (Serapenm 3, 848). MA. 694. 

loflrai von Heknesßirtf vermutlich aus dem öttingrifchen Dorfe HeinsfnH 

(Heimenesfurt), ein Oeiftlicher, erz&hlt mit frommer Wärme die Himmelfahrt 
der heil. Jungfrau nach latein. Quelle, ohne Vertiefung in Einzelnheiten, aher 
in der gewandten Form und faft ganz in den reinen Beimen der hofiTchen 
Poefie; einiges fcheint fogar mit Gotfrieds Antithefenfpielen wetteifern zu wollen. 

Von nnfer vronwen hinvart. Hrsg. v. Frans Pfeiffer in Hpts. Ztfcbr. 8, 156—800. 
TtaHeimesfort her (?) Gnonrftt, der wol von gote getihtet h&t, den darf rinwen nibt ftn 
wen.' Rudolfs Alexander. Konrad felbft nennt fleh Mch anner Pfaffe KnonrAt'. Pfeiffer 
flaoU ihm anch die Urftende (|. 86) zuTchreiben zu dfirfen. 

Ueber andre Legenden diefes Zeitraumes, meiftens angedruckte, vgl. 
ML 161 ff. 

§. 46. 

Rodolf von Ems, Dienftmann zu Montfort, Zieitgenoß der größten Dichter 
Tom Anfange des xiii. Jh. und mit den mei/^n bekannt, blühte 1220 — 54 und 
ionterlieB eineBeihe einfach erz&hlter finniger Gedichte, die fich durch inneren 
Frieden und fittliche Beinheit auszeichnen. Keines gehört der Bitterlichkeit 
im üblichen Sinne an, keines den allgemein herrfchenden Sagenkreisen. Er 
felbUt gedenkt früherer Gedichte, mit deren trügerifchem Inhalt er die Welt 
betrogep habe» womit es nicht aUzu emfthaft genommen zu werden braucht, 
und woraus nur mit Sicherheit erhellt, daß feine früheren Gedichte uns unbe- 
lumnt geblieben find. Die Beihenfolge der bekannten lA;: Gerhard, Barlaam, 
Wilhelm (Euftachius, trojan. Krieg), Alexander, Weltchronik. 

Der gute Gerhard. Ein Kaufmann zu Köln hat in eigentümlichen 
Schickfalen bew&hrt, daß man das Gute nur des Guten wegen thun müße, 
wenn es vor Gott Wert haben foUe. Seine guten Thaten, die bis dahin nie- 
mand erfahren, läßt der Dichter ihn felbft dem KaiferOtto (auf Gottes Geheiß) 
eraShlen, um diefen, der fich feiner Tugenden wegen vor Gott gerühmt, zur 
Dernnt zurückzuführen. Die Einkleidung ift fchwach, um fo anziehender die 
Gefeluchte Gerhards felbft, die wol auf lateinifcher Grundlage beruht. Budolf 
bearbeitete das Gedicht auf Antrieb eines Budolf von ^teinach. (1209—1227 
in Urkunden.) 

Hrsg. V. M. Haupt Leipz. 1840. 8. üeberf. von Lanr. Lerfch. Bonn 1847. 8.; K. 
Simrock. Frkf. 1847. 16.; inProfa von K. G6deke in derhannov. Morgenzeitnng 1840. 

Barlaam und Jofaphat, nicht von Bitterfchalt, nicht von Minne, die 
ihre Kraft über zwei Liebende übt, nicht von Aventüren, noch von der lichten 
Sommerzeit; volle und wahre Bekämpfung der Welt, an deren Lefung Männer 
Mid Weiber fich beßem mögen. Die Legende ftellt den Sieg der chrilUichen 
ftber die heidnifche Lehre dar, die eigenlüch bewegende Idee jenes Zeitalters. 
Fat die.Bedeutung des Stoff'es liegen Zeugniffe in den vielfachen Bearbeitungen 
des Blittelalters vor. Nach Rudolf behandelten den Barlaam noch zwei deut- 
fche Dichter; franzofifche Bearbeitung des 13. Jh., eine norwegifche vom Kö- 
nige Hanon (1200—1204), eine italienifche des 14. Jh., fchwedifche und islän- 
^ehe des 15. Jh., die alle auf Johann v. Damaskus von der Mitte des 8. Jh. 
beruhen. Den Stoff empfieng B. vom Abt Guido (1220—1223). 

Hrsg. V. Köpke. Berl. 1818. 8.; von Franz Pfeiffer. Lei^z. 1843. 8. ~ Der griech. 
Text hrsg. in BoiCTonades, anecd. grac. Paris 1882. Bd. 4. Ins Deutfche flberf. v. F. Iilebrecht. 
«Bnfter 1847. 8. — Barlaams ok Jofaphats faga. ndgiret of R. Keyfer og Unger. ChriOiania 
Jtöl. 8. Ueber die deutfchen Gedichte vgl. Ztfchr. 1, 126 nnd L. Dieffenbach, Mitteilung 
ober eine noch nngedmckte Bearbeitung des B. n. J. Oiefsen 1886. Otfttinger Gel. Ans. 
1^ N. 34. MA. 186 ff, 

Wilhelm von Orlens. Von Wilh. d. Eroberer bis Gotfried v. Bouillon, 
^ilh. lebt in England und Norwegen. Ein Graf von Brabant, der ihn über- 
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wSlügt, hatte ihm Stammheit anferlegt, bis König Reinhers Tochter AmSe Um 
, reden heij^e. 

Bisher nngednickt. Hss. verzeichnet Franz Pfeiffer im Anzeiger 1854. Nr. 4. — Oe» 
dfuckte Bmchftücke im neuen lit. Anz. 1807 N. 11 ; Aurora 1804 N. 99 ; Mnfeam 1, 668: Ade- 
lung 1, 46; Docens MiTcell. 2» 150; Mone Anz. 6, 50 und 8, 844; Altd. Bll. 1. 846. -> Th. G. 
V. Karajan, Aber zwei BruchTtücke eines deutfchen Gedichtes des 18. Jh. Wien 1854. 8. 

Euftachius. Die Legende Ton Eoftachius Placidns behandelte Rudolf 
nach eignem Zengnis im Alexander. 

<Do ich daz msBre befchiet, wie fich von der heidenTchaft bekdrte nach der gtftes kraft 
der guote fant Euftachius.* Der Euftachius der Stuttg. Hs. (Poet s. n. quart. Anz. 7, 887) 
ift nicht von Bndolf (Münchner Gel. Anz. 1853. 590 f.) 

Alexander; wie der ältere Alex, des Pfaffen Lamprecht nach dem 
Pfendo-Kallifthenes gearbeitet. 

Nur handfchriftl. in München cgm. 803. xv. Jh., noch dazu unvollftftndig. Es fehlen 
die letzten 4 der zehn BAcher. Vgl. Germ. 10, 104. BndoUii Alex, besieht fich auf einen 
älteren Alex, von Berchtold von Herbolzheim (um 1818), der nicht den sehnten Teil 
des Stoffes gebracht habe. 

Troja. Nur ans Rudolfs Anf&hrung in der Weltchronik bekannt 

<Als ich an Trojaer buoche las do ich daz mere tihte und in tiutfche berihte.' Pfeiffers 
Ausg. des Barlaam. Xn. « 

Weltchronik. Rudolf yerfaßte nach der Bibel, der hiftoria fcholaftica 
des Petrus Comeftor und hie und da dem Pantheon Gotfrieds von Viterbo 
eine Bearbeitung der BAcher des alten Teftaments bis auf Salomos Tod. Im 
Anfange des Prologs gibt er akroftichifch feinen Namen an. Der Prolog 
wendet fich an Koenig Konrad IV. Eine davon unabhängige Bearbeitung eines 
andern Dichters, deren Prolog an Landgraf Heinrich von Thüringen gerichtet 
ift, folgt mehr dem Gotfried «ds dem Petrus und liefert meift nur UeberfetEung, 
erftreckt fich auch nur i!iber die Bischer Mofe, JoAia bis in die BAcher der 
Richter. Aus beiden Gedichten, deren jedes noch in befondem Hss. aufbehal- 
ten iTt, wurde, wol noch im 13« Jh., ein gemifchter Text infammengefiSigt, der 
beide Prologe enthält. Einen fo gemifchten Text lieferte Schütze. 

Die zwei Becenfionen und die Handfchriftenfamilien der Weltchronik Rndolfis ▼. Bnu 
mit AnszAgen. Von A. F. C. Yilmar. Marb. 1889. 4. — Die hiftor. BAcher des A. T. in 
einer gereimten Ueberfetzung mitgeteilt von G. Schütze. Hamb. 1779—81. n. 4. 

Rudolf nennt im Wilhelm die Dichter: Veldeke, Hartman, Wolfram, 
Gbtfiried, Blicker, Zazikhoven, Wimt, Freidank (Ahfalone, AfcaUme), Konr, 
V, Fußesbrtmnenj Fleck (Flore. CliesJ, Linouw, StrichsBre, Ootfir, von Hohenloch, 
AlbrechV von Kemenat, den Türheimer und feine Freunde Meilter Heffe und 
Va/olt — im Alexander: Veldeke, Hartman, Wolfram, Gotfried, Konr.v.Hei- 
mesfurt, Wimt, Zazikhoven, Blicker, Heinr. v, d. Tärlmf Freidank, Fleck (Flore), 
Albr. V. Kemenat, Linouw, Strichsere, Wetzet, den Türheimer. (Die Ourßv- 
gedrtickten nur einmal.) Es ift behauptet und beftritten, daiß hierbei genaue 
ohronologifche Folge beobachtet fei. 

§. 47. 

Reinbot von Dume, nennt fich Dichter Ottos (des Erlauchten von Baiem, 
1231 — 53) und heißt in einer Urkunde von 1240 Schreiber delTelben Herzogs; 
vermutlich von dem baierifchen Thum in Oberfranken zubenannt Dichtete 
eine Legende vom heil. G«org nach franz6fifcher, noch nicht wiedergefandener 
Quelle, nicht ohne Lebendigkeit, mit fchwungvoUen Gebeten, aber auch trock- 
nen Allegorien und ohne die Motive anders als äuBerlich zu erfaßen. Hie 
und da Nachklänge Wolframs. 

Nach MAfers von einem niederd. Schreiber herrührenden Hs. gedr. in Hagena Ged. des 
Mittelalters. Bd. 1. — Aeltere Hs. v. J. 1376 in Wien j eine andere des xv. Jh. (auf der 
ZAricher StadtbibUothek) mit beBrem Texte (Mttnchner GeL Ana. 1858. 584). MA. 192 ff. 

Heinrich von Krolewiz aus Meifsen, fchrieb um die Mitte des 13. Jh. eine 

gereimte Auslegung des Vaterunfers. Vielleicht lebte er am Hofe Guncelins HI., 

Grafen von Schwerin. Er kannte die lUteren Dichtungen diefer Art (§. 28) 

nicht. Wahrfc^einlich arbeitete er felbft nach einer (lateinifchen) Vorlage. 
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Vater nnfer. Wellinaohten i7S>2 begonnen, 1255 vollendet; nor 4880 
Verfe. WeitTchweifig mit Einmifohang weitfchichtiger G^ehrfamkeit, doch 
durch Emflechtnnff gefchichtlicher und phjfiologUcher Notizen anch interefsant 
(Compu, Eigenläaft der Steine n. f. w.) 

Heinrichs von Krolewis fii MiXTen vater onTer. Hrig. ▼. Lifoh. Quedllnb. 1839. 8. 
ILLSSiir. 

Uihrfa, ein lubekannter, wol öfterreicliircher Dichter des 13. Jh. behan- 
delte die Schaffang Adams und Evas nnd die biblifche, mit traditionellen 
Ztthiten verfetEte Qefchichte bis com Ende der Sündflnt 

Ungedraekt. VgL MA. S55. AngofchloBen mag hier werden :Adam8Klage,ein Ge- 
aidt des 14. Jh., das auf traditionell volksm&fiiger Grundlage beruht und vielfach in Hss. 
(HA. 156. TUmar Rudolfs Weltchr. S. 80 IT.) verbreitet, fpiter noch in dentfchen Gedichten 
(ilLIymeus) behandelt und auch dii^eh (Oopenh. 1514. Vgl. D&nifche Biblioth. Leipz.1738, 
i^9l»~S15) vorhanden ift: der Teufel n8rt Adams und Evas Bn8e nach der Vertreibung aus 
te Piradife. Oedmokt in Hagens Ctofamtabent. Nr. 1. 

§. 48. 

Dlrieh von den TOrlin ans Kärnten, nach Wolfram and Wimt, fiber deffen 
yben nichts G^enaaeres bekannt ilt. 

Wilhelm. Die von Wolfram übergangenen früheren Abenteuer, die Ge- 
£uigenfcbaft Wilhelms, die Entf&hrang Arabeles, ihre Taufe durch den Papft 
und ihre Verm&hlung mit Wilhelm, erz&hlt Ulrich, der nicht mit dem Ttir- 
beimer zofammenfäUt, in einfacher Weife, nur feiten ans Wolfram borgend. 
Du Gedicht wurde fp&ter am Hofe Ottokars von B6hmen (1253—1278), fchwer- 
Hch von Ulrich von dem Türlin felbft,. eher von Ulrich von Efchenbach, fort- 
gefetst. 

Hb«, des iateren Gedichtes in Cafsel nnd Hanover; des jttngeren in Wolfenb., Wien, 
Hddelb. Nach der Cafsler Hs. hrsg. von Cal^arfon 1781. 4. 

Der Pialer, aus dem ' fteierifohen Grafengefchlechte der Ton Finden, das 
1260 aosftarb ; lebte nach Rudolf von Ems and verfaßte mehre bisher noch 
angedruckte Gedichte des Artuskreißes. 

Oarel^vom beenden tal (Hs. in Lins. KaraJ. FrOhlingsg. IV. Anz. 7, 611). 

Tantarias und Flordibel (Hss. in Heidelb. Wilken 449; Miinchen. Hagens Mufeum 
h 192: Hamburg. Uffenb. 4, 179.) B^hnüfch bearbeitet. VgL Bericht an die Mitglieder der 
dentrchen Gefellfch. in Leipzig 1830. 98. 

Meleranz von Frankreich. (Hs. in Donauefchingen.) 

Mai und Beaflor. Ein kleines mit keinem der hofifchen Aventiliren- 
b^eiße in Verbindung gebrachtes nicht ohne Anmut gefchriebenes Gedicht aus 
^er letzten Hälfte des 13. Jh., das fp&ter als Volksbuch von der geduldigen 
Hdens wiederkehrt. 

Beaflor flüchtet vor der unnatürlichen Liebe ihres Vaters Telion und wird * 
^e Qemahlin Mais. Während diefer nach Spanien gegen die Heiden gezogen, 
weiB feine Mutter Eliacha durch Verleumdungen Beaflors den Befehl Mais zu 
erwirken, daß Beaflor und ihr fch6ner Knabe getötet werden follen. Die Un- 
fchnldige wird heimlich gerettet nnd mit Mai wieder vereinigt. 

Mai und Beaflor eine Erz&hlung aus dem 13. Jh. Leipz. 1848. 8. Aehnliches bei 
Jttfen Enenkel. Vgl. Hagen Gefamtabent. N. 97 : des Reu8enk6nlgs Tochter. 

Berteid von Hol)e, ein Niederdentfcher, am Hofe Johanns v. Braunfchweig 
(125Ü--T7) arbeitete nach franz6fifchen Quellen mehre Gedichte, von denen 
öw Brnchftücke erhalten find. 

,. Crane (BruchTtttcke gedr. im vaterländ. Archiv des hiaor. Vereins f. Niederfachfen 
JWl. 57 ff. 430 ff. 184«. 247 ft. Hpts. Ztfchr. 1, 66 AT. 2, 176. 5, 868. Lifch Meklenb. Jhrb. 
<i8S7). — Demantin (Bruchft. gedr. inMafsmannsDenkm. 1, 76-ff.).— Darifant (BruchTt. 
Nr. in Nyerups Symbolis 83—92 und Haupts Ztfchr. 2, 179—86). 

Hsnrad von Stoffel, nennt fleh Meifter^ geh6rte dennoch möglicher Weife 
^ Gefchlechte der Herren von Stoffel im H6wgau an. Ein gleichnamiger 
Domherr am Straßb. Müniter kommt in einer Ur^nde von 1279 vor. 

Oauriel von Montabel, der ritter podt dem bock, eine nach einem in Spanien er- 
^orbaen Buche gedichtete Aventflre aus dem Kreide Gaweins undArturs, die, wie der Dichter 
*^ weder von Gotfried, noch Hartman noch Wolfram erw&hnt fei. Ungedruckt. BfA. 780. 
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Zweites Kapitel. 

§. 49. 
Die lyrifche Poefie hat im Mittelalter die reichfte Bldte getrieben. 
Sie ift arfprüngUches Eigentum des Volkes. Ihre Form war anfönglich 
einfach. Kurze Strophen mit leichter Reimverbindung, mehr Anklang 
als Beim. Die hSfifche Kunft fchuf auch hier ausgefuchtere Formen, 
nicht ohne Einwirkung proyenzalifcher Dichtung. Eine dreigliedrige 
Strophe, in der Satz und Gegenfatz (Stollen) gleiche Reimftellung auf- 
weifen ; das dritte Glied (Abgefang) folgt eiJfcr felbftftändig^n Reimftellung. 
Innerhalb diefer einfachen Gränzen herrfcht die größte Mannigfaltigkeit. 
Drei, fünf, fieben Strophen (diu liet) bilden gewShnlich ein lyrifches Gre- 
dicht (daz liet). Daneben fteht eine andre Kunftform, der Leich, aus 
ungleichen auf Mulik beruhenden Strophen gebildet. Gefang und Spiel 
war darin verbunden und ursprünglich fcheint der Leich auf den Vortrag 
einer Menge berechnet gewefen zu fein (kriuzeleich, tanzleich, brütleich, 
hileich u. f. w.). Die 'Lyrik umfaßt alle Empfindungen der.Menfchen- 
broft, die Freude des bliihenden Frühlings, der blumigen Heide, der Liebe 
zum Weibe, zum Vaterlande, zu Gott. Sie preist die Jugend, die Frauen; 
&e lobt und tadelt die Mächtigen; fie feiert die hSfifche Sitte und ver- 
fchmäht die ländlichen Freuden nicht; ihre T5ne ftr6men reinftes GefäU 
aus oder kleiden Lehren ein. Zwifchen Walthers 'under der linden* 
und feinem in Paläftina gefungenen Liede der Andacht (MA. 928) ligt 
die ganze Tonleiter menfchlicher Empfindung durch Hunderte von Liedern 
ausgedrückt. Von der reinfinnlichen Liebe (Niune) bis zur Anbetung der 
heil. Jungfrau hinauf (Gotfried), von Nithard bis Konrad find alle Wechfel 
des Gefilhls durchmeßen. Auch aus allen Standen bürgerlichen und füift- 
lichen, weltlichen und geiftlichen treten Dichter auf. Lobpreifungen der 
Dichter wechfeln mit bittem Anfeindungen. Gegen Ende des Jh. treten 
dieFürften mehrfach als Dichter hervor. Eine entfchiedene Neigung zur 
Gelehrfamkeit gibt fich kund. Wol fchon frühe wurden die Lieder ein- 
zelner Dichter gefammelt, obgleich keine derartige Samlung erhalten iA;* 
Später wurden aus den kleineren grSßere Samlungen gebildet. 

Die Weinflrartner Liederhandfchrift. Hrsg. y. Frz. Pfeiffer. Stattg. 1843. 8. — Die alte 
Heidelberger Liederhandfchrift. Hrsg. v. Frz. Pfeiffer. Stuttg. 1844. 8. — Carmina buran». 
Lat. u. dent. Lieder a. Gkdichte einer Hs. des 18. Jh. aus Benedictbenren (hrsg. v. i. A. 
SchmeUer). StuUg. 1847. 8. — Minnefinger. Dentfche Liederdichter des 13.-14. Jh. ge- 
fammelt von Fr. H. v. d.» Hagen. Leipz. 1838. IV. 4. — F. Wolf, über die Lais Sequenzen 
nnd Leiche. Heidelb. 1841. 8. "W. "Wackemagel, altfranz. Lieder und Leiche. Bafel 1846. 8. 
K. Lachmann, Aber die Leiche, im rhein. Mufeum fAr Philol. u. Gefch. 1829. 3, 419—484. J» 
Grimm, Aber den altdeutfchen Meiftergefang. Götftingen 1811. 8, i(A. 910 ff. 

§. 50. 

S|iel*vögel, ein fonft unbekannter Dichter, der um den Beg^inn des 13.^Jh. 
gefetEt wird; entfchieden lehrhafte Lyrik; fpruchartig; mit Fabeln, die faft 
nur Nutzanwendungen zu einer vorausgefetzten reichen Thierfage find. Rüh- 
rende Klage um Wernhart von Steinberg, der freigebig wie Rüdiger von Beeb- 
laren gewefen. Kräftige Öfter- und Weihnachtslieder. 

Fandgraben 1,968. HMS. N. 137. MA. 648. 

tm 14. Jh. wurden die Fabelgnomen Spervogels zu weiteren Erzählungen 
ausgef&hrt. Mehres der Art in Laßbergs LS ; vgl. MA. 649 ff. 
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der alte, leiste am Hefte Henog Leopoldi IV. von (Etttmkky mit 
dem er an dem Krenssiige von 1190 Teil geiiommen za haben fcheint Wal* 
iher rfthmt ihn als Teinen Meifter und beklagt feinen Tod. Innig^e feelenrolle 
Liebeslieder. Hin nnd wieder lehrhaft Sehr reichhaltig (42 Tosne). 

HUB. Mir. t7. MA. 916. 

Bnider Wemher, nennt fleh felblt einen Laien und tritt als wandernder 
SSnger auf, lebte um 1220 — 60 in Steier, (Efterreich, Baiem. Seine Lieder 
mahnen zu Kreuzzilgen und fordern, in Hinblick auf die YergUnglichkeit irdi- 
i^ GAter, Bereitung zum heilfamen Leben. Hfinfig lehrhafter Ton. 

HM8. Nr. 117. 

leinrieii von liormge, aus dem erften Viertel des 13. Jh.; der Sprache 
nach ein Korddentfcher, nach Hagens Vermutung aus Moringen bei Göttingen, 
7oO Mfcher Sinnlichkeit und feine Liebeslieder mit lebhaften Züigen der Wirk- 
Hehkeit durchflechtend, ohne flach zu werden. 

HMS. kr. 34. MA. MO. 

IrifUm von Hamle, Zeitgenoß des Morungers, wol aus Sftddeutfchland. 
Auch er voll glühender Innigkeit. Nur wenig von feinen Liedern ift erhalten. 

HMS. Nr. 81. 

Wtlther von Metz, um 1245, aus Tirol. Bemerkenswert dadurch, daß er 
auch in franz6fifcher Sprache gedichtet haben foU (la mappe monde oder 
l'image du monde, ein Lehrgedicht vom Urfprung der fieben freien Eünfte 
und Darllellung der Welt, der Erde und des . Himmels durch diefelben, in den 
gewöhnlichen nordfranz6fifchen 8- und 9filbigen Reimpaaren). In feinen deut* 
[chen Gedichten ift jedoch kein Einfluß des Romanifchen zu fpibren. Schon 
snir Allegorie hinneigend. ' 

HMS. Nr. 5S. 4, 243 ff. 

§. 51. 
Walther von der Vogelweide, aus dem Thurgau, Schwaben oder Franken, 
lernte in Oefterreich Singen und Sagen ; ritterlichen Standes ; ohne Vermögen, 
wandernder Sänger, am Hofe Herzog Friedrichs von Oefterreich (f 1198); 
Anhänger Philipps (1207 in Magdeburg), dann am Hofe des Landgrafen Her- 
manj von Friedrich H. vielleicht belehnt ; wieder in Oefterreich bei Leopold VH.; 
nafim an einem Kreuzzuge (1228—29) Teil; fein Todesjahr nngewis; er foll im 
Urenzgarten des Neumünfters zu Wtirzburg begraben liegen. Walther ift der 
vielfeitigfte, tieffte, männlichfte lyrifche Dichter Deutfchlands, der mit vollftem 
Herzfchlage f&r des Vaterlandes Größe wie f&r den Ring feines M&dchens zu 
feßeln weiß ; im leichten Getändel und ernfter Mahnung immer derfelbe frifche 
ganze Mann 5 unter den zahlreichen begabten Dichtem feiner Zeit der reichffce 
an Gfedanken, der leichtefte* in der Form ; von allen, die ihn nennen, gerühmt, 
befcheiden vor fich felbft; den Gewaltigen gegenüber unerfchrocken offen, in 
ihrem Preife voll Achtung vor fich felbft; ein Held des Gefanges unter den 
Helden der Gefchichte. 

Die Oediclite Walthers y. d. Vogelweide. Hrsg. v. K. Laehmanm. BerUii 18S7. 43. 53. 
Hagens Minneänger 1, 222 ff. — Hornig, .Gloffarium zu den Ged. W. v. d. V. Quedlinb. 
1844. 8. — Ueberf. v. K. Simrock. Berl. 1838. IL 8. 1863. 8. — Walther ▼. d. V., ein alt- 
dentfcher Dichter, gefchildert von L. Uhland. Stuttg. 1822. 8. Hagens Minnef. 4, 160—190» 
ISA. 920 «f. Sein Grab in Wflrzbnrg vgl. Böhmer, fontes rer. germ. I, XXXVI. 

§. 52. 

mthari Ein baierifcher Ritter, von einem- Dorfe Riuwental, das er befaß, 
weh der Riuwentaler genannt, nahm an dem Kreuzzuge des Herzogs Leopold VH. 
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T. CBAemtdi 1217-- 19 Teil. Durch Umtriebe eines Grülle ▼erlcr er 1239 die 
Huld des Herzogs von Baiern und mikfte Freunde und Lehen verlaOen; er 
w^dte lieh nach (Ellerreich, wo ihn Friedrich der Streitbare woIwoUend auf- 
nahm. Er l&8t lieh nicht Aber' 1234 hinaus verfolgen. 

Seine Lieder bilden eine hSchft eigentümliche Kehrfeite des hSfifohen Qe- 
fABges. Sie fchildem das frohe lebendig derbe Treiben der Bauern, die an 
Tanz und Ballfpiel gleiche Freude haben wie an Schl&gereien ; den Zwilt 
zwlfchen Mutter und Tochter, die nicht zum Tanze foU ; die hoffärtige Eleider- 
fucht der Bauern, die fogar den Neid des Adligen reizt; die Sommerluft, die 
zum Tanze lockt; den Winter, d^er den Vogelfang erlterben läßt und daheim 
das häusliche Leben verbittert. Daß er feine Lieder nur den Hofleuten oder 
diefen vorzugswelfe gefungen ift nicht richtig, da er felblt fchildert, wie die 
Bauern kommen und ihn bitten, er m6ge ihnen etwas fingen und fie mit ihm 
fingen laßen. Auch ift feine Sprache weitab von der hofifchen und die vor- 
nehmen Herren, die, wenn damals auch dem Volke n&her als gegenwärtig, 
doch andre Anfchauungen hatten als diefe Dor^oefie bietet, m6chten manches 
in Nitharts laedem kaum leichter verbanden haben als wir. Von idlen Lyrikern 
feiner Zeit ift Nithart wol der fruchtbarfte gewefen. Er felbft nennt als die 
feinigen 409 Weifen und eine Tageweife. MA. 930 ff. 

HMS. Nr. 92 (2, 98—125. 8, 1, 185—813). Beneckes Beitr. Eine Ausgabe Nitharts von 
M. Haupt i/t TerheiBen. Der.ZuTammenhang Nitharts mit Nithart Fuchs ift noch nicht genau 
«rmitteft. 

Eine Fortfetzung diefer Liedergattung, doch mannigfach eigentümlich ge- 
haltet, nur darin einfÜmmig, daß fie ficb gegen die zarte empfindfame Lyrik, 
bei deren angeblichem Leiden die Sänger körperlich ganz wol gedeihen, dlrect 
und indirect erklärt und die dem Hofe abgewandten Freuden des ländlichen 
Lebens, der ländlichen Minne befing^, geben Gedichte des Goeli (HMS. Nr. 
89), Stamheim (Nx, 88), Kirchberg (Nr. 12), Scharfenberg (Nr. 68), 
Geltar (Nr. 111. MA. 935 f.) und die Niuniu genannten Lieder, die in yer- 
fohiedenen Hss. auf mehre Dichter verteilt find (HMS. 2, 172. MA. 936). 

GotfHed von Nifen, in würtemb. Urkunden 1234—55, bewegt fich hänfig 
auch ,in den Kreißen Nitharts und verfchmäht es nicht, fich in Zweideutig- 
keiten zu ergehen. Auch neigt er fchon fehr zu dem bloßen Spiele mit Reimen 
ohne wirkliche Empfindung. 

HMS. Nr. 17. Die Lieder Gottfrieds von Neifen. Hrsg. v. M. Haupt. Leips. 1858. 8. 
HA. 986 fr. 

§.53. 

Relnnar von Zweter, am Bhein geboren, in (Efterreich aufgewachfen, ge- < 
lehrt unterwiefen, lebte am Hofe zu Prag, den er, da nur derK6nig ihm hold 
w'ar, verließ, worauf er wieder an den Bhein gieng. Er foU, einer fp&teren 
Nachricht zufolge, zu Eßfeld in Franken begraben liegen. 

Seine gedankenreichen mehr lehrhaften als im gebräuchlichen Sinn empfin- 
dungsYollen Lieder vermitteln eine zeitgemäße Gelehrfamkeit mit volksm&ßigen 
Anfchauungen. Das Element der Minne ift faft ganz ausgefohloßen ; wo es 
hervortritt, h6her und geiftiger aufgefaßt Mit fatirifcher Schärfe wendet er fich 
gegen das leere Treiben der Zeit, gegen das ode Tumierwefen, die Hofm6nche 
und die habgierigen Walfürften, felbft gegen den Pabft, deffen Bann nicht von 
Gk)tt, fondem aus fleifchlichem Zorne komme. 

Der Mamer. Ein Schwabe, der Konrad geheißen haben foU. Sein Name 
bedeutet BCeerfahrer. In (Efterreich bekannt, gelehrt unterwiefen, fpottet, wie 
Reinmar Aber den bdhmifchen Hof, thei das franzof. welfchende Rheinvolk. Die 
ans Bumelands Liede (HMS, 3, 53) gefchöpfte Kunde, es fei *ein marher, man- 
ches wamer, ein armer fchwacher blinder alter mann*, den felber nach dem 
Tode m6ge verlangt haben, fchändlich erfchlagen, geht fchwerlich auf den 
Mamer, über deffen Ende nichts gewüTes bekannt ift 
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Wm Aber Beininar, den Mamer A^einbar anfeindet, gefaxt worden, giH 
auch vom Mamer. Nur kommt bei diefem noch eine genaue BekanntTchafk 
mit der deutfchen Heldenfage und den ritterlich-hdfifchen Dichtungen hinzu. 
Er fagt nicht, daß er fie gefungen, nur, da6 die Leute, wie Dietrich von Bern 
fehied, wo König Buother gefeßen, der Beulen Schlacht, Eggehartes Kampf, 
Knenduhs Verrat, Heimen und Wittigen Sturm, Siegfrieds und Eggen Tod lieber 
hören oder der Nibelunge Hort lieber haben wollen als feine Lieder. Genaue 
Unterfuchung Beinmars und des Mamers ergibt, daß beide nur öine Perfon find. 

Beinmar HMS. Nr. IIS. lUmer HMS. 118. XA. 946. 



Drittes Kapitel. 

§• 54. 

Das didaktifche Gedircht entwickelte fich naturgem&ft aus der 
erbaulichen Dichtung der Geistlichen (§. 24), trieb aber bald auf eignem 
Boden Wurzeln. Von volksmäßigen einfachen Anfchauungen ausgehend 
erhob es fich zu umfaßenden Betrachtungen. Auch hier vorwiegend 
hSfifche Kunffc th&tig. Zucht und Sitte des Adels -bilden das Thema des 
Winsbeken. Thomafin beginnt fein fjftematifch angelegtes Gedicht mit 
h&fifchen Begeln f&r das gefeilige Leben. Freidank ift; teilweife aus 
hSfifchen Dichtungen entlehnt, Ulrichs von Lichtenffcein Didaktik ganz 
auf h5firches Leben berechnet. Volksmäßigeren Ton, doch auch mit 
h5fifcher Gelehrfamkeit und Manier gefärbt, fchlägt Beinmar und fein 
Bt^pelgänger der Mamer an. Selbft; die auf lateinifchem Grunde be- 
rahenden, volksm&ßig gedachten Gedichte der Cato Facetus und Moretus 
wenden fich dem H5fifchen zu. Des Tanhufers Hofzucht tr&gt fchon im 
Namen den Charakter. Ein Sprößling der Didaktik iffc das bifpel, die 
Fabel, die mehrfach zur bloßen Nutzanwendung zufammengefchrumpft 
(Spervogel, Freidank) auftritt. Auch das btfpel wurde, ohne die heimi- 
fche Uebeiüeferung gänzlich auszufchließen, vorwiegend ans fremder 
(lateinifcher) Quelle gefchöpft. Der Vortrag ift leicht, einfach, ungekün- 
flelt; die Anwendung nicht feiten verfchroben und durch die Herbeiziehung 
der bSfifchen Minne in einem der Fabel widerftreb enden Sinne gehand- 
habt. Als Fabeldichter wird vorzugsweife der Stricher (§. 43) genannt. 
Reinmar, der Mamer, der Kanzler u, a. diefes Zeitraumes haben gleich- 
falls Fabeln gedichtet. Unter die lehrhafte, freilich nur auf Unterweifung, 
nicht auf Beßerung gerichtete Poefie würden auch die Beimchroniken zu 
ftellen fein, die außer den "Weltchroniken Budolfs, feines Doppelgängers 
nnd Janfen Enenkels, faft nur in niederdeutfchen gereimten Specialgefchich- 
ten beftehen. Die Behandlung der Gefchichten des Altertums (trojanifcher 
Krieg, Alexander) wurden wol nicht mehr und minder für Gefchichte ge* 
halten wie die von Karl und Artus. 

§. 55. 

König Tirol. Die alte B&tfelpoefie, die auf naiven Naturanfchauungen 
beruht tmd zu Aberfinnlichen Deutungen hinübergreift, findet ihren, wie es 
rdteint älteften Ausdruck in dem ftrophifchen Gedichte, das den K6nig Tirol 
und deflen Sohn Vridebrant, fich derartige Bitfei aufgebend, vorf&hrt. Der 
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K^mg geht dann in gute Lehren an Teinen Sohn ilber, fo da6 üeh das (Gedicht 
als Eingang zum Lehrgedichte des Zeitraums darftellt 
Gedr. in Hagens Minnefingern 1, 5. 46 Str. 

DerWinsbeke, ein ftrophiTcfaes Lehrgedicht^ in welchem ein weiüer 
Mann feinem Sohne gute Lehren Aber h6fifche Zucht und Sitte gibt. Die Be- 
lehrung läuft lebendig und naturgem&ß in Gefpr&che hinüber. Einfache Sprache 
und treffender Ausdruck der Gedanken einesteils tind andernteils fittlicher Ge- 
halt der gegebenen Lehren verleihen dem kleinen Gedichte ^inen hohen Wert. 

DerWinsbeke and die Winsbekin mit Anmerkungen von M. Haupt Leip8.1845. 8. Haupt 
(ticht nachznweifen daß der Win^beke der Name des Dichters und diefer ein bairifcher oder 
frSnkifcher Ritter gewefen Tei. Frdher wnrde fogar angenommen der Winsbeke fei am Hofe 
Friedrichs I. und Heinrichs VI. angefehen und feine Fran die Winsbekin dem Franenzimmer 
▼orgefetzt gewefen. Die Hss. (mit Ausnahme der f. g. Manefiifchen, die von Winsbach, der 
Winsbeke liefert) Aberfchreiben das Gedicht nach dem Inhalt: Der weltliche rat; der vater 
lehrt finen fon. 18, 5 wird Gahmuret (aus dem Parzival), 28, 4 der Rhein, 96, 8 die Bibel 
erwShnt. 

Die Winsbekin i(t ein in gleicher Strophe und ihnlichem Stil fp&ter 
als SeitenTtück verfaßtes Lehrgedicht, in welcher ^e Mutter ihre Tochter Aber 
weibliche Zucht und hSfifche Sitte (vorzugsweife Minne) belehrt. , 

Mit demWimd)eken zufammen in Hss. und Ausgaben. Nur die f. g. Manefiifche Hs. gibt : 
die Winsbekin; die Berliner: von der firauen werdikeit, die übrigen gar keine AufTchrift. 
Es ift weder an einen Dichter noch eine Dichterin d^ Namens zu denken, der alte Titel 
ans dem Inhalte zu erkl&ren. 

Thomafln von Zerelcerey aus Friaul gebürtig, vielleicht in Bologna gebildet, 
dichtete außer einem weifchen, wie es fcheint verlornen Buche über höfifehea 
Leben und h6fifche Sitten, 1215 — 1216 noch nicht dreißig Jahre alt in zehen 
Monaten ein Lehrgedicht in zehen Büchern, das er den welfchen Gaft, d. i. 
den Fremden aus Welfchland nennt. 

Der welfcheGaft leitet fyftematifch aus der Staete ' (conftantia) alle 
übrigen Tugenden ab, wie aller Untugenden Quelle die Unftsete (inconftantia) 
ift. Der Diäter, wolmeine^d, unterrichtet, fogar gelehrt, ring^ fchwerfällig mit 
der Herausbildung feines Stoffes zur Form, wird aber der überfichtlichen An- 
ordnung wegen anziehen, wenn auch ficher nicht durch poetifche Kraft oder 
Tiefe und Lebendigkeit feßeln. Das Gedicht wird bei fp&teren Dichtern nicht 
erwKhnt, ift aber doch in zahlreichen Handfchriften verbreitet gewefen. 

Der wilfche Gaft des Thomafin von Zirclaria. hrsg. mit fprachlichen und gefchichtL 
Anmerkungen von Dr. H. Rückert. Quedlinb. 1852. 8. Vgl. W. Grimm in den Göttinirer 
Gel. Ans. 1836 Nr. 42. L. Dieftel: der wUfche Gaft und die Moral des 18. Jh. (In der «U«. 
Monatsfchr. f. Wifienfch. u. Lit. 1852. 687—714.) 

§.56. 

Vridanc. Eine nach gewiflen Hauptgegenftänden geordnete Samlüng 
von Sprichwörtern, fprichwörtlichen Sätzen, kleinen Fabeln, R&tfeln und Pria- 
meln mit eingeflochtenen gnomenartigen Reflexionen nennt fleh Befcheide n > 
h e i t , d. i. Unterweifung, Befcheidung, und als ihren Ordner Vridanc, woraus ein 
meifter und ein herr gemacht wurde. Ein 'Frydankus vagus', .mit dem BelTatz 
*fecit rithmos theutonicos graciofos' erfcheint in den Colmarer Annalen des 
13. Jh. Rudolf V. Ems rühmt im Wilhelm 'Meifter Fridank'; Rnmelant aus 
Schwaben (HMS. 3, 69) ift 'her Vridanc' bekannt, Seifrit Helbling ein *her 
Bernhart Fridanc', und eine Aufzeichnung aus dem 15. Jh. gibt eine Grabfchrift 
'hie leit Freydank gar on allen fein dank der alweg fprach und nie fank\ die 
zu Trevifo gewefen fein foU. Der Befcheidenheit angehängt ift ein Bruchfttick, 
das 1229 zu Akers gedichtet fein mufl. In der Befcheidenheit felbft findet fich 
eine Menge von Sprüchen, die mit anderswo erhaltnen älteren gleichzeitigen 
und fp&teren teils wörtlich, teils dem Sinne nach Abereinftimmen. Die Sprüche 
der Befcheidenheit zeichnen fich durch Schärle, Kiärae undFeftig^eit derFonD^ 
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Gednu^Abeit utci Wahrheit dar GecUnken und dvrdi einen Anhmach lyrüeher 
Empfindung ans. D&6 einige unmittelbar aus älteren Qödichten anfgenommeB 
find, ergibt die nur in 4er älteren Aufzeichnung richtige fyntaktirche Faßung 
(Hartm. Gregor 3401. 2. und arm. Heinr. 27. 28 == Freidank 39, 18. 19). Eine 
große üebereinftimmung der Sprache ift zwifchen Walther v. d. Vogelweide 
und Freidank nachgewiefen. 

W. Grimm hat aufgeltellt, daß Walt her und Freidank identifch Teien. 
Gervinus, J. Grimm und Franz Pfeiffer haben vielfache Gegengründe geltend 
gemacht,. aber W. Grimms Ueberzeugung nicht geändert. Uebef Rudolf v. Ems 
iQiUu^chende Hss. gibt es nicht und mehrfache in Dichtem des 13. Jh. als 
Eifsutnm des Freidanks imgef&hrte Sprüche fehlen in den älteften Hss. Die 
Ordnung der Heidelberger Hs., die Grimm feiner Ausgabe .zum Grunde gelegt, 
iß in andern anders und viele Sprüche, die in jener fehlen, wie der ganze 
Abfclmitt über Akers, find in diefen erhalten. Bei der anfehnlichen Zahl ver- 
loren gegangener Gedidlite vom Anfange des 13. Jh. mag mancher Spruch des 
Fmduüu als fein Eigentum erfcheinen, der andern gehört oder beiden gemein 
ül Ein ihm, wie es fcheint, beigelegtes Gedicht ift noch nicht wiedergefun- 
den. Mancher Dichter Verhältnis zum Freidank (wie des Strichers) ift noch 
nicht unterfucht Die Bedeutung des Namens (vgl. Muotdanc, Teuerdank und 
Tri, vriheit: vagus, varende diet) ifb- noch unaufgehellt ; die ganze Unter» 
fadmng weder im einen noch andern Sinne zu fiebern Befultaten gelangt. 

Vrfdances Befcheidenheit. von Wilh. Grimm. Göttingen 1834. 8. Vgl. Gott. Gel. Ans. 
1835. B. 402 ff. — J. Grimm, Gedichte auf Fried^ch den SUnfer. Berl, 1844. 4. S. 6 ff. 
- Ueber Freidank von Wilh. Grimm. Beri. 1850. 4. lieber Freidank Nachtrag (von W. 
^/ram). 4. — Znr deutfchen Litteraturgefchichte. Dtei Unterfachnngen von Franz Pfeiffer. 
Btsttg. 1855. 8. S. 87—87. — Ueber Freidank. Zweiter Nachtrag von W. Grimm. Göt- 
zen 1865. 4. 

Itndolf im Alexander : Tumpheit ftr&fen unde fpot, de werlt erkennen, 
'lim got; des libes und der fllen heil, werltlicher iren teil in dirre werlde 
^B tagen ISrte ktinfteliche bcj&g^ii ^^^ finneriche Fridanc, dem 6ne val- 
icfaenfwanc alle rede volge jach fwes er in tiutfcher zun gen fprach. 
in Wilhelm von Orlens: Wolde iuch (die Gefchichte von Wilhelm) meifter 
Fridanc getihtet hftn, fö waeret ir baz für komen, dan an mir oder von Ab- 
Wäne (od der von Akardne W. Orimm, IB der von Afcal6ne Fr. Pfeiffer) hsBte 
er iuch alfd fchdne berihtet, als diu maere, wie der edel Stoufsere, der keifer 
Priderich, verdarp und lebende hohez lop erwarp. 

§. 57. 
Cato. Eine Samlung lateinifch abgefaßter Lebensregeln, die fchonNotker 
(§• 20) ftberfetzt hatte, wurde in der erften Hälfte des 13. Jh. teilweis in deutfche 
Verfe übertragen, mit Berührungen des Freidanks. Sp&tere Auszüge- daraus 
wurden ans dem weifchen Gafte, Freidank und des Tanhufers Hofzucht inter- 
poliert und in der Folge bei Uebertragung der ganzen dem Dionjfius Cato 
wgefchriebenen Samlung benutzt. 

Der deutfche Cato bis zur Veränderung durch die Ueberfetzung Seb. Brants. Von Fr. 
Jttncke. Leipz. 1852. 8. Zamcke bemerkt daB der bei Brant f. g. Moretns den eigent- 
oehen Facetus (Moribiu et vita qnisqui« voIt effe faoetns me legat et difcat quod mea 
JuAdocet) enthUt und der f. g. Facetus (Cum nihil utilius) denPfeudofacetus darbietet 
»gl Lit CentralbUtt 1854. 385. 

0er Tanlinfer, aus dem Salzburgifchen, lebte um die Mitte des 13. Jh. am 
H(rfe Friedrichs des Streitbaren, Ottos des Erlauchten von Baiem, Ottokart 
^. Böhmen, Ottos von Meran und Heinricha von Breslau ; trieb fich auch kreuz- 
end im Morgenlande um, und fcheint vor 1270 geflorben zu fein. 

Tanhofer kramt in feinen lyrifchen Gedichten allerlei welfche und literari- 
Jike Gelehrfwakeit aus, preist die freigebigen Fürften (HM8. 2, 89) und be- 
%t mit Vorliebe derbfinnliche Minne. Er zeichnet fieh dureh muntre üppi([;e 
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Tanzlieder aus und Terfaßte eine *Hofisacht*, eine ^rriTche Anweilmng' 
Eom hSfifchen Leben. 

Gedr. bei HMS. Nr. 90. Die Hofsucht in Haupts Ztfchr. 6,488. 7,174. Sein bewehrtes 
Leben mag die Sage von dem im Venusberg befangenen Minner auf iim haben Abertraflren 
laden. Die Erw&hnung des Pabftes Urban paTst auf feine Zeit. VgL §. 88. 

Gleichzeitig mag die Tifchzncht entTtanden fein, AnweiAing zum k5fi- 
fchen Benehmen vor und bei dem Eßen, die noch tief Ins 16. Jh. fortdauert. 
YgL^L. Culmann. 

Ulrich von Lichtenfteln, um 1200 zu Lichtenftein in Steier geboren, f 26. 
Jan« 1276. Er befchreibt fein abenteuerliches Leben in oder Dichtung, die 
aber durch die unbefangene Schilderung der ins Leben übertragenen Aben- 
teuerlichkeiten, (wie er als Frau Venus verkleidet umzieht und alle Bitter 
feiner Herrin zu Ehren zum Kampfe auffordert, 307 Speere verfticht, oder als 
K6nig Artus der aus dem Paradife wiederkehrt um die Tafelrunde herzuftellen ; 
wie er 13 Jiüire um eine Frau dient und als er ficht, daß es vergeblich ift, 
eine andere w'ahlt), durch die Erzählungen, wie er der verheiratete Mann tun 
andre Minne wirbt, und durch die AuffchlüOe fiber das Liederdichten and 
Liederfenden, zum unterrichtendften Gedichte f&r die Kunde des h6fifchen 
Treibens wird. • 

Ulrieb von Liohtenitein (Frauendienft und Frauenbuoh) mit Anmerk. v. Tb. 
V. Karajan hrsg. y. K. Laohmann. Berl. 1841. 8. BfA. 896. 937. 



Viertes Kapitel. 

§. 58. 

, Die deutfche Heldenfage, von deren dichterifcher Geftaltung 
im früheren Mittelalter mehrfache ZeugnüTe redeten (§.34), tritt vom Ende 
des 12. und Anfang des 13. Jh. an in vollftändig erhaltnen Gedichten auf. 
Hinter der Gefammtheit diefer bis zum Schluß e des 15. Jh. lebendig 
fortdauernder Dichtungen fteht die voUkommnere und umfaßendere Sage 
felbft, aus der alle Gedichte gefloßen find. Zu erkennen iß; die Helden- 
fage nicht allein aus deutfchen Dichtungen und den daraus genommenen 
deutfchen Profaauszflgen ; fremde Aufzeichnungen, die in älterer oder 
fp&terer Zeit in Deutfchland gefchöpft wurden und fremde, nicht unmittel- 
bar aus Deutfchland geholte Berichte, vervollftändigen die Kenntnis der 
Heldenfage. 

W. Grimm, die deutfche Heldenfage. Göttingen 1829. a Vgl. §. 34. — 
Völfungafaga. Oedr, im 1, Bde, der Samlung: Fomaldar-fÖgur-Nordrlanda 
eptir gömlum handritum ütgefhar af C. C. Rafh. Stockh. lS9. 8. Ätuzug 

s bei Müller-Lange 8. 1 ff, MA. 343 ff. Die Saga, um 1200 au%ezeichnet, bildet 
den Uebergang von der Auff^ßung der Edda zu derjenigen der Nibelungen. — 
Thidreksfaga, gewöhniieh Willdna, Yilkina, Viltinafaga gencmnt: Saga Didriks 
konungs af Bern. utgf. af C. R. Unger. Chriftiania. 1853. 8. Wilkina nnd 
Niflunga Saga, tiberf. durch F. H. v. d. Hagen. Zweite Aufl. Bresl. 1855. ii. 8. 
Auszug bei Müller-Lange 168 ff. MA. 345 ff. Die Thidr^faga, um 1300 auf^ 
gezeichnet, fehöpfte ihren Stoff com Erzählungen und Liedern, wie fie mi Mürhßer, 
Bremen und Niederdeutfchland umgiengen, — Die Hvenfche Chronik vom Ende 

• des 15, Jh, im Auszuge hei Müller-Lange 401 ff, MA. 347. — Die Lieder von 
Siegfried, auf den FaBroern gefungen : FsBröiske qvsBder om Sigurd Fofiiersbane 
og hans ^t, famlede og overfatte of Hans Chr. Ljngbje. Randers 1822. 8. 
Sjurdhar KvsBdhi famlede og beförgede ved V. U. Hammershaimb. Kopenh. 
1851. a Auezug MüUer-Lange 415 ff. MA 349 f. 
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§.59. 
Die Gefammtheit der « dentfchen Heldenfage hat man nach f&nf 
Hiop^rappeiimfüiifSa^nkreiße gefchieden: 1. fränkifch-burgun- 
difche Sage, deren Gegenftand Siegfrieds Drachenkampf and Befreinng 
Ciiemhildes ift. Aus diefem Kreiße ift nur das Siegfriedslied übrig ge- 
blieben. 2. Die gothifche Sage, deren Held Dietrich von Bern ifL 
Dur gehSren die Gedichte von Dietrichs und feiner Gefellen Kämpfen mit 
Diachen und Riefen an, aus denen die Abenteaer mit Goldemar, Sigenot, 
Me nnd Yafolt, fo wie der Kampf mit Laurin wieder hervortreten. 
Dietdch wird von Ermenrich yertrieben und flüchtet zu Etzel (deflen Hof- 
ytem befonderes Gedicht behandelt). Bei Etzel kommt er mitBiterolf 
md Dietleib zofammen. Der Wiedererobenmg feines Beiches und den 
dadurch erzeugten Sagen geh&ren die Gedichte von Hildebrant, von AI- 
phartsTode und von derErlegung Ermenrichs an. Auch die BruchMcke von 
Weneslan fchließen fleh hier ein. Der große Bofengarten, der, wieBiterolf 
die rheinifchen und heunifchen Helden zufammenfilhrte, Dietrich dem 
Helden SiegMed gegenflberftellte und fiberlegen fein läßt, leitet in den 
niMskften Kreiß hinilber. 3. Die burgundifch-gothifche Sage um- 
^t wefenüich nur die Nibelungen und die Klage, in denen alles zu- 
luomengefloßen iXt, was die .Sage Hervorragendes erzeugte. 4. Die 
gothifch-lombardifche Sage begreift K6nig Ruother, Ortnit, Hug- 
Wch, Wolfdietrich, Wolfdietrich und Sahen. 5. Die nordifch- 
läeUifche Sage, der auch Siegfried zugewiefen werden kann^ umfaßt 
Gtidron und die mehr zurücktretenden von Grendel und Oswald. 

l Th. Gräise, die großen Sagenkreife des Mittelalters. Dresden 1842. 8. 
^ Äe übrigen (nieht deutfcHen) Sagen umfaßend. 

Auf den Grundlagen diefer Sagen erwuchfen epifche Gredichte. Dieie 
^n das Gepr&ge der Zeit ihrer Entffcehung. Die Lieder der Edden, 
<^ Hildebrandslied find heidnifch und alliterierend. Die Umwandlung 
ioB ChriftUche ift uns gefchichtlich noch dunkel. Dabei fcheint die alte 
Fonn untergegangen und eine neue gebildet zu fein. Ein weiteres Um- 
^dhmgsmoment fchuf aus den Helden h5fifche Ritter. Demgemäß 
^en ältere Gedichte überarbeitet, wie die Nibelungen, oder aufGrund- 
^ der Sagen neue hSfifche Gedichte gefcha£Een. Mit dem fortfchrei- 
tenden Verfall der inneren und äußern Bildung der Sagen und des epifchen 
Sinnes wurden ältere Gedichte fp&ter einer neuen Bearbeitung unterzogen, 
^ovon das Heldenbuch, Kaspar v. d. Roen, das Siegfriedslied, das Nibe- 
^rlied u. f. w. den Beweis liefern. Die Grundlagen diefer Ueber- 
vheitongen erweifen fich meiftens als die heften und älteften. 

FAr die Kenntnis des epifchen Entwicklungsganges lehrreicher als faft alle 
^Hgen Dichtungen ift Wolfdietrich, der mehrfache Sagen angezogen hat und 
deiner Reihe von Umwandlungen urkundlich vorliegt. Die epifche Sage, eine 
^^ Dietrichsfage, fchied fich in zwei Arme ; der eine ftellt den Wolfdietrich 
inid Sahen dar (§. 63), der andre bringt den Wolfdietrich mit Ortnit in Ver- 
bindung ohne Sabens zu gedenken, und hat die Dichtungen von Ortnit und 
S'igdietrich angezogfen, die in der Vereinigung mit der bevorzugten Wolf- 
(lietrichsfage vielfache Umwandlungen in den Grundzikgen und der Ausf&hrung er- 
"tten haben (§. 75). £inen ähnlichen Gang nahmen die epifchen Gedichte von Ecke, 
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Sigenot, Lanrin und auch der große Rafengarte. Zur deutlichen Einficht in 
diefe Bntwicklungen oder Umwandlungen fehlen noch mehre alte Quellen und 
eine Unterfuohung Aber die Quellen der vorhandenen HandTchriften, unter 
denen die jüngfiten zum Teil den älteften Vorlagen entnommen find. 

AlsVerAich m&ge hier eine Ueberficht derNibelnngenhss. (nachZamcke) und der Abri- 
gen Sammelhss. der Sagen (mit AusfchluB Sigenots, Eckes, Sigfirieds, Hildebranto and Ermen- 
riehs) rteben, 

§. 60. 

I. Der Nibelunge liet. C. (Die Lachmannfche BeEeichnung wird bei- 
behalten.) Die Hohenems-Laßbergirche Handfchrift. Gedr. im 4. Bande 
von Laßbergs Liedersaal. — E.: Bruchft. Köders in Offenburg (gedr. in Leicht- 
lens Forfchungen 1820. 1, 2, 17). — P.i Bruchft. zu Karlsburg inSieben- 

. bürgen. (Germ. 1, 337). — 6.: Laßbergs Bruchft. aus BeromünÜer (nitr 
au« der Elage5 ungedruckt; Yergleichung in Lachmanns Anmerkungen.) 

— a I Wallerlteinfche Papierhandfchr. (Vgl. Nibelungen. Wallerfteiner Hs. 
von F. H. V. d. Hagen. Mit einem Schriftbilde. Berlin 1855. 8. Die 
Wallerfteiner Hs. ergänzt die Lücken in C.) 

n. Der Nibelunge n6t.^ J.: Berliner Hs. (vgl. Germ. 2, 251 ff.) — h.: Men- 
febachs in Berlin (Germ. 4, 1 — 12). — H.: Bruchft. in München (Germ. 1, 
322). — N.: Hagens Bruchft. aus Brandenburg (Nibelungen zwei und 
zwanzigfte Hs. hrsg. durch F. H. v. d. Hagen. Mit einem Schriftbilde. 
Berl 1852. 8.) — d.: Ambrafer Hs. (Büfchings Nachr. 1, 388. Germ. 8,1.) 

— R.: Koblenzer Bruchft. in Berlin (Germ. 3, 1—19). 

m. Gemifchte: D.: Münchner (um einige Str. abgekürzt, Anfangs Nliet, dann 
Nn6t). — M.: Würzburger Bruchft (Germ. 5, 208 ff. 7, 116 ff. Serapeum 

1852. N. 1). — 0.: Auffeß Bruchft. (Nibelungen. Einzige Hs. der älteften 
Darfteilung (C. S. 1—20) und drei und zwanzigfte Hs. vonF.H. v. d. Hagen. 
Mit zwei Schriftbildern. Bejd. 1853. 8. S.21--60 ans der Klage und den 
Nibelungen). B.: S. Geller Ss. (Büfdiings Nachr. 2, 341. Germania 7, 1) 
Auf diefer Hs. beruht die Ausgabe des Hrn. v. d. Hagen. Bresl. 1820. 8. 

— b.: Hundeshagens Bruchft. (Büfchings Nachr. 1, 140. 3, 99). — c: Ein 
Bruchft. bei Lazius; die Hs. ift verfchoUen. — e.: Görres Koblenzer 
Bruchft. (Altd. Wälder. 3, 241 ff.) — f.j Bruchftücke altd. Wälder. 3, 
247 ff.) — g.: Heidelberger Bruchft. (Abfchrift aus e. Germ. 1, 180 ff.) 

— 1.2 Bwliner Bruchft. aus Hoffmanns Befitz (altd.Bll. 1,47).— L.J Linaer 
Bruchft aus Wels. (Germ. 5, 1 ff.) 

IV. A.: Hohenems-Münchner (German. 6, 1 ff. Berichte der Berl. Akademie 

1853. Mai S. 334—353 mit Schriftprobe). Auf diefer Hs. beruht die Ans* 
gäbe Lachmanns» und auf Lachmann die von Vollmer, fo wie Simrocks 
Ueberfetzung. 

Vgl. §. 60, 18 und 97, 1. 

§. 61. 

1. WlBdlMf«r Hs. in Wien. 14. Jh. 170 Bll. Fol. Nr. 2779 (ehemali 
B. 2259) vgl. Hoffmann, Wiener Hss. Nr. 10. Enthält: Marienlegenden. Kaifer- 
chronik. Iwein. Die Heidin. Ort n it. Siebenfchl&fer. Kreuzerfindung. Er- 
zählungen des Strichers. Marienlegenden. Dietrichs Ahnen und Flucht 
Raben fehl acht. Türlins Krone. 

2. AmbraXer Hs. in Wien, um 1517 abgefchrieben. 242 Bll. Fol. Enih.: 
Fxauenlob. Mauritius. Iwein. Hartmans Büichlein. Ein Büchlein, Erek. 
Dietrichs Ahnen und Flucht. Rabenfchlacht. Nibelungenot 
Klage. Gudrun. Biterolf. Ortnit. Wolfdietrich und Sahen* 
Das übU Weib. Erzählungen von Wildonie. Liechtenfteins Frauenbuck 
Helmbreeht» Strichers Amis. Wolframs Schionatulander. Priefter Johan. 

3. Hs. des Hrn. v. Hagen. 15. Jh. 57 Bll. 4. Enth.: Hugdietrich. 
Wolfdietrich. 

4. Heidelberger Hs. Nr. 109 vom J. 1516. 164 Bll. 4. Enth.: Notizen. 
Hugdietridi. Wolfdietrich. MeifterUedeir. G^cMeben von SvmprecM 
KröU. Bejle B^chreünmg in WackemageU Bibliographie de» KirchenUedea, Nr. 79* 
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5. WleMT Hs. 16. Jh^ 77 M. 4 Aas Ambraa. Nr. 2917« (^lamia* 
phü. 299). Vgl. Hoflftn. Nr. 38. Enth.: Hugdietrich. WolfdietridL 
Eonrads goldne Schmiede. Zwei kleine Erz&hlungen. 

6. Heldelb. Hs. Nr. 365. 15. Jh. 186 BU. 4. Enth.: Ortnit. Hag- 
dietrich. Wolfdietrich. 

7. Heidelb. Hs. Nr. 37a 15. Jh. 136 BU. Fol. Enth : Ortnit. Hag* 
dietrich. Wolf dietrich. Erz&hlong von der K6nigin von Frankreich. 

8. 1)ehringer Hs. 15. Jh. 189 BU. Fol. Enth.: Ortnit. Bl. 1—29. 
Hvgdietrich and Wolfdietrich Bl. 30—160. 

9. Fräikfnrter Hs. 15. Jh. Fol. Enth.: Ortnit 1—29. Hagdietrich. 
Wolfdietrich. 30—160. 

10. Frankfurter Hs. 14. Jh. 59 BU. Fol Enth.: Konrads Schwanritter. 
CstD. Li a a r i n. Erz&hlang Tom Schüler za Paris ; vom Maler za Würzburg. 
Großer Rofengarte. 

11. Straöbvger Hs. vom J. 1476. 23 BU. kL Fol Enth.: Ortnit 
Hugdietrich. Wolfdietrich. Groß. Rofengarte. Morolf. 

12. Straßbnrger Hs. des Heldenbaehs. 15. Jh. 372 BU. kl. 4. AngebHch 
ganz von einer and derfelben Hand. Enth.: Vorrede. Ortnit. Hag- 
dietrich. Wolfdietrich. Gr Rofengarte. Laarin (dk bileh IuiU 
dieboU von hanowe der goUfinider gefchr,) S i g e n o t . . . « 

13. Altes Heldenbach (Strafiborger Dmck am 1477). Fol. Enth.: Vor- 
rede. Ortnit Hagdietrich. Wolfd|etrich. Gr. Rofengarte. 

14. Wiener is. vom J. 1472. 265 BU. 8. Nr. 9007 (ehem. Nr. 297). V^. 
Hofin. Nr. 90. Enth.: Gebete. JüngHter Tag. Margaretenleben. Laaria, 
Feronica. Georg. Propheten. Mariengebet. Lacidarias. Mariengedicht Spiel 
▼Oft der Aaferftehang Chrifti. Sibyllen Weiffagnng. Oswald. Der K6nig 
ia Bade. Von den Bauern. Alexias. 

15. Wiener Hs. 15. Jh. 102 BU. 4. Nr. 2959 (ehem. R. 2269). Ho£^. 
Nr. 39. Enth.: Acht kl. Erz&hlangen. Laarin (der von 2383 des alten 
Drockee an aas einem Dracke des Laarin er^Uizt ift). Kleine Erzüilang. 

16. Heidelb. Hs. 324. 15. Jh. 352 BU. Fol. Dietrichs Dr ach en- 
iSrnp f e. 

17. Heidelb. Hs. 314 vom J. 1447. 197 Bl^ Fol. Enth.: Bonerius. Er- 
s&hhmgen. Cato. Mariengedicht Totentanz. Freidank. Erz&hlangen. 
Dietrichs Flacht. Rabenf chlach t Ctefchrieben 'Hagenow von Dypold 
Lofober /chreiber lerer die kifider,^ • 

18. Fdfaliks Hs. 15. Jh. Enth.: Ortnit Hagdietrich. Wolf- 
dietrich. K6nig Antelan. Nibeiangerlied (2442 Str.). Lqhengrin. 
Ygi §. 97, 1. 

19. Mflnchner Hs. 15. Jh. 8. Daniel von Biamenthal. Gr. Rofen- 
garte. 

20. Dresdener Hs. Nr. 56 v. J. 1489. 8. Daniel von Bkimenthal. Gr. 

^ 2^^ ^Dresdener Hs. Nr. 103 v.J. 1472. 349 BU. 4. 1. Ortnei. 2. Wolf^ 
dietrich und Sahen. 3. Ecke. 4. Gr. Rofengarte. 5. Meerwander. 
6. Sigenot 7. Etz eis Hofhaitang. 8. Herzog Emft 9 L a a r e i n. 
10. Dietrich 8 DrachenkKmpfe. 11. Hil debrandslie d. 

17rI]piü]igUeh nur Kr. 8. 4. 6. 7. 9, die laut der ScUn^fclirift hinter 9 von *Kai|«r ?M 
kH tea purdich von mAnerftat in f^ancken* Oftem 1412 voDendet wurden. Von derfelben 
Hand wnrde Nr. 8 (Ernlt) eingeklebt, ebenfo die mit andrer Hand gefchriebne Nr. 5 das 
Xeerwunder. und dann die mit älterer Hand gefchriebnen Stücke 1. 2. 10. 11 vorn und hinten 
beigefttgt. Bas- Ganze gelangte laut einer Notiz auf dem Yorfatzblatte in den Befitz eine» 
KeUenburfferFttriten 'Waltafar von gocz genaden hercsog zu mechelwurck' (geb. 1442 f 1507, 
bis 1479 Bifchof von Schwerin). Bearbeitungen And fämmtliche Stücke, Nr. 5. 7, wofür ältere 
Quellen fehlen, vielleieht ausgenommen: Anzeige der Abkürzungen nur bei 1. 2. 10, alfo den 
ilteren zu der Hs. benutzten Stücken. Vgl. Zamcke in Frz. Pfeiffers Germania 1, 53^63. Ge- 
ir6hnlich wird diefe Saiylung nach dem genannten Schreiber, als das Heldenbuch 
Kaspars von der Böen aufgeführt, was ganz paffend ift, nur nicht zu der Annahme ver« 
leiten darf als habe Kaspar die altem Gedichte zu eignem bänkelfängerifchem Gebrauch 
beavbeitet. VgL %. 97. 

22. Laabergs Hdldur. AngebL ans dem 13. Jh. 148 BU. kl. Fol. Enth.: 
Eadolfs Wilhelm von Orlens. Konrads von Fa^esbrahnen Kindheit Jefo. 
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Konrads von Heimesftirt Marien Himmelf ahrt. # S i g e n o t. Ecke (nnYOÜ- 
ft&ndig). 

§. 62. 

Die Klage. Als nach dem Untergange der Burgunden am Hofe Königs 
Etzel die Erfchlagenen von den Ueberlebenden, Etzel, Dietrich nnd Hildebrand, 
aufgefucht werden» um ihr Begräbnis zu erhalten, ergießen fich die Helden in Kla- 
gen, wobei die Tugenden und Schickfale der Erfchlagenen hervorgehoben werden. 
An die Witwen Rüdigers und Günthers, Götlind und Prünhild, wird Botfchaft ge- 
fahdt und die Aufnahme derfelben in Bechelaren und Wormß berichtet. End- 
lich entfchließt fich Dietrich von Bern mit Herrad und Hildebrand heimza- 
ziehen. Der Dichter beruft fich auf ein Buch, das der Bifchof Pilgrim .von 
Paßau (t 991) nach Erkundigungen, die er von dem Augenzeugen und Boten, 
dem Spielman Swemmel eingezogen, durch einen Schreiber Konrad mit latei- 
nifchen Buchftaben, feinen Neffen zu Liebe, habe anfertigen laßen. Gewis 
liegt dem Gedichte eine lateinifche Niederfchrift zum Grunde. Ein Geiftlicher, 
aber kein Zelot, hat das Gedicht verfaßt ; wie es fcheint am Schlujße des 12. Jh. 
Er kannte die Gefchichte, wie die Burgunden zu Etzel kamen, nimmt aber 
den Schein an, als wiße er nichts davon. Daß der Dichter der Klage, wie &e 
jetzt in deuHss. vorliegt, unmittelbar oder allein aus dem lat. Buche gefchöpft 
haben follte, ift unwahrfcheinlich. Eine Menge alliterierender Formeln weifen 
auf Befte volkstümlich geformter Darftellung hin. 

Die Klage ift in H^s. und Ausgaben mit dem Nibelungenliede verbunden. MA. 287—298. 

§. 63. 

1. Hugdietrich von Konftantinopel gewinnt, als M&dchen (Hildegunt) 
verkleidet, des Königes Walgunt von Salnecke fch6ne Tochter Hildburg, mit 
der er einen Sohn erzeugt Diefer wird heimlich ausgefetzt und von Wölfen 
▼erfchleppt; von einem Jkger gefunden gelangt er an die Mutter. Walgunt 
willigt in der Tochter Ehe mit Hugdietrich, der Weib und Kind heimholt Der 

*von den Wölfen verfchleppte Bjiabe wird Wolfdietrich genannt. 

Diefes Brautfahrtgedicht war 'wie das vonOrtnit urfprünglich felbftMndig, 
wurde aber fpäter, wie die Nibelungen alles übrige anzogen, von dem gewal- 
tigeren Wolfdietrich angezogen. Das liebliche Gedicht erinnert vielfach an 
die Grundzüige in Flos und Blankflos, nur daß im Hugdietrich alles frifche 
reine Jugen^ in Flos alles kindifehe Tändelei einer Bitterphantafie ift. 

Das alte Gedicht fteht in der "V^iener Ha. aus Ambras Nr. 2947 (gedr. in Hpts. Ztfchr. 
4, 401 ff. MA. 464) und in Hagens Hs. (gedr. Hg. 1, 169—198). Das Yerbältnis der Heidel- 
berger Hs. 109 ift noch nicht genügend erlSntert. -— verbunden mit Ortnit vorauf und Wolf- 
dietrich hinterher ift Hugdietrich (den die Dresdner Hs. 108 äbergeht) in den Heidelberger Has. 
866. 873, in den StraBburgem, der Oehringer und Frankfurter; vielleicht ebenfo in FeifaUks Hs. 

2. K6nig Ortni^ von Lamparten entfährt mit Hülfe feines Vaters, 
des Zwerges Albericfa, die Tochter des K6nigs Marchorel von Montebur, die 
in der Taufe den Namen Sjdrat empfängt. Ueber den Verluft der Tochter 
aümend fendet der Konig unter dem Schein -von Gefchenken durch den J&ger 
Volle dem K6nige Ortnit Drachen ins Land, die herangewachfen alles ver- 
wAften. Ortnit felbft findet im Kampfe gegen diefelben feinen Tod. 

Eine ältere Geftalt des Gedichtes ift nicht erhalten. Von einer Hb, die 
mit der Ambrafer &bereinftimmte, im Ausdruck aber abwich, haben fich Bmch- 
flücke erhalten (Hg. 1, 155 ff.). Daß ein älterer Ortnit vorhanden war geht 
aus den vorangeftellten Strophen hervor, nach denen die Heiden zu Snders 
ein Buch begraben hatten, das gefunden und dies Gedicht fei. Vgl. §. 75. 

Diefe kürzere und url^rflnglichere Fafiung der Sage, die vielfach an Oswald (§. 83) 
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«BkUift Ut ia d«r Wlvd]utg«r und «n * StHttMa erweitert eaeh im der AmWi lb r Et. m^ 
bewdurt, nMh Jener brtg. von Ettmüller (Kniec Ortnidei meryert nnde tot Zflriob ISMQ, 
uch diefer bearbeitet bei Hg. 1, 1—69. 

3. Wolfdietrich und Saben. Hagdietrichs von Konftantinopel jiüig- 
fter in feiner Abwefenheit gebomer Sohn wird auf Antrieb des von der Kö- 
nigin mit feinen Idebeswerbongen abgewiefenen Saben dem Berchtang von 
Merin zum T6ten Äbergeben, aber Ton diefem erhalten. Die Königin fordert 
die BeftraAing des Th&ters. Hugdietrich wälzt erft die Schuld anf Berchtang 
und, ftls deflen Unfchold fich erweift, dann aaf Saben, der yertrieben, nach 
kK6nigs Tode von der Königin aber wieder aafgenommen wird. Seiner 
tmlofen Natar folgend reist er der Königin SUtelte Söhne gegen die Matter, 
fo d&6 fie verftoßen wird. Sie kommt zu Berchtang, bei dem Wolfdietrich 
ufgewachfen ITt. Von feiner Matter fiber feine Herkanft belehrt zieht er mit 
Berchtung and deiTen 16 Söhnen gegen feine BrAder und Sahen, treibt fie 
zurück, verliert aber all die Seinen und von Berchtungs Söhnen fechi. Sie 
neben fieh auf Berchtungs Burg Lilienport zurück und werden dort von Wolf- 
dietrichs Brftdern belagert, bis ins vierte Jahr. Da will Wolfdietrich ausziehn, 
um eines Königes Hülfe gegen feine Brftder zu Aichen. Berchtung weiß nur 
Otnit zn nennen, wufte aber nicht, daß ihn der Wurm hingetragen hatte (Str. 
4t9). Auf dem guten Yalken (423), dem Boffe, das Wolfdietrichs Vater 
ehnudB geritten, macht fich der junge Held durch die Bomanie (421) auf. Ermüdet 
entfchlnmmert er unter einer Linde, wo ihn ein fcheusliches Weib zum Manne 
%brt, die er jedoch ausfchiägt, weil er gefchworen, fich nicht zu verm&hlen, 
^is er reine elf Dienfbnannen befreit habe. Das Weib legt die Hülle ab und 
^. Ut nie eine fchönere Frau gefehn. Sie begehrt einen feiner Br&der, wenn 
^ diefelben fange, zur Ehe. Wolfdietrich gewährt die Forderung, worauf fie ihn 
M eine Wunderwurzel ftärkt Weiterziehend gelangt er nach Qarttn in 
Sparten, wo Otnit* geftorben ift und von der Königin beklagt wird. Nie- 
mand könne ihn erfetzen als von Salnecke Wolfdietrioh (532). Er hört yoa 
i^ Otnits Tod und entfchließt fich, denfelben zu rächen. Er entfchlSft an 
i ^er Steinwand, zweimal ruft ihn ein Zwerg vergebens, zweimal jagt fein 
1 waebes Bofs den Drachen zurück, endlich ermuntert es ihn und der Kampf 
Bit dem Wurm beginnt 

Das alte Gedicht bricht hier ab. Der Schluß ift in der jungem Bearbei- 
N imd Abkürzung der Dresd. Hs. 103 aufbehalten (§. 61, 21): Wolfdietrich 
^ in die Höhle gefchleppt, erlegt die Drachen mit Ortnits Schwerte, fchnei- 
det den getoeteten cQe Zungen aus (mit denen er fleh i^&ter gegen Her^iann 
«k Sieger ausweist) und zieht dem toten Kosnige den Bing vom Finger. 
Abenteuer mit dem Sarazenenkönige zu Walledeife, deiTen Tochter vergebens 
ui ihn wirbt. Er tostet den Heiden im Meßerwerfen. Abenteuer mit Bie- 
gen. Heimkehr nach Lamparten, wo er beim Mahle Otnits Bing in den 
^W wirft und der Königin fich dadurch entdeckt. Yerm&hlung mit Otnits 
yitwe. Zug gen Konftantinopel (inzwifchen wird feine Frau von einem 
Zwerge geraubt. Wiedergewinnung). Er zerbricht Konftantinopel, fchmiedet 
^ BrAder mit Bingen aneinander und läßt Saben r&dem. Mit feinen 10 
J^enftmannen (Berchtung war geftorben) unterwirft er Griechenland, lebtjBiit 
^iner Frau 12 Jahre ruhig, geht ins Klofter Tifchzung und nachdem er mit 
Teufeln gekämpft ftirbt er. Seine Frau folgte ihm und wurde bald nach ihm 
«i ihm in denfelben Sarg gelegt. 

Da die Dresdner Hs. mit dem alten Gedicht, foweit es erhalten ift, in 

«len wefentliohen ZAgen genau und nicht feiten wörtlich Abereinftimmt, der 

^Q ihr allein erhaltne ScMuß aber ebenfo viel Strophen hat wie an dem alten 

^chte fehlen; fo ift anzunehmen, daß fie nicht allein in den Sachen fon- 

Wdeke, Grundriß. . 4 
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dorn audi in der AnsfüUtnmg fehr gentm mit dem alten Gewehte übereüdtomort 

nnd die Aenderungen nur in der EinfüUirang des Binnenreims in die mbelun- 
genltrophe des alten Gedichtes beruhen. Das alte (Gedicht weift fich faTt 
durchweg als Zeitgeno^ der Gudrun und durch die Feinheit der Darftel- ^ 
Inng als Arbeit eines guten höfifchen Dichters aus, fftr den auch firemdländi- 
fche Bitterausdrücke (caftelan 330, 385. ravit 502. curfit 573. puneiz 554. tioft 
602 und vielleicht auch patane, bataile 400) fprechen. 

Ctedmckt aas der Ambrafer Hs. von 1517 in Hg. 1, 73—151. 606 Strophen. 

Ob die Quelle des alten Gedichts oder unabhängig davon ein anderes 
gewefen, das fich wieder auf ein älteres, ein gutes Buch, beruft, muß unent- 
fchieden bleiben. An Hugdietrichs Stelle tritt darin ein Koenig Trippel auf, 
deffen Gemahlin Dietlinde heißt. Bertung ift aus Griechenland entronnen nnd 
zum Rußenk6nige Grippian gekommen, den er im Meßerwerfen unterweilt. 
Wolfdietrich im Walde von Wölfen genährt folgt feinem Vater der im Walde 
gejagt hat, und wird von einem Ritter gefunden. . . Sp&ter wird er, wie es 
fcheint, kämpfend dargeltellt und feufzt um feine elf Dienftmannen in Grie- 
chenland. 

Wenige Zeilen einer um 1300 gefchriebenen Hs. in der Nibelongenftrophe, gedr. Kg. 1, 
163 ff. Merkwürdig irt darin, daß Berchtong den Heiden Mefier werfen lehtt, worauf auch 
der Heide im jungem Wolfdietrich (Hg. 1, 240 Str. 628) hindeutet, mit dem Berchtung 82 Jahr 
QpfeUe gewefen. Sehr auffallend ift daß die Verfe (Hg. 1, 164) : Grippian der riche u. f. w. 
genau fo im Wolfdietrich der Frankf. Hs. (Grimm HeldenT. 230 f.) vorkommen. 

§. 64. 

1. Sigenot. Dietrich und Hildebrant haben eines Riefen Frau nnd 
Oheim Grim erfchlagen und dadurch des Riefen Rache geweckt. Der 
daraus folgende Kampf bildete den Stoff eines Gedichtes, das uns in feiner 
tUteren Faßung nicht erhalten ift. Dies Gedicht wurde abgekürzt, um mit 
dem Eckenliede vereinigt ssu werden. Es erz&hlt in diefer Form ohne allen 
Schmuck, ja trocken, ohne den im Stoffe felbft liegenden Humor ganz ver- 
wifchen zu können. 

a. Dietrich weckt den fcUafenden Sigenot. Erw&hnung der froheren Ge- 
fdiichte. (Dietrich wurde von Sigenots Frau auf eine Bank gedrückt Hilde- 
brant ihin zu Hülfe eilend erfchlug das Weib.) Kampf. Dietrich wird {über- 
wältigt, gebunden und in eine SteinhSle geworfen. Sigenot macht fich anf^ 
um Befitz von Bern zu nehmen, b. Hildebrant, Dietrich nachfp&rend, be- 
gegnet Sigenot Kampf. Sigenot verliert die linke Hand und wird getötet. 
c. Hildebrant an der H61e. Dietrich bittet um Befreiung. Hildebrant knüpft 
fein Gewand zum Seile, um Dietrich herauszuziehen. Das Seil reißt, d. Beim 
Zwerge Eggerich erhält Hildebrant eine Lederleiter, einft Grin gehörig, die 
er in die Hole hinabläßt. Dietrich fteigt heraus. Heimkehr nach Bern. *Nnn 
beginnt das Lied von Ecke.' 

HandTchr. LaBbergi. %. 61. 22. Darnach von LaBberg herausgegeben. 1830. 8. Wieder- 
holt bei Hg. 2, 3—17. 44 Strophen. 

2. Ecke. Rudolf v. Ems rühmt Heinrich von Leinau (§. 45), der von 
Ekkenis Manheit gedichtet habe,' was eher auf den Kehenis (Kaedin) der 
Triftanfage oder ein anderes Gedicht zu deuten ift als auf ein Gedicht ans 
der deutfchen Heldenfage. Der Mamer (§ 53) gedenkt eines beim Volke be- 
liebten Liedes von Eggen Tode, und in einer Sammelhs. des 13. Jh. (MA. 461) 
findet fich ein^ Strophe, die auch in dem erftenTeile eines Gedichtes fiberEg^« 
vorkommt und vor delTen Tod fällt, fo daß der Teil des Eggenliedes bis zum 
Tode des Helden wol noch der erften Hälfte des 13^ Jh. angehört. Die Form 
ift die 13zeilige Strophe. 

a. Die Königin Seburg von Joohgrim (in Tirol) wünfcht Dietrich lebend 
fangen zu fehen. Egge sdeht von Gripiar (Köln?) ans, um den Bemer mn 
Mngen, verliert aber im Kampfe (mit feinem Schwerte Ekkefahs, der Brünne 
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Oitapte» die dAim an Wolfdidtiich ^kemmen iiBd ron Seburg gehtmÜ w«^, 
d»i fielm Hütgvin) das Leben. Dietrich beklagi; feinen Tod. Da« Oedidit 
fvde 4>&ter fortgefetst. MA. 452 ff. 

Um «n elaam Stoff» salkinmeBltiiigMid den G«iig d«r epifchen UmwaadfaiBfe» aa^ 
feluuilich*tii machen, folgen hier gleich die Abrigen Gedichte : Der Lafibergifche Text, 
der «Ite Druck und die Bearbeitung Kaspars von der Roen. Das alte Qedicht, 
das mit Ecken Tode fchloB wurde angenrcheinlich von firemder Hand erweitert Die Frau 
Seide, deren gleich anfangs gedacht wird, weist auf einen h&flfAien Dichter. Der alte Draok 
wei8 yen der ganxen Epifode nichts. < Diefer bietet daher wol die ftltere Fa6ung, ohne dad 
dAiBit Interpolationen geleugnet werden Tollen. Es Ut überhaupt fchwer an beftinimeii. wel- 
chen Gang die Erweiterungen genommen, ob die l&ngere Fortfetaung die urrprflnglichere 
war oder die kflrzere. Vergleicht man den Gang der Umwandlungen des Wolfdietrich, fo 
nmS man Ach fAr das letztere entfcheiden, die dem Epos flbertiaopt angemefiner erfcheint, 
daiudre felbrtftändlg^re Sagen als Epif öden einflicht. So hat auch die epifcheAnsiehungS' 
bift, die den Ortnit an den Wolfdietrich fügte, den Sigenot mit Dietrich-Ecke zu Terbindeti 
geheht Es l&ftt fleh aus der Vergleichung weiter vermuten, dafl die Abenteuer mit Vafolt 
ori^rBnglich abgefondert behandelt waren und dann in das gröflere dreiteilige Eggenlied 
eingdBgt wurden. Daneben giengen die Erweiterungen des letsten Teiles unabhitngig vor ich. 

b. Der Laßbergifehe Text era&liit (die Erweüerung des aUen Druekee mU 
andrer Schrift) : a. Sigenot (oben 1.), b. Ecken Tod. c. Dietrich trifft die fohla- 
fende Babehilt, die er kniend weckt und die, feine Wunden heilend,, ihm ver- 
kündet, daß ihm in feinen Kämpfen Frau Ssslde beiftehen werde. Es folgen 
die Abenteuer mit Eckes Bruder Vafolt, der mit Hunden ein Weib durch den 
Wald jagt, deren fich Dietrich annimmt; fie heilt feine Wunden und hält, 
während er fchläft, Wache (wie Hildegund bei Walther §.11). Am^ n&chften 
Morgen hat Vafolt die Beiden wiedergefunden. Kampf. Vafolt wird unter- 
worfen; er fchw6rt Treue. Als er des Bruders Tod vernimmt, wirft er Dietrich 
vor, daß Ecke im Schlaf getoetet fei. Dietrich will diefen Sßhimpf rächen. 
Kampf. Vafolt mit dem Tode bedroht wird von der Jungfrau losgebeten und 
geheÜi Sie verläßt beide, die zu einer von Zwergen bewohnten Burg kom- 
iwn. Während Dietrich der Buhe pflegt, geht Vafolt zu feiner Bafe Rütee, di$ 
in Wdde ihre zwei Biefenfbhne erzieht, Ztoerg AJhriaima warnt Dietrich vor 
l^o/blt wnd erzählt deffen Abßammung und Schiekfate, Die Riefenfthne von 
^^ aufgereizt fßUen den weiterziehenden Dietrich an, werden jedoch erfchta^ 
9^ Gleiches Looß trifft ihre Mutter RiUze. Vafolt und Dietrich ziehen weiter. 
^ £ggenot, der das Schwert > des Hörnen Siegfrieds f&hrt, der von Dietrich 
ÜD Kampfe erfchlagen wird. Vafolt finnt neue Tücke, f&hrt den Berner zu 
Aaner Matter Birkhilt, die Ecken Tot an Dietrich rächen will, aber erfchlagea 
TOd. Kampf mit ihrer zur Hache heraneilenden Tochter Vodelgart. . . Hier 
Mt die Gefammterz&hlung ab. Die fp&teren Schickfale tiberliefert nur der 
alte Druck: Wiederholte Tücke Vafolts, der endlich von Dietrich erfchlagen 
vird. Bewirtung des Helden zu Jochgrim bei den Königinnen. Seburg 
fclienkt ihm einen koftbaren Ring. Dietrichs Heimkehr. Unterwegs Aufenthalt 
bei einem Bauern. Wiederfehen mit Hildebrant. Fr6hlicher Empfang in Bern. 
Einnnddreißigj&hrige Regierung, und Tot im J. 497. 

Hdfcfar. Laßbergs 19. (?) Jh. ygi Sigenot. Damach gedruckt: Eggen Liet, das ift: der 
W»llere, von Heinrich von Linowe. 1832. 8. Wiederholt bei Hg. 2, 19 flC — 19 BU. FoL v, 
J. 1455 in München. — Gedruckt: Angab. Hans Schawer. 112 Bll. 8. — Nürnb.,Wolfg. Huber. 
1512. 8. _ Strafib. Ohriilk. Müller 15ö9. 72 BU. 8. (Wiederholt: Ecken auAtfart. Hrsg. ▼. 
Schade. Hanover, Rümpler 1853. 8.) — 0.0.1566. 8. — Straßb. Chr. Müller 1577. 72 BU. 8. 

c. Das Heldenbuch hat Eckes und Vafolts Abenteuer nicht aufgenommen, 
flwh einer bisher noch nicht wieder aufgefundenen Quelle erz&hlt Kaspaf 
^on der ^cen 1472 (§. 97). Daß es eine h6fifche Bearbeitung war, lehrt das 
1^ verwifchte feinere Colorit. Die aus dem alten Druck vorhin angefahrte 
jpifode hat eine andere Wendung genommen. Dietrich und Vafolt find bei 
«en Zwergen angekommen. Dietrich fchläfl, Vafolt, der ßeh erboten Schild- 
^(uM zu halten, fchteicht zu den Riefinnen Rachin, Kallech und Ritzfeh, denen 
«•* vorlügt, Dietrich hohe Ecken fchlafend getötet. Er kehrt dann zum Bemer 
^ck. Die Riefin erfcheint und fordert ihn zur Wehr, Dietrich bittet fie bei 
^er weiblichen Jugend, zu geßaäen, daß er fich vorher im Quell Augen und 
aände wafche. Die Riefin geftattet es, Kampf, daß die Vbgel im Walde ver-, 
P^»Mnm. Dietrich gerat in Not, Er haut ihr den linken Fuß ab, Ihr Weh- 
^cÄret ruft ihre Shhne Zere und Weiderich herbei. Zere wird erfehlagen, 
^Merich entdeckt, daß Vafolt den Verrat begangen, worauf Dietrich diefem 

4* 
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das Hm^ ahfahl&^t. WMerich Jreut ßch, daß ßritk^ Ge/eKUekt erfiMag^t «^ 
Abentener mit Eekenot, der erfchktg^en wird. Dietrichs Kampf gegen atetoam- 
tifche Bilder. ' Ankunft zu 'Oocherim, wo drei Könige filsen ; der von Ker- 
Ungen wird erfeUag^n. Ankauft in Jochrimea bei den drei Königinnen, die 
er fckilt, daß fie den Ecken gegen ilin ansgefandt. Heimkehr nnd heriicher 
Empfang zu Bern. Bei Tifch erzählt er der MaTTenie, was das Gedicht dar- 
geltoUt hat. • 

KMper hatte dlef^lbe Quelle vor fich, der die Vorrede zur Strafib. Hi. (f. Cl, IS) folert, 
da fie diefelben Nam en bi etet (Zerre, Weiderich), die foult in diefer Yerbindimg nicht vor- 
kommen. VgL Hg. I, CXV. 135.) 

3. L a u r i n. Die Sage von dem Tiroler Z wergkdnige Laurixi und Dietrichs 
Kampfe mit ihm ift durch mehrer Bearbeiter Hände gegangen. Die ältefte 
Bearbeitung feheint uns ebenfo wenig wie bei Ecke erhalten zu fein. Unter 
den erhaltiien ift eine kürzere Faßnng die ältefte, die von einem andern Dich- 
ter fortgefetzt und unabhängig dairon durch einen hSfifchen Dichter ansfüUir* 
lieber bearbeitet wurde. Diefe Bearbeitung liegt in zwei Redactionen vor. 

a. Die Helden zu Bern unterreden fich über Dietrich und preifen feine 
tapfern Thaten: Hildebrant will nicht ganz zuftimmen, da der Held noch 
nicht mit Zwergen gekämpft habe. b. Auszug nach dem Rofengarten des 
Zwergk6nigs Laurin. c. Kampf mit Laurin, dem Dietrich den Zaubergürtel 
nimmt, d. Laurin gewinnt feinen Schwager Dietlieb, deffen Schwefter Similte 
er geraubt, f&r fich und rettet dadurch fein Leben. 

HdTchr. in Frkf. g- 61, 10 (888 Verfe) und Kopenhagen 14. Jh. 59 BU. kl. Fol. Y^l. 
Nyenip Symbol. Die Hs. enthXlt auch die Fortfetzung. 

4. Goldemar. Angeblich hat Alb recht von Kemenaten, den 
Rudolf (§. 46) erw&hnt, ein epifches Gedicht aus der Dietrichsfage in 13zeiliger 
Strophe verfaßt, von dem nur wenige Strophen erhalten find. 

Albrecht y. K. fagte, daß der Berner nie hohen Mut gegen Frauen ge- 
wann. Allerdings war fein Sinn auf Kampf gerichtet, bis er eine fch6neFrau 
fah, die wie dieAventüre berichtet, ihn bezwang. Er findet ein fchdnesWeib 
das der Zwergkdnig Goldemar ihm ffereitig macht. — Die gunze Art der Ein- 
ffthrung verrit viel mehr Oppofition gegen Albrecht, als daß fie auf ihn als 
den Dichter diefes Bruchftücks wiefe. Vgl. MA. .523 ff. 

§. 65. 

Das Nibelungenlied. Zwei große Begebenheiten, Siegfrieds Leben 
und Tod und die Vergeltung am Hofe Etzels, zufammengehalten durch Chriem- 
hilde und Hagen und den Schatz der Nibelungen, bilden den Inhalt des 
epifchen Gedichtes von den Nibelungen, das laut der Urkunden, die im Norden 
fr&her aufgezeichnet wurden, in froheren Jahrhunderten fchon geftaltet aber 
wol nicht feft geformt war. Die Aufzeichnungen des Nordens find altertäm- 
lieber, der Natui* n&her (die Königinnen hadern um den höheren Stand am 
Fluße beim Haarwafchen, wo das Nibelungenlied fie um den Vortritt b^im 
Kirchgange hadern läßt). Die deutfche Aufzeichnung fetzt eine Beihe von 
Umwandlungen voraus, in denen die Götter Helden wurden, andere Helden 
aus verfchiedenen Jahrhunderten anzogen und dem Stoffe verfchmolzen. Eine 
fefte Form fcheint dann eine Umwandlung der äußeren Geftalt (Alliteration 
gieng in Reimftrophe Aberj erlitten zu haben, auch dann noch erweitert und 
gekürzt zu fein, bis um den Anfang des 13. Jh. ein Dichter des neuen höfifchen 
Stiles fich der Redaction des älteren Gedichtes unterzog (Kleidertrachten und 
höfifchen Prunk einfchob und der Sprache eine glattere Form gab). Diefe 
Redaction liegt in verfchiedenen Faßungen vor. 

Der Inhah (MA. 309—338) darf hier vorausgefetzt werden. Nur die ver- 
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fehMenen Anfioirtu« Aber die Oefohichte dee Gedidits: V. d. H»|reii kielt 
von je her die Einheit der Dichtang als Werk eines Dichtere fen, wogegen 
die fehr bedeutenden Abweichaxigen der Handfchriften (treiten. Lach mann, 
7on WoUb Forfchnngen i^ber Homer angeregt, nahm ein Ineinanderfließen 
einielner Bhapfodien sn einem Oansen an, das mit unechtem gemifcht fei 
Ba der Auffindung diefes Unechten bediente er fich (wie er bei aDen feinen 
StadieB ein Zahlenmaß handhabte) eines Zahleniyffcems, indem er die Sieben* 
Eihl als Grundzahl annahm und in kleineren Abfchnitten von je flehen Stro- 
pbni wieder eu finden meinte, Ton denen gewöhnlich je 4 einen größeren 
Ahfehaitt, ein Lied ron 28 Str. bildeten. 20 folcher von rerfchiedenen Verfaßem 
«nbhlogig gedichteten Lieder folHe dann ein einundzwansigfter gefammelt 
ni in einem G^e^chte, der Nibelunge Not, yerarbeitet haben. Die ^ahlen- 
opffition deckte J. Grimm auf. Die Vorausfetzung Lachmanns daß dieHs. 
1 die Sltelte Faßung {überliefere widerlegte Holtzmann mit den fehlagendüen 
OHinden, der als die älteffce Faßung nadiwies und der Zwanzigliedertheorie 
leoeHypothefen gegenftberftellte. Eine neue PrAfung der Quellen hat begon- 
nen; f&r (Be Gefchichte des Nibelungenliedes werden fortan andere G^fichts- 
pinkte gelten als die lachmann fchen. 

Ton den Ansgabeii nur die Jetzt noch brauchbaren: DerNlbehingen-Lied tum erften 
Ibl in der iQteften GefUlt aas der 8. Cküler Ha., mit Vergleiehnng aDer Abrigen Hcs. hrt«. 
voB F. a T. d. Hagen. BerL 1810. — Der Nibeliuigeii-Lied. Orode Anegabe. Mit den Lee- 
tttei tUer Hm. hrsg. von Fr. H. y. d. Hagen. Breslau 1820. 8. — Der Nibelunge Noth und 
^ Khge. y. EL Lachmann. Berl. 1886. 41. 51. 8. Zu den Nibelungen und der Klage. 
T. K. Lschmann. Berl. 1887. 8. (Lesarten und Anmerk.) — Der Nibelunge ndt nad diu 
Q^e hrsg. V. AI. J. YoUner. Le^s. 1848. 8. — Zwaaxig Lieder von den Nibelungen. 
V|t Lschmann. Berl. 1840. Fol. — Lieder Saal das ift: Sammelung altdeutfcher Cledichte. 
Jjj. SU ungedruckten Quellen vom Reichsfreiherm von La8berg. Vierter Band. S. Gallen 
tttt. 8. — Der Nibelunge liet nach dem JUteften Torte des Frfam. y. LaSberg unter Berttek* 
«Mfiag der Abrigen, namentUch der WaUenlteiner Hs. yon H. Nabert Hannor. 1866. 8. 

Schriften zur Gefchichte des Gedichtes und xur Kritik des Textes: K.Lach- 
■«I, Aber die nrl^rOngliche Gkftalt des Gedichtes von der Nibelunge Noth. Berl. 1816. 8. 
~T.iHag«n, die Nibelungen, ihre Bedeutung für die Gegenwart und f&r immer. Berl. 
»tt. I. Zur Gefchichte der Nibelungen. Wien 1880. 8. — K. Refemkrans, das Heldeobueh 
■M Ae Nibelungen. Halle 1889. 8. — A. v. Spann, Heinrich v. Ofterdingen und das Nibe> 
{■"inHed. Linz 1840. 8. — W. Mfiller, Verl\ich einer mytholog. Erkl&rung der Nibelungen* 
% Beri. 1841. 6. Uebm> die Lieder von den Nibelungen. GtttUngen 1846. 8. — H. Timm, 
"*• SÜMtimgenlied nach Darfteilung und Sprache ein Urbild deutfcher Poefle. Halle 1858. 
~ A. Holtzmann, Unterfachungen ttber das Nibelungenlied. Stuttg. 1854. 4. — F. Zamcke, 
Jjßbelimgenfirage. Lelpz. 1854. 8. (Fdr Holtzmann.) — K. MüllenholT, zur Gefchichte der 
fiMittce Not. Brauiyksiiw. 1856. 8. (Gegen Holtamana). J. G. Herrtnana, WideH^riche in 
^^nuBs Kritik der »bekuiee. Wien 1856. 8. (Gegen Laohm.) — M. Sieger <gegea 
'Utnuma). 

. Die Alliteration Im deutfchen Heldengedicht hob dasMA. bei dem einzelnen Stücken 
WMr. Seitden erfehien,(Marb. 186») > Befte 4er AUiteration im Nibelungenliede. Vom O. 
%tt.v t« 6. 4. (Bei Lachmanms 80 Liederm behmrremd.) 

„ ^BraslüUieke eines niederlMmdIfchen (Gedichtes vom dea Nibelungen (vom Ende des 
U.A.? Ans. 4, 191—198. 8, 881. Germ. 1, 830. Mono Ueberücht der nL VoIksUt. 8. 66). 
|B Fscftmile, mit einem nemen BmehfUIek vermehrt herausgegeben In Serrures Yaderlandsoh 
JfuMiB voor nd. letterkunde. Gent. 1866. S. 1—33. Beide FragoMate gehören 4em erAen 
TeUe u (Siegfrieds Jagd. CriemhlMen Totenklage). 

§.66. 

1. Walther von Spanien. Ein hofifches Gedicht &her Walther von 
Vnien (§. ü), offenbar auf volkem&Bi^n BsLgen erwachfen, hat fich nur 
^^HKhft&eksweife erhalten, die nicht hinreichen um eine Vorftellnng von der 
^i%e des Gedichtes felbft su gewinnen, aber darauf hinweifen, wie viel une 
»nioren gegang^en. 

Walfher kehrt mit Hiltgund von Gttnther begleitet in feine Heimat Eurnck 
^d wird von feinem Vater *mit Aolser MalTenie' empfangen. Hochseit mit 
outgimd. . . . Das Gedicht ift in einer erweiterten Nibelungenftrophe ab • 
Wt, die genau fo in dem Spiele von den 10 Jungfrauen (§. 92, 13) 
^ederkehrt 
IIA ^* ^^^ '^' ^' ^' Karajan entdeckten Bruehftüeke gedr. in der FrAhllngsgabe 1—11. 

2- Gudrun. Daß die Sage von Gudrun fchon im xii. Jh. umgieng) 
^'^i^ die An^iieluxigen der Dichtel (i, 34). Ein großes Gedicht, das ieinem 
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Inhalte nach in drei, fidi gefteigert wiederholende Abfohrntte ser^lfit, ift in 
einer fp&ten Hs. erhalten. Nur neue Quellen werden Aber die Gefchichte des 
Gedichtes fichem AuffchluJß geben. ^ 

Der erfte Abfchnitt erzWt die Entföhrung Hagens von Irland durch Greife, 
ieine Ern&hrung durch drei Königstöchter, feine Heimkehr und Verm&hlang 
ipit Hilde von India, die ihm eine gleichfalls Hilde genannte Tochter gebiert 
Nur dem will er die Tochter vermählen, der ihm an Stärke gleichkommt. Die 
Brautwerber läßt er tosten. — Der zweite Abfchnitt (Str. 88 ff.) erz&hlt, wie auf 
Geheiß Konig Hettels von Hegelingen, feine Helden Fruote und Horant, jener 
durch Pracht, diefer durch Gefang ausgezeichnet, im Verein mit dem alten 
Wate, dem ftarken, als Kaufleute verkleidet Hagens Tochter Hilde entführen, 
Q>&ter in Waleis mijt Hagen, der den Bäubern nachgefetzt war, kämpfen. 
|Une Verfohnung folgt und die Yerm&hlung Hettels mit Hilde fchließt den 
^bfchnitt — Aus der Ehe entfprang die fchone Gudrun, deren Schickfale den 
Inhalt des dritten Abfchnittes bilden. Zwei Freier werben um fie: der König 
Hartmut von Normandie und Herwig von Seelajid, dem Gudrun nach hartem 
Kampfe als Braut gewährt wird. Vor der Hochzeit wird Gudrun jedoch von 
Hartmut geraubt. Hettel verfolgt denR&uber, holt ihn auf dem Wülpenfande 
ein und kämpft einen furchtbaren Kampf, in dem er fällt (Vgl. §. 34). Wäh- 
rend der Nacht entfchlüpft Hartmut mit feiner Beute Gudrun, die fich durch 
nichts in ihrer Treue gegen Herwich wankend machen läßt und deshalb von 
der Mutter Hartmuts, der alten ^erlinde, auf das härteffce behandelt und zn 
den niedrigften Arbeiten gebraucht wird. Dreizehn Jahre nach der Entf&h- 
rung, nachdem die Jugend herangewachfen, ruftet Gudruns Mutter Hilde einen 
Heereszug gegen die Normannen, den fie unter Horants Befel ftellt. Dureh 
widrige Winde verfchlagen, gerät die Flotte an den Magnetberg Givers, von 
dem fie nur nach längerer Zeit erlöst wird. Gudruns Bruder Ortwin und Her- 
wich fahren, als fie Normandie erreicht, als Kundfchi^ter vorauf, treffen Gudrun 
und ihre Genoßin Hildburg am Strande Linnen wafchend. Wiedererkennung. 
Dann Erftürmung der Burg Calfiane, Toetung Gerlindes, Gefangenfchaft Hart- 
muts, und vierfache Hochzeit (Herwig und Gudrun; Ortwin und Ortrun; Hart- 
mut und Hildburg; Siegfried von Morland und Herwigs Schwefter) fchließen 
das Gedicht. 

Handfohrift aas Ambras in Wien vom Anfange des xvi. Jh. Darnach gedrackt in Pri- 
miffers and Hagens Heldenbnohe I, 1^88. 1706 Str. (Eine Vergleichnng mit der Hs. Ut^' 
fallender Weife noch nicht wieder vorgenommen.) Damach ins mhd. nmgefchrieben: Kütrott, 
mhd. hrsg. v. Ziemann. Qitedlinb. 1835. 8. ~ Ondran. Hrsg. v. AI. J. Vollmer. Leipz- 
1845. 8. (Die befte Ausgabe.) — Kndmn. Die echten Teile des Gedichts. Hrsg. v. K. Mülleii- 
hoff. EJel 1845. 8. (Auswahl des angeblich echten.) — Gndnmlieder. Hrsg. v. EttmttUer. 
Zürich 1841. 8. (Zerlegung in mehre auf einander folgende Redactionen.) — Kudmn, Ueben. 
nnd Urtext. Hrsg. v. W. v. Plttnnies. Leipz. 1853. 8. (Ebenfalls Auswahl von angeblich 
echten Strophen, mit flelBigen Abhandlungen.) Ueberfetzungen von San Marte. 1889. 8. 
(Paraphrafe voll fentimentaler Zuthaten.) Die heften Ueberfetzungen von A. Keller (Stuttg. 
1840. . 8.) und K. Simrock (Stuttg. 1843. 8.) Vgl. MA. 395—480. 



§. 67. 
In gleichem Verhältnis, wie die hSfifche Po efie zu den Stoffen, fteht 
auf dem dramatifchen Felde auch die geiftliche Dichtung 201 dqnSchau- 
fpielbeluftigungen des Volkes. Mit ihrer lateiliifchen aus der romifchen 
Litargie hervorgebildeten Form drängte ^e die volksmißigen Spiele zu- 
rück, zugleich wahrfcheinlich auch das Volk felbft, das fich mit feinen Ver- 
mummungen (cervulum facere), Sonnenwendfeften u. dgl. entfchadigte. tFm 
die Laien wieder anzuziehen fcheinen weltliche Stoffe und damit deutfche 
Sprache aufgenommen zu sein. So die Scene zwifchen Maria Magdalena 
und demFarbenkr&mer in demOfterfpil der Benedictbeurer Hs. Mit dem 
Schluße des 13. Jh. kamen dann ganz deutfch gefchriebene geiftliche 
Stücke auf (§. 92). 

Hier nur Weniges erhalten. Die Analyfe efnes ganz Utfeiidfchen und eines gemtfehteo 
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iiMM unter Mr. S. 3. Als QneU«B Mr diefen nad den B&chlten Zeitnum: Weiahold 
(|. Sl): Hoffmann, Fnndgmben Bd. S; F. J. Mone, alttetttfehe Seluui(^iel«. Qnedllab. 
1811. 8. und Schanl^iele dea Iflttelalters. KArlsrohe 1847. IL 8. 

1. Lndns pafchalis de adventn et interitn Antichrifti. Laiei^ 
nfeh, Hi. dea 13, Jh. Gedr. bei Pee thefoMr. mm$a. anecdot. 2, 3, 185. Vgl. §. 93. 

2. Ladas fcenicai de nati vitate dominL Lateinifch. Hm. dee 
13, Jh. au8 Benedictbeuem. C^edr. in ecvrmimb, hwran, SttUtg. 1847. 8. 80 ff^ 

AxLgnSüaxu in einem SeBel vor der Kirche; za feiner Rechten JefaiaSy 
Dudel and die übrigen Propheten ; zar Linken die Jaden mit dem Hohen- 
pmiter. Jefaias and Daniel fingen ihre Propbezeihnngen vom MeiBas. Sibylla 
atf den Stern weifend fingt mit aasdracksvoUen Geberden von der reinen ^ 
Jngfraa and der Gebart des Heilands. Der Chor fährt Aaron fingend ein. 
Diefer vierte Prophet tr&gt die Gerte, die anter 12 dürren St&ben allein blUht 
Als fünfter reitet Balaam anf der Efelin fingend ein, dem der Engel mit dem 
Sekwerte in den Weg tritt. Der Efel weicht erfchrocken zurück. Der Engel 
rerfehwindet and Balaam fingt: Es wird ein Stern von Jacob aafgehn u. f w. 
Kaeh diefen Weiffagangeoi f&hrt der Hohepriefter mit Geräafch empor, (töfit 
feine Genoßen, Hanpt und Körper in lebhafter Bewegang, ftampft mit dem 
Faße nnd fpricht den Propheten Hohn: vom Stiere werde nie ein Kamel kom- 
men.- Von dem Getümmel der Juden gereizt ruft der Schulbifchof (episcopus 
paerornm), der Wein rede aus ihnen; Auguftinus foUe entfcheiden. Dispata- 
üon zwifchen den Propheten, Auguftinus und dem Hohenpriefter, jene emft 
Qod würdig, diefer mit unbändigem Gelächter (nimio cachinno). Die Propheten 
Befamen i£re Sitze wieder ein. Der Engel bringt Maria die Verkündigung. 
Beftich bei Elifabeth. Geburt des Kindleins (Maria vadat in lectum ftium, 
quie jam de fpiritu fancto concepit, et pariat filium). Die heil, drei Könige 
können aus verfchiedenen Teilen der Welt und wundern fich &ber den Stern. 
B«te& des Herodes treten ihnen in den Weg und erkunden den Grund ihrer 
Ml, den de dem K6nige berichten. Zornig beruft er den Hohenpriefter und 
«iwJiiden, denen er r&t, fich gegen die Könige zu verftellen. Der Engel ver- 
i&digi den Hirten auf dem Felde die Meufchwerdung. Der Teufel erkl&rt 
^f^Lügen. Der Engel überzeugt fie und fie gehen anbetend zur Krippe. Heim- 
kehrend begegnen fie den Königen, denen fie das Gefchaute mitteilen. Die 
Kioige beten an und opfern Gold Weihrauch und Myrrhen. Sie treten zurück, 
legen fich und entfchlummern. Der Engel ermahnt fie im Traume, nicht wieder 
ni Herodes zu gehn, und beruft das jüdifche Volk, den ratlofen Herodes zu 
hören. Der Hohepriefter mit feinen Genomen erfcheint und fpricht: Tu Beth- 
I^m terra Juda etc. Herodes befielt die Kindlein zu toeten. Die Keifigen 
gehorchen. Die Mütter wehklagen. Herodes von Würmern gefreiten fpringt 
^ nnd ftürzt tot nie^r. Jubelnde Teufel nehmen ihn hin. Die Krone wird 
dem Sohne Archelaus aufgefetzt. Jofeph und Maria gehn nach Egjpten. — 
per Kenig von Egypten tritt mit Gefolge auf. Der Feftzug (conductus) fingt 
in Liedern mit Kehrreim die Freuden des erwachenden Frühlings und der 
Liebe. Beim Auftreten Marias und Jofephs ftürzen die egjptifchen Götzen- 
h3der um. Die Priefter richten fie mehrmals wieder auf, opfern Rauchwerk 
und fingen erfolglos Lobgefönge. Der König davon benachrichtigt beruft 
dorch feinen Waffentr&ger die Weifen, die Rauch- und Menfchenopfer empfelen. 
Dm Opfer gefchieht. Auch dies hilft nicht. Die Götzen werdeii abgethan. 
Der König von Babylon tritt auf mit Gefolge. Zufammenftoß des Heiden- 
^iinu, der Synagoge und der Kirche. Das Heidentum nennt in WechfelgefKn- 
S^Q den Glauben an den ^inen Gott Thorheit. Der König von Babjlon gegen 
die Heuchler. Antichrift. Das letzte ift aus dem altern Ludus (N. 1) enüehnt, 
^0 die Scenen vollftändiger erhalten find. Die Entlehnung beweist die kirch- 
lich'volksm&fiige Verbreitung diefer Dichtungen, die als Gemeingut behandelt 
^d benutzt wurden. 

3. Ludus pafchalis five de paffione Domini. Lateinifch und 
dentfoh. Hs. aus Benedictbeuern. 13. Jh. Gedr. in den carmin. boran. 
8. «? ft Hoffin. Fundgr. 2, 245 ff. MA. 971—976. 
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Das Deutfche ift in der naohftehenden Inhaltsangabe mit andrer Sehtift 
hervorgehoben: Püatns mit Frau und Trabanten nehmen ihre Plätze ein. 
Dann Herodes mit Trabanten. Dann die Priefter; der Krämer mit feinem 
Weibe, Euletzt Maria Magdalena. ChriAns ruft am Ufer des Meeres Petrus 
und Andreas, er wolle fie zu Menfehenfifchern machen. Ganz kurz folgen mit 
den biblifchen Worten die Reden an Zachseus, den Blinden, den er fehend 
macht; die Knaben ffcreuen Zweige. Der Pharil%er ladet Chriftus zum Mahle 
und heißt den Diener die Tafel bereiten. — Gefang der Maria Magdalena, 
welche die Weltluft preist und mit ihren M&gden zum Kr&mer geht um 
Schminke und Wolgerüche zu kaufen. Der Krämer lobt feine Waare. Maria 
Magdalena : Kramer gib die färbe mir, die mein wänglein rodte, damit ich die 
jungen m^mn, feis ihnen leid, meiner Hebe ncete u./.w. fie bietet fich der weÜ lufl 
au8. Ein Liebhaber kommt. Maria Magd, fordert die M&dchen auf, kramen 
zu gehn, färbe zu kaufen, Krämer gib die färbe mir. Der krimer lobt ßngend 
feine waare, Maria Magdalena geht fchlafen. Ein Engel inahnt fie im Traume. 
Sie erwacht, fingt ihr Lied von der Weltluft wieder und entfchl&ft Der Engel 
mahnt fie zum zweiten Male. Sie erwacht voll tiefer Reue &ber ihr fündiges 
Leben, legt die weltlichen Kleider ab, zieht ein fchwarzes Gewand an; Lieb- 
haber und Teufel verlaßen fie. Sie kauft köftliche Salbe und geht, fich zu 
Jefu FÄßen zu werfen, der alle Sünder heilt. Jeftis, troß der fede mein, laß 
mich dir empfolen fein und Icefe mich von der m\/fetat, zu der die Welt mich 
gehfacht hat. Der Pharifäer und Judas murren Aber die lündige Verfchwen- 
derin. Jefus rechtfertigt fie. Maria erhebt fich und ftimmt e^n KlageUed 
{bber fich, das unfeUge Weib, an. Kurze Worte bei der Erweckung des Lazarus. 
Judas verheißt, Chriftus um dreißig Silberlinge zu verraten. Kurze Worte am 
Oelberge, Gefangennahme; Petrus Verleugnung; vor Pilatus, zu dem Herodes 
kommt und ihn küfft. Geifelung, Domenkronung, Yerfpeiung, Pilatus wäfcht 
feine Hände. Jefus wird zur I&euzigung gef&hrt. Judas wirft den Prieftern 
die Silberlinge weinend wieder zu. Der Teufel fährt ihn zum Galgen und 
hängt ihn. Erlagen der Weiber von Jerufalem. Chriftus w^rd ans Ejreuz ge- 
hängt. Die Mutter des Herrn kommt mit Johannes dem Evangelifteu und 
ftimmt ihre Klage an. (4 Strophen, fp4ter häufig wiederkehrende Scene, Ma- 
rienklage genannt) Eine lateinifche Klage ähnlichen Inhalts. Maria um- 
armt Johcmnes, ihren neuen Sohn, der mit ihr weinen foll. *Et per horam 
quiescat fedendo et iterum furgat cantando : Planctus u. f. w. ChriXtus ruft: 
mich dürftet. Die Juden reichen den Eßigfchwamm. Longinus durchbohrt 
ihm die Seite mit der Lanze und fagt: ich wil im fiechen ah daz herze fin, daz 
fich ende fmer m^irter pin, Chrifbus neigt das Haupt und ^ibt den Geift auf. 
Longinus: Er ifl der wahre gottes fohn er hai zeichen an mir gethan, denn ich 
hohe meine fehkrafl wieder. Die Juden fpotten des Gottesfohnes. Jofeph von 
Arimathia bittet, den Goümenfchen beßatten zu dürfen, JPilatus gew&hrt, Jefwn 
zu beßatten, da er dem Bittenden fo zu Herzen gehe, ^ 

4. In refurrectione domlni. Lateinifches Ofterfpiel. Hs. 13. Jb. 
Mone 1, 15. 

5. Marienklage. Deutfeh. Hs. 13. Jh. Mone 1, 31. Eine Vehes- 
arbeitnng gedr. in Ho£Emanns Fundgr. 2, 260. 

6. Öfter fpiel zu S. Florian. Erwähnt bei Pez fcriptor rer. auftr. 2, 
268 zwifchen 1248-89. 

^ 7. Sacra comoedia de Jofepho vendito et exaltato der Mönche in 
Heresburg wird zum J. 1264 in den Annal. corbej. (Leibnr2, 311) erwähnt. 

8. Ludus incunnabil. Lateinifche Anweifungen (ordo), deutfche 
Beden. 9. ^udus tri um martyrum. Lateinifoher Ordo, deutfche nud 
lateinifche Gefänge mit Noten. 10. Ludus Mariae Magdalenae and 
11. Ludus Judeorum et fepulchri, ebenfo. Die Stucke 8— 11 in einer 
Erlauer Hs. fpäter Zeit. Ygl. Anz. 1855, 252. 

12. Weihnachtsfpiel des 13. 14. Jh. Gedr. in Fr. v. Stade fp»ci- 
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nMn leett. aaüqiuurom irsneicar. Stade 1706. 4. p. 34. Vgl. Oemuiift 

7,349. 

Virgfl, Ton Angultmiis anfigrefordert bu verininden was er von Ofarifto» 
wifie, recitiert die Stelle der 4. Ecloge, die im Mittelalter auf ChriTtns ge- 
deutet wurde. 

Diefe Verbindung des rAmifchen Dichters mit den Weisfftgnngen Aber Cbriftns drang 
erft mit der Gelehrfamkelt rom Ende des 13. Jh. in die deutTche Dichtung und wird im 
Wirtbargkriege (f. 70) angedeutet, im ReinfHed (f. 80) weitlftuftig behandelt. 



Drittes Bnch. 

Vom Interregnum bis zur Reformation. 
Bflrgerlich gelehrte Dichtung. 

§. 68. 

Rafches allgemeines und tiefes Abfinken von der Hohe be- 
zeichnet die Dichtung diefes Abfehnittes; es ^eht mit den 
inneren Umwälzungen Deutfchlands Hand in Hand. Der große 
gemeinfame Zug, der die Poefie des 13. Jh. zufammenhielt^ 
weicht einem verworrenen Durcheinanderkämpfen, der !^aifer 
nut den Ftirften, der Fürften mit dem Adel, aller mit den 
StUtem und wieder aller diefer gegen den aufftrebenden 
Bwemftand, für deffen Unterdrückung alle, far deflen Hebung 
BAT er felbft thätig war. Alle Dichtung klagt über Verfall und 
Wickt auf die großen Meifter zurück. Amur ift mit Raub und 
Brand vertrieben, die Fürften werden karg und teilnahmlos, 
<lie Welt im Allgemeinen wendet fich den Dichtern ab. Diefe 
wißen die formelle Ausbildung der Sprache zu nutzen und er- 
fetzen, was ihnen an Urfprüng^ichkeit abgeht, durch Menge und 
umfang der Leiftungen. Die alten Stoffe werden noch mehr- 
fach aufgenommen, es drängt fich aber in die phantaftifche 
Diditang ein realiJftifcher Zug auf die Gefchichte. Hiftorifche 
Namen werden als Anknüpftmgspunkte benutzt. Die Dichtung 
wendet fich der ftrengeren Gefchichte zu. Großen Einfluß 
übten die Ordensritter, namentlich die Ritter des deutfchen 
Ordens, geringeren die Myftiker die fich von der Welt in ver- 
liebter Contemplation zu Gott wandten. Wie fie nach einer 
Seite hin die roefie dunkel und nebelhaft machten, fchuf die 
(^lehrfamkeit, die allmählich auftrat, einen Charakter derDich- 
tang, der fich von klarer Einfachheit immer weiter entfernte. 
Der Wert der Dichtung wurde bald nur in der Gelehrfamkeit 
gefucht, die mehr dimkel anfpielend als klar faßlich war. Hugo 
von Trimberg rühmt Konrads Dichtung, die aus dem latein. 
gefchöpft fei und nur von Un^elehrten getadelt werden könne. 
Aus diefer Gelehrfamkeit wucns die Allegorie hervor, die poe- 
tifch zu fein meinte, wenn fie Abftractionen perfonificierte. Von 
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sdl diefem dürren Wefen fuchte die Poefie fich in kleinen laTciven 
Grefchiehten zu erholen, die fieh rafch vergröberten und gegen 
den Schluß des Zeitraumes eine Literatur fcharalofeßer Unutte 
hervorbrachten. Sie hatten vorzugsweife in den großen üppigen 
Reichsftädten ihren SitZj die mit hochmutigem Spott auf den 
Bauernftand niederblickten und ihn mit all den fchmutzigen 
Farben fchilderten, die nur bei ihilen felbft gerieben wurden. 
Auch gegen diefe Richtung fchuf die Zeit ein freilich noch 
fchwach wirkendes Gegenmittel in den MeifterßLngem, deren 
Singfchule in Augsburg 1449 erwähnt wird (§. 91). Kjräftiger 
trat der hiftorifche Volksgefang, namentlich der fchweizerifcne, 
auf. (§. 84,) Erhebender als die ganze übrige poetifche Literatur ift 
die fortdauernde Entwicklung des deutfchen Epos, das in fteter 
lebendiger Umwandlung begriffen den ganzen Zeitraum hindurch 

fepflegt wird. Auch hier zeigt fich freilich fortfchreitender 
erfall, aber nur im Vergleich der jüngeren Gedichte mit den 
älteren, nicht im Vergleich mit den übrigen Dichtungen der 
Zeit. Aus der Hand der hofifchen Dichter nahm das Volk fein 
Eigentum zurück, vermochte jedoch nicht, die Einwirkungen 
der hofifchen Kunft, die ritterliche Gewandung ganz abzuftrei- 
fen, fo daß die Helden halb Recken halb Ritter wurden. Die 
Erweiterungen der an einem Helden haftenden Sage, die Zu- 
fammenlegung verfchiedener Gedichte zu einem größeren zeigt 
fich lehrreich an Ortnit, Hugdietrich und Wolfdietrich und ge- 
ftattet Rückfchlüße auf Nibelungen und Gudrun. Auffallend 
und nicht wegzuleugnen ift die Thatfache, daß die jüngften 
Aufzeichnungen aus älteften Quellen fchöpfen. Für die Sagen- 

fefchichte und die Entwicklung des epifchen Stoffes find fie 
eshalb von eben fo großer Wichtigkeit wie fie vom Standpunkt 
der formellen Poefie wertlos fein würden. Das Schaufpiel, ob- 
wol vorwiegend geiftlich, fetzt eine umfaßende und erfreuliche 
Teilnahme des Volkes voraus und ift nach feiner ernften wie 
nach feiner luftigen Seite eine wirkliche Volksdichtung. Daß 
die luftigen Stücke, die Faßnachtipiele, überwiegend unfitüich 
find, ändert darin nichts. Doch Icheinen letztere nui; auf die 
größeren Städte und jedenfalls auf Süddeutfchland befchränkt 

fewefen zu fein. Der Norden nahm erft im folgenden Jahr- 
undert an diefen Spielen Teil und hielt fich frei von der 
groben Unfitte des Südens. Die niederdeutfche Dichtung (§.98 
— 100) tritt dürftiger auf, als fie in Wahrheit gewefen fein wird. 
Ihr fehlte die Unterftützung fleißiger Schreiber, um den Reich- 
tum ihrer ficher in dichterifcher Form gefeftigten Sage aufzu- 
faßen und zu überliefern. Das Volk fammelt nicht; dieFürften 
hatten wenig Sinn für volksm&ßige Dichtung. Ohne die han- 
fifchen Eaufieute und vielleicht einige Geiftliche würden wir 
auch das wenige nicht befitzen, was uns erhalten ift. 
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§.69. 

Hjflifche Gedichte. Die Ifinne, die fchon bei 'Williram in finnlich- 

i}>erfi]mlichen Anfchaaiingen taumelte, in der h6fifchen Zeit faffc ansfchlieBIich 

einen weltlichen Charakter zei|^, tritt am Schlol^e des 13. Jh., ron den großen 

ZeitereignilTen aufgeregt, in Dentfchland wieder in jener Weife Willirams anf, 

HUT befdmmter und felbftftändiger. Die Myftik, einerfeits auf dem hohen Liede, 

andrerfeits anf der fdiolaltifchen Philofophie beruhend, nur daß fie fich als eine 

liiiiere Entwicklung derfelben betrachtete, ftollt eine Stufenleiter dar, auf welcher 

^ menTchliche Seele zur Vereinigung mit Gott gelangt. Die EreignilTe des 

li Jh., namentlich der fchwarze Tod,^ und das entfagungsvolle Mönchsleben 

BÜirten diefe Richtung in Dentfchland. Eine eigentümliche Literatur, deren , 

Kaehwirkongen bis in die neuefte Zeit dauern, ftellt den Gang der Entwick- 

loBg diefes LiebesverhältnilTes zwifchen Seele und Gott dar. 

Williram (8. 21). Hugo von 8t. Victor (f 11. Febr. 1141), der eigentUche Begründer 
diefer Bichtnng, war ein Dentfcher. Ihm folgte der heil. Bernhard, dann die Abtiffii eines 
Klofters Bingen die heiL Hildegard (1098 f 1180) in Dentfohland felbft. Die Myftiker 
traten erft feit dem Zwifchenreich anf. Meifter Eckart (f vor 1S29. YgL K. Schmidt in 
den theoL Studien nnd Kritiken 1889. 3, 663 IT. H.Martenfen, Meifter Bckart. Hamb.1842. 8.). 
Joh.Taaler(t 1361. VgL Sein Leben von K. Schmidt. Hamb. 1841. 8.), Heinr. v. d. Berge, 
genannt Snfo, der Senfe (f 1865. Vgl. Leben und Schriften. Von M. Diepenbrock. Regensb. 
18S9. 1837. St. Bormann, Aber Snfo. Germania 2, 172 fT.). Joh. Rnysbrock (Vgl. J.O. V. 
Eng^hardt, Richard von St. Victor nnd Joh. Rnvibrock. Erlangen 1838. Joh. Rnyibroek, 
fing. y. AmswaidL Hannor. 1846. 8.) K. Schmidt, die Gottesfrennde im 14. Jh. Jena 
1856. 8. Fn. PfeilFer, dentfche Myftiker des 14. Jh. Leipz. 1844. ff. 

Wie jede geiftig' bedeutende Bichtung trat auch die Mjftik in der Poefie 
auf, hinterließ aber dort ebenfo wenig bedeutende Wirkungen, wie in der Profa, 
$e Ton der verfchwimmenden Unklarheit fo wenig Nutzen ziehen konnte wie 
äe Poeiie von der LiebestSndelei der Contemplation. Die myMTchen Gedichte 
(e&St haben allerdings einen Anflug von Innigkeit, nur daß fie f&r reine An- 
dacht za gemacht find. Es ilt nicht der hochfte AufTchwung der Seele, vielmehr 
da k&niWcher Erfatz f&r weltliche, menfchliche reine Freude. 

Das hohe Lied felbft wurde von dem Magdeburger Brno von Sconebeck 
öberfetzt und ausgelegt, urfprünglich wol in niederd. Sprache. 
Unaredr- vgL MA. 109. 

Büchlein von der Tochter Sjon. Der Dichter war ein Dominicaner 
vom Rhein. Ob mit dem Hailsbronner Mönch identifch, ift ungewis. — Et 
wird das Verlangen der Seele, fich mit Gott zu vereinigen, und das allm&hliche 
HiBaitfgelangen in der Weife gefchildert, daß die Eigenfchaften der einzelnen 
Stufen als mithelfend perfonifidert werden. Die. Tochter von Sion ift die ver- 
langende Seele, die, wenn die Vereinigung gefchehen, virgo Ifirahel heißt; im 
G^enüatze ift die mit der Welt umgehende Seele die Tochter von Babylon. 

Gedr. Dint. 3, 8. Damach MA. 245. Hrsg. v. O. Schade. Berl. 184Sr. (Hss. Klofter- 
senbnrflr N. 1844. xiv. Jh. — Heidelb. 417. Bl. 108. jjv. Jh. Wilken 471. — Straßb. Joh. 
A. 98. Bl. 188—194. xiv. Jh.) Ueberf. v. K. Simrock. Bonn 1861. 

Das £^nch der fieben Grade. Die 7 Grade find die Stufen des Gebets, 
die den flehen Stufen zum Tempel Salomonis entfprechen. 

tfn^edspckt. Hs. Heidelb. 417 Bl. 62 ir. Wilken 471. Die Hg. vom J. 1809 "per manu 
Ulrici PreCpi^ri Corriflcis de Efchenbach.' 

Bruder Lamprecht, im Franziskanerklofter zu Regensburg, verfaßte nach 
mündlicher StofFangabe des Provinzials Bruder' Gerhard ein fich der Tochter 
Sion wefentlich anfchließend^s nur weit umfangreicheres Gedich*> 

Ungedr. vgl. Fnndgr. 1, SlO. MA. 249. 

Andere Gedichte diefer Richtung, die immer tändelnder und in bräutlichen 
Gleichni/Ten fcfawelgender werden, fich immer mehr in weltliche Bilder kleiden. 
YgL MA. ««—«54. 



60 Bfitgedkh gelehrte DieUnng. 

§.70. 

1. Albrecht von Seharffenberg verturbeitete vor 1272 die Fragmente Wolf- 
rams Aber Schionatolander und Sigune in ein groBes Gedicht , das unter dem 
Namen des jüngeren Titnrel geht. 

Titurel, der im 40. Jahre noch nnfchuldig wie ein Kind und im 400. fei- 
nes Alters noch wie im 40. ift, baut den Tempel des Grales. Sein Sohn Fri- 
mutel wird nach ihm Gralkonig. Schionatnlanders Liebe zu Sigune, der En- 
kelin Frimutels, feine Kämpfe, fein Tod, den er um das Brackenfeil kämpfend 
erleidet, Sigunes Klage und Tod bilden den Stoff des Gedichtes. Dmrch Ein- 
mifchung dunkler und abftrufer Gelehrfamkeit fetzte ^fich das Gedicht, du 
noch dazu den Namen Wolframs fich anmaJßte, bei den folgenden Generationen 
in großes Anfehen und fchuf die fogen. Titurel ftrophe, die durch fchwer 
handzuhabende Reime die Dichter reizte. 

Tyturel. o. o. u. j. (1477) Fol. Der jüngere Titnrel (6807 fiebenseilige Strophen). Bng. 
▼. K. A. Hahn. QuedUnb. 1848. 8. Vgl. MA. 760 ff. Strophe 6182 Hahn fährt Berthold 
(t 1212. Ausg. V, Kling S. 16«) an. 

2. Wartburgkrieg. Nach Albrechts Titurel, um das Ende des 13. Jh., 
wurde von einem unbekannten Dichter ein mythifcher Sängerftreit, der 1^6 
auf der Wartburg geftritten fein foU, in einer Art dramatiTcher Form bearbei- 
tet. Die Dichter Wolfram, Heinrich von GfterdingeUt Klingfor u. f. w. ftichen 
ßch mit dunkeln Rätfelgedichten zu übertreffen 

R&tfelgedichte waren volksm&Big, wie aus dem Trougemundesliede 
(Uhland, Volk^. Nr. ij, einem Meiftergef ang in Labers Tone (§.93.) und 
den Faßnachtfpielen von Freihart (Keller Nr. 63) hervorgeht. Auch Sänger- 
ftreite waren, wie Frauenlob zeigt, üblich; vgl. Tirol §. 55. Später wurden 
die allegorifcheh Stre^tgedichte häufig {§. 83, 3). 

Der Slngerkriec uf Wartburc. Hrsg. v. L. Ettmttller. Ilmenau 1830. 8. — A. Kobe^ 
ftein, Aber das wahrfcheinl. Alter und die Bedeutung des Gedichts vom Wartburger Kriege* 
Naumburg 1823. 8. — Lucas, Aber den Wartburgkrieg. Kftnigsb. 1838. 8. — Rinne, es h»t 
keinen S&ngerkrieg zu Wartburg gegeben. Zeitz 1848. 26 S. 4. — H. v. PlÖta, Aber den 
Sängerkrieg auf Wartburg, neblt einem Beitrage zur Literatur des Rätreis. Weimar 1851. 9. 
Vgl. f. 89. 

3. Lohengrin. An den Wartburgkrieg anknüpfend läßt ein unbekann- 
ter Dichter Wolfram von Efchenbach erz&hlen, wie Parzivals Sohn Lohengrin 
vom Gral der Gräfin Elfe von Brabant zur Hülfe gefandt wird, mit der «r Heb 
vermählt, ausbedingend, daß fie nie nach feinem Namen und feiner Herkunft 
firage. Er verrichtet mit Heinrich dem Vogler gegen die Ungarn Wunder der 
Tapferkeit. Als er heimkehrend von Elfe trotz des Verbotes nach Namen und 
Herkunft gefragt wird, verkündet er, daß er Parcivals Sohn fei, und fcheidet 
von Elfe, die vor Gram ftirbt. Ein hiftorifcher Anhang f&hrt die Kaiferge- 
fchichte bis auf Heinrich II. Der klare Gang diefer einfachen Begebenheiten 
ift durch eine Ma(Te dunkler (Gelehrfamkeit umnebelt. 

Lohengrin. Ein altd. Ged. mit einer Vorrede hrsg. y. J. CK^rres. Heidelb. 1813. 8- 
Vgl. MA. 774. Zu den dort veraelchneten Hss. kommt noeh eine von Jol. Feifalik entdeckte. 

§. 71. 
Konrad vtm tVürzburgy vermutlich nach feiner ^Vaterftadt fo genannt, bür- 
gerlichen Standes, wanderte auf fdne Knnft, lebte am Oberrhein, in Straßbarg 
und Bafel, wo er am 31. Aug. 1287 mit feiner Frau Berhta und feinen Töcb- 
*tem Gerina und Agnefe ftarb und an der Abfeite der Marien -^lagdalenen- 
kirche dafelbft begraben wurdp. Er verf\ichte fein formell gewandtes Ti^ent 
nach vielen Seiten und war bemüht durch Vielfeitigkeit des Stoffes den Bian- 
gel wirklich poetifchen Gehalts zu verdecken. Seine Sprache ift leicht, an- 
muthig und fließend. Die Verskunft wurde bei ihm, wenn nicht verbeßert, 
doch geregelt und zwar in der Weife, daß faft regelmäßiger Wechfel der He- 
bungen und Senkungen ftattfindet, wodurch der Gang des Verfas. ein jambi- 
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feher wird. Koiurad klsft ikber den Verfall der Knnft und hebt hervor, da6 

mehr als guter Get&ag bei Hofe fchm&hliche Worte gefallen. Er will aber, 

wenn aach nur wenige laofchen , wie die einfame Nachtigall fingen. 

Oberlin, Diatribe de Konrado Herbipolenfi. 1782. 4. Vgl. Docen in HAgeu Maibna 
L 39. 150. ^ HMS. 4, 780-^780. — W. Grimmfl Einleitung zur goldnen Schmiede. Hahns 
Bnleitang mm Ott« und Hcapt« Anmerkungen zam Engelhard. — Archiv des hift. Vereins 
C UatMfranken. Bd. 11 (Wfllnb. 1861) S. 19. MA. 198 ff. 

Seine Lieder find weltliche und geifUiche; jene Tanzlieder, Minne-, Mai- 
Qod Wächterlieder , Klagen um abnehmende Freigebigkeit der Reichen; diefe 
uf Qott und die heilige Jungirau. Der leichte Fluil der Bede und die Beim- 
Wi verleitet ihn su JB^imTpielereien, fo daß ganie Lieder gebildet werden, in 
dsun jede Zeile aus einer oder zwei reimenden Silben befteht. 

HMS. Mr. 127. Vgl; Swft toc erfcbtnen fol swein Unten, die yerborgen inne liebe ftnnde 
Bitten tragen, Dft mac yerOdnen wol ein trinten: nie der morgen minne diebe knnde 
Menn klage o. f. w. HMS. 2, 827 f. 

Alexius. Ffbr zwei Basler Bürger Johannes von Bermeswil und Hein- 
rieh Ifelin bearbeitete der » arme Kuonrat von Wirzeburc <* nach lateiniTcher 
(aelle die Legende vom heiligen Alexius, der feine Frau gleich nach der 
Hochzeit verläßt und ein Leben voll Entbehrung fuhrt und unerkannt im 
reichen väterlichen Haufe unter der Treppe ftirbt. 

Gedr. in MaiJBmanns Alexins. QnedUnb. 1843. 8. 86—104. Hanpts Ztfohr. 8, 534—675. 
miette. MA. 199 f. 

Silvefter. F&r Luitolt von B6tenlein (in Urkunden von 1256—1290) 
brachte der „tumbe Kuonrat von Wirzeburc", alfo noch jung, nach lateinifcher 
Vorlige die Legende in Verfe. Conftantin wird zum Chriftentnme bekehrt 
nnd läßt daffelbe gegen die Anfechtungen der Juden verteidigen. Durch Tiefe 
^d Gefchlofienheit ift diefe Legende eine der^ wertvollften des ganzen Mit- 
tdaitera. 

Konrads ▼. Würzburg Silvefter. Hrsg. v. W. Grimm. Göttingen 1841. 8. 5220 Verfe. 
■iMOff. — FAr einen Johannes Argnel (1286—1292 in Bafel) wurde die Legende von Pan- 
|»feia in dentfohe Verfe gebracht, die M. Haupt Konrad sufchreibt (Ztfchr. 6, 198—253» 

Bie goldene Schmiede. In einem zum Preife der heiligen Jungfrau 
^erf&Sten Gedichte brachte Konrad alles zufammen, was an Bildern undGleich- 
Ai ober die heilige Jungfrau im Volke oder der Literatur vorhanden war; • 
^ Sunmelarbeit, die in wülkikrlicher Folge ohne ftörende Uebergänge lobt 
nsd flur Verdienft in der flieBenden Sprache hat. 

K. V. W. goldne Schmiede. Hrsg. v. W. Grimm. Berl. 1840. 8. 2000 Verfe. MA. 153. 

Der Schwanenritter. Die Sage von Lohengrin (§. 70,3) in einfacher 
Enöüung; älter als jener. 

'tirsg. V. W. Grimm in den altd. Wäldern 3 (1816), 49—96. 

Engelhart und Engeltrnt. Aus lateinifcher QueDe. Die Sage von 
AinicQs und Amelius, mit ioiklftngen an die deutfche Heldenfage. Nach Got- 
frieds Mufter. 

Eine foh6ne Hiftoria von Engelhart anfl Burgnnt, Hertzog Dietherlchetf von Brabant. 
mem Gefellen, vnnd Engeldrut, de8 Königs Tochter au8 Dennemarck. . . Franckf. a. M. 
»*S. 8. In Ermangelung einer Hs. nach diefem Drucke hrsg. v. M. Haupt : Engelhard eine 
Ereihlung von K. v. W. Leipz. 1844. 8. MA. 866. 6504 Verfe. 

Kaifer Otte. 'Auf Bitten des von Tiersbeck zu Straßburg, nach latei- 
lifcber Quelle. Heinrich von Kempten, der fich, einen Edelknaben fchützend, 
* Kaifer vergriffen hat und deshalb aus defTen Angeficht verwiefen ift, rettet, 
^kt aus dem Bade fpringend, dem Kaifer in einer Schlacht das lieben, wor- 
*^ er wieder zu Gnaden kommt. 

Otte mit dem harte von Cuonr. v. Würzeburc hrsg. v. K. A. Hahn, Quedl. 1838. 8. 
«w. awh in Hagens Gefamtabent. N. 4. MA. 840. 764 Verfe. 

Das Herze. Der liebende Ritter, der im heiligen Lande ftirbt, fendet 
jer Frau fein Herz, das deren Mann auffängt und ihr als Speife vorfetzt. Als 
^ den Zufammenhang erfährt, enthält ße fich jeder andern Speife und ftirbt. 
«ttfter ift Gotfiried, der Dichter nennt fich nicht. 

Die M4hre von der Minne oder die Herzmihre von K. v. W. hrsg. v. Frz. Roth. Frkf. 
»«. 8. Auch in Hagens GA. Nr. 11. 542 Verfe. 
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Der Welt Loh H. Wirnt von Gravenberc (§. 42.) wird vösn ^aer 11^4^ 

nen Frau, deren Dienftmann er immer ^ewefen fei, liberraTcht. Sie nennt fich 

' die Welt. Als fie fich umwendet, zeigt ue ihm die mit Kr6ten, Schlangen und 

Gefchwuren verunftaltete Kehrfeite. Wirnt, der Welt Nichtigkeit erkennend, 

zieht auf einen Kreuzzug. Nach fteter Bu^e ftirbt er feiig. 

Der werlte Idn von Kuonrät von Wirzeburc hrsgr. v. Fra. Roth. Frankf. 1848. 8. 
Hagens GA. N. 70. Frau Welt erfcheint fchon am Portale des Wormder Domes. Vgl. Pan- 
zer, Beitr. zur deutfchen Mythol. Mttnchen 1848. 1, 207. AehnUche Gedichte vom GnoUere 
miS. S, 41) and in einer Wolfenbttttler Ha. des xv. Jh. Aug. 16. 17. 4. Vgl. GÖdeke, 
Gengenb. 629. 

Das Turn ei von Nanteis, deffen Dichter fich nicht nennt und eher 
der Verfaßer Reinfrieds als Konrad ift, wird Konrad feit Maßmanns Vt)rgang 
zugefchrieben. Es befteht aus der ScMlderung von Wappenkleidem» 

Gedr. in Mafsmanns Denkm»lem n. f. w. 1828. 8. S. 138 ff. 1166 Verfe. 

Klage der Kunft. Eine Allegorie. Die Kunft klagt über die falTche 
Freigebigkeit gegen fchlechte Dichter, während die guten darben müßen. 

Gedruckt in Hag^ens Mufeum 1, 62. HMS. 3, 1, 334—37. Ein ähnliches aUeg. Ged. von 
ihm fchildert wie Mars und Frau Wendelmut durch Raub und Brand den Gott Amur und 
mit ihm die Minne vertrieben, die einft Riwalin und Blanfcheflur gebunden hielt. HMS. 2, 318. 

Einige Fabeln unter den ftrophifchen Gedichten Konrads find kurz im 
Stoff und verhältnismäßig breit in der Anwendung, . die ganz zeitgem&ß , poli- 
tifch-gefchichtlich gehalten ift. 

HMS. 2, 331. 332. MA. 648. 

Der trojanifche Krieg. Das umfangreichfte Werk der mhd. Dich- 
tung, etwa 60,000 Verfe enthaltend. Quelle ift eine weif che Bearbeitung des 
Dares, die ohne Zweifel fchon alles ritterlich darftellte wie Konrad. »»Das un- 
geheure Gedicht beginnt vor Paris Geburt mit Hecubas Traum und Achilles 
Erziehung. Dann die Argonrftitenfahrt, Kaub der Hefione und zur Rache He- 
lenas Entführung und der lange Krieg, wo alle chriftlichen Konige und Heere, 
auch die Tapferften Aller, die Deutfchen, auf Seiten der Griechen, die Heiden 
und Mohamedaner für Troja ftreiten. Der Kampf und das Ende zum Teil auch 
nach Dictys. Konrad vergleicht die M&re mit dem unendlichen Meere, in 
welches zahlreiche Waßer fich ergießeh, worin wol ein Felfen verfänke und 
er felbft kaum Grund findet.« HMS. 4, 727. 

Bisher nur der Anfang gedruckt in Myllers Samlung. Bd. 3 (25245 Yerre). Der Tod des 
Hercules, hrsg. v. Frommann im Anz. 6, 287—304. Ton Frommann war eine Ausgabe des Ghan- 
zen verheizen. 

§.72. 

Schon um die Mitte des'lS. Jh. treten kleine Enählungen auf, die fich 
keinem größeren Sagenkreiße anfchließen und teils dem wirklichen Leben der 
Zeitgenoßen entnommen, teils aus franzofifchen Quellen, teils aus Legenden g-e- 
fehöpft find. Die franzofifchen verraten ihren Urfprung in der Ueppigkeit and 
Zuchtlofigkeit der Stoffe und in einer ränkevollen Liftigkeit, deren deutfche 
Erfindungskraft nicht f&hig fcheint. Manche diefer Novellen und Schwanke 
find an den Namen Konrads von Würzburg geknüpft, etwa wie das Helden- 
buch (§. 86) und der Titurel (§. 70) an Wolframs Namen. Die meiften ftam- 
men wol aus der nachahmenden Zeit vom Anfange des 14. Jh. Gegen Ende 
des 15. Jh. treten fie vergröbert wieder auf (§. 95) und im 16. dienen fie, 
profaifch aufgelöft, zur Kurzweil, kehren im 18. Jh. Aber Frankreich noch ein- 
mal wieder (vgl. Roft). Hier nur einige. 

GA = Hagen, Gefamtabenteuer. Hundert altdeutfche Erz&hlungen. Stuttg. 1850. IIL 8. 
(Schon 1888 ausgew&hlt und gedruckt. Vgl. HMS. 4, 727.) 

1. Frauenzucht. Eine Widerfpenfkige wird von ihrem Manne gez&hmt^ 
der dann auch die widerfpenftige Schwiegermutter durch Ausfchneidung der 
Zombraten bändigt. GA. n. 3. Als Dichter nennt fich Sibot. — DIq alte 
Mutter und KaifeTr Friedrich. Ein verfchwenderifcher Ritter wird von 
feiner kargen Mutter klagend vor Friedrich gef&hrt, fchiebt aber einen andern 
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yi fefaie Sldle. GA. n. 5. — Bitter treue. Ein Ritter, der die Lei^ eines 
andern bellatten läßt, erringt im Turnier eine fch6ne Frau. Er hat gelobt, 
die Hälfte des Tomierpreifes mit einem Andern sa teilen , . der (ich als der 
Geül des beftatteten Ritters zu erkennen gibt. GA. n. 6. — Die Königin 
TonFrankreich und der ungetreue Marfchall. LetEterer verl&umdete die 
anfchuldige Königin [Sibilla, die von Karl dem Großen verftoßne Tochter de« 
LoD^bardenkönigs Deiiderius], die aber errettet und dem K6nige wieder zu 
Teil wird. Der Marfchall muß einen Kampf mit dem Hunde eines von ihm 
Erfchlagenen beftehn. GA. 8. — Die Heidin. Ein Ritter zieht nach einer 
fcboDen Heidenk6nigin aus, bekennt der Frau feine Liebe, wird aber ver- 
fehm&hi Nach vielen Heldenthaten wird er endlich erhört. Das Gedicht ift 
toch in weitläuftigerer Faßung als Wittich vom Jordan vorhanden. GA. 
n. 18. Als Yerfaßer Wittichs nennt Püterich (§. 96} einen Rfldiger von Hindi- 
kfen (EMS. 4, 884), richtiger: Hünchhooer, der in Urkunden 1290 — 93 er- 
fcheint (Herrig, Archiv 7, 340) und von dem eine andere Erz&hlung nder 
Schl&gel« (GA 49) aufbehalten ift: Ein Vater, der all fein Gut den Kin- 
dern gegeben und von ihnen fchlecht behandelt wird, t&ufcht fie liftig, als habe 
er noch einen Schatz zurückbehalten. Seine Kinder hialten ihn deshalb wie- 
der in Ehren , finden aber nach feinem Tode in der vermeinten Schatikifte 
nur einen Schlägel mit der Beifchrift, daß man jeden Alten, der fein Gut 
lebend den Kindern austeile, mit diefem Schlägel erfchlagen müße. — Drei 
Wnnfche, wol urfprünglich deutfch, hier nicht ganz mehr: Die Frau wtlnfcht 
fieh das fchönfte Kleid ; der Mann, daß fie es im Magen habe ; der dritte und 
letrte Wunfeh befreit fie wieder. GA. n. 37. — Der Kozze. Ein Vater, der 
feinem Sohne all fein Gut gegeben, muß ärmlich unter der Stiege häufen. Der 
Mel bekehrt den unnatilirlichen Sohn durch die unfchuldige Rede , er wolle 
^H&lfte einer dem Großvater gegebenen Decke bewahren, um fie feinem 
^iter zu geben, wenn er alt geworden. GA. 48. — Der Wiener Meerfahrl 
Vo&dem Freudenleeren, nach einer Erz&hlung des Burggrafen Herman von 
Bevia. Zechende Wiener fteigern ihre Weinlaune und reden fich fchreiend 
nodfingend in eine Fahrt nach Ackers hinein, werfen einen boshaften Mit- 
^, der an dem Sturme Schuld fei, hinaus, daß er Arm und Bein bricht, 
lud ftbertönen fein Gefohrei mit ihrem Gefange. Am andern Morgen hebt fich 
Kriembildennot als fie die Unbttndigkeiten der trunknen Kacht erkennen. GA. 
a.51. Germ. 5, 122—142. Ztfchr. 5, 243. Anz. 3, 461. Der Wiener mervart; 
7.K. Sch&del. Clausthal 1842. 8. — Der Weinfchwelg. Darfteilung eines 
Twüters, der den Wein lobt und jedesmal beim neuen Anfatze mit den Wor- 
^ eingeführt wird: „dö huob er fif unde tranc«, womit das groteske Gedicht 
auch fehließt Gedr. in den altd. Wäldern 3, 13. Der Weinfchwelg, ikbertragen 
Ton8. BerUtt. Kaffel 185i. 8. — Aehnlich: Der Weinfchlund. Ztfchr. 7, 
^5.— Auffchneidereien : Wachtelm&re. Gedr. in Mafsm. Denkm. S. 100. 
Germ. 8, 310. — Verkehrte Welt. Liederfaal n. 385. Diut. 1, 314. Suchen- 
Wirts. 148. ~ LügenmArchen Ztfchr. 2, 560. Genn. 8, 308. — Schlau- 
raffen. Altd. Bl. 1, 163. 

2., Von den auf franz6fifchen Quellen beruhenden Novellen foUen nur ge^ 
nannt werden: der Bufant (GA. n. 16), der Schüler zu Paris (14), 
Frauentreue (13), Frauenturnei (17), der Weltheilige (52), Arifto- 
teles und Fillis (2); angeblich von Konrad von Wflnbarg: Alten Weibes 
I'ilt(9), die halbe birn (10). Von Dietrich von Glezze: der Gürtel (20). 
W ZwiDgaeaer (Zwickauer): der mtinch der ein kind truoc (24. Ztfchr. 5, 
% Vom Vriolsheimer: der entlaufne Hafenbraten (30). Von Her- 
*ttti Preflant zu Augsburg: von den ledigen wiben (35). Von Jaeob 
^t; der Ritter unterm Zuber (41). Von Rttdiger von Munre: Irre- 
|ang und Girregar (55) Von Johann von Preiberg: das Rädlein (58). 
m Ruprecht von Wflnbarg: die beiden Kaufleute und die treue Haus* 
frw(68). Von Heinrich von Pforzheim: dieFifchreufen (LS. 202). Die 
^rei Mönche von Kolmar, von Niemand (59) und von Ungenannten: 
J»8 hifelein (21. MA. 851), der Sperber (22. Ztfchr. 5, 426), das 
^änslein (23), das Schneekind (47), die Beichte (44. Ztfchr. 5, 448), 
^ber und das Meerweib (Ztfchr. 5, 6), der treue Heinrich (64., 
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vergl. Mane Ueberf. d. nlederd. Volkalit. S. 90, 59), die Bleieria mit d«r 
Geiß (GA. 40. Yergi. Keller, Faftnachtfpiele^n. 46). 

3. Von den legendenhaften, die rein erhalten find, behandelte Siegfried 
der Dorfer die Sage von der duldenden Frau , die auf Marias Weifung den 
harten Mann durch freudige Heiterkeit überwindet : Franentroffc (GA. 72. 
Ztfchr. 7, 109. MA. 145). 

§.73. 

Das deutfehe Heldengedicht trat nach kurzer Unterwerfung 
unter die hSfifche Poefie gegen Ende des 1 3. Jh. wieder mehr ins Be- 
reich der Volksdichtung zurück, nicht ohne mannigfache Nachwirkungen 
der ritterlichen Umgeftaltungen. Das natürliche Wachstum der Sage war 
geftSrt, Willkürlichkeiten der erzählenden Dichter werden für zuläßig ge- 
halten. Der Stoff, immer freilich noch die Hauptfache, ftand nicht un- 
bedingt mehr Aber den Dichtem, die, teils aus Misverftändnis der lieber' 
lieferung, teils weil fie in neuen Verbindungen der alten Befjkandteile den 
Sagen neuen Reiz zu leihen meinten, fich Umgeftaltungen erlaubten. 
Aus der alten Spielmannspo efie (§. 33) reichen manche Fäden in die 
neuere Volksdichtung herüber. Daß auch neben den h5fifchen Geftaltungen 
des deutfchen Epos volksmäßige beftanden, ift an fich glaublich, wenn 
auch durch urkundliche Ueb erlief erung nicht erwiefen. Die Stoffe der 
Heldengedichte waren fchwerlich jemals der feften äußeren Form ent- 
kleidet, fo daß fie jerft mit dem Wiederauf leben der Volksdichtung hätten 
neu geformt werden müßen. Daß üe felbft mit neuem Eifer wieder auf- 
genommen wurden, war eine natürliche Gegenwirkung gegen die verfchro- 
bene Gelehrfamkeit der namhafteren Dichter, deren verzuckerte Verfei- 
nerung und leere Formfpielerei in den etwas fleifcherm&ßigen Kämpfen 
und ungeregelten Verfen der Heldengedichte ihren naturgemäßen Gegen- 
fatz finden. Die meiften deutfchen Heldengedichte find in mehrfachen 
Redactionen vom Ende des 13. Jh. und aus fpäterer Zeit überliefert. 
Eine überfichtliche Darfteilung des Verhältniffes, in dem diefelben «w 
einander ftehen, fehlt noch. Die Quellen treten erft allmählich ans Licht. 

Erft die genaiibfte Ünterfuchung aller Handfehriften , ja diplomatifcher 
Abdruck derfelben, kann eine deutliche Einficht in dies noch ziemlich dunkle 
Gebiet gewähren. Bloße Befchreibungen , AuszÄge, Benutzungen zu fog. kri- 
tifchen Ausgaben u. f. w. genügen der Forfchung in keiner Weife. Erft wenn 
die Urkunden felbft vor aller Augen liegen, wird eine fruchtbare Befchäftignng 
mit dem deutfchen Heldengedicht eip treten. Manche Handfehriften find faft 
unbekannt, auch die alten Drucke noch nicht genfigend unterfucht. Erft ganz 
neuerlich beginnt eine Veröffentlichung urkundlicher Abdrücke und eine ge- 
nauere Analyfe der Handfehriften. (Vgl. §. 60. 61.) 

Hanptquellen find hier: HAgens und Primiffers Heldenbuch (= P.) Berlin 1820—25. *• 
(Enth.: Gudrun; Biterolf; Or. Rofengarten; das Heldenbuch Kaspars von der Roen: Otnit. 
Wolfdietrieh imd Sahen. Ettels Hoßaltun§. Ecken Ausfahrt. Sigenot. Dietrich* und feiner 6e- 
feilen Kämpfe. Laurin. Gr. Rofengarten. Hildebrandslied. Meerwunder. Herzog Ernftf Hörnen 
Biegfried. Dietrichs Ahnen und Flucht zu den Hennen. Die Ravennafchlacht.) — Ig.: Hel- 
denbach. Ältdeutfche Heldenlieder aus dem Sagenkreife Dietrichs von Bern und der Nibe- 
lungen durch Fr. H. v. d. Hagen. Leipz. 1855. ü. 8. ^nth. : Alte Vorrede des Heldenbnelu- 
Ortnit. Wolfdietrich und Sahen. Ortnit und Wolfdietrich. Hugdietrich und Wolfdietrieb. 
Alpharts Tod. Die Ravennafchlacht. Sigenot. Ecke. Dietrichs und feiner Gefeilen Kämpfe. 
Dietrich und Goldemar. Etzels Hofhaltung. Ermenrichs Tod.) — W. Grimm, deutfehe Hel- 
denfage (§. 58). 

§. 74. 

1. Alpharts Tod. Ein in der vorliegenden Geftalt augenfcheinlich au« 
dem niederdeutfchen umgefchriebenes Gedicht , das zu den fchönften und er- 
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gretfaidAqp d^ KieÜM von Dietrioli gMri, D«6 m lieh nicht in die Abrige 
Kette einfftgen wffl, heweitt« bei der Mangelliaftigkeit nnferer Quellen, nichte 
gegen alte Sageniiberlieferang. Es ift ntlr sn swei Dritteln erhalten. 

Im ganzen Gedichte begegnet kein Reim, der nieht auch niederdentfch fein könnte. 
Ptr adtteBioehdentfohe Reime, Telbft des 14. Jh. find aber Eckart: Denmark834, flnoe: gnot 
446. MS, nnoe: waet 886, degea: eber 893, want: «lanc Ml, wip: Bit 90 and von: an 186 
«Uxafrei behandelt; niederdeutfche Gedichte waren mit dem bleuen Anklänge leichter zU' 
frieden. — Die Gedichte von Dietrichs Flacht and der RabenTchlacht fktUen frflheftens gleich- 
nitig mit Alphart and können daroh abweichende Angaben (in der Flacht wird Alphart von 
Beiahar Schlagen) die Sage nieht verdftchtigen. Binäelne ZAge ftimmen mit der Thidreke- 
ftga, die mit Alphart aas gemeinfamer Qaelle geschöpft haben wird. Aof Niederdeatfchland 
imet auch Alpharts Verlobte Amelgart, die Hildebrant ans Schweden geholt hat. — Von 46 BU. 
«ir Ha. fehlen 15 mit etwa 900 Yerszeilen. 

Dietrich wird von feinem Oheim Ermenrich anf Sibichs verdächtigende 
Aiftiftong bekriegt. Dem heranziehenden Heere reitet der junge Alphart ent- 
ft^en BiSr die Wart. Dort wird er von den zn Ermenrich übergegangenen 
beäen trenlofen Helden, Heime und Wittich, zwei gegen einen, beftanden und 
TOB Wittieh getötet Den Gefallenen zu r&chen dringen die Bemer, mit ftar«* 
ker fiüHe gekrUltigt, heran und treiben Ermenrich , der fich mit Sibich , Wit- 
tich und Heime nach Baben rettet, in die Flucht Der treue Kampfmut des 
jirngm Helden und die boshafte Tücke Wittichs find in wahrhaft dichterifcher 
Weife contraftirt und im ganzen Bereich der deutfchen Heldendichtung fteht 
nur Siegfrieds Tod von Hagens Hand (auch wol anf niederdeatficher Ueber- 
fieferung' fußend) über diefem rührenden Teile des Gedichtes. 

Hdrehr. des 15. Jh. 46 Bll. FoL von denen Bl. 1 and 28—35 fehlen, von Hundshagen in 
geftmden, feitdem verloren. Nach einer firflher genommenen Abrchrift gedr. bei Hgn. 
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2.3. Dietri chs Ahnen undFlucht Rah en fehl ach t. Als 
YeifiitBer des erften Gedichtes nennt fich von 7978 ein Heinrich der Vogeler, 
dttnW. Grimm wegen häufiger Uebereinftimmungen in Eigentümlichkeiten der 
Spidie auch das zweite beizulegen geneigt ift Die Zufammengehdrigkeit 
des Stoffes beider Gedichte, von denen das letztere nur eine ausgef&hrte Partie 
des erfteren Üt, fcheint dafür zu fprechen. Jenes ift in Beimpaaren, diefes in 
einer fechszeiligen kurzen Strophe (ababcc) gefchrieben. Lebhafte Schlacht- 
Icidlderungen f&hrten auf die Vermutung (Hagen), daß der Dichter ein Kricr 
ger gewefen. Sprache, Beim und Darftellungsweife verraten das 14. Jh. 

Dietrichs Ahnen und Flucht. Ermrich tötete feines Bruders Die- 
ther drei Söhne «und fuchte feines Bruders Dietmar Sohn Dieterich zu fangen, 
4iu jedoch Ermrich fchlug , den Seinen aber nicht zu lohnen vermochte , die 
um Gut nach Polen zogen. Ermrich nahm fie gefangen, nur Dietleib von 
St^er braehte die Kunde an Dietrich, der, um die Gefangenen zu löfen, all 
fem Land und Gut gab und nach Heunenland zog. Mit Hälfe der Hennen 
wurde Ermrich vor Mailand gfefehlagen und floh nach Bavenna. Dieterich 
vertrieb ihn nach Bologna, zog heim und freite Helches Sehwefter Herrat. 
Da Baben durch Wittiohs Verrat wieder verloren gieng und Ermrich graufam 
haufete, zog Dietrich gegen ihn aus und fchlug ihn. Dietrich klagt die Toten, 
neht als Sieger nach Mailand und befucht fchließlich Etzelnbürg. — Diefem 
Gedichte fcheint eine Genealogie Dietrichs fp&ter voraufgeftellt zu fein : Diet- 
wart zeugte mit Lademers Tochter Minne den Sohn Sigeher, der mit Ballus 
Tochter Ajnelgart die Tochter Sigelinde und den Sohn Otnit zeugte. Sigelinde 
nurde Siegfrieds Mutter. Otnit heiratete eine Frau , die ihn i&berlebte und 
vea Wolfdietrich zur Ehe genommen wurde. Beider Sohn war Hugdietrich, 
d^ mit Sigeminne vou Frankreich Amelunc erzeugte. Diefer hatte drei Söhne, 
die Harlunge, die Ermrich tötete; Ermrich hatte einen Sohn Fridrich, Diet- 
mar mit des Königs Defen Tochter zwei Söhne: Diether und Dietrich von 
Bern. 

Baben fchlacht Dietrich klagt an Etzels Hofe um den Verluffc feiner 
Lande durch den alles verwaltenden Ermrieh. Etz^l läßt durch Bidiger ssa 
feiner Hülfe rüflen. Hochzeit mit Herrat. Hfilche, Etzelfl Frau, trAumt, ein 

Oedeke, Omndri«. 5 
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Drache ranbe ihre beiden S^hae, die deshalb iiieht ttiit Dietridi siehen follen. 
Dennoch nehmen fie Teil am Znge. Ermrich lagert vor Savenna, Dietriek 
vor Padua, wo Etzels Söhne und Dietrichs Bruder Diether, von Ylfan beh&tet, 
bleiben Tollen. Sie y erlaßen die Stadt, werden im Kebel von Ylfai;! getrennt, 
verirren fich nachEavenna nnd finden ihren Toi von Wittichs Ha&d. fiohlachi 
Dietrichs und Siegfrieds Zweikampf, in dem Siegfiied unterliegt und fein 
Schwert Balmung an Dietrich gibt. Die Schlacht wÄtet eff Tage, am Abend 
des zwölften flient Ermrich. Dietrich findet feinen Bruder und Btaels S^hne 
erfchlagen, an den Wunden erkennt er Wittichs Schwert, den er bis sum Meere 
verfolgt, wo ein Meerweib den Flüchtigen rettet. Begräbnis der Kinder. Ra- 
venna belagert. Ermrichs Ausfall und Flucht. Traurige Rückkehr nach Heu- 
nenland. Helche^ und Etzels Klage. Küdiger verfohnt Etzel und Helche 
mit Dietrich, der eingeholt und huldvoll empfangen wird. 

Beide Gedichte Xtehen in den drei überliefernden Hss. Immer BnOnnmen nnd !^Mr in 
der Windhager, Ambrafer und Heidelberger Nr. 314. Eine andere itt bisher nicht bekannt 
geworden. Die Riedegger (allg. Monatsfchrift 1853. 468) ift wol Druckfehler fflr Windhager, 
dieEttmflUer 1846 nicht nannte, waeer nicht nur ana HoffoiannsyerEeichnia d«r Wiener Hss. 
(LeipK. 1841.) Nr. 10, fondem auch aus eigner AnAcht gekonnt hätte, da er aus eben diefer 
Hs. den Ortnit fchon 1838 herausgegeben hatte. Gedruckt : Dietrichs Ahnen und Flucht in 
Hagen -PrimilTers Heldenb. Bd. 2. Nach der Heidelberger und Ambrafer Ha. — Die Raben- 
fchlaoht daf. Bd. 2 nach- der Heidelberger und Ambrafer; und tu Hg. 1, S49 If. aus der 
Windhager. 

Aus der Babenfchlacht hat Ettmüller den Tot der Söhne Helohes ausge- 
fchieden und fünf Lieder aufgeftellt, diä zwar ein rundes Ganzes bilden^ aber 
wie alle Verfuche diefer Art mehr Scharffinn des Stadiums als Sicherheit des 
Erfolges bieten. 

Das msere von vroun Helohen ftinen. Aua der Bavett]ikrchla<!$ht atisgeh<HI>eii von 
L. EttmüUer. Zttrich 1846. 8. 

4. Dietrich und feine Gefeilen kämpfen mit Riefen und Drachen; 
fehr weitfchichtig angelegt, meiftens von . großer Dürre und Leerheit, doch hiu 
und wieder nicht ohne Leben und den Humor, der allmählich im Volksepos 
hervortritt. 

Es mögen hier volksmäßige Elemente verarbeitet fein, die unter der?and 
eines halb- höfifchen, halb volksm&ßigen Dichters nicht ganz verwifcht find. 
Die Grundlage bildet der Kampf zwifchen 12 Helden gegen 12 Biefen. Dietrich, 
der bis dahin noch kein Abenteuer beftanden, thut das hefte. Es ilt auch hier 
wie in Biterolf und dem Rofengarten der Trieb fichtbar, die Helden gmppen- 
weis gegenüber zu ftellen, dort die rheinifchen und heunifchen, Hier die Wöl- 
finge und Riefen. 

ädschr. Heidelb. 384 (9. 68, 16) 1097 dreitehnzeiU^re Strophen. Ömchfttt6kö Ih Berlin 

SIpts. ZtHßhr. 6, 808. Hgrn. .2, 511 ff.) und Leipzig (Niederrhein. Hgn. 3, 616 ff.). Oedr. mu 
er Heidelb. Hs. bei Hgn. 2, 106—508. Vf 1. MA. 5S4. 

Eine Bearbeitung in 408 Strophen, die vielleicht das ältere (fp&ler um .689 
Strophen erweiterte) Gedicht enthielt, lag dem Abkürzer des Dresdener Hel- 
dea^uches (§. 61, 21) vor und erfchien diefem in 130 Strophen nicht zu kurs 
behandelt Das Gedicht muß, abgefehen von Namen, mehrfach abgewichen 
nnd obwol kürzer doch in fich voUftändi^r gewefen fein. 

Ein Yeri\ich, die Bemerweife (die ISzellj^e aabccbded)Bfgf reimende Strdb) in 
Bein^sare umzufetzen, ift wol Verrach geblieben. Ein Blatt vom Anfang des 15. Jh. im 
Klofter Ebftorf bei Lüneburg. Gedruckt im Corref^ondenzblatt des Oefkmmtvereins der 
deutfchen GeA^ehtsvereine 1856, Nr. 5. 8. 58 f. — Wohin das Stuttgarter BruehMck 
/ (Mone, Quellen und Forfchungen S. 176 tX das von Str. 184 gleich auf Stir. 187 Aberl^iringt, 
BU ftellen ist, läßt fich aus den wenigen ZeÜen nicht fleher beftimmen. 

5. Biterolf und Dietleib. Von der Herrlichkeit des Heunenkonigs 
Eteel gelockt) verläßt Biterolf heimlich fein Beich zu Tolet nnd nimmt unter 
dem Namen Diete an Etzels Z&gen Teil, bis ihn fein jugendlicher dohn Diet- 
leib, der ihn aufzufuchen auszieht und gleichfalls zu Etzel gelangt, in Etzel- 
burg auMndet. Um eine dem Dietleib von Günther zugef&gte Beleidigung zu 
.räoheni wird ein Zug der Hennen an den Bhein unternommen. In großem 
Kampfe treten die heunifchen den rheinifchen Helden gegenüber. FdedUehes 
Ende. Biterolf und Dietleib werden von Etael mit Steier bel^iat. ^ 
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0tr DMter, wol ei» OuMlohMr, YerftioMe Mtf TolknDA^ifeii Sagoti ein 
li4fift)faef CMi^t mu fobaffni, bei dem ihni ^debranlt und H«dvbr«lts fiehiolc- 
lUe Torgefchwebt haben m6gen , vi^eielit tmch fohon die iiti BofeagaHen 
wiedericehrende GegenAberftellnng rbMaifeher nnd be^BiTelMr Heiden über- 
liefert war. Er gebietet iiber eine reiche Sagenkenntnis, die nur durch die 
Yerwendmng beeint^Ushtigt zu fein fcheint. Wahrfcheinlich lebte er in Steier- 
maric Die Zeit des Gedichtes, das im ganzen Ton und der Darftellungsweife 
von der heldenhafteren Klage abweicht, aber demfelben Yerfaßer beigelegt 
wird, fetete man bisher gewöhnlich ans Ende des 12. Jh. 

G«dr. Ib Hagena «iid PrimUTcrt Heldeiibadi«. 1, 89 ff. 18610 Yerfe ( «u der Ambraliar 
Ha., die aUein daa Gedicht enthiUt Vgl. MA. 89S— 809. 

6» Dietrioh nnd Wenealan. Ein h^fifcher Dichter, wie es fcheint 
au dem 13. Jh., benntite die Heldenfage zu einem Gedichte, das bis auf 
««Bi|^ BruehMcke yerloren gegangen* Wie im Biterolf riieinifohe und heu- 
oifehe Helden einander gegenüber geftellt werden« wird hier Dietrich dem 
Poletikönige Wenezlan im Zweikampfe gegenAbergefteUt nnd anfänglich istüüek- 
getrieben. H6firohe Bedensarten nnd Sitten drücken die Helden zu Rittetn 
herab. 

Qedr. Altd. »L l, 880 ff. MA. 440 ff. 

7. Der rofengarte. Die Gefchichte diefes Zweiges der Heldenfage 
ift noch nicht yöllig erhellt, da Iner die Handfehriffeen noch nic^t hinlänglich be* 
kuint geworden, und die Abweichungen im Entwicklungsgänge, deü det Stoff 
g«ii6mmeii, nicht klar zu Aberfehen Ond. Dagegen lind die einzelnen ZAge 
unter einander auf das forgfttltigfbe von W. Qtimm verglichen. Di« aitefte 
Fotm de« Gkdiiihtes, das in den Zttfattitueüfietztingen wie fie jetirt vorliegen, 
nidit toif der Zeit vom SehluBe des 13. Jh. abgefliOt fein kann, ift ttm tticht 
eiMen. Aue vorhandenen Fafiungen (bheinen i^cht jünger als aus dem 
14 Jk. und mögen wenig audeinanderliegen. Die Ausweitungen des BtoU^ 
ond die GegenAberftellung der Kämpfer unterfcheidet die Bearbeittmgen. 

lÜegfried und Dietrich foflten im Kampfe fich begegnen. £s wurde des- 
halb eine Zeit gew&hlt, in der Siegfried noch nicht yerraihlt^ tikfet fckon zum 
Gemahl Kriemhädens beftimmt war. Am Rheine ift ein Bofengarten des Kdniges 
Gihich. des Vaters der Kriemhilt Gibichs Helden hftten den Garten gegen 
jeden Fremden. Gibich ift bereit von dem Kosnige, der mit einer Zahl voü 
Helden, die det feilten g^eieh iffc, ihn überwindet, fein Reich zu Leben titt neh^ 
meo; jedem Sieger aber foU zum Lohne ein Bofenkranz mttA ein Kufs erteilt' 
vrenlen. Die heunifchen Helden kommen. Der Kampf im Rofengarten be- 
ginnt. 12 EinzelkUmpfe werden gefchildert. Mehre rheinifche Helden werden 
getoBtet, Siegfried von Dietrich überwunden, der Lohn erteilt und Gibich mufi 
fein Reich zu Lehen nehmen. — Da Dietrich einmal auf die Fahrt nach Worttts 
gebtatht ward, benutzte die Dichtung die güufdge Gelegenheit, andere Helden 
heranziudehen. So wird der Dietleib, Sohn Biterolfs, hier gleich wieder in 
Th&tigkeit gefetzt, und vor allen Dingen wurden die vom Mönch Bfan, jenem 
fditeren Aboild des Waltharius im chronicon novalicienfe und ältefem tM)flde 
dei Brdder Rattfeh (§ 88), an diefen Kreifi der fortgebüdeten Sage gettiekt, 
die in ihrem derb kriegerifdien Kloftefhumor das grnman Qedkkt üb^f ia gen. 
JUuk hMt allerdings etwas von Hildebrants Charakter und wurde deshalb zn 
delTen Bruder gemacht. Als folcher erfcheint er in Alpharts Tode und dem 
Wofti^etrich des Heldenbuches (§. 86). 

£tftfelirtfteii: Sti^burger des tieldenbUclis (fi. 61, 12 AberMunimmena m defn gedfttdk- 
ten AwgabeHdes HeMenbmche«). — fitrftdb. («. 61, 11) — Heidelberffe» Nr. 86a. 16. J&. 
89 BO. Fol. (Vgl. Adelang 1, 802 ff.) ; ans VermiCbhung der beiden letzteren ift ein Text 
fedfaekt tn HmgeM nttd Prittifi\dn Beldebbuche Bd. 1. -^ FrallltfWleir Hs. Jfl. Ol, 19. DUr- 
uck heraasc. von W. Orimm. aöttinftm 1836. 8.) ~ Eine Wallerfteiner Hs. vom J. 145S. 
nLÄÖkmaittNl^. ftn, folltolei|>2ig 1866 verkauft fein.) - T^l. Aret&gleitrlge 1M4, 82 £- 
DielHttaiker ml« Dretdamr B«. (ft. 61» 19. S^ 

5* 
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Eine niederdenifohe Bearheitimg des Bofengwrieiii in einer PointtenMd«r 
Hs. Tom Jahre 1470 wurde Ton Bethmann gefunden, nnd der Anfang daraus 
in Haupts Ztfchr. 5, 369 bekannt gemacht 

Die Uebenrbeitang Kaspan von der Böen fl. 97. 

§. 75. 

1. Hugdietrich. Die einfache Brautgefchichte Hugdietrichs, ohne alle 
Kämpfe, genügte nicht mehr. Es wurde deshalb in diefem Sinne eine Erwei- 
terung mit dem altem Gedichte vorgenommen. Nachdem Hugdietrich 15 Jahre 
Term&hlt ift, kündigt ihm Olfan von BabUonie Ejrieg an. Auch mit Ortnit wird 
Hugdietr. in Verbindung gebracht. Kaifer Ortnit fendet tu Hugdietrich und 
yerlangt von deffen Lande den Zins. Dann Hugdietrichs Tod. 

Wie beim Ortnit (§. 63) wird auch hier eine Mitteilung Aber die Gefchichte 
der Dichtung gemacht: Im Klofter su Tagemunt (Dagmutt, Dageminde) lag 
manches Jahr ein Buch, das dem Bifchof yon Einfteten TEychTtett) hinauf hach 
Baiem gefandt wurde, der es nach 17 Jahren derAbtimn desKloffcers zuSant 
Waltburg (Walpurg) zu Einfteten (Einftat, su ainem ftetten) brachte. Ihr be- 
hagte das Buch. Sie fi^te zwei MeiTter vor fich, die es lernten und nahe 
und fem fangen und fagten. — Auf den von Ortnit yerlangten Zins bezieht 
fich auch Wolfdietrich (unten 3.). 

Öeidelb. Hs. 873. Oehringer Ha.: Hugdietrichs Brantfiiliri und Hoohseit. Ana der 
Oehringer Hs. hrsg. y. F. F. Oechsle. Oehringen und StnUg. 1884. 8. (Gerade d*, wo die 
Brweitenmg beginnt, h6rt Oechsles Aasgabe aof.) YgL f. 86. 

2« K6nig Ortnit Um Ortnits Sage mit der von Wolfdietrich enger 
zu yerbinden muTten Veränderungen damit vorgenommen werden, die, abge- 
fehen von den kleineren unwefentlicheren Abweichungen, vorzugsweife darin 
beltanden, daß Ortnit nicht fchon jetzt Iterben durfte. Das Gedicht wurde 
deshalb nur bis dahin fo^ef&hrt, wo der J&ger Yelle die Würmer ins Land 
ViQtf die alles verwfUlen. Nur eine Andeutung, daß Ortnit in Folge daron 
den Tot gelitten, fchließt diefe Faßung. 

Gedr. nach der Heidelb. Hs. Nr. 365 : Otnit. Hrsg. von Mone. Berlin 1821. 8- AnOer 
dem etwas anders in der Heidelb. Hs. 373, ndt der die Oehringer ftimmen folL Ygt Helden* 
Imeh f. 86 nnd Böen f. 97. 

3. Wolfdietrich, von feinen Brftdem des Erbes beraubt, verßieht mit 
Berchtung und der Seinen Hülfe, fich in denBefitz feines Eigentums zu fetsen, 
wird aber gefchlagen, wobei alle Helden bis auf Berchtung und 10 feiner 16 
S6hne fallen. Begegnung Wolfdietrichs mit der rauhen Elfe die im Jung- 
brunnen fich verwandelt und als Sigminne Wolfdietrichs Frau wird. Wolf- 
dietrich, vom Oelüft erfaßt, mit Ortnit zu kämpfen, zieht aus, belteht den Kampf 
und fchließt mit Ortnit Br&derfchaft. Ein Biefe Trafian entf&hrt ihm feine 
Frau, die er wiedergewinnt, worauf fie ftirbt. Ortnit kämpft mit dem Biefen 
Helle und delTen Weib Kunze, die er beide erfchl&gt. Heimkehrend entfchl&ft 
er unter einer Zauberlinde und wird von dem Drachen in dieH6hle gefcbleppt 
nnd getötet Wolfdietrichs Abenteuer zu Falkeneis, wo er mit dem heidnifchen 
K6nig Meßer werfen muß und diefen t6tet (Der ganze Abfehnitt offenbar von 
einem GeiAIichen verfaßt.) Nach Lamparten gekehrt befteht er fiegreich 
Drachenkämpfe und nimmt Ortnits Hing. Die Drachenkämpfe wiederholt. 
Ortnits trauernder Witwe verr&t er fich durch Ortnits Ring im Trinkbecher. 
Die Königin befucht mit ihm die Berghdhle, wo Ortnits Leiche liegt Wieder 
Drachenkämpfe. ErmAdet entfchl&ft er. Die Königin wird entf&hrt und von 
Wolfdietrich wiedergewonnen (falt genaue Wiederholung der Entfthrnng Sige- 
minnes). Den Schluß bildet die Eroberung Konftantinopels und dieBefrd^ 
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ißt S^bne deä Terftorbanen Berditnng^, die in der Oefttigeiifehaft der Brftder 
Wolfdi&trich« hmrt gelitten hatten. Er bleibt in Garten bis er (tirbtv 

Vielfache Zftge geben einen geilUichen Bearbeiter an erkennen, der ans 
dem Becketi einen nnerfchütterlichen Chrifken macht, ohne die heidnifchen 
Elemente yerwifchen in können. Die Einleitung Aber die Gefchichte der Dich- 
tung Tor Hngdietrich wird dadurch beft&tigt, obwol hier H^ngdietrich ansge- 
feUoBen geblieben. Der durch Ortnit yon Hngdietrich yerlangte Zins ift 
imferm Gedichte in andrer Weife bekannt Als Wolfdietridi, um mit Ortnit 
ni ftreiten, Sigminne verlaOen will und diefe fragt, was Ortnit ihm getiian, 
antwortet Wolfdietrich: 'als ich noch ein kleines Kind war, wollte er mich 
bexwingen. Er fändte mir 12 Grafen in meines Vaters Land, die mir ankün- 
Sfften, da6 ich ihm das Land zinfen foUte; ich ließ ihm erwidern, wenn ich 
äa Mann geworden, wolle ich ihn lu Garten um mein eigen Land beltehn.* 
%. 1, 209, Str. 347.1 

Gedr. nach der Wiener Ht. ans Ambras S947 (ohne Bohloß) in Haopts Ztfehr. 4, 4S0 
na naeb Hag en« H a. Hg. 1, 199—878. Zu diefer DarsteUnng foU die Heidelb. Ha. 109 ftim- 
mea (Hg. 1. XXVH), waa noeh genauer nnterAieht werden mnd. Der BohlnB hat in Hgna. Ha. 
einen ZoTa«, wie ea fehelnt 

§.76. . 

4 Hildebrant Das alte heidnifche Gedicht Tom Kampfe swiTchen 
Vater nnd Sohn gieng durch die Hftnde eines hdfifchen Bearbeiters und wirkte 
von da ans auf den Yolksgefang zurück, der bis ins 16. Jh. fortdauerte un^ 
das hofifche Gedicht, das im 15. Jh. abgekürst wurde, völlig verdrängte. 

Li dem alten alliterierenden Gedichte macht weder Vater noch Sohn ans 
dem Kamen HehL In den fp&tüeren Gedichten wird der Name erffc genannt, 
ik der Junge vom Vater niedergeworfen ilt Die ganze F&rbung entfpricht 
deÖsnigen der ritterlichen Erz&hlnngen in denen fich die Helden blindlings 
soraanen und das Geheimnis ihres Namens bis aufs äußerfte verteidigen. 
Dm Gedicht der Dresdner )Büi. 103 (§. 61, 21, 11), dort 'der Vater mit dem 
Sohn* genannt, enthält 29 Strophen, 9 mehr als das Volkslied. Da von keinem 
andern Gedichte jener Samlung nachgewiefen, daß eine Erweiterung vorge- 
Bonmien, die QueUen der Ab^igen dort aufbewahrten epifchen Lieder AberiSes 
slle alt find, darf auch bei diefem eine Abkürzung nicht vorausgefetzt werden. 
Schon in der Thidreksfaga ift eine Quelle benutzt, die AHbrandur den Namen 
weigern läßt Mit diefem Namen des Jungen (der im alliterierenden Gedichte 
Hidubraat, im Volksliede der junge Hildebrant heißt^ fdmmt eine Hs. aus der 
Ifitte des xnr. Jh. die fftr ein höheres Alter des Gedientes auch äußeres Zeugnis 
ablegt. Die epifche Formel des Jungen als Antwort auf die Frage, ob er ein 
Wdmng fei; Sv^as wölfe ! wölfe laufen insholz^ kommt genau i^bereinftimmend 
im älteften Wolfdietrich (§. 63, 3) zweimal (Str. 280. 635) vor und fpricht 
vielleioht fär Gleichzeitigkeit der Abfaßung. Volkslied und Abkürzung des 
Sheren Gedichtes weichen im Einzelnen bedeutend genug ab, fo daß eine 
Wechfehrirkung nicht anzunehmen ift. Die Abkürzung fchaltet einen Schein- 
kampf nach dem wirklichen ein, von dem das Volkslied nichts weiß. Dies 
ttßt den alten Hildebrant einen Bing in den Becher werfen, nachdem feine 
Frau ihn fchon kennt. Davon weiß der Abkürzer nichts. Beide haben ritter- 
liche Färbung, doch die Abkürzung mehr als das Volkslied. Zwifchen der 
Quelle, aus der beide gefloßen, und zwifchen dem alliterierenden Gedichte liegen 
ficber mehre Entwicklungsftadien, da eine Kluft von vier Jahrhunderten fie 
trennt Die Wiederentdeckung fehlender Zwifchenglieder würde Aber den Gang 
der ganzen epifchen Entwicklung mehr Licht verbreiten als die Vergleichnng 
dffirNibelnngenhandfchriften bisher vermochte, mehr vi^eicht als die Verg^leiehung 
der vier oder fftnf Wolfdietriehe. 

Hdfehr. Veefenmeyen vom J.1S69. (Vgl. Weckherlins Beitr&ge. Stnttg. 1811. 8. 70.) 
Rar Bmehftileke ; abgedr. bei Hagen •PrimUfer Bd. 8. — Das abgekfirste Gedicht bei 
Kaipar (fl. 9t) nnd darnaeh gedruckt bei Hagen -Primirrer Bd. S. 

Daa Volkslied ge^. StraSb. o. J. — Nttmb. Jobst Ontkneeht. Um 1580. — Ntimb. 
Ohr. Ontkneeht. Um 1586.— Nümb. Val. Newber. Um 1570.— BaTeL Sam. Apiarins. Um 1580. 
- Fmkt Liederb. (1859) Hr. 907. — Nttmb. Bndter. 1661 UntOT dem Sigenot f. 77.— Mtimb. 
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BMtflr. IMT- — O. O. n. ^ ^ 17. Jb.); wiederliolt «on STeheBbvg Im demt, Mnfiiwm 1770. 
8, 392. Denkm. 437. — Ühland, Volksl. Nr. 138.— MA. 548. — Niederdeutfch o. O. a. J. 
(Um 1560 Lfibeek). -- Niederländifeh Im Antwerper Liedorbndi Nr. 88. 

§. 77. 

}, ßi^e^ot "Wie es Ibheint benutzte ein Mfifcher Dichter das ältere 
Idei tqh ISigenoti tun in lübertreibender ParrteUi:^ng ein humonftifcbes Qil^ jsii 
Hefarn. Die alten Orandz^ge find beibehalten, aber die £inzelnheiten bi« ins 
Kleinfte ausgef&hrt. Die Einförmigkeit der Kämpfe ift mit großer Sorgfalt 
belebt und dadurch, daß jede Bewegung gefchildert wird, bis zum komifehen 
geftQigert* Die Anlage felbft tr&gt in diefer Faßung die Farben des gutmütig- 
ß»n Humors. Hildebrant, Dietrichs ZuchtmeiTker, warnt feinen ZSgUng vor 
dem Riefen, und als der Bemer fich daran nicht kehrt ger&th er in Todesnot, 
aus der ihn f^M^illter mit eigner Gefahr befreit uud mit guten zuc))ti^eirter- 
lidien Vorwürfen ftberfchüttet. 

Dem älteren Gedichte (das nicht^ das ältefte fein kann §. 64, 1) ift eine Vor- 
gefchichte voraufgeftellt : Dietrich und Hildebrant unterhalten fich von ihren 
Thaten, wobei &e auch des Abenteuers gedenken, als Hildebrant von Ifengrin 
Und deifen boefem Weibe zum Tode bedrängt durch Dietrich, der die Sieiin 
eribhlagen, befreit worden. Unter der Bedingung, daß Dietrich nicht alsbald 
hinreiten wolle, will Hildebrai^t einen Kiefen aus Gripi» Verwandtfchaft nennen. 
Der Bemer gelobt. Hildebrant nennt Sigenot und bezeichnet den Aufenthalt. 
Alsbald macht fich Dietrich, ungeachtet feines Yerfprechens und alleWa'mtin- 
gen in den Wind fcUagend, auf, um den Riefen zu befbehen. Ausführliche 
Abfßhiedsfchilderung. Dietrich erlegt eine Hindin, die er einem mit einem 
Zwerge auf der Stange daherfchreitenden Riefen als Losfegeld f6x die Freihat 
des Zwerges bietet. Der ergrimmte Riefe beginnt den Kampf, der f&r Dietrich, 
dem der Zwerg eine Zauberwurzel gibt, fiegreichen, fftr den Riefen tötHehen 
Ausgang nimmt. Der Zwerg Walduuk erzWt feine Gefchichte und befchenkt 
Die&ich mit einem den Hunger abwehrenden Stein. Nun folgt das ältere Ge> 
dieht (§. 64, 1. a), nur bis ins Kleinfte auseef&hrt. Dann wird eine Scene ans 
Bern eingefchaltet. Hildebrant will ausziehn, um Dietrich zu Aichen oder bu 
rächen. Seine Frau trauert beim Abfchied, wor&ber Wolfhart derbe Sehers- 
reden mit der Herzogin we.chfelt, daß alle, obwol fie traurig find, lachen müden. 
DMran fchließen fich, wieder mit den ausf&hrlichlten Einaelfchilderungen, die 
letzten Teile des Gedichtes (b— d), genau denfelben GrundsAgen folgend. Das 
Gedicht kündigt fich als abgefchloßen an, ohne auf Ecke hinftberzuleiten. 

Handfobriften: Yeefenm^ers vom J. 1859. (Hgr. I.) XXXTQI. f.) — Heldelb. Hr. 
67. 15. Jb. 198 BU. 4. niur' den Sigenot entbaltend ; nieht genaa beluuutt gemaebt. — 
StraAborg^r Hs. (§. 61, 18; niebt genau bekannt gemacht.) ~ BrocbTttloke InMonesAniieiiger 
5, 417. (Str. 18, 14.) — Drucke: Heidelb. Heinr. Knoblocbzer. 1490. Fol. — StraSb. 
auff Qrieneck. 1505. Fol. — StraQb. Obrift. Müller, um 1560. 8. — Nflmb. Fr. Ghit- 
kneobt um 1560. 8. (Sigenot. Hrsg. y. O. Schade. Hanorer. 1864* 8.) — Ntfmb. 
y^L Ifewber, 1560. 8. — Stradb. Ohr. Müller. 1577. 8. — %eipaig 1613. 8. — Nümb. 
M. n. F. J. Endter. 1661. 8. — Bruchstücke eines Druckes vom J. 1553 wiederholt in Haupts 
Ztfchr. 5, 845. 418. — Uebertragung ins Niederdentfche : Dre kortwilige HUtorien «.f. w. 
(ygL MA. 458.) Hamb. b. Joch. L6w. nm 1550. S, — Spitere leiohte UeberarbeHang b«i 
K. V. 4. Boan. §. 97. 

2L Ecke vgl §. 64, %h. 

3. L aurin. Um 1360 wurde das ältere Gedi<^ (§. ß4) einer Umarbei- 
tung unterworfen, die von einem h^^ch gebildeten Dichter herHUirt und darin 
b^ffccmd, daß die einzelnen Teile eine den Kunftanforderungen der Zeit ent- 
fpreehendo neue Ordnung erhielten und durchweg bis ins Klme ausgef&hrt 
wurden. Daß diefe Bearbeitung nicht fr&her als um 1300 füllt geht danuis 
heryor, daß einige ¥erfe Konrads ron Wiirvbtirg h^nntzt wii^rden, 

Laurin entf&hrt Dietliebs Sohwefker Similte. Dietlieb zieht gen Garten 
und klagt EQldebrant fei^ Leid. Diefer zi^t Q)it ihm auf ^^kundigunge^ aus. 
Ei» wilde» U^nn b^rjcht^t jhnw von- L^uji» ^nd d^i^QP lioi^ng^^ VHTMtoL 
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Lrarin vielfachen Uebennai Diefer Einging iÄ ans den Andeutungen des 
alteren Gedichtes (d) in aosgef&hrterer Bearbeitung vorangeftellt, genau wie 
beim Sigenot. Es folgen dann die beim filteren Oedichte genannten Aben- 
teuer (a. b. c. d.). Dann die Abenteuer im Berge.' Similte erfcheint und 
wünfcht befreit ku werden. Laurins Tücken gegen die Helden, die er mit 
einem Trank einfchl&fert, bindet und in den Kerker wirft, nur Dietleib nicht 
Diefer verfchafft ihnen ihre Waffen wieder und kSmpft mit den Zwergen. 
Dietrich kommt zu HiHfe und überwindet Laurin. Riefen kommen gegen die 
Helden zu Hülfe, aber auch diefe werden überwunden. Laurin wird na^ 
Bern f^eflUirt, wo er als Liütigmacher dienen mu6. Dietlieb kehrt heim mit 
Sinulte, die er einem Bidermann zum Weibe gibt Vgl. MA. 515—5^. 

Diefe Bearbeitung liegt in zwei verfchiedenen Bedactionen vor, 
oner Vieren und einer jüngeren. A. Die ältere beginnt: Zu Beme was ge- 
fezzen. Diefe Faltung ifb bisher nur handfchriftlich bekannt geworden. 

l. Pommersfelder Ha. Nr. 8798. 14. Jh. (VffL Porta Archiv 9, 539. Hanpts ZtTchr. 5, 
S71). 2. Kegensborger Hi. 16. Jh. (Anz. 7, 498). — 8. Münchner cgm. 811. firti her im 
Beflti des Diakomu Both. Vgl. Hagens MnTeam 1, 178. K. Roth, Bmchitttcke. S. XXVIL 
(Dm feUende BUtt im B«ita dM Hm. T. d. Hiig«n Tgl. Hg. L, T.XXXT.). — 4. Wieatr Qs. 
Rr. 8007 vom J. 1478 (§. 61, 14). — 5. Wiener Hi. Nr. 8959. (Vgl. «. 61, 15. am Schinne 
erginit) 

B. Die ausgef&hrtere Bearbeitung ifl wiederum in doppelter Form vor- 
lumden. Die eine a, beginnt 'Ir herren hie befunder*; die andre b. fängt an: 
1r lieben herren hie befunder'. Sie wurde unternommen, weil man den ünter- 
rehied zwifchen ftumpfreimender Zeile mit vorletzter kurzer Silbe und der 
Zdle mit klingendem Reime nicht mehr verftand und daher beide durch Flick- 
lorter su gleicher Silbenzahl brachte. Diefer Text hat am Schluße die Er- 
vtimong eines Singers Heinrich von Osterdingen, aus dem dann eine große 
Vibel von Heinrich Ton Ofterdingen gemacht ift 

i HandfchrtftUoh in BtraBbnrg (f. 61, 18), der Namo darin lantet: Heinrich von Off^ter 
difl^ — Gedruckt im alten Heldenbnche (§. 61, 13 : Heinrich von Osterdingen.) — Befon- 
den: Btraflb. HipfoiT. 1500. 4. -^ Daf. 1509. 84 BU. 4. ~ b. Ir Ueben herren n. f. w. Nümb. 
ly. Ostkneeht O. J. (um 1560.) 68 BU. 8. ohne Erwähnung eines Heinrich von Osterdingen; 
^ktholt: Lanrin, ein altdentfches Ghedicht nach dem alten Nürnberger Drucke von Fr. 
Miecht, herausg. v. O. Schade. Lelps. 1854. 8. Aus dem Nürnberger Drucke, wenn auch 
entern Uteren, floß die niederd. Uebertragung in den Dre kortwiligen Historien. (Vgl. MA. 
^, tt). Die angebliehe HandTchr., welche EttmüUers Luarin (1889) cum Grunde liegt, ilt 
WMreAbfchrilt 

C. Das alte Gedicht wurde (Ähnlich wie der niederländifche Beinaert), 
wol etti im 14. Jh. wieder aufgenommen und mit einem zweiten Teile 
vermehrt, der ganz chrütiich-geilUiche Färbung tr&gt und die Feindfchalt 
^cben Chriften und Heiden yerf5hnend ausgleicht. 

LsQrin hat die Taufe empfangen. Der in feinen Bergen als H&ter zurück- 
^laftne Zwerg Sindron ruft, um feinen Herrn trauernd, Laurins Oheim W al- 
ber sq von ijrmonia, dem der Kaukafus und das Euphratland unterthan und, 
nr Befreiung Laurins auf. 'Walberan landet in Venedig, fendet Schiltung als 
^^boten vorauf und kommt am neunten Morgen vor Bern an. Das ge- 
waltige Heer ift nicht zu befiegen. Lanrin geht deshalb ins Lager, um Wal- 
Jeran mit Dietrich auszuf6hnen. Walberan fordert Einzelkämpfe. Schiltung, 
aer nut Wolfhart kämpft, nimmt diefen gefangen. Kampf zwifchen Walberan 
^d Dietrich. Keiner kann des andern mächtig werben. Hildebrant und Laurin 
eilen auf den Platz, jener befänftigt den Berner, diefer den Walberan. Letz- 
terer' zieht au8gef6hnt mit in die Stadt Herlicher Empfang. 

Hdfchr. in Kopenhagen, (Vgl. Nyemp) ; BmchOttcke in München (gedr. bei K. Roth, 
^taugen. Stadtamhof. 1845. 8. S. 118 IT.). Nach der Kopenhagener Hs. gedr. bei Nyenq», 
»mboL 8. 1—88. 

§.78. 

Schon feit dem 12. Jh. ift eine Teilnahme von Fürften an der lyrifchen 
Öichtkunft nachzuweifen, diefelbe dauert im 13. fort und wird, je mehr die 
KnnTtfelbft fiokt, zahlreicher um 1300, hört dann aber faft ganz auf. Die meiften 
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dierer Dieliter find beachtenswertfr wegen ihret MuMLe« Ais wegen ttire^ 
Leiftnngen. 

Küfer Heinricb (VI. f 1197) wird Abereinütimmend m denHss* als Dichter 
zweier Lieder genannt, die fehr innig und feelenvoU find, womit feine Grau- 
famkeiten in Neapel wenig fdmmen wollen; anch ift die Sprache fchwerlich 
die des 12. Jb. Keine Quelle des 13. Jb. gedenkt feiner als eines Dichters. 
HMS. 1. MA. 916. -- K6nig Ronrad der Jungem (Konradin f 1268.) Auch 
feine beiden Lieder voll Seele. HMS. N. 2. MA. 942. .— Herzog von Anhalt, 
leiMrieb L (f 1252) HMS. N.a MA.942. — Markgraf Heinricb yonMeiü^ 
t 1288. Sechs Lieder. HMS. N. 7. — Herzog Heinrieb von Breslau f 1290. 
Zwei Lieder, von denen das eine allegorifcb. HMS. N. 5. MA. 943. — Herzog 
Joban von Brabant, f 1294. Niederländifcb. Von hchd. Schreiber Aberarbettet. 
HMS. N. 9. MA. 943. — K6nig Wcnicl von Böhmen f 1305. Dem verzucker- 
ten Tone zufolge können feine Lieder nur ans £nde des Jh. gefetzt werden, 
und fchwerlich ift Wenzel L der Dichter. HMS. Nr. 4. MA. 943. F4r Wen- 
zel I. trat Nebesky neuerdings auf, hauptfächlich ^eil die Ueberfetzung ins 
B6hmifche (HMS. 4, 18) noch reimlos fei, während der Heim unter Wenzel ü. 
im B6hmifchen fchon^ durchgedrungen. Vgl. Auff<e6 Anzeiger 1854. 296 ff. — 
Markgraf Otto von Brandenburg, f 1308, fieben Lieder voll Kraft und Anmut 
HMS. N. 6. MA. 944. ~ Fürft Witdav von Rogen f 1325. Siebenundzwanzig 
Lieder und Sprüche, urfprünglich niederdentfch. HMS. 3, 78 N. 156. Ini 
Niederd. zurtickfiberfetzl; von L. EttmtiUer : Witzlaws des Vierten Sprüche und 
Lieder. Quedlinb. 1852. 8. 

§. 79. 

1. Franenlob, eigentlich Heinrieb, ftammte aus Meiffen, 1250 f 29. Nov. 
1318; fahrender Sänger, der fich in ganz Deutfchland an den Höfen der ge- 
fangUebenden Fürften nmtrieb, bei Wenzel U. von Böhmen, Meinhsrd Y. von 
Kärnten, Otto von Niederbaiem, Waldemar von Brandenburg, Gerhard von 
Hoya, Wizlav von Rüigen u. f. w. In Mainz wo er ftarb, trugen Frauen ihn 
zu Grabe. Wein wurde Aber fein Grab gegoßen, wie wenigllens Albrecht von 
Straßburg erz&hlt. 

Sein Beiname Frauenlob teils von einem großen Leich zu Ehren der heil 
Jungfrau, teils von den Streitgedichten, in denen er Frau dem Weibe vorzieht 
Er dichtete lange und viel, war von feiner Kunft fehr eingenommen und ftand 
in großem Anfehn. Mit ihm beginnt ein neuer Stil, der mit gelVichten An- 
fpielungen und gelehrtem Dunkel imponieren will, nichts einfach und gerade 
heraus fagen kann und das Einfachfte mit fchwülftigen Bildern und Blumen 
umhüllt. Nach ihm hat nur die zweite fchlefifche Dichterfchule wieder fo 
viele Topafe und Sapphire verbraucht wie er. Die Art feiner Spielereien 
macht ein Beifpiel deutlich. Maria fagt von Jelhs und fich:- er hluome «(m 
mir hluomen wolde entjjpriezen, wU daz was %n , der zit, do fich die hhwmm 
fchouwen liezen, diu flat kiez hluome, da der hluome von mir hluomen war/ßch 
in der hluomen zit, wnt mit dem hluomen han ich mich gebUlemet v)it. (frauen- 
leich 19^.) 

Heinrichs von MeiCTen des Franenlobes Leiche, Sprflohe nnd Lieder. Erlfintert nnd 
herSQSg. v. L. EttmttUer. Qnedlinb. 1843. 8. HMS 8, 387. 3, 111. 865. 469. 4,730. MA.950. 

2. Barthel Regenbogen, ein Schmied, der fein Handwerk aufgab und vor 
Fürften und Kaifer zu fingen fich rfthmte. In Mainz traf er mit Frauenlob 
zuiammen, dem gleich zu fein hochfter Ehrgeiz bei ihm gewefen zu fein fcheint 
Nicht fo fchwülftig wie diefer, ift er dagegen viel inhaltslofer nnd macht 
h&ufiger als andre feine Kunft felbft zum Gegenftande feiner Gedichte. Ein- 
zelne darunter (Todesboten HMS. 3, 1, 345) haben volksmäßige Färbung. 

Regenbogens Lieder wurden fchon friih als fliegende Blätter gedruckt und 
bilden die älteften Denkmale des fogenannten Meiftergefanges, des lyrifchen 
Gefaoges der Handwerker in künftlichen Weifen, die als befondere Töne be- 
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iMaet weries. Vob Ahb kmunen. ber : d«r biMtos, der gnme. dtr bUme, 
ier gffldne ton, die lange weife n. f. w. Oleiehaeitige und Sltere Dicmter worden 
TOD 4ai gitteren Meiflterf Indern ala Stifter des Meiftergefangee genannt nnd 
ili 8f b^ler kttnftUehwr T6ne geehrt Wolfram wurde snm Wolf Böne, Rein- 
Btf um Semhard nnd Bömer gemacht und Hunderte Ton T^nen mit aben- 
teneifieben Namen wurden erfunden, die feilweit, die lugweis , afpiston , fran 
EreB ton, maienweis u. £ w. 

Begmbofent Oettebto bei HXS. 8, 1, 844 ff. 

3. Jeh. Hadlaob, um 1300, lebte. in Zürich; wanderte; kam auch nach 
Oelterreich. Er fchildert, neben fehr empfindfamen Vorgängen , derb IftndUebe 
Herbftfchmaufereien.' In einem feiner Lieder rAhmt er die Familie der M ane 6 e 
äZtridb, da6 fie Ideder (ammle, mehr als man in einem KoBnigreiohe finde. 

Bodmer glaubte in der Parifer Liederhdfchr. die Ton Hadlaub erw&hnte 
Ssmhmg gefunden au haben und nannte feine Ausgabe der Hs. (Ztürieh 1758. 
i) demgem&6 'durch Buediger lianeBen'. 

Job. Hadlonbet Gedicht«. Bng, y. L. BttmlUler. Zftrich 1840. 16. 

§.80. 

1. Clricii «Oft U/chenbach aus Baiem, lebte am Hofe des Ersbifchofs 
Friedrich IL Ton Salsburg (1270 f 1284) und Wensels n. von Böhmen (1278 
1 1305), den er wie deffen Vater Ottokar mit hohen Lobfprfiehen erhebt. 
Seine Dichtungen, die gewöhnlich mit dem Maße der Blfttezeit gemeßen und 
^db unterfchätzt werden, treten erft vom gefchichtlichen Standpunkte aus 
a iu rechte Lieht und gewinnen, wenn auch keinen höheren poetifchen Wert, 
^eine andre Bedeutung. 

11 ex an der, nach Walther von Caftilione, in 10 Bftchem mit einem 
fpka hinzugefftgten elften, etwa 30,000 Verfe. Es ilt ein Verfnch die ritter- 
Kelten Ers&hlungen durch Gefchichtserz&hlung zu verdrÜngen. Daß diefe Ge- 
eckte noch abenteuerlicher und fabe{hafter aultritt als die ritterliche Aven- 
tbe, nimmt dem Streben feinen Wert kaum. Die Gelehrfamkeit der Zeit ift 
n einer wmten AufTehwdlung des Stoffes Terwendet worden. Allegorien 
ii Falle. 

ünfedruekt. Aunttfe md HotiMn : WeckkerUn, Beitrage l~St. Pfeiffer in BerapeioB. 
1M8. N. SS. Wsokenu«el» BeHer Hm. 95—80. Adelung, Keehriohten 8, 47—64. MA. 880. 

Wilhelm Ton Wenden. Nach unbekannter Quelle, etwa 9000 Verfe. 
Sil FürftWühelm von Wenden, der Ton Pilgern den Namen CMlt gehört, ver- 
^ feine' Gemalin Bene, um Criffc zu fuchen. Nach mancherlei Abenteuern 
kehrt er heim und empfangt mit feiner Frau die Taufe. Auch hier yermeinte 
Oefduchte. 

Ungednickt. Hs. in Hsaörer. Vgl. Anfi^B Anseiger 1854, Sp. 88 f. MA. 880. 

2. Elifabeth, die Heilige, Landgr&fin von Thfiringen. Ihr Leben und 
^ Wunder bearbeitete ein ungenannter Dichter um 1300 in Heben Büchern 
(11050 Verfe), mitunter belebt und anziehend. Legende und Gefchichte mifchen 
lieh, wie in den meiAen der nachfolgenden Gedichte Sage mit gefchichtlichen 
Nameii yerimüpft ward. 

Vngedraekt. Aiung ans der Darmft. Hs. Dlat 1, $44—489. 

3. Wigamur. Ein Sp&tling der irrenden Ritterromane. Wigamur wird 
w&hrend fein Vater einem Feite des Königs Artus beiwohnt von einem Meer- 
weibe geraubt und diefer wieder von einem UngetAme entf&hrt, das ihn in 
iiififchen Küttften erzieht Erwaiohfen befteht er viel gleichgültige Abenteuer, 
findet fehlen Vater wieder und vermählt fich mit der fch6nen Dulciflur, die ihm 
geraubt nnd von ihm wiedergewonnen wird. Sein Sohn heißt Duiciwigar. 

Nach einer Iflckenhaften Hs. hrsg. v. BttTching in Hagens dentfchen Gedichten des 
«ttelslters. Bd. 1. Nr. 4. Etwa 6000 Verfe. MA. 779. 
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4. Beinfried Ton Brannfohwaig. üii'V^lleaAeles CMieli ^n 37^000 
Verfen. Reinfried gewinnt die feh^ne Yrkane yon Tenmark sor Fru imd 
macht einen Zng ins Morgenland bot Wiedererobentng des heiligen Grabes« 
Vor dem Scheiden gibt er feiner Frau die HXlfte eines Ringes mit dem Bd* 
fcheide, ihn nur dann ftkr tot an halten, wenn ihr die andere HlUfle gebracht 
werde. Die Abenteuer in den WunderD&ndern des Oftens^ die auf denHeldeD 
geh&nft werden, bilden den Hauptinhalt des letzten größeren Teiles. Der Dich- 
ter, der liehGotfried zum Mnfter genommen, foheint derSohweia aneugehdren. 
Er fchrieb nach 1291. 

AosKug im Archiv des hiftor. Vereins f. Niederfachren. 1849. Es liegt dem Ged. eine 
ntere Faßnng der Sage von Heinrich dem LoBwen unter. MA.. 867. 

5. Apollonius von Tyrland, nach lateinifcher Quelle, von einem 
Wiener Ante, Heinrich von der NeuenßatU,' mn 1300 gedichtet, etwa 20,000 Verfe, 
voll abenteuerlicher Wunder des Morgenlandes. Heinrich verfaßte auch ein 
aUegorifch-mjftirches Gedicht von der Wiederkehr des Herrn. (Gottes Zukunft.) 

Beide nngedmckt. Anssng in Reiohardts Buch der Idebe. 1779. $68—890. MA. 867. 
und aus der Zukunft Gotes im MA. 110. ' 

6. PrielterJohann. ^in fabelhafter Fürfb in Hochafien, der Aber ein 
Wunderreich gebietet, fchrieb, wie mehrfach gediditet wurde, Briefe an abend- 
l&idifche Fürften, in denen die Wunder feines Landes gefchüdert werden« 

Vgl. Altd. BU. 1, 808—84. Germania 8, 278. Grimm , Ged. anf Friedr. den Sianfer. 
108—107. HA. 867. 

7. Friedrich von Schwaben, der fioh Wieland nennt, gewinnt die 
fchöne Angelburg mit Hülfe einer Jungfrau, die in einen Hirfch verwandelt 
von ihm erl6ft wird. Er nimmt drei badenden Tauben ihre abgelegten Ge- 
wänder und die Tauben (Schwanjungfirauen) verheiOen ihm f^r die Rückgabe 
des Gewandes diejenige zur Frau , die er w&Ue. Er leAhlt Angelfourg. Viel- 
fache Nachbildungen älterer Gedichte, wie Wolframs Wilhelm, Hartmanns Gre- 
gor u. f. w. Die in Deutfchland fonft nicht benutzte Wielandfage hat nur 
dürftige Züge geliefert. 

Anszng in Hagens Germania 7, 9&— 115. KA. 865. 

8. Wilhelm von Oeft er reich» yon Johann von Würsdturg um 1314 rer- 
faOt, ift ähnlicher Art, ältere Gedichte nachahmend und gefchiehtiich fcheinende 
Namen in Sage verflüchtigend. Leopold von Oefterreidi walfahrtet, weil er 
kinderlos ift, zu S. Johann nach Ephefus« Sein Gebet wird erh6rt. Die He^ 
sogin gebiert ihm den Knaben Wilhelm, der mit Aglie, der in derfelben Stunde 
geborenen Tochter des Königs Agrant von Zyzya verm&hlt wird. Agrant IftQt 
fich taufen. 

Ungedmckt. Vgl. BfltteUnngen ans der neneften Gefehiehte der k. Rltterakademie n 
Liegnita. (Programm) 1884. 8. 85 f. Aretln, Beitr. 9, 1808. MA/ 865. — In Profa anl^öit 
wurde die Dichtung (Angsb. 1481 Fol.) frtthe fchon gedruckt, f. 105, 4. 

9. Herzog Er nft, der fchon feit dem 12. Jh. poetifch behandelt wurde 
lieferte um das Jahr 1300 den Stoff zu einem weitläuftigen Gedichte, in dem 
die Wunder des Morgenlandes Hauptzweck der Schilderung geworden. Mehr- 
fache Anklänge an Stere Gedichte (4511 ff. aus Hartmanns Iwein zu Anfang)« 

Gedr. in Hagens Ged. des Mittelalters. Bd. 1. 

10. Alexander und Antiloie, ein aus der Alexanderfa^e herausgeho- 
benes felbfbftändig behandeltes Stück. Der neckifche Zwerg Antiloie lehrt 
Alexander feine ungetreuen Diener kennen, indem er jeden am Pfingftfeft bei 
der MefTe ohrfeigt. 

Bmohltttoke gedruckt in Haupts ZtCchr. 5» 484. Altd. BU. Ij 850. Vgl. Gaze, Merk- 
würdigk. der Dresdner Bibl. 8, 833. MA. 880. 

11. Heinrieli von Freiherg, um 1300, am Hofe Wenzels H. von Böhmen, 
von allen Sp&tlittgen der maßvoUfte und geifbreichfte, der es in allen Künlten 
des Stiles, in leichter gewandter Rede, anmutiger Darftellung und fchalkhafter 
Neckerei mit feinem Multer Go^fried aufnimmt, nur nicht in der Tiefe und 
Innigkeit der Empfindung. 
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Br %te wie ülrieh von Tttrlidm ({. 45) d^n SeUnQ eyi €k>tM«d« 
Trift an, deffen Ehe mit Ifot WeUJhand und rückfitllige Liebe znr blonden 
liMde, Triltans Anfentiialt bei Artus und beider Liebenden Tot er in loben- 
Wler Weife darfteilt. Knedins Liebe bu Kaffie, die TriiUiM Tot TeranlaQ^ 
met eine bedeutungsrolle Epifode. 

Gedr. In der AnsgAbe H«geiia von Ck>tfri«di Werken, (f. 41) Bd. 8. MA. 817. 

Zwei aadmre Dichtungen Heinrichs, ein befohreibendes Lobgedicht auf ^e 
Sitterfalurt eines Jobniin von Michelsperg nach Frankreich (gedr. Oerm, 
% 93 ff.) und ein Gedicht vom heil Kreuz (Wiener Hs. Nr. 2885), beide von 
geringem Umfange, weichen fo fehr im Stile ab und find fo dürftig, daß man 
den Trillandichter darin nicht wiedererkennt 

§. 81. 

Neben den furftücben Gönnern der Dichtung widmeten auch die 

Ordensritter der Poefie eine Zeitlang Ermunterung und Pflege. *Nicht 

alles, was ans diefer Richtung herrorgieng, ift erhalten und manches weift 

auf den Orden hin, was erft in fp&terer Zeit auftaucht, aber fchon früher 

entfpropgen fein muß. Vgl. §. 144. 

Per 4f at£che Orden wurde 1190 yom Henog Friedrieh von Schwaben geftiftet and der 
heü. Jvngfrfta gewidmet, deren Coltoi deshalb durch ihn fleh (teigerte. 

1. Buch der BAgen. Ein Deutfehordensritter aus Siiddeutfchland 
YsrfftSte um 1^76 nach dnem lateinifchen Gedichte 'fermones nulli p^rcentes' 
^ dentft^es fatirifeh-didaktirches Gedicht, dfts mit lebendigen Zügen der 
Viiidi^ik«li durchfloehten ift und fich durch die ^te direote Besiehung auf 
^d^iandene ^nlUbide von den allgemein gehaltenen Satiren und X4ehrgedichtßi^ 
te ilchften Zeit yorteilhaft unterfcheidet. 

ÜTiff. T. Th. 6. V. K«riO«n in HMipto Ztfdkr. 2, 4&-9e. KA. 897. 
Z, ll«fo,fen Langeuftf in , aus dem fc^w&bifchen Höwgau, trat 1282 mit 
(emem Yater und drei Brüdern in den deutfchen Orden, dem fie alle ihre Gü- 
ter fchenkten, darunter die Infel Meinau im Bodenfee, auf der eine.Ordens- 
eomtiliurei geftiftet. wurde. 1293 brachte Hugo von Rom die Legende der heil. 
Mtrtma mit und bearbeitete diefelbe teilweife. 1298 war er Ordensbruder des 
deutfchen Haufes zu Freiburg und 1319, wie es fcheint, Comthnr auf der 



Martina. Elf Martern der Heiligen, die, weil fie dem Bilde des Apoll 
nicht opfern will, vom Kaifer Alexander zu Tode gequält wird, hat Hugo aus 
zwanzig gew&hlt. Einen dürftigen Stoff weiß er durch Einfügung vielfacher 
Gelehrfamkeit und allegorifcher Deutungen zu dem Umfange von 33,000 Verfen 
auszudehnen. Darin verleugnet er feine Zeit nicht Seine Art zu erzählen 
ift nicht ohne Wärme und iüimut. FrAhere Dichter, fiber deren Worte feine 
Yerfe mitunter hinfließen, find feii\e Vorbilder gewefen, aber er ift kein Nach- 
ahmer. * 

Ans dem bisher angedruckten Gedichte (Hs. zu Bafel) hat Graff piut. 2, 115—166) 
lieben verMfeBlHcht , die eine Aiisgid>e des gansen Gedichtes wünfeiienswert machen, 
m. S19 fr. 

3. Sehondoeh, ein unbekannter Dichter, hat eine deutfche Ordensfage ge- 
dichtet, nach einer gefchriebenen Quelle. 

Der im Kampf mit den Preußen begriffene Fiirfb der Littauer fendet 
einen Enndfchaffcer nach Thom. Diefer fi^t den das heilige Amt verwalten- 
den Frießier und in der Hofkie einen ftarken Eiefen, den die. Bitter verzehren. 
Er bmohtet dem Littauer das Wunder, der nun begreift, wie es zugehe, da6 
wenn einPreufie niedergemacht worden, gleich ein anderer fftr ihn da fei. Er 
gdtt felbft, um das Wunder zu fehen, und läßt fich dann taufen. 

Der Littower. Durch MeiTter Seppen (LaBberg. Oonftans) 1826. 8. LaBberg fchrieb 
das Gedieht, das in der B«. der Martina Aeht, deren Dichter an. Schondooh nennt fich im 



TS Bürgerlich gelehrte DieMing. 

Ittattft ^E«r(lk nun wird aaeh die BnlUimg von der KVnigln Ton Frankreleh eqm- 

febrieben : FrimirTers Bnohenwbi 8. L. Ygl. Hagen OA. N. 8, wo kein YerfaSer geneant iCk. 

[Die Hs. der Martina enthtUt noch eine kleine Natorlehre, aftronomiTche 
Bemerkungen, diätetüche Regeln n. dgl., die auf einen Deutfchordensritter als 
äiaTammenfteÜer fchliel^en laßen: Meinaner Natnrlehre, heraosgeg. Ton Willu 
Wackernagel. Stuttgart 1851. 8. 19 S.] 

4. Paffional. Von ongenSuintem Dichter wurde die ganse Legenden- 
reihe von der heil. Jungfrau, den Apofteln und den Heiligen, wahrfcheinlioh 
auch ein anderes Werk, Lehen der Y&ter, poetifch hearheitet. Das Ganze 
umfaßt etwa 100,000 Yerfe. 

Der Dichter, der nicht nachweishar mit dem deutfchen Orden in Verbin- 
dung fteht, durch die Art feiner Arheit jedoch der Ordensdichtung fich n&hert 
und hefonders durch die umfangreiche Berückfichtigung des Mariencultos den 
Beftrebnngen des Ordens nahe fteht, zieht durch große Einfacheit und An- 
fchaulichkeit an. Er weiß warm, ohne Uebertreibung zu fchildem und ilt von 
feinem Stoffe fo durchdrungen, daß er nicht feiten in Ijrifcher Stimmung feine 
Empfindung ausftrdmt Es läßt' fich jedoch nicht leugnen, daß die Arbeit durch 
die Behandlung eines fo umfangreichen Stoffes in verhältnism&ßig kleinem 
Baume etwas Handwerksmäßiges an fich hat Der rafch arbeitende Thomafin, 
(§. 75) hätte 6, der langfamere Heinrich von Krolewiz 60 Jahre an dem Werke 
gearbeitet. Einzelnes mag der Dichter fchon bearbeitet vorgefunden und dann 
leicht Aberarbeitet aufgenommen haben. 

Das alte Paffional. Hrsg. v. K. A. Hahn. Frkf. 1845. 8. (Enth. Chriftos und die 
Apoftel, Teil I. und n. Die ansgelafinen Legenden yon Jacobns trog Kllden nach in 
Hagens Gkrmania 7, 251; die ebenfaUs flbergangenen Marienlegenden grab Frs. 
PfeüTer Stnttg. 1846. 8. herana.) Das Paffional. Eine Legendenfamlong des 18. Jh. 
Hrsg. ▼. Fr. K. Köpke. Quedlinb. 1852. 8. (Enth. den m. Teil, die HeUigenlegenden.) Das 
BnchderV&ter Ift nngedmckt. Hs. in Leipz. N. 814. XIV. Jh., Anszdge daraus von Titt- 
mann in den BeitrILgßn aar vaterl&nd. Altertcunskande. Leipx. 1826. 1, 1 — 41. — BfA. 808. 

5. Lader (Lothar), Herzog von Braunfehweig , Hochmeiiter des dentfchen 
Ordens (1331 — 1334), der, nach Wigand von Marburg, deutfbhe B4cher ver- 
fiafite, brachte auch die Legende von der heiligen Barbara in ein deutfehes 
<}edicht. 

Das Gedicht ift noch nicht aufgefunden. Nie. v. Jerofchin (Pfeiffier 30) ver- 
weift die, welche die Marter und das Leben der Barbara kennen lernen wollen, 
an das 'buch, das brudir Ludir von Brunswic hat gebracht zu dutfche f^am 
mit getichte.^ 

Ueber Lnder als Hoohmeifter vgl. han^yerlfche gel. Anz. 1751. St. 4. 5. 

6. Unter demfelben Hochmeifter und auf deffen Wunfeh wurde von einem 
ungenannten Dichter der Prophet Daniel verdeutfcht. Der Dichter fcheint 
in Ungarn gearbeitet zu haben. 

Hdfchrftloh. zu Königsberg. MA. 285. Pfeiffer Jerofchin XXVI. 

7. Nieolan§ von Jerofchin (bei Kalifch) Caplan des Hochmeifters des dent- 
fchen Ordens in Preui3en, Dietrichs von Alt^nburg (1335—1347), verfaßte anf 
Antrieb des Hochmeifters Luderus eine poetifche Bearbeitung der Oefchichte 
des deutfchen Ordens. Das weit vorgefchrittene Werk wurde durch ein "Weib 
('das arge Thier, das Jofephs Rock zerriß*) vertilgt. Erft unter Dietrich nahm 
Nicolaus es wieder auf und brachte es zu Ende. 

Nicolaus folg^ genau, mitunter wörtlich der lateinifchen Chronik Peters 
von Dusberg (Frankfurt 1679. 4.) und hat deshalb allerdings vorwiegend nnr 
fprachlichen Wert. Etwa 30,000 Verfe. 

Die Dentfchordenschronik des Nicolans von Jerofchin. yon Frz. Pfeiffer. Stnttg. 1854. 8. 
(Anszng einzelner Abfchnitte und Stellen. Pfeiffer weist Nicolans der 'mitteldentTel&e» 
Sprache' zu.) MA. 865. Vgl. die Reimchron. f. 83. 

8. Unter Dietrich von Altenburg verfaßte 1338 ein Ungenannter eine 
poetifche Paraphrafe des Buches Hieb. 

HdfohriftUch in Königsberg. MA. 8S5. Pfeiffer Jerofchin XXVn. 
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9» I^PropheteB «BdfieApollelf efdiiekt« iUberMrte ukl b^eHeto 
ndt enier gereimten Vorrede der Minorit Qaas Graac, Cnfto« in PreniSni auf 
Beifefaren det Oberften Marfelialls Siyrit toh Taevelt (1347—59). 

10. Hduri^ lesler brachte die Offenbarung Johannes parM>hraftifch 
in ein umfangreiches Gedicht von 23,000 Yerfen , das durch viele Abfchwei- 
fangen und Zeitbetrachtungen zu diefer Stärke angewachfen ilt 

Hdfdir. ia Kftnigtberg und Dansig. Braehltfleke gedr. bei K. Jtoth , Diehtimgeii d6t 
deatrehen HittoUlten. Stadtomhof. 1845. 8. 1—17. Anisige von F. K. Köpke in H«geii« 
Oennania 10, 81—108, darunter 8.88 ff. eine «ufttlirlielie Darlegung der OrandfUtze, die 
Hader in Besng auf Beim nnd Yers befolgt. Eine Klinlielie, nur kflrsere Stelle bei 
llc yon Jerofehin 8. 10. Damaeh gelten nur Beime auf gleiehen vocal undYerfe swiTcliea 
6-8 (Nieolaos, &— 10 Heinrich) Silben. 

11. Bruder PUUpp fchrieb in der Carthaufe su Seite ein Marien-. 
Üben, dar er den Br&dem Tom dentfchen Haufe fandte, die er lange ausei^ 
koren , weil fie Maria ehren und den chrilUichen Glauben ausbreiten. 

Der Arbeit dient eine in gereimten Hexametern verfaßte Vita B. Mariss 
Tirginis et falvatoris als Grundlage, i(t aber frei umfchrieben. Das Gedicht 
nmfaOt Maria's Leben von ihrer Geburt bis zur Himmelfahrt Die Erz&hlung 
ift einfach aber durchweg anfprechend. Von der großen Beliebtheit des Wer- 
kes seu^n die zahlreichen, zum Teil mit Einfchaltungen verfehenen Hs. (25) 
und eine Uebertragung in das Niederdeutfche. 

Binder Philipps des CarthluTerB Marienleben. Hrsg.v.Heinr.Bflckert. Quedlinb. 1853. 8. 
DaS Philipp CarthluTer gewefen , gar an 8eitK , folgt nicht notvrendig aus feiner Angabe. 
Seine Sprache ift nicht reines Hochdentfch und namentlich in den Beimen ungenau. Pfeiffer 
weist ihn der yon ihm mitteldeutfch genannten Mifchf^rache an, die auch Wuh. Qrimm (im 
AtiÜB und Pvopfaflias) örtlich genommen, damthun bemttht gewefen, während J. Qrimm 
9Uf^. 8, 544) leugnet. — MA. 188 ff. 

12. Bruder Johaanes, von Frankenftein in Polen, ein Johanniter zu Wien, 
Utete im 14. Jh. eine Paifion, die er, da Chrifbus der erfte Kreuztr&ger ge- 
wefim, den Kreuziger nannte. 

angedrückt. Vgl. HoAnann Wiener Hss. N. 60." MA 111. 

13. Walther vonRheinau, gebürtig aus Bremgarten, bearbeitete nach latei- 

■]£dier Vorlage (mit Einmifehung franz^fifcher Wörter) ein Marienleben ia 

4 Bftehem, etwa 15,000 Verfe. 

Walthers von Bheinau Marienleben. Hrsg. ▼. A. v. Keller. Tübingen 1855. 4. (Buch L 
Tflh. 1849. IL: 186t. m.: 1858. IV.: 1855.) — Andere Marienleben Tgl. MA IM ff. — 
lbriengrfl8e. MA. 150. — Oebete an Maria. MA. 168. 

§.82. 

1. SeifHt Helbliog, ein öfterreichifcher Ritter, Befitzer eines Baumgartena 
lu Nu^dorf bei Wien, 1230 geboren, verfaßte 1290—1298 fünfzehen Bikch- 
lein, didaktifch^fatirifchen Charakters. 

In der Form von Gefpr&chen mit feinem Knechte yerbreitet HelbHng lieh 
ther die inneren Yerhältniffe des Landes, Ffirlten, Adel und Bauern, Kriegs- 
wefen, Kleidung, Schmuck, Speifen, Verfall der Dichtkunft, Gerichtsyerfaßung, 
GeUVichkeit und anderes. Ohne befondem dichterifchen Wert führen die 
Mchlein Helblings lebhaft in die Sitten der Zeit ein, nehmen auch fchon die 
Allegorie zu Hülfe, fo wird z. B. eine Allegorie der Sohlacht der Lafter und 
Tugenden gewidmet. 

Hrsg. Ton Th. G. y. Kanaan in Hpts. Ztfchr. 4, 1—884. — MA. 898 ff. 

2. leloieUn von Konflanz, des Grafen Albrecht yon Hohenberg und Hei- 
Sferloh (f 1298) Ktichenmeifter, hinterlieO drd Gedichte, die wenn noch nicht 
rein allegorifeh, doch fchon mit allegorifchen Elementen ftark yerfehen find. 

Der Minne nL ehre. Nach einer allegorifchen Einleitung geht der Dich- 
ter in eine Liebesgefchichte über, die leicht, zuweilen etwas redfelig flach er- 
zählt und mit einigen Liebesbriefen aufgefchmüc^t ift. 

Von dem Bitter und dem Pfaffen. Ein Streitgefpr&ch zwifchen beiden, 
die Vorzüge des einen gegen die des andern Standes heryorhebend. 
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Vbn den Bwei Johtt^nfen, gleielifalte ein lUmpfge^tiieh iSkm die gm- 
geiifeitigen Yon&ge, in ffcr^hifcher Form. 

Heiiutelein von Kon/Uuu von Fn. Pfeiffer. I«eipi. 1869« t. 

3. Hogo von Trimberg, ans dem Wür2burg:irch6n, 1260—1309, Sehttlmeifter 
am Colleg^atftift der Theurftadt vor Bamberg, dichtete mehre Bücher, daftin- 
ter 1266 den Samler, der mit dem Benner gleichen Inhalt hatte, aber verloren 
gegangen ift. 

Der Benner. 24056 Verfe. Bin Lehrgedicht ohne feilen Plan, mehr 
eine allgemeine 6trafj{>redigt , aber MTch, lebhalt ge(bhri6ben und n^eü keiH 
Syftem wie bei Thomaiin hemmte, mit nnbefiiLflgett^r Leiühtigkeit fifedtieiitet, 
durch Fabeln und kleine Erz&hlntigen mannigfach belebt Bugoft Gedicht war 
neben dem Freidank das am meilten geachtete Lehrgedidit des Blittelalters 
und wurde nach der Reformation einer Bmeuernng f&r würdig gehalten. 

Viele Hm.$ nach der Erlanger herausgegeben : Bamberg 1888—36. 4. — Der Baaner. 
Wkt. 1649. Pol. Vgl. MA. 900. 

§. 83. 

1. Hftdanar ton Laber, ein baierifcher Dichter, der vermutlich am Hofe 
Kaifer Ludwig des Baiem lebte. Genaueres iüt nicht bekannt. lu l^&terer 
Zeit galt ffder Laber« , »der Lauber<< den Meifter^lÜBgern als hohes VorbHd, 
auf delTen Nftltien mehrfache Gedichte gefchoben werden. 

Die Jagd. Das ritteriiche Liebeleben ?rird unter der Allegorie einer 
Jagd dargeftellt. Vielfach Vird die Allegorie, Wenn ttUch ttidit geib^rt, do6h 
unterbrochen durch Klagen, Betrachtungen und 8prfiche, die Bum großen Teile 
treffende Wiiirheit in fehr fchdner Form darbieten und vollkommen die gro^ 
Achtung rechtfertigen, die dem Gedichte gezollt wurde, auch wol die Veran- 
laßung boten, dai3 die einzelnen Strophen in den verfchiedenen Handfchriften 
willkürlich umgelltellt wurden. Unter allen Allegorien des 14. und 15. Jh. iit 
Labers Jagd die finnvollffce, wenn auch nicht die einfachfte. Die Form der- 
Mben ift die fiebenzeilige Strophe desTitUrel, die mit. Leichtigkeit gehandhabt 
erfcheint und in ihrer klangvoll t6nenden Weife den Charakter des Gediditee 
würdevoll hebt. 

Hadamars von Laber Jagd- und drei andre Minneifedielfle fehher lelt v»A W«fti^: Des 
Minners Klage. Der Bfinnenden Zwilt nnd V^ffthnnng. Det niine Fltdme». ffisg. V. J. ML 
Schmeller. Stnttg. 1850. 8. MA. 901 ff. 

2. Die in Hadamars Stil und Strophe nachgebildeten Gedichte haben fei- 
aen ireff^den Gedankenausdmck nur «um Teil glücklich enreieht: 

^ a) Des MinQers Klage, mit akroltichifcheni Sehluße : Katherina. Vor- 
zugsweife dies Gedicht feßelt durch bündigen Ausdruck und wertvolle Sprüche, 
die, in edler Sprache vorgetragen, ohne Schmuck der Bede, gerade durch die 
nat&rliehe Einfalt fich auszeicmien und neben die Winsbeken geltellt zu wer- 
den verdienen. Die Allegorie ift ganz ausgefchlo^en. 

Gedr. bei SchmeUer, Hadamars Jagd S. 147—162. TitoreUtrophe. • 

bj Der Minnenden Zwift und YerfShnung. StreitgefprAck swifehen 
üun und ihr, eidit gane ohne natörliohe Empfindung, die al^r ton fpielendbe« 
Gedanken und Wendungen fehr verdunkelt wird 
^ Oedr. bei SchmeUer 8. 163 ff. Titorelftrephe. 

c) Der Minne Falkner. Die Geliebte wird mit einem Falken ver- 
glichen. Die Allegorie fällt aber häufig aus üch felblt und geht in fchwüUtig 
redefpielenden Preis der Geliebten üiber. 

Ckdr. bei Schmeller S. 171—208. 185 TitnreUtrophen. 

d) Offenbare Nachahmung und zwar wertlofe iH das Gedicht von der 
Jagd der Minne, das in Beimpaaren abgefa0t die finnvoÜen Allegorien La- 
bors vergröbert und der bedeutungsvollen Mannigfaltigkeit entkleidet. 

Ckdr. in Laftb. LS. Nr. 186; foil nach LaBberg« UHeÜa Med Ünflha «inet ganaen 
Bandet von Laben Qedioht anfWIegtti'. 



BmA 3. §. St-^. Vi 

b) Der Misttd KloAer. he^n kaMofe Allegorie. Die Ifinne httl ^b 
mfteckt Hegende« Klofter, in dem Bitter und Frauen leben ; fremde Ritter 
kottaten enm Turnier» die Klofterritter behalten den Preis. Das alles fleht 
m Sitter an, der dnreh Zufall hineingeraten ift und mit einer Frau feiner 
früheren Bekanntfchaft die GefeUTchaft multert. 

Oedr. in LObergs JS. t. Nr. l%i. 1890 Torfe; Reimpaare. 

f) Da8 gneiltli (Fünklein). MoraUfch-allegorifche Belehrung, wie man 
fein Leben yemünftig einrichten foll , um durch Tugend glücklich zu werden. 
Bemeifterung feiner felbft. Vier Amtmänner foUen im Herzen fein: Weisheit 
üiorwart, die Stärke Vogt, die BÜßigkeit Koch, die Gerechtigkeit Ritter n. f. w. 
GMiftli heißt das Gedieht, weil es den Lefer mit dem Feuer der Liebe srar 
Tufend entzünden foll. 

Gedr. im LS. 8, 88. Mr. 178. 908 Verfe. BeimpMre. 

j^ Der Widerteil. Der Dichter, der Rofen Itehlen will, belaufcht, wie 
Fraa Ventts .bont verkleidet die Treue einer in die Farbe der Beftändigkett 
gekleideten Frau pr&ft und probehaltig befindet. 

Oedr. im LS. 8, 67. Nr. 180. 864 Verfe. Beimp. (Wird Smolienwirt sngefeluiebeB.) 

h) Die alte und neue Minne. Eine verirrte Frau findet die alte 
(blane) Minne in weltabgefchiedener Klanfe und fp&ter auch die' fcheckigt ge- 
klddete neue Minne und ihre GefAhrtin Wankelmut im prächtigen Palaft, zieht 
aber die alte vor, die ihr Recht gegen die neue geltend zu machen verheiß. 

Gedr. im LB. 8, 8& Hr. 188. 441 Verfe. Beimp. 

3. Streitgedichte. Die Vorzüge verfchiedener Gegenftände vor einan- 
der oder die Erw&gung was an einem Gegenltande das Beiire fei wurde als 
Streit unter Perfoniflcationen dargeftellt. Uralte Sommer- und Winterllreite 
migen die fTtiiheilen Veranlaflungen gegeben haben (wie fchon die fr&here 
liMsifche Poefie des Mittelalters dergleichen Stareitgedichte aufweiffc, die bei 
^ jpfovenzalifchen Dichtem ikblioh waren; vergl. Wi^tburgkrieg §.70). Seit 
dem Ende des 13. Jh. werden die aUegortfehen Streitgediohte in Deutfchliuid 
fobüiifig. ffier nur einige. 

Der Miimer und der Trinker (LS. 8, 887). Pranen und Jnngfranen <LS. fi. Hl). lOime 
ud Bot (LS. 8, 888X VexiiiB atd Mianeade (LS. 1, 883). Die Minne vor Gericht (LS. 1, 
1^. Der nngafUiobe Ritter (LR. 1, 617). Fra« und JttngUng vor der entfcheidenden Venus 
(Httderin S. 828). Mai und AugnXl (HKtslerin S. 848). lUnner und Krieger (LS. 8, 85). 

§. 83. 

Die hiHtorifchen Gedieh te, die mit dem Annoliede und der Kaifer- 
ehronik (§. 29) fchon im 12. Jh. begannen, find im 13. fehr dürftig und wer- 
den durch die Weltchroniken (§. 46) und die aus dem Altertum als hiftorifch 
^gefaßten Gedichte von Alezander, Troja u. f. w. erfetet. Die Niederdeut- 
fehen, die dem phantalUfchen Schwebein abgeneigter waren als die Oberdeut- 
schen, zeichneten lieh fchon frAh durch hütorifohe Gediefate aus, die als wirk- 
Hebe Gefchichtsquellen Wert haben und auch nicht ohne poetifche ZAge find 
(§.98,1). 

£r(t mit dem Schluße des 13. Jh. beginnen die hochdeutfchen eigentlichen 
Ben&clironyien, die ^proBenteils lebhaft era&hlt find und, wenn auch nicht völ- 
% frei Ton fagenhaften Einflechtungen , doch im allgemeinen als Gefchichts- 
^Qellen gelten müj^en. Es beginnt um diefe Zeit auch das Beftreben, die rit- 
terlichen Avent&ren felbft durch Anlehnung an wirklich oder vermeintlidi 
lii^rifche Namen glaubhafter au machen. 

liiefländifche Reimchronik, um 1290 albgefaßt, unvollendet, etwa 13,000 V. 
^pb lebendige Schlachtfchildernngen und Sittenzfige anziehend (berausgeg. 
^on Frz. Pfeiffer, Stuttg. 1844. 8.). — Oefterreichifche Chronik von Ottokar 
^on Steier, gewöhnlich Ottokar von Homeck (enth. die Gefchichte Oelterreichs 
m 1250—1309; durch lebensvolle, ins Einaelne gehende Darltellung eben fo 
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«ftsi«h0nd ab lui)borir<^ wiolitSg ; |^. bM Pes fccipt. rer. mift« ton 3. KA. 
865). — Otto Baldeman, vom röm. Beich, 1341 (herausg^g. von J. M. Pettbr^ 
Würzb. 1842. 4.). — Mecklenburgifche Beimohronik de0 Ernft von Kirebbecg. 
1378 (gedr. bei WeHkpbal. monnm. ined. 4, 594). — Appenzeller Beimcbroaik 
nm 1400 (hrsg. von Ildefons ab Ars. St Gallen 1825. 8.) 

Auch kürzere hiftorifche Dichtungen und hiftorifche Lieder 
werden feit dem Schlüge des 13. Jh. häufiger. In den letzteren befondera 
fpricht fich, als die gofamte übrige Poeüe in Yerkünltelung oder Bohheit aus- 
geartet war, das tüchtigrte Volksgef&hl unmittelbar und kräftig aus. Die Ge- 
fchichtfchreiber haben faft immer mit Vorliebe aus diefen Quellen gefotk&pity 
um ihre Verarbeitungen der Urkunden und Chroniken anmutig kn erfrifchen. 

Fr. L. V. Soltan, einhimdert deatfche hiftorifche Volkslieder. Le^nz. 1836. 8. (Sene 
Titelanflage 1845.) IV. L. v. Soltaus Dentfche biftorif che Volkslieder. Zweites Hundert. Mrag, 
▼on H. B. Hilde br and. Leipz. 1856. 8. — Die niederde«tfch«n Lieder: f. 100. 

1. Spottlied auf K6nig Adolfs (abälarifirtes) Hofgefinde. 1293. (Mencken. 
2, 1756. Bange thür. Chron. 113. Soltau S. 46.) 

2. Gedichte auf Adolph von Naüau I2d8. (Haupts Ztfchr. 3, 2. Böhmer, 
fontes. Stuttg. 1845. 2, 22.) 

3. Spottgedicht auf K6nig Ludwig von Baiem 1334 ~ 40. (Laßb. LS. 
Nr. 187.) 

4. Judenmord in Deggendorf. 1337. (Hormayr, Tafchenbuch 1832. 145. 
Soltau 51.) 

5. Von der Laupenfchlacht. 1339. (Bebman, luftig Qefprech. Bern 1620. 
a510. S.56.) 

6. Spottgedichte von 1380--88. (Mones Anzeiger 2, 219—230.) 

7. Halbfuters Lied auf die Sempacher Schlacht 1386. (Gedr. bei EtlanüUer, 
Mitteilungen der antiquar. Gefellfchaft zu Zürich. 1844. Bd. 2. VergL Uhland 
Nr. 160.) — Ein Spruch vom Sempachftrit (Soltau 74). 

8. Treffen bei N&fels 1388. (Züricher Mitteilungen Bd. 2. Ufaland. Nr. 161.) 

9. Kuttenberg. 1414. (Uhland Nr. 162.) 

10. ConcU zu Konftanz. 1415. (Fiehard Archiv 3, 208. Soli 85.) 

11. Konrad Attingers Aufruf an König Sigmund zum Kampf wider die 
Humten. 1420. (Mones Anz. 8, 475. Hildebr. S. 9.) 

12. Spruch von der Allinger Schlacht 1422. (Hormayr Tafchenb. 1832.125. 
Soltau 88.) 

13. Aachenfche Händel. 1429. (Mencken 1, 1210.) 

. 14. Spruch vom Verrat der Frankfurter an den Mainzern 1429. (I^chard 
Archiv 3, 379. Soltau 93.) 

15. Lied des Pfaffenfeindes zu Afchersleben gegen Bifchof Günther von 
Magdeburg 1431. (Pomarius, fächf. Chron. 482 ff. Soltau 96.) 

16. Lied von der Belagerung Bambergs. 1435. (Heller, die Altenb. bei 
Bamberg. Bamb. 1828, S. 131. Soltau 111. Der Dichter nennt fich einen 
Hoffer, der um ein Gewand bittet.) 

17. Albrecht des U. Kampf um die böhmifche Krone. 1438. (Deutfi^es 
Mufeum 1777. 1, 440. Soltau 115. AUegonTcher Meiffcergefang.) 

18. Wie die Botenburger Ingeftatt (bei Ochfenfnrt) erbrochen. 1439. (Hör- ! 
mayr, Tafchenb. 1834. 342. Soltau 118.) I 

18a. Einnahme von HettHädt 1439. (Sohöttgen und Kreifig, diplom. Naeli- 
lefe 5,114. Hildebr. 15. Das Lied ift im 16. Jh. überarbeitet und die Erwäh- 
nung der Landsknechte eingefchoben, die 1439 noch nicht exiftierten.) 

19 — 22. Vier Lieder 4ber Geldern. 1443. (Steiner, weftföl. Gefchichte 
4, 1474 ff.) 

23. Züricher Krieg. 1444. (Fiehard 3, 273. Soltau 122.) 

24. Lied der Oefterreicher wider die Eidgenoßen. (Züricher Blitt 2, 80.) j 

25. Der Switter und Glarner Lied wider die von Zürich und von 4er 
Schlacht zu Bagatz. 1446. (Züricher IVCtteil. 2, 72.) ! 

26. Markgraf Albrechts Fehde mit Nürnberg 1449. (Hormavr, Tafohenb. I 
1833. 130. Soltau 127,) 
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27. Krieg der Fürften und 3tftdte. 1450. (Hatilerin S. 39. Soltau 153. 
ühland Nr. 166.) 

28. Wie die Erfurter WaTTeoburg gewonnen. Lied. 1451. (Haupts Zeit- 
fchrift 8, 470.) 

29. K6nig Ladislaus Ermordung 1457. «Nun will ich aber heben an.<< 
37 Strophen; oft gedruckt: Ein hübfchefl lied von dem könig Laßla. Nümb. 
K. flerg. 4 Bll. 8. Ein hüpfch Lied Ton K^nig Laßla. o. O. u. J. 4 Bl. 8. 
(Gottingen. Poet. 6213). — Ein höpfch Lied ¥on Kiinig LaTla. Zürich, FrieO. 
4lB1. 8. (München, gedr. bei Kömer, hift. Yolksl. S. 15 ff.) — Ein Hübfches 
Lied, Yon dem KSnig Laßla. O. o. u. j. 4 BL 8. ^ 30. Ein anderes Lied auf 
Ladifllaus Ermordung: »Ach durch Got vememt die Klag.<* Bei Soltau 133. 

31. Yon dem thurgauiTchen Kriege. 1460. (Züricher Mitteil. 2.) 

32. Gilgenfcheins Lied auf die Fehde Friedrichs I. von der Pfals mit 
fiiden und Württemberg. 1462. (Fichard 2, 56. Soltau 138.) 

33. liied auf die Schlacht bei Seckenheim. 1462. (Fichard 2, 58. Selten 143.) 

34. Eroberung Bünterlins (Pontarlier) 1475. (Kömer 21.) 

35. Yeit Webers Lieder vom burgundifchen Kriege. 1476. Hrsg. t. Heinr. 
Schreiber. Freiburg 4819. 8. 

36. Lied auf die Schlacht bei Granfon. 1476. (Züricher Mittea 2.) 

37. Ein hüpfch lied von vrfprang der Ejdgnofchaft ynd dem erfton Ejd- 
gnoflen Wilhelm Thell genannt, ouch Ton dem bundt wider Hertzog ELarle 
von Burgund, vnd wie er erfchlagen ilt worden. 4 Bl. 4. ~ Zürich, Auguft 
Frieß.. 4 BL 8. (Kömer S. 1.) 

38. Schlacht bei Murten 1476. (Züricher MitteU. 2,) 

39. Schlacht bei Nanfj 1477. (Züricher Mitteü. 2.) 

40. Lied von der gefchicht des hersoge von Burgundien 1480. (Haupts 
Ztfdir. 8, 319.; 

H. Spruch von burgundifchen Kriege 1477. (Haupts Ztfchr. 8, 326.) 
U, Lied über Uhrich Schwärs zu Augsburg. 1478. (Bair. Annalen 1833. 
». Mft.) 

43. Lied von den Erfurtern und dem Bifchof von Maina 1481. (Haupts 
ZtfisÄr. 8, 316.) 

44. Die GörUtaer und Zitteuer. 1491. (Büfching, Nachr. 1, 2a Seit. 164.) 

§. 85. 

1. Ulrieh Booer, aus einem Bemer Gefchlecht, Predigermönch in feiner 
Vaterftadt, in Urkunden von 1324 — 1349; widmete fein Buch einem Johann 
von Ringj^enberg, wahrfcheinüch demfelben, der 1340 (tarb; fällt alfo um 
1330 — 40. 

Edelftein. EineSamlung von 100 Fabeln (bifpel, bifchaft), die er Edel- 
itdn nennt (und deshalb bedeutungSYolI mit der Fabel vom Hahnen beginnt, der 
einen Edelilein für ein Gerltenkom geben würde), weil fie mannigfache Beleh- 
nmgen enthalte und kräftig fei gleich dem EdeUtein. Er folgt dem Ano- 
nymus des Nevelet, yon deHen 60 Fabeln er 52 übertragen hat, und dem 
Ar^an, Ton deffen 42 Fabeln er 23 wiedergibt; die Übrigen ftammen aus 
ifidem Quellen. Gegen den Schluß mifchen fich unter die Fabeln Schwanke. 
Bo&er hat feine Fabeln fo geftellt, daß je zwei beifammen ft^en, in denen 
toelbe Gedanke von zwei Seiten gedeutet wird, wie Untreue und Treue; 
i^erdienter und unverdienter Spott. Auch ül eine fortfehreitende Entwickelung 
tiaer moralifchen Grundanficht erkennbar, fo daß die Aneinanderreihung fchein- 
bar vereinzelter Fabeln zu einem einheitlich zufammenhängen den Lehrgedichte 
wird. Seine moralifchen Auslegungen pafsen. deshalb nicht immer zri den 
Fabeln felbll und find durchweg fo allgemein gehalten und von Anlehnungen 
<tB die Zeit meiftens fo frei, daß' fie eben deshalb nicht veralteten. Er erz&hlt 
(clilicht und einfach, ohne irgend an die prunkende Gelehirfamkeit feiner Zeit- 
^BoBen und n&chXlen Vorgänger zu ftreifen. 

Bonera EdelTteln war das erfte gedmckte deutfche Bneh : Bamberg bei Albr. Pfifter. 
1461. 88 BU. F<d. — Jüngerer Druck derfeiben Druckerei: o. O. u. J. 77 Bll. FoL — Der 

a&deke, Grundriß. 6 
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BdeUteiii getichtet Ton Bonerins. Hersg. ▼. Gt. RBeneeke. Berl. 1816^ 8. D«r EdeUtein 
Von Ulrich Boner. Hrsg. v. Frz. Pfeiffer. Leipz. 1844. 8, MA. 668—76. 

2. Conrad von Ammenhaufen, Mönch und Leutpriefter zu Siein «m Rhein 
um 1337. 

Schachzabelbuch. Eine vom Schaehfpiel ausgehende Alleigorie, die 
durch yielfUltig eingeflochtene Oefchichten InterelTe erweckt. Grundlage ift 
das Schachbuch des Jacobus de CelTolis. 

Viele Hss.; in Wien, Heidelberg, Wolfenbüttel. Alter Dmck: Strftfib. 1483. Vgl. W. 
WAckemagel in Kurz, Beitragen. Bd. 1. 

3. fleinrlch von Mügeln, ftand bei Karl lY. in Gunft, fcheint dann am 
Hofe des Erzherzogs Budolf yon (Efterreich (1358—65) gelebt zu haben und 
nennt ficb . 1369 *von Mugeln gefe|3en bei der Elbe im Land Meißen.' Viel 
gelehrter Prunk. 

Der meide Kranz. Eine fchwerföllig trockne Allegorie, in welcher der 
Bang der als Jungfrauen perfonificierten WiBenfchaften von Karl IV. befümmt 
wird, fie felbft in den Palaft der Frau Natur gefandt werden, die ihre Beleh- 
rungen mitteilt. — üngedruckt. Heidelberger Hs. Nr. 14. Wilken S. 309 ff. 
Weimarer Hs. vgl. Keller, Faftnachtfpiele S. 1450, 36. MA. 677. 

Chronik von Ungarn. Zum Lobe des Herzogen Rudolfen vonOefter- 
reich. — Gedr. beiM, G* Kovachich, Samlung kleiner Stücke der ungarifchen 
Gefchichte. Ofen 1805. 1, 1-96. Vgl. MA. 677. 

üeberfetzung des Yalerius Maximus, im J. 1369 verfaßt. Eine der 
frfiheften üeberfetzungen eines alten Profaikers und fohon fr&h gedruckt. — 
Handfchriftlich in Wien. (Hoffin. Wiener Hss. 110—116). Gedruckt: Augsb. 
1489. (Preytag, analect. literaf. .1201 flF.) 

Profa-Ueberfetzung der Pfalmen vom J. 1371. HandfchrifUich in Bein 
bei Graz. Vgl. Göttinger gel. Auz. 1848. 1696. 

Fabeln und Lieder. Die Fabeln in kurzer Form, jede aus einer lyrifchen 
Meifterfingerftrophe beftehend, trocken bis auf das Kürzeffce zufammengedrSngt, 
mit kurzer Nutzanwendung. Die Lieder, Meiftergefclnge , weltlich und ^lÄ- 
Hch, find mit der zeitgem&ßen Gelehrfamkeit verbr&mt. Bei den Meifterfin^m 
war Heinrich M6gling, MÄgling, der aus Mainz ftammen und ein Doctor der 
Schrift gewefen fein foll, geachtet. Seine T6ne erhielten fich tief ins 16. Jh. 

Fabeln nnd Minnelieder von Heinrich von Mflglin. Hrsg. v. W. Mtlller. Gdttingen 
lß47. 8. MA. 677. 680. 

4. fleinrich der Teichner, ein achtbarer Didaktiker aus' der zweiten 
gaifte des 14. Jh., von dem mehr als 700 Spruchgedichte (etwa 70,000 Verfe) 
vorhanden, aber nur teilweife gedruckt find. Er ftarb vor Suchenwirt, der 
feinen Tod beklagt. 

F&r die Sittengefchichte des 14. Jh. 'find die Gedichte des Teichners eine 
reiche Quelle, die wol verdiente, vollftändig zugänglich gemacht zu werden. 
Er eifert gegen die unnützen Preußenfahrten der Herzöge Leopold (1370) ondi 
Albrecht (1377), über die man die heimifchen Witwen und Waifen fchutaloii 
laß 6. Bas Bitterwe fen zeig-t er, wie es fich anftrengt, Itattlich aufzutre^n,j 
während innerlich alles hohl und Aberlebt ift. Das üppige hofßUüge Leben 
der Städter wird u&ch vielen Soiten lebendig g^fchildert. 

VMg Gti dickte in LnBher^a Liederraal. Ansführliclie Abhandlung und Anssttg^ Vf 
einer volkähligeti Samliiijg:: Vehei K^inricli den Teichner von Th. O. v. Kanaan. Wien 18wj 
4. Kjuraj^a fuclit 3. St dlä Entrtehiifig «ines Gedichtes 'von der büren kriec' zwiTchen 1328—30 
nacbxQ^firan. Daa Itlteae nachweisbare Datnm i(t erft 1359. Das SchiTma des Herbftes 
JSTS f(ibeiiit der Te! ebner nicht erlebt ku haben. 

5. Pfller S neben wir tj Oefterreicher, Äberlebte den Teichner und ftarb 
wahrfcheinlich nach 1400. Seine Gedichte weniger zahlreich als des Teichners^ 

Für die Oerchichta ergiebiger als der Teichner, da er Namen nennti wad 
jener vermeidet Durch Allegorien mitunter u^verfUUidlich, im Ganzen trocken^ 
in der Satire wenig frLTch, in der Didaktik nicht tief. 
. , F. Socbenwlrt» Werlc^ aas dem 14. Jh. Hng. ▼. AI. Primifter. Wien 1887. 8. 
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6. flMiiMilluie, du wandernder Dichter um 1400, der mit »feinen OefeUen« 
umzog. Von feinen Gedichten ift Wenig bekannt geworden. 

Zwei Lieder im Liederbuch der Clara H&taler 8. 92 Haltans, nnd dreiiehn 
Sprachgedichte in Fichards Frankfurter Archiv 3, 223 ff. 

7. Andere Dichter diefer Zeit und ähnlicher Richtung folgend, bisher faft 
gar nicht beachtet, und Suchen dank, Schmieher, Zukunft, Schieber, 
Schilknecht, die in Weimarer und Begensburger Hs. Torkommen. 

8. Efehardas Cerlne, ein unbekannter Dichter, von dem man nur wei^ 
dafi er zu Minden lebte und nicht fp&ter als 1404 dichtete. 

Der Minne Regeln. AUegorifch. Der Dichter kommt zur Minnek6ni- 
gin, welche ihn die 10 Gebote der Blinne lehrt Bs folgen 38 Fragen und 
Antworten Aber die Minne. Der Dichter (oder fein Held) muß die Regeln der 
Mmne famt einem Habicht an K6nig STdnu Hofe ritterUch erwerben und die 
Mumek6mgin beft&tigt &.e. Das Gedicht (dem 31 profaifche Minn^regeln an- 
gehängt find) ilt in gekreuzten Reimen ^efchrieben und faßt 3 Bischer. Von 
demfelben Dichter gibt es 31 Lieder, die zum Teil in den Yolksmund über- 
gegangen zu fein fcheinen und Ulnglt h&tten bekannt gemacht werden feilen. 

Edfehr. Tom J. 1404 In Wien. Nr 8018. HoAn. Wiener Bm. Hr. 80. 

§.86. 

Das Heldenbuch. Als im 15. Jh. der Druck rafchere und allgemeinere 

YemelfUtigung gefehriebener Werke erleichterte, griff man in Deutfchland mit 

Yoriiebe nach Sitten Ged^hten und benutzte dabei gerade fich darbietende 

Hndfchriften. Eine folehe, die mehre Teile der deutfchen Heldenfage enthielt, 

iBo^ fich dem Drucker des Wolframfchen Parzival und des f&r Wolframs 

Wfl& g^altenen Hturel fchon deshalb empfelem , weil der darin enthaltene 

WoMetrieh fich als ein Werk Wolframs bezeichnet Daß die Yeröffisntlichung 

^ Bofengarl^ns und Laurins gleich mit im Plane lag, geht aus den erften 

Worten einer Inhaltsnotiz Aber dem erften Gedichte hervor, in der zugleidi 

üerfeitdem beibehaltene Utel des eigentlich ohne Titel erfchienenen Druckes 

'der helden buoeV enthalten ifk. unter diefem Heldenbuch begreiftr der Druck 

>nir die unter dem gemeinfehafUichen Utel Wolfdietrich* zufammengefaQten 

Gedichte von Ortnit, Hugdietirich und dem jüngeren Wolfdietrich, und fcheidet 

davoii ganz deutlich den Rofengarten und Laurin. Ein Auszug aus den nicht 

Wrackten Gedichten, der als Anhang diente und erft fp&ter voraufgeftellt 

v^e, wird unter den *yil andern hyftorien' gemeint, die als folehe am SchluB 

der Notiz genannt find. Der Druck hat den Wert einer Hs., durchaus keinen 

l>^heren und die Bezeichnung des Wolfdietrich als Heldenbuch feilte diefem 

wol nur als Gegenfatz zu den RitterbAchem Parzival und Titurel gehen, 

ideht zugleich ihn Aber andere Heldengedichte, die zum Teil aus derfelBen 

öniekerei herrorgiengen, emporheben. 

Die Hl. (der Strafibnrger i. 61. 18 XhnUeh) wird in der Dmckereiverbrancht feitf. 
BOebB Dracke lind vorhanden, von denen fAr die Oefchichte des Epos nur der erfte Beden» 
7g bat, da die andern Kachdrucke find. 1: 0. O. n. J. 280 BU. I*oI. (Vgl. MA. 520. — Exem- 
gve in Ctöttingen, Berlin, Darmftadt.) — 2: Angib., SehiSnlk^erger. 1491. FoL (Hit ver- 
Uonerten Holzfchnitten ans 1 ; Exempl. in MfinchenT) — 8 : Hagenan, H. Gran. 1509. FoL 
pttingen, Dresden, Berlin, Kopenhagen.) — 4: o. O. 1646. Fol. (Wotfenb., Hamburg;) — 
&:ftankf., Weig. Han nnd Sigm. Feyerabend. 1560. Pol. (Wolfenb., Dresden, Berlin, 
ö»mb.) — 6 : Prankf., Sigm. Feyerabend. 1590. 4. (Wolfenb., Dresd., Berl., Prkf., Hanover.) 
I>neke vom J. 1547 oder 1579 ezütieren nicht. 

Das Buch enthält den dreiteiligen Wolfdi^ch, den erofien und. dann den 
Ueinen Rofengarten (=s Laurin). Ortnit und Hugdietrich find eng mit Wolf- 
dietrich Terbunden und das Ganze hat dadurch, bei allen Veränderungen durch 
neue Anwüchfe, eine umfaOendere epifche Geltalt bekommen. Die Analyfe 

6* 
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des eigentUchen Wolfdietrich mag cur Beceidmnng de» Charakters die^Mr Arbelt 
geniigen. Der Krieg Hugdietrichs mit Alfan (§. 75, 1) and die Zinsforderang 
Otnits {75, 1. 3) find eingeflochten. Hugdietrichs Tot. Dann Wolfdietrich, 
üeber den Rofengarten vgl §. 74, 7. lieber Laorin §. 73, 3. B a. 

Wolfdietrich Itimmt wefentlich mit dem handfchriffcÜchen (§. 75, 3) 
Aberein, nur find mehrfache Brweiteningen eingetreten. Nachdem Ortnit Bmize 
^ erfchlagen hat, reitet er heim nnd läßt fich von feiner Frau einen Ring geben, 
der einem etwaigen Boten von feinem Tode znr Beglaubigung dienen foU. 
Zwerg Eiberich fchwatzt ihm denfelben ab. Dann wie dort Schlaf unter der 
Zauberlinde und Raub durch den Drachen, der ihn verfchUngt. Neu ift nun, 
daß die Zauberin des Baumes ihn wieder aus des Drachen Schlünde reißt nnd 
in einen Berg f&hrt; die Kaiferin wird verftoßen und muß fich von ihrer HSnde 
Arbelt n&hren (wie im älteften Wolfdr. u. Saben bereits angedeutet ift Hg 1, 
143 Str. 540). Ortnit wird auf Gottes Befel befreit, findet Eiberich und erhält 
den Ring zurück. Froher Empfang in Garten. Nach einem halben Jahre 
ftirbt Ortnits Mutter. Eiberich, vor den Würmern warnend, fcheidet Ortnit 
sieht dennoch wieder gegen &e aus, entfchl&ft unter der Linde und wird vom 
Drachen Verfehlungen. Roß und Hund laufen als Todesboten nach der Bnrg. 
Wolfdietrich wallt, den Tod feiner Frau beklagend, zum heil. 'Grabe. Begeg- 
nung mit i2 Schachern, Aufenthalt auf der Burg des Bitters Emed Auf der 
weitem Fahrt Abenteuer mit dem Riefen^ der Ws. Schiffer raubt und braten 
will. Auf dem Meere Gefecht mit Seeräubern. ^P^kunft in der Klaufe des 
deutfchen Haufes zu Ackes. Kampf gegen die Heiden, wobei fich Meifter 
Wolfram von Efchenbach (BL 121 des erften Druckes) nennt. Kampf anf 
der Heide bei Jerufalem. Qefangenfchaft beim Kdnige Merczigan, Befreiung 
durch einen Heiden. Neuer Eoimpf. Wolfdietrich nimmt Jerufalem ein und 
betet am heil. Grabe. — Jetzt wird das alte Gfedicht wieder aufgenommen: 
Abenteuer beim heidnifchen Könige Belligan (zu Falkeneis im alten Gedichte), 
den er beim Meßerwerfen toetet. — Dann neue Einfchaltungen, die fich auf 
die gefangenen S6hne Berchtung und diefen felbft beziehen. Wolfdietriebs 
Abenteuer in Sicilien mit dem Riefen Baldemar, durch deffen Erlegung Mar- 
filians Reich frei wird. Bewirtung auf deffen Burg. Begegnung mit der Riefin 
Runy, die fich als feine Muhme zu erkennen gibt und ihn famt Ro£i undHar- 
nifoh Aber das Gebirge tr&gt Abenteuer zu Terfis, wo, Wemhers Toci^ter 
Amyge zu Ehren, ein Ringftechen gegeben wird. Wolfdietrich, Sieger darin, 
fchl&gt die zur Ehe gebotene Jungfrau aus, um Otnit Beiftand zu leiften. £r 
erf&hrt deffen Tod, den er an den Würmern rächen will. Unbekannt kommt 
er zu Otnits Witwe, die ihm einen Ring als Pfand gibt, daß fie ihn ehelichen 
will, wenn er aus dem Drachenkampf fiegreich zurückkehrt — Nun wieder 
wie im älteren Gedichte, doch mit mehrfachen Abweichungen in den Einzel- 
heiten. Neu eingefchoben ift die (dennoch m6glicherweife alte) (Genealogie; 
Herebrant, den er mit jener Amyge aus Terfis verm&hlt, und der mit ihr Hil- 
tebrant, Ner und Tlfan fo wie eine Tochter, die Mutter der Wölfinge, erzeugt. 
Der zweite feiner Dienftmannen, Hache wird nach Breifach gefetzt, er er- 
zeugt Eckart 5 der dritte, Bechtung, wird mit Meran, der vierte, gleichfalls 
Beehtung mit Kärnten, der fünfte Bechter mit Sachfes, der fechfte Allibrant 
mit Brabant bdehnt; die letzten vier fendet er nach Griechenland. Er felbft 
erzeugt eine Tochter Sidrate und einen Sohn Jung Hugdieterich, der von Here- 
brants Sohn Hildebrant erzogen wurde. Wolfdietr. geht dann ins Kloiter 
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Tüfekal, Idtaipft niit den Feinden des Klofters. Die Geüter aller Je von ihm 
Erfehlft^nen bennrnliigen um. Er bABt und ftirbt 

W«reB«iieli fehoB fo te der Heldelb. Hs. 866 «ad t78 (htor mehr •!■ dort erweltort), 
der Straftbnrgtt imd wahrfeheiiiUcli such der Oehrlnger and Frankftirter (f. 61, 9). 

§. 87. 

1. lais der B4beler, lebte zu Poppeisdorf bei Bonn um 1400 and (tand 
im Dienft des Erlbifchofs von Köln. Er brachte zwei Utere yolksm&ßige Ge- 
fduchten in poetifche Form, die, ohne Anfprftche zu machen, nicht Abel ge- 
hmgen ift. 

Königstochter von Frankreich. Die Gefchichte von Mai und 
Beaflor (§. 48) anf einen K6nig von Frankreich nnd Ton Mailand nach Eng- 
land übertragen, im übrigen ziemlich genan Abereinfbimmend. Nach der Schlnl- 
aogabe des Dichters im Febr. 1400 gefchrieben. Etwa 15000 Yerfe. 

Gedr. : Von eines kflniges toehter vonFnunkreich ein hipfchef lefen. 8tra6b. GrOeninger. 
1500. 7S BU. kl. FoL rep. 1508. 72 BU. Fol. 

Diocletianns Leben. Die Gefchichte der fieben weifen Meifter. Die 
Stiefinntter gegen ihren StiefTohn in verbotener Liebe entbrannt verlitamdet 
ilm, der fich anf Rat der Geffcime hat (tumm ftellen müfien. Der Kaifer be- 
fielt, ilm hinzurichten. Durch Erzählungen der 7 Meifter (Lehrer), denen die 
Kaiferm ebenfoyiel Erz&hlungen entgegenftellt, wird die Yollftreckung aufge- 
ludten, bis der Sohn wieder reden dar^ Eine 15. Gefchichte fchließt das Ge- 
fichi ab, dfts mit der Beftrafung der Stiefmutter endet. Im J. 1412 gefchrie- 
ben. 9494 Verfe. 

Dyocletianns Leben von Hans von BttbeL Hrsg. v. Adelb. Keller. Qnedllnb. 1841. 8. 

Üeber die fieben weifen Meifter, die aus dem Indifchen ftammen 
Qod durch altperfifche, arabifche, neuperfifche, fyrifche (hebr&ifche), neugrie- 
(We, lateinifche und franz6fifche Bearbeitungen gegangen find, vgl. li 
roioiiis des fept fages. hrsg. v. A. Keller. Tübingen 1836. 8, Einleitung, 
nnd: Eflai für les fahles indiennes et für leur introduction en Europe, par A. 
lK>ifele!ir Delongchamps, fuivi du roman des fept fages de Bome en profe, 
trec nne analyfe et des extraits du Dolopathos, par Le Roux de Lincy. 
Ptrig 1838. 8. G. H. Bode in den Göttinger gel. Ariz. 1843 Nr. 73—76 und 
1844 Nr. 54. §. 107, 9. 

2. Konrad Vintler, aus einem Tiroler Gefchlecht, Neffe des Nicolaus Vintler 
der die Burg BungelTtein bei Botzen mit Gem&lden nach den Nibelungen, 
dem Heldenbnche und den Gedichten von Artus und Triftan ansfchmttcken 
H Auf dem BungeUlein lebte auch Konrad als poetifcher Einfiedler und 
bammelte eine Bibliothek deutfcher Dichter, wovon Einzelnes bei d^n Vintlern 
^ Bnmeck fein foU (B. Weber, Osw. v. Wölkend. 1850. 106). Er felbft dichtete 
^ timfangreiches Werk nach italienifcher Quelle. 

Blame der Tugend. Nach den Fiori di virt& des TomafeoLeoni (um 
1320. Vgl. Ztfchr. 10, 259). Siebenzehn Tugenden werden ebenfo vielen 
Ultern gegenöbergeütellt ; jeder Abfchnitt, dem noch ein 35., die M&jßigkeit, 
^zukommt, zerfallt in Definition, Gleichnis und erläuternde Erz&hlung. Die 
letzteren namentlich machen den Wert des Buches, das 1411 abgefaist und 
A^on Mhe gedruckt wurde. 

Flores vlrtutom oder das Buch der Tagend. Angab. 1486. (GkBze, Me^kwürdigk. der 
preKlener Bibl. t, 286. Panzer, Annalen 1, 164. ZnT. 58.) Vgl. Haupts Ztfchr. 9, 68—119. 
10, 855 ff. HandTebrfften in Insbmck, Gotha nnd Stockholm. MA. 904. 

3. Herman von Sachfenhein, ein fchw&bifcher Ritter, lebte in Conftanz, 
^ 1458 im hohen Alter. Seine Dichtungen folgen der allegorifchen Rich- 
^Qg der Zeit und beklagen den Verfall des ritterlichen Lebens, die Ausartung 
^ Miime, die dem Gelde unterliege. Es mifcht fich ein Humor ein, der 
"^^Acbmsl roh ausartet und in der fatirifchen (^egenüiberftellung der niedern 
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StSnde mit ihrer yermeinten Plumpheit gegen die nach alter ritioriicher Art 

gebildeten die Würde und Zucht verliert. Fti die Qefchichte der aufftreben- 

den (tädtlfchen Bildung find die Dichtungen Hermans ebenfo belehrend wie 

fftr die Ue^erlebtheit des Bittertums, das hier yöllig die Farben der Donqui- 

choterie tr&gt. 

Hermans Gedichte find nnfireramm^t and Manches wird ihm beiralegen fein, das feinen 
Namen nicht tr&gt. Die nachfolgenden Stücke (a— e) gehören ihm ans Innern und Xnßem 
Grfinden fleher an; 0e haben denfelben Gefichtskreifi, diefelben literarifchen Kenntniffe, 
diefelben Ortlichen Anl^pielungen und diefelben r^rachliehen Bigenttimlichkeiten. Ob ihm 
die Abrigen (als firflhere Arbeiten) gehören, mag dahingeftellt fein. 

a. Pasfleigertüichlin. Ein im Walde wehklagender junger Bitter 
erz&blt dem Dichter feine Gefchichte: Die Geliebte hatte ihm einen mit ihrem 
Blute genetzten Schleier gegeben und mit guten Lehren die Fahrt ins gelobte 
Land empfolen. Die Pügerfchaft wird lebendig und anfchaulich gefchilderi 
Der am heil. Grabe zum Bitter gefchlagene junge Mann findet bei der Heimkehr 
die (beliebte tot; daher feine Wehklage, die fchließlich einer der Knechte mit 
gefondem HausmannsverAande befchwichtigt. 

Gedruckt in Meiffcer Altert. Hrsg. ▼. W. Holland nnd A. Keller. Stnttg. 1850. 8. SOS. 
Die Herausgeber vermilteten vollkommen richtig Herman als VerfaOer. 

b. Des fpiegels abenteuer. Frau Treu ift Ton der Königin Aven- 
tftre ausgefandt, um aus Schwaben den Zoll der Treue einzufammeln, bleibt 
aber ohne Einnahme und webklagt laut Aber ihr Schickfal. Der Dichter von 
ihrem Gefchrei gelockt, tröltet '&e und rAhmt fich, daß mit der Treue feines 
Herzens allein taufend Elefanten und noch mancher Wagen beladen werden 
könne, daß er mit Treue ein ganzes Land übergolden, den Sand des wallen- 
den Meeres mit Treue z&hlen wolle. Kaum aber hat er, auf der Fahrt zu 
Frau Aventftre, in einem Zauberfpiegel ein fchSnes Weib erblickt, als er feine 
Frau und feine Treue vergeben hat und nur nach dem fch6nen Weibe fbrebt 
In einem Zauberbuche, dasFrau Avent&re ihm gibt, liest er dann wie fchlecht 
jenes Weib ift und wie feine getreue Frau daheim um ihn in Gram vergehen 
wüL Ger&hrt geht er in fich. Die Beue Aberhebt ihn der gn&dig erlaßnen 
Strafe. Ein Zwerg f&hrt ihn auf einem Greifen heim nach Schwaben. 

Gedr. AltTwert 8. 189 ff, 

c. Von der grasmetzen. Ein alter Graukopf erkl&rt mit den alten 
h6fifchen Bedensarten von Gnadenhort, Secundill und dgl. einer Grasmagd 
feine I4ebe, die einen Bauern in derJuppe lieber hat als ihn im feidnenBock 
und feine verhinunelnden Zuckerworte mit groben Gemeinheiten abweist Das 
ift der Witz diefes Jahrhunderts. 

Oedr. In Baltaus Liederbuch der HStder. 8. S79 tf, 

d. Die m6rin. Der Dichter wird auf einem Spazie^ange von einem 
Alten und dnem Zwerge gewahfam entfährt und von Frau Venus, deren Fftr- 
r]preoherin eine Mohrin zitt, vor König Danhaufer w^^n feiner Unbeftändigkeit 
in der Minne angeklagt. Der Mohrin ift dabei die Bolle der Plumpheit zuge- 
wiefen* Mehrfache Anfpielungen auf die Heldenfage und eingewebte Zftge der 
Sittengefchichte machen die procefTualifche Allegorie intereffant. Gefcludeben 
im dntten Jahr nach dem Jubeljahr des Pabftes Kicolaus. Schilderung des 
Yenusberges Bl. 26. 

Hdfchr. in Wien (HoAnann Nr. 98. 99). Frankfurt (Anz. 1854. Nr. 8). Kopenhagen 
(Nyerup 86). Meiningen (Haltaus H&tzlerin. vorr. 28). Hrsg. von Joh. Adelphus PhiAcns: 
BtraOh. bei Joh. Grüninger. 1518. 58 Bll. FoL — Wonnbs, Seb. Wagner. 1588. Fol. 1589. FoL- 
Frankf. Weyg. Hauen Erben. 8. (um 1560). 

e. Der goldene Ifcempel. Allegorifches Gedicht zum Lobe der heil. 
Jungfrau, bei dem Eonrads goldene Schmiede als Mufter vorleuchtete. Oe- 
fchneben im 90. Jahre. 

TTngedr. Hdrehr. in Wien, Frankfturt. Vgl. Diu! 8, 859. Hgn. Huf. 1, 61S ff, 

f. Der fchatz. Der fpazierende Dichter wird von einem Martinsrogel 
EU einem Zwerge geleitet und in den Yenusberg gefftbrt, wo Frau Venus. ihm 
eine Ton ihr und den Frauen Ehre, liebe, Stiete, Treue, Zaoveificht) TioS^ 
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Wirde, MaB, Sehsto, Fdreht imcl Zueht gearbeitete BwSUisaokige Krone fftr 
itia» Oeliebtey (deren Mittler Namensbaohltab G ift) fcbenkt ; jede der Fraaea 
hat einen Zacken gemacht; verUi6t die Geliebte eine der Tugenden, fo ftllt die 
entfprechende Zinke ab. Der Dichter nennt fich (8. 95) Niemand, nnd be- 
ridrtet (8. 97) ans dem ElfaO. Eine Beihe Ton Spielen wird (8. 89 f.) ge- 
laimt, deren 8lsB noch nicht anfgehellt iti, Sprache rohw&bi(bh-fchwetserirch. 

Gedr. AltfivOTt 8. 70-116. 

g. Der rpiegel. Dem Dichter träumt anf einem Jahrmarkte fchenke 
3m ein Kaufmann einen Wahrheitafpiegel, der, wenn Untugendhafte hinein- 
fchtnen, Flecke' seigt. Er läßt die Geliebte hineinfchauen. Der Spiegel 
Ueftt rein. 

Gedr. AltTwert B. 117— 1S8. 

h. AltfwcTt. Wie alte Schwerter den neuen vorgesogen werden (lehrt 
Frau Venus) foU. man auch die Männer in mittleren Jahren nicht gegen die 
jungen Thoren lurtickfetsen. Der Dichter teilt das der Geliebten mit 'dife 
rede was ir wert, &e machte meifter Altfwert.' 

Der Nune alfo Jedenfalla ein angenommener, der fleh ans dem benntsten Qleichnis er- 
kürt. Gedr. AltlWert 1—10. 

L Der Kittel. Dem Dichter ift, als habe Yenus ihn rufen laßen. Er 
seht mit feinem Knechte aus nach Irland. Er hochtrabend, fein Knecht irdifch 
Imngrig. Im Traume kommt ihm eine mit einem Kittel bekleidete fch6ne 
Jungfrau entgegen. Sie ffthrt ihn zu Frau Yenus, der er die neue BGnne des 
BUkBes befchreiben muß. 
Gedr. Altfwert 8. 11—69. 

§.88. . 

Kleine Ers&hlungen lieferte auch das 15. Jh. Die emffcen wurden 
täieife von den Meifterfängem in fhrophifcher Form gedichtet und beruhen 
«ofiltem Sagen. Sie bilden eine fehr erfreuliche Erfcheinung und hätten 
tieferes Eingehen Tordient Andere wurden in der alten Form der Reimpaare 
^gefaßt und find ziun Teil wieder kürzere Bearbeitungen älterer (Gedichte. 

Karls Becht (Aretin Beitr. 9, 1185.) Karls Knecht (Bamb. 1493. 4. 
StraOb. 1498. 4. Hagens Mufeum 2,^76 fF.) — Der GrafvonBom (Bamb. 
1493; Erf. 1495 ; Nümb. b. J. Gutknecht c. 1515; Nümb. bei Adam Dyon 1510 ; 
HBrnb. Kuheg. Hergotin c. 1530; Adelungs Magazin 2, 3, 114; Bafel, Sam. 
Ajnarina c. 1570; Nümb. YaLNewber c 1570; Frkf. Liederb. N. 218 ; Magdeb. 
0. J.j ÜMand YolksL N. 299. Niederdeutfeh o. J. c. 1560. MA. 574). Als er- 
wdt^ter Meiltergefang: Alexander in dem pflüg. Nümb. J. Gutknecht, c. 1515. 
8B118. Körner 49.MA.569.) — DerM6ringer. Nümb. A. Dyon c. 1510; Nürnb. 
J. Gitimecht c. 1515; Bragur 3, 403 na^ einer Chronik von 1533; Odin* 
und Tentona S. 200 ; Iduna und Hermode 1814. m 6 ; o. O. u. J. um 1570 ; 
ÜUand N. 298; MA. 577. Es find zwei Strophen von Walther v. d. Yogel- 
weide benutzt.) — Der Tanhäufer. In mehHachen Abfaßungen und vielen 
Drucken. Ygl. Gr&ITe, die Sage vom Ritter Tanhäufer. Dresden 18^. 8. 
Hl 580. — Trimunitas oder Driamus. In zwei Bearbeitungen. Eine von 
Mirt Mayer 1507. Ygi ÄIA. 564 ff. — Graf von Savoyen. (Ulm 1506; 
o.0.a.J. SBn. 8. Efchenburg 347. Aretin9, 1166 ff.) — Albertus Magnus 
fGorres Meifterlieder 195). — Yon einem reichen Bauern wie er den 
Orden annahm (Adelungs BCagazin 2, 1, 152. Gedruckt aus andrer Quelle, an- 
geblich lückenhaft, als Eulenfpiegel in Mones Anzeiger 8, 78 und daraus in 
Lappenberg* Ulenfpiegel 282 ff.) — Yon Bruder Rauf eh. (Nümb. Fr. 
Qtttkn. c. 1560; Nümb. Yal. Newber c. 1570. HB. 730. Hrsg. v. Wolf und 
Endlicher. Ygl. Gottinger gel. Anz. 1835 Nr. 160.) Yon einem Kauf- 
mann der einem Juden ein Pfund Schmers aus feiner Seiten verfetzei (Frkf. 
Liederb. N. 138.) — Kdnigin von Frankreich und der Schiiler (Frkf. 
liederb. Nr. 226). — Vgl. Bofenplftt und Folz. §. 94. 95. 

Die hrätem fchließen fich mitunter an ältere Gedichte und geben diefelben 
in Teiküriter Form. Sie halten es nicht mehr ftkr nötig, den zum Teil unfitt- 
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liehen Stoffen das- feinere €tewand sn geben, Tagen vielmehr alles ohne Bfick- 
halt und Schaam frech und dreilt heraus, was die Sitte zu yerfchweigen Grund 
hat. Die beliebte Form ihrer. Darfbellung, das Bauernleben in feiner plumpen 
Bohheit, zeigt ein fo üibermiitiges Herabfehen des Bürgerftandes auf den Bauem- 
Itand, bei dem in diefen Büdem Alles, was gefchieht und unterlagen wird, fo 
roh und grob erfcheint, alles verhöhnt und dem wiehernden Gelächter der 
▼ermeintlich gebildeten Städter blo6 geftellt wird, daß die Ereigniffo der 
Bauernkriege nicht befremden können, mag die Schilderung in Bezug auf die 
Gefchilderten richtig fein oder mehr nur die Stimmung der Schildernden 
ausdrücken. 

VgL Gerammtabdnteiier, Einleitang. — Liederfaal. — Liederbuch der Olara Hätelerin. 
Hrsg. V. C. Haltaas. Qnedlinb. 1840. 8. — A. v. Keller, FaTtnachU^iele aas dem xv. Jb. 
DHtter TheU. Stattg. 1853. 8. MA. 825 ff. 

Beliebt war der Stoff einer Bauernhochzeit, wo es beim wüTten Schmaufe 
zu blutigen Schl&gereien kommt: Maier Betz (Hätzl. S. 259). — Motzen 
Hochzeit (Liederf. N. 226). In einer großen grotesken Erz&hlung, die in 
plumper WÄftheit mit rohem Behagen fchwelgt, wurde der Stoff ausgefahrt 
von einem fonft unbekannten (Schweizer) Dichter fleinrieh WiUenweiler: Der 
Ring (hrsg. v. L. Bechftein, eingeleitet v. A. Keller. Stuttg. 1851. 8. Es wird 
darin fchon der Gebrauch des Feuergewehrs erw&hnt). Einen Bauern, der 
mit einem M&dchen betrogen wird, freßen die Bauern bei der Hochzeit arm, 
prAgeln fich u. f. w. Das Ende mifcht in grotesker Weife Hildebrant, Dietrich, 
Dietleib, Laurin und Ecke in den Kampf. Die Schilderung der Bauernhochzeit 
bringt Lieder und w&hrend des Schmaufes fingt ein Bauer, w&hrend die andern 
feinen Teil mit verfchlingen, das Ecke^lied (S. 1.^8). Ein (Gedicht von 'der 
bauem hofart' hat auch der Dnrllt geliefert (Keller 1379. Der Dichter ift wol 
mit dem Johannes Dnro identifch, von dem es ein Gedicht 'die fünf Namen' 
gibt. KeUer 1378). 

Schwanke. Gleichen Inhalt wie die Fa/tnachtfpiele (§. 93) haben die 
Schwanke. Neben älteren Kovellen (§. 72) wurden auch wol neue Begeben- 
heiten bearbeitet oder erfunden. Die Anzahl derfelben muß fehr groß gewefen 
fein und die Beteiligung der Dichter ausgedehnter als die bisher bekannten 
Quellen darthun. Die nieiften Dichter verbargen ihren Namen wol mit Abficht 
und andern, die auch diefer Scham fich ent&ußert hatten, mögen im Laufe der 
Zeit namenlofe Schwanke beigelegt fein. Wie der Spott Aber die Bauem 
hergeht, fo tritt daneben eine andere Art der Einkleidung ; der Dichter nimmt 
den Schein der ftußerften Armut an, in deffen Haufe alles wAft und 6de ift 
und bei dem der Büttel felbffc nichts findet, was er auspfänden könnte. Solche 
Sprüche mochten in den üppigen Beichsftädten mit befonderem Behagen ge- 
hört werden. 

Sprüche diefer Art von Bans Junger (Keller S. 1349X von Bans dem 
Sehw&tzer (von vile der hantwerken, gedr. bei Keller S. il35). ,Erft fp&ter 
wurde mit Zerftörung des Verfes Rofenplüts Name eingefchoben (Kellerp. 1331) 
und dann in Hans Roßner verwandelt (Keller S. 1431), der mehrfach anRofen- 
plftts Stelle tritt (Keller 1124). Aehnlich ift des Wolfes Klage, dem die Welt 
nichts mehr gönnt, die fich felbft nichts verfagt ; von Chrift Awer (gedruckt im 
Bericht der Leipziger deutfchen Gefellfchaft. 1837. S. 28. Vgl. Keller 1437). 
Von Heinrich SInherr (Keller 1331. Verwandt find die falfchen Beichten, die 
in das Erz&hlende {übergehen. Eine folche wird einem Conrad von Wflrzbnrg 
zugefchrieben. Keller 1379. Eine andere von Folz). Den Wolf ftellte man 
auch fonft als Sittenfpiegel auf: fo läßt Stefan Vohpnrk von Oefterreich den 
Wolf im Gefpr&ch mit dem Pfaffen diefem fehr bofe Dinge fagen und, als der 
Pfaff fich beruft, fein Urteil vom Fuchs und B&ren beft&tigen Heller 1375, vgl. 
Heidelb. Hs. Nr. 367» Adelung 2, 301, wo der Dichter der Yelfehberger ge- 
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Dumt wird). Die Annahme einer Maske war überhaupt beliebt; fo enWt 
liis bgler ein Ltkgenm&rchen (§. 72) um ein Trtinklein gereicht zu bekom- 
men (KeDer 1449). Von ihm anoh das Lied vom Schtittenfam. (Uhl. N. 136.) 

§. 89. 

1. Priamel. Kleine Gedichte, die eine Reihe von Vorderf&tsen ther 
/dir Terfdltiedei|artige Gegenftftnde mit einer die Gleicharti^eit aller herror- 
bebenden Beme;>kang abfchlie^en, werden Priameln genannt. Es gibt geift- 
fiehe nnd weltliche, bald Areoh heiter, bald emft (trafend, bald die Form des 
bloBsn Denkrerfes annehmend. Die Uteften bekannten bieten Spervogel nnd 
Remmar der alte, viele im Freidank, anch bei Beinbot nnd dem Kanzler. 

^Ton Trimberg bedient fich der Priamel h&nfig. Im 15. Jh. treten fie 

anf nnd erfcheinen hier nnd im 16. Jh. in mehrfachen Samhingen. 

Sie kehren in der Sprichwörterfamlong von Fr. Peters (§. 103, 11) anch im 

WeiidiiDmnt(§. 160) bei Mofcherofch nnd Zincgref- Weidner in groOer Anzahl wieder. 

Die Priameln wurden (wegen ihres Abfchnappens) auch Schneper genannt. 

Brchenbargfl Denkm. 894—488. lieyfer im Berieht der dentfehea Gefellfchaft za Leipsig. 
1837. S. 14 ff. Alte gute Schwanke, hrig. v. A. KeUer. Leipz. 1847. Vgl. MA. 906 ff. a. fi. 108, 3. 

2. Weingr&ße. Kleine Sprüche mit denen der Trinker den Wein be- 
graste mid den Trunk fegnete, voll Schmeichelnamen fiir den Wein, gew6hn- 
Heh Weingrftße nnd Weinfegen genannt, fcheinen im 15. nicht feiten gewefen 
ni fein. Eine kleine Sammlung i(t in mehren Hss. erhalten und frth gedruckt. 
- Auch Biergriüße kommen vor. 

RebhenlUins Segen. O. O. n, J. 4. rep. Mttlhaiireii 1560. 4. Vgl. Gödeke, Gengen- 
Ii«i519. Altd. Bll. 1, 401 ff. — BtergraB: Keller, Faftnaoht(t>. 1489. 

3. Klopf an. Kleine Gedichte si^m Netgahr, die mit dem Worte klopf 

u beginnen und dann ihrem Inhalte nach eben fo vielgeftaltig und bunt find, 

wie die Priameln, bald emft und sart alles Sch6ne und Gute wünfchend, bald 

ToOer Unfauberkeiten, die in diefem Jahrhundert das Privilegium des Witzes 

laben. 

Klopfftn. Ein Beitrag rar Gefchiehte der Net^ahnfeier. Von Oskar Schade. Hanover 
1856. 8. (Ans dem weimarfehen Jahrb. 8, 75 ff.) Vgl. f. 96 und KeUer S. 1461. 

i R&tfel. Nicht, daß die R&tfel gerade im 15. Jh. entfprungen w&ren, 
k reichen bis in die tÜtelte Zeit zurück und find ohne Zweifel fchon Mh ge- 
bammelt. Die einfachlteh Naturanfchauungen find darin ausgedrückt und nur 
dveh die Frage r&tfelhaft gewandt. Diefe Form ift noch gegenwärtig eine 
der beliebtefken beim Volk und bei Kindern. Die Zeit der Oeiftlichen fcheinen 
die Bitfel zu verraten, in denen die Frage durch heilige Bilder ausgedrückt 
^«. B. die Vergleichung Chrifü mit dem Weine (vgl. auch §.95,16). Vom 
8ehlii0e des 15. Jh. m6gen die Formen ftammen, wo die Frage durch unzüch- 
tige Yergleichungen gebildet wird. 

. BUfel in der Weimarer Hs. 48 Q. Vgl. KeUer 1458 ff. — R&tfel in Meiftergefüngen : 
'j«^ Beitr&ge 9, 1145, 80. 60. — Riterfoh. Stradb. M. Hüpftaff 1515. 4. — RatbdchUn. 
gW. H. Profchauer. Anf. des 16. Jh. Vgl. Hanpts Ztfchr. 8, 24 ff. — Dat Werlüike Rat- 
iwkelu. Hamboreh by Henrich Binder. 1594. 8. (Enth. : nnttberfchriebene gereimte alte ; 
^ gad« I van den hUligen ; vam gebede ; van dem water ; van drecke ; van den vagelen ; 
^hnnden; van den hantwerken; van dem hemmel: van den dagen; van dem erdrike 
Ji>d lande; van den minfchen; van den bokAaven. Die Rubriken find vielfach mit andern 
^dteilen verfetst.) . Ueber die ganse Literatur des R&tfels H. v. Plöts. (fi. 70, 2.) — Das 
"5^ geht hftuflg in die fchwankhafte Erxihlung über, fo da8 die r&tfelhafte Frage aar 
^bwierigen Aufgabe gemacht wird. Auch diefe Form der Dichtung wurde im 15. Jh. ins 
Obfecene gesogen. BeU^iele bei KeUer 1458 ff. 

§. 90. 

Seit dem 13. Jh. begegnet man mehrfacher Erw&hnung geiftl icher Ge fange 
lieben den frommen Liedern der Kunftdichter , die als Herze nsergie^ungen 
fehwerlich ins Volk drangen. Berthold (f 1272) erw&hnt des Kyrieleis: Nu 
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biten wir den heiligen geift. In den Oßerf^ielen kommt da« Chrifk 
der ift erftanden yor. Häufig erw&hnt wird das Wallfahrtslied: In Got- 
tes namen varen wir. In der Schlacht auf dem Marsfelde 1278 fang 
das deutfcheHeer Sant Mari mnoter nnde meit al nnfrin not fi dir 
gekleit, was auch fp&ter noch wiederkehrte. Daneben wnrde der Anfang 
gemacht lateinifche Hymnen in dentfche Yerfe en bringen, wie Yeni creator 
fpiritns, Jefns dulcis memoria, Hymaum dicamns domino. Im 14. Jh. dichtete 
ein Bitter die tageweife O ftarker got, al unfer not, die 1356 viel gefan^n 
wurde. Die Not der Zeit (der fchwarze Tod, Hungersnot, Eirchenswifte, 
Sectenwefen) rief die Lieder d&rMyftiker und GFeisler hervor, die gr^Bten 
Teils^ voll inniger Empfindung und echt dichterifcher Kraft find und fid^hrer 
fch^nen Singbarkeit wegen ebenfofehr wie wegen ihrer fchmucklofen nkfalt 
fehr Yorteilhafl; vor den in künitlichen Strophengebäuden prunkenden Liedern der 
Kunfbpoeten auszeichnen. Ein Lied der letzteren Art von&eiirad yonQueinfurt, 
Pfarrer zu Steinkirch am Queiß, der 1382 zu L6wenberg in Schlefien geftorben 
fein foU, hat fich erhalten: Du lenze guot, des jares tiurfte quarte^ 
ein Ofterlied in fiebenzehnzeiligen Strophen, das unter anderm die griechifchen, 
jüdifchen und lateinifchen Namen f&r Oftertag erkl&rt. Nach ihm begannen 
UebertragUngen lateinifcher Hymnen und Sequenzen häufiger zu werden. Der 
erfte namhafte üeberfetzer war der am Schlujße des 14. Jh. lebende M o n eh 
yonSalzburg, flerman oder Johann. Der Wert feiner Nachdichtungen ifk zwar 
gering, fie haben aber doch die Bedeutung, daß fie wirklich ffiir den Gefang 
gearbeitet und deshalb mit Noten verfehen wurden. Ein Verzeichnis gibt Hoff- 
mann S. 245 fF. Sein Nachfolger war Heinrich von Laufenberg (Frieder ' 
EU Freiburg im Breisgau, fp&ter in den Johannisorden zu Straßburg einge- 
treten) der von 1415 — 58 viele geiftliche Lieder dichtete, meift zum Lobe der 
heiligen Jung&au, teils in Meifterfingerform , teils mit Benutzung weltKeher 
Lieder, diefe auch wol umdichtend. Er verfaßte 1425 den Spiegel menfcli- 
lichen Heils in 15,000 und 1441 das Buch von den Figuren, zu Ehren 
der heil. Jungfrau , in 25,370 Verfen. 

Vgl. Hoihnaiin, Gefoh. des deatTchen Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit Zw. Anscrabe. 
HannoTer 1854. 8. J. Kehrein, Kirchen- und religi&fe Lieder aus dem 18. — 15. Jh. Paderb. 
1853. 8. 1 (Die lateinifchen Texte aus Daniels theranras hynmologicos, die dentfchen, groBen« 
teilR nur Interlineanrerfionen, keine Lieder, ans Wiener Handfchriflen.) 

Die Legendendichtung dauerte im 15. Jh. fort Vom BifchofHans von 
Olmfttz wurde ein Hieronymus (MA. 197), von Joh. Rothe das Lehen der heiL 
Elifaheth (224), von JOrg Zobel 1455 ein Euftachius und Alexiu», von 
Ungenannten die. Legenden Barbara (225), Dorothea (229), heil Drei- 
k 6 n i g e (229), Georg mit dem Lintwurm (Bericht der deutfdien Gefellfchafl 
in Leipzig 1831. ix. S 122), Katharina (MA. 180), Plaoidus E^fta- 
chius (228), Magdalena (198), Margaretha (162), Veronica (174) 
poetifch bearbeitet. ' 

Eine der ausgezeichneteren Legenden ift die von den Jaoobsbr&dern, 
einem bairifchen Grafenfohne und einem Schwaben aus Heigerloh, die auf der 
Wallfahrt zum heil. Jacob zufammentreffen und in rAhrender Freundestreue 
fich bew&hren. Der eine der Freunde, vom Ausfatz befallen, kann nur durch 
das Blut des Kindes des andern Freundes geheilt werden. Das Opfer wird 
gebracht, der Freund wird rein und ein Wunder des heil. Jacob ^bt dem g«. 
töteten Kinde das Leben wieder. Ein fonft unbekannter Dichter Kaiii Riftener 
will das Gedicht aus dem Lateinifchen verdeutfcht haben. Die unverwiTchte 
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FoiDiwit dmr Darftaüniig und miaeutoniren auf niebt enAlihe YMMUnliSi 
liden «if Benatsong einer Slteren Arbeit fchließen. 

Xou KUteaer. Hrsg. ▼. K. OAdeke. Huiot. 1866. 8. VgL CkagenbMh. B. 6t9. 

§. 91. 

1.' Graf Hugo fon MontfoH, geb. 1357, dichtete um 1400 (von 1396 an) 
eine Beihe von Liedern und kleinen Allegorien , in denen er die Zeit der 
Eirehenfpaltang beklagt, der Kaiferwahl, des Türkenheeres, des B6hmenk6nig8, 
des Berner falfchen Oeldes gedenkt Seine eigentlichen Lieder verfachen noch 
dea alten Minneton, fogar aU Wächter- ond Tagelieder. Mehrfach wendet er 
fieb Yon Fran Welt ond ihrer LuTt, beginnt aber im Alter nochmals Bünne- 
gefiehte und endet mit einem Ifarienfange and Wallfahrtsliede. 

Ungedrackt. HdTchr. in Heidelb. Nr. 8S9. Vgl. Adelung 8, 815 iF. Genn. 7, 837 ff. 

3. Oswald WOB Wolkenfteüi, ans Tirol, geb. 1367, f 2. Aogoft 1445. Sein 

QBmhig bewegtes Leben ffthrte ihn nach Preußen ond Jerafalem, naoh Italien 

nnd Portugal und ließ ihn an allen hervortretenden EreignüTen der Zeit Teil 

nehmen. Seine Gedichte haben daher einen Umfang des Stoffes und eine 

Vielfeitigkeit der Form wie bei keinem andern Dichter der Zeit Er fang 

hdtre Tanzweifen und dunkle Allegorien, fromme MarienHeder und üppige 

GrasHedlein, aUes in leichter Sprache, die fich in der Ueberwindung von 

Schwierigkeiten gefallt 

Oswald Ton Wolkenftein, mitgeteilt Ton L. Bergmann. 'Vnen 1844. 8. — Oswalds von 
wolkenftein G-ediohte, mit Eimeitang, WSrterbnch and Lesarten. Hrsg. von Beda Weber. 
^iibrnek 1847. 8. — Oswald von Wolkenftein nnd Friedrich mit der leejen Tafche. In'eilf 
BiafaenL Von Beda Weber. Innsbruck 1860. 8. ^ine der lefenswerteften Honogriq>hien 
nr eefehichte der Literatur.) 

3. Mnskatblftt, ein Dichter aus der erften Hälfte des 15. Jh. (1415 — 39), 
wahrfcheinlich bürgerlichen Standes und unter angenommenem Namen dich- 
ten! Ifarien- und Minnelieder, auch politiTche, zu denen die huffitifchen Yor- 
^bige Anlaß geben. Er freut fich, daß die Gans des Unglaubens (Hus) ge- 
braten fei und fordert auf, die noch ungebratenen Gänslein zu klauben. 

Ueder Mnskatblnts. Erfter Dmck. Hrsg. v. B. v. Oroote. G81n 1868. 8. — MA. 955 if. 

4. Miehel Behei», geb. 1421 zu Sulzbach bei Weinsberg, Weber, Meifter- 
ninger, fhat Eriegsdienfte, ftarb nach 1474. £r bewegte fich in mannigfachen 
Stoffen und wird an Beichhaltigkeit yon keinem feiner meifterfängerifchen 
Zan%eno/ren ilbertrofFen. 

Buch von den Wienern. Der Aufruhr der Wiener gegen Friedrich lÜ.^ im 
J. 1462. Herausgeg. von Th G. ▼. Karajan. Wien 1843. 8. — Leben des 
Pfalzgrafen Friedrich I. bei Rhein. Gedichtet 1469, nach mündlichen Berich« 
ten des Caplans Matthis von Kemnaten ; wie das Vorige in Strophen. Unge- 
^ckt Stellen in Kremers GeTchichte Friedrichs I., Mannh. 1765. 4. Hdfchr. 
in Heidelberg Nr. 335. Wilken 414. — Die Heidelb. Hs. Nr. 312 (und 334) 
entfaSlt eine von BehMm felbft gefchriebene Samlung feiner Gedichte, nämlich 
399 in 14 Meiftertöneii. Nur wenig iA daraus gedruckt. Vgl. Hagens Saml. 
% Literatur nnd Kunft 1, 43 £F. — Eine andere Samlung enthält Meifterlieder 
von den 7 Todfänden. Heidelberg Nr. 382. Wilken 456. — Zehn Gedichte 
Michael Beheims zur Gefchichte Oefterreichs und Ungarns, hrsg. v. Th. G. v. 
Kwajan, Wien 1848. — Ein Meiltergefang gegen Aberglauben ift gedruckt im 
™Äger 4, 448. 

Die iübrigen Lyriker des 15. Jh. find bisher noch wenig beachtet worden. 
^ gibt deren eine größere Zahl als die hier genannten, lieber fSmmtliche 
ift nichts Genaueres bekannt und von allen faft nichts gedruckt. Daß Q» 
M^fterfSnger genannt werden und wol auch waren, mag erw&hnt werden. Die 
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Bedeatong des Heifter^efanges in diefer Zeit ift eine reiih formene, keine in- 
nerlich wirkfame wie im 16. Jh. Der alte Strophenban (Stollenabgefang §. 49) 
ift, fchon feit Franenlob (§. 79), bis snr Sujßerffcen Kün(üichkeit nnd Trockenheit 
aasgebildet oder vielmehr aasgeartet. Der Inhalt ift nicht ans jenen trAben 
Qaellen gefchöpft, an denen die Schwank - and Faßnachtdichter als . folcbe 
fchöpften ; aber aach diefe bedienten fich der verkünftelten Meifterfingerfonn 
füir ihre Lieder. 

5. Peter Zwinger. Von ihm wie von den meiften öbrigen haben die fp&- 
teren MeifterHlnger *T6ne' anfgenommen. Lieder von ihm in der Kolmarer 
Hs. HMS. 4, 90«. — 6. JOrg Schilher (Schücher, Schiller). Seine *Töne* waren 
befonders beliebt. Von ihm felbft ftehen Gedichte in der Heidelb. Hs. Nr. 109. 
Von den 10 Geboten, 1 1 Strophen in feiner Hofweis ; Aber der Banern Hoffart, 
in feiner Maien weis, 7 Strophen; ganz im Geifte der hochmütigen St&dter, 
denen das Anfftreben des Baaemftandes ebenfo verhaßt war, wie dem Adel 
nnr irgend das Aqfftreben der Städte gewefen war. — 7. Miehel Miller. Von 
ihm ein Lied anf die Jangfraa, 14 Strophen in des Schillers Hofton, in der 
Heidelb. Hs. Nr. 109. — 8. Matthias Wurgenbock von Gr&tz, ein Lied von den 
faolen Hausm&gden, in der Heidelberger Hs. Nr. 109. — 9. WflrgendrflOel. 
Lieder von ihm in der Kolmaer Hs. Vgl. HMS. 4, 906. — 10, Mandel ?elt, um 
1465. Von ihm ein Aufruf an die Völker der Chrifbenheit und befonders An 
die -deutfchen Fürften zum Kriegsznge wider die Türken, veranlaßt durch deü 
Fall Eonffcantinopels. Gedruckt bei Görres S. 246 ff.— 11. Ulrich Wieft, Meiiler- 
fänger zu Augsburg, 1449. Von ihm ein in der Singfchule zu Augsburg ge- 
dichtetes ernftes Straflied gegen die Bifchöfe, die mit dem Almofen ihre Kriege 
nnd weltlichen Gelüfte beftreiten. Dies Gedicht wurde im 15. Jh. mehrfach 
zu ^inem Büchlein erweitert (§. 142). Aus Val. Holls Hs. Gedr. bei Uhland 
Nr. 165.— 12. JOrg Breining, um 1488 zu Augsburg. Von ihm ein Lied auf den 
Bifchof Ulrich , 7 Strophen in des Regenbogen langem Ton ; ein anderes anf 
den heiL Alexius, 19 Strophen in demfelben Tone; beide in der Heidelb. Hs. 
Nr. 109. Vgl. MA. 168. 229. Maßmann, Alexius, S. 11, Nr. 147, wo gedruckte 
Sprüche von ihm nachgewiefen werden ; andere gedruckte in Berlin ; vergl. 
Ph. Wackernagel, Bibliographie S. 459 ff. Görres Meifterlieder 294. 

VgL J. GSrres, altteatAshe Volks- and MeUterlieder aus den Hss. der Heidelberger 
BibUothek. Frkf. 1817. 8. K. G^deke, Meiftergerangbaeh. 1856. 8. 

§. 92. 

Das Schaufpiel hatte allm&hlich die lateinifche Sprache fallen .laßen 
und nur im fogen. Ordo, der Ueb erficht, deren fich der Leitende, der Actor, 
bediente, um die Reihenfolge der redenden Perfonen aufrecht zu erhalten .und 
den Gang der Darftellung zu überwachen, blieb die lateinifche Sprache vor- 
herrfchend. Auch in den Spielen felbft, namentlich in den rein biblifchen 
Worten, erhielt fich das Latein mitunter noch. Mit dem Uebergewicht und 
der Herrfchaft des Deutfchen drang das volksm&ßige Element tiefer in die 
Dichtungen felbft ein, und es erzeugte fich eine Literatur, die, obwol auf ur- 
fprtinglich nicht Volksm&ßigen Elementen aufgewachfen und von gelehrten 
GeifÜichen gepflegt, dennoch eine wirkliche Literatur des Volkes wurde, tiefer 
wurzelnd als in den BAchem und weiter um fich wirkend als diefe. Daß die 
Gegenftände der ernften Spiele nur geiftliche find, fällt nicht auf, da die 
Dichter geiftliche und die Zwecke der Darftellung erbauliche waren. Die 
weltlichen Stoffe 16ften fich ab nnd fanden als Faßnachtfpiele (§. 93) felbA- 
fk&ndige reiche Pflege. 

VgL die f. 67 angefJUurten Schriften Aber die drunatirche Dichtong. 

1. Leben Jefu. Deutfeh. Hs. d. 14. Jh. Gedr. bei Mone 1, 72. 

2. Kindheit Jefu. Hs. d. 14. Jh. Gedr. bei Mone 1, 143. (Vergl 
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Wehtbold 73 ff. AHr&fer und Propheten yerkündigfen den nahenden MelBas. 
YendUihmg Jofephs mit Maria. Heimfnchang. Gebart Anbetung durch die 
Hirten und die Töchter Sion. Die heiligen drei Könige vor Herodee. Begeg- 
QQng der Magier und Hirten. Anbetung. Darftellnng Jefu im TempeL He- 
rodes Befel sum Kindermord. Flucht niush Egjpten. Klagen der Bachel. Auf- 
forderang des Engels zur Heimkehr nach Nasareth.) 

3. Marienklage. Bruchffcücke beiMone 1, 201. 1, 198; vom Jahre 1494 
bei Mono 1 , 202. 

4 Ludus yirginis planctus cum prophetis. Deutfeh. Hs. d. 14. 15. Jh. 
Gedr. bei A. Pichler, Aber das Drama des Mittelalters in Tirol. Innsbr. 1850. 
a S. 115. 

5. Parrionsfpiel. Deutfeh. £b. des 15. Jh. Gedr bei Mone 2, 183. 
(4106 y.) Andere Pafßonsfpiele erw&hnt bei Fichard, Archir 3, 133 ff. — Ein 
PaffioDsfpiel aus Friedberg, deutfch, Auf. d. 16. Jh. Auszugsweife gedruckt in 
Hrapti Ztfchr. 7, 545. — Alsfelder Pallionsfpiel, deutfch, Auf. d. 16. Jh., gedr. 
ia Haupts Ztfchr. 3, 478. — Ein ungedrucktes PafQonsfpiel ▼. J. 1511 in der 
Heidelb. Hs. Nr. 402. Vgl. Wilken, S. 468. 

6. Grablegung Chrifti. Deutfch ▼. J. 1494. Gedr. bei Mone 2, 131. 

7. Ofterfpiel. Deutfch v. J. 1472. Gedr. Hoffm. Fundgr. 2, 297. — Ein 
anderes bei Pichler. S. 143 ff. 

8. Anferftehung Chrifti. Deutfch, Hs. des 14. Jh. , gedr. bei Mone. 
8. 109. 

9. Himmelfahrt Chrifti.' Deutfch, Hs. d. 14. Jh., gedr. Mone 1, 254. 
- Em anderes Spiel von der Himmelfahrt ChrifU : Ludus de afcenfione do- 
oim, em mittelalterliches Schaufpiel. Abhandlung von A. Pichler, Programm 
dei ikad. Staatsg3rmnafiums zu Innsbruck. 1852. 4. Yergl. Pichler, über das 
Dnma des Mittelalters, S. 51 ff. 

10. Fronleichnam. Deutfch. Hs. des 14. Jh. Gedruckt bei Mone, 
Sehsofp. 145. 

11. Ludus honeftus de purificatione beataB yirginis. Deutfch, Hs. d. 
14. 15. Jh., gedr. bei Pichler, S. 99 ff. 

12. Himmelfahrt Mariaa, deutfch, Hs. d. 14. Jh., gedr. b. Mone S.21. 

13. Ludus de decem virginibus. Deutfch., Hs. d. 15. Jh. Gedr. in 
l Stephans neuen Stofflieferungen, Heft 2, Mulhaufen 1847. 8. S. 173. (Im 
Hl 97t, 24. 36. wurde dies Spiel zuerlt als das der Eifenacher Prediger- 
iBonehe vom J. 1322 nachgewiefen, das dem Landgrafen Friedrich yon Tht&n- 
S^n fo fehr zu Herzen gieng , weil es die Fürbitte der Heiligen und Marias 
oke wahre Beue und Bu^e f&r unzureichend erkl&rte. L. Bechftein benutzte 
den Nachweis und gab das Spiel als ein von ihm wieder entdecktes heraus. 
Bemerkenswert ift, daß die lyrifchen Klagen der th6richten Jungfrauen am 
Sehlnße zuerft in einer Nibelungenfbrophe, dann in der Strophe des Walther- 
^edes (§. 66, 1) gefungen werden. 

Du große thAringiTche Mvft«r|um von den xehn Jimgfk«aen. Hrsg. v. L. BechTtein. 
^ 1865. 8. — O. H. Fuxüdiinel, Aber dM geiftliche Spiel Ton den sehn Jnngfranen. 
W«iiMri865. 8. 

14. Dorothea. Deutfch, Hs. d. 14. Jh., gedr. in Hoffm. Fundgr. 2,284. 
^ Spiel von der heil. Dorothea wurde 1412 zu Bauzen gehalten , wobei die 
SchanbiUme einfülrzte. Vgl F16gel; kom. Lit. 4, 290. 

15. Ludus de beata Katerina. Deutfch, Hs. des 15. Jh., gedr. Ste- 
M 2, 160. 

„ 16. Sufanna. Deutfch, ungedr. Hs. d. 15. Jh. in Wien 3027. Hofoann 
^r. 92, 7. 

17. Apotheofis Johannis YHI. Pontificis Romani. Ein fehSn Spiel von 
^rau Jutten . . yor 80 Jharen gemacht . . jetzt in Druck gegeben . . Eis- 
'«ben And. Petri. 1565. 8. 

VerfkSt wurde das Spiel 1480 durch einen Mefspfaffen Theodorioos SckeraWrk an 
ijBDiMren; heransg. von BertiTBU TOailu (geb. 1531 zn Hlrfchberg, Pfarrer in ZOrbig, 
006 in DeUtsfeh, 1557 in M&lhaafen, wo er am 17. Sept. 1566 rtarb. Vgl. ThUos Helmbold 
«• 88.) — Lange Zeit da« berdhmtefte Stück des Mittelalters. Gedr. bei Gottfched, nötiger 
],«rst 2, 81— 1S8: Keller, Faftnaoht£);>iele Nr. 111. Das Stttck verdiente die Auftnerkfamkeit, 
^ «• gefimden: Die Tenfel beftärken die Jungfrau Jatta ans England, die unter dem Namen 
•^feaaaes in Minaertraeht mit einem Schreiber (Jungen GemUchen) auf die hohe Schule tu 
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Pitfü slelion wUl, in ihrem yoriiAben^ am fle su verdeiben« Jntto ttitt mit demKlevIlfier die 
Keire an, um fich mit Künften zn zieren und Ehre zu enterben. Ein MagiTter nnterweifet 
fle dort in den freien Kttnften. Sie werden Doctoren. Mit dem Baret begabt wandern fle 
nach Rom, nm imDienite des Pabftes zn großer Ehre zu gelangen. Durch Yermittlnng der 
Oardin&le werden fie vor den Pabft BaAlius geführt, der fie alt üieine n&chXten Diener mit 
Singen und Leren annimmt und Ae an Ehren zu erheben verheizt. Bald darauf macht er 
Be zu Cardin&len. Nach dem Tode des Bafliius wird Jutta zum Pabfte erw&hlt. Jutta ge- 
lobt, fleh der Ehre wlirdig zu beweifen und den Sttndem um Gottes Barmherzigkeit die 
Sünden zu vergeben. Ein rönüfcher Senator fährt feinen vom Teufel UnverAln befe6nen 
Sohn vor den Pablt, um ihn exorcifleren zu laßen. Anfangs weigert fleh Jutta und verweist 
an die Cardin&le. Da aber der Teufel nur dem Banne des Pabftes felbft weichen vrilL 
rohreitet diefer zur Befchw^rung; da offenbart der Teuf)Bl, dafl der Pabft ein Weib nnd 
fohwanger fei. Vor der Gewalt des Pabftes f&hrt er, wenn auch mit wilden Drohungen, von 
dem Befeflnen. Der Heiland, bereit, die MifTethat des Weibes zu ftrafen, läfit fleh durch 
Fflrbitte Marias zur Barmherzigkeit bewegen. Er fendet Gabriel mit der Botfchaft, wenn 
Jutta der Welt Schande auf fich nehmen wolle, folle ihr Gnade widerfahren, wo nicht mtt^ 
ihre Seele in ewiger Glut der Hölle brennen, um der Gnade nicht verluftig zu gehn, w&hlt 
Jutta die Schande. Chriftus fendet den Tod, um die Sünderin abzufordern, die voll In- 
brunft zur ewigen Barmherzigkeit fleht In der Geburt ftirbt fie. Das Volk läuft zufammen, 
bebt das Kind auf. während Teufel Unverf&n die Seele JutUs hinführt. Die frohlockenden 
Teufel fchenken ihr den Höllentrank. Aus Qual und Angft ruft fie zur Himmelskönigin. — 
[Zufatz : Die Oardin&le beraten, wie fle die von Gtott wegen Juttas über Rom verhängte fchwere 
Strafe abwenden können.] Juttas Seele ruft aus den Höllenqualen den heil. Nicölaus und 
Maria um Fürbitte an. Durch die vereinten Bitten beider bewegt, läfit der Heiland die Seele 
durch den Engel Michael aus der Hölle befreien und als liebe Tochter zur himmlifchen 
Freude führen. Juttas Benedeiungen auf Jefus Chriftus und ihre Für(^recher fchlieflen das 
Stück. Es braucht nicht entwickelt zu werden, dafi der Gedanke in ftetem Fortfchreiten 
folgerecht entfaltet ift. Der ehrgeizige Trieb, der das Weib über fich felbft hinaus zu der 
h&chften Stufe führt, demütigt fich und w&hlt als Bufie die ofEtie Schande. An denTheo- 
philus (§. 100, 11), der ähnliche Gedanken ausdrückt, nur nicht fo harmonifch ihrer Herr ge- 
worden, erinnert Jutta einmal felbft. Die Yergleichung drängt fich auf und fällt zum Vorteil 
des gegenwärtigen Spieles aus, das von Tilefius ungehörig interpoliert wurde. 

18. Der jfingfte Tag. Deutfeh, Hs. v. J. 1467. Gedr. bei Mone 1, 273. 

19. Vom jüngften Tage und Antichrifto, v. J. 1468, erw&hnt in K- 
chards Archiv 3, 133. 

20. Des E n tkr ift vasn acht. Qedr. bei Keller, Faftnachtfpiele Kr. 68. 
Z^ar hier als Faßnachtfpiel behandelt, aber mit dem alten lateinifchen Stücke 
(§. 69, 2) verglichen nur Bruchftück aus einer Dichtung. Der umfalTönde Anti- 
chrirt wird Mer nicht überwunden, fondern überwindet feine Gegner (Enoch, 
Elias) und gründet, Tote zum Glauben an feine Macht erweckend, ein Beich des 
irdifchen Genußes. So berührt fich der alte Emft mit der neuen AusgelaQenheit. 

§. 93. 

Faßnachtfpiele. Kleine Gefellfchaften junger Leute, zuweilen nur ein 
Paar, dann über zwölf, vierzehn hinaus, fchweiften zur Faftnacht in den 
Städten durch die H&ufer und ftellten in leichter Yermummung fremdartige 
Geftalten dar, bald wilde Männer, bald Bauern, bald herumffcreifendes Bettel- 
volk, bald allegorifche Figuren. Männer trugen Frauenkleider, die Jugend \ 
borgte den Schein des Alters, der Yerftand barg fich hinter angenommener i 
Dummheit, alles trug die Züge der AnsgelaOenheit und des Mutwillens. Es 
konnte nicht ausbleiben, daß, um die Luft mehr zu beleben und zufammenzu- | 
halten, Worte gefprochen, kleine Stoffe in Rede und' Gegenrede gebracht 
wurden. Die vielfachen . Scenen des t&glichen Lebens, beim Kauf auf dem 
Markte, vor Gericht, häusliche Zwifte unter Eheleuten, Zank des Gefindes und 
andere Dinge boten Stoff genug, und die vielfältig umlaufenden formelhaften 
Sprüche, namentlich die Priamel, das B&tfel und dergleichen, gaben leichte 
Einkleidung an die Hand. Da der Befuoh der fchwärmenden Larven nicht 
auf ein Haus befchränkt war und die Kürze der Zeit keine lange Ausführung 
litt, mufte alles kurz und vor allem einfach verftändlich fein. Die leichten 
kleinen Stoffe des Uebervorteilens beim Handel u. f. w. wurden bald genauer 
ausgearbeitet, bald durch neue Gtegenftände verdrängt. Die beliebte Verhöh- 
nung des Bauemftandes, deffen unbefangene kräftige Derbheit die übermütigeii 
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Bdehiftidter mit ihrer eignen Behalt Terweclifellen (§. 88), breitete fieh Moh 
in d«n Faßnachtl^ielen ans. Den anf das Plompfte nnd Gr6bfte gefchilderten 
Banerngmppen lieben die St&dter (bedanken nnd Worte, wie Ute die ansge- 
fnchtefte Hoheit nnr zn erfinnen vermochte. Mit einer Erfindnngskifaft von 
ftannenswerter Ausgiebigkeit wurden die ge/dilechtlichen YerhältnüTe sn^ Ge- 
geiiftande des fohamlofeften im Schmntse fel^n Witzes gemacht nnd in im- 
mer neuen Wendungen enthüllt und verh6hnt Die brutale Roheit der Sitten 
hat in diefen Spielen (die darauf berechnet waren , von ganzen GefeUfchaften 
gegenüber ganzen äefeliTchaften gefprochen zn werden, demnach eine allge- 
Beine Teilnahme an StofF und Form Torausfetzen laßen, fowol bei den Spre- 
ckenden wie bei den H6rem) den hSchllen Grad erreicht, von dem eine 
Ciuurakteriltik keinen Begriff mehr geben kann. Jeder Sprechende ein Schwein, 
jeder Spruch eine Hoheit, jeder Witz eine Unfl&terei. 

FaftnachiT^iele ans den ItliiCMhnten J«lirhiindert gefammelt von A. Keller. Stattg. 
185S. HL 8. Die Bamhmg hat mit anermAdetem Fleifie und grofier Anidauer das reich- 
biltigfte Material fAr die innere Gefchiehte des 16. Jh. sofunmengebracht. Andei" den ISl 
SpMeBf die fie darbietet, ift ans den HandTohriflMi an Sehwftnken nnd Sprttchen fo grefier 
Seiehtam mitgeteilt, da6 alle Abrigen VerAiche, das 15. Jh. von diefer Seite kennen an leh- 
ren, nur armfelig dagegen erfcheinen. 

i. Die Form der Priamel kehrt in den Faßnachtfpielen fo h&ufig wieder, 
daß fchon daraus auf eine ihrer Quellen gefchloßen werden darf. 1^ Zwie- 
ge^r&ch zwifchen dem Menfchen und Tode nennt (ich 'eine hübfche Priamel' 
(gedr. MA. §76) ; ebenfo hat die Form des R&tfels den Keim des Dramatifchen 
infich; der Eine gibt auf, der Andere 16(t. Diefe fchon alte poetifche Form 
({.55) hat im TragemundesKede (Uhland, Yolksl. Nt. 1) völlig dramatifche Ge- 
Ht angenommen und ift in einem Meiftergedichte vom Schlüge des 15. Jh. 
ebenfo angewandt (In Lauberß thon neu Fraghe ynd Antwort. 'Seit heint 
gefanges arte' 4 Bl 8.). Ein Spiel von dem Freiheit (d. i. fahrender Mann, 
Freihartsknabey Freihart) befteht faft nur aus jenen alten R&tfeln des Volkes, 
WM grAner als Klee, weißer als Schnee, was kein Hahn Aberkr&ht, kein Wind 
ftberweht u. dergl. Einfach wie hier die Form des Zwiegefpr&chs das Drama 
bildet, kehrt fie auch in andern VerbKltnifTen wieder: der Ankl&ger und der 
Antworter (Keller Nr. 34) find Perfonen eines Spieles; ein Bauer, der einen 
Hafen Terkanft und beim Bezahlen vom Käufer mit fchlechtem Gelde betrogen 
werden foll, wechfelt mit dem Ueberlifler wenige Worte und das FaAnachtfpiel 
ift fertig (Nr. 35). Die Form der (^erichtsfcenen, auch im 16, Jh. in den em- 
fttt Stöcken fehr beUebt, wird fehr häufig benutzt (Nr. 8, 10, 11, 24, 29, 4SI, 
^102^ 112), nui' find hier meiftens Eheproceffe Tor dem Official gew&hlt, 
veQ die Unfl&terei dabei ein weitgeöffhetes Feld yor fich fah. Schimpfereien 
(4, 5, 31, 37) wechfeln mit Tänzen (6, 48, 51, 52, 59, 67, 82, 89, vergl. MA. 
979). Großenteils find es Bauern, die zu Tr&gem des Spiels gemacht werden 
(2- B. 8, 30, 65 n. f. w.). Aus der Allgemeinheit treten wenig charakterifierte 
Perfonen hervor, der Official, der Waldbruder, der Mönch, der Henker, die 
J'aßnacht felbft (MA. 977), meiftens nur; der Erft, der Ander u. f. w., oder der 
flrft Karr, der ander Thor, der drit Efel, der viert Lap, der fünft Ginöffel, der 
fechstDiltap, der fiebent Ackertrap u. f. w. (MA. 981). Hin und wieder ift die 
<a6ere Erfcheinung angedeutet: fechs blau gekleidete Narren (Nr. 93), fieben 
H&nner in fieben Farben (103) ; einmal kommt ein Weib, aber von einem Manne 
g«fpie]t, auf einem Efel geritten (26). 

2. unter den einfachen vom Augenblick eingegebenen Spielen machen 
fich umf^greichere bemerklich , die teils älteren Urfprung verraten (der Ent- 
^ Nr. 68, vgl. §. 92, 20 ; eine gute Vasnacht, Nr. 57), teils ältere Stoffe in 
«ine mehr dramatifche Form (nach heutigem Sinne) gebracht haben : der Dom- 
herr und die Kuplerin (Nr. 37, nach der Konrad von Würzburg zugefchriebe- 
nen Novelle 'alten Weibes Lift*, vergl. §. 72, 2), von dem Bauern und der 
Sdelfrau (Nr. 46, nach der Meierin mit der Geifi §. 72, 2); Kaifer Conftantin 
ond die ftreitenden Habbinen (Nr. 106, vgl. Konrads Silvefter §. 71) ; der Lu- 
neten Mantel (Nr. 81) nnd die Krone (Nr. 80), beide aus Sagen des Artnskreifies 
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g'enommen; der Kaii^r und der Abt (Nr. 22, auch befonders heraosg'eg. von 
A. Keller, Tübingen 1850), der noch bei Heinrich Julias (§. 171) dramatifch 
wiederkehrt und der Wunderer, der die Jungfrau verfolgt und von Dietrich 
von Bern getötet wird (Nr. 62) , find aus deutfcher Sage gefchöpft ; letzteres, 
mit allegorifcher Färbung, auch im Dresdner Heldenbuche (§. 97). Offenbar 
ältere Grundlage hat der Herzog^von Burgun4 (Sohn Maximilians, Nr. 20), da 
in diefem Spiele die Weiffagungen der Sibylle, der dialektifche Streit der Ja- 
den und die Erfcheinung des Antichrifts wiederkehrt (vgl. Ludus pafchalis 
§. 67, 1. 2). Ebenfo fcheinen die Neidhartsfpiele (Nr. 21 u. 53, letzteres 2,300 
Verfe), wenn auch gegen Ende des 15. Jh. überarbeitet, weit ältere Grundlage 
zu haben. [Der kluge Knecht (Nr. 107) gehört dem 16. Jb. an, wohin auch 
die zehn Alter (Nr. 119), Elsli Tragdenknaben (Nr. HO) und einige andere 
gehören.] 

3. Höheren Standpunkt nehmen wenige Stücke. Ein Bofenplüt zugefchrie- 
benes Faßnachtsfpiel vom Türken (Nr. 39) führt den türkifchen Kaifer, der 
Konftantinopel gewonnen hat, als Befucber Deutfchlands und zugleich als 
ftrengen Beurteiler über die deutfchen Zuftände ein. Gerade dies Stück fcheint 
große Teilnahme erweckt zu haben und ift mehrfach leicht überarbeitet Aehn- 
liche Kritik wird in dem Spiele vom Pabft, Bifchof, Cardinal, König, Kaifer, 
Herzog u. X. w. (Nr. 78) geübt. 

4. Die meilten diefer Spiele find wol in Nürnberg, Bamberg, Augs- 
burg entftanden. Es werden erwähnt Bamberg (Nr. 42, S. 320; Nr. 10§^ 
S. 851), Poppenreut (Nr. 14, S. 127), das Lechfeld (Nr. 58, S. 517), diePegnite 
(Nr. 31, S.255), Niclashaufen (Nr. 55, S. 480), Treffentrüll (Nr. 99, S. 759; 
Nr. 39, S. 303, Tripstrüll in Würtemberg). Eine Menge localer Beziehungen auf 
Kirchen, Bildwerke, Bauwerke, werden fich aus genauerer Ortskenntnis iüd- 
deutfcher Städte erläutern laßen. 

§.94. 

Bans Rofenbiflt, wahrfeheinlich aus Nürnberg, an deffen Kämpfen er 1449 
teilnahm. Er bezeichnet fich als einen Wappendichter, der an den Hdfen der 
Fürften und Herren feine Nahrung fuche ; wird der Schneperer genannt und 
nennt fich felbft fo, und fcheint fp&ter in ein Klofter des Predigerordens ge- 
treten und darin geftorben zu fein. Ueber feine Schickfale und feine Schrif- 
ten waltet noch großes Dunkel. 

Der Name des Dichters wird bald Hans RöfenplAt, bald der Rofenpldt, der Schneperer 
Hans RofenplAt, Hans Rofenpldt der Schnepperer, Hans Schnepper, der Schnepper in den 
SchlnfizeUen der Gedichte angegeben, Bezeichnungen, die in der nachtolgenden Zufanunen- 
ftellnng auseinandergehalten werden. Dad der Schneperer Hans Rofenpldt am Nürnberger 
Kriege teilnahm berichtet er felbft. Ebenfo im Lobr^ruch auf Ludwig, daß er den Wippen 
der Fürften nachreife. Die Beziehung bleibt noch dunkel. Da6 er 'Bruder PredigerordenB* 
genannt wird, kann nicht auffallen, da es erft 1477, alfo am Abend ^ines Lebens gefchieht 
Die unter diefem Titel auftretende Dichtung entl);>richt demfelben. 

I. Hans Rofenplftt. 1) Y<m der peicht (D: Dresdner Hs. Nr. 58 d. 
S. 7. M: Münchner cgm. 714. Bl. 258; gedruckt bei Keller, Fftnfp. S. 1098. 
Das Gedicht ift ernfthaft). , — 2) Von den fecha ärzten. Koch, Weinfchenk, 
Bader, Prediger, Beichtiger, Chriftus. Durchaus ernfthaft. (D, 81. M. 279. 
Gedr. Keller 1083). — 3) Von Un/er Frauen fchbnheit. Großes Lobgedicht auf 
die heil. Jungfrau (D. 153» Vgl. KeUer 1330). — 4) Der müßiggener. Straf- 
gedicht. Durchaus ernfthaft. Gedruckt o. O. u. J. 15. Jh. 6 BU. 8. (D. 13. 
Damach gedr. bei Keller 1152). -- 5) Von der Hußenflucht. Schilderung eines 
Zuges gegen die Hufüten (D. 165. Vgl. Keller 1330. In dem Münchner cgm. 
1136 heißt das Gedicht: Spruch von dem Pechamer, und die Schlu)$fch^: 
Hans Plüt. Vgl. Keller 1139). — 6) Einfpruch von Beheim, Verfchieden von 
dem vorigen, aber ähnliches Inhalts (D. 176. Keller 1186. 1330; im Münchner 
cgm. 1136 nicht enthalten. Dagegen in der Heidelberger Hs. Nr. 525. Bl. 147. 
Keller 1186). — 7) Lied von dem Türken, Nicht nach 1459. Aufforderung 
an Kaifer und Fürften zum Türkenzuge. (D. 363. Vgl. Keller 1340). 

n. Hans Rofenplüt. 8) Von der tinte, (M. 276. Gedr. bei Keller 
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m €M)iikl«e rw efnem bühkrifiBh^n Pfaffea, dnOoa QeHebte fioh ftaftaH 
mit BofenwaSer maa Verfehen mit Dinte wftTcht und von ilun fftr den Teufel 
nbalten wird). — 9) Von der Wolfsgruben (Y: Weimarer Hs. 42. Q. Vgl.Kcjller 
1195; liuBer einem Wolfe wird ein buhlerifcher Pfaff; das Weib und die Macd 
in der Grube gefangen. Vgl. Anzeiger 8, 105). — 10) Von einem vamaen 
ftkder. (D. 207. Qedr. bei Keller 8. 1172. Nacb einem alten Drucke o. O. 
Q. J. 4 BlI. 8 ; in Y 1 lautet die ScbluBrchrift : der Scbnepperer Rofenblüt. . 
y^ Keller 1453. Der Schüler vergeblich um Obdach flehend Aberrafcht die 
Bioiin und den Pfaffen beim Mahle und l&ßt letzteren fp&ter als Teufel er- 
leheinen und die vor dem heimkehrenden Bauern verfteckten Speifen herbei- 
holen. Oft behandelter Schwank). — 11) Von dem edelmann und dem 'pfaffeff^ 
(D. 219. Vgl. Keller 1332.) — 12) Von dem Ehfigeyer, (D. 226. Vgl Keller 
1332. Wie die Gefchichte vom Reiher in Hagena GA. Nr. 31.) — 13) Der 
Pnefter in der Au. (D. 30. Vgl. KeUer 1168. Auch in R.: Wolfenb. H8.29. 6. 
An^ft. Bl. 45. Vgl. KeUer 1437 ) — 14) Der Mann im Garten. Bamberg 1493. 
(In D. 104: Der Knecht im Garten. Vgl. Keller 1150. Gedruckt im Bragur 5» 
1, 78. Götz, Hans Sacht 3, 170. Hätzlerin 290 Haltaui. Die Frau Tagt dem 
Knecht zu, in den Garten zu kommen, fchi^ckt aber den Mann, der nun Itatt 
ihrer vom reuigen Knecht gefchlagen wird. Die GieBer Ha. [Ztfchr. 9, 172] 
tQgt den Namen des Dichters unter Beibehaltung des Reimes auf behuet : 
gemnet fibr Rofenbluet. Der Münchner Cgm. 713 fchliel^t anftatt mit Hans 
Sofenblnet mit: der Rofenbluet) — 15) Der kluge Narr. (D. 3. Vgl. Keller 
1157. Gedr. in Canzlers Qnartalfchrift 1, 1, 59. Götz, Hans Sachs 3, 177, 
Ben ermahnenden Bifchof ermahnt der Narr, in der 6(terlichen Zeit drei 
Bchifer, drei Spieler zu laden , damit fie einmal von Gott h6ren u. f. w. 
Dvehans würdig und emft.) — 16) Von einem barbirer. (Valent. HoUs Ha. 
raifichtiger Spruch.) — 17) Die fünfzehn Idagen. (D. 266. Gedr. Keller Uli, 
ineh in Y 9. KeUer 1453 und K : Wolfenb. Hs. 76. 3. Augult Fol. Bl. 152. 
Keller 1368. Gedruckt noch im 16. Jhund. o. O. u. J. 6 Bl. 4. Daraus in 
Godekes Gengenbach S. 403 ff. Rofenblüts Name ift im Druck getilgt.) — 
^DtiKüwg von EngeUant Hochzeit. Faj^nachtfpiel. (D. 312. Gedr. 
bei Keller Nr. 100, der Name des Dichters ilt weder genannt noch angedeutet, 
dagegen M. 459: 'Hans Rofenpluet*, doch nicht im Reim. Vgl. Keller 1524. 
EbenTo inP: Hs. der Hamburger Stadtbibl. C.U.218. S. 67. Dies fcheint das 
einzige durch RofenplAts Namen verbürgte Faltnachtfpiel von ihm. Es ift 
dorchaos anftändig : Acht Herolde verkünden, daß der K6nig von England am 
S. Mfti feine Tochter mit dem Herzoge von Orlenz verm&hlen werde. Jeder 
Herold verkündet eine koltbare , in heitrer Auffchneiderei angepriesne Gabe : 
j«der Gaft empfängt f&r jede gereifte Meile einen Gulden, der be(te Tumierer 
erhÜt ein Pferd, 52 Mark Goldes wert; der zweite Preis ift ein Halsband 
von griechifchem Golde, der dritte ein kÖftliches Schwert, der vierte ein wun- 
derwirkender Ring; ^e hefte und ztichtigfte Tftnzerin empfängt einen Perlen- 
knnz; wer fich am tr&gften erweist, wird mit einem herrlich gefchmückten 
£lel befchenkt. Schlie&ch wird ein Brief des Königs verlefen, in welchem 
^\ 12 Bürger benennt , um die Wahrheit der Verhe^ungen zu beglaubigen. 
Nicht 6m unehrbares Wort im "ganzen Spiel.) 

m. DerRofenplüt 19) Der Khmg im Bade. Gedr. Bamberg 1493. 
(Deutfehes Mufeum 1782. 2, 347), o O. u. J. bei Hector Schöffler. 4 Bl. a 
(Oödeke, RSmoldt S. 67 ff.) HandfchrifUich in D. 1. VgL KeUer 1327. 1151. 
iA B. 48 ohne Namen. Keller p. 1438. Der König der das Depofuit potentes 
nicht fingen h6ren will, wird von einem Engel, der im Bade feine Geftalt an- 
nimmt, bekehrt. Oft behandelter Stoff. §. 44.) — 20) V<m priefter und der 
A<w«n. (D. 30. Vgl. Keller 1328.) — 21) Dm fruchlpar lole. (D. 38. Keller 
132a) — 22) Fo» der Kai/erin zu Born. (D. 47. KeUer 1328. Gedr. o. 0. u. J. 
dBl. 4. Damach gedr. bei KeUer 1139; in R. 1 : Hans RofenplAt. Vgl. KeUer 
i433; ebenfo in P. 29. Vgl. KeUer 1431. Es ift die Gefchichte der Crescentia 
§.25, ohne die Namen.) — 23) Spruch von Nürnberg. Nicht vor 1447. (D.90. 
Vgl. KeUer 1329.) — 24) üf^fer frauen wappenred. (D. 134. Vgl. KeUer 1329 f.) 
- 25) Von dem JEi^fidd. (D. 64. VgL KeUer 1328, der Schlujß: fpricht der 

CMdeka» Gnmdri«. 7 
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Borenplüt iB feiner Waf^enred. Kach Cgin. 7ia, 2fö gedr. bei Ktildr 1124) 

wo djü 8cblui]r€hrift lantet: fpricht Rofener in feiner Wappenret.) 

IV. Der Schnep'erer Hans ßofenplftt. 26) Von der Welt. p. 
408. V^L Keller 1343. Moralifche Betrachtungen.) — 27) Erz&ktimg, 'Eüis'tags 
fpaeirt ich zu eim hrünnlein, darzn wallt manig geistlichs ntinnlein.* (D. 402. Vj. 
Keller 1342.) - 28) Vom Kriege zu Nürnberg, (D. 111. Vgl. Keller 1151. 1329. 
Gedr. Nürnberg bei Lochner vgl. §.83, 26; wiedergedruckt als Gefecht bei Hein- 
pach in Eoiuliards Beitr&gen zu der Hiftorie des Frankenlandes. Bairenth 1760. 
1, 2'35. Du raus in Canzlers Quartalfchr. 3, 7, 27 ff. Waldau, verm. Beitr. 4,83. 
Befchreibang dt>r Fehden, welche Nürnberg 1449 — 1450 mit Markgraf Albrecht 
ffthrte.) — 2d) Vom Herzog Ludvng von Baiem. Lobfpruch. (D. 238. Vgl 
Koller 1332 ttngedruckt; für Kunde Rofenplöts wichtig.) 

V. Hans Rofenplüt der Snepperer. 30) Vom jpfarrer der zu 
fünf malenßarh. (P. 97. Vgl. Keller 1431. 1157; in Y8 wird der Dichter: Hans 
sapff zue Nürmberg barbirer genannt. Vgl. §. 95, VH.) 

VI. Hans S ch n e p p e r e r. 31) Die lerch tmd cmch die nachUgd. 
n>. 264. Gedr. Keller 1113. Lob des Landlebens im Gefchmack wie fp&ter 
Söhtoidts von Wemeuchen.) — 32) JEin dispiUaz eines fretheits not einem 
Juden, (P. 69. Gedr. Keller 1115. Disputation wie Panurgs bei Babelais* 
Sefawankhaft, aber emfthaft.) 

Vn. Der Schneperer. 33) Die klage vom wolf eim hage. (Gedr. 
bei Kell6r 1107, nach Münchner cgm. 713, B. 195. Der Wolf klagt einem 
Hagen fi^in Leid, daß die Bauern ihn nicht mehr zu den Leuten laden wollen 
und daß er, da er nicht hacken noch reuten könne, Hungers fterben nräBe. 
V^. §. 88, wo daffelbe Wehig geänderte Gedicht einem Chriftannus Awer «ug«- 
fchfiebeli ift.) -- 34) Klopf an. Vgl. §. 89. Gedr. bei KeUer 1149- nach B. 57, 
wo der Titel : *des Snepprers anklopfen.* In dem fch6nen Gbdicht felbft kein 
Name. 

Vill- Hans Rofenplut, Prediger Ordens. 35) ^MemcridL der tagend. 
Ein löblicher Spruch von der Reichsftadt Nürnberg- durch Bruder Rofenplütt, 
Prior in dem Predigörklofter , a. 1447. Schluß: 'Solchs hat gedieht mit Ver- 
nunft gut, Prediger ordens Hanns Rofenplut.' Will Nopitfch 7, 312. *Ein 
Miscellband des 17. Jh. in Fol. enthält Verfchiedenes aus dem 30 j&hr. Kriege, 
meift Nürnbergifches und darunter 1) einen löblichen Spruch von der Beiehs- 
ftadt Nürnberg, durch Bruder Rofenplütt, Prior in dem Predigerklofter, a. 147T.' 
Will bibl. Norica 7, 158. Da Nopitfch 7, 312 aus der bibl. Norica 7, 158 
fchöpft, ift die Angabe der letzteren (1477 anftatt 1447) die richtigere. — 

IX. Hans Rofenplut. 36) Die Wochen, (I>. 20. Münchner Cgm. 713, 
130. Damach gedruckt bei Keller 1190. Auslegung der Pflichten der 7 Tage 
der Woche mit vielfach eingeftreuten lateinifchen Verfen.) 

Das ift alles, was durch Rofeuplüts Namen oder Bezeichnungen die dem 
NtCinen gleich gelten, als fein verbürgtes Eigentum bekannt ifL Unter allen 
Nummern ift nichts, was damals nicht allenfalls auch ein Geiftlicher hätte 
dichten können, 8 — 13 etwa ausgenommen, jedenfalls nichts was den Eintritt 
in ein Klofter bei vorgerückten Jahren hätte hindern können. Die Gedichte, 
auch wenn lie alle von Rofenplut fein foUten, zeigen ihn reiner, als er n^ch 
den bisherigen Berichten erfchien. Diefer Charakter macht es nicht gerade 
unwahrfcheinlich, daß die geiftlichen Priameln, das Münchner Cgm. 713 (Kel- 
ler 1078) von Rofenpl&t herrühren und daß er von diefen feinen Beinamen 
fihrte. Die Priamel hat (vgl.§;89, 1) einen doppelten Namen, von der Aufzah- 
lung verfchiedenartiger Gegenftände Priamel uüd von dem plötzlichen Ab- 
fchnappen Schneper, fo daß ein fchimpflicher Nebenbegriff nicht in einem da- 
her entlehnten Namen zu liegen braucht. 

Hsis EMenitock, der die Gerchichte eines Baübm6rders, des Zerrers, erz&hlt (gedr. Keller 
1848) hat mit RoTenplAt ficher nichts gemein. 
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§. 95. 

H«B8 Foix, Barbierer, d. i. Wandarzt, zu Nürnberg, lebte nm 1480—90 nn4 
feheint von Worms gebürtig zu fein. In ihm, dem blumendüftelndei» MeilWr-» 
läng«', fchmntrigen Schwankdiohter und VerfaBer laceiver FaTtnachtTpiele fteHl 
fieh recht eigentiieb die Ueppigkeit und der fittliche VerfaD äet Diebtang dar. 
Was Ungünftiges über die ScbwSnke (§. 88) n. Faffcnachtsfpiele (§. 93) gefagt 
iü, trifft Torzogsweife ihn. Kine Analjfe feiner Diebtangen ifl desbalb »nsge- 
fehlo^n. Die Qaellen find ohne Hübe BUg&nglicb. Seine Gedicbte waren beliebt 
ond Mh dorch den Dmck verbreitet Bei den meiften nennt er fieb in der 
Seblnfifchrift: Hans Folcz Barwirer. Nor wo davon abgevKcben wird oder der 
Käme fehlt , wird daraaf aafmerkfam gemacbt werden. Es find vier GraH>^i^ 
nfeheiden: die Ijrifeben Gedidite, die emftbaften Sprüebe, die ScbwSnke «nd 
lue Faftnachtfpiele, denen das dialogifcbe Qedicbt vom Kargen angereflit ift 

Ueber Pols vgl. Kellen FaTtnaehtl^ele. Bd. 8. 

L Meifterge fange. 1) In der Grandweis Fraaenlobs: <0 Gott wie 
rein und zart ' Gedr. in den Mainzer Qaartalblättern 1832. 3, 4, 59. YgL 
Keller 1271. Preis des Meiftergefanges nndAnraf des Dichters an die S2inger, 
feine Ungefchicklicbkeit za entfcbaldigen and am als Scbftler aafzanebmen. 
-2)* Im langen Ton. Vom J. 1479. Vgl. Kefler 1269. — 3) In Brenbergers 
Ton Alter Drack. 4 Bl. 8. Gedr. im MA. 960. Vgl. Keller 1269. -=- 4) Der 
b^fe Bauch; in der Flammweis. Alter Drack. 4 Bl. 8. Gedr. bei Keller 1279, 
Der Name ift nicbt genannt, aber der Schlafireim aof -er verlteckt ihn, fo dafi 
man lefen kann : *Alfo Ii)richt Hans Folz Barbirer.* — 5) Wider den b6fen 
B&nch, in der Flamm weis ein Liet von dem Lob der £e. Alter Drack 
4 BL 8. Gedr. im MA. 959. Vgl. Keller 1282. Der Name ift aaf dem Titel 
irnd im Schlafireime genannt. — 6) In der Flammweis : * Ein elicb folk icb 
eins erkant.^ Gedr. in den Mainzer Quartalbl. 1831. 3, 55. Erz&Uang von 
<lerFräii, die beim Leichenbegängnifi ihres zweiten Mannes die Träger bittet, 
bei einem Baame nicbt ansznraben, da ibr erfter Mann dort vom Tode wieder- 
enracht fei. Geliert drehte die Gefchicbte am. D. 1, 585. 

Foix werden folgende T^ne zagefchrieben : die FeUweis lOreimig; der Banmton 18- 
feindg; die Abenteuerweis SOreimig; die Schrankweis SSreimig: der freie Ton SOreimig: 
<lerTeUton Treimig. Vgl. WagenfeU, de civitate Norimb. p. 634. 

H. Ernftbafte Sprachgedichte. 7) Von dem Leben and der bafid 
Adams und Evas. o. O. 1480. 4 Bl. 8 Vgl. Keller 1248. Die Klage Adams. 
H. §. 47 a. 132. — 8) Vomürfprang des r6mifchen Reichs, o. O. (Nimberg) 
m. 20 Bl. 4. Wiedergedrackt bei Keller 1301—1323. — 9) Von dem plwr- 
rer im loch. Alter Drack, o. O. a. J. 8 Bl. 8.; Nürnberg. HansStaohs, o. J. 
SBL 8. Die Gefchicbte eines Pfarrers, der 14^ in Sidlien in einen Berg ge- 
worfen warde and dort Wanderdinge fab. Vgl. Keller 1272. — 10) Von der 
Peflflenz. Alter Drack 1482. Vgl. KeUer 1272. — 11) Von der collation 
Maximilians in Nürnberg zagericbt. Alter Drack: Nürnberg 1491, Fol. Be* 
fchreR)img der Feftlichkeiten , die Max za Ebren 1491 in Nürnberg gegeben 
»ttrden. Vgl. KeUer 1208. — 12) Liber coUationam. Confeoibaeb. Vita« 
P»tnim. Alter Drack, 1485, in Folio aaf Pergament mit Gewürzkafkcben , in 
Wolfenb. Vgl. Meafel, biftor. bibl. liter. Magazin 4, 133. Aelterer Drack mit 
Htm Texte : o. O. a. J. 8 Bl. 8. Wiedergedr. in Fifcbers typograpb. 8eU 
teaheiten 2, 52 ff. Vgl. Keller 1266 f. — 13) Eine gate lehre von aBea 
wilHbaden. Alter Drack, o. O. a. J. 8. ; Straßbarg, Barth. Kyfteller am Grün- 
eck 1504. 8. Vgl. Keller 1248. Befcbreibnng der Heüqnellen. — 14) Von 
^em «berften Richter in der Welt. Alter Drack, o. O. a. J. 4 Bl 8. Vgl. 
KeUer 1282. 

m. Gemifcbte Sprüche. 15) Die SeenSaebt. Alter Drack, 6 Bl. a 
^edergedrackt bei Keller 1283 ff. Scbilderang des Liebelebens, voll Zartheit 
^d 8cbniitz. — 16) Retterfch. Gedr. in Haapts Ztfchr. 8, 641. R&tfel vom 
Kapaun, mit Bildern aas dem LebeÄ Cbrifü. Aebnliibbe RÄtfel vgl. §. 89,4.-^ 
17) Faft abenteorUcb Klopfan, Anff allerley art Alte Drack«, o. O. a. J. VgL 
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Kellor 1242, Ntirnb. Stnchs 1521. 8. Vgl. Keller 1244; Nttmb. Knneg.Heifolia 
(um 1530) SBl. 8. Vgl. Anz. 8, 365; wiedergedrttckt bei Schade, Vgl 6.89, 3. 
Zarte una unfaubre. — 18) Dye frech und die ftill. Alter Druck, o. 0. u. J. 
8 Bl. 8. Vgl. Keller 1209. Auch unter dem Titel : zweier Frauen Krieg. Vgl. 
Will Nopitfoh 5, 344. Der Dichter belaufcht die Z&nkerei Bweier Weiber, — 
19) Der freiheit und priefter. Alter Druck. Wiedergedruckt in Haupts Ztfchr. 
8, 530 ff. Ein Freihart foppt den Priefter, der feine Beichte hören will, mit 
eulenfpiegelfchen Redensarten. — 20) Krieg mit einem Juden. Alter Druck. 
Vgl. Keller 1247 f. Streitgedicht über die Vorzüge des Chriftentums vor dem 
Judentum. Ein. andrer alter Druck Nürnberg 1479. 4. 

IV. Schwanke. 21) Die halbe bim. Alter Druck, o. O. u. J. 6 Bl. 8. 
Wiedergedr. im MA, 855. Vgl. §. 72. — 22) Der Kuhdieb. Alter Druck, o. 0. 
u. J. 4 Bl. 8. — 23) Der Pachendieb. Alter Druck. 4 Bl. 8. Vgl. Keller 1271. 

— 24) Dreier pauren frag. Alter Druck. 4 Bl. 8. Vgl. Keller 1271. Wieder- 
gedruckt in Meufels Magazin 4, 127. Anderer Druck: Kürnb. Stuchs, 4B1. 8. 
Vgl. KeUer 1271. — 25) Von einem buler. Alter Druck, o. O. 1488. 6 Bl. a 
Wiedergedr. bei Keller 1273. — 26) Ein pulfchaft von einer pauren meit und 
einem jungen gefeilen. Alter Druck. Wiedergedr. in Haupts Ztfchr. 8, 510. 
Wahrfcheinlich interpoliert. Der kürzere Text in Val. HoUs Hs. Vgl. Keller 
1278. — 27) Von der pulfchaft dreier ftudenten. Alter Druck. Nümb. 1480. 
Vgl. Keller 1278. — 28) Von einem wirtsknecht und der hausmeit. Alter 
Druck, o. O. u. J. 4B1. 8. Nürnb. Stuchs 1521. 8. *Sich f&gt eins abends 
fp&t da|> ich'. — 29) Von einem kriechifchen arczat. Gedruckt von hänfen 
folczen barwirer zu. nurmberg. 1479. 6 Bl. 4. Wiedergedr. bei KeUer 1197.— 
30) Von einem kaufmann von Straßpurg der gen Rom zog. Nürnberg 1479. 4. 
Wiedergedr. Ztfchr. 8, 517. Vgl. Keller ! 293. Agricol. Sprichw. Nr. 673. — 31) Spruch 
von wannen die Affen kommen. Val. Hofls Hs. Darnach in Haupts Ztfchr. 
8, 537. Vgl. Keller 1293. — 32) Von einem Spieler. Alter Druck. 6 Bl. a 
Wiedergedr. bei Keller 1288. — 33) Der neu Gülden Traum. Alter Druck. 8 
Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 1293 (die 22 letzten Zeilen fehlen dort, Folz 
nennt fich im Schlußreim). — 34) Dreü weih die ein porten funden. 4 Bl. 8. 
Vgl. Keller 1300; nach einem interpolierten Drucke, der eine abgefchmackte 
aUegorifche Deutung briilgt, aber auch den Dichter im Schlußreim nennt; ge- 
druckt in Haupts Ztfchr. 8, 524. — 35) Die worper. (Wol idenüfch mit dem 
Schwanke, Nürnberg 1479, 4., den Keller 1223 nennt.) Alter Druck, o. O.U.J. 
4 Bl. 8. Nürnb. Stuchs, 4 Bl. 8. Vgl. Keller 1301 (die Gefchichte von den 
Prophetenbeeren; fchon beiPoggio facet, 1,174 ed. Lond.; Bebel. facet 2,44; 
Enlenfpiegel Nr. 35; Schildbürger Cap. 11; Hagen, Narrenb. S. 70; Eyring 
prov. eop. 1, 240. 344), auch in der Heidelb. Hs. Nr. 109, Bl. 125: *Han8 Foli 
1514*, was fich auf die Abfchrift Simprecht Krölls bezieht. Vgl. WB. Nr. 79. 

— 36) Die erft außfart eines arztes. Nürnb. Stuchs. SBl. 8. Vgl. Keller 1202. 

— 37) Die gedieht peicht. Alter Druck. 6 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 
1202 ff. — 3o) Hiftory von einer ebrecherin wie fie fich fo mit mancherlei 
hübfcher Antwort befchonet. 6 Bl. 8. Vgl. Keller 1222. — 39) Von einem 
Füller. Alter Druck, 6 Bl. a Wiedergedr. bei KeUer 1210 ff. — 40) Von 
allem hausrat. Alter Druck, 8 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 1215 ff. — 
41) Der Jüdenmeffias. Alter Druck, 6 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 1223. 
(Schon bei Csefarius von Heifterb. und noch 1786 auf der Kanzel erz&hlt 
Vgl. Journal v. u. f. Deutfchl. 1786, 2, 527.) — 42) Ein Köler der fein weib, 
eins goltfmids weib und fein meit fchlug. Alter Druck, 4 Bl. 8. Wieder- 
gedr. b. Keller 1244. — 43) Practica teutfch. Alter Druck? ; Nürnb. Stuchs, 
6 BL 8. Vgl. KeUer 1273. — 44) Von einem Kaufmann zu Bafel. In VaL 
HoUs Hs. — 45) Schwank: 'Nun hört ein.. kurzweU' .. in Val. HoUs Hs. 

V. Faßnachtfpiele. 46) Von der alten und neuen ee (Judentum und 
Chriftentum). Gedr. Keller Nr. 1. — 47) Von pulern denen fraw Venus ei^ 
urteil feUet. Alter Druck, 4 Bl. 8., mit dem Namen im Schlußreim. Gedr. im 
MA. 980 ; nach d. Hs. G. gedr. bei Keller Nr. 44, ohne den Namen, den der 
Beim noch andeutet —- 48) Von den die fich die weiber nerren laßen. Alter 
Druck, 4 Bl. 8.; darnach im MA. 981. Nach der Hs. G. ohne Namen, den 
der S<^ttßreiiYi andeutet, gedr. bei KeUer Nr, 38. — 49) Gar ain vaft ij^tifoh 
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pivral^. Skgi ietiieher wm im auf dw pnolTchaft gegent ift. Q«dr. bei 
Keller Nr. 43. In der Schln^fchrift : Hans Fols von Wnrms barbirer. — 
50) Von einer gar pewrifchen pawra heyrat. Nürnberg durch Jobft Gntiinecht 
141» (d. i. 1519, ygl. Keller 1465). Gedr. bei Keller Nr. 7. Am SeUoB«: 
Hans Fohl der Barbirer. And. Druck: Nürnberg, J. Gutknecht 1521, 8 BK 
a;7gL KeUer 1467. Nürnberg. G. Merckel, o. J. 7 Bl. 8.; vgl Keller 1466. 
- 5t) Von einem pawm gericht. Hans Fol«, o. O. 1474. Vgl. Will Nopitfch 
5, m Nümb. Stuchs, 4 Bl. 8. Vgl. KeUer 1465. And. Druck 1535, vgl. 
Wfll Nopitfch 5, 342; gedr. b, Keller Nr. 112, ohne SchluBnamen. — 52X Von 
dem KAoig Salomo und Markolffo. Nümb. Stuchs, 16 Bl. 8. Vgl Keller 1468; 
aterer Druck in Berlin Z. 7941 ; gedr. bei Keller Nr. 60. — 53) Von einem 
reichen kargen . . red genant der kargen fpigel. Gedr. von hänfen folczen zu 
DÖrmberg barbirer. 1480. 4.' Damach gedr. bei Keller 1229. And. Drack: 
Der luugen fpigel. Ein fohftner fpruch von einem reichen kargen. Nümb. 
Stefan Hamer. 1534. 12 Bl. 4. V^. Keller 1242. HB. 2123. « 

YI. Hans von Wurms barwirer. Die widervergeltung. VgL Keller 
1444 ff. Eine auch bei Boccaccio 8, 8 u. fp&ter oft vorkommende Gefchichte. 

Vn. Hans Zapff zue Nurmberg Barbirer nennt fich in der Weima- 
rer H>. 42 Q. (Keller 1453) als Dichter des Schwankes, der ftich Rofenphkts 
Namen tr&gt. Vgl. §. 95, 30. 

§. 96. 

An^ekelt von der Roheit der Gegenwart wandten fich einzelne Dichter und 
Freunde der Dichtung mit großem Eifer auf die alte Zeit zurück und verfuch- 
teo im Sammeln alter Dichtungen oder im Nachdichten fich f^ber die Erfah- 
ning sQ täufchen, daß die Zeit der Bitterromane und der h6fifchen Poefie 
vorüber fei. Die eigne Leiftung hat nicht einen Hauch jener älteren Gedichte 
mehr aofzuweifen ; die Sprache ift von unglaublicher Verwilderung und Ver- 
worrenheit, fo daB mitunter ein Verrückter zu reden fcheint. 

Piterieh von Reicherzhaufen bei Pfaffenhofen dichtete f&r die verwitwete 
Erzherzogin Mathilde von Oefterreich, Tochter des Pfalzgrafen Ludwig, die 
ZQ Botenburg am Neckar lebte, im J. 1462 einen Ehrenbrief, in dem er, 
^e 'ntnrelltrophe oder Labers Ton benutzend, die Ritterbficher der Erzherzo- 
^, feine eigenen und die damals noch turnierenden bairif eben Adelichen auf- 
Ä Er ftarb vor'Fürterer. 

Gedr. bei Daellioi excerptt. geneal. hUt. 1725 jp. 265. Mit literariTchem Oommentar 
^ die litenur. Stellen Adelung 1788 heraoi. Der Ehrenbrief wiedergedmckt in Haupts 
Ztfehr. Bd. 6. VgL H1C8. 4, 883 ff. 

Clrieh FOrterer dichtete f&r Herzog Albrecht IV. von Baiem (1475 f 1508) 
ein nmfaßendes Werk Aber die Tafelrunde, das er mit dem trojanifchen 
Kriege und Argonautenzuge beginnt. Den Hauptftoff bildete Lanzelot, meiAi 
nach dem franz6fifchen Profabuche. Das Gedicht, das nur als Gegenfatz zu 
^n tippigen Schwänken der Zeitgenoßen und als letztes Aufzucken der hifi- 
fchen Poefie Bedeutung hat, wird felbft als roh, gefchmacklos und häufig ge- 
?>ön gefchildert, was im Vergleich mit den älteren Vorbildern gewis ridtttig, 
ja» Vergleich mit den übrigen Gedichten jener Zeit ebenfo gewis zu ftrenge 
jft. Ulrich bediente fich gleichfalls der Titurelfttophe. Er war auch Maler. 

Die Gedieht enthält: 1. Troj. Krieg und Argonautenzug. 2. Merlin. 3. Gandin nnd 
•«nnret 4. Tfchionatolander nnd Sigune. 5. Parzival. 6. Lohengrin. 7. Plores und "Wl- 
S^oii. 8. SiegMed Ton Ardemont. 9. Meleranz von Frankreich. 10. Iwein. 11. Pertybein. 
li PaytiBÜer. 18. Lanzelot. Aoizug gab HoflTtätter : Altdentfche Gedichte aus der Zeit der 
Ttfelnmde. Wien 1811. H. 8. Vgl. MA. 822. 

Gedruckt wurden um diefe Zeit der Titurel (§.70, 1), der Parzival (§.40), 
Vinüers Blume der Tugend (§. 87, 2), Konrads Schachzabel ^ (§. 85, 2), des 
^elers Königstochter (§. 87, 1), Bücher, die als letzte Regungen der h^fifchen 
IKchtQDg erfcheinen. Bald ftreifte man die Form ab nnd erzählte die alten 
^fehichten in P^oXa. (§. 105.) 
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§.97. 

Auch das deuifche Epos zuckte noch einmal in lebendiger Weife auf. 
Die vielfaclien Handfchri^n des 15. Jh. (§. 61), der Dmck des f. g. alten 
Heldenbnches (§. 86), vielfache Drucke einzelner darin nicht enthaltener Stfieke 
(Sigenot §. T7, 1. Laurin §. 77, 2. Ecke §. 64, 2. Hildebr. §. 76) weifen 
auf eine bewegt Teilnahme; wirkliches Leben zeigen die Ueberarfoeitong'en 
alterer Oedichte, wie die in Feifaliks Handfchrift, in der Dresdner Hs. des 
Kaspar von der Roen, die Bedactionen Orendels und Oswalds (§. 33) und das 
erll im 16. Jh. nachweisbare, (icher aber im 15. Jh. fchon vorhanden gewefene 
Lied von Ermenrichs Tode. Wie roh und verwildert alle diefe Dichtung>en 
erfoheinen mögen, auf dem Hintergrunde der in leeren Allegorien oder groben 
Unfauberkeiten «verkommenen Zeit erhalten fie eine höhere Bedeutung. 

Eine von Jul. FeifaHk aufgefundene Hs. enthält außer dem Ortnit Hug- 
und Wolfdietrich auch eine Bearbeitung der Nibelungen, die fich felbffc der 
Nibelungerliet nennt und auf einer Grundlage beruht, die nicht ipehr 
vorhanden ift. Der Burgundenk6nig, den die Nibelungen Dancrat nennen, 
heilet wie im Siegfriedsliede, Gibich (Str. 7 u. 123). 

Die Hs. (%. 61, 18) ift, nach -einer Mitteilung des Entdeckers, ans dem Ende des 15. Jh., 
doch nicht Co tpkie Abfthrift, fondem wirkliche Bearbeitung. Zun&chft fchlieDt fie fich (vgl. 
f. 60) zwar an Ca an, aber fo, dad fie anch Strophen, die A allein, einmal eine, die nur D 
eigentümlich ift, bietet und überdies eine bedeutende Anzahl von Strophen hat, die aUen 
Handfehriften fehlen, w&hrend fie ihrerfeits wieder Strophen der flbrigen auslSOt. Sie cer- 
noit in zwei gr^Dere Teile. Der erlte, Str. 1—1152 hat die Ueberfchrift : «Das ift die erft 
hoch(zeit) mit Seyfirldt anfi Nlderlant und mit Krenhillden^ der zweite, Str. 1158— 844t: 'Das 
ift die ander hochczeit Kunig Eczels mit Krenhillden aufi Pnrgnnderlandt.' Die Strophe ift 
der fogenannte Hildebrandston, der Reim unerhört frei; der innere nur da, wo er aus nach- 
läBiger Wiederholung der Wörter aus der vorhergehenden Zeile entltand. Der Dichter be- 
ruft fich auf Gehörtes wie Gelefenes. Herausg. v. J. Feifalik. Hanover 1856. 8. 

Früher vielleicht fällt die. verloren gegangene Hs. einer Bearbeitung der 
Nibelungenfage, in welcher Siegfrieds Kampf mit dem Drachen, der 
Kriemhilde entfährt hatte, als 7. 8. und 9. abinture ausf&hrlich ers&hlt wurde 
(etwa 12-1300 Zeilen). 

Nur die größere HSlfte des InhaltsverzeichnirTes ift erhalten und in Hpte. Ztfchr. 10,144 
hrsg. von Weigand, der die Hs. zu Anfang des 15. Jh. fetzt. 

Der Drachenkampf Siegfrieds bildet den Stoff eines erft im 16. Jh. 
gedruckten in der Nibelungenfta-ophe verfaßten Gedichtes, das trotz feines 
fp&ten Auftretens fchon aus alter Zeit ftammen muß, da es nicht nifr mit der 
Thidreks- fondem mit der älteren Völfungafaga, ja mit noch älteren angel- 
rUchfifchen Gedichten fich berührt. Vgl. MA. 549—557. 

Bandfchriften find noch nicht gefkmden. Alte Drucke : Nfimb. Kuneg. Hergotin. o. J. 
8. («wlfchen 1628—84). — Nümb. Georg Wächter o. J. (um 1540). 5 Bgn. kl. 8. — Prkf. a. 
M.W.Han. o.J. 4 Bgn. kl. 8. — Bern. Sgflr. Apiarins. 1561. 8. — Strafib. MUIers Leben 1580. 
8. — O. O. 1585. 6 Bgn. kl. 8. — O. O. 1591. 8. — Bafel 1593. 8. Bafel 1594. 8. — Leipx. 
1611. 8. — Niederdeutfeh als zweite der <dre kortwiligen hiftorien*. Hamb. Joch. Low um 
1545. — Qteär. in Hagen-Primiffers Heldenb. Bd. 8. Neue Ausg. v. Jul. Feifolik. 

Ermenrichs Tod behandelt ein niederdeutfches Lied in kurzer aber 
frifcher volksm&ßiger Weife, in der Nibelungenftrophe. Dietrich zieht mit zwölf 
Helden, darunter der junge B16delin, nach Frifaoh und erfchl&gi; Ermenrich. 
Alles ohne die großen Mannfchaftsaufgebote der h6fifchen Dichtungen fp&terer 
Zeit, in echter Heldenweife die That auf ^inem zufammenhaltend. 

Koninc Ermenrikes dot. Hrsg. y. K. Q^deke. Hanover, Ehlermann 1851. 8. Wieder- 
gedruckt in Hagens Heldenb. Leipz. 1855. S, 587. Vgl. HIA. 557— 62. 

Kaspar von der Soen (§. 61, 21), wol nur der Schreiber und Zufammea- 
fteller der Dresdner Hs. folgte älteren und beßren Quellen als der Zufammen- 
fteller der Straßburger Hs. Seine Samlung enthielt urfprünglich nur fünf 
Stücke: Ecke. Bofengarte. Sigenot Etzels Hofhaltung. Laurin. 

Ueber E ck e vgl. §. 64, 2. — Die Quelle des aus 364 aehtzeiligen Strophen 
beftehenden Bofen garte ns ilt noch nicht wieder aufgefunden. Sie weist 
fich fchon dadurch tSa älteft» der bekannten Faßuugen aus, daß Völker darin 



tffehlagtn ward» wAlif«i4 di# Midfeii Bedaoäoiwn Um ▼4mi Ortwin nur Ter- 

wqndet werden la^en, weil üe aus dem zweiten Teile der Nibelnneen feinie 
Kämpfe an Etzels Hofe kannten. — S i g e n o t Kaspar (timmt wefentlich mit 
dem alten Drucke überein (§, T7, 1), nur hat er auch hier bemerkenswert« 
Eigenlldten aus feiner Quelle, freilich in serrtttteter Form, überliefert. Bei 
ihm beißt Hildebraats Schwert Weihe, was nicht auf den Namen Freife dd^ 
Handfchriften, fondem auf Weife, Weifung zu führen fcheint, ein Schwert das 
imBiterolf diefem und zugleich feinem Sohne Pietleib zugeteilt wird. — Etzels 
Hofhalt ift wol erft zu Kaspars Zeit entftanden: Frau Saelde wird von dem 
Wnnderer gejagt und von Dietrich, der den Jagenden teeiet, errettet (vgl. 
i 93, 2). Kaspar hat dem Qediehte keine Auffohnft gegeben. ^^er hier ge- 
brauelite (tamnat von den Herausgebern her. Der Wunderer w&re paffender 
gewefen. — Lau rein. Auch hier fcheint Kaspar die ftltefte FaQung des G«- 
diditei beutet su haben, die wie das alte Geweht die Entführung Similtes 
nicht yoraufftellte, fondem gelegentlich einflocht. Kaspar allein überliefexi 
nuflhrlich die BinzelkSmpfe mit den Riefen und zwar mit Berufung auf eine 
gefchriebene Quelle (Str. 290. Vgl. MA. 544). Er allein hat die Strophe von 
Tier Langzeilen, w&hrend alle übrigen Bedactionen in Reimpaaren gefchrieben 
find. Er kennt die Fortfetzung ebenfo wenig, wie er eines Heinrichs von 
Ofterdingen erw&hnt. Er nennt einen auch fonft (im Ermenrichsliede) er* 
wihnten Wolfdietrich unter Dietrichs Helden, den keine andere Redaction 
keimi Aus der Vergleichung swifchen dem Wolfdieteich - Saben und ddf 
Dresdener Hs., aus der ferneren Vergleichung Sigenots mit derfelben Hs. und 
den Terfcliiedenen Gedichten von Laurin ergibt floh für die Dresdner Hs. in 
Bezü^ auf Quellenwert ein fehr g^nftiges Befultat. — Das andere ron Kaspars 
Hnkd gefchriebene Stück gehört nicht zur Heldenfage im engern Sinne, zeugt 
Aber gleichfalls für feine oder feines Auftraggebers Neigung zu nicht eigent» 
lieh h^fifcher Dichtung. Es iil der Herzog Ernft, 54f Strophen in der 
Bemerweife. Die von andrer Hand gefohriebenen Gedichte folgen alten g^ten 
Q^Uen. Ortney ron 587 auf 297 Strophen abgekürzt fchließt fioh an den 
ültefteo bekannten Ortnit (§. 63, 2), Wolfdietrich und Saben, von 700 
^ 333 Strophen zufammengedrängt, ift, da er auf dem älteften Wolfdietrich 
^t Bsd allein den Schluß bewahrt hat (§. 63, 3) eine der wichtigeren Ur» 
hnden f&r die Gefchichte unfers Epos. Das Hildebrandslied bewahrt 
gleichfalls die Züge einer älteren h6fifchen Bearbeitung diefer Vc^sdichtung 
(§.76). Ebenfo wurde für die Drachenkämpfe Dietrichs und feinw Ge- 
lellen eine alte Quelle benutzt, deren 408 Strophen auf 130 einfchmolzen. 
Das Gedicht, das wir noch belitzen (§.74,4) kann, da es 1097 Strophen z&hlt, 
nicht benutzt fein. Das Gedicht weiB von den Kämpfen gegen die Riefen nichts, die, 
^enn feine Quelle GlB gehabt hätte, es wol ebenfo wenig würde unberückfich- 
%t gela^n hahen wie Kaspar im Laurein. Abenteuerlich ift das letzte Ge- 
dicht, das Meerwunder, 31 Strophen der Bemerweife, deffen Quelle unbCf 
^^t ift und außer der Burg Luneria kaum einen Namen nennt, auf den (ich 
weiter forfchen ließe. Ein Herr von Lamparten befreit eine K6ni^n von 
einem Meerungeheuer. 

Ueber den Drnck des Kasparfchen Heldenbaches vgl. f. 73 und MA. 530—547. « 

§. Ö8. 

Die niederdentfehe poetifehe Literatur des Mittelalters ift 
fehl dürftig und bietet mit Ausnahme der hiftorifchen Gedichte* überwie- 
gend nur Ueberfetzungen aus dem Hochdeutfchen oder Niederländifchen, 
^ginnt auch erft im 1 4. Jh. einigermaßen zahlreich zu werden und dauert 
Wiins 16. fort. Die Profaliteratur ift dagegen bedeutend und bei wei' 
tem felbftftändiger. Von der poetifchen Literatur mag allerdings Vieles 
untergegangen und würde wol noch weniger übrig fein, wenn nicht frühe 
Samlungen Einiges erhalten hätten. 

1. Am Sdiluße de0 13. Jh. wurde aus Liedern und Srs&Mung^, ^e fie 
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in MSnfter, Bremen nnd Niederdentfchland ftberhsapt lebendig wmtenf d^ 
Thidreksfaga zufammengeftellt (§. 58), deren Fülle und Rundung auf den 
großen Reichtum der niederdeutfchen Sagen und Lieder zu fchließen berech- 
tigt. Erhalten ift von allen diefen (Gedichten durchaus nichts. Die nieder- 
deutfchen Aufeeichnungen des Laurin, Sigenot, Siegfried, Hildebrant find 
Uebertragungen aus dem Hochdeutfchen und das Lied von Ermenrich ift ur- 
kundlich erft aus dem Reformationszeitalter. 

1. Holfteinifche Reimchrönik bis 1225 (gedr. bei Sts^horft, Hamb. Kir- 
chengefch. 2,i^X&. Dreyer, monum. anecd. 461.) 

2. Qandersheimer Reimchronik bis 1228, von einem Priefter Eberhard 
(Leukefeld, antiquitt Gandersh. 353-408. Leibniz, fcriptt 3, 149.) 

3. Gotfried Hägens Reimchronik ron Köln 12(59. (Hrsg. v. E. v. Groote. 
Köln 1834. Niederrheinifch.) 

4. Blarenbergers Reimchronik von Goslar, vor 1280 (vaterländ. Archiv 
2,51). 

5. Braunfchweigifche Reimchronik bis 1279—91 (Hs. in Wolfenb. Aug. 
81. 14. Fol. Gedr. bei Leibn. Scriptt. 3, 1—131 und herausgegeben von K. 
F. A. Schalen Kronika fan Saffen. Braunfchw. 1826.* 8.) 

6. Des Chriftianus Wierftraat Reimchronik der Stadt Neuß zur Zeit der 
Belagerung durch Karl den Kfüinen von Burg^und. Nach dem Originaldruck 
von 1497 hrsg. v. E. v. Groote. Köln 1855. 8. 

7. Lied von der Verbrennung des Klofliers Catelnburg, 1350, von Henni 
Brumintvelt. (Letzner Daffelfche Chronik. Erf. 1596. Fol. 24. Soltau 67.) 

8. Lied von der Erfteigung Lfmeburgs, 1371, von Keppenfen (LeibnUz 
3, 185. Uhland N. 159.) 

9. Lied auf BuITo v. Erzleben und die von Stendal. 1372. (Soltau 69.) 

10. Lied vom Stortebeker und Godeke Michel. 1402. Ürfprün^lich 
niederdeutfch, aber nur hochdeutfch erhalten und oft gedruckt. (Hildebrand 
§. 84. S. 3—9.) • 

11. Belagerung des Schloßes Grubei^agen 1448. (Urfprünglich nieder- 
deutfch; nur noch in hochdeutfcher Uebertragung bei Letzner, Daffelfohe 
Chron. 92.) 

12. Lieder auf Joh. Springintgudt. 1455. (Eins bei Soltau 130.) 

13. Spruch vom BürgermeUter Holland zu Braunfchweig 14§6. (Soltau 160). 
" 14. Lied von der Belagerung Braunfchweigs 1492, ^Idebr. S. 18.) 

15. Lied von der Schlacht bei Bleckenftedt 1493. (Hildebr. S. 27.) 

16. Ein anderes Lied von derfelben Schlacht. ^Hildebr. S. 32.) 

17. Lieder der Dithmarfohen 1500 in DaUmanns Neocorus. 

Laurin (§. 77, 2), Sigenot (§. 77, 1), Siegfried (§. 97), Hüdebrant (§. 76), 
Ermenrich (§. 97). 

2. Legenden m6gen fchon Mh teils felbftändig gedichtet, teüs über- 
tragen fein. Einzelnes hat fich erhalten. Das Biblifche m6ge gleich mit 
erw&hnt werden. 

Bruchftück einer S u f a n n a des 14. Jh. (Gedr. im neuen vaterländ. Archiv. 
Hanover 1824. 2, 147 flf.) — St. Urfula, 14. Jh. (Vgl. Altd. BU. 2> 41). — 
Eine poet Bearbeitung der Apokalypfe, 14. Jh. (Vgl. Germania 10, 125 ff. 
Altd. Bll. 1, 283 ff.) — Eine Genealogie Chrifti (vgl. Deut.Mufeum 1777. 
2,236). — Uebertragung von Philipps Marienleben (§.81,10), in mehren 
Hss. erhalten {vgl, MA. 130). — Uebertra^ng von Barthel Regenbog^ens 
heil. Veronica, Hs. von 1490 in Hildesheim (vgl. W. Grimm, ^riftusbilder. 
S. 13). — Mariengr&ße des 15. Jh. (Hs. in Hanover). — Ofkerlieder 
des 15. Jh. (Hs. in Hildesheim und in Hanover im Privatbefitz. Vgl. Hpts. 
Ztfchr. Bd, 1.) 

§.99. 

3. Blank enheimer Samlung des 14. Jh. enthält auBer Gk^tfirieda ins 
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Mederrii. m mgMkM h€mem TrMNtti- eiiig Bdhe ron Uaineren Stfteken in ikMer- 
riieinifcher Sprache, snm Teil iirQ)rünglich niederrheinifch. 

y^ Hagen« 0«nnaiiU 7, S66 ff. 

1. Van dem greven van HoUant Wilhelm m. 1304 t 1337. Anefforifch. 
Ans dem hochdeutfchen. 480 Verfe. (Gedr. Germ. 2, 251 ff.) — 2. Das 
Wfefte Thier (der edle zum VerrAter gewordene Mann. Germ. 2, 267^ — 

3. Der Reiher (Yer^leichnng eines Landesyerr&ters mit einem Reiher). — 

4. Fabel von der Jagd des Lcewen, Brons nnd Reynarts. — 5. Der 'Sperber. 
En&hlong ans dem hochd. (Hagens GA. N. 22. Vgl. §.72). ^ 6. Ton Minne 
und Gteld (9 Strophen. Die Minne wird aber das Geld erhoben. Gedr. German. 
7, 327 ff.) — 7. Der Minne Jagd (Allegorie. Wol nach dem hochdeutfchen). 
— 8. Gefpr&oh Aber Wappen und Minne. — 9. Sprüche von Frenndfchi^ und 
llimie. — 10. Der Minnen bergfrit (gedr. German. 7, 328 ff.) — 11. lieber- 
fetnmg von Liedern HohenbnrgS) Walthers n. f. w. — 12. Uebertragung von 
Crotfrieds Triftan nnd des Türheimers Fortfetzung. 

4. Hartebök. 1404. Das Herzbnch der Flanderfahrer enthält 7 Ge- 
dichte, die wol rämtlich aus dem Niederlttndifchen übertragen find und noch 
dem 14. Jh. angehören müden« 

Die HandTchrift in Hambarg (vgl. Ztlbhr. des Verein« f&r hambnrgiTehe Gerchichte 2, 
647); gedrackt in Staphorft« Hambnrg. Kirehengefch. 1, 4. 175 ff. Einseines aneh lirsg. von 
Sesmiing in Samlingar ntgifiia af XVenska fomTkrifl-nUlfkapet. StocUiolm 1846. 8. Die 
Hl. enthüt: 

I. Van der bort Chrifti. 4017 Verfe. (Staphorft S. 175 ff.) 
' 2. Van dem holte de« hilligen krüzes.- 768 Verfe (St^horft 
202 iL Die Sendung Seths ins Paradis; kehrt ans derfelben Quelle bei Arnold 
Immenfen §. 100, 12 wieder). 

3. Van einem eddelefi kmtgarden. 218 Verfe (Staphorft 223 ff. Allego- 
rifoh moralifch). «# 

4. De kraneshals. 314 Verfe (Staphorft 225. Allegorifche Vergleichung 
der Ei^enfchaften eines Liebenden mit dem Hälfe eines Kranichs.) 

5. tjfe leven frouwen rofenkrans. 105 Verfe (Staphorft 229. Lobgedicht 
auf Maria). , 

6. Valentin nnd Namelos. 2639 Verfe. Ein Gedicht das an den Ker- 
Kneifehen Sagenkreiß gelehnt ift nnd die' Gefehiohte Valentins nnd des ver- 
wi^losten Namenlos (Urfon) behandelt. (Gedr. Staphorft 231 ff. nnd beßer 
bei Klemming Bd. 3 S. 67 — 133). Das Gedieh t, offenbar nach einer aus dem 
FranzAfifchen geflogenen niederländ. Dichtung bearbeitet, wurde ins Mhd. um- 
^fchrieben^ ^ruchTtück im deutfchen Mufeum 1784. 2, 91 ff.) 

7. Van dren koningen. 300 Verfe (Staphorft 263 ff. UnvoUftändig. Eine 
andere Faßung aus einer Hs. vom J. 1393 gedruckt in Gr&ters Bragur 1, 362.) 

5. Wolfenbüttel-Helmftttdter Samlung, aus der erften Hälfte 

des 15. Jh., die vollftändig, al>er mangelhaft herausgegeben ift. 

Romaatirehe und andere Oedichte in altplattdeutToher Sprache. Hrsg. von P. J. Bruns. 
Berlin 17W. 8. 

1. Zeno. 1528 Verfe (Zeno, den der Teufel ausgewechfelt, befiegt diefen 
imd gewiivnt die Körper der heil, drei Könige, die fp&ter aus Mailand nach 
Köln gebracht werden). 

2. De kraneshals. Kürzere Faßung des gleichnamigen Gedichtes im 
Hartebok (bearbeitet von Ettmüüer in feiner Ausgabe Witzlavs (§.78). S. 
56 ff.) 

3. Vruwen lof. 124 Verfe. Bruchftück aus einem größeren Gedichte, in 
Aberbotenem Stile Gotfrieds. Aehnliches Lob des Weibes im Reinfried. 

4. Der dSrde rftt. (Wiederholt in Ettmüllers Witzlav S. 64.) 

5 Van funte Marinen. 329 Verfe. Nach latein. Quelle (Marina leidet, 
weil üe ihr Gefchlecht nicht entdecken will, die größten Martern). 

6. Van dem hlHgen Brandan. 1152 Verfe. Brandan hat ein Wunderbuch 
verbrannt und muß um ein folches wieder zu fchaffen von Irland eine See- 
reife machen, auf der er allerlei mönchifche Abenteuer erlebt. 

7. Van Fksse onde Blaakflosse. 1577 Verfe. Wahrfcfaeinlich sieht un- 
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mHtalbar axtB- dem FranBÖfif^^ien, foBdem -deat SRednrUMüiakeii« we*B iMMsb 

nicht aus dem Gedichte DIderics van AUenede, (MA, 699). 

8. Theophilus. Als Erz&hlung gedrucktes Schau fpiel. S. untei;! 100, 11. 

6. Jütifche Samlung, des 15. Jh. gegenwärtig in Stockhohn. Enth. 
mehre größere Gedichte. 

Vgl. Dal^nt in Hpts. ZtTchr. 5, 404 lind delTen Theophilns. London 1845. 8. Hoffinann, 
Theophilas. 1854. S. 39. 

De deif van Brugghe (gedr. Ztfchr. 5, 383 flF.) — Fachs und Hahn (gedr. 
Ztfchr. 5, 406 ff.) — Theophilus. S. unten Nr. 11. 

7. Liefländifche Samlung, im J. 1431 durch* einen Johannes in 

Liefland gefchrieben. 

Die Hs. frdher in Efchenbnrgs, dann Meufebaohs, darauf Hoffmanns Befitz ilt gegen- 
.wluiig in der kftnigl. Bibl. zu Berlin. Vgl. Efehenburg^ Denkm&ler altdeotfcher Did^kimlt 
Bremen 1799. 8. S. 809 ff. Bibliotheca Hoffmanni Fallerslab. teipz. 1846. 8. J3. 20 ff. 

1. Bedeutung der Farben in der Liebe. Der Ajifang fehlt. Noch 541 
Verfe. — 2. Frauengefpr&ch über Liebe. 210 Verfe. Gedr. bei Efchenburg 
8. 257. — 3. Frauentreue. 200 Verfe. (Efchenb. 268. Üebertragung des hochd. 
Gedichtes. Hagens QA. Nr. 13. Vgl. §. 72). — 4. Von einem Schreiber (Stu- 
denten) 662 Verfe, aus dem hochdeutfchen. (Gedr. if^fchepl). 234 ff* Hagens 
GA. Nr. 42.) — 5. Der Kl&ger und die Minne. Anfang fehlt. Noch 831 Varfe. 
Wol auch nach dem hochdeutfchen. — 6. Liebeslied, 3 Strophen. TJebertra- 
gung aus dem hochd. des Barthel Regenbogen. HM3. 3, 452, 4 — 6. — 7. Flos 
und Blankflos. 1350 Verfe. Vergleichung mit der Helmftädter Hs. bei Efchenb. 
8. 2^2 ff 

8. Eine Samlung des 15. Jh. (1481) zu Wie^ enthält neben mehren 
offenbaren Ueberfetzungen aus dem hoehdeutfchen, die hin und wieder mit 
der Blankenheimer Samlu^ ftimmen, auch den Henneke Knecht, ein Spott- 
gedicht auf den feefahrenden .Bauerfohn. 

Vgl. Hoffmanns Wiener Hss. Nr. 94. S. 191 ff. Henneke Knecht ancb bei Uhland, 
Volkslieder Nr. 171. 

§. 100. 

9. Oerard, Dechant zu Minden, verfaßte 1370 (nach Aefop) 102 Fabeln 
in niederd. Sprache, d. h. er entlehnte aus dem Anonymus des Nevelet und 
einigen andern Quellen feine Beifpiele und kleinen Erzählungen. 

Gerard erz&hlt mehr breit und redfelig als ausf&hrlich, weiß mitunter auch 
gefchickt zu lokalifieren. In dem 80. Beifpiele beruft er fleh auf eine Erzäh- 
lung des Königs Woldamar van Denemarken, die er vor 50 Jahren von diefem 
felbft gehört habe. 

Handfchr. in Magdeburg. Teilweife gedruckt inWiggerts zweitem Scherflein. Magdeb. 
1836. 8. S. 28—70. 

10. Vridank. Eine niederd. Ueberfetzung des Preldi^nks ift handichrift- 
lich in Magdeburg vom J. 1460. — Befchreibung und Proben in Wiggerts 
zweitem Scherflein. Magdeb. 1836. S. 70 ff. 

Eine niederd. gereimte tJmfchreibung des Facetus, gleichfalls aus der 
zweiten Hälfte des 15. Jh., in Magdeburg. — Vollftändig gedruckt inWiggerts 
Scherflein 2, 6 ff. Eine andere Ueberfetzung machte Kinderling bekannt im 
deut. Mufeum 1788. Nov. 450 ff. 

Die Ueberfetzungen des Cato, von denen keine in rein niederdeutfcher 
Mundart abgefaßt ift, hat Zarncke (Cato S. 154 ff.) teils befchrieben, teils 
wieder veröffentlicht. 

11. Theophilus, der fleh, um gdftlichem Ehrgeiz frShnen zu können, 
dem Teufel verfchreibt, dann zu Maria bekehrt und von diefer etl6st wird, ift 
von dramatifchen Dichtern mehrfach zum Helden gew&hlt. Die Behandlung^ 
zeigt Gewandtheit und Leben. 

lieber die Tfaeophikislegeade, die XchoB mm Anfang des i% Jh. in Hart- 
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maof (§. 34) Bede rom Glauben 1926—3001 behandelt wnrde, rgl. IIA. 141. 
Das Xhefte der drei niederdeotfchen Dramen ilt das der HelmlUdter Hand- 
fehrift (Kr. 2), das die beiden andern faft w5rtKch benutzt haben, der Dichter 
der jAtifchen Samlong (Nr. 3) von v. 175 feines Spieles an and der Dichter 
der Trierer Hs. yon r. 526 an. Beide haben die Vorgefchichte des Teophilns, 
die m der HelmfUldter Hs. fehlt, fo daO eine gemeinfame ältere Quelle aller 
drei Hss. voransgefetat wefden mud* Der j^tübhe DIebter ilt darin kurz und 
halt den alten Qang des Nacheinanderredens der Perfonen feft; der Trierer, 
der eine umfangreiche, nicht vollftttndig überlieferte Arbeit beabfichtigte, hat 
die Yorgefchichte, die fehlfchlagenden Hoffnungen des Theophilus, zum Bifchof 
gew&Ut zu* werden, mehr dramatifch im neueren Sinne behandelt, da feine 
Perfonen wiederholt reden. 

1. Theophiloi. Nlederdeutfchai Schau/^iel aas einer Trierer HandTchr. des zv. Jh. 
TOB Hoftnann ▼. FaUersL HanoTer 1858. 8. 

i. Theophilas. Nach der HebnftiUlter Hs. als Erzihlang bei Bnms, dann als: Theo- 
pUIu der Fanft des lOttelalters. Hrsg. y. Ettmüller. Qaedlinbnrg 1849. 8. — Am beffcen 
▼n Hoibaann : Tbeophilns. 1854. B. 51. 

3. Theophllns, nach der jAtifchen Samlong hrsg. : Theophllns in Icelandic. low German 
uA other tongnes. From mss. in the royal library Stockholm. By Oeorge webbe Dafent. 
Londoa 1845. 8. S. 38—65: daraas in: Theophllns. Niederdeatfches Schaa^iel in xwei 
Fortfetnmgen. Aas einer Htockholmer and einer HelmftAdter Hs. von Homnann t. F. 
Httorer 1854. 8. 8. 5-87. 

12. S.ün den fall. Ein umfangreiches Schaufpiel, das mit dem Falle 
Lneifers beginnt und bis zur Weihung der dreijährigen Maria geht, flicht eine 
Zankfcene zwifehen Salomo und feiner Frau ein. Als Dichter nennt fich ein 
imoldus Immeffen, der nicht aus Einbeck fondern Qoslar zu fdn fcheint. 
Um 1460. 

8958 Yerfe. Hrsg. t. O. 8ch5nemann mit dem folgenden Stticke. 

13. Marien klage. Nach hochdentfchen Quellen, um 1460 abgefaßt, 
mit Ijrifchen Stücken und zu kirchlichem Zwecke. 

Der Sfipdenfall and Marienklage. Zwei niederdeatfche Schao/^iele aas Hss. der Wol- 
^niMlttler Bibliotiiek hrsg. Ton O. Sch5nemann. (f 1855] Hanover 1855. 8. 

14. Das Beden tiner Spiel von der Aufer(tehung Chrifd, 1464 gefchrie- 

bell ras der Gegend ron "Wismar, nicht ohne Spuren franz^fifohen Einflußes. 

S014 Verfe. Oedr. In Mones Behaaf)|>ielen des Mittelalters S, 88 tt. and darnach in wlU- 
nrüehem niederdentfch hrsg. als: Dat Cpü fan der aprtandinge. Von L. EttmflUer. Qaed- 
HnbwflSSl. 8. 

15. Reineke. Der niederllnd. Reinaert des 13. Jh. wurde im 14. Jh. 
OBor Ueberarbeitung untersogen und mit einer wiederholenden Fortfetzung 
verfehen (BfA. 615). Im 15. Jh. yerfah Hinril^van Alkmer die Ueberarbeitung 
mit einer proüaifchen GlofTe (MA. 678). Diefe bis auf wenige Blitter unter- 
gegangene Bearbeitung des Reinaert übertrug mit vollkommener poetifdier 
Kraft nndUnbefangenheitrielleicht der Buchdrucker Barfchufen ins Niederdeutfche, 
wobei er die Oloffe erweiterte. Durch fp&tere irrige Zengni(Te wurde diefe 
Bearbeitung dem Nicolaus Baumann zugefohrieben. Aus der niederd. Arbeit 
Mea dann im 16. Jh. hochdentfche, lateinifche und d&nifche, im 17. eine 
febwedifche Bearbeitung und am Schlu|}e des 18. Jh. dichtete Gksthe darnach 
feinen Reineke Fuchs. 

Reineke de vos. Ubeck 1498. 4.; Roftock 1517. 4.; 1522?; 1539/49. 4.; 
»548, 4.; 1549. 4.; 1553. 4.; 1592. 4.; Frankf. 1536. Fol.?; 1550. 4.; 1562. 4.; 
1572.4.; 1575. 8.; 1608. 8.; Lübeck 1549. 4.?; 1592. 4.; Hamb. 1604. 8.; 
1606. 8.; 1660. 8.; 1666. 8. Reineke de vos mit dem koker. (hrsg. v. F. J. 
Hadnnann.) WulffenB. 1711. 4.; Leipz. 1752. 4.; 1792. 4. (hrsg. von Gott- 
feked); Eutin 1798. 8. (hrsg. v. Bredow) ; Braunfchw. 1825. 8. 1835. 8. (hrsg. 
V. K. F. A. ScheUer). Breslau 1834. 8. 1852. 8. hrsg. v. Hoffinann von Fal- 
lersleben. Vgl. MA. 616. 
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Viertes Buch. 

Von der Reformation bis zum dreißigjährigen Kriege. 
Kirehlielie Tolhjsdielitiiiis. 

§• 101. 
Die Dichtung diefes Zeitraumes hat die allgemeinfte Teil- 
nahme des Volkes zu erwecken vermocht und ift durch Wahl 
und Behandlung der StoflFe, fo wie durch die allgemeine Betei- 
ligung aller Stände an der Ausübung der Dichtkunft eine 
durchaus volksmäßige, die eigentliche Blütezeit vom gefchicht- 
lichen Standpunkte. . Die großen Umwälzungen Europas im 
15. Jh., der Fall Konftantinopels, die Erfindung des Buchdrucks, 
die Wiederbelebung klaflSfcher Studien richteten die Blicke 
auf die inneren Zuftände und drängten die Gemüter mit großer 
Gewalt auf bürgerliche und kirchliche Verbeßerungen hin. Un- 
klar war dies Ringen des Geiftes am Schluße des 15. und im 
Beginn des 16. Jahrhunderts; bald wurde vom ethifchen Stand- 
punkte aus für eine Läuterung der Sitten (von Brant, Mors- 
neim, Gengenbach) geeifert; bald vom kirchlichen Standpunkte 
ffir eine Reinigung des geiftlichen Standes (Murner, Geiler); 
bald fuchte man die Rückkehr zum Beßern in der Rückkehr 
zu den alten überlebten Ideen (Maximilian); bald meinte man 
alles Heil in der Einfuhrung der hunaaniftifchen Studien zu er- 
blicken (Reuchlin, Locher, Celtes\ Neben diefen geiftigen Be- 
ftrebungen machten fich fehr oedrohliche politifche geltend 
(Bundfchuh, der arme Konrad), Stegreifleben der Ritter, wilde 
Fehden, Machtlofigkeit des Oberhauptes und üppiger Trotz der 
Stände. Luthers mit der Anfehlagung der Thefen anhebender 
Kampf gab auf einmal e^^en zauberifch wirkenden Mittelpunkt, 
um den fich fortan alle geiftige Bewegung und alle materiellen 
Kämpfe bewegten. Er hatte, die Tradition abweifend, die chrift- 
liche Lehre auf die Bibel, das Wort Gottes, zurückgeführt 
Die Bibel war fortan die Quelle alles Wißens und die Ausbrei- 
tung des biblifchen Inhaltes ift die eigentliche Thatigkeit aller 
Schriftfteller, namentlich aller Dichter des XVI. Jahrhunderts. 
Die Bibel und ihre Gefchichte und Lehre bildete den großen 
ehrwürdigen Hintergrund, den jede Dichtung haben muß, um 
wahrhaft lebensvoll zu wirken, und der, feit dem Untergange 
des Heidentums, bisher der deutfchen Dichtung gefehlt hatte 
und feit dem dreißigjährigen Kriege wiederum fehlt. Die 
Bibel felbft brachte Luther in das Deutfche und fchuf in der 
Sprache der Ueberfetzunff eine über den Mundarten ftehende 
hochdeutfche Schriftfprache, die fehr bald weiter reichte als 
das lutherifche Bekenntnis und allmählich alle landfchaftlichen 
Mundarten, von denen das Schweizerifche und das Nieder- 
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deutfclie fich am längften irehrton, zurückgedrängt hat Un- 
mittelbar aus der Bibel flößen die kirchlichen Lieder. Mit der 
Bibel und dem Jüa-chenliede war der wichtige Inhalt der Refor- 
mation gefeßigt. Es begann bald, wie im großen Leben des 
Volkes, auch in der Dichtung ein Kampf um die reformato- 
rifche Lehre, in welchem fich der innere Kampf der Gemüter 
Megelt. Während Brant verftummte. Murner ale Autorität der 
Kirche und die Verbindlichkeit der Tradition verfocht, traten 
eine Menge älterer Männer (wie Hütten, Gengenbach, Manuel, 
Stifel, Schwarzenberff) und unzählige neue Kämpfer für die 
Reformation ins Feld. Der ganze Meiftergefang folgte diefer 
Richtung; in Dialoffen und hiftorifchen Gedichten wurde das 
CToße Thema auf die Zeitereignifle ausgedeutet; eine kaum 
uberfehbare Flut von Büchlein trug die reformatorifche Lehre 
in 3ie Schichten des Volkslebens. Die Fabel fehlen fall nur 
erfunden, um als polemifche Wafl'e gehandhabt zu werden. Die 
großartigfte Regfämkeit dichterifcher Kräfte, die den Inhalt der 
Bibel und die reformatorifchen Lehren zu verbreiten und zum 
Gemeingut zu machen beftrebt warfen, entfaltete fich auf dem 
dramatifchen Gebiete ; überallhin drang das biblifche Schaufpiel 
und erweckte die Jugend und das Volk zur lebendigften dar- 
ftellenden Teilnahme an dem gewaltigen Kampfe. — Neben 
dem Biblifchen gieng die epifche Tradition des Mittelalters her, 
die, wenn auch nicht fo unmittelbar wie die biblifche Dichtung 
zum Ausdruck der Reformation gemacht wurde, doch auch mehr 
oder minder die Farbe der Reformation annahm. — Alle Ele- 
mente der bewegenden Volksbildung umfaßte und beherrfchte 
ein fchlichter Mann des mittleren Bürgerftandes, der Schuh- 
macher Hans Sachs, deflen ftaunenswerte Fruchtbarkeit faft 
Alles dichterifch darzuftellen wufte, was bis dahin im deutfchen 
Volke lebendig gewirkt hatte. Altertum und neuefte Zeit waren 
ihm gerecht; das HSchfte war ihm nicht zu fchwer, das All- 
taglichfte nicht zu gewohnlich ; er wufte Allem mildes poetifches 
Leben zu verleihen. Wahrer Dichter im voUften Sinne ver- 
fchmähte er wie fein Jahrhundert die mit Hülfe gefchichtlicher 
ßelehrfamkeit ^wahrnehmbaren Unterfchiede der Zeiten und 
Sitten; er fah'und behandelte Alles als Gegenftand und Bege- 
benheit feiner Zeit und blieb deshalb immer überall und bei 
allen verftändlich, — Am Schluße des XVI. Jahrhunderts be- 

enen wieder- fremdländifche Einflüße wirkfam zu werden, die 
volksmäßige Schaufpiel zerftorten. Auch die dichterifche 
Polemik, fo bewundrungswert ihre nachdrucksvolle Entwicklung 
var, wirkte zerftorend (Nafus, Fifchart) und brachte den Zwie- 
jpalt zwifchen Gebildeten und Ungebildeten wieder, den die 
Mitte des Jahrhunderts überwunden hatte, und der in dem fol- 
genden Zeiträume wieder als Regel dafteht. 
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Brflat lapMel. 
§. 102. 
Die Volksliteratur^ die den Hintergrund der vorreformatorifchen 
Decennien und teilweiTe auch der Reformationszeit felbl^ bildete, umfaßt I 
das poetifche Gemeingut das zum Teil aus dem fernsten Altertume, zum 
Teil aus dem Mittelalter herübergebracht wurde, teils aus Frankreich oder 
Italien zu uns gelangte. Diefe SpricbwSrter und Reimfprüche, Volks- 
fchwänke und Volksbücher, Volkslieder und Volksdichtungen, die ßch — 
ein Zeichen ihrer Lebenskraft — zum Teil noch bis auf die Gegenwart 
erhalten haben, auf ihren Umwandlungen noch nicht überall genau be- 
gleitet und erforfcht find, gaben Stoff und Farbe für Profa und Dichtung. 
Der Stil der Schriftfteller des 1 6. Jahrhunderts hat durch eine Fülle leb- 
hafter Sprichwörter und fprichwörtlicher Redensarten eine Frifche und 
Anmut, wie G.e feitdem nicht wieder zu erreichen gewefen find. Vieles 
erfcheint gegenwärtig roh und gemein, was damals durchaus unanTtSßig 
auBgefprochen und hingenommen wurde. Die Reimfprüche, zum Teü 
noch aus alter Zeit ftammend, giengen wirkfamer und bedeutfamer vom 
Munde als gegenwärtig etwa Sentenzen und f.. g. fchSne Stellen der Claf- 
fiker; ^e hatten neben den biblifchen Sprüchen volle Geltung und wur- 
den als Bekräftigungen gern in Schrift und Rede eingemifcht. DieVolks- 
fchwänke verdanken ihre Entftehung bald kleinen wirklichen Begeben- 
heiten, bald älteren Gedichten heitern Inhalts und find vorzugsweife gegen 
Wankelnmt der Weiber, Plumpheit der Bauern, üeppigkeit der Geiftlichen, 
üebermut der Bjrieger, Befchränktheit kleinftädtifcher Bildung und Ein- 
falt überhaupt gerichtet. Sie ftammen nicht feiten aus der Fremde und 
find in Deutfchland lokalifiert. Die Sprache derfelben ift gern die latei- 
nifche, weil fich hier mit eleganten Worten das Plumpfte und Bedenk- 
liches leichter einkleiden ließ. Die eigentliche Schwankliteratur breitet 
fich erft nach der Reformation aus (§. 160). Manche diefer Schwanke 
begegnen in den größeren neu entfpringenden Volksbüchern wieder 
(§.162). Die älteren Volksbücher, meiftens aus demSchluße des xv. Jahr- 
hunderts, find zum großen Teile aus fremden Quellen entlehnt. Das 
Volkslied zeigt die fchSnfte und farbenreichfte Blüte und war auf den 
reformatorifchen kirchlichen Gefang vom größten Einfluße. Vorzugsweife 
dem Südweften Deutfchlands angehSrig, zeigt es doch auch in Mittel- 
deutfchland und den nördlichen Strichen fich lebendig, wurde dort aber 
fp§,ter aufgezeichnet und forglofer behandelt. Die meiften Lieder des 
Südens wurden in das niederdeutfche übertragen; Uebertragungen vom 
Norden nach dem Süden begegnen feltner. Das Volkslied als folches 
hat fich von der reformatorifchen Bewegung unabhängig gehalten, wenn 
auch offenbar die proteftantifchen Städte und Landftriche die eürigite 
Pflege der Dichtung, die mit dem Tonfatze .nicht immer zufammenfällt, 
aufweifen. Diefe um den Glauben unbekümmerte Liederluft rief den 
Tadel der Reformatoren auf, ließ fich aber, wie die fteigende Zahl der 
fliegenden Blätter und der Liederbücher ausweift, nicht verbannen. 

§. 103. 
Schon das Mittelalter fammelte Sprichwörter (§. 56), deren 
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Wefen nach der ncfatigeii Bemetkiing einet idtett Samlors dsrin erkannt 
wird, ^daß üe erAüeh naeh dem Bnchftaben recht nnd wahr find und 
daniach rerblflniter Weife weiter aosfehen, Urfaeh und Anleitung geben, 
fchäifer nachznifinnen anf etwas mehr, das damnter Terflanden und ge- 
meint wird, als wenn man fpricht: alte Hunde find bßs bendig machen.* 
Kleinere Samlungen begegnen mitunter in HandTchriften des xv. Jahr- 
Inmderts. Umfaßender gefammelt wurde feit Begii^n des xvi. Jhd. Eine 
planmäßige Samlung aus den Quellen felblt und mit Bezeichnung der- 
fdben fehlt noch. 

U«b6r die Literfttnr Tgl. J. Zacher, die deatTehen Spiichwörterfamlimgen. Leipz. 1852. 8. 

1* loioiili Toiiidi Monafterienfis in proverhia five paroemias Oermanomm 
Konolticha. Colon. 1514. 4. Tnnicius lebte noch 1544 als Vicar am Dome 
n HüiUter; feine Samlung iffc niederdeutfch - weftph&lifch ; dem heimifchen 
Spridiworte ift ein lateipifcher Hexameter beigef&gt. Die meiften find aus der 
oiedeiländifchen Samlung (Proverbia feriofa . . communia), entlehnt; im Gan- 
unia62. 

Tflj. Boffmaon v. F. im Welm. Jahxi>, 8, 178 ft. 

2. JeiiaBBes Fabri de Werdea, Baocalaureus der Rechte zu Leipzig, Pro- 
?eiMa metriea et ynleariter rytmifata. (Leipsiff bei Martin Landsberg Herbi- 
polenf., um 1520.) 24 BL 4. Mehr Sprüche als Sprichwörter. 

Vgl. BoAMim'T. r. iäa Weim. Jahrb. S, 188 ft. 

3. Jobannes Agrieola von Eisleben, 1492 f 1566, vielfach fchriftftellerifch 
th&%; hart angefeindet; Mitverfaßer des Interims von 1548, zuletzt kurbran- 
denbnrgifcher Hofprediger. Von ihm auch ein Schaufpiel: J. Huß. — Seine 
Spridiwörter haben Auslegungen , die meiftens fehr neben dem Sinne hergehen; 
merft niederdeutfeh, dann vermehrt hochdeutfch, und fpäter eine zweite Sam- 
loof, die großen theils aus dem Benner (§. 82) ahgefchrieben ift. Agricola 
felieint Anteil an der erweiterten Gloüe zum Reineke Vos gehabt zu haben 
und mag auch Herausgeber des Renners fein. Auch die Herausgabe der 
alten ^iamelfam'mlung foheint ihm zu gehören. 

Drehundert Qemener Sprickw6rde, der wy Dfidefchen vns gebruken, 
^^ doeh nicht weten wor her fe kamen , durch D. Johann Agricolam van 
lalene . . uthgelecht (Magdeborch 1528.) 12 und 144 Bl. 8. 

Drevhundert Ghemejner Sprichwörter . . Nürnberg 1529. 8; Zwickau 
1529. 8. (mit dem andern Teile vermehrt); o.O. [Erfurt] 1529. U. 8.; Hagenau 
1519. n. 8.; Nürnberg 1530. H. 8.; Leipzig 1530. H. 8.; 1533. H. 8. Als: 
Siebenhundert und Fünfftzlg Deutfcher Sprichwörter. Hagenau 1534 
8.; 1537. 8.; o. O. 1541. 8.; 1558. 8.; Wittenberg 1582. 8.; 1592. 8. 

F&nfhundert Gemainer Newer Teütfcher 8prüchw6rter , durch Johann 
Agricola Eyßleben 1548. Ohne ^ruckort (Augsburg) 16 und 188 Bl. 8. 

^ Freyhart spre.dig. Saupt hundert alten Sprüchen der Welt lanff betreffend . . . 
^.M. ApUriua (1540). 8.; rep. 1575. 8. (Wolfenb. 572. 17. Q.-8.); Dresden 1584. 8. (HB. 
M)i3. ISO Sprüche und andere Znthaten enthaltend). Die Freihartspredigt auch bei Keller 
^Aftnachtr^. 8.1158, diePriameln meirtens fchon inHss. des XY. Jh.: in den nenen Auflagen 
vttmebrt. darin auch die in der Oloffe zum Reineke angefdhrten Sprüche des Schweitzers 
von der Welt Untreue, d. i. des Schwetzers-RofenpHts ? 

Tgl. B. Kordes, Agricolas Schriften. Alton. 1817. 8. (Das (Hdicht von der Martittsgans 
■»aiekt Ton Agricola. Vgl. Ackerman §. 147). 

4. Von ungenanntem Samler: Sibenthalb hundert Sprichwörter, wie vnd 
*o fie in TeuUbher Spraach von eier vnd bkürtzung wegen der rode, ge- 
braucht werdenn. Pranc(fort) Chri. Egen{olph). 1532. 64 Bl. 8. 664 Sprich- 
^rter enthaltend. Diefe Samlung wurde in der Folge mit Agricolas und 
"anks Sprichw. verarbeitet und ift als Egenolpbs Samlung bekannt: Sprich- 
wörter, Öch6ne, Weife Klugreden . . In etlich Taufent zufamen bracht. Frkf. 
1548. 4., 1570. 8., 1582. 8., 1591. 8., 1600. 8. u.f.w. 

'5. 8db«ÜanPrAiMlL att«Bottauwörti^ lebte etwa von 1500—1545; vielfach 
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JBliriftflellenlieii üat%; Wiedertinfer ; paatheiftiroktr Jj^ulofopli; omfielit^gor 
Ethnograph; freimütiger Gefchichtfchreiber ; heftig angefdndet Seine Sprich- 
wörterfamlung lA; geiftvoUer als Agricola« in der Aoslegang und reichhaltiger. 
(Vgl. Ebert, bibl. Lex. 7881.) 

Sprichwörter, Schöne, Weife, Herrliche Clugreden, vnnd Hofffprüch. 
Befchrieben und außgelegt, durch Seb. Franckeh. Francf. a. M. d. Chr. Egen- 
olff. 1541. n. 4. — Sprüchw6rter (G^emeiner Tütfcher nation, erftlich durch 
Sebaftian Francken gefammlet, nüwlich aber in kommliche ordnnng geftellt 
ynd gebeffert . . Zürich hy Eoftachin Frofchoner; o. J. (1545). II. 8. 

Von Franks Abrigen Schriften nnr die kurzen Titelangaben: Diallai^ei yerevniffttng 
der rtreytigen f^rAch in der fchrifft von Andrea Althamer yon Brentz.. yertentfcht. (Mit vor- 
rede nnd Eingang.) 0.0.1528. 8. ~ Morie Encominm, Ein Lob der Thorhait, ^on 
ihraftno, verteutfoht. Von der Eytelkait aller MenTchlichen Knnlt und weifihait. . ans Heinr. 
Com. Agrippa verteutfcht. Von dem Bam defi wiBens Gutz und bo6. . o. O. n. J. 4. Ulm, 
H.Vamir. 4. -- Von dem lafter der Trunkenheit.. Nüfnb.Peyp. 1531. 4.: o.O. 1538. 4.;o. O. 
1539. 4. -^Chronica, Zeitbuch bifi 1531. Stra6b. Fol.; blB 1&86: o. O. Fol.; Frkf. 1565. 
Fol. — Belagerung md Zerrtörung Jerufalem. Frkf. 1532. 4. — Von Ankunflft der Hefre. 
o. O. 1533. 4. — Weltbuch. Tübingen 1534. Fol.; o. O. 1542. Fol.: als erfter TeU von 
Feyerabendts Weltbuche. Frkf. 1567. Fol. Wereltboek, Spiegelhelende Be^tnilTe des ghe- 
heelen Aertbodens. o. 0. 1562. Fol. (Vgl. R. Gofck«^ Seb. Frank als Geograph. BerL 1853. 8.) 
— Beroaldi Declamation, verteutfcht. Numb. 1531. 4.; o. O. 1536. 4. — Die gdlden 
Ar eh. Augft). 1538. Fol.; Bern, S. Apiarins 1557. Fol. De Gulden Arke. o. O. 1560. 
Fol. — Auslegung des 64.. Pfalms. o. O. 1539. 4. — Wie man beten und pfallieren foU. 
o. O. u. J. 8. Vgl. §. 135. — Germania, von gantzem Teutfchland. Aug8b.l538. FoL — 
Bern 1539. Fol. 1543. Fol. — Paradoxa. 280 Wunderred. Ulm 1533. Fol. 1535. Pol; 
1539. Fol. • 1542. 4.; o'. O. 1559. Pol. — Sibenweifenauß Greeia. o. O. u. J. 4. — Das 
verbdtfchiertBuch. Pfortzheim, G.« Rabe. 1559. Fol. — Von der Hoffnung vnd Liebe 
Gottes. Frkf. 1543. 4. Oronica. Abconterfeyung der Türken. Nttrnb. Peypus 1580. 4.; 
Augsb. 1530. Oct.; 1530 Dec. 

6. Eberhard Tappe ans Lune; (teilte deutfche Sprichw. mit griechifchen 
und lateinifchen zufammen. 

Gtormanieomm Adagiomm centnriae feptem. Argentor . . . . ; recogn. Argentor 1546. 8. 

7. Georgias Mayr, Notar und deutfcher Schnlmeifter zu Augsburg; gab cur 
Vervollftändigung der Egenolphfchen Samlung mehr Lebens- und Sittenregeln 
als Sprichwörter. 

Etlich hundert fch&ner, luftiger vnd gemainer Tetttfcher SprüchwSrtei*. 1567 (Angsp. 
d. Ph. Ulhart.) 32 BH. 8. 

8. Andreas Gärtner von Marienberg, gab lateinifche nnd 'deutfche Sprüche 
und Sprichwörter in Reimen. 

Proverbialia dicteria . . Teutfehe Sprichwörter von den Sitten nnd gantsem Leben 
des Menfchen. Frcf. 1570. 8.; 1572. 8.; 1585. 8.; 1591. 8. 

9. Von ungenanntem Samler: Loci communes proverbiales de mori- 
bus, carminibus antiquis confcripti, cum interpretatione Germanica S. A. J. — 
Bafil. Oporin..l572. 8. (Vgl. Anzeig. 1854, 269.) — Brun. Seidelii paroemi» 
ethicce five fententi» proyerbiales et murales. Prancof. 1589. 8. 

10. Encharios Eyering, geb. 1520 zu KSnigshofen, erft 1578 zu Würzburg 

als evangelifcher Prediger ordiniert, Pfarrer zu Streufdorf, f 1599. Seine in 

Reimen, nach alphabetifcher Ordnnng der Sprichwörter, abgefaßte Samlung ift 

größtenteils aus Agricola entnommen; die Schwanke find darin das Wefent- 

liche und Wertvolle. 

Vgl. J. W. Kraufs, Beiträge zur Hildburghaufer Kirchen- und Schulgefchichte. ffild- 
bnrgh. 1752. 2, 416 f. Vgl. DD. 1, 123 ff. 

Proverbiorum copia. Etlich vil Hundert Lat. und Teutföher Sprichwort«, 
Mit fchdnen Hiftoxjen, Apologis, Fabeln vnd gedichten geziert 1601. Eißleben. 
16 u. 817 S. 8. — Ander Theil. Eißleben (1601). Vorrede und 721 S. a — 
Dritter und letzter Theil. Eißleben (1603). Vorr. u. 615 S. 8. 

11. Friedrieh Peters (Petri), Prediger zu Braunfchweig, auf der Schule zi| 
Qfeld gebildet, lieferte die reichhaltigfte und hefte Sprichw drterfamlung ; ohne 
Erl&uterungen ; fein Werk ift f^ft unbekannt 

Der Teutfchen WEißheit Hamburg bei Philipp von Ohr. 1605 (TeU I). 
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Das Ander TeU 1604. Das Dritte Teil, Appendix, o. J. 66 Bogen S. Etwa 
20,000 Sprichwörter, Priameln und Reimfprüche. 

Peten bezieht fleh auf eine SItere Sprichwtfrterfunlüng feinet Lehren, det Bectori 

IfidL ÜBftnder sh üfeld: *Veteram toplentam Gerauuionim faptontto*, die inJ^anAen Stiüloe 

^ Tetos et fapiene (Lipa. 1599. 8.) enthalten fein folL Das Bnch war mir nioht angXngUoh. 

12. Cbriftoph Letuiann, Stadtrchreiber zu Speyer, f 1638. An^er einer 
gefchStzten noch immer brauchbaren Chronik feiner Heimatftadt, verfaQte^er 
in liieren Jahren eine durch Reichhaltifkeit ansgeseiohnete Spridiwörter« 
bmhmg, die unter HauptTchlagwörtem das früher Qebotne ordnet und Xltere 
Seliwänke snm Witswort sufammendriin^. 

Florilegium politicnm oder poUtifcher Blumengarten. Darinnen an6- 
eriefene PoUtifehe £Mhten£, I^ehren, Reguln, Tsd Sprilehwörter ▼nter !a^ TItufai 
in locos communes zufammengetragen. Durch Clurillophorum Lehmann, o. O. 
lapeniis Antons. 1630. 60 Bogen a (Nachgedruckt : L&beck 1639. 9$ Bog. 8.) 
-Der ander Theil. Florilegii politici aucti Continma^. Frkf. 1641. 28 B. 8. 
~ Erneuerter polit Blumengarten. Frkf. 1640. 8. (Titelauflage 1643. 8.) — 
Der dritte Theil cum elencho titulorum. Frkf. 1642. 30 B. a — j'lorilejrium 
poEticnm. Frkf. 1662. IV. 12. (I. u. 11. umfaßen den erften Teil von 1630; 
m. enthlUt den zweiten Teil Ton 1641 und TV. den dritten ron 1642.) — 
CHelTen 1662. 12. — Auch eine Amllerdamer Ausgabe. 

(Die *ChroniMi der frejen Betcfts Stadt Speyer* evfekien Vtkt. Uli. FoU Frankfl IMt. 
i (behe AoBgabe): Fricf. 1698. Fol. (d«roh Joh. Melch. F«chs yermehrt); I^kf. 1711. Fol. 
AMnick von 1698.) 

13. Von fp&teren Samlungen find zu erw&hnen : J, G. 8eybold$ Viridarium» 
IiQ%trteA, Von auserlefenen Sprüchwörtern. Nürmb. 1677. a und deTTen 
SdeetioraAdagia Latino-Gennanica. Norimb. 169a X Bogen 12. Seybold war 
Sehiümeifter zu Schw&biTch.Hall ; lateinifehe alphabetiTbh geordnete Sprich- 
wörter find durch deutfehe erkl&rt. — /. CK, Bltm$ Deutfehes SprichwSrter- 
bach. Leipzig- 1780 — 82^ 11. 8. — J,. Ei/dein, Die Sprichwörter und Sinnreden 
de« dentfchen Volkes in alter und neuer Zeit Zum erftenmal aus den Quellen 
gefchopft und erl&utert. Freiburg 1840. LH und 675 S. a Kur wenige Er- 
liatenmgen; die Nachweifung der Quellen dürftig and der Umfang derfelben 
befchr&nkt; dennoch eine fehr brauchbare Samlung. — K. Simrockf Di^ dent- 
Iclien Spriehwörter. Gefammelt Frankf. a. M. o. J. Y u. 591 S. a 12396 
Sprichwörter in alphabeüfeher Folge ohne E^liuterungen und Qnellenangaibe ; 
OTcb eingemifchte ReimQ>rüche. — Echt, HS/er, Wie das Volk I^richt. 624 
rprichwörtliche Redensarten. Stuttgart 1855. 8. Eine Samlung apologifcher 
Sprichwörter, die in erz&hlender Form eine kleine Gefchichte durchfcheinen laßen. 

14. Li den lUteren Sprichwörterfamlungen begegnen hftufig Reimi^rüche 
imd Priameln. Hochdeutfche Samlungen, die fich Reimfprüche zu liefern als 
befonderen Zweck gefetzt hätten» kenne ich nicht« Eine niederdeutfche Sam- 
^ gibt in großer Reichhaltigkeit gereimte Sprüche, zum Teil ans Ff mdank» 
dem Renner, Seb. Brant, Morßheim, dem Reineke, vieles auch ans Liedern 
Bnd dem Volkwnnitde. 

Em fck^ii rimb^kelin, worinne rele MiAi^e, n&tte und kiinl%a 0pr4lM 
Tomstet, welckere gantz körtwilieh ynd lefflik tho lefen fyi^t, d6rch einen 
Nen früudt, yth dem Reineken Voffe vnd anderen B6ken tohope gelelen. 
0. 0. u. J. 8. (Lübeck, Job. Balhorn um 1548.) ViTiedergedruckt als: »chdhe 
Hbrffliche Werldtfpr6ke, Darinne aller Stende, Natur vnd Egenlehop aif- 
gemahlet fyn, ddrch de Olden wolervaren Werldtwyfen befohreuen, Allen Ittn- 
fehen thor Lere vnd Waminge, Exempel, vnd in Bymefrwyfe kor« vonwtet, 
OA thom deel vth dem Reyneken Voffe. o. O^ n. J. 8. — 8ch6ne KAnlMce 
Verltfprdke n. f. w. Ämborch by Henröc Binder M.D.eXini (d. i. 1594). 
^BLa^Hamb. 1601. a 

Qftdeke, OmndriB. 8 
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§.104. 

Schwankfamlungen lehnen fich an die älteren des Poggio, des 
Königs Alphons oder der Novellenfamlungen des Boccaccio und anderer 
Italiener. Die von Deutfchen verfaßten haben nicht feiten fremde ältere 
StoflFe als einheimifche jüngft aufgekommene behandelt. 

Fr. Poggii (t 1459) facetiarum über. o. O. u. J. (Rom um 1470). 109 BU. 4. - 
o. O. u. J. (Venedig um 1470). 76 BU. kl. Pol. — o. O. u. J. (Nürnb. F. Creufftier). 62 BIL 
kl. Fol. — o. O. u. J. (Numb. Koberger). 45 Bll. Fol. — Numb. F. Creumier 1475. 61 BU. 
FoL — Poggii Florentijii facetiarum libellus unicus. Londini 1798. n. 18. (Die befte von 
Fr. Jos. Noel zu Utrecht beforgte Ausgabe, deren zweiter Teil Nachweifongen und Nach- 
bildungen oder frdhere Fafiungen enthält.) 

Öiov. Boccaccio, il decamerone. Ven. Csp. Valdarfer. 1471. Fol. — Hie hebt fich 
an diM puch von feinem meifter in greokifch genant deoameron, dstz ift cento noveU«» 
(Ulm 1472). 401 BU. Fol. Vlm (Zainer) o. J. 890 Bll. Fol. — Cento Novelle. Das feind 
die hundert neuen Fabehi. Augsb. Sorg. 1490. 868 Bll. Fol., Straßb. 1535, 1551, 1557, 1561. 
Fol. Abgekürzt und gereinigt: Cento Nouella, Hundert newer Hiftorien. Strsb. 1509. FoL; 
1619. Fol,; 1640. Fol.} Frkf. 1675. H. 8, 

Heinrich Bebel, aus Juftingeni ftudierte in Cracau und T&bingen Sprachen, 
Rechte und Dichtkunft; 1497 Profeffor in T&hingeu; Lehrer Melanchthons; 
einer der ^irkfarnften Humaniften; f 1514; feine Schwanke waren bis lief ins 
17. Jh. belieht und wurden mehrfach ins Deutfche Äberfetzt. 

O. W. Zapf, H. Bebel nach feinem Leben und feinen Schriften. Angab. 1802. 8. 

Margarita facetiarum. impr. per Jo. Grüninger 1508. 4.; Arg. 1509.4.; 
1514. 4.; Tubing. 1542. 8.; 1544. 8.; Frcf. 1590. 8.; auch in den Werken: 
Opera. Phorcese in Aedib. Th. Anshelmi. 1508. 4. ; Opera fequentia. Triomph. 
Veneris ct. PhorcesB in aedib. Th. Anshelmi 1509. 4. ; Opuscula noya. Arg. J- 
Orynineer. 1508. Fol.; Opera Arg. 1512. 4.; Arg. 1514. 4.; Taris. 1516.4.; 
Antw. 1541. 8. (Auch bei FrlTchlins facetiis.) 

Die Gefchwenk Henrici Bcbelii. Sampt einer Practica [Heinrichmanns] 
Durch einen guten Gefeilen auß Latein in Teutfch gebracht; o. O. 1558. 8. 
(wol von Lindner überfetzt); Frkf. 1589. 8. (mit Beruh. Ochini Apologen, die 
fchon zu Augsb. 1559. 8. erfchienen) ; Frkf. 1606. 8. — Bebeis facetien 
bilden die Grundlage von Kirchhofs Wendunmut. 

Othomar Lnscinias (eigentlich Nachtigal) lieferte eine kleine Samhuig zum 
Teil üppiger Erzählungen. 

Joci et Sales mire feftivi. Aug. Vindel. typis Symperti Buff, impenfa 
Sigism. Grimmii. 1524. 8. — Eine andere Schrift Nachtigals: Seria jociqne; 
o. O. u, J. (Arg. 1529. 8.), enthält Ueberfetzungen aus Plutarch und von Epi- 
grammen der Anthologie. 

Nicodemns Frifchlin (vgl. §. 113) wurde eine kleine Samlung von lateini- 
fchen Schwänken beigelegt, die erft nach feinem Tode erfchienen ift 

N. Fr. Balingenfis Facetiae felectiores, quibus ob argumenti fimilitudinem 
accefserunt Henr. Bebelii facetiarum libri tres. Sales item feu facetiae ex 
Poggii Florentini Oratoris libro Mectae. Nee non Alphonfi regis Arragonum, 
et Adelphi facetiae et Prognoftica Jacob! Henrichmanni. Lips. 1600. 8. Argeni 
1609. 1612. 1625. 12. Amftelodami 1660. 12. 

Otho Melander (eigentlich Holzapfel) 1571 zu Hohne bei Efchwege gebo- 
fen, Advocat, f 1640. Er fammelte aus älteren Schriftftellem u^d f&gte Ge- 
fbhichten aus feiner Zeit und Gegend, bei. Die Ausgaben weichen fehr von 
.einander ab. 

Jocorum et feriorum libri. duo. MtQhaufen 1600. 8. (Meiftens von feinem 
Vater Dionyfius Melander gefammelte Gefchichten.) Bep. 1603. 1605. 1612. 
Jocorum atque feriorum tum novorum, tum felectorum atque memorabilinm 
centuriae aliquot (749) recenf. Othone Melandro. Nunc denno auctae. Frcf. 
1626. 815 S. 12. — Deutfche üeberfetzung : Lieh 1605. 8. Darmbft 1617. 8. 

Jae. Wimpheling (§. 113) verfaßte unter angenommenem. Namen uwei fagen. 
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Qnodübet, komifelie Behandliiiig eines iSeherUchen Satses; wie fle auf UniTer- 

fit&ten zur GemAtaergötElichkeit Ablioh waren. Latein and Dentfeh, Profa und 

Yen, Dedaction and Schwank wechfeln darin ab. 

Ueber die DUpaUttonet qnodlibettcae vgl. Zuneke in H««pti Ztfohr. 9, 119 ff., der 
Wimphelin^ Aatorfcliafl beftreitet. YgL Riegger, amoenitott. literar. Fribnrgena. 8, 840. 

De fide concubinarum in facerdotes. Queltio accelXoria canfa joci et nr- 
banhatis in quodlibeto Heidelbergenfi determinata a magifhro Paolo Oleario Hei- 
delber^infi; o. O. n.J. (1501) 29 Bl. 4. (enthält auch de fide meretricnm); Ulm 
1501. l; Heidelb. 1504. 4.; Mo^nt 1501. 4.; (1504) Hewman 4; o. O. 1505. 
12 Bl. 4 ; o. O. 1557. 12.; Prcf. 1624. 8. 

De fide meretricnm in fuos amatores. Qnestio minns principalis Trbani- 
tatis et facetie canfa, in fine quodlibeti Heydelbergenfis determinata a magiftro 
Jaeobo hartlieb Landoien. (Auegaben wie bei der rorigen Schrift.) 

Eine ihnliohe PitpnUtion hat dorcb eingeflochtene Citate Mr die literargefchichtliche 
Chronologie Wichtigkeit. Sie Ut in Erfurt gehalten: 

De generibus ebriofomm et ebrietate vitanda. Queltio facetiamm et vr- 
banitatifi plena qnam pnlcherrimis optimomm fcriptorum floscnlis referta. In 
eottdosione qnodlibeti Erphnrdenfia anno Chr. 1515 circa aeqninoctinm scho- 
laftico more explicata. 1516. 4.; o. O. n. J. (Prkf. nm 1550) 4.; o. O. 1557. 
12.; Frcf. 1624. 8. 

Srw&hnong Vlenl^iegel« nnd Stellen die im Ffaikenritter (§. 175) Torkonunen. 

§. 105. 

Die reiche Literatur der Volksbflcher und Volksromane floß faft 
ohne Ansnahme aus dem Mittelalter und felbft die fp&t entftandenen 
äammelwerke, die in echt poetifcher Kraft das Vereinxelte auf einen 
Brennponkt brachten, laßen fich in das Mittelalter zurückverfolgen (§. 1 73). 

Im Allgemeinen üt die freilich nicht mehr gen&gende Schrift von J. GÖrrei 
^e teotfchen V oUcab&cher. N&here Würdigung der fch^nen Hiftorien-, Wetter- 
vnd Argneyb&chlein , welche theils innerer Werth, theils Zufall, Jahrhunderte 
kindttrch bis auf unfere Zeit erhalten hat. Heidelb. 1807. XII. n. 311 S. 12.) 
IQ vergleichen ; eingehendere Unterfuchunffen find von Simrock zu erwarten. 
- Samlungen : Buch der Liebe. Frkf. 1578. Fol. ; Frkf. 1587. Fol. (Octavian. 
Magelone. Galmy. Triftrant. Camill nnd Emilie. Florio nnd Bianceffora. Thea- 
Seses und Chariolia. Gabriotto und Reinhard. Melnfina. Ritter Tom Thnm. 
Pontos und Sidonia. Herpin. Wigoleis.) — Buch der fch6nften Gefchichten 
imd Sagen. Von G. Schwab. Stuttg. 1836. H. 8. (I. Siegfried. Magelone. 
ffirianda. Genofeva. Grifeldis. Robert der Teufel. Die Schildbürger. II. Oc- 
t&?ian. Haymonskinder. Melufine. Herzog Emft. Fortunat.) — Dentfche Volks- 
^cber nach den ächteften Ausgaben hergeftellt von K. Simrock. Berl. u. Frkf. 
'^ff. (1. S^omon und Morolf. 2. Gregorius auf dem Steine. 3. Die fieben 
weifen Meifter. 4. Eulenfpiegel. 5. Schildbürger. 6. Heinrich der Löwe. 7. Ma- 
gelone. a Die M6rin. 9. Die Haymonskinder. 10. Barbaroffa. 11. Octa- 
^. 12. Reineke Fuchs. 13. Diemringer. 14. Fortunat. 15. Apollonius. 
16. Herzog Ernft. 17. Siegfned. 18. Wigalois. 19. Fauft. 20. Sprichwörter. 
?1 Triftan und Ifolde. 22. Melufine. 23. Grifeldis. 24. Der arme Heinrich. 
25. Der Schwanritter. 26. Flos und Blankflos. 27. Virgilius. 28. Bruder 
^Qfch. 29. Ahasverus. 30. Fierabras. 31. Konig Eginhard. 32. Das dentfche 
^thfelbuch. 33. Der Finkenritter.) — Auszöge in Reichards Bibliothek der 
Äomane. 1782—94. XXI. 8. - Vgl. DD. 1, 143 flF. 

1. Herzog ErnH Gegen Ende des xv.Jh. wurde das alte Gedicht aus 
^ Reimpaaren profaifch aufgel6ft. 

Alter Druck o. O. u. J. Fol. (37 Zeilen. HB. 1673.) — o. O. u. J. (StraOb.) 
55 Bl. Pol. (32Zeaen. Eb. 6908.) — Ganz neu gedruckt o. O. u. J. (um 1700. 
HB. 1674.) 

2. Wigalois. Im Jahre 1472 wurde das Gedicht Wirnts von Grafenberg 
(§• 42) in Prolk anfgeldft nnd 21 Jahre fp&ter gedruckt. 

♦ 8* 



Wigi^ji vom rade Tom gr^^^g* AvLg£pivr^ von luuir<UL foh&ai^erg^r, 
i493. Pot — Hiftory von dem Edlen nerren Wigoleia vom Bade. Strßb. J. 
Knoblaucli. 1519. 4. (fWoIfenb.) — Frankf. o. J. 8. — Fkf. G.Rabe vnd Wey- 
gand Han. 1564. 8. — Im Buch der Liebe 382 ff. — Frkf. 1586. 8. — Hamb. 
Lorens Schneider 1611. 8. (HB. 1699.) — Nmmb. 1653. 8. -^ Nümb. 1664. a 

3. Trift an. Ans dem überarbeiteten Gedichte Eilharts v. Oberge (§.38), 
nicht ans dem franzSfifchen RomanC; wurde das dentTche Volksbuch gfenom- 
men, wie aus der Schlui^fchrift hervorgeht. 

Von difer Hyitori hat yon erfk gerchriben 6Ük meifter yon Brjrtania (%. 41) vnd nach» 
mala Tein buch gelihen einem mit namen Filhart von Obret. Der hat es darnach in reymen 
befchriben. Aber von der ledt wegen die foUcher gereimbter bAcher nit genad habent . . 
hab ich ongenanter dife hyftori in die form gepracht. 

Hye hebt (ich an die hyftory herren Triftrants vnd der fchenen yfalden, 
welliche hiftori gar knrtzweilig zu lefen ift. Augfp. H. Sch6nl^. 1498. 50 BU. 
Fol. (Berlin ans Naglers Saml.). — Straßb. 1510. 4.— Wormbs. Hofinano. J. 4 
(um 1540. Wolfenb.). — Straßb. Jac. FröUch 1557. 4. (Wolfenb.) — Frkf. a. M. 
Thom. Rebart vnd KiUan Hahn. 1570. A-R 4. 8. .(Celle) — Nürnb. 1664. 8. — 
Auch im Buch der Liebe. 

4. Wilhelm von Oefterreich. Das Gedicht des Johann von Wün- 
burg (§«80, 8) wurde von ungenanntem Bearbeiter in Profa aufigel6ft, Icheint 
aber keinen Beifall gefunden zu haben, da es nur einmal gedruckt wurde. 

Hie hebt fich an eine fch6ne vnd knrczweilige hyftori zelefen von herczog 
Levppold vnd feinem fun Wilhalm von ^fterreich wie die jr leben voUenndet 
haben. . Augft). A. Sorg 1481. 133 BU. Fol. (1—74 Wilhelm; 75—133 Marco 
Pok). Vgl. Panzer 1, 121). 

5. Barbaroff a. Die Sagen von Friedrichs I. Eroberung J^rttfalens, 
mit K6nig Philipp von Frankreich und Richard von England, wobei ein Hen og 
Eckhairt von Baiern zu Hülfe kommt, der feinen Bundfohnh als Banner anf- 
fteckt; von Friedrichs Bad und Gefangennahme durch den Sultan; von feinem 
Zuge gegen den Pabft, der ihn dem Sultan verraten hatte ; Friedrichs Tot und 
Bergentrückung. 

Vgl. Mafsman, Kaiferchronik 8, 1121 n. §. 189. 

Ein warhafftige hiftory von dem kayfer Friderioh, der erft feines Namens, 
mit einem langen rottei^ Bart, den die Walhen nennten Barbaro£Ca. . Laads- 
hut. Job. Weyffenburger. 1519. 10 BU. 4. (HB. 1716. Wolfenbüttel). — Augsb. 
1519. 8 BU. 4. (München, Stuttg., Dresd., wiedergedruckt nach Mitteilung Frz. 
Pfeiffers in Haupts Ztfchr. 5, 250 ff.) — Straßb. Grüninger. 1520. 1 Mftrs: 
kl. Fol. (Wolfenb.) — Augsb. 1543. Fol.— pölnb. St. Lupus. o.J. 4. (Wol&ob.) 

Die Schrift, die der Schaffhanfer Stadtarzt Johann Adelphns, der Herausgeber der 
M&rin (§.87,d) Aber Barbaroffa verfaßte (Schaffhanfen 1520. 70 BU. 4.; Stra6b.l530. FaL [HB. 
1717. Wolfenb.] ; Straßb. 1535. Fol. [Wolfenb.]) ift eine verfehiedene. • 

§. 106. 

6. Erft hier find die Schwanke des Pfaffen yom Kaienberg zu er- 

w&hnen, die ein fonft unbekannter Philipp Frankforter gegen das Ende des 

xtT. Jh. zu Wien gedichtet haben foU, die aber erft feit dem SchluOe des 

XV. Jh. nachzuweifen find. Die Erw&hnung im Buche, daß der Fürft de^ 

Pfaffen, Otto der Fröhliche 1350 zu Wien geftorben fei, ift Irrtum, dar Otto 

fchon 1339 zu Klofter Neuburg in Steiermark ftarb. Der Pfaff y. Kaienberg, 

Weigand von !Dewin (Dewen, Theben bei Wien) bildet ein Mittelglied zwifchen 

dem Pfaffen Amis und Eulenfpiegel, fo wie dem fp&teren Peter Lewen, und 

hat Schwanke mit italienifchen Sc^wankfamlungen gemeinfam. 

Die Annahme einer Samlnng nm 1400 ^ndwig, Germ, princeps, bair. Hans. p. S86) lÜ 
ni^begrttiidet. Die Utefte firw&hnnng in Brants NS. 72, 24 : Der wuMß y«u /yi» io vornan Ormn^ Wer 
fett ftan tryhen Mlich werek AU treib der pfaf vom Kalenbergk. Mumer Narrenbefchw. 18 : der 
pfaff vom Kalenbergk (hier fohon in (^chwttrtUcher Abertri^oiior Bedentimg); ebenA» 8T> 
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lAmJtt ffbf »M» f^ilMOMy, «te ätaf fnd fmmüUk vh^nmtrg. B«b«l,flu«ti t, M: AmmIm 
CM «»lUif (FfmrrUrr vm KmUtthtg) in Amfirim 4« «tuus fae«H urbameq^e die$i* integri UkeiU 
fufcripH ^MU. Ulenl^lOffel. Vorrede : vnd fib tUn anfang Dj/l VUnf)fi9g€ls g§buri^ mit »uleoMng 
meker f&Mn de* pfaf Amu tnd 4t ffafen ton dem Katenberg. Agricola fbrickw. 1528, yor- 
Nd«: 9»d4 wmi bf 9n/bm denkende g» nge werden^ C^nti nsmeUa^ dmt Narrenfehip Sebof^n Brande, 
üPefteem KmUnberge. VUn/hegel imde Diirdmnek.^- Luther, JeAu Siracb 19.5 Raodgl. (1688): 
aU mmMegel , Vineentiue , Pfa/t wm Kaienberg. FiTohart, Eiilen(^. Vorrede ; Fifohart, NaohtBab 
Di^; üagriniu, Befchlag. 1671. Q 1 a: Emlenf^egei, Marcolphue, Pfaff v, Kaienberg, Sekimnf und 
triß. lOgrlmUi Affenl^lel 1&71. H t. (Die Seknudeib&eker : Autnfjiiiegei^ Mareo^ue, der Pfaff 




I^ctloqnentem; Qnique legnnt pfaffi CaUbergi facto vel affl: His placet infaniu Pf eidhart, 
IMTM qnoqne nanns; Comeu* Seufridu* bonos et nonas per et idns; Morcol/' laudatnr ; Eulen' 



iJMäet Miatiir; Et qiiie non legit qu» fraier Raufehiue egit. -»- Vgl. han6v. geL Ans. 175S, 
ST{n&gel, Hoftianen 487 ff.; Koch 8, 854 (eine SteUe ans Ayeatin); BttTching, wAcb. Nachr. 
^86; Hagen, Narrenbach 586 ff.: Lappenberg im Anseigebl. der wiener Jahrb. 1888. Bd. 48. 
8. 17 ff. und Ulen/i>iegel 8. 864 ff. 

Aasgaben: o. Q. n. J. (15. Jh. ExempL in Hamburg. Vgl. Lappenb. in 
den Wiener Jahrb. 1828. Bd. 42. Anzeigebl. S. 17.) — F^f. a. M. durch Her- 
man GAlfferichen. 1550. 48 BU. 8. — (Frankf. a. d. O.) o. O. 1582. 8. — 
Frankfart a. d. O. 1596. 8. — Aug«b. 1602 d. Val. Schdniff. 8. (HB. 1753.) 
-0.0. 1611. a (Dresden). — o. O. 1613. 8. — o. 0. 1620. 8. (Wolfenb. Dresden). 
Wiederholt in Hagens Narrenbach 269 ff. 

7. Peter Leu. Eine Fortfetsung der Schwanke des Kalenbergers, attf 
den Kamen Peter Leu's getragen, bilden die Hiftorien, welche Adiilles lafon 
Vitean yon Hall (in Schwaben) y erfaßte. Leu war anfänglich BloektrAger 
in Hall, nahm am Zuge gegen die Armeng^cken Teil (1430), und Meb als 
M allerlei Poßen der Not 

Hiftary Peter Lewen, des andern Kalenbergers .... in Reimen yerfaßt 
durch Achilles Jafon Widmann yon Hall, im Tmck yor nie außgangen. Ge- 
traekt SU Franckfurt am Mayu, durch Weygandt Han, in der Schnargarfen 
MB» Krug. 40 BU. 8. (Celle). — Nurnb. Val. Neuber 1560. 36 BU. 8. — Frkf. 
1573. a— o.0. 1613. 8. (m. d. Kalenb.). — a O. 1620. 84 BU. 8. (m. d. Kaien- 
berger, wie fchon auf dem Titel fteht). 

8. Eulen fp lege 1. Auf einen Bauern aus Kneitlingen im Braunfchwei- 
gifchen wurden Schwanke der wandernden Handwerksburfchen und fonftiger 
Bender Leute, ältere und .neuere, fremde und einheimifche, oberdeutfche 
ond niederdeutfche übertragen, als feien lie alle yon ihm ausgef&hrt. Manche 
derfelben dauerten unabhängig unter andern Namen noch neben der Samlung 
fort Eine Spottfchrift auf Murner fchreibt diefem die Urheberfchaft zu, was 
^m auf eine tleberfetzung des Buches aus dem niederdeutfchen ins hoch- 
deutfche gedeutet werden darf. Eulenfpiegel war mehrfach QueUe f&r Hans 
Sachs und Ayrer und das Buch yon ihm das am meiften yerbreitete Volksbuch. 

YgL Lappenbergs Aasgabe und Weimarifches Jhbnch 4, 15 f. 

Gedruckt : Ein kurtzweiüg lefen yon Du UlenfpiegeL Straßb. J. Grieninger 
1519. 130 BU. kl. 4. fOotha ; vgl. Lappenberg, Die/er Druck iß der altefU 
*w%etrtc/ewe, aber ficher nicht der erße, da ihm im 47, und 50, Capitel Zeilen 
fthhi, die in den fp&teren Drucken vorkommen und nur nach gedruckten Exem- 
plaren ergämst toerden konnten. Da nun fchon in der Ausgahe der Schrift de 
S^neribuB ehrioforum von 1516 des UlenfpiegeL gedacht vnrd, muß die erße Aus- 
^flie fr&her fcMen* Ohne Zweifel war es ein mederdeutfcher Drucky worauf das 
^Z des Titels und umweifelhaß das Lexuluonder der Erfurter Ausgabe Cap. 35 
^^vtet, das GHriemnger nicht verßand und zu Lewluond&rwerden ließ,) — Ayn 
kwtz wylich lefen yan Tyel vlenfpiegel. Gedr. by Seryais Kruffter.. 104 S. 4. 
(Kruffter druckte 1518—31, bis 1519 in Bafel, fpater in Chln. Die Titelfigwren 
''•e^en fchon im Straßburger Terenz von 1499 auf.) — Von Vlenfpiegel, Erffurdt, 
Meldier Sadife. 1532. 4. (Diefem Drucke müßen fehon andre derfelben OfJMii 
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w^aufgegangmfein, da die HoU^cke hereit$ abgmmtnißnd,} —^ Fon Vlmfpiegel. EUrff., 
Helch. Sachfe. 4. (Defectes ^xempl. in Berlin,) — Von VlenfpiegeL Erff. Melch. 
Sachfe. 1538. 4. — DyU Ulnfpigel, Cöln 1539 Jan von Ach. 4. (Hier zuerß 
die Angabe^ daß der Sander 1483 gebeten fei, die Hißorien zufammenembringen.) 

— TyU Vtn/piegd, Straßb. 1539. 5ac. Fr6lich. 4. (KbnigL BihL in Berlin 
aus Heyfes Samlung,) — DyU VlnfpiegeL Augsb. 1540. Alex. Weiflenhorn. 4. 
(Nach der Cölner des Jan von Ach,) — Augsb. 1541. — Tyll VlenfpiegeL Straßb. 
1543. 4. —DyU VlenfpiegeL Frkf. 1545. Herrn. Gülflferich. 8. — TyU VlenfpiegeL 
Straßb. 1551. a — Dyll UlenfpeffeL Cöln 1554. 4. — Tyl Eidenfpieffel. Frkf. 
Weygand Han. o. J. 8. (Von hier an immer Tvl oder TyU Eulenfpiegel, oder 
Eulenfpiegel allein,) — EtUenfpiegel reimensweiß dnrch J. F(ifchart) G. M. 
Frkf. o. J. 8. — Frkf. 1571. 8. — o. O. 1586. — Frkf. 1588. — o. O. 1618. 
C1382 gebeten'.) — o. a 1675. — o. O. 1690. ~ o. O. 1713. — Hamb. 1714. 

— Dresden 1736. — o. O. xviu. Jh. (KuppUfch 7182, Nicht a/us dem xvn. Jh, 
vne Lappenherg 8, 205 angibt,) — o. O. xvm. Jh. (Kvppitfch 7183,) — o. O. 
1794. — Prag 1795. — Vielfache Jahrmarktsausgaben. — Dr. Thomas Mors ers 

' Ulenfpiegel. Heransg. v. J. M. Lappenberg. Leipz. 1854. 8. 

§. 107. 

9. Die rieben weifen Meifter. Als Yolksbnch in Profa viel ver- 
breitet und Quelle vielfacher Gedichte und Erz&hlungen des xvi. Jh. Auffal- 
lender Weife ift eine nied'erdeutfche Bearbeitung bisher nicht bekannt geworden. 

Ueber die Gefchichte des Buchet vgl. Göttinger gel. Anz. 1843 S. 758 ff. Hiftoria 
WI fApientuin Romae. Colon, per Joh. Koelhoff de Labeck. 4. Hiftoria de calumnia nover- 
cali. Antw. per Oer. Leen. (c. 1490). 4. 

Drucke: o.o.u.j. 38BU. FoL o. o. u. j. 74 Bll. Fol. 32— 34 Zeilen. — Augsb. 
Bämler. 1473. 65 BU. Fol. — Augsb. 1474. Fol.? - Augsb. Sorg. 1478. Fol. — 
Augsb. 1480. Fol. — Augsb. Sch6nfperger 1481. 74 Bll. Fol— Augsb. Schon- 
fperger 1486. Fol. — Augsb. 1488. Fol. — Augsb. 1497. Fol. — Straßb. M. 
Hüpffuff. 1512. 4..Aug8b.J.Frofchouer. 1515. 4. — Straßb. 1536. 4. — (Straßb. 
Cammerl. 1538. Fol. TOe alten R6mer', außer den 7 weifen M. auch Erzäh- 
lungen der Gefta Bomanomm.) — Ingolft. Weyflenh. 1544. 4. — Ingolft. 
Weyffenh. 1546. 4. — Straßb. W. Rihel 1549. 4. — Frkf. W. Han. 1556. 8. — 
Frkf. G. Rabe u. W. Han Erben. 1565. 8. — Straßb. Chr. MüUer 1577. 8. — 
Frkf. 1577. 8. -r Augsb. M. Manger o. J. 8. — Cöln. H. Netteffem o. J. 8. — 
Straßb. M. Heyden. 1617. 8. — Frkf. M. Brück o. J. (um 1620). 8. — Erf. 
1664. 8. — Nürnb. J. F. Endter 1670. 8. 

10. Salomon und MarcQlf. Die Wechfelreden beider, des erfteren 
voll hochtrabender Weisheit, des andern voll erlefener Plumplieit, wurden 
nach lateinlfchdr Quelle in Profa und auch in Verfen als Volksbuch verbreitet. 

Vgl. Erohenbnrgs Denkm. 147 ff. 

Frag vnd antwori Salomons vnd marcolfi. Nürnb. M. Ayrer. 1487. 16 BU. 
4. (Panser 1, 168). — Red vnd Widerred. Augsb. Joh. Schobfer 1490. 4. 
(Panzer 1, 187). — Ulm 1496. 4. (Denis, Suppl. zu Panzer. S. 412). — Nürnb. 
1520. 12 BU. 4. (Panzer 1, 447). — Nürnb. Val. Newber (um 1560). 12 BU. 4. 

— Frkf. Weygand Han. 24 Bll. 8. (CeUe). 

Nieder deutfch: Marcolphus myt fynem Wive. o. O. u. J. 16 Bll. 4. 
(Kopenhagen BT 2, 212 ) 

Lateinifch: Collationes quas dicuntur feciffe mutuo rex Salomon fi^pien- 
tir&mus et Marcolphus facie deformis et turpifümus, tarnen, ut fertur» eloquen- 
tiffimus. o. O. u. J. 8 BU. 4. m. Sign. — o. O. u. J. 10 Bll. 4. — o. O. u. J. 
12 BU. 4. Sign. a. b. — o. O. 1488. 20. Nov. 12BU.4. — Landsh. J. Weyffen- 
burger 1514. 4. — o. O. 1521. 4. — Als: Dyalogus Salomonis et Marcolfi« o. 
O. u. J. 11 BU. 4. y o. O. u. J. 12 BU. 4. — o. O. u. J. 12 Bll. 4. 31 
Zeilen. — o. O. 1482. 4. — Antw. 1487. 4. — Antw. Ger. Leeu. o. J. (um 
1490). 4. — Francf. 1598. 8. 

11. Grifeldis. Eine Novelle des Boccaccio wurde von Petrarca ins 
Lftteinifohe und daraus Mb ins Deutfche überfetzt. Es ift die Gefchichte, wie 
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der Mark^rrafWalther ron SahisBo ein «rmes MUdehen lievatei und ihfeTrea« 
und Demnt durch yerfohiedene (unmenfchliche and nnmftnnliche) Proben zu 
erforfchen fnclit und erprobt findet 

Boeo«ce. deoam. 10, 10. Petrarca, opp. ed 1581 p. 540 ff. Llebrecht, Dimlop. p. 95S. 

Dilz ift ain epiftel francifci petrarche, von groHer Mtikeit ainer ft-owen 
Grifel f^ehaUTen. getr. Ginthems zainer von Reutlingen tzu Augpurg 1471. 
9Bn. Fol. (HB. 1692.) — Augfp. Joh.BRipler 1472. 10 EU. Fol. (Kopenhagen; 
Ab. 1693.) — o. O. u. J. (Ulm Zainer um 1473). 12 BU. Fol. — (Ulm Zainer) 
1474. 12 Bll. Fol. (HB. 1694.) — o. O. (Strasb.) I47a Fol. (Kopenhagen). — ^ 
0. 0. u. J. (Augsb. A. Sorg um 1480). 10 Bll. Fol. — o. O. fStraßb. H. Knob- 
lochzer) 1482. 12 Bll. Fol. (HB. 1695). — Straßb. 1520. 4. (HB. 1696. Wolfenb.) 
Kfirb. J. Gutkn 1522. 4. (HB. 1697. Wolfenb.) — Straßb. 1538.^4. (WoMfenb.) 
- Straßb. 1540. 4. (Wolfenb.) — Cöln (um 1590). 8. — Erfurt 1620. 8. 
(Wolfenb.) 

Niederdeutfche Ausgaben: o. O. u. J. Fol. (Eb. 16470). — Hamborch 
1502. 4. (Kopenhagen BT. 7, 206). 

12. App 1 1 o n i u 8. Nach dem Lateinifohen des Gotfried von Yiterbo. Die 
ibentenerliche Gkfchichte beruht wefentlich auf der R&tfelpoefie, ans der fie 
Verwicklung und Ldfung hernimmt. ' 

Die hyltory des küniges Appolonij von latin zu teutfch gemachet hat 
gedruckt Gintherus Zainer von Reutlingen tzu Augfpurg. 1471. Fol. (HB. 1669). 
Aügsb. B&mler 1476. 79 BU. 4. — Augsb. Sorg 1479. '71 Bll. Fol. — Augsb. 
8te7nerI540. 4, (HB. 1670). — Augsb. Hans Zimmermann. 1552. 4. (HB. 1671.) 

Niederdeatfch: AppoUonius. Eine Sch6ne vnde Kortwylige Hlftoria, 
y&m K6mnge Appollomo, wo he van Landt ynde Lüden vordreuen vnde vor- 
jagetj SchipbrSke vnde mennigerlej vngel&cke vnde elende vorduldet, vnde 
doch ihom leiten wedder in fyn Landt gekamen ys. Hamborch Im Jahr, 1601. 
(bei Herm. MoUer) 64 Bll. 8. 

13. Flore und Blanfcheflur. Nach dem aus dem Franzdfifehen ge-* 
fchopften Romane Filooopo des Boccaccio wurde das deutfohe Volksbuch be- 
arbeitet 

Tgl. MA. 699 tmd f. 42. 

Ein gar fchone newe hiftori der hochen lieb des kuniglichen fnrften florio : 
vniid von feyner lieben Bianceffora . . Meczs. Cafp. Hochffeder. 1499. 4 und 
125 Bll. Fol. — Ein gar fchone newe hyftori von der hochen lieb des könig- 
lichen forften Florio vnd von feiner lieben Bianceffora . . Metzs. Cal^). Hoch- 
feder 1500. Fol. (HB. 1676.) — Ein fch6ne Hiftory von Florio vnd Bianceffora. 
^'ankf. a. M. Weygandt Han. 8. (HB. 1677.) — Im Buch der Liebe 118. 

14. Lother und Maller. Urfprünglich von der Herzogin Margaretli 
Ton Lothringen, Gr&fin von Widmont, 1405 italienifoh verfaßt und von ihrer 
Tochter Elifabeth, Gr&fin zu Naffau-Sarbr., die auch Hug Schapler bearbeitete, 
öw Dentfche überfetzt. Lother ift Karls d. Gr. Sohn , Maller der Galliens. 

Gedr. Straßb. 1514. Fol. — Frkf. 1567. 8. (Wolfenb.) — Leipz. 1611. 8. 
~ liother und Maller» eine Rittergefch. nach einer ungedr. Hs. bearbeitet von 
Fr. Sehlegel(s Frau). Frkf. a. M. 1805. 8. , 

15. P o r t u n a t u s. Die in der ganzen Welt, namentlich in Cypern, Eng- 
land und Flandern fpielende Gefchichte von Fortunatua mit . feinem Wünfch- 
liute und immer vollem Seckel, die den Sohn zeigt, aus dem dennoch etwas 
^d, fcheint nach fpanifch^r Quelle gearbeitet zu fein. Entftanden Üt fie oder 
doch neu redigiert um 1440. 

Vgl. Görres 71—82. Hagen, Mufeum 1, 276 ff. 

Fortunatus . . Zn trucken verordnet durch Johanßen heybler, Appoteycker, 
in .. Augfburg . . 1509. 108 Bll. 4. (Kopenhagen. Vergl Panzer 1, 315 f.) -^ 
Augsb. H. Steyner 1530. 4. — Augsb. H. Steyner 1534. 4. (HB. 1703.) -^ 
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▲ag^. 15444. - FtkL 1551. 8. - Fikf. 1554. a (Wolfei^.) — 8k»8b. tSSa 
4. (Wolfenb.) — Frkf. 1570. a (CeUe.) — Frkf. (1610.) a — Niirnb. 1677. iX 

— Frkf. 17^7. a 

§. 108. 

15. Melufine. Aus alten Lbcalfagen, deren fchon C»rarias yon Heifter- 
bach gedenkt, verfaßte Jean d'Arras gegen Ende des xiv. Jb. ein ^teiniTche« 
Gedicht yon der Meerfeie Melofina, das im xt. Jb. in franzdf. Profa gebracht 
und nm 1480 gedruckt wnrde. Daraus entftand das dentfcbe Yolksbuch, das 
Tliüring von Ringoltingen 1456 Aberfetzte. 

DÜB owentorlicb buch' beweyfet wie yon einer frouwen genant Melnfin» 
die ein merfeje ynd darzn ein geborne Künigin ynd auf den berg awalon 
kommen was. o.O.u. J. (Straßb. um 1474) 64 Bl. Fol. 36—38 ZI. — Augsb. 
Bttmler. 1474. FoL — o. O. u. J. (Strßb. um 1477) 79 Bl. Fol. 34 ZI. - o. 0. 
u. J. 90 Bl. Fol. - o. O. 1478. Fol. nPanzer Zuf. S. 41.) — o. O. u. J. (Straßb. 
Prüft um 1480.) 82 Bl. Fol. (HB. 1686.) — o. O. u. J. (Straßb. 1482. tt 
Knoblochzer.) 63 Bl. Fol. (HB. 1687.) — Heidelb. H. Knoblochtzer 1491. Fol. 

— Augsb. H. Steyner 1538. 4. (HB. 1688.) — Augsb. H. Stejner 1543. 4. 
(Wolfenb.) — Frkf. a. M. Chatarina Bebartin ynd Kilian Hau. 1571. O Bogen 
8. (Celle.) — Auf ein neues Äberfehen ; o. O. u. J. (um 1700) 8. — Frkf. u. Lpi. 
o. J. (um 1750) a 

17. Der Ritter yom Turn. Nach franzöfiTcber Quelle, yon Marqoard 
f •■ Stein Aberfetzl 

Der Bitter yom Turn yon den Exempeln der gotsforcht ynd erberkeit 
Bafel, Mich. Furter 1493. 73 Bl. Fol. (Dresden. Culemann in Hanoy.) — Augfp. 
Schdnnsperger. 1498. Fol. — Bafel, Bl Furter. 1513. 73 BL Fol. — StraOb. 
Knoblouch. 1519. 118 Bl 4. (HB. 1790.)-— Straßb. Cammerl. 1538. 59Bl.FoL 
(HB. 1791. Hanoyer.) — ' Frkf. 1572. Fol. — Im Buch der Liebe. — FrE 
1593. 299 S. a (Wolfenb.) -- Numb. 1682. 12. (Wolfenb.) 

la Pontus und Sidonia. Aus dem franzdfifcben Romane (der um 1480 

BU^rft gedruckt wurde) yon Eleonore yon Oefterreich (1448 — 1480) {iberfetit 

L*]iiBtoire dn noble roy Ponthus, fils du roy de Qalice, et de la belle Sidoyne» flUe da 
roy de Bretaigne. Lyon. G. le Roy. o. J. Fol. 

Das buch ynd löbliche hiftori yon dem edlen Königs Tun auCf GfaUcia ge- 
nant Pontus. Auch yon der fchenen Spdonia Künigin auH pritania. Welch 
hiftori gar luIUg und gar Kurtzweylig zu hören ift. Augfp. Hans Schönfperger* 
149a FoL (Berlin aus Naglers Saml.) — ^ Straßb. Mart. Flach. 1509. 96 Bl. Fol. 

— Strßb. Sgm. Bun. 1539. Fol. (HB. 1700. Dresden.) — o. O. 1548. Fol 

2 Dresden). — Frkf. 1557. 8. — Frkf. o. J. 12. — Frkf. 1568. 8. (CeUe). - Im 
uch der Liebe 315. — Nttmb. 1657. 8. — Nttrnb. 1670. a (WoKenb.) 
Niederdeut fch: Hamborch. 1601. 8. (K. 5495. Eb. 17760. Fehlt bei 
Scheller.) 

19. Hug Schapler. Die fagenhafte Gefchichte des Hugo Oapet, aus 
dem franaöüfchen; yon der Herzogin Elifabeth yon Lothringen , Gr&fin yon 
Widmont, Mutter des Grafen Johann zu NafTau und Sarbrück nach deCfen 
zu S. Denis genommener Abfchrift des franz6f. Bomanes yerdeutfcht und yon 
Konrad Heindörffer durchgefehen; fp&ter erneuert; ygl. §. 143. 

VgL Dmit Mnfeiim 1784. S, 8t7. 

Ein liepliches lefen, ynd ein warhafitige hyftory wie einer der da hiefis Hug 
Schapler ynnd uz metzgers gefchlecht ein gewaltiger kunig zu Franckreych 
ward durch feine groffe ritterliche manheit Vnd als die gefchrifft fagt ift er 
der nftchil gewefen nach Carolus magnus fun Kunig Ludwig. Straßb. 1500. 
Fol. (Wolfenb.) — Straßb. Grüninger. 1508. 52 Bl. Fol. (Dresden. Kopenh.) 

— Straßb. Barth. Grüninger. 1537. 59 Bl. Fol. (HB. 1683. Dresd. Wolfenb.) — 
Frkf. a. M. Oathar. Bebartin in Yeriegnng KUian Hau. 1571. P Bogen 8. 
(CeUe.) — Leipz. 1604. a 



Bneh 4. §. 107. 121 

20. Herpin. ürfprüngUoh frantöfiflcli and weit rerbreitet. Der Kern * 
der weitläoftigen Gefchichte ift die ErUfong eines verfchaldeten toten Ritters. 

Vgl. Hagen GefamUbent. I, XOVIL — f. 7S, 1. Rittertrene. 

Aeltere HandTchriften in Berlin, Brannfchweig (Scheller, BAcherkunde n. 
1845). Gedr.: Der weis Ritter wie er fo getmwlich bei ftnnd ritter Leuwen, 
des Hertzogen Tun von Borges , das er snletzt ein künigreich befaß. StraBb. 
Qrüninger. 1514. 182 Bl (HB. 1684.) — Frkf. d. Tb. Rebart und W. Hanen 
Erben. 200 Bl. 8. (Celle.) — Prankf. 1579. d. P. Reflfler, in Verlegung Hart- 
mannin Hahns. 8. (Wolfenb.) — Im Buch der Liebe 347. 

21. Magelone. Die Trennung und Wiedervereinigung zweier Liebenden, 
deren (^fchichte Viel Berührungen mit dem Gedicht von der guten Frau 
(§.42) und dem Meiftergefange vom Grafen von Savojen (§. 88. 139) hat. Das 
frans^fifche Buch wurde von feit Warbeck ins Dentfche Aberfetzt Vgl. §. 160. 

Die fchön Magelona. Ein faft luftige vnd kurzweilige Hiftori . . durch 
Hagifter Veiten Warbeck aujß Frantz6fifcher fprach in die teutfchen verdol- 
metfcht mit einem Sendbrieff Georgii Spalatini. Augfp*. Hajnr. Stayner. 1536. 
4. (HB. 1690.) — Augsb. 1545. 4. - Frkf. 1549. 50 Bl. 4. — Frkf. 1550. 4. 

- 0. 0. 1556. 86 BL 4. — o. O. 1593. 8. (vgl. Berliner Monatsfchrift 6, 300.) 
-Leipz. 1611. a (Gotha.) — Nümb. Endter (um 1660). 8. — Nümb. 1678. 
a (Gotha.) — Nürnb. J. A. Endter 1744. 8. 

22. Fierabras. • Riefengefchichte aus dem kerlingifchJV Sagenkreiße, 

nach franz^fifcher Quelle. 

Le romant de Fierabras le gtfant Geneve 1478. f. — Lyon 1484. Fol. — 1486. FoL 
-im. Fol . 

Ejn fch^ne kurtzweilige Hiftori von ejm mächtigen Riefen an6 Hifpaniea 
^errabras genant, der eynHeyd gewest . . newlich aus Frantz^fifcher fprach 
in Tentfch gebracht Siemem, Iheron. Rodler. 1533. 53 Bl. Fol. (HB. 1685, 
Dread,, Wolfenb.) - Frkf. o. J. 8. — Frkf. 1594. 8. 

23. Haimonskinder. Die Gefchichte der vier S6hne Haimons von 
Dordogne, namentlich Reinolts, nach franz6fifcher Quelle. 

Lei qnatM' flls avtten . . Ov fliiift lyftoire du prenz et vaillant ehenalier Regnault de 
■•ntMban. Lyon, J. d. ^ngl«. 1495. 136 BIL FoL (Dresd.) — Lea qnatre flls Aymon. Par., 
veiftie de Mch. le Noir. 158^ 4. (Dresden.) Vgl. MA. 707. 

Eyn fch6n luftig Gefchicht, wie Keyfer Carle der gro6t vier gebrAder, 
^ertsog Ajmont von Dordons Süne . . fechzehen jariangk bekrieget . . kürtz- 
^ auiB Frantz. fprach in Tentfch tranfferiert. Siemem. Iheron. Rodler. 
i535. 168 Bl. Fol. (HB. 1678. Dresden.) — Cöln 1604. 8. — Ehedeffen auch 
w Cöln gedr. (xvm. Jh.) 8. 

24. Oetavianus. Nach franz^fifcher (aus dem Lateinifehen geflofiner) 
QneDe, von Wilhelm Salzman deutfch bearbeitet Der Roman gehört zum 
kerüngifohen Sagenkreiße. 

Eine Schöne Vnnd Kurtzweilige Hiftori von dem Keyfer Octaviano, fei- 
Mm weih vnd zweyen fünen, wie die in das eilend verfchickt, vnnd wunder- 
Jariich in Frankreich bey dem frummen Ktinig Dagobert wiederumb zufamen 
Komen find. Newlich u6 frantz. fprach in teutfch verdolmetfcht Strafib. Grü- 
»«»ger 1535. 69 Bl. Fol. (Dresden.) — Straßb. J. Fr6Uch. 1548. 4. (HB. 1681) 

- C5hi Jan. V. Aich. o. J. (um 1540). 4. (Berl. Meufeb.) — Augsb. M. Man- 
g«r (um 1600). 8. — Nümb. 1696. a 

25. G a 1 m y. Nach £ranz6fifcher Quelle , vielleicht von Georg Wickram 
l>««rbeitet 

Ritter Galmy vß Schottland. Ein fchdne vnd liebliche Hiftory, von dem 
edlen vnd thenren Ritter Galmien, vnd von feiner züchtigen Hebe, So er zu 
«mer Hertzogin getragen hat Straßb. J. Fr61ich. 1539. 140 Bl. 4. — Straßb. 
i Pr6Uch. 1540. 4. (HB. 1702.) - Straßb. J. Fr6Uch. 1548. 4. (Wolfenb.) — 
W. a. II. 1564. 8. — Frkf. 1668. 8. (Celle.) - Strßb. 1588. 8. 



123 Kirchliche Volksdiehtung. 

§. 109. 

Das Vo 1 ksl i e d des xv. bis xvn Jahrhunderts war uumittelbares Erzeugnis 
des Volkes felbfit und fand erft gegen die Mitte des xvi. Jh. die Pflege der 
Muüker vom Fach, die mit ihren künftlichen Bemühungen den einfachen Cha- 
rakter des Volksliedes zerftorten und die Melodien über die Texte ftellten, 
fo daß man der Mufik wegen fang, was man der Worte wegen kaum hätte 
fingen mögen. Ein anderer Gegner des Volksliedes war das kirchliche Lied. 
Die Dichter diefer Richtung benutzten anfänglich Weifen des Volkes, um ihre 
Lieder rafch zu verbreiten, giengen dann aber weiter und fuchten Volkslieder 
geiftlich umzudichteu, um die erfteren zu verdrUngen (§. 132). Die vielfach 
misgünftigen Erw&hnungen des Volksliedes beziehen fich wol weniger auf un- 
fittlichen Inhalt, als auf weltlichen Charakter deffelben. Unfittliche Lieder 
kamen zwar vor, aber im Verhältnis zu der überwiegenden Zahl durchaus rei- 
ner Lieder verfchwindeü fie beinahe ; gerade diefe Lieder begegnen in den 
Büchern der namhaften Mufiker allein und fcheinen noch Ueberbleibfel aus der 
Zeit des Hs. Folz zu fein. Das Eigentum des Volkes, der Jugend, der Hand- 
werksgefellen , der Landleute, der Landsknechte und Reuter, der, Schlemmer 
und Buhlen (Imder im beßren Sinne) find meiftens auf fliegenden Blättern 
verlfreitet wor^n und müßen in großer Menge vorhanden gewefen fein. Die 
Druckereien in Nürnberg (Jobft Gutknecht, Hans Hergot, Kunegund Hergot, 
Chriftoph Gutknecht, Friedrich Gutknecht, Val. Neuber, Job. v. Berg), in Augs- 
burg (Ramminger, Zimmermann, Ulhart, Schönig), Bafel, Zürich (Aug. FrieB)» 
Bern (Apiarius), Straßburg (Fr61ich, Thieb. Berger), Wolfenbüttel (Hörn), Mag- 
deburg (Waiden, Kempf), Lübeck (Job. Balhorn) u. A. waren, ungemein frucht- 
bar an folchen Flugblättern , deren Aufzeichnung hier nicht erfchöpft werden 
könnte, wenn fie überhaupt zu erfchöpfen w&re. 

Hier follen nnr die größeren Samlongen (bis anf die nenefte Zeit %. 110. 111) und dann 
einigeFlugblätter, die fich befondert anszeichnen, genannt, To wie einige hanptföcblich beach- 
tenswerte Samlnngen fliegender Blätter nachgewiefen werden (§. 112). Vgl. die hiftori* 
fchen Gedichte §. 141. * 

Vgl. Seb. Brant. Narren Schiff 61. — Vulgaris Cantio. Ich ftund an einem Morgen per 
Henricum Bebelium in carmen latinum redacta. Bei Bebelii facetüs, — Es erfchallet (in der 
Kirche) alfo von pufaunen, trumeten, krumbh6mern, pfeiffen vnd orgeln, vnd darzu fingt 
man auch darein. Do h&rt man fchentliche vnd ynerUche bullieder vnd gefang, darnach die 
h. vnd puben tantzen. Alfo laufft man heuffig in die kirchen, wie aulf ein pan oder ü^iel- 
hauB, etwas luftigs vnd liepUchs zu h&ren. Herr Erafm9 von Roterdam verteutfchte oußlegung 
vber Paulus Corinth. 1, 14. Vom Gefang 1521. 4. Aij. — Vnd find (die Lieder desWaltherfohen 
GB.) auch ynn vier ftymme bracht, nicht aus anderer vrfach, denn das loh gerne wollte, die 
ingent, die doch fonft Toll vnd mus ynn der Mufica vnd andern rechten künften erzogen 
werden, ettwas hette, da, mit fie der bul lieder vnd fleyfchlichen Gefenge los worde. Luther* 
Vorrede zum Wi$tenb. GBuchleyn 1524. — Es haben fich bifi hie her die tetttfchen fchulmairter 
die kinder auff die Greützwochen zum hochften befliffen, lofe lieder vnd heyligen Qi^sttM 
zu leren, in welchen das wolgefallen der eitern vnd zeytliches lob vnd aygner nutz mer ge- 
facht iTt worden, dan gottes eer vnd beffernng der iugent . . fo lefen fie fchndde lieder, vn- 
gefchickte bdcher, vnd vergeet alfo die iugent mit der zeyt .. Da» Teutfck gefang fo in der 
Mefz gefungen würd, 1525. — Die famm des alten vnd newen Teftaments iA wol .als kurtz 
vnd ring zuo lernen als der Berner, Ecken aufifart, Hertzog Ernft, der hüme Sewfrid, auch 
andere vnntttze, langwirige vnd hailloße lieder vnd maiftergefang, derfchandparen, ehrlofen 
vnd vnchriTtlichen fo ainer oberkait zuo verbieten wol anft^nd, gefchwigen, damit man nit 
allain die zeyt Übel anlegt, fonder auch offt vnd dick bifi zuo den bluotigen köpffen wide^ 
einander geftingen hat. /. Aberlin 1534. — alfo ift nichts in leben, das nit ein lieblich ge- 
fang von hertzen zu freuden beweg. Hans Ottl. 1534. — Dieweil du doch dein kind vnd gfind 
bifiher wyefte fchandtliche lieder an den reyendentzen vnd fünft haft loffen fingen . . fehant- 
liehe buoben lieder vnd feige muotwillige l^rüch . . Katharina Zellin 1534. Vnd es find zwar 
grob Ittt genuog, nit allein die göttliche gfang mit vnzucht bruchend, fonder die fttr fUche 
vil üppiger lieder vnd gfang in t&glicher Übung habend . . die w&lt ift voll geifüofer, lyeht- 
fertiger, vnreiner vnd fchedlicher lieder . . Joh. Zwick 1537. — Es ift bräuchlich, bei allen 
fr&Iichkeiten vnd kurzweil Mfche teutfche lieder zu fingen, wodurch dann vil unnuts ge- 
fchwätz und zutrinken verhindert werden. 6. Forfter 1539. Nun hat der bdfe feind die fach 
dahin gebracht das dife herliche kunft vnd gäbe Gottes, die Mufic, fehler alleine zur Üppig- 
keit mifsbrauchet würdt . . Daher es auch erfchröcklich ift zugedenken, was ergemus bei 
der jugent vnd anderen, durch die teuffelifohen buol lieder angeftifPtet wttrdt, fo das wtlchs 
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on 4m 100 ▼!] uunAtig erlt dwrehs gtttmg no«h anmiLti«er wttrdt. M. Bue^r 1645. — Dm 
dieMiiAcft nicht su vnsfichtigen dingen vnd Gottlofen liedern erfunden worden, wie fle dann 
111 TüTem selten von vUen bofen lenten gemalnllch mlBbranchet wurdet. Joannes Gruen 1555. 
TOD Tiirainen, vnzüchtigen, TettfellTchen Buol lledem abgemanet. Augsb. GfänghücM. 1557. — 
Idi Udle der alten MelTter Oefenge vnd Bergkreien nicht, Denn ich hab vll fohdner alter 
Gedicht, darin man gute vnd Chriftllche lent l^dret, gefehen, ala das vom Pelllcan, von der 
Mihle und andere. Aber was leret oder wen tröftet der alte Hillebrant vnd RlTs Slgenot? 
J.tattheßn* 1562. ~ Aulf das fle der Bnolen Texte abgeben möchte. M. Knauft 1571. — jrer 
TU hl weltlichen Melodeyen gedichtet flnd, vrfach, damit das Junge volck von denfelbigen 
febunparen vnd vnzflchtlgen Bnlenlieder abgehalten . . Kolers Hausge fange 1. — den Poda- 
grunifchen dörfen die (Genfer das Gaillartdantzen vnd die Fueszwisemde Capricolifche Gals* 
l^rflng nicht verbieten. Ft/cAor«, podagr. 1577. 

Bergreien, Blcinia And iweiitimmige, Tricinia drelTtimmige Lieder. — Gaffea- 
htner find Lieder der auf der GaiTe Gehenden ; hauen, gehen: hau hin: Folu klopf an. fetfch 
dicb .. vnd du haw auch hinweg. Hans Sachs 1, 421,6, daher: in den Schalksberg hauen. 
GaOlitim gehou galfleren, hSufiger Ausdruck fdr Ständchen bringen ; llp&ter auch : grameren. 
-Gras liedlein wurden die melTtens üppigen Lieder genannt, die im Sinne Sachfenhelma 
({.88} und Folz (§. 95) gedichtet waren. — Reuterliedlein waren Lieder von vnd Mr 
Benter, wie LaindsknechtUeder, von denen keine Samlung erhalten ift, Lieder von und JAr 
Undskn. waren. — Gegen das Ende des XVL Jh. beginnen die nach Tänzen genannten 
Otlliarden und andere nach itaUenifchen Melodien gedichtete Lieder. 

§. 110. 

1. Oeg^linsSamlttng. 49 geiltliche und weltliche Lieder mit Sing- 
Doten; ohne Titel; am Schlafe: ..gefangk büecher, mit Tenor, Diseant, Bafs 
vnd Alt . . Augfpurg, . . Erhard öglin . . 19. July . . 1512. 4 und. 32 Bl. q. 4. 

Die Samlung wurde von Forfter benutzt; er nahm daraus auf: Ach lieb mit leid (Nr. 
97 inForfters Tenor 1839); Mein herz hat fleh mit Ueb verpflicht (78); Nach willen dein (43)} 
Trimicher Ueb (123); Zucht ehr und lob ihr wonet bei (31 d. 1. 30). Vgl. Winterfeld 1, 47. 
WB. 59. Uhl. Nr. 31«. 

2. Seh öf fers Samlung. 62 Lieder mit Singnoten; am Schluße: Ge- 
eckt zuo Mentz, durch Peter Schöffer. 1. Merz 1513. 

Daraus nahmForfter: UnfMl will jetzt haben recht (72); Von edler art (85); Ein meid- 
lein i^rach mir fbeundlich zuo (85); Zart fch&ne frau. Es find darin u. a.: Woluf, ir lieben 
gTeOen (Uhl. 145); die beiden Bonenlieder: Man Tagt von gelt und groflem gut (Uhl. 235) 
ttJid: Wer lützel bhalt und vil vertuet (Uhl. 236); Von tipplglichen dingen (Uhl. 249)-, vgl. 
Winterfeld 1, 47. 

3. Samlung Amts von AI eh. In dilTem buechlyn fyntman: lxxy. 
hnbfcher lieder myt Difcant. Alt. Bas. vnd Tenor, luftik zuo fyngen. Auch 
etlich zuo fieiten, fchwegelen, vnd anderen Muficalifch Initrumenten artlichen 
»nio g:ebrauchen. Am Schlüge: CÖln, durch Amt von Aich . o. J. (um 1519). 
84 BI. q. 8. . 

Es flnd nicht 75, fondem 76 Lieder, 73 weltliche und 3 gelftliche (die in Hoffmanns 
&erch. d. KL.N. 287. 288. 300 wiederholt flnd). Das Buch zihlt 77 Nummern; es fehlt Nr. 38. 
Vgi WB. p. 491. 

4. Apiarius. Fünff vnd fechzig' teütfcher Lieder, vormals im truck 
oid vB gangen. Am Schluß : Argentorati apud Petrum Schoeffer. Et Matthiam 
Apiarium. o. J. (um 1520). 54 Bl. 6. 

Darin drei Bonenlieder; auch hUtorifche Lieder; unter den Oomponiften M. Grelter 
nad Laz. Spengler. Vgl. WB. 121. Uhl. Nr. 29. 68. 

5. Valentin Holls Hdfchr. ; enih. neben Sprüchen, größeren und geift- 
Kchen Gedichten auch 60 weltliche Lieder, darunter Meifterlieder und Volks- 
Keder, die, wie die ganze Hs. , nach älteren Drucken 1525 — 26 abgefchrie- 
b«n find. 

Eigentum der Merkelfchen Familie in NttmbQrg. Vgl. WB. Nr. 215. 

6. Bergkreien, etliche geiftlich vnd weltlich. Zwickau 1531. 8. Wie- 
derholt: Zwickau 1533. 8. 

Vgl. Uhl. S. 977. VermntUch bUdet dlefe nur dem Titel nach bekannte Samlung die 
unmdlage der folgenden. 

7. Bergkreyen. Etlich Schone gefenge, newlich zufamen gebracht, 
gemehret vnd gebeffert. o. O. u. J (um 1534 bei Kunegund Hergotin in 
Nürnberg.) 40 Bl. 6. 

. , £8 find 58 gelftliche und weltliche Lieder, von denen die Nr. 1—88 durch rtrenge alpha- 
>>etirehe Beihenfolge (nach den Anfangszeileti geordnet) fich, als ältere Samlung zu erkennen 
«eben. VoUrtÄndiges Inhaltsverzeichnis durch K. Aue in Mones Anz. 8, 358 flf. Neuer Ab- 
vuck durch O. Schade: Bergreien. Eine Liederfammlung des 16. Jh. Weimar 1854. 8. 
^ Hemusgeber nennt die Samlung 'die Utelte gedruckte die auf uns gekommen iK und 
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meint auf das 'gemefet und geheuert* ond <auf dergleichen Titel werde nitltt sn vM ni gebea 
Mn\ Von genannten Dichtem find darin: Andreas Grnber (Nr. 1): Heinrich Mnller 
(17); Ludwig Heilmanj (26)j Balthas von Haylprunn (57). VglUW.8.»76. WB.M5. 

8. Schöner ausferlesener lieder x. 1 Bogen 8. Am Sohl.: Gedr. 
Buo Nftmberg durch Eunegand Hergotin. o. J. (um 1534). 

YgL Uhl. S. 976. Enth.: 1. VU gldck und heU. 8. Ach unfklU neid. S. Ich reu und 
klag. 4. Ach werde Cracht. 5. Ach weiblich art. 6. Wol knmt der mej. 7. Man Acht nodi 
wol. 8. Mich swingt darzuo. 9. Ein Thnmier fleh erhaben hat (fehon in 7 Nr. 7). 10. So 
wilnfch ich ir eia guote nacht. 

9. Hundert vnd ainundzweintzig newe Lieder, von berftmbtenn 
difer kunft gefetzt. Am Schi.: Gedruckt zu NÄremberg durch Iheronimum 
Formfchneyder. 1534. q. 8. 

Es find fünf Stimmen Tenor, Contratenor. Difcantus. Bafltis, Vagans. Die Vorrede Ut 
von Hans Ottl Buchfherer (Nürnberg 20. Aug. 15S4) unterzeichnet. 114 weltliche, 7 gelftUche 
Lieder. Unter den Tonfetzem : Amoldos de Brück. Lndovicns Senffiins, GuiUeunns Brnten* 

Saferus. Vgl UhL Nr. 29. 45. 70. S. 1000. WB. 326. (Die Ausg. 1554 in Mones Anz. 1, 148 
; DruckfeUer f&r 1534.) 

10. Reut t er 11 edlin. Frankfurt. Egenolf. 1535. 38 Lieder. Vgl UhL 
S. 979. ~ - , 

11. Fink. Sch6ne aufzerlefhe lieder, des hoch berAmpten Heinrid 
Finckens, fampt andern newen Liedern, von fiirnemft^n difer Kunffc gefetzt . . 
1536. Am Schi.: Gedr. z. Nurenb. d. Hieronymum Formfchneyder. q. 8. 

Vier Stimmen (Tenor, Difcant, Alt, Bafs), unter den Tonfetzem Heinr. Fink. Amoldiu 
de Bruch, StelTanus Mahn, Ludovicus Senfl J. S. (Joh. Sthal) 95 weltliche, 6 geiTtliehe Lieder. 
Vgr. Uhl. Nr. 9. 70. WB. 848. 

12. Bergkreyen, etlich fchone gefenge, newlich zufamen gebracht, 
gemehrt und gebeffert. o. O. 1536. 8. 

Enth. 50 Lieder. Vgl. Uhl. 1, 976 f. WB. 851 und oben Nr. 7. unten 18. 

13. F o r ft e r. — 1) Ein au^zug guter alter vn newer Teutfcher liedlein, 
einer rechten Teutfchen art, auff. allerley Inftrumenten zu brauchen, aufieriefen. 
Tenor. Getruckt zu Nürnberg bey Johan Petreio. Anno 1539. V Bgn. q. 4. 
(Tenor, Difcant, Alt, Baffus.) — Wiederholt als: Ein außbundfcb6ner Teutfcher 
Liedlein, zu fingen, vnd auff allerley Inftrumenten, zu gebrauchen, fonderlicb 
außerlefen . . Gedr. zu Nürmberck durch Joh. y. Berg. Vnd Vlrich Newber. 
1549. — Neue Auflagen: Frifche Liedlein. 1552. 1560. 2) Der uidefTheyl, 
viler kurtzweyliger , frifcher Teutfcher Liedlein, zu fingen fehr lüAJg. Nürnb. 
1540. 1549 ; mit etlichen Newen Liedlein gemehrt» Nürmberg 1553 ; 1565. — 

3) Der dritt teyl, viler fchSner Teutfcher Liedlein, zu fingen vnd auff allerley 
Inftrumenten zugebrauchen, fonderlicb aujßerlefen. (Nürnb.) 1549. 1552. ^ 

4) Vierter Teil.' Nürnb. 1556. 5) Fünfter Teil. Nürnb. 1556. 

Samler ifk Georg Forfter, Teil L enth. 180; n. 78: HL 80: IV. 40; V. 59 Lieder, im 
Ganzen 880 Nummern; doch find nicht aUe eigenüiehe Volkfllieder; viel f. g. GeI)Bllfch«fts* 
lieder, die in den filteren Liederbdchem h&uflg, von andern Tonfetsem bearbeitet wieder 
kehren. Vgl. Winterfeld 1, 49 ff. Fdr alle Samlungen von Volksliedern reiche und ftark be- 
nutzte Quelle.. VolUt&ndige Exemplare aller vier Stimmen fehr feiten. 

14. Bicinia Gallica et Germanica. Yittebr 1541. 1545. 

15. Gaffenhawerlein. Frkf Egenolf. o. J. 21 Lieder, darunter 
1 geiftl. 

16. 68 Lieder. Baff und Alt. Nürmb. d. Joh. vom Berg vnd Vbrich 
Newber. o. J. (um 1540). Vgl. Uhl. 8. 1010. 

§. tu. 

17. Otts Samlung. Hundert vnd f&niftzehen guter newer Liedlein, 
mit vier, fünff und fechs ftimmen, vor nie im truck auf^gangen, deutfeh, 

, Frantz6fifch , Welfch vnd Lateinifch , luftig zu fingen, vnd auf die Inftrument 
dienftlich, von den berhümteften difer kunft gemacht, o. O. u. J. 23V«Bg.-q. 4. 
Die Widmung ift von dem Buchfdrer Joh. Ott tu Nürmberg, 19. Juni 1544, untenielch- 
net. Die Samlung enthält geiftUche und weltUche Lieder. WB. 469. 

18. DaubmannsSaml. — Ander fchoene Bergkreyen, aufe new zufamen 
bracht mit außerleßnen liedern, fo in den andern nicht begriffen find. Zu 
Nürnb. Truckts Hans Daubman. 1547. — Das dritt teyl der Bergreyen. Etz- 
Hebe fchöne Bergreyen, vom Schneberg, Annaberg, Marienberg, Freyburg vnd 
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Sftskt Joachims thiU, KewUch salJunen geWaeht Gedr. lu Nftnnberg, bei Jolu 
Daabmann. o. J. 
^ Die erfte Samliiag «ntUelt flb«r S9, die sweite Aber 9 Lieder. Ygh Uhl. 976. 

19. Botenbucher. — Bergkreyen: Auff zwo ftimmen componirt fambt 
etüdien derg^iehen FranckriohiTotien gefenglein .. Gedr. zu Niimberg, durch 
Job. y. Berg, vnd Virich Newber. 1551. q. 4. 

Die Von«4e tml Erafiniu Boteabmchet in. N4nü>erg, 'der Sehul in S. Egidien nütrer- 
weTer', yom 8. MIrz 1651. Enth. 28 Lieder, melA «eUUiche (ron P. BeUiiu^ Nie. HenMa. 
Afflbr. Blftorer). einige weltliche: Wai wird et doch des trückens noch; Vil glück vnd heil 
iftaiem«nd8 feil; Pipiers natnr ift ranfohen. WB. S. 48S. 

20. Ochfenkun. — Tabalatorbuch auff die Lauten, von Moteten, Frant- 
lififcben, Wellchen vnd Tentfchen Geyftlichen Liedern, fampt etlichen jren 
Ttxten, mil Vieren, Fünffea, ynd Sechs Stimmen . . Sebaftian Ochfenkun . . 
HeTdelberg, durch Johann Kholen. 1558. 92 Bl Fol. 

Seh. OchTenkna (geb. 16S0) war LaotenUt des PfiOsgrafen Ott-Heinrich. Die SamL 
enth. 18 geiftl. nnd 25 weltliche Texte. Unter den Tonfetzem CaX^. Ottmair, JobA von Brand, 
Steihn Zirler, P. Hoffhamer, Mart. Zilte, Hans Kllian, Steffan Mahn, Thomaa Stoltzer, (Glan- 
Btf.BreftengrafTer, Senffei, R. ITaac, Greg. Petfchin.) WB. 751. Ein Exempl. auch inWol- 

21. Le Maytre. — GeUtliehe vnd weltliche tentfche Gefeng mit vier vnd 
ffinfF Stimmen gefetst dnreh Mati^aenm le Majftre. Wittenberg 1566. 4. 

Tgl. CHefs. S, 26«. düand N. 224. 

22. Antonius Scandelli. — a) Nawe vnd luftige Weltliche Deudfche 
Liedlein mit Vier, Fünff vnd Sechs Stimmen zu gebrauchen vnd lieblich zu 
fingen. NÄrnb. 1567. rep. Dreßd. 1578. 4. — hj Nawe fchöne außerlefene 
Cfelftfiehe Deudfche Lieder, mit Ftinff vnd Sechs Stimmen . . Sampt einem Dia - 
logo mit Acht Stipimen . . getr. Dresden durch Gimel Bergen 1575. q. 8. WB. 
8.488. Uhl. 1000. . 

Scandelli war KapellmeUler des Korfürften zn Sachfen. 

23. Gaftriz. — aj Newe Gefäng mit vier Stimmen vnd Lateinifch . . 
Bvch Mat^am Gaftrit^. Nürnb. 1569. q. 8. — h) Newe Symbola etlicher 
Forden vnd Herren neben andern mehr £ch6nen Liedlein mit vier und fünff 
Stimmen. Nürnb. 1571. 4. Vgl. WB. 9^1. 

24. Meiland. — Newe außerlefene teutfche Liedlein, mit vier vnd fünff 
Stifflmea, durch Jao. Mityland. Nünib. 1569. 4. rep. Frankf. 1575. 4 Uhland 
1003. 1007. % 

25. Orlandus di Laffus. — a) Newe Teutfche Liedlein mit fünff Stim- 
men . . Von Orlando di Laffus . . München bey Adam Berg. 1569. 4 Bgn. q. 4. 
rep. 1576. 

Enth. 17 Lieder: 1. Yatter vnfer im Himelreich. 2. Ich raff bu dir Herr Jefti Ohrift. 
3. Die Faftnaoht ift ein fohdne seit. 4. Ift keiner hier der J[)^rich an mir. 5. Der wein de» 
fduneekt mir aUb wol. 6. Die seit £o jetz vorhanden ift. 7. Vor selten was ich lieb vnd 
werd. 8.--10. Im Land zn Wirtenberg fo gut (dnrchcomponiert). — 11. Im Mayen h&rt man 
tie hatten. 12. Wie lang O Gott In meiner not. IS. verzag hertz nit Gott wird dein bitt. 
H. Fraw ich bin ench von hertzen holt. 15. Am abend l^at beim kdlen wein. 16. Tritt anff 
Jen Bigel von der thdr. 17. FrMich an fein ift mein manier. 18. Wer frifch wil fein der 
flog mit mir. 19. Ein guter Wein ift lobenswert. 

h) Der ander Theil Teutfcher Lieder, mit fünff Stimmen . . Durch Orlandum 
^ LaHus . .München^ bey Adam Berg. 1573. 8 Bgn. q. 4. 

Enth. 15 Lieder: 1. Mein man der ift im krieg zogen. 2. Nor närrifch fein ift mein 
BiOBier. 8. Erzflm dich nicht o frommer Chrift. 4. Was kan vns kommen an für not. 5. 
Der tag der ift fo firewdenreich. 6. Kompt her zn mir fpricht Gottes Son. 7. Der Meye der 
■ere bringt vns der blttmlein vlL 8. Es and doch feiig aUe die. 9. Willig vnd trew on aUe 
^w. 10. Man fleht nun wol wie ftet dn bifL 11. Ein meidlein zn dem bronnen gieng. 12. 
«* jftgt ein Jeger vor dem holtz. 13. Ich wei^ ein hdbfches friwlein. 14. Ich hab dich Heb 
^ weUta wol. 16. Einmal ging ich rt>atzieren ans. 

c) Der Dritte Tlieil neuwer teutfcher Lieder mit fünff Stimmen . . München 
i576. 4. (Clesf. 2, 267. Vgl. ühl. 999. Nr. 21,) Alle drei Teile. Nürnb. 1585. 
1594. 4. 

ä,) Etliche au^erlefene kurtz gute Geiftliche vnd Weltliche Liedlein mit 
Tier Stimmeiii fo zuvor in Frantzöfifoher Spraach außgangen, jetzund aber 
nüt teuifchen Texten», vnd mit defi Authors bewilligung m truck gegeben durch 
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Johannem Bnhler ron Schwandorff, Sclitilmeifter zu Regenfpttrg^. München 
1582. 4. 

ej GelTÜiche Pfalmen mit drey Stimmen . . Von O. d. L. ynd feinem Sohn 
Rndolff newlich componiert .. München 1588. 4. Zürich 1594. 4. 

f) Newe Tentfche vnd etliche Frantzdfifcbe Gefftng mit 6 Stimmen. Mün- 
chen 1591. 4. 

Orlando dl LafTo, geb. zu Bergen im Hennegan 1520, lebte In Italien, Frankreich, Eng- 
land; 1557 Kapellmeifter in München, wo er 1594 ftarb. 

26. Ivo deVento. — aj Newe Teutfche Liedlein mit fünff Stimmen, 
welche gantz lieblich zu fingen .. München 1569.^4. rep. 1571. 4. 1576. 4. 

Enth. 16 Lieder : 1. — 6. Ach Gott was foll ich fingen (dorchcomponiert). 7. Ach nudd- 
lein fein ich bin dir hold. 8. Ich waiD mir ain feint brauns. 9. Vergangen ift mir glttck vnd 
hall. 10. 11. Der Liendel all mein tag. 12. QroQ laid vnd klag. 13. Ach edler Hort 14 
Mein fleifz vnd mühe. 15.— 18. Wolaxiff in Gottes namen. 19. Ich folt ainmal I^azieren gehn. 
20. Tritt auflf den rigel von der thdr. 21. Frew dich du edler rebenftock. 22. Wie foll ain 
hertz leben on fchertz. 23. Es wollt ein J&ger jagen. 24. Fraw ich verhofF in knrtser zeit 
25. Es flog ein klain Waldn&gelein. 26* Ich ftnnd an ainem morgen. 

bj Newe teutfche Lieder mit 4. 5. vnd 6. Stimmen. München 1570. 4. — 
c) Sch6ne, au^erlefene, newe Teutfche Lieder mit vier Stimmen, fampt zwejen 
dialogis, .deren einer mit 8. der ander mit üben St. München 1570. 4. 1572 4 

— dj Newe Teutfche Lieder mit drei Stimmen. München 1571. 4. 1577. 4. 
1591. — e) Teutfche Lieder mit fünff Stimmen, fampt einem Dialogo mit 
achten. München 1573. 4. — /; Quinque Motetae . . Monachii 1576. Vgl.Hoffioa. 
Gefellfchl. Nr. 107. 

Ivp de Yento lebte in München. 

27. Sechtzehen Gefäng mit vier vnd mehr Stimmen, durch G all um 
Dreslerum. Magdeb. 1570. 4. — bJ Anßerlefene toutfche Lieder mit vier 
vnd fünff Stimmen. Nürnb. 1575. 4. 

28. Neuwe teutfche geiftliche vnd weltliche Liedlein mit 4. 5. 6. 7. vnd 
acht Stimmen . . durch Chriftian Holland, weil. K. Ferd. L Componiften. 
München 1570. 4. 

29. Gaffenhawer vnd Reutterliedlin. 88 Nummern, ühl. 979.x Nr. 225. 

30. GraOliedlin. 28 Nummern. Uhl. 979 und Nr. 34. 45 etc. 

31. Sechs teutfche Lieder mit vier, fampt einem Dialogo mit acht 
Stimmen. Monachii 1572. 4. 

32. Teutfche vnd Lateinifche Lieder auff vier Stimmen componiert durch 
Petrum Nitzfch. Leipz. 1573. 8. % 

33. Jacob Regnart. — Eurtzweilige teutfche Lieder, zu dreyen Stim- 
men, nach Art der Neapolitanen oder Weifchen Yillanellen, newlich compo- 
niert durch Jacobum Regnardt, R6m. keyf. Majeftat Muficum. Nürnb. 1574, 4. 

— Ander Theü. Nürnb. 1577. 4. — Der Dritt theü. Nürnb. 1579. 4. — ADe 
drei Teile. München 1583. 1591. — (Von Leonhard Lechner fönfftimmig ge- 
fetzt Nürnb. 1579. 4. 1586.) Auch als 'Tricinia* 1584. 1588. 1593. 1611. 

34. Berckreyen. Etliche Sch6ne Gefenge, newlich zufamen gebracht, 
gemehret vnd gebeffert. Nürnb. 1574. Zwei Teile. 8. Vgl. Nr. 7. 12. 

35. Fr61iche newe Teutfche vnnd Frantz6fifche Lieder mit 4. 5. vnd mehr 
Stimmen. Durch Alexandrum Vtenthal. Nürnb. 1574. 4. Vgl. Uhland 
Nr. 230. Hoffm. GefeUfchl. Nr. 108. 

36. Vier vnd zwantzig weltliche Gef&ng mit vier auch fünff Stimmen com- 
poniert durch Joan Steuerlein. Erffurt 1575. 4. 

37. J o h. £ c c a r d. — Newe deutzfche Lieder , mit Vieren und Fünff 
Stimmen ...Componiert, Durch Job. Eccardum Mulhufinnm, des Herrn Jacobi 
Puggers Mnficum. MAlh. Georg. Hantzfch. 1578. 4. Königsperg 1589. 

38. Casp. Glanner. — Der Erfte Their newer Teutfcher GeiftUcher vnd 
Weltl. Liedlein mit 4. vnd 5 Stimmen. München 1578. 4. — Ander TheiL 
München 1580. 4. (Glanner war fürftl. Salzburg. Organift.) 

39. Leonard Le ebner. — aj Newe teutfche Lieder zu dreyen Stimmen, 
nach art der Weifchen Villanellen. Nürnb. 1576. 4. — Ander theil. 1577. 4. 
Beide Teile zufammen : Nürnb. 1586. 4. — bJ Newe teutfche Lieder mit 4 vnd 
5 Stimmen.- Nürnb. -1577. 4. 1582. 1590. — cj Newe luftige Lieder nach art 
der Weifchen Canzoneu mit 4 Stimmen componiert durch Leonardum Lechne- 
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ram, AthefiavmL Nürab. 1586. 4. — (Die Hiftori daß Leidens vnnd fterbens 
Jefa Chnfti, nach dem alten lateinifchen Kirchen ChoraL Nümb. 1594. Fol.) 

40. Liederbüchlein, darinn be^^iffen findt zwey hundert zwej vnd 
feehtzig^ allerhand fch^ner weltlicher Lieder. Frankf. Nie. Baffeus. 1578. & 
[Fikf.] 1582. 8. (nach dem Exemplar der Ambrafer Samlunf als: Das Ambra* 
fer I^derbnch Tom Jahre 1582. Heraosg. v. Jofeph Bergmann. Stuttg. 
1845. 8.). Frankf. 1584. 8. (Enth. 262 Lieder, wurde von. der Frkf. Stadt- 
bibHothek 1843 f&r 130 fl. rh. angekauft.) 

Die Samlimg gehört zn den wertvoUftea dei xvi. Jh., enthiUt aber neben weltliehen 
Yidluliedera, auch geiTOiche und Meilterlieder, emfte wie heitere. 

41. Newe au^erlefene teutfche Gelang, auff ein befondere Art vnd Manier 
mit vier Stimmen .. Durch Melchior Schramm. Franckf. a. M. 1579. 

42. Newe teutfche Liedlein mit 5 Stimmen, welche den mehrertheil den 
Brauch difer Welt befchreiben vnd anzeigen .. Durch Johannem Knöfe- 
liam, Churf. PfSlz. Capellen Meiftern. Nümb. 1581. 

43. Neuwe deutfche Lieder, mit dreyen Stimmen, auch auff allerley In- 
ftromenten . . Durch Antonium Go6winum, Capellenmeiftem des Herrn 
£rEefti Bifohoffs zu Luttich, Hildefiheim vnd Freifing ..> Nürnb. 1581. 

44. Nie. R oft, Kapellmeifter zuAltenburg. — a. Fr61iche neuwe teutfche 
geßUig, fo zum theil GkiftUch, zum theil kurtzweilig^ mit 4. 5 vnd 6 Stimmen 
eomponiert von Nicoiao Rofkhio. Frankf. 1583. 4. — b. XXX Newer Lieb- 
licher Galliardt mit fch6nen luftigen texten vnd mit vier Stimmen componirt 
Ton Nie. Kofthio. Th. l u. 2. Erf. 1593. 4. — Jena 1594. 4. — Erf. 1597. 4. 

45. Lange. — Newe teutfche Lieder mit dreyen Stimmen, durch Ge- 
orf^um Langium, Havelbergenfem. PreBlaw 1584. 4. rep. Brefslaw 1598. 4. 
- Der ander Theil Prelslaw 1586. 4. rep. 1597. 4. 

46. Oth Sigfriden Harnifch, new kurtzweilig teutfche Liedlein zu 
3 Stimmen. 1. vnd 2. TheU. Helmftatt. 1587. 4. 1591. 4. — Newe Auferlefene* 
Teutfche Lieder zu fünf vnd vier Stimmen. Helmft. 1588. 4. 

47. Henn. Dedekind. — Dodekaton muficum Triciniorum .. Neuwe 
aoBerlefene Tricinia, auff fürtreffliche luftige Text gefetzt, au^ etlichen guten, 
doch biß daher nicht publicierten Authoribus zufammengelefen . . von Hen- 
ni&go Dedekindo, muficss ftudiofo. Erf. 1588. 4. 

48. Mancini. — Das Erfte Buch newer luftiger Weltlicher Lieder mit 
Tier vnnd fünff Stimmen . . Thomae Mancini, Megalopolitani. Helmft. 1 588. 4. 

49. Neue Teutfche Lieder mit vier Stimmen ad pares voces eomponiert 
Durch Wolffgangum Striccium, Saxonem. Numb. 1588. 4. 

' ' 50. Brechtel. — Neuw kurtzweil teut. Liedlein mit 3 Stimmen nach . 
art der Weifchen Villanellen comp. Durch Franz Joachim Brechtel. Nümb. 
1586. 4. — Kurtzweilige Neue Teutfche Liedlein, nach art der Weifchen Can-' 
zonetten comp. Durch F. Joach. Brechtel. Nürnb. 1590 4. 1594. 4. 

51. Georgii T aurin i Neuwe ^ebliche teutfche Lieder mit 4 Stimmen, 
nach art der Weifchen Villanellen. Numb. 1590. 4. 

52. Val. Haußmann. — a. Neue Teutfche Weltliche Lieder mit 5 vnd 
6 Stimmen. Durch Valentin Hau|}mann. NArmb. 1592. 4. rep. 1594. 4. — 
b. Eine faft liebliche art derer noch mehr Teutfchen weltlichen Lieder. Nürnb. 
1594. 4. — c. Neue Teutfche weltliche Canzonette mit vier Stimmen. Nümb. 
1596. 4^ — d. Newe liebliche Melodeyen mit 4 Stimmen, fo auch zum Tanta 
eines theils mit Texten, ander theils ohne Text gefetzt, zugebrauchen. Nümb. 
1594. 4. — e. Fafoiculus Neuer Hochzeit vnd Braut Lieder. Nürnb. 1602. 4. 
f. Neue funffftimmige Paduane vnd Galliarde. Nürmb. 1604. 4. — g. Außzug 
Avß Lucae*" Marentii vier Theilen feiner Italianifchen dreyftiiiimigen Villanellen 
Tiid NapoUtanen. Nürmb. 1606. 4. — Liebliche Fr61iche Ballette. Nümb. 1609. 
4. — Die erfte Cla6 DEr vierfümmigen Canzonetten Horatii Vecchii Durch 
Yal. HauOmann. Nümb. 1610. 4. 

53. Das groffe Liederbuch, darinnen 324 auferlefene hinzugethan. 
Nürnb. 1593. 8. (aefs 2, 262. Draud. 552.) Vgl. 40. 

54. Zu 3 vnd 4 Stimmen etliche teutfche Reimen verfertiget Durch Jacob 
Reiner. Langingen 1593. 4. 
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55. SCMae Kewe Aol^erlefeBe Geiftliehe vnd WeWohe Lied«r 4 . Durah 
Nicolanm Zaogium. Frkf. a. d, O. 1594. 4. Colin 1597. 4. Wien 161 L 4 

56. Chriftph Demantius aas Beichenberg. — Nene Teutfehe weltilche 
Lieder mit 5 Stimmen. Ntirnb. 1595. 4. — Zierliehe* Polnifch vnd teutfehe 
Dänts zu- 4. vnd fk Stimmen, GUlliarden mit 5 Stimmen. Ntirnb. 4. — Con- 
Tiyalium concentnum farrago In welcher Deutfche Madrigalia . . Jehna 1609. 
4. — Tympanum Militare. Vngerifche Heerdmmmel vnd Feldtgefchrey, neben 
andern Ungerifchen Schlachten vnd Victorien Liedern. Nürnb. 1600. 4. 1615. 
4 — Fasciculus Chorodiarnm. Nürmb. 1613. 4. 

57. Hans Leo Häßler von Nürnberg. — Neue Teütfche gefang nach 
art der weifchen Madrigalien vnd Canzonetten mit 4. 5. 6v vnd 8 Stimmen. 
Augsp. 1596. 4. Ntirnb. 1597. 4. — Luftgarten Neuer Teutfcher Gefäng, Bal- 
lett!, Galliarden vnd Intraden mit 4. 5. 6. vnd 8 Stimmen. Ntirnb. 1600. 4. 
— 1601. 4. 1605. 4. 1610. 4. 

58. Thom. Elsbe th, aus Neuftadt in Franken« ~* Newe teutfehe vnd 
Lateinifche Lieder mit 3 Stimmen. Frankf a. d. O. 1^9. 4. — NEwe Anffer- 
lefene Weltliche Lieder . . Frankf. a. d. O. 1599. 4. Liegnitz. I6OT 4. 

59. Joh. Stephan! (zu S. Johann in Lüneburg) new teutfoher Oeföig 
nach art der Madrigalien. pars 1 u. 2. Nurnb. 1599. 4. 

60. Groß Liederbuch von 181 Weltlichen Liedern« Franckf. b. Peter 
Kopff. 1599. a (Clefs 2, 262. Draud. 552.) Enth. 281 Lieder. Vgl. oben 53 
und ühl. 975. 

61. Fr6Iiche Newe Teutfehe Lieder durch Joachimum Belitz. Alten 
Stettin 1599. 4. 

62. Das Erft Buch neuw teutfcher Balleten vnd Canzonetten eu fingen 
vnd auffinftrumenten zu brauchen. Durch Andre am Myller, Hammelburg. 
IVancum. Frkf. 1600. 4. 

• 63. Newe fir61iche vnd liebliche Täntz, mit fchönen PoetiÄshen Texten. 
Comp, durch Georg Hafen zu Nürmb. Ntirnb. 1600.» 4. 1602. 4. 

64. Neuw hlftige Bäntz vnd Liedlein, auff Inftrument vnd zum fingen 
brätichlich. Durch C h r i ft o p h. H a i d e n. Nurnb. 1600. • 4. 

65. Neue Teutlehe Liedlein, mit vier Stimmen, nach art der Welfoheo 
€!onzonette . . Durch Paul um Sartorium, Noribergenf. Ntinib. 1601. 4. 

66. Gefang mit dreyen Stimmen .. Durch If. Meleh. S diaer er um. 
Ntirnb. 1602. 3 Teile. 

67. Bluomm vnd Außbund Allerhand Außerkfener WeltHebw ztiehtiger 
Lieder vnd Rheymen . . Zu . . wollgefallen . . allen Ehrliebenden jungfen gefi^en, 
Frawen vnd Jungfrawen . . zufamen gezogen^ vnd in Truck verfertigt. Ge'dr. 
zu Deuenter. 1602 q. 8. (Von dem Buchdrucker Paulus voä der Aelft 
gefammelt.) Vgl. Hoffm. v. F. im Weim. Jahrb. 2, 320 ff. Das Buch wurde 
fp&ter mehrfach benutzt, vgl. N. 72. 83. 

68 NEwe Deutfche Tricinien .♦ Dur^Cunradum Ha gium. Frankf. aM. 
1604. 4. 

69. Melchior Frank. — Deutfche Weltiiche Gefang vnd Täntze .. zur 
fr61igkeit Componiert . . Durch Kelchiorem Francum. Coburg 1604—5. 2 Teile. 
4. — Farrago IV vocum. Cob. 1606. 4. — Muficalifche Fr^ligkeit. Oob- 1610. 
4^ — Tricinia nova. Ntirnb. 1611. 4. — Fercuhim Quodlibetieura. Cob. ißl3. 
4. — Spannewes luftiges Quodlibet. Cob. 1619. 4. — Newes Teutfches Muß- 
caHfches FrSliches Convivium. Cob. 1621. 4. 1622.. 4. -> Newes liebliche« 
Muficalifches Luftgärtlein. Co*. 1623. 4. — Viertzig New^ Deutzfche luftige 
Muficalifche Täntze, Deren eins Theils mit fchönen Amorofifchen Texten. Oob. 
1623. 4. 

70. Neuer Teutfcher Lieder Erfter Theil Durch Danieln Lagkhner. 
Ntirnb. 1606. 

71. Das Erfte Buch, Schöner Newer weltlicher Lieder, deren Text am 
meiften von anfehnlichen Frawen vnd Fr«wlein felbft gemacht. Comp. Durch 
Joachimum Langeum. Prag 1606. 4. 

72. Ein neuwes Liederb tiehlei^ ztiohtigen . jaiigen Gefelle& vnd 
Jungfrauen zu gefallen, zufammen getruckt. Ntirnb. b. Fuhmann. 1607. 8. 
(Draud 552.) Vgl. N. 67. 
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73. Newe Bentfche €k(Unge, nach art der WelTchen Madrigalidn. Durch 
Balthas. Fritfch., Leipz. 1608. 

74. Mnficalifcher Zeitvertreiber. Nümb. 1609. 

75. Newe Tentfche Weltliche Lieder. Durch Joannem Star i ein m. Frkf. 

1609. 4. 

76. Venus Glöcklein. Oder Newe Weltliche Gefängfe Durch Joh. Lyt- 
tiehinm. Jehna 1610. 

77. Venus Kräntzlein. Durch Joh. Staden. Jehna 1610. 

78. Venusbli^mlein Erlter Theil. Neuer lufL weltl. Liedlein mit vier St. 
Comp. Durch Ambrof. Metzgern m. Nümb. 1611. 4. Anderer Theil. Nürnb. 
1612. 4. 

79. Sch6ne» aufferlefene, liebliche Tricinia. Durch Joh. Jeep. Nürmb. 
1611. 4. — Studentengärtlein. D. J. Jeep. Nürmb. 1613. -4. 

80. MuficaUTch Kurtzweil. Durch Eraimum Wi dm an n^Halenfem. Nümb. 
1611. 4. — Neue Mufical. Kurtzweil. Durch Erafmum Widmann. Nümb. 1618. 
4 - Mnficalifcher Studentenmuht D. Erafm. Widmann. Nümb. 1622. 4. 

81. Newe teutfche weltliche Gefänglein. Durch Samuel Völckeln. 
Nfimb. 1613. ' 4. 

82. Niederdeutfches Liederbuch, o. O. u. J. 8. ({^ber 140 Nrn. 
ygl. ühl. 977). 

83. LiederBuchlein. Darinnen 157 fchöne außerlefene newe Lieder 
sa finden, allen Jungen Gefeilen vnd zAchtigen Jungfrawen zum newen Jahr 
in Druck* verfertiget. Jetzund auflfs new vberfehen vnd gemehret . . Erffordt 
b.Jac. Singe. 11 Bgen. 8. o. J. Vgl. oben N. 67 und Uhl. 975 f. 

84. Newer Grillen Schwärm. Getmckt im Jahr 000000. 4 BU. 4. 
(1620). Vgl. Weimar. Jahrb. 3, 126 ff. Liederanf&nge zu einem Quodlibet 
verarbeitet, nach Mufter der tranknen Litanei in Fifcharts Gargantua. 

85. Neu vermehrtes vollMndiges Berg-Lieder-BAchlein. Gedruckt 
im Jahr. o. J. (um 1730). 8. 208 Nummem. Vgl. Uhl. 977. 

86. VolksUeder (Von Herder. Meift fremdländifche). Leipz. 1778— 1779. H. 8. 

87. Eyn feyner kleyner Almanach vol fchönerr echterr ^blicherr Yolcksljder 
■ .mDanyel Seuberlich (Nicolai). 1777. 1778. 16. (Aaswahl aus alten Drucken, tun das 
von Herder und Göthe angeregte Stadium des Volksliedes lächerlich zu machen.) 

88. Ungedruckte Reite alten GeCnngs nebft Stücken neuerer Dichtkunft von A. E 1 w e r t. 
Gicfsen 1784. 8. (Nur wenig Deutfehes.) 

89. Des Knaben Wunderhorn. Alte deutfche Lieder gefammelt von A. v. Arnim 
und Giern. Brentano. (Heidelb.) 1806. 8. — Kinderlieder. Heidelb. 1808. 8. Thl. n. Heidelb. 
1808. Thl. m. Heidelb. 1819. Neue Ausg.: Charlottenburg und BerUn 1845—54. IV. 8. — 

Die Herausgeber find willkürlich mit den alten Liedern umgegangen und haben viel 
«tt Eignem hinzugethan. Vgl. Zur Gefchichte des Wunderhoms. Von Hotiftn. v. P. im Welm. 
Jahrb. 2, 261 £f. Der vierte Band von Erk. 

90. Samlnng DeutTcher Volkslieder, herausg. durch Büfchlng und v. d. Hagen. 
Ben. 1807. 12. 

91. Alte teutfche Volkslieder in der Mundart des KuhlSndchens. Herausg. u. erlHut. 
TOD J. G. Mein er t. Erfter (aUeiniger) Bd. Wien u. Hamb. 1817. 8. 

92. Die Volkslieder der Deutfchen .. durch F. K.Frhm.v. Erlach. Mannheim 1834 fT. 
V..8. (Ohne Plan und Takt; faft werüos.) 

93. Die deutfchen Volkslieder mit ihren Singweifen, gefammelt und hrsg. v. Ludw. 
Srku. W. Irttier. BerUn 1838—41. 12. Zweite Ausg. Berl. 1843. 8. 

94. Schlefifche Volkslieder mit Melodien, aus d. Munde des Volks gefammelt und hrsg. 
vHoffmann V. Fallersleben und E. Richter. Leipz. 1842. 8. 

95. Altrheinländifche M&brlein und Lieder. Ooblenz 1843. 

96. Alte hoch- und niederdeutfche Volkslieder in fünf JBüchem herausg. 
von Ludwig Uhland. Erfte Ahtheilung. Stuttg. 1844. 8. 

Samlung der ächteften Volkslieder nach den ältetten *rexten in mufterhaft kritifcher 
Behandlung; ein ehrenvolles Denkmal deutfchen Fleißes und richtigen Taktes; das befke 
VieUeuwerk Aber das deutfche Volkslied bis zum 80j. Kriege. Enth. 865 Lieder, viele in 
Biehrfachen Fafiungen. 

97. Die deutfchen Gefellfchaftslieder des 16. und 17. Jahrhunderts. Aus 
gleichzeitigen Quellen gefammelt von HoffmannvonFallersleben. Leipz. 
'Ö44. o. 

i>ie durchweg aus den Quellen gefchöpfte Samlung fchUeßt fleh der Zelt nach trefflich 
«fgSnzend an Uhlands' Werk und gibt Texte zu vielgefangenen Compofltlonen der I^&teren 
uederbftcher in kritifcher Behandlung. Enth. 200 Nummem. 

98. Die deutfchen Volkslieder. Gefammelt von Karl Simrock. Frankf.a.M. 1851. 8. 
«79 Nummem; lUtere und neuere, viele aus dem Volksmunde. 

99. Deutfche Volkslieder. Samlung von Franz Ludw. Mittler. Marburg und 
Leipzig 1846. 8. 1561 Nummem aus alter und neuer Zeit, fehr viele ans dem Volksmupde. 

Oideke, anmdriB. 9 
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Von den niederlKndifchen Uederbacliem (Snellaert veneiclinete 415 gedroekto) 
toUen hier nur zwei, ein handfohrlftliches und das ältefte gedruckte genannt werden: 

100. Liederhandfchrift vom J. 1537 in Weimar. Vgl. Hoffm. t. F. 
im Weim. Jhb. 1, 101 ff. 

Een fchoon liedekens Boek . . Gheprent Tantwerpen by mi Jan 
Roalans Int iaer 1544. 128 Bll. q. 8. mit gefp. Colnmnen. (Das einzige 
Exemplar in Wolfenbüttel; darnach nrsg. v. Hoffmann v. Fallersieben. Ant- 
werpener Liederbuch vom Jahre 1544. Hannover 1855. 8.) 

§. 112. 

Einzelne Volkslieder, die üch durch Gegenstand oder Weife oder durch 
beide zugleich befonders auszeichneten und deshalb vielfach gefungen worden, 
veranlaßten Nachahmungen und Umdichtungen. Teils wurde der weltliche 
Stoff geiftlich gewendet, um das weltliche anftSßige Lied zu verdrängen, teils 
wurde die Weife des weltlichen Liedes benutzt, um einem geiltlichen oder 
weltlichen rafcheren Eingang zu verfchaffen, teils wurde mit der benutzten 
Weife ein Lied entgegengefetzten Inhalts verbreitet. Umdichtungen dieferArt 
erfuhren u. a. folgende: 

'Den liebften buolen den ich han.^ Das alte Lied ift noch nicht 
aufgefunden ; die weltlichen Lieder des xvi. Jh. mit gleichem Anfange (Uhland 
N. 214. Hoffm. Gfchl. N. 96) folgen andrer Singweife. 

'Wie laut fo fang der wechter auf der zinnenf gleichfalls noch 
nicht gefunden ; das Lied hatte fünfzeilige Strophen mit der Reimftellung ab ab a. 

Bonenlied; noch nicht gefunden; die Lieder mit dem Kehrreim 'non 
gang mir nQ den bonen* (Uhl. N. 235. 236) die aus der Schweiz oder Schwa- 
ben ftammen, find das Bonenlied mcht, das bei Manuels Zeiten zu Bern ge- 
fungen wurde. 

Jacobslied. 'Welcher das eilend buwen well' (Uhland 302, aus der 
Münchner Hs. 809 vom Ende des xv. Jh.) 3 Aufz&hlung der Länder, durch 
welche die Pilgerftraße führt, Schweizerlant, Jeckenlant, Soffeien, Langendock, 
Hifpanierlant^ die Wallfahrt wird^alfo von Schwaben anhebend gedacht und 
dort fcheint das Lied entftanden. 

'Ins wildpad hin ftat mir mein fin*; noch nicht gefunden. 

*Von uppigliehen dingen, fo will ichs heben an', Spottlied auf 
einen Bauerntanz, der in Schlägerei endet (vgl. §. 88), angeblich von dem 
1470 als Pfleger zu Päl in Oberbaiem geftorbenen Hans Hefelloher. Uhl. N.249. 

'Aus hertem we kla^t fich ein held\ ein Wächterlied; nur in der 
Aufzeichnung Forfters (§. 110, 13: 3, 13) nachgewiefen ; gedr. bei Wackem. 
KL. S. 840. 

'Gott gr&ß dich bruder Veite*, nicht aufgefunden; es fcheint ein 
Landsknechtlied gewefen zu fein und war fehr beliebt, da die Weife oft zQ 
Umdichtungen benutzt wurde. 

Die Fifcherin. Hoch- und niederdeutfch ; zweideutiges Inhalts (gedr. 
bei Wackem. KL. S. 838); mehrfach geiftlich umgedichtet. 

Der Jäger. Das weltliche Lied ift noch unaufgefunden ; das geifÜiche 
*es wolt ein Jäger jagen, er jagt vom himelstron', wurde oft gedruckt (Hoffin. 
GKL. N. 234. Uhl. N. 338). 

'Es flog ein kleins walt v6gelein\ gleichfalls nicht aufgefunden; 
anderes Lied mit faft gleichem Anfange, doch andrer Beimftellung bei Uhl. 83 ; 
eine geiftliche Umdichtung diefes letzteren bei Hoffm. GKL. S. 410. 

'Ich ftund an einem morgen*, eines der in Umdichtungen am hSnfig- 
rten widerkehrenden weltlichen Lieder, und fehr häufig gedruckt Uhland N. 
70 und S. 1005. Vgl. Kjmeus §. 132. 

Buchsbaum und felbinger; in zwiefacher Faßung (Uhl. 9), Streit 
beider Bäume Aber ihren Wert; von Witzftadt (§. 139) zum Streite zwifchen 
Fleifch und Seele umgedichtet 

Andere Lieder verdankten ihre große Verbreitung vorwiegend dem 8X0% 
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der Ueke, der Betraditong der KAtor, dem Kriegsleben, dem loTtigeii Wlrts- 
kaoflleben, den Jahresfeften, dem Spott Aber das Treiben der Bauern und 
älteren Erz&hhingen. 

Liebeslieder bilden die Mehrzahl aller VolkBliederfamlnngen nnd begegnen 
faft auf jedem fliegenden Blatte. Sie mifchen (ich mit den Natorbetrachtan- 
gen, vom Mai, vom Sommer. Die Lieder der Reuter (Uhl. 145ff.) undLands- 
bechte (Uhl. 188 ff.) f&hren das Stegreifleben und Wirtshauflliegen (UhL 
214 ff.) naturgem&6 mit fich f die Lieder von den Jahresfeftcn knüpfen fich 
meiflens an Faßnacht (Uhl. 242 ff.) und Martini (Uhl. 205 ff). Die Spottlieder 
fiber die Bauern (Uhl. 245 ff.) fetzen den älteren Ton Neidharts (§. 52) und 
dei XV. Jh. (§. 88) in {ibermAtiger Weife fort. Die ers&hlenden, lyrifch be- 
hindelten Gedichte beruhen auf fehr verfchiedenartigen älteren Stoffen wie 
Pyramus und Thisbe (Uhland N. 90 Abendgang), Graf Friedrich (Uhl. N. 122 
ffkon in einem Druck von Fr. Gutknecht) u. f. w. 

Schon früh wurden die fliegenden Blätter gefamhielt. Derartige alte 

SuDlongen bilden gegenwärtig die vorzüglichlten Quellen unferer Kenntnis 

der Lieder. Als Anfang feilen hier nur einige der wertvolleren Samlungen 

nachgewiefen werden. 

Das Anfl&fen der alten Sammelbände erleiehtert die Benntenng des einzelnen, nimmt 
tber der Mdgliehkeit weiterer UnterAichangen viele« ; manche der alten Binde geben fohon 
M flu* Aenfieres Anhaltsponkte fftr ZeitbefUmmnngen, and durch, die Reihenfolge der 
Ueda Telbft Andentangen, die mitunter frachtbar werden. 

£rl a n g e n. Die Erlanger Univerfit&tsbibliothek befitzt einen Mifchband in 
8. mit Drucken von 1497 — 1515, geiltliche und weltiiche Lieder, MeifUrgefänge, 
Ueine Erz&hlungen wie vom GrflSen von Rom, Spruchgedichte und Volkslieder. 

Gotha. Ein Folioband mit bemalten und unbemalten Holsfchnitten auf 
AeTQoUiaer Bibliothek, fämtlich aus der erften Hälfte des xvi. Jh.; vielen 
^^ Sprüche, Pasquille, Gefpr&che beigedruckt, gegen das Ende eine Reihe 
FOD Ijederfolättem, meift hiftorifchen Inhalts. 

Weimar. 14, 6: 60 e. Ein Oktavband der groi^herzoglichen Bibliothek 
in Weimar. Enthält Drucke von Jobft Gutknecht, Kunegnnd Hergotin, Hana 
ßnldenmund u. f. w. Neben Meifterliedem fehr wertvolle Yolksliederdrucke, 
weh die Bergreien (§. 110, 7) und x Lieder (§. HO, 8). 

Yollftfindiges Inhaltsverzeichnis durch K. Aue im Anzeiger 8, 358 ff. Der Band hatte 
inAer eine andere be^re Ordnung, die noch aus den alten Zahlen herzuTtellen ift. Nach der 
^ Zihlung enthält der Band 80 Nummern, es And aber nur 70, da die Zihlnng von 44 
M tnf 55 r^ringt. Gekauft wurde der Band 1808 auf einer Erfurter Auction f&r S Thlr. 
' 6r. Vgl. §. 189 und 111, 40. 

Uhland 8 Samlung niederdeutfcher Dichtungen; enth. niederd. Faftnacht- 
We, geiftliche und weltliche Lieder; von Alberus, Forchheim ; das Rimb6kelin 
& 103, 14) ; Hiftorifches und Anderes ; Drucke von Job. Balhorn in Boltock 
TOD 1548. 

Voim&ndiges Inhaltsverzeichnis in Kellers Faftnachtl^ielen. S. 1469 f. 

W ig and. Die Wolfenbüttler Bibliothek befitzt (theol. 925, 17. 8.) einen 
^J' 1549 eingebundenen Band aus der Bibliothek Wigands, des Freundes von 
^118 niyricus, in dem, aul^er lateinifchen Gedichten, unter Nummer 16 — 38 
^rifche und geiftliche Lieder aus der Zeit des Interims befindlich find, von 
^beruB, Jonas, Warttenberg, Watzdorf und anderen. 

Berlin F 9494, im J. 1554 gebundener Oktavband, früher in Veefenmejers, 
^ in Meufebaehs Befitz; enth. 54 Nummern geiftlichen und weltlichen Jn- 
J^t8, Volkslieder und Meillergef&nge, aus den Druckereien von Fr. Gutkneoht, 
^alentin Neuber (1554 Nr. 21), Georg Wächter, Wolfgan^ Heußler in Nüm- 
■^/g, auch ältere von Hector Schöffler au Nürnberg; Narciß und Melch.Ham- 
^^^^&ti Hans Zimmermann in Augsburg. 

Anzeige des Inhalts in den literar. Bl&ttem 1804 N. 21. Meuflebach kaufte den Baad 
■u Veefenmeyers Auction 1833 f&r 14 Thlr. 19 Sgr. und fAgte die Berechnung hinzu <kommt 
*• 8«ck etwas Aber 8 fgr.» 

Die Berliner Bibliothek, welche die Samlungen der Herren v. Nagler, 
^Meufebach und Heyfes erworben hat, befitit eine Reihe von anderen Lied«r*> 

9» 
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mifchbäoden in Folio, Quart und 8., die hier, wo nur angedeutet werden follte, 
nicht genauer verzeichnet werden können. Die Samlungen im Privatbefitz 
verdienten genauere Erforfchung. 



Zweites Kapitel. 

§. 113. 

Der unbefriedigende Ausgang des Bafler Conciliums ließ in den Ge- 
mfitern eine gähtende Stimmung zurück. Der Sturz des griechifchen 
Kaiferreichs führte griechifehe Gelehrte und Bücher nach Italien, wo die 
Pflege der Wißenfchaften feit Petrarcha niemals fo tief vemachläßigt war 
wie in Deutfchland. Deutfche Männer holten fich aus Italien (und Paris) 
neue Anregungen und benutzten die aufs neue erfchloßnen Schriften der 
ClaHiker zui* Wiederbelebung der Wißenfchaften. Entfchiedener 
Bruch mit der Scholaftik; Folge davon war ernftliches Denken an die 
L^terung der kirchlichen Verhältnifse. Erfte Bewegung in Erfurt (Petrus 
Luderus und Jac. Publicius) und Weftfalen (Rudolf Lange), dann lebhaf- 
terer Auffchwung in Heidelberg (Job. v. Dalberg, Rudolf Agricola). Ein 
wirkliches Leben gewannen die humaniftifchen Beftrebungen erft mit 
Johann Reuchlin und feinen Freunden Jac. Wimpfeling, Conr. Celtes u. a. 
Auf den von ihnen gelegten Grundlagen erhob fich Defiderius Erafmus 
zu glänzender H6he, nur fehlte ihm die freie Entfchiedenheit des Charak- 
ters. Rafche Blüte der Philologie, deren kritifche, auf die Quellen zu- 
rückfahrende Richtung die Kritik der Tradition veranlaßte und durcb- 
f&hrte. — Stiftung gelehrter Gefellfchaften (focietas rhenana, danubiana). 
Beginnende Ueberfetzungen aus lateinifchen Claflikem, deren Nachahmung 
zu einer handwerksmäßigen Verfertigung lateinifcher Verfe führte. 

Die Wiedererweckimg clarflfcher Studien und die Wirkungen derfelben behandelt eine 
Reihe ausgezeichneter Schriften, von denen hier nur die vorzüglicheren genannt werden 
kennen: K. Sieveking^ Gefch. der platonifchenAkaderaie zu Florenz. GSttingen 1812. — H.A. 
Erhard, Gefchichte des Wiederaufbldhens wißenfchaftlicher Bildung, vornehmlich in Teutfch- 
land bis zum Anfange der Reformation. Magdeb. Bd.I. 1827: (Aelteres; Allgemeines; Lebens- 
befchreibungen von Job. Weffel. Rudolf Lange, J. v. Dalberg. Rud. Agricola, Alex. Hegins, 
Jao. Wimpheling.) Bd. II. 1830 (Conr. Celtes, Job. Reuchlin, D. Eraftnus, Wilh. Pirkheimer, 
Herman Bufch, J. Murmellius, Heinr. Bebel, Jac. Locher, Bohusl. v. Raffenltein, Eitelwo}/ 
V. Stein). Bd. HI. 1832 : (Einzelne Wißenfchaften und Lebensbefchreibungen nnter andern 
von J. Heinrichmann, J. Böfchenfkein, Dietr. v. Pleningen, Seb. Brant, Geiler v. Kaifersberg). 
— J. F. Degen, Literatur der deutfchen Ueberfetzungen der R6mer. Altenb. 1794—99. SBde. 
Literatur der deutfchen Ueberfetzungen der Griechen. Altenb. 1797—98. 2 Bde. 8. Nach- 
trag. Erlangen 1801. 8.; (fAhrt die Ueberfetzungen der alphabetifch geordneten Autoren bis 
auf feine Zeit und gibt vielfach Proben.) 

Die humaniftifchen Befbrebungen im ganzen Umfange zu begleiten ligt 
außerhalb des Planes. Die zahlreichen Dichter in lateinifcher Sprache blieben 
der deutfchen Dichtung fremd und ohne Einwirkung auf diefelbe. Ihre Er- 
zeugniffe bildeten eine Literatur der Gelehrten, die freilich bei der rafch und 
allgemein durchgreifenden clalfifchen Bildung nicht fo fchroff vom Volke ge- 
trennt waren, wie fpäter deutfch dichtende Gelehrte ; ihre Poefien ruhen faft 
ebenfo fehr auf volksmäßigen Elementen wie auf claÜßfchen. Locher Aber- 
fetzte das Narrenfchiff, Schopper den Reineke Fuchs, Sabinus und Nemins den 
Eulenfpiegel ins Lateinifche, das umge^hrte Verhältnis tritt außer beim Oro- 
bianus (§. 158) faft nur noch bei Schaufpielen hervor, die deshalb hier im 
Zufammenhange yorgef&hrt werden foUen. 

I. Lateinifche Schaufpiele, von Uiiiverfit&ten und gelehrten Schulen 
aufgef&hrt, regten zuerft wieder Teilnahme gebildeter Stände an dramatifchen 
Daarftellungen an. Sie dienten deutfchen zum Vorbilde, wurden teilweife aucb 
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&berfetst; dnreh die lateinifche Sprache Gemeingut verfcbiedener YSlker. Ans- 
fchließnng^ fremder Dichter würde die Gefchichte des deatfcfien Schanfpiels 
lückenhaft and dunkel laßen. Die älteften fchildern nach dem Leben, be- 
zwecken Empfelung claUGfcher Studien. Von den Niederlanden kamen nach 
der Reformation nach alten Muftern geformte Spiele zu uns. Die jungen Leute 
legten ihre Fertigkeit im Lateinfprechen dar. Die Schulordnungen fchrieben 
derartige Darftellungen, neben den ohne CoMm gefprochenen r6mifchen Ko- 
mödien und Dialogen Lukians, mehrfach vor. Geiftliche und Lehrer / verbrei- 
teten damit reform atorifche Lehren. 

A. 1. Jae. WinfeliBg von Schlettftadt ; 1450 f 1528. Stylpko. 1494. 4. 
1495. 4. fchon 1470 in Heidelberg aufgef&hrt ; verfpottung ignoranter curtifanen. 
Vgl. Erbard 1, 488. 

2. Joh. Reachlin von Pforzheim, Capnio; 1454 f 1521. a) Sergius, f. 1. 
& a. 12 bll. 4., Phorccae 1507. 4. c. comment. Simler ; Phorc. 1508 apr. 4. c. 
C.8.; Tub. 1513. 4. c. c. S.; Lips. V. Schum. 1520. 4.; Lips. N. Schmidt 
1521. 4. gegen m6nchsherfchaft. — b) Scenica progymnasmata (fahula galUca; 
Emw) 1498. 12 bU. 4.; Argent. 1498. 4.; Lips. 1503. 16 bU. 4.5 Phorcc« 1508. 
mÄpB J.Thanner 1514. 4.; f. 1. e. a. c. explan. Spigel 4.; Tüb. 1516. 10 bll. 
4.; Magdeb. 1614. 8.; BudifT. 1615. 8. ; Gottfeh. vorr. 2, 144 flf. nach dem 
fniize£ Jean Pathelin; ftbeiiiftung eines rabnlirtifchen anwalts. beide fpiele 
i^.Cmcßdiee dwe. Tüb. 1512. 8.; ib. 1513. 8.; Lips. 1514. 8.; ib. 1521. 4.; 
Colon. 1534. 8.; ib. 1537. 8.; ib. 1540. 8. 

lgl.J.H.MaJu4, vitoBenchUni. DorUci 1687. 8.; C. Meinw», lebensbefchreibnngen 1, 44 ff. 
8. n. Magerkof, J. R. u. f. seit. Berl. 1888. 

3. Jac. Locher von Ehingen, Philomufus; 1470 f 1528. a) De fene 
flwotorc. f. 1. e. a. 4. Verhöhnung eines verliebten alten, angeblich in plauti- 
nifchir manier. — b) Tragicus Indus de Thurds, Straßb. 1497. 4. erinahnung 

\ Zum Türkenkriege. — c) Spectacidum in quo' reges adverfum Thurcos conßliwm 
inmL f. 1. 1502. 4.; Cracov. 1522. — d) Judicium Paridis. f. I. 1502. 4. 

Tgl. Zapf^ Jac. Locher. Nttmb. 1802. Lochers gedieht 'male ad mufam comparatio' 
(Norinb. 1506. 88 bll. 4.), das gegen die ScholaTtik gerichtet war und der Poefie Bahn brechen 
JoQte. erregte heftige Streitigkeiten (vgl. Zamcke, Brants N. S. XXIV f.), war aber, um im 
b«abflclitigten Sinne zu wirken, tu roh und barbarifeh, auch anXlöfiig durch den perfonlichen 
Mutwillen des Autors, der ttberall Streit anzettelte. 

4. Conr. Celtes aus Wupfeld bei Schweinfurt, Protucius; 1459 t 1508; 
^Diaw8.'l501. 6 bU. 4.; rep. in IV libb. amorum. Norimb. 1502. 4.; bei 
KHipfel p. 91. ein feftfpiel mit tanz vor Max L zu Linz aüfgef&hrt; am Sdüul^e 
<ie8 dritten Actes wird Vincentius Longinus zum Poeten gekrönt. 

YgL Klüffel, Conr. Geltes. Frib. 18SY. 4. 

5. Joh. V. Ritzfcher, probft in Colberg : Tragicocomcedia de iherufolomitana 
FofecHone principis Pomeranice. Lips. 1501. 4. Stettin 1594. 4. wenig drama- 
tifcne«; die Reife des Fürften, der bei Candia von Seeräubern angefallen fich 
tapfer wehrt, wird erzählt; das Spiel lauft fn einen Bericht des Autors aus; 
"Sgelfcene. 

6. Chilianns, eques Millerftatinus, comoedia Dorothee pafGonem depingens. 
Liptek. Wolfg. Monacenf. 1507. 14 bll. 4. 

7. Leonardos Aretinus, com. Poli/ceruB. >Sorten (= Schußenried). 1478. 14 
bll Pol.; Sort. f. a. 4.; Lips. 1500. 4.; 1503. 4.; 1513 4.; 1514. 4. Vienn» 
Aafhr., J. Syngrenius 1516. 4. Werbung um ein Mädchen durch eine Kupplerin. 

8. Philynnos Sjafticanus, Comoed. Teratologia. Witteb. 1507. 4. 

9. Barth. Zambertns, Dolotechne comoed. Argent. 1511. 4. 

10. Chriftophoms Hegendorflnns ; 1500 f 1540: a) Comoed. nova. Lips. 
1520. 4 ; bei Gottfeh. 2, 172; rep. 1521. oft aufgeführt Zwei Brüder, ein aus- 
fdiweifender und ein fbiller; jener ift außerehlich Vater eines Kindes, das 
fiefem untergefchoben, vom rechten Vater aber mit fcheinbarer Aufopferung 
^t der Mutter angenommen wird. Meifterhafte Darftellung. — b) De fene 
«"otare, in: Com. doe. Lips. 1521. 16 bll 4. (mit a.) ein Leipziger Studenten- 
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mSdohen er^bt fich einem Alten, am mit ihrem Gelafinas defto MhUefaer tu 
leben. Lebendig aus der Studentenwelt; leicht und anmutig gefchrieben. 

Von demfelben Verfafier wurden im xvi.jli. vielfkche Pacetien verbreitet und gefchätzt: 
Encominm ebrietatis. Lips. Yal. Scham. 1519. 4. — Encomiom fobrietatis. f. 1. e. a. 4. — 
Encominm fomni. Lips. ,V. Scham. 1519. 4. — Somniam Spadei de liberaliam artiom alte^ 
catione et praertantia. Lipzck V. S^ham. f. a. 4. — Dialogi pueriles. I^ips. Y. Scham. 1521. 8. 

11. Nie. Barptholomsns Lochieniis, Benedictiner zu Loches? wol noch 
dem- XY. Jh. angehorig. Chrifius xylonicw. . . Oandavi 1533. 4. ; Colon. 1537. 
8.; ibid. 1541. 8.; in Bryliugers famlung p.450. Paflionsrpiel ; SfindenfaU, Er- \ 
lofung. 

12. Gr. Carrarlus, Progne tragoedia, nunc primum edita. In academ. 
Veneta 1538. 33 bll. 4. — rep. Romse, Mafcardi 1638. 4. Für öin Werk des 
Varius gehalten. Eb. 18019. 

B. Eine von einem Buchdrucker veranfkaltete Samlung, o^ne Angabe ihres 
Zweckes, diente vermutlich zur Lectiüre in Schulen und bei Darfbellungen. 
Einzelne Stücke wurden häufig gedruckt. 

ComcBdi» ac tragoedie aliquot. Bafil. per Nie. Brylingerum 1541. fept. 708 S. 8. entL 
Stflcke Yon Gnaphaus, Crocus, PapeuB, Zovitius, Betulius, Naogeorgus, BarptholomsBus nnd 
Iftaeropedius. 

13. 6nil. Gnaphsns, FuUo, 1493 f 1568; Bector im Haag, t^roteftanten ge- 
neigt, vertrieben; Rector inElbing, Königsberg, 1547excommuniciert; Kinder- 
erzieher bei einer Gr&fin von Friesland; Bürgermeifter in Norden. — a) Aco- 
lajlus Baf. 1534. 8.; Col. 1535; Lips. 1538; Col. 1540; Paris 1554; Col. 1577; 
bei Brylinger S. 1. — b) Hypocrifia, recuf. Norib. 1587. 8. — c) Mifoharhus, — 
d) Morofophu8j de vera ac perfonata fapientia comoedia. Gedani 1541. 4. 

Vgl. SwertU Athens^ belgicsB. p. 807. 

Comadia muta; vor Karl V. aufgeführt: Reuchlin wirft Scheiter; Brafmus Aicht fle n 
ordnen; Luther zündet fie an; der Kaifer fchttrt mit dem Schwerte; der Pabft gieBt Gel in 
die Flamme. Vgl. MaTenii f^eoolum veritatis. Colon 1664. 8. p. 662. Zeltner, de comoddia 
muta Carolo V. exhibita. Altdorf. 1785. 4. Gkttfched 2, 201. 

SfaiM Lemiini, f 1550. Lutii'PiTflsi Juyenalis Monachopornomackia, f. 1. e. a. 24 blL 8. 
Satire gegen die Ehe Luthers. Vgl. Gottfch. 2, 192 ff. Murr, neues Journal 2, 85 ff. 

14. Petras Diefthemins. Homulus Petri Diefthemü, comoedia inprimis le- 
pida et pia, in rem chriHtiani hominis adprime faciens, Antverpiae quondam in 
pnblico civitatum Brabanticarum conventu vulgariter acta palmamque adepta. 
ColonisB, ex officina Jasparis Gennepei. 1536. 28 Bl. 8. ; 1537 ; Antverp. 1538. 
35 Bl. 8.; 1546. 32 Bl. 8. 

*QmUhet, heus, quondam ftiit ifta comcedia dicta, Hamtrepidat mortis quilibet irevias..' 
Es ift eine von Ohriftianus Jschyrlus herausgegebene, von Petrus von Diest verfafite Betf- 
beitung des englifchen Every man (Hawkins, origin of the englifh drama. Oxf. 1778. 1,27—68) 
nnd I^&ter ins Deutfche (vgl. §. 148) und auch ins Niederländifche (Nimmeghen 1556. 8. 
Amfterd. 1638. 8.; 1656. 8.; 1661. 8.; o. J. 8.; 1701. 8.) Aberfetzt erfchienen. Vgl. K. Oftdeke, 
Homulus und HekaTtus. Hanov. 1857. 

15. Cornel. Crocas, Schullehrer zu Amfterdam; Jefuit; f 1550 in Rom: Jo- 
fe^hy gefpielt 1535 zu Amfterdam; gedr. Antwerp. 1537; 1548; Colon« 1537; 
Amfterod. 1546 ; Tremonise 1549 ; bei Brylinger S. 63. 

Vgl. Swertius, Athen» belgic. p. 188. 

16. Xyftas Betalias, Sixt Birk; 1500 f 1554. — a) 2>e NobHUate vera 
orationes duse, a duobus juvenibus nobilem puellam ambientibus apud Sena- 
tum Romanum habitsß , autore Bongarfo. Tota rei actio in ludi formam re- 
dacta. Aug. Vindel. 1538. 8. — b) Eva (Melanchthonis). — c) SapienliaSa- 
lomonia, ed. Kirchner. Marp. 1591. — d) ZorobdbeL — ej Herodes, — f) Beel, 
— g) Judith, rep. Argent. 1585. 8. — h) Sufanna, Aug. Vindel. 1537. 8. ; Co- 
lon. 1538; Tiguri 1538; Colon. 1539; Aug. Vindel. Fh, Vlhart; o. O. 1564; 
bei Brylinger S. 228. 

Sixt Birk fchrieb feine Stücke zum Teil url^rünglich deutfch und dberfetzte fie dann 
felbft ins lateinifche. Vgl. §. 146. 

17. Anton Schonis aus Hoogftrat^n, lebte in Heidelberg, f 1552 in Lanfanne. 
Beligio . . . , fleht bei den FürÜen umfonit; um Aufnahme , die fie beim Volke 
findet. Der Verf. mußte vor des Kaifers Verfolgung flüchten. 

Vgl. Fl6gel 4, 297. 

18* ThoH. NaogeorfBS, von Hubelfchmei^ bei StrMibingen, Kirohnair, 
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1511 1 15fö; yielamg^triebeiies Leben; heftigfter Polemiker unter den latein. 
Dramatikern gegen das pabdtnm; viel Aberfetzt; fcbrieb anch eine nicbt dra- 
maüTche Satire Begnnm papifticum. f. 1. 1553; Baf. 1558, 1559; Ton Waldis 
Äberfetit. a) Pammachiua. Viteb. 1538; Auguft Vind. 1539, 1546; bei BryUn- 
ger p. 314. — b) Mercator feu Judicium. 1540. 1560. 1590. — c) InceruUa 
fea Pyrgopolinices. Witteb. 1541. in Goldafts polit. imperial. 1614. S. 1112. 
- d) Hamanns, Lips. 1543. — e) Hieremias. Baf. c. 1551. Frcf. 1620. — 
(} Judas 'Iscariotes. Baf 1552. 

VgL Am Ende, in Strobels mlTcellan. 8, 107 and f. 145. 

19. Joh. Sapidus, YonScblettftadt; 1490+1560: Lazarus redivivus. Colon. 
. 1539. 1540. 

Vgl. Adami yitsB germ. phU. 1663 S. 205. 

20. Jac Zovitius, von Breda in Brab. 1512 t 15 . a) Ruth, Antw 1533.— 
ItlDida/cahts. Antw. 1534, 1540. Colon. 1541. - c) Ovm perdüa, Colon. 1539, 
1540. Antw. 1540. Bei Brylinger 8. 176. 

VgL Swertii Athen, belg. p. 879. 

21. GtOTg. Maeropediiis , Lankveld, aus Oemerten bei Herzogenbnfch, 
Reetor in Utrecht (f 1558). Der ausgezeichneteffce lat. Dramatiker des xti. jh., 
roll Erfin^ng ; glückliche Darfteilung und leichter Stil, a) Adamus, ~ b) Di- 
müa, — c) Sn/anna, — d) Hypomene, — e) Pa/fio Chri/U, — f) J/otus, Buf- 
ddttc. 1537 ; Colon. 1540. — g) Andri/ca, Colon. 1539, 1540. — h) Aluta, 
Colon. 1540. — i) Ba/farus, Traj. 1540; Antw. 1541; Traj. 1552. — k) Hecaßus, 
Colon. 1539, 1540; Tremon. 1549. 8.; Prcf. 1571; Argent. 1586^. — 1) Jefus 
Jckolaflicus, Vltraj. 1556. — m) Jo/ephus. — n) Lazarus mendicus, Yltraj. 1541. 
-o) Petrifcus. Bufciduc. 1.536; Colon. 1540; Bufcid. 1541. — p) BebeUes. — 
beiBrylinger p. 658: g; p. 615: i; p. 334: k. — Comicar. fabularum duce, Bu- 
loducis 1535 (p ; h.) Colon. 1540, 1552. — Omnes fabulse. Vltraj. 1552. 1553. 
HS. (I. f, n, m, k, a, d; ü. h, p, o, g, i.) Die Aluta enthält einen auf Eulen- 
^fWf^X übertragenen, fc^on im Reinaert y. 297 ed. Willems angedeuteten 
Scitwank, den Ajrer (faßnachtfp. bl. 58) nach Macropedins bearbeitete. He- 
caftos wurde {übertragen von H. Sachs, Rappolt, Spangenberg, Bebenftock und 
Schreckenberger. 

Vgl. Swertinfl p. 274. Andrese bibL belg. 1648. p. 868. Foppena bibl. belg. 1, 889. Koenig, 
MU.1678. p. 499 b. 

22. Joh. Artopens von Speyr: Apotheoßs Minervce, Baf. c. 1540. 8. Profa. 

23. Andr. Diether von Augsb. : Joseph. Auguftae. Ph. Ulhardt. 8. 

24. Petr. Papens aus Flandern, Schullehrer zu Menin: Samarües. Colon. 
1539. 1540. bei Brylinger p. 128. 

25. Joh. LoriehlDS von Hadamar, Rat Wilhelms von Oranien, fiel im Juli 
1569: Jobus, Maip. 1543. 

26. HIeron.' Ziegler: a) ImmoUUio I/aae. Aug. Vindel. 1543. — b) Oyrui 
^joTf dram. trag. Auguft. Ph. Ulh. — c) regales nupticB (Matth. 22). Aug. 
Ph. Ulh. 1553. — d) Pedonethia (Hell) 1543. — e) u. f) dramata facra duo 
(l'lnfanticidmn; 2,decem vwgmes) Ingolft. 1555. g) Ophiletes, Ingolfk. 1549. 8. 

27. Petr. Philiclnas ron Arras, Dechant zu Binch im Hennegau: a) Magdalena 
erangelica. Antv. 1543. — b) Dial. de Ifaacci immolatione. Antv. 1546. 8. 

28. Jac. Schoepper, Presbyter zu Dortmund : a) Johannes decoUatus Colon. 
1546. Ectrachelifds five J. decoll. Argent. 1565. — b) Monomaehia Davidis et 
GoU(B, Tremon. 1550. Antw. 1551. — c) Euphemus, Baf f a. ; Antw. 1553. 
d) Ovis perdüa, Baf. f a ; Antw. 1553. — e) Abrahamus ientatus. Colon. 1564. 
— f) Voluptaüs et virtutis pugna, Colon. 1546 ; Norib. 1590. — öomoidicB et 
tfogmduB sacras, Colon. 1562. (enth. a, f, b, e, c, d). 

29. JoADBes PraAnas ; PkUiBmus, trag. Viennse 1548. 

30. Nie. Grimoaldus. a) Archipropheta, trag. Colon. 1548. — b) Chriftua 
recBvivus, com. trag. Colon. 1543. 

31. Chriftoph. StymnellDS, von Frankf. a. d. O., Superint. in Stettin; 1525 
t nach 1579. a) Studenies, Frcf. ad Viadr. 1549; 1550; Colon. 1552; nunc 
primnm edita, Colon. 1561; Argentor. 1562; Colon. 1577^ 1579; 1589; nunc 
primum edita, Magdeb. 1594; Lips. 1596; Magdeb. 1614; St. feu comoedia 
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de vita rtudiofomm .auctore ig^oto Peerdeklontio. Alentopholi 1647. Schilde- 
rung liederlicher Studentenwirtfchaft. — b) Ifaac immolandus, (1579.) Magdeb. 
1613. 1614. — Comcedi» duaß (b. a.). Stetini 1579. 

32. Radolph. Gaaltherus : NabaZ, comoed. facra. f. 1. e. a. 

33. Gregor. Holonins, von Lüttich: a] CcUharina, trag. Antw. 1556. — 
b) Lamhertias, Antw. 1556. — c) Lanrentias* Antw. 1556. 

34. Anlas Gerardns Dalanthanns Henfdanus : Dido, trag. nov. Antw. 1559. 

35. Nie. Selneccer: Theophamaj com. nova de primorum parentum condi- 
tione. Witeb. 1560. 

36. Comel. Laarimanas: a) Exodus five tranütus maris rubri, comoed. trag., 
cni fubjoncta eft: b) Eßhera regina com. facra. Lovanii 1563. Eflhera. 
Argent. 1596 mit deutfchem prol., argam. n. epilog. Argent. 1596. — c) Mües 
ehrißiafma, Antverp. 1565. 

37. Petr. Dafypodias: Phüargyrus, com. Arg. 1565. 

38. Henr. Knanllttas: a) Dido, trag. Frcf. 1566. — b) Pectvpanmpius fen 
potiujs panpertas laeta. f. 1. 1574. — c) Agapetm. Colon. 1600. 

39. Jae. Molzer, Micjllas (1503 f 1558): ApeUes mgypüu» f. calumnia. 
Norimb. 1583. Nach feinem Tode' von feinem Sohne JulioB mit feinen übrigen 
Gedichten heransg. ; von Corner Aberfetzt. 

VgL J, Fr, Baut*, Jacobng MicyUua argentoratenfls, philologns et poeta. Heidelb. 1848. 

40. G.Bachananns, aus Schottland (1506 f 18. Sept. 1582): a) BapHßes &Ye 
calumnia Lond. 1577. Frcf. 1578; Genevaß 1590; Lugd.Bat. 1591; Witeb. 1595. 
b) Jephthes . . . {^berf. v. Bitner, Steier, Nicephorus. a b. gedr. in Buch. opp. 

41. Andr. Fabricias, geb. zu Lüttich, Probft zu Oettingen f 1581 : a) Religio 
patiens, Colon. 1566. — b) Samfon. Colon. 1569. — c) Jerobeam reheUcms, trag, 
ftmefta. Ligolft. 1585. 

C. Nach claflifchen Vorbildern arbeiteten auch fchon die bisherigen latei-» 
nifchen Dramatiker. Enger noch fuchte fich N. Frifchlin anzufchliei^en , der 
nach Eobanus Heffe der gewandtefte und leichtef^ neulateinifche Dichter 
Deutfchlands ifb. Sein Vorgang blieb nicht ohne Wirkung, felbft für das deutfche 
Schaufpiel. 

42. Nicodemns Frifchllniis, aus Balingen, 1547 f 1590 bei einem misglückten 
Fluchtverfuche von Hohenurach; unfkätes Leben, freimi^tig gegen Jeden; ver- 
haftet, eingekerkert. Au|}er Schaufpielen fchrieb er andere Gewehte, unter de- 
nen feine Hebrids (G«fchichte der j&dif eben Konige) das bedeutendfte ift. Seine 
Dramen mehrfach Aberfetzt, nachgeahmt. Das wenige Deutfeh darin fteif unge- 
lenk, a) Priscianm vapidcms, Erphord. 1571; Argentor. 1580, 1585. — b) Re- 
becca. Frcf. 1576. 4. — c) Sufanna, T&b. 1578. — d) Hüdecardia. T4b. 1579. 
— e) Dido. T4b. 1581. — f) Verm. T&b. 1584. — g) Jutivs redivivus. — 
h) HelvetiogermaTd, Helmft. 1589. — i) Phafma. Jazygibus. 1592; Frcf. 1592; 
JazTg. 1595, 1598, 1619. — Comcßdice /ex (a, b, c, d, g, h), tragcßdioe duas (e, f). 
Arg. 1585, 1587, 1589, 1596, 1598, 1604, 1612, 1621. 

F. D. Strauß. Leben und Schriften des Dichters and Philologen Nlkod. Frifchlin. Frkf. 
1856. 8. . 

43. Mieh. Hiltprandus, Jefuit: Ecclefia müitansy tragicom. bipartita. Diling. 
1573. Kathol. Kirchen- und Ketzergefchichte in dramat. Form. 

44. Martinas Balticus, aus Baiem, lebte in Ulm. a) Jofeph. Ulm. J.A.U1- 
hard (1579). — b) Daniel, f. 1. e. a. 

45. Mart Hayneccios, aus Borna, Rector in Grimma; 1544 f 1611. e) AU 
mamfor. Lips. 1578, 1588. — b) Hanfoframea f. Momofcopus. Lips. 1581. 
Beide von ihm -felbft auch deutfch. 

46. Aegid. HanniDS, aus Winnenden, Prof. und Superint. in Wittenberg ; 1550 
tl603. Fruchtbarer, 6der Controversfchriftfteller. a) Jofeph. b) Ru£h. — 
Comoediar. libell. Frcf. 1586 (a, b), comoed. dusB. Hai. Sax. 1614 (a, b). Der 
Jofeph mehrfach deutfch. 

, 47. Joh. Paul. CmiiDS, aus Straßburg, f 1629. Seine Dramen kenne ich nur 
tiberfetzt, a) Croefus (von FrÄreifen). — b) Hdiodorm (v. (Jeorg Ecke). 
4a Balth. Crnßiis, aus Meiffen: Tobias. Lips. 1585. 
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49. J§hJUiBMMeB(: Tobia$, comosd. nov. Tabinra 1586. 

50. Franc. BendDS, Jefnit, ansToscana, lebte in Kom; 1542 t 1.594. a) Er- 
gaJhu.Bom. 1587; IngoUt. 1595. — b) Philotmut. Rom. 1591; Ingolft. 1602. 
c) Qfdnque martyres, Rom . . .; Colon. 1594. 

51. Andr. Holas, aus Brügge, Prof. zn Bethnne: Matthastis et Machabasiu. f. 
Conftantia. tragoedi» facrae. Dnaci 1587. 

52. floll. 6«z«eii8, Gazet, ans Artois, Canonic. daf., 1554 f 1612. MagdcUis 
(nicht Magalis oder Margalis) com. facr. Dnaci 1589. 

53. AA. L«oniBii8, ans Utrecht, Herr zn Qroenewonde; JnriTI;; f 1614: Co- 
moedia moralis de reducenda pace. Baf. 1589. 

54. Mich. Hospelnias (nicht Hospenins): a) Eqmu (rojamu. Argent. 1590. 
-b) Dido. Arg. 1591. Beide nach Virgil. 

55. Cfeorg. Calaminas, Rorich, aus Silberberg, Lehrer in Linz ; 1547 f 1595. 
i)HeU8, Arg^ntor. 1591. — b) RodolpJioUodartiSy auTtriaca tragoed. 

56. Dai. Cruier, aus Reetz in der Neumark; Prediger in Stettin; 1568 
11637: a) Areteugenia, Witeb. 1592. — b) Hagitm. Witeb.1593. als: Pelagium. 
Argent 1605; Jen. 1610. Beide auch deutfch ren Sommer; letzteres (der 
nkk Prinzenraub) auch Ton Ringwalt. 

57. Abr. Saarins, aus. Frankenberg, a) Agapetiis, Frcf. 1592. — b) Confla- 
fflÄ) Sodomce. Argent. 1607. 

58. Tob. Cober, Arzt: a) PaHnunu, Lips. i593. Noch als Student fchrieb er 
^efe Trag, nach Virg. Aen. V. — b) Hospitia f. xaxoxeQSo^oyog* com. Helmll. 
1594 — c) Marcus Ourüus (. <^iXonaxq%q» Lips. 1595 aus Livius VIL Schrieb 
uieh ein deutfches hiltor. Spiel. 

59. Com. SchoBSOS, Rector in Harlem, 1540 f 1611. Schrieb Comoedien 
£e als Schulbuch viel gebraucht wurden ; auch dargeftellt. Einzelne Comoed. 
^e ich wenige: Tobceus, Antv. 1580; Argent. 1583. Pßudoßratiotce, Harlemi 
1592. Triumphus Chrifli, Gryphisw. 1623. Gefammelt erfchienen fie nach und 
i^in drei B&ndeb als: Terentku chri/Hamu, Colon. 1591. 8. Terentius chri- 
ftianiu feu com. facr» fex. [a) Ncuiman. b) Toboeus, c) Nehemias, d) Sauhu, 
e}Jofephu8, f) JudUha,] Harl. 1592. 1594. Grevenbruch 1600 (mit Pfeudoftr. 
wrmehrt); Colon. 1600; Ter. chrift. pars altera, [g^ Su/atma, h) Daniel, 
'i)Tnmphtts Chrißi. k) P/eudoßraHotce. 1) Ckinte. m) Vttulvs,] Amfterd. 1595; 
Colon. 1595; Amfterd. 1599; Witteb. 1599. Terentius chrifbianus tribus par- 
tibM diftinct. Amftelod. 1629 ff. HIv 8. (I. a— f; ü. g— i; n) Typhlus-, o) Pen- 
Imfte; p) AruMmas. m. q) BapUßes; r) DyscoU', 1. m k.) rep. Frcf. 1672, 1691. 
- Zum Teil dürftiger Witz ; im vitulus z. b wird ein betrunkner Bauer in eine 
^ilbahant gen&ht und als Kalb rerkauft ; der Schlachter hält ihn f&r befeBen ; 
^ Pfaff befchw6rt ihn u. f. w. wie es fcheint nur aus Nachahmung der Aluta 
<1m Hacropedius (oben 21) entftanden, ohne die volksmäßige Grundlage der- 
^Iben. SohonsBUS fchloB alle amores aus, was ihn den Schulen angenehm 
maehte. Mehre Stücke wurden ins Deutfche übertragen, von Schnurr, 
ßadenftedt u. a. 

60. Frideric. BAldainns, aus Dresden, iheol. Prof. in Wittenberg; 1575 
tl623. LucreHa. Viteb. 1597. nach Liv. I. 

61.Jac.Jacomo(as. s) Agrippa Ecclefiomaßixy trag. Genev. 1597. — h)Ehud^ 
tr»?oed. Parif. 1600. 

62. Joh. Afianns, von Thundorf bei Erfurt, Superint zu Eifenberg, f 1617. 
Tragicocomoedia. Hai. Sax. 1598. vgl Clefs 1, 36a 

63. Joh. Hildebrandt: Pfeudofiidericus. Com. nova. Tub. 1598. 

64. Bemh. MoIIems, Weftfale; fchrieb mehrfach latein. Gedichte, auch 
ochaufp. a) Vemalia PolycrcUis, regis famii, et VII fapientum Graeciae. Colon. 
1598. -- b) Georgii et dracoms pugna^ tragoed. figurata. Colon. 1597. 

65. San. Junias, aus Schwiebus, Schullehrer in Spremberg. Lucreda. Ar- 
gentor. 1599 ; im Auguft zu Straßb. aufgeführt. 

66. Theod. Beza, aus Yezelai in Bnrgund, Prediger zu Laufanne, 1519 
1 1605 : Abraham facrificans. " Genevse 1599. 16. 

67. Th. Rhodins, lebte in Straßb. ; Comcedise duss [a) Dehora, b) Thefaurusi\ 
' " 1600. — c) Äim/b»,trag. Heidelb. 1600. — Dramata facra. [c, d) ^^^a- 
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gu8; e) Hagne; a, b ; f) Colignitu, [unter Karl IX.] Frcf. 1615. 8. Argent. 
1625. 8. 

68. Bemh. Stephanias: Orifpusy trag. Mufiponti 1600. 12. 

69. Alb. Wichgrevias, aus Hamburg, Prediger zu Allermode im Billwerder. 
Cornelius relegatus, Roft. 1600; 1601; Lips. 1602; anno jubilaeo. Lebendige 
Schilderung des Studentenlebens. Deutfch von Sommer. 

Vgl. Genthe in Rofenkraius n. Ztfchr. 1, 4, 33 ff. 

70. Chriftian. BachnannDS, aus Leipzig: Mekmcholicus, com. nov. Lips. 1611. 

71. Joh. Ladov. Prafchas, Straßburger; CoTneedia amici. Argent. 1613. 

72. Henr. Hirtzwigliis, aus Witzenhaufen, 1614 zu Speier, 1615 zu Frcf. 
Rector: a) Jefidm^ com. facra. SpirsB 1613. — b) Balfafar, trag. Spir» 1615; 
HalsB Sax. 1616. — c) Lutherm, drama. Witeb. 1617. Auf demSpeirer Schul- 
theater und anderswo aufgef&brt. 

73. Heinric. Kielmannas , aus Wien, 1610 Conrector zu Stettin: Venus, 
trag. Stetini 1613. Schrieb auch die Tetzlocramia deutfch. 

74. Francisc. Hildesheim , aus Cüftrin , kurfUrfd. Leibarzt in Berlin ; 1551 
t 1614. a) VUa comoed. et b) Religio, tragoed. Hai. Sax. 1614. Profa. 

75. Casp. Brnlovins, aus Pyritz, prof. in Straßb., 1585 f 16^7. a,)Nehucad- 
nezar. Argent 1615; Halse 1616 (deutfch v. Stipitz). — b) CharicUa (auch 
deutfch). — c) Ullas. Arg. 1613 (deutfch von WolkenfbeinV — d) Andromeda^ 
Argent. 1611 (deutfch von Froreifen). — e) JtUius Ccefar. Argentor. 1615 (auch 
deutfch). — f) Mo/es. Argentor. 1621 (auch deutfch). 

76. Joh. Georg. Swalbacias, lebte zu Spejr: Antip(Uer, trag. Spir» 1617. 
(nach Jofephus antiq. judaic. libb. 16. 17). 

77. Matth. Cleoph. Jacobi: Mariamne. Spirse 1618. (Jofephus 15, 11.) 

78. Nie. Caussinas, aus Troyes, Jefuit, Beichtvater Ludwigs XHI., 1570 
1 1651 : Tragcedice/ßcrcB. Paris 1620, Cramoify ; Paris 1620,Chappelet ; 1621 ; 1629. 

79. Joh. Scholvin, aus L&beck, paftor in Buxtehude, f »»ch 1642: Äethio- 
piX/a, tragicocom. Frcf. ad Oderam. 1608; als Heliodori hiftoria «Bthiopic». 
Frcf. 1620. 

80. Joann. Barmeifter, aus Lilineburg: Plauti renati f. facri Mater virgo, 
Luneb. 1621. gefpielt; Verwandlung des Amphitruo in die Geburt ChriftL 

81. Chrift Speccias, aus Nümb. : Com. de T{ti et Qifippi amiciUa, Altorf. 
1623. (Athis und Profilias. Vgl. §. 38 und 160.) 

82. Fr. Herrn. Flaydems: Argems Barclal in com. redacta et acta. T&- 
bing. 1626. 

Die lat. Comoed. dauern im xvii. Jh. noch fort, namentlich in den Nieder- 
landen und England , bleiben aber ohne Einfluß auf Deutfchland. 

§. 114. 

II. Neben diefen fclbftändigen Nachbildungen des Altertums wurden 
üeber fetzungen verflicht, die anfänglich zwifchen wirklichen und ver- 
meinten Werken des claffifchen Altertums wenig zu fcheiden wußten und in 
barter ungefchmeidiger Sprache kaum den Wert einer Interlinearverfion be- 
fitzen. Nach der Reformation werden die Ueberfetzungen häufiger und ge- 
fügiger (§. 143). Hier nur die älteren; diefe möglichft vollftändig. 

1. Guido Columna. — Hie vahet fich an die koftlich hyftori die da 
fagt von der erft6rung der edelen auch allergr6ften fkatt Troya. welche by- 
ftori grundtlich befchriben haben die hochgelehrten meyfter, herr Dares von 
Troya, auch herr Humerus von Kriechen vnd ander meyfter als Cornelius 
Ovidius vnd Virgilius die koftlichen redner und buchdichter, o. o. u. j. 
(Augsb. Sorg.) 157. bll. fol. (vgl. Goeze, merkw. d. Dresdn. bibl. 2, 343. 
Panzer 1, 42.) — Augsp. Bämler. 1474 fol. — Augsp. Sch6nfp. 1488. foL — 
Straßb. Schott 1489. fol. (Panz. 1, 181.) — Straßb. 1499. fol. (Dresden.) - 
Strßb. Knobl. 1510. fol. - Augsb. 1536. fol. 1540. fol. 

2. Boethius. — Anitij Manlij Torquati Severini BoetiJ Ordinarij Pabric^j 
viri ezconfulis de confulatione philofophie . . Am fchluße: Hie Über BoecQ de 



Buch 4. § 113. 114. 139 

confolatione pfailofophie in textn latina alemanicaque lingua refertns ac trani- 
latns .. finit feliciter Anno Domini 1473. 24 menüs Julij. Nürnb. Ant Co- 
burger. 193 bll. foL (vgl. Panzer, 1. 75). - Straßb. J. Schott. 1500. 4. (von 
anderm fiberfetzer. vgl. Panzer 1, 250.) 

3. IViclas von Wyle. Qie erlte Aasgabe feiner Ueberfetzungen hat keinen 
eigentlichen Titel. Auf der Bück£, des erften Blattes: Item in der erften 
tranflatze difes bnches von Enrialo vnd Increcia wirt fanden ain groffer freder 
handel . . 252 bll. fol. o. o. a. j. (Ettlingen, Conr. Pyner 1478. vgl. Degen, 
Ueberfetzungen d. Gr. Nachtr. 204 ff. 

Die einzelnen Ueberfetzniigeii find in dlefer Folge entrtanden : 1461 Nr. 3. 4 ; 1468 1, 5 ; 
1468 Nr. 6 in Efslingen; 1464 Nr. 9; 1465 Nr. 7. 8; 1468 Nr. 12; 1470 Nr. 14; 1474 Nr. 16; 
m Nr. 17, die leisten drei in Stuttgart. Die Nummern 8. 10. 11. IS. 15. 18 find nicht nnter- 
niehnet. Nie. ▼. Wvle war aus Bremgarten in der Schweiz gebürtig, Stadtfohreiber in Bfa- 
fingen and Kanzler des Grafen Ulrich v. Wfirtemberg. Vgl. Strobel, mlfcell. 4, 135). 

Tranflatzion oder tütfchangen des hochgeachten Nicolai von Wyle: den 
zyten Statfchriber der Stat Effelingen: etlicher b&cher Enee ülvii: Pogii flo- 
rentini: Felicis Hemerlin: doctoris. Mit fampt andern Schryfften, dem xviii . . 
Straöb. 1510. J. Bryfe. 148. bll. fol. (vgl. Panzer 1, 325.) - Tranflation. oder 
Deutfchangen des Hochgeachten Nicolai von Weil . . Aagfp. H. Stayner. 18. 
febr. 1536. 104 bll. fol. (vgl. Degen Griechen 2, 72 f.) 

Die 18 Ueberfetzungen find folgende : 1. Eigenfdiafft der liebe. 8. Trauriger auBgang 
vBonlentlicher lieb. 3. Sich vor vnord. lieb zu hüten, vnd ledig zu werden. 4. Tr6fkung in 
widerwertigkait. 5. Ob die geft dem würt, oder der würt den geften dancken fol. 6. Ob 
eim alten man sim ein ehelieh weyb zu nemen. 7. Outer rat, krieg zu fiirkommen. 8. Wie 
man das hauB vnd hauBgefind regieren foll. 9. Von den Reychen betlem. 10. Von nutz vnd 
lemung der fchrüft. 11. Wie Hieronymus von Prag zu Conftanz im Concili verprennet ward. 
12. Vom glttck. 13. Vom guldin efel Luciani. 14. Vrfprung des Adels. 15. Tr6ftung in 
widerwertigkait au8 Prancifco Petrarcha. 16. Von den vbertreflichen weybem. 17. Ein 
jywUche red Tom OoneiUo. 18. OrthOgraphia, auff fchreyberey faft nutzlich. 

Einzelne Stücke wurden befonders gedruckt. 13. Eine hübfche hiftory von Lucius . . 
ötnBb. J. Knobl. 1506. 4. — 11. Wie Hieronymus von Prag .. varprent worden ift. o. o.u.J. 
6 BD. 4.. (HB. 216.) Nidasens von Weyl XI. Translation. Procefs des Hieronymus auf dem 
Coidl zu Coitnitz ; mit Poggius lat. Vrtext . . vom Oberl. Niemeyer. Crefeld 1852. (Pro- 
«nmm). — l. Euriolus, . . o. o. u. j. Pol.; Worms, Greg. Hoifmann. o. j. (1650). 4. HB. 1744. 

4. Aefop. — Aefopi vitae et fabolae, cam fabnüs Aviani ac Doligami, 
Aldefonfi, Poggii facetiis. Lat, et germanice. 275 bll. fol., am Schi.: (beendet 
ßliglich von Johanne Zeiner zn vSn. (vor 1480.) 

Lateinifche Fabeln des Aefop, extravagantes, Bimicius, Avianus, Aldefonfkis (= Petnu 
Atfonfi), Poggio, denen die deutfche Ueberfetzung beigefügt ift. Der Ueberfetzer war Eelariell 
flWikml, Arzt zu Ulm, von dem J. Zeiner zu Jülm 1473 j^uch eine *ttltfche Cronica' druckte. 
Heber den Aefop vgl. Lefiings Beiträge 1, 64 ff. Sp&tere Drucke: Augl^. A. Sorg 1483. Pol. 
~ Augi^. Joh. fchobffer 1485. Fol. — Augfb. Joh. Schobffer 1487. Pol. — Augfto. Hans Sch6n- 
Jerger 1491. Pol.; 1496. Pol.; 1498. Fol. -- Augfp. Joh. Profchower. 1504. Pol. — (? 1508. Pol. 
Mit Brants Fabeln.) — Mit Brants Fabehi : Freyb. i. Br. Joann. Fabr. 1535. 4. (Wolfenb. 243. 1. 
Qnodl. 4. HB. 1882.) — Prlb. l. Br. St. Oraff 1539. 4. (Dresden); 1555. 4. (Dresden); 1569. 4. 
(Dresd.^ — Prkf. 1608. 8. — o. o. 1616. 8. — Erf. 1617. 8. — Prkf. 1622. 8. — Bafel 1676. 8. 

5. Terenz. — Hernach volget ain Mailterliche vnd wolgefetzte Comedia 
wlefen vnd zeh6ren lüiftig vnd kartzwylig. Die der Hochgelert vnd groB 
Maifter vnd Poet Therencins . . gefetzt hat . . Am Schi. bl. 93: Dife Comedia 
hat Hanns Nythart zu 71m laffen trucken den C&nrad Dinckmftt Nach Crifts 
febürt m. cccc. Ixxxvj. Jar. fol. ' 

Es ift die Ueberfetzung des Eunuohus. Exemplar in Wolfenb. Vgl. Panzer 1 N. 235, 
IHe Ueberfetzung wurde beim Strafib. Terenz benutzt. Andre Ueberf. v. 1486 gibt es nicht. 

Terentins der hochgelert vnd allerbracheHft Poet von Latin zu Tütfeh 
transferirt , nach dem Text vnd nach der gloß. In finen VI büchern . . Am 
Schi. bl. 168. Straßb. Hanß grünynger . . 1499. fol. 

AUe 6 Stücke, ohne Angabe des Ueberfetzers. Exempl. in Hanover u. Berlin. — 1486: 
Was thun ich nun? wird ich auch noch ilit gan. fo ich vnbegerend bin beriefft? oder wiU ich 
mich allfo fteUen das ich der bulerei fchmachait nit verdulde? Sie hat mich aus gefchloffen. 
ge beriefft mich wider, wird ich widerumb hin gan ? Nain, ob fle mich flechnete. — 1499 : 
Was wnrd ich nun tun würd ich euch noch nit gon fo ich vnbegere byn berüfft. oder wil 
ich mich alfo ftellen, das ich deren buler in fchmachheyt nit verdulde. Sie hat mich vQ ge- 
fchloffen. fie berfifft mich wider würd ich widerum hyngon. Neyn, ob fie mich flechnete. — 
Vgl. Panzer 1 N. 477. 

' 6. Cicero. — Tullius von allen ampten vnd ftänden der weit als er ge- 
fchriben hat zu feim fun gen Athen. Am fehl bl. 63: Augfp. H. Schobffer 
Am montag nach fant Pauls bekerung Anno dni 1488. iare. fol. 



140 Kirchliche Volksdichtung. 

Ueberr. der BAeher de offioiis von anbek; Yerf . Vgl. Braun notit. hiffcorieo-liter. 
8, 163. Vgl. Schwarzenberg §. 184. 

Spiegel der waren Rhetorik. Vz M. Tullio Cicero vnd andern getütfcht . . 
Prib. i. Br. fridr. Biedrer. 1493. fol. — Strßb. Prüs. 1502, 1505, 1509, 1517 fol. 

Keine Ueberfetzimg, fondem Benutznng der rhetorifchen Schriften Ciceros zn einem 
gerichtlichen Formnlarbnche. — Nach Tritheim (illnftr. vir. (*erm. 1495. opp. 1, 170) foll Joh. 
Ck>tfr. y. Odemheim, Pred. zn S. Kathar. in Oppenheim die Schrift de natura deorum 
flberfetzt haben und zwar 'docte et eleganter.' 

7. Hyginus von den xij zaiebn vnd xxxvj pildem des Hjmels .. Angfp. 
Erh. ratdolt. 1481. 42 hll. 4. 

Von ungenanntem Bearbeiter ; die Widmung des Druckers an Ulrich v. Fruntfperg za 
fant petersberg ift aus Augsb. v. 1. merz 1481. 

8. Ariftoteles. — Proplemata Areftotilis Teutfch. Am Schi. Bl. 29: 
am tag Seruatij 1492. (Angsb.) 4. — Probleumata Areftoteles tütfch . . Angfp. 
Hs. Schawer 1493. 4. — Problemata Ariftotelis deutfch. Vlm, Hs. Zainer 1499. 
4. — Angfp. Hs. Frofchauer 1509. 4; 1512. 4. — Strßb. M.HnpflFhupff 1515.4. 
— Strßb. 1545. 4. ; 1557. 8. — Frkf. J. Wolff 1568. 12. ; 1577. 8. — Frkf. 
Wendel Hom. 1585. 8. — Cöln 4608. 8. — Bafel 1612. 8. ; 1622. 8. — Strßb. 
1631. 8. — Bafel 1661. 8.; 1666. 8. 

Nicht aus dem Griechifchen unmittelbar, und mehr Umfchreibung als Ueberfetznng; 
im Wefentlichen Uebereinftimmung zwifchen den alten und den neuen Drucken. 

9. Li vi US. — Roinifcbe Hiftorie vß Titn liuio gezogen. Mentz. Joh. 
Schöffer. 6. Marcij 1505. 422 bll. fol. 

Von Beruh. Schöf erlin und nach defTen Tode von Ivo Wittig. Keine eigentliche 
Ueberfetzung; Bearbeitung mit Benutzung andrer Schriftfteller. Nachgedruckt: StraSb. Jon. 
Grttninger 1507. Pol. — Neue Auflage: Mentz. J. Schoffer. 1514. Pol. Eine Ausgabe: 'Manh. 
J. Schoffer 1503. Fol.' exiftiert nicht. 

10. Csefar. — Julius der erft Bomifch Ke jfer von feinen Kriege ..Strßb. 
J. Grüninger. 7. merz 1507. fol., 1508. fol. — Mentz. Joh. Schöffer. 1530. fol.; 
1532. Augsb. 1531. Frkf. 1565. 88. 1620. 

Der Ueberfetzer wa^ Philefius (Ringmann), der auch aus Lukian Abertmg. 

11. Plautus. — Spiegel der fitten. im latein genant Speculnm monim.. 
Dabej auch nachvölgklich Comedien Plauti in , Menechino et Bachide vnd 
Philegenia Ugolini . . Nach vermuttung des edlen . . Albrechts von Eybe. 
Augfp. Rynmann. 1511. 191 bll. fol. Augfp. 1518. 4., auch in der Ausg. v. 
Schimpf u. Emft. Frkf. 1550. (Vgl. §. 160.) 

Es find die Menaechmi und die Bachides in Profa. Von Alb. v. Eybe gibt es noch 
andre Schrifteh: Margarita poetica. Numb. J. SenTenTchm. 2. ^c. 1472. 475 bll. Pol.; 
Bomae, U. G-allus al. Hau. 20 nov. 1475 Pol. u. oft.— Ob einem manne fey zuneme ein 
eelichs weyb oder nicht, o. o. n.J. (Nümb. Koburger 1472). 57 bll. Pol. u. oft. 

12. Lukian. — Luciani Palinurus vß kriechifcher fprach durch das latjn 
in tütfch tranfferiert . . Strßb. M. Hupffuff. 1512. 4. 

Der Ueberfetzer war Joh. Galinarius, der fleh unter der Widmung an Sibylla, geb. 
Markgr&fin v. Baden, Grään zn Hanau und Lichtenberg, aus Cöln v. 10. Jan. 1512, der freien 
Kiinfte Meifter nennt 

Ein zanck Hannibalis: Alexandri: vnd Scipionis . . Strßb. 1507. ufw (beim 
Caefar des Philefius) Enth. 12 totengefpräche. 

13. S e n e c a. — Seneca de quattuor virtutibus cardinalibus. Nuremb. p. 
ffier. Holtzel. 1507. 20 bU. 4. — Leipzig 1515. 4. * 

VerfaiJer des lat. Textes, der hier in deutfchen Verfen wiedergegeben wird, i(t nicht 
Seneca rondem Martinus Braccarensis. Von Seneca felbft Aberfetzte erft Mich. Herr 
1536. 

14. Plinius. Sallüft« Lukian. — Dietrich von Pleningen, Kanzler des 
Kurfürften Philipp von der Pfalz, mit Rudolf Agricola und Job. v. Dalberg in 
Italien gebildet, Freund Rieuchlins und Celles, einer der einflußreichften För- 
derer claflifcher Studien in Heidelberg, fpäter im Dienfte des Herzogs Albrecht 
von Baiem, zuletzt im j. 1512 als deffen Gefandter beim fchw&b. Bunde er- 
wähnt, lieferte felbft XJeberfetzungen. 

Des hochberompten Latinifchen HiTtorifchreibers Saluftii zwo fchon Hiftorien (Oatilln. 
Jugurtha) . . Darbey auch die Oration die Cicero wider Gatilinam gehalten . . Durch herm 
Dieterichen von Pleningen zn Schonbegk: vnd zu Eyfenhofen Bitter vnd Doctor getheutfcht. 
. . CWorms 2. jan. 1518) Ctetr. Landßhut. Joh. Weyßenburger an erichtag nach Egidy. im 
XV. Jare. PoL 
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?OB Kkffem. Benuteb Tolffe Zway paechleiii : dM ein Lnclurai : viid dM ander Pog- 
glns befchriben haben . . (4. fept. 1515 Landih.) . . Gedr. Landab. Joh. WeyAenb. 1516 IS. oct. 
22 BU. Fol. 

Gay Flijiy des andern lobfagung . . vom heyligen Keyfer Traiano . . Gedr. Landih. Job. 
WeyBenb. 1515 14. dec. Pol. ; 1520 Pol. 

(In difem bnecbleln ift begriffen ein anntwort anff bwo fk>agen : Nämlich die erft : wie 
esBokomm, das fich wenig menfchen jrs Itands bennegen la/Tent .. die ander frag: wie es 
zngaoff. das wenig lentt von aoffgang piQ %u nidergang der Tonnen das wäre gut erkennen, 
vnd pSB danon sn Vnderfchaiden wiXTent. Dnrch mich Dietrichen von Pleningen .. in tentfcb 
mai^. LandBh. J. WeyBenb. 1516. Pol.) / 

15. Die üeberfetziingr der Aeneis durch Mnmer §. 133. Außerdem lieber- 
fetznngen einzelner Stücke des Ifokrates (an Nikokles von Joh. AHenftaig. 
kngsb. 1.517, an Nikokles und Demonikas von Wil. Pirkheimer im theatr. virt. 
ml fehon Angfp. 1519), des Plntarch (von nntz der feind dnrch Enfer. 
1519; dnrch Pirkheimer im theatr. virt.; vom nnterfchied des freundes und 
/ehmeichlers nach Erafmus von Georg Spalatiniis 1520), des Yegetius (durch 
Udwig TOB Hohenwang vom Thal Elchingen. Augsb. um 1477, durch einen 
Ungenannten: Erf. 1511. Augfp. 1529. 1534) und die alte Ueberfetzung des 
Falerius Maximus durch Heinrich von Mügeln (§, 85, 3), die Augsb. 1489 
gedreckt wurde. 

§. 115. 

Unter den Wiederherltellem der Wißenfchaften nimmt Sebaftian Brant, 
durch eigne Leiftnngen und durch fruchtbare Anregungen, einen bedeutenden 
Plats ein. Ihm verdankt das Beformationszeitalter nicht die Wiederherrtellung 
aber eine neue Schöpfung der Poefie, die deshalb nach eignem Maße gemeßen 
fein will. Aus der Beobachtung feiner Zeit und mit den Gedankenformen, 
^ihm neben der Bibel Sohriftffceller des claflifchen Altertums darboten, über- 
all einfach und verftändig die Sprache des Volks redend , faßte er in feinem 
Haiqttwerke die (ittlichen Gebrechen unter dem Begriff der Narrheit zufammen 
Qod Itellte in dem nicht ftreng feftgehaltnen Bilde einer Schiffart der Narren 
einen Spiegel der Zeit auf, der fo fcharf und richtig wiedergab, daß die Dich- 
tung im Ganzen und Einzelnen neben Beineke (§. 100, 15) und Luther leben- 
dig blieb und erft mit der Zerft6rung der Yolksliteratur zu wirken aufhorte. 
firant war 1458 ^u Straßburg geboren, friih verwaift, ftudie^rte zu Bafel, dort 
1477 Baccalaureus,^ 1484 Licentiat, 1485 verheiratet, 1489 Doctor beider Bechte. 
1301 wurde er nach Straßburg berufen, 1503 Stadtfchreiber dafelbft, wo er am 
10. Mai 1521 im 64. Jahre ftarb. 

Vgl. A. W. Strobels Biographie vor der Ansgabe des Harrenfchiffs und Zamckes Ein- 
teitang, wo Brant anf dem Hintergrande der Zeit gefchildert wird. 

1. Das Narren fchjff. Am Schilde: End des narrenfchiffs.. Hie endet 
fich, das Narrenfchiff, So zu nutz heilfamer 1er, ermanung, vnd eruolgüg, der 
wißheit, vemunfft, vn guter fytten, Ouch zu Verachtung, vnd ftraff der narr- 
heyt, blintheit Irrfal, vnd dorheit, aller ftidt, vn gefchlecht der menfchen, mit 
beÄmderm fliß, müg, vnd arbeit, gefamlet ü^, durch Sebaftianü Brant . . Ge- 
druckt zu Bafel vff die Vafenacht, die man der narren kirchwich nenet. Im 
jor noch Chrifti geburt . . 1494 . . Nüt on vrfach. Jo. B[ergman] von Olpe. 
158 bll. 4. — Bafel. J. Bergm. v. Olpe. 1495. 164 bll. 4. — Doctor Brants 
Narrenfchiff. 1499. Nüt on vrfach. Olpe. 4. — Bafel 1506. 4. — Bafel 1509. 
Nie. Lamparter. 4. — Straßb. Mathys Hupffuff. 1512. 4. — - Gleich im Jahre 
des Erfcheinens tourde das Gedicht dreimal nachgedruckt: Das narrefchyeff. Am 
Schi,: Gedrückt zu Nüremberg von Peter wagner. Am abent vnfer lieben 
frawe heymbefuchüg. [2. Juli] 1494. 180 bll. 4. — Das Narren fchyff. Am 
Schi,: Gedr. zu Büttlingen vff den famßtag vor Bartholomei [24. Aug.] 1494« 
158 bll. 4. — Augfp. Hs. Schdnfperger. famstag vor fant martis tag 1494. 4. 
— Spätere Drucke, die im Wefentlichen treu find, erfchienen in Frankf. bei 
Gülfferich 1553. 8., 1555. 8., bei W. Hau 1560. 8.; bei G. Baben und W. Ha- 
uen Erben 1566. 8. und mit Geylers Auslegung Aberfetzt durch Nie. Höniger : 
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Bafel bei Seb. Henric Petri 1574. 8. §. 120, 4. {(^eü fftkH 2, 280 ^nen Straß- 
barger Druck 1542. 4. an.) 

Bald nach dem Erfekeinen tturde da* NS. einer Ueberarbeitung unUrtogen, gegen welch« 
Brant feine Proteßation erließ. Die Interpolation ift^ wenn auch gegen Brante Einfachheit ver- 
ftoßendj gefchickt gearbeitet und durch Sittenfckilderungeny wie durch eingeflochtne kleine Erzäh- 
lungen beachtenswert : Das nüv fchiff vö Narragonis (Straßb. Orüninger) 1494. 4. — Angfj^. H. 
Schönl^erger. 1495. 4.: 1498. 4. — Straßb. 1507. 4. — Eine aus der interpolierten und der echten 
Ausgabe gefertigte Bearbeitung druckte Cammerlander : Der Narren Spiegel. Straßb. 1545. 4. die 
von W. Rihel (Der Narren Spiegel. Strafib. 1549. 4.) ut^d fpdter von Jofias Bibel (Das groB 
Narren Schiff. Straub. 1564. 4.) wieder aufgelegt wurde. Eine andere Interpolation wurde in der 
Sekweis vorgenommen: Zürich b. Frofchower. 1568, die nur aus L. Meifters Beiträgen (London 
1777. 1, 258 ff.) bekannt iß. — Aust^e und teilweife Umarbeitungen : Ain ntttzlich Büchlein. To 
Reymsweiß geftelt. Darin all Stind der menfchen begriffen, ordenlich vn mit fiey6, aoB tU 
alten Hiftorien zSfamen bracht . . Hans Hörburger 1531. Gedr. zu Augl^. d. Hainr. Stayner. 
18 bll. 4. (Vgl. Zamcke CIX.j war Heyfe fchon vor 1847 als Blumenlefe aus dem NS. bekannt. 
HB. 1598.) — Das klein Narrenfchiff. Straßb., Cammerl. 1540. 88 bU. 4. — Hafen Jagt .. Gedr. 
zn Hasleben (Frankf.) Im Jahr 1629. 4. — Wolgefchliffene^ Narren-Spiegel . . durch Wahr- 
mund Jocoferius. Freyftadt, Gedr. in diefem Jahr. — 

Gleichzeitig wurde da* NS. ins Lateinifche von Locher und ins Niederdeutfcho übertragen: 
Stultifera Nayis .. per Jacobnm Locher cognomento PhilomnÜtim Sueaum in latinum tradnota 
eloqtünm. ,1497. Kai. Mart. (Bafil.') Olpe. 4. — Baf. 1494. Kai. Mart. 8. — Ang. V. 1497. Kai 
Apr. 8. — Argent. 1497. Kai. Jun. 4. — Baf. 1497. Kai. Aug. 4. — Baf. 1498. Kai. Mart. 4.- 
Yon Jodocus Badius Afcenfius nach Locher : Parif. G. d. Mamef. 1498. 8. Mart. 4. — Lngd. 
1498. 88. Jun. 4. — Parif. 1505. 4. — Baf. Nie. Lamparter 1406 (d. i. 1506). 4. — Baf. 1507. 4. 
- Parif. 1515. 4. — Baf. 1572. 8. 

Die niederdetUfche Bearbeitung : Dat narren fchyp. ' Lübeck 1497. 4. mit 
128 Holzfchnitten. — Dat nye Schip von Narragonien. Roft. Dietz 1519. 4. 

Ueberfetzungen ins Franz6fifche i^ar. 1497. Fol., Par. o. j. Fol., Lyon 1498. FoL, 1499. 
Fol. tt. f.w.) und daraus ins Englifche (London 1509. Fol. u. f.w.); auch ins Niederländirche : 
Paris. G. Marchand. 6. Juin 1500. 4.; Antw. 1584; Leyden 1610. 4.; Amftelredam 1635. 8. mit 
den Holzfchnitten der Leydener Ausgabe. 

Neu heraus^, v. A. W. Strobel. Quedlinb. 1839, und mufterhaft von F. 
Zarncke. Leipz. 1854. 

2. Catho in latin durch Seb. Brant getütfchet. (Bafel) M. Purter. 4. - 
Leipz. 1512. 4. — Augsb. J. Otmar 1517. 4. (HB. 24.) — Erfter Druck noch 
unbekannt. — Wiedergedr. bei Zarncke 131. — Vgl. §. 57. 

3. Liber Faceti docens mores hominum: praecipue Juvenum, in fupple* 
mentum illorum, qui aCathone erant omiHi: per Sebaftianum Brant: in vulgare 
noviter tranflatus. (Baf.) J. B. d. Olpe. 1496. 16 bll. 4. Erfter Druck. — Baf. 
Furter 4. — o. O. u. J. 4. — Baf. Olpe. 1499. 4. -- Colon. Quentell. o. J. 
4. — Nürnb. 1503. 4. (HB. 23.) — Wiedergedr. b. Zarncke 137. Vgl §. 57. 

4. Liber Moreti docens mores Juvenum, in fupplementum illorum, qni 
a Cathone erant omifli: per Sebaftianum Brant: in vulgare noviter tranflatiis. 
Argent. J. Knoblouch. 1508. 4. (Nicht der erfte Druck.) — Mainz 1509. 4. — 
Wiedergedr. b. Zarncke 142. Vgl. §. 57. 

5. De moribus et facetijs menfe. Thesmophagia. Tranflatum in tben- 
tonicum. Bafilee per Seb. Brant Anno nonagefimo. kal. april. 4. — Wiederge- 
druckt bei Zamcke 147 E 

6. Aue preclara getutft durch Sebaftianum Brant. Gedruckt su Täbin- 
gen. Folioblatt mit Noten. (Berlin lib. imp. rar. fol. 117 a. Vgl WB. 1071; 
Zamcke 163.) Ein gey ftlich Profa, von der Mutter Maria, geteutfcht durcb 
Sebaftianum Brandt (In Vehes OB. Leipz. 1537. bl. Kij. Hoffmanns Vehe 
S.98. Wackern. KL. n. 181.) Der erfte Druck diefer erft in Straßburg ent- 
ftandenen Uebertragung ift noch nicht gefilnden. 

7. Mehre kleine Gedichte in : Varia Seb. Brant Carmina. Baf. Olpe. 1498. 
4. ; Argentinae . 1498. 4. Wiedergedruckt bei Zamcke 153 ff., wo auch fp&tere 
gedruckt find. 

8. An den aller durcAileichtigiften großmechtigiften herm Maximilianä 
B6mifchen künig. von der wunderbaren geburt des Kindes bey Wurmß 
des jars 1495. auff den 10. tag Septembris gefchehen. Ein au^legung Seba- 
ftiani Brant. 4 bl. 4. 

HB. 21. Zuerft wahrfcheinlich als offenes Blatt erfchienen. ~ VgL Hummel Neue 
BibUoth. Nfimb. 1776. 1, 412—415. — Wiedergedr. bei Zamcke 162. 

9. Der Freydank. (Straßburg 1508.) Johannes grüninger. 74 bL 4. 
(Ezempl. in Berlin und Göttingen.) Vgl. Zamcke 164 ff. — Augsb. 1510. foL 
(Berlin.) — Augsb. Es. Schöufp« 1513. 40 bl. 4. Doppelcölumaen. (HB. 25. 
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Hummel K. BibL Nfirnb. 1777. 2, 195 ff.) — Frkl 153a — Worms. Seb. 
Wagner. 1538. fol. — Worms. 8. Wagner. 1539. Fol. — Prkf. 8igm. Fejerab. 
1567. a — Magdeb. Job. Francke. 1583. 8. (Wernigerode.) 

Die Isteinirchen Gedichte und die von Brant hermaigegebenen Werke, Isteinifehe wie 
deotfehe, die er meiltens mit reinen Verfen fchmflckte, find hier nicht tu verzeichnen. Der 
in FiU: 1549 FoL erfehienene Renner des Hugo Ton Trimberg (f. 82, 8. 108, 8) Ut nicht tob 
Bnnt beforgt. 

^ §. 116. 

Fräher Nachfolger Brants war Pampbtlns Oengeabaeh, Bürger nnd Buch- 
ecker zu Bafel, der 1509 — 22 dichtete und druckte; feine Lebensgefchichte 
Egt fa(t ganz im Dunkeln. Eifriger Anhänger Oerterreichs ; fp&ter entfehieden 
nf Seite der Reformation. Erfter Dramatiker des xti. Jh. 

Punphilos Gengenbsch. Hersosg. v. K. Goedeke. Hsnover 1856. XXYIII. n. 699. 8. 
Ton reinen sahl^ichen Gedichten nnd melufachen Profafchriften hier nur die welche ihm 
leher gehören. 

I. Meißerlieder. 1) Der gülden Paradeyßopffel. Ins Zwingers thon. 
Augfp. M. Bammiger. o. J. 4 bll. 8. (Erfter Druck ift unbekannt.) Gengenb. 
8. 541. 

2) Dz i(t ein erfchrockenliche hiftory von fünff fchniden Juden .. jns 
8p4ten thon. 10 bll. 4. Gengenb. S. 39. 

- 3) Ain mayfter gefanng von gott in der gründt wyß . . Heidelb. Hs. 109. 
bl 152. 

4) Ein kirtzweiljg new lied Von dem Teuffei, Todt vnnd Engel . . 
IM Schillers thon. 4 bll. 8. Erfter Dr. unbek. — Gengenb. 41. 

n. Hißori/che Oedichte. 5) Ein news hüpfch lyed von dem krieg zwifchen 
^m Baplt. Keyfer. Kttnig von Frankreich, Vnd den Venedi gern yn des 
Bents^nouwers Don (1509). 4 bll. 8. Gengenb. 536. Erfter Druck unbek. 

6) Das lied von der fchlacht gefchehen vor Nawerren (14. Juni 1513) .. 
Infer wyß. wie das Bündter lied . . Zürich. AugufÜn Frieß. 8 bll. 8. Erfter Dr. 
DiibeL Ygi. Gengenb. 530, 4. 

7) Das ift ein neüw lied von der groffen niderlag gefchehen vor der (tat 
Ter w an . . in der weyß wie das. lied vpn der B6hemer fchlacht (22. Aug. 1513). 
6blL4. Gengenb. 611. 

- 8) Der alt Eydgnoß . . 8 bl. 4. Gengenb. 12. — Ein hüpfch Lied von 
dem alten Eydgnoffen . . Zürich. Aug. Frieß. 4 bl. 8. (verftümmelt). VgL 
Körner, hiftor. Volkslieder S. 9. 

9) Ein newes lied . . zu lob . . Carolo erweiter römfcher Küng . . Folio- 
bogen 1517. (Weim. Jhrb. 4, 12 f.) — (Nümb.) Folioblatt. 

UL BuchUin. 10) Liber vagatorum. Den Bettler orden man mich 
Bendt .. 16 bL 4. Gengenb. 343. (Aus den Bader Verhören gezogne in Reime 
gebrachte Befchreibung des Treibens der Betler mit angehängtem rotwelfchen 
Vocabular. Sp&ter wurde, wie die (tehen gebliebenen Reime ausweifen, Gen- 
genbachs Buch in Profa aufgel6ft und oft gedruckt. Vgl. Hoffm. im Weim. 
Jahrb. 4, 65 — 101, wo irrig das entgegengefetzte Verhältnis angenommen wird.) 

11) Der welfch Fluf« . . 6 bU. 4. Gengb. 3. 

12) Difz new Bockfpyl .. Folioblatt. 

13) Der bundtfchu .. 6 bll. 4. — Der bundtfchu . . 4 bl. 4. — Der 
bnndt fchuch . . 14 bU. 4. Vgl. Gengb. 438 f. 

14) Practica zu teütfch vff das XVc vnd new Jar .. 4B1. 4. Gengenb. 160. 

15) Diß ift ein iemerliche clag vber die Todten freffer. 4 bll. 4. 
Ggb. 153. 

16) Ein graufame hiftory von einem Pfarrer vnd einem geyft vnd dem 
Homer, der fich nempt der Narrenbefchwerer. 18 blL 4. (Erfter Druck.) Vgl. 
Oengenb. 690. — Novella .. 18 bll. 4. (nicht 8., wie Gengenb; 514 fteht). . 
Gengb. 262. 

Scharfe nnd befte Satire gegen Mamer, der die Reformation befchwftren will, aber vom 
veift derfelben Terfchlongen wird. 

IV. Schau/pide. 17) A Die .x. alter dyfer weit .. gefpilt Im XV^ Jor vff 
^r herren falbiacht von etlichen eriamen vnd gefchickten Bürgeren eir lob- 
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Hchen ftat Bafel. (Bafel 1515). 16 bll. 4. Gengenb. 76. 442. — B. München 
1518. 16 bll. 4. Vgl. Gengenb. 443. - C. Angfp. 1518. 16 bll. 4. — D. Mem- 
mingen durch A. K[un]. 1519. 4. — Interpolierte Ausgaben: a) Straßb. J. Fr6- 
Uch 1534. 32 bll. 8. Gengb. 444. — h) (Nürnb. J. Gutknecht) 1537. 28 bU. 8. 
Ggb.444. — c; Nürnb. J. Gutknecht. 1539. 28 bll. 8. Ggb.444. — d;BafeL Sam. 
Apiarius. o. J. Ggb. 445. — e) Tübingen, Alex. Hock. 1587. 28 bll. 8. Ggb. 446. 

— /; Collen, Heinr. Netteffem 1590. 32 bll. 8. Ggb. 446. — g) Bafel, Job. 
Schröter. 1594. 32 bll. 8. Ggb. 446. — h) Straßb.* Marx v. d. Heyden. 1622, 
28 bll. 8. Ggb. 447. — i) Bafel, G. Decker 1635. 32 bll. 8. Ggb. 447. — Wie- 
dergedr. in Ehlers Faftnachtfp. Nr. 119. Gengenb. 76. 

18) A. Difz ift die gouchmat fo gefpilt ift worden durch etlich g^fchiqkt 
Burger einer loblichen ftat Bafel . . (Bafel 1516.) 20 bll. 4. Gengb. 503. — 
B, Die Gouchmatt .. Strßb., Chr. Müllers Erben, 1582. 32 bll. 8. — Wieder- 
gedruckt Gengb. 117 flf. ' 

19) A. Der N ollhart. Diß find die prophetien fancti Methodij .. gelpielt 
jm XVc vnd xvu Jor vff der herren faftnacht von ettlichen erfamen vnd ge- 
fchickten Burgeren einer loblichen ftat Bafel. (Bafel 1517.) 28 bll. 4. Gengb. 460. 

— B, (Auj^sb.) 1522. 24 bll. 4. Ggb. 461. — C. o. O. 1525. 8. Ggb. 462. - 
Interpolierte Ausgaben: a) Der alt vnd new | Bruder Nolhard . . (Straßb. um 
1545.) Cammerlander: 40 bll. 4. Ggb. 462. — h) Der alt vnd new Bruder | 
Nolhard. (Strßb. 1545.) Cammerl. 40 bll. 4. Gengb. 462. — Das gengenbachfche 
Spiel wiedergedr. in Ggb. 77, die Interpolationen 463 ff. 

Y, Buchlein in Frofa. 20) Der pfaffenfpiegel . . 12 bll. 4. (Ueber- 
fetzung eines Briefes des Hieronymus an ' den Nepotianus.) Wiedergedrudit 
Ggb. 167. 

21) Der Leienfpiegel fancti Pauli des alten gloubens wider den nüwen. 
12 bll. 4. (Stellen aus den pauJinifohen Briefen über Gefetz und Glauben.) 
Ggb. 186. 

22) Der Ewangelifch burger .. 12 bll. 4. Wiedergedr. Gengb. 198.- 
Der ewangelifch burger . . 12 bll. 4. Vgl. Ggb. 513. — Der Euangelifch Bur- 
ger . . Zwickau durch Jörg Gaftel. 1524. 4. Vgl. Ggb. 629. 

23) Von Drien Chriften. Dem ßömifchen Chriften. Dem Böhemfchen 
Chriften. Dem Thürckifchen Chriften. 12 bll. 4. Wiedergedr. Ggb. 214. 

VI. Erneuerungen älterer Gedichte: Räbh&nfzlin. ßebhenfzlins fegen 
heifz ich . . 8 bll. 4. — Wiedergedr. bei P. Schmid zu Mülhaufen im Elfaß 
um 1560. 8 bll. 4. Vgl. Gengb. 519 und §. 89, 2. — Ein hübfch lefen . . von 
. . zweien Jacobsbrüdern . . 18 bll. 4. (Gedicht Kifteners §. 90.) Wiedergedr. 
Ggb. 231. 

Noch nicht wieder aufgefanden ift ein Büchlein Gengenbachs, das fp&ter in Gammer- 
landers Druckerei als ^Ein frifcher Comb 16 1' bearbeitet und zweimal gedruckt wurde; vgl. 
Gengb. 514. 661. 

§. 117. 

Mehrfache Lehrgedichte, angeregt durch Brants Narrenfchiff, geben 
Zeugnis von dem drängenden Streben nach Verbejßerung der kirchlichen und, 
weltlichen Zuftände. 

Die Gedichte Mumers (§. 133) werden zweckm&Gig bis zur Gefchichte des Kampfes um 
die Reformation zurückgefetzt. Einige andere m6gen noch einmal die Anfchanungen kun 
vor der Reformation vergegenwärtigen. 

1. Wem der geprant wein nutz fey oder fchad. vn wie er gerecht oder 
falfchUch gemacht fey. Bamb. 1493. 4. — o. O. 1559. 4. (Mülh. P. Schmid.) 

— Wiedergedr. in Canzlers Quartalfchr. 2, 3, 1, 69. 

2. Wider das graufam lafter der wüften Trunkenheit. 6 bll, 4.— Mül- 
hufen im oberep Elfaß d. P. Schmid. 1560. 6 bll. 4. 

3. Von S. Johäs trück Ain hupfcher Newer fpruch, 4 bl. 4. (HB. 1627.) 
-^ Wiedergedr. im Weim. Jahrb. Bd. 5. - 

4. Joh. V. Morfzheim, Ritter, Hofmeifter in der Pfalz, fchrieb 1497 ein 
Lehrgedicht über die Untreue des Hoflebens , das erft fpäter gedruckt wurde. 

A. Spiegel des Regiments, inn der Fflrften h6fe, da Fraw üntrewe gewaltig ift. 
Getr. Oppenheim 1515 (J. Köbel). 16 bll. 4. ~ B. Erifordt. 1516. 16 bll. 4. — 0. o. o. u. J. 
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16 bO. 4 — D : New Krief fkriUluig. FR«w Yntrew . . Strab. J. Oammul. 16S4. 16 bIL 4. 
- E: Aolicft^U. Hoffleben . . StraBb. Jsc. 0«mmerl. 1589. SO bll. 4. (interpoliert).— F: Frankt 
Sehnüdliii. 1614. 19. — 0: Frkl Lno. Jennis 16^. 4. — H: o. o. n.J. (um 1880). 18 bU. 4. — 
Spiejrel des Regiments von Johann t. Morlkheim. Heransg. t. K. Ckedeke. Stnttg. 1856. 8. 

5. £m tractat contra peftem PrefervatiTe ynd regiment .. (Straßb. 
Barth. Kyfüer. 1500. 24 bl. 4. (HB. 1577). — Oppenh. 1519. 4. 

G.Seg'imen fanitatis. Düje ift da« Regiment der gefnntheyt durch 
aDmonat des gantzen iars .. AugoTte per Jo9 Frofohauer. 1501. 1502. 1508. 
lOblL 4. (HB. 1578.) 

7. Begimen moraUtatis. o. O. n. J. 6 bl. 4. (HB. 1569.) 

8. PenitencionariuB (lat. n. deutfeh). o. O. u. J. 5 bll. 4. HB. 1568. 

9. Was nntznng von dem All mu Ten kompt, das man den Pfaffen, Mün- 
liben, ynd andern vnnott&rfftigen mittaflet, o. O. n. J. 4 bll. 4. HB. 1477. — 
Was nutz yon almtifen kampt, die man pfaffen, ynd mftnichen ynd andern 
loffen mittaüett. o. O. u. J. 4 bll. 4. HB. 1478. — Von denn Almufzen. Gedr. 
Erffort zn dem bunten lawen bey Sanct Paul. o. J. 4 bll. 4. HB. 1479. — Hie 
oftit jr Cbriften wol yerftan wie man mit yns ^etz ymb ift gan Vnderm fchein 
des AJmufen zwar hat man yns betrogen lange jar . . o. O. u. J. 4 bll. 4. 
(Wolfenb. 253, 1. Quodl. 4.) 

Alle vier Texte weichen ab ; teilweife fchon in Ulrich Wiefts Meiftergefange (f. 91, 11) 

enthalten. 

10. Straffpredig über alle Stend, Geyltiich ynd Weltlich .. o. O. n. J. 
2bn. 4. (HB. 1592). 

Spiter Dmck des 16. Jh.; handfchriftUch in Stuttg. cod. poet 7. bL 847. Vgl. Keller 
hitn^. 1587 zn 1475, 28, wo andere Drucke. Aehnliches in Egenolfs SprichwSriem (1548) 

12. Der Curtifan ynd pfrnnde freHer. o. O. u. J. 4 bll. 4. (HB. 1480.) 
-Der Curtifan ynnd pfrunden freffer. o. O. u. J. 4 bll. 4. (HB. 1481.) 

Nach dem letzten Dmck wiederholt in Schades Sattren and Pasqoillen ans der Refor* 
ntfiOiszeit. Hannover 1856. 1, 8; nach beiden Drucken in G^dekes Gengenbach S. 620. 

13. Job. Schott: Spiegel chriftUcher walfart. Straßb. 1509. 4. 

14. Schiffart von dilTem eilenden iamertal . . Gedr. zu Frankf. 1512 durch 
M Huner. 12 bU. 4. — Frkf. 1515. 12 bll. 4. 

15. Von Eelichs Stadts nutz ynd befchwerden durch JoanaeM. Monier ge- 
dieht ynd gemacht . . o. O. u. J. 24 bll. 4. 

Beide Mnmer find Brflder des bekannteren Thomas Homer, ff. 188. 

16. Ulr. Tengler: Ein fchon buchlen yom iunglle gericht . . Item ein fcho- 
ner ^ruch tzu allen ftenden . . Leiptzick 1512. 4. (HB. 1545.) 

17. (Cento.) — Von de weyfen man wie er feynem Sun kurtze lere 
?ibt, wie er fich gegen got ynd der weit halten foU. (Nürnb. bei) Wolffgang 
Hnber. 4 bll. 8. (HB. 1576.) — Wye Eyn weifer man feynem Sun eyn lere 
?eben foU yon gutten fitten vnd wercken. Gedr. tzuLeyptzck .. 1521. 4 bll. 8. 
~ Von dem weyfen man wie er feinem fun . . Gedr. zu Nürnb. d. Kuneg. 
Hergotin. 4 bll. 8. 

Vgl. Oddeke.Gengenb. S. 575. Nach den beiden letzten Drucken wiederholt von O. 
Sehade im Weim. Jhb. 8, 420. — Es find Yerfe aus Tridank, Renner, Oato, Boner, Brant, 
^ngenb. u. f. w. — Aehnliches in Kellers altdeut. Erz&hl. 680. 

18. (Centö.) — Ein hübfcher fpruch, wie fich der menfch gegen Gott 
I vnd der weit halten fol. Nörnb. Chr. Gutknecht. 4 bll. 8. 

! Aehnliche Auszüge in gefchickter Ordnung. Der ficher vorhanden gewefene Sltere 
Drack (Hubers?) ITt mir nicht bekannt. 

19. Albreeht Dttrer. Aehnliche Lebensregeln y erfaßte 1509 Albr. Dürer als 
feine 'erften Reimen', die yon Wilib. Pirkheimer überarbeitet wurden und zu 
einem poetifchen Streite mit Spengler f&brten. Vgl. Murr, Journ. f. Litt u. 
Kunft 7, 99—108. Reliquien yon Albr. Dürer. Nürnb. 1828. S. 63—70. 

20. Die Welfch Gattung .. Straßb. Matth.' Schürer 1513. 60 bll. 4. (HB. 
1398) — Gedicht über die italienifchen Kriege, in Form eines Rechtsftreites 
iiach dem Vorbilde der K6rin Hermans y. Sachfenheim (§. 87). 

2L Narrenfchiff yom Bundtfchuh. o. 0. u. J. 10 bll. 4. — Nar- 

Gf^eke, Gnmdri8. 10 
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renfcfaiff vom bundtfcliiicli. o. O. 1514. \2 bll. 4. Tgl. Ctödeke, GenjMnb. 
5^ ff. Wiedergedr. dal. 392. Bericht Aber die Baaernverfchwerang im Breis- 
gau, vgL§.ll6, 13 n. §. 139. 

72. Gtefchrib^ fkad in difem buch Wie vff körnen wolt der bandfcfaneh Im 
werden würtenberger land ., Vnd ward der arm Conrat genannt, o. 0. 
n. J. 15 bll. 4. HB. 1402. Vgl. Zimmermann, Oefcb. d. Banemkr. 1, 191 ff. 
Weller, Altes 2, 284. m 

23 Ein Spruch die regime nt Teutsfcher Nation betreffend. o.O. a.J. 
7bU. 4. HB. 1586. 

24. Das iTt yetz der gemain vn new gebrauch .. in welchem das 
Yolck der weit zu diHen gezeitten gantz feer beladen ift. o. 0. u. J. 8 bll. 4. 
HB. 1590. — Andrer Druck o. O. u. J. 8 bll. 4. 

Vielleicht nur neuer Dnick eines Siteren Gedichtes des xv. Jh. wie die ^01*9 etlieber 
rtSnd* (gedr. in Gödekes Gengenbach 403) noch dem XY.t Jh. angehört; vgl. $. 94, 17. 

25. Bemhart Rlingler, von Enfisheim: a) In difem bAchlin findeft du, wie 
man fich hüten fol vor de fpiel . . Straßb. M. Flach. 1520. 10 bll. 4. HB. 1587. 
Wiedergedr. in Gödekes Gengenb. 373. — bj Gülden ParadieB Apfel mit dem 
Vall Adam vnd Eya . . mit fchSnen Hiftorien vnderzogen . . Straßb. M. Flach. 
1520. 4. 

26. Jac. Mennel: Schachtzabel Spiel. Des Ritterlichen kunniichen Schaeht- 
zabel Spiels vnderweyfung . . wohere das kommen . . Buch wie man das künit- 
lieh lernen vnd ziehen foUe. Oppenh. 1520. 4. — Frkf. Egenolff. 1536. 4. 
HB. 1908. Neuer Druck eines älteren Gedichtes. 

§. 118. 

Kaifer MaxImiltaD , der letzte Ritter, geb. 22. Merz 1459 f 11. Jan. 1519, 
yerfuchte, wie er für Kreuzzüge und ritterliche Abenteuer fchwärmte, noch 
einmal die Wiederbelebung der ritterlichen-allegorifchen Poeiie. Sein Gedicht 
erfchien gerade im Beginn der Reformation und wurde, wenn auch als Weric 
eines Kaifers bedeutfam und durch typographifche Pracht ausgezeieluiety mehr 
nur angeftaunt, als daß es wirkfam geworden w4re. 

Die generlidieiten ynd -eins teils der gefchichten des löbliche ftreitbaren 
vnd hochberümbten helds vnd Ritters Tewrdannckhs. Gedr. .. Nlimb. 
durch den Eltern Hannfsn Schönfperger Burger zu Augfpurg. (1517.) 290 bll. 
fol. Pergamentdruck und Drucke ai^ Papier. — Zweite Ausgabe: AugCp. d. 
d. Eltern Hänfen Schönfperger. 1519. 290 bll. fol — Dritte Ausg.: Augfp. 
H. Stainer. 21. Dec. 1537. 104 bll. fol. — Vierte Ausg.: Frankf. Chr. 
Egenolff. 1553. 114 bll. fol. (von B. Waldis überarbeitet). — Fünfte Ausg.: 
Frkf. Chr. Egenolffs Erben. 1563. 114 bll. fol. — Sechfte Ausg.: Frkf. Chr. 
Egenolffs Erben. 1589. 128 hlt. fol. — Siebente Ausg. : Frkf. Chr. Egenolffs 
Erben. 1596. 204 bll. 8. — Achte Ausg.: Ulm bei Matthäo Schultes. 1679. fol. 
(Neue Bearbeitung des alten Textes.) — Neunte Ausg.: Augfp. Mth. Schultes. 
o. J. fol. — Herausgegeben von E. Haltaus. Quedlmb. 1836. 8. 

Vgl. H. GttL Titz, disquißtio de inclyto libro poetico Thenerdanck. Altdorf 1714. 4 
Ebert 22869—77. Haltaas Einleitung. Teordank, d. i. tapfrer Held; in dem von Max felbft 
erftindenen und größtenteils felbft aosgefflhrten Gedichte wird die Brautwerbung um Maria 
▼on Burgund ailegorifch gefohildert. Maximilian Ued feine Arbelt von Marx Treizf aar* 
wein und I^&ter von Melchior Pfinzing (1481 f 1586) ordnen und überarbeiten. 

Die vier narohafften Königreich, nemUdi des Königs der Tenffel, der 
Efel, der Menfchen vnd der König. In eim kurtzen md fcharpffen Hoffpruch, 
Ton dem hochloblichen Helden Thewerdanck fiirgebildet Frkf. 1538. 12 bl. 4. 
Satire in Profa; der Kdnig über die Kdnige üt der (deutfche) rdmifche K6tdg, 
Der Weiß Kunig. ' Eine Erzehlung von den Thaten Kaifer Maximilian 
des Erften. Von Marx Treitzfaurwein . . zufammengetragen, nebft den von 
Hannfen Burgmair dazu verfertigten (237) Holzfehnitten . . Wien 177%. foL 

Tgl. K. Renatas HaaTen» de daro libro, derWelS Kunig. Frkf.a.d. O. 177Ö. 4. -^ Auch 
diefe aUegorifche Gefchichte in Profa, die auf den *weil%n* Vater des KaUlerB au besteheft 
iXt, entwarf Max Telbrt und fdhrte fie gr^Btenteils felbft aus. lieber andre von ihm band- 
föhriftlich IdnterlaBtie Werite vgl. Bragtir 6, S, 166 ff. und Haltaiu BliüeUoiig com Tewdank. 
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Die leer: fo dem Keyfer MaxiraiTian inn feiner erften lUge&t gemacht,* 
Yimd durch eynen erfarnen trefflichen man feiner kriegßr&th jm zngefteUt ift. 
Zuerfi gedruckt in : * Die Tier bücher Sexti Jnlij Frontini . . von den gaten 
B&then Tsd Ritterlichen anfchleg der gaten haumtlent. Onexander von den 
KriegBha&dlungen . . Mejnti bei Jno Schiffer. 1533. ^fol. bl. 45 ff. ; dann in der 
neuen ÄMsgetbe des Buchte Meintz 1537. fol. {daraue %m dentfch. Mufenm 177§, 
1, 267—288); im Teurdank 1589; in Frocifpergers Kriegsbnch 1564, bl. 102 bia 
107 j in Gobter« ChronÄ Frkf. 1566, bl. 80—86; in GmndtUcher md Chrift- 
Kcher Vnterricht für alle St&nde . . Leipz. 1595. 4. 

Wol durch Pfinzing, der in Mainz lebte, mitgeteilt. 

§. 119. 

Im SchoB der Kirche felbft regte fich das Bedürfais einer Verbeßrong der 
Zoft&nde und namentlich begann ein Streben, die deatfche neben der lateini- 
iehen Sprache wirkfamer zu benutzen. 

1. Tractatus De ruine ecclefie planctu. Impr. Phortze. 8 blL 4. 
(WB. 17.) — Impr. Memmingen. 8 bll. 4. (WB. 18. HB. 1468.) - Planctus 
niine ecclefie . . Der kilchen fal. 10 bll. 4. (WB. 19.) — Pläctus ruine ec- 
clefie . . Der kilche fal. 10 blL 4. (HB. 1469.) — Tractatus de ruine planctu . . 
Impr. Hagnoö. 8 bll. 4. (WB. 20.) Abgedr. in Hardt, Autogr. 3, d 3 6 — e 4 a. 
118 Str., die erfte Hälfte jeder Zeile lateinifch, die zweite deutfch reimend. 
Vgl. Hoffm. in dulci jubilo. Hannover 1854. S. 18. 87. 

2. Das b&chlin halt jnn von erft Die fiben zyten .. 192 bll. 8. Gedr. 
um 1470. Ueberfetzung kirchlicher Profen und einige Lieder. (Hoffm. 259 f. 
WB. 1.) 

3. Hier inne ft6nd ettlich tewtfch ymni .. Haidelb. von Heinryco Kn6b- 
Utiffir. 1494. 22 bll. 4. Ueberfetzungen in Profa, die den latein. Originalen an 
Zander Silben entfprechen, und: 14 hymni deutfch nach Weifen lateinifcher; 
em Art Beimprofa. (Sinceri Nachrichten 1, 3. Neue Nachr. 1, 182. Hoffm. 
262. WB. 8.) [Ein vaft notdurfftige materi . . 64 bll. 4. (Hoffm. 264. WB. 9.) 
1494: Erkl&rung des Vater unfers, des Ave Maria, der Artikel des Glaubens 
tt.f.w. Sine. n. Nachr. 1, 183.] 

? Der pfalter Marie. Erfurt, Hans Sporer. 1493. 4. (Kch. 2. 11 ^von einem Meifterfänger, 
HttteoB Pncnsbaum. Auf der Leipziger Univerfitätsbibliothek.') ^ 

4. Sixt. BacluBbanm, Meifterfanger, dichtete im J. 1500: Vnfer lieben frawen 
Sofenkrantz in herczog ernfts meladej. Gedr. o. O. u.'J. 8 bll. 8. (WB. 21.) 
- (Nümb.) Wolfg. Huber (c. 1512). 8 bll. 8. (Hoffm. 465.) — • Augfp. Matth. 
Francke, o. J. 8 bll. 8. (WB.,21.) — Straub, bei Andre Summer. (Hoffm. 465.) 

5. Hleronymns Schenck von Sumave: aj Von der uberwirdigften muter 
^otes ynd reinen iunckfrawen Maria fchoner entpfahung . . in vrbe herbipol. 
per Martinü Schubart 1503. 6 bll. 4. (Hoffm. 467.) — bj Ein Salue regina . . 
in Civitate Herbipol. 1504. 12 bll. 4. (Er entfchuldigt fich lateinifch, daß er 
wie Poggius, Petrarcha, Boccaccius und ex noftris nonnulli in der mutter- 
fprache dichte. WB. 32. Exempl. in Bamberg. Hoffm. 468.) 

6. Dj fchydung ynfer lieben frawen in gefangsweyfe. Nürnberg von 
P«ter Wagner. (14)97. 7 bll. 8. (*Vnf fagt gefchrifft gar offenbare.' Panzer 
1, 452. WB. 13.) — Die Schiedung vnfer lieben Frawen. In des Regenbogen 
langen thon. (Nümb.) W. Huber (c. 1512), 8 bll. 8. (Hoffm. 469.) 

7. Das ift die hymelfart vnfer lieben frawen in des regen bogen langen 
dorn. Straßb. d. Mart Flach. 1508. 8 bll. 8. (*Da gott zu ym in ewigkeit.* 
WB. 35.) 

8. Ein fer andechtig Criftenlich Buchlei aus hailige fohrifften vndLeretil 
von Adam von Fulda in tentfch reymenn gefetzt. Wittenburgk durch Simphorian 
Samhatt $51^2. 36 Bll. 8. (Gereimte Yorrede Wolff Cyclops von Czwickau und 
I Cledichte von Adam Fiüda, wie ihn Cyclop nennt. WB. S. 458. Ein Exem* 
plar befaß auch Si:^erint F. Ch. Fulda, f. Yerzeiehniss. Halle bei Lippert 1855 
%r. 290&b.) Yen A: v. F. gieng das Gedicht 'Ach hilf mich leid und fenlich 
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klag' aus dem Nürnberger Endiiridion 1528 (WB. 265) in die lutiierifchea 
CkfangbAcher &ber. 

Ein M. Adamus Folda war 1537 Prof. d. Theol. zu M«rbarg. Strobel, mifoeU. 4, 198. 

9. Job. BOfchenUteiii (geb. zu EBlingen 1472 yon chrirtHchen Eitern 
t nach 1536. Verbreiter hebräifcher Spraciikenntnis zu Ingolftadti Angsborg, 
Wittenberg 1518, Nürnberg, Heidelberg 1521, Antwerpen, Z&rich und wieder 
in Augsburg. • 

Vgl. WUI, (Niirnb. gel. Lex. 1, 189 ff. 5, 108 ff. Erhard 3, 389 ff.) von ihm vier Lieder: 
a. Da JeAis an dem kreuze Itund. b. Wölt ir mich merken eben. c. Gott ewig ift on ei^des 
fHft. d. Von wunderlichen dingen. Gedr.: Ein gaiftlich lied von den tyben worten die got 
der berr I^rach an dem rtammen des heyligen creütz. Offiies bl. 4. ( enth.: a. WB. 71. Hoffim. 
217) j Ein geiftlich Lied von den Syben wortten . . 4 bll. 8. (a. WB. 72). — Ain htibfch Ued 
von den zehen geboten In der tagweyAs. Es wonet lieb bey lieb . . Omies bl. FoL (b. WB. 
73. Hoffku. 222) ; Die zehen gebot auff der Bibel gezogen Durch Job. Böfchenftain priefler. 
AugCp, d: Erhart ögUn. Offnes bl.'Pol. (b. WB. 74). — Ain new gedieht, durch Job. Böfchen- 
itain Kay. May. loblicher gedechtnus gefreyter- hebrai/cher znngen lerer aufigangen. Im 
thon Maria zart. Offnes bl. Fol. (o. WB. 76. Hoffm.458).— In diefem Biechlin feind begiyireii 
dreü gedieht In gefangsweyß. Außgangen durch Joh. B6rchenrtain. 4 bll. 4. (c. b. d. WB. S. 
459). — Zwo Lieder von den iVben Worten JeAx Chri/ti vnd von den zehen Geboten Gottes 
aus der Bibel gezogen durch Job. Böfchenftein. 1515 (a. b. WB. 75). — Ein fch^n lied von 
G6tlicher Maieftat .. 4 bll. 8. o.o.u.j. (c. b. WB. 705. 706). — (Ain Diemietige Ver(i)rechmig: 
durch Johann Böfchenftain, geboren von Chriftenlichen Altem, auB der ftat EBlingen, wider 
etlich die von jm Tagen, Er feye von Jfldifc hem ftammen, vnd nit von gebomen Chriften 
herkommen.) o.o.u.j. 5 bll. 4. vgl. Hofftn. 218. YrB.77,c. Vgl. Hummel, neue bibl. v.feltnen 
bflchern 1, 421. Litter. muf. Altdorf 1780. 2, 328. Meufel, hift. biogr. Ut. magaz. 1, 110 ff. 

10. Das leiden Jefu Chrifti . . aufz den vier Euangeliften . . durch WoMf- 
ganng vonMaen. in gefatzweiCz bezwungen . . Augfpurg d. den Junngen Hannfen 
fehonnfperger 1515. 67 Bll. 4. (WB. 78 Wolfg. von M&n nennt lieh in der 
Vorrede Vnwirdigen caplan* des Kaifers Maximilian, womit wie bei Waldis 
und andern ein Hofdienft nicht bezeichnet zu fein braucht. Vgl. WB. S. 540«). 

11. PaHio Chrifti Von Martino Myllio inWengen zuVlm gaiftlichen Chor- 
herren. 1517. 17 Bll. 4. (26 Lieder, in nachgeahmten Versmaßeii des clafs. 
Altertums ; teils Ueberfetzungen alter Hymnen ; nicht alle gehen auf die PaOion. 
Der Verf. hieß Martin Miller, f 1521. Vgl. Hoffm. 482—85. WB. 80. Zehen 
Lieder gedr. in Wackernagels KL. Nr. 167—176.— Ein Exempl. befaß Heyfe 
Nr. 1182. 

12. Hymnarius : durch das ganntz Jar verteutfcht . . Gedruckht zw Syg- 
mundfluft durch Jofephn Piemfyder . . 1524. 18 Bgn. 8. (Die Ueberfetzungen 
find fehr ungelenk und fordern zur Vergleichung mit den erlten Liedern 
Luthers auf. Hoflfin. 277—280. WB. 141.) 

Neben diefen f&r die Erbauung durch geiftlichen Gefang beftimmten Dich- 
tungen dauerten Legendendichtungen fort, von denen nur einige der poetifcb 
geformten genannt werden follen; fie find zum Teil nur neue Drucke älterer 
Gedichte (13 von Mufcatplüt §. 91, 3; 18 von Regenbogen §. 79, 2). 

13. Ein hübfch Ued von fant katarinen leben. In dem mufcat bläyten 
don. Straßb. d. Mart. flach. 1508 (WB. 36, 8). Ein fchons lyed. von dem 
leben der heyligen Junckfrawen vnd martrerin Sant Katherina. In dem Mufcat- 
plüt don. Nürnb. d. Hänfen Weyffenburger. (c. 1512). 4 BIL 8. (*Ein iunck- 
fraw fein fant Katherein/ WB. 36.) — o. O. u. J. 4 Bll. 8. WB. 98. 

Sent katherinen paffie. o. 0. (Cöln) u. J. 12 Bll. 4. — Sent Katherinen 
pailße. Co eilen by Henrich van Nuyfz (c. 1513). 12 Bll. 4. niederrh. ; nach 
beiden' Drucken bei O. Schade, niederrh. Ged. S. 135 ff. 

14. Von fant Vrfvlen fchifflin. Straßb. vff grüneck von meifter bartho- 
lomeus küfkler. 1497. 25 Bll. 4. (das lied 'ein zit bort ich vil guter mär* von 
meifter Johannes Goffeler, pfarrherrn zu f. Joft zu Rauenfpurg. WB. 15. 
Hoffm. 475.) Die Bruderfchafft Tancte Vrfule. Mrnb. 1513 durch Dr. Vir. 
Pinder (ftadtarzt zu Ntimb.) 28 Bll. 4. (WB. 63 vgl. Schade S. 169 fF.) 

Hiftorie van fent VrMen vnd den eelff dufent Junfferen. (*Ioh ludn ge- 
lefen tzo latine') o. O. u. J. 6 Bll. 4. (Schade S. 163.) — Coellen By Hetuichl 
yan Nuyfz. 8 Bll. 4. (Schade 164.) — Die hiftorien van fant Vrfulen ynd denl 
Elff thaufent jonffirauwen . . Coellen . . tzo der roeder portzen. 1509. 8 BIL 4. 
(WB. 47.)— Die hiftorien von fantVrMen ind den Eylff Thaufent jnnffiraaweii«! 
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Coellen in der Roeder portsen. 1511. 8 BIl. 4. (WB. 56. gedr. altd. BU. 2, 50. 
Schade 166.) — Sent Urfulen vnd der XI. tnanfent Junffranwen hiftorien. 
C611eii by Antonio Kejfer. o. J. 12 BU. 4. (WB. 57) ; gedruckt in X>. Sohnes 
niederrh. Ged, Hannover 1853. 8. 183 ff. 

15. Dorotheen paffie. Coellen [bei Henr. v. Nuyf»] 1513. 8 Bll. 4. ; gedr. 
bei 0. Schade S. 15 ff. 

16. Sent harbaren palfie. Collen bj Henrich van Nnjlz 1513. 10 Bll. 4. 
(Scitade 33.) -^ o. O. n. J. 10 Bll. 4. (C^n. Schade S. 34); gedr. bei Schade 
S.52ff: — Säte Barbaren paHye. Lnbeck 1521. (niederrächf. ygl. Bibl. Hoffin. 
Fall. p. 67). 

17. Sent margareten paffie. Collen 1513 bi Henrich van NnyC 8 Bll. 4. 
-Collen 1514 bi Henr. van Nnyfe. 8 BU. 4. — Gedr. bei Schade S. 83 ff. 

18. Die Fronica in dem brieff don. Nümb. peter wagner. (14)97. 25 Bll, 
8. (*0 flüTer got nach dein genaden fteet mein gyr'. WB. 12.) — Ein lied von 
ler Fronica wie fie von Jerufalem gen Rom ift knmen In dem brieff don des 
Begenbogens. o. O.n.J. 24 Bll. 8. (Anz.4,46. Hoffm. 475.) — Nftrmb. Wolffg. 
Huber 1512. 24 Bll. 8. (Panzer Z. 123. WB. 58). 

§. 120. 

Joh. Geiler, genannt von Raifersberg, f&hrt durch feine zahlreichen Pre- 
digten, die er dentfch hielt, dann lateinifch niederfchrieb, lebendiger als irgend 
einer feiner Zeitgenoßen in die Vorgefchichte der Reformation ein. Er tr&gt 
^nz die /^cholafdfche Bil4nng und hat von der nenen Wi^enfchaft nichts in 
&eh aufgenommen. In den Formen diefer Bildung eine ächte reine Yolks- 
iistor, bei der Hohes und Alltägliches unbefangen and friedlich gemifcht find; 
▼oÄ Freimut gegen Weltliche und Geiftliche bis zur Feindfeligkeit ; gedanken- 
reieb und einfach, lebendig und (]prachgewaltig. 

Geboren am 16. Win 1445 zu Schafhaufen, frfth verwaift; von feinem 
Großvater zu Kaifersberg imElfa6 erzogen und danach genannt; bezog fchon 
146d die üniverfit&t Freiburg, 1462 Baccalaureus, 1463 Magif%er der Philofophie, 
1469 Decan. Um Theologe zu ütudieren gieng er 1470 nach Bafel, 1475 
Doctor; Prediger in Freiburg; dann nach Würzburg berufen, aber durch Peter 
Schott fftr Straßburg gewonnen, wo er 33 Jahre am Münfter als Prediger 
wirkte, f 10. März 1510. Seine Predigten wurden teils zurücköberfetzt, teils 
mtndlich aufgezeichnet von Jac. Other aus Speier, von feinem Schwefter- 
fthn Peter Wickram, von Heinr. Weßmer, Sufanna HArwartin 
von Augsburg, Priorin des Büßerklofters in Straßburg, und von Joh. Pauli. 

Vgl. Vierlingr de Jo. 0«fleri a Kayfersberg fcrfptls Genn. Argent. 1786. — Fr. W. Ph. 
V. Ammoii, Geilers v. K. Leben, Lehren nnd Predigen. Erlangen 1826. 

1. Ein nntzlioh büohlein .. vn ilt genant dei> Pilgrim. Augsb. 1409. 4. 

Vgl. 11. • • ; 

2. Predigen Teutfch: vnd vil gutter leeren. Augsb. H. Othmar 1508. 
Fol. Augsb. H. Othmar 1510. Fol. — ? Augsb. 1513. Fol. 

Vom berg des Tchanenden lebens, chriftenbilger, geiftl. werken, flben efelhalltem, 
dniwlei bildem, mnoken des mnndes, vom Zaeheusbanm. 

3. Fragmenta paffionis J. C. in hune modum collecta per Jac. Otherum. 
(Argent.) Schürer 1508. 4. 

4. Nauicula fivefpeoulum fatuorum . . a Jac. Othero collecta. Argent. 
Schürer. 1510. 4. — Argentor. 1511. 16. Jan. 4. — (Arg.) Schtirer. f. a. I. — 
Arg. Knobl. 1513. 4. — Narenfchiff . . 1498 geprediget. Vnd vß latin in 
tfitfch bracht (von Johannes Pauli leßmeifter zu Tan in dem iar 1519) . . Straßb. 
Job. Orieninger . . Bartholom. abet 1520. Fol. — Weltfpiegel odei»Narrenfehiff 
«■6 dem Latein inn . . Teutfoh . . durch N. Höniget. Baf. HeUric Petri 1574. 
8. vgl. ^. 115, 1. — Geifti. Schiffart. Augsb. 1708. 4. 

5. Der feelen Paradiß, von waren vnd volkumen tugenden fagend. 
Straßb. H. Schürer. 1510. Fol. 
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6. Das buch gpranatapfel. im latm genant MalogranaAu». An^^b. H. 
Otmar 1510. FoL — Straßb. Knobl. 1511, FoL — Strßb. Knobl. 1516. Fol. 

helt in ym den Anhebenden, aoflüemenden vnd vollkom. menfchen mitfampt gayftlicher 
bedeütung des ausgangs der kinder Ift>ahel . . , vnderrichtung d. gaifü. (^innerin, etlich pre- 
digen von dem hafen im pfeffer vnd von flben Tchwertern vnd fchayden. Der Troftl^iegel. 
— (Einzelne Stücke daraus, find nicht als befondere Drucke, nur als Ausfchnitte anzufehen.) 

7. Das irrig Schaf. Sagt von kleinmütikeit vnd Verzweiflung. (Straßb.) 
Schiirer 1510. 4. — Das irrig Schafe. (Str^b.) Gryeniuger. 1514. Fol. 

Der hellifch Lew, von bftfer Anfechtung. Die Ohriftenlich künigin. Der Dreyeckechte 
fliegen, yon den gebotten, von der beicht vnd von der kunft des wolfterbens. Der Efchen- 
inrftdel, von dem anfahenden menfchen in dem gotsdienft. Das klappermaul, von hinterred. 
Der Troftri>iegel wider vnvemtinfftigs trauren vmb die abgeftorbnen frUnd. (Letzterer «ich 
einzeln: Bafel 1582. 8.) 

8. Sermones de oratione dominica per Jac. Otther Nemet. hac forma 
collecti. Arg. Schurer. 1509. 4., 1510*. 4. — Pater Nofter. Vßlegung Aber 
das gebette des herren (deutfchdurch J. Adelphum). Straßb. Hupifiiff 1515. Fol. 

9. Nauicnla peniteneie five fermones quadrageümales de navicdfe 
penitencie. Augsb. Otmar 1511 f. — Argent. M. Schurer 1512. 4., 1517. 4. — 
Das Schiff der penitenz.. gepr. in dem hohen ftifft zu Straßburg, jn 
teutfch gewendt vom latin. Augsb. Otmar 1514. Fol. — Auszug: Das Schiff 
des Heus. Strßb. 1511. Fol. — Sti'ßb. 1512. Fol. 

10. Fier Predig von vnfer lieben Frawen. Gepredig 1509. Straßb. 
1512. Fol. 

1 1 . Ohriftenlich b i 1 g e r f ch äfft zum ewigen vatterland. Bafel A. Petri 
von Langendorff. 1512. Fol. — Peregrinus .. a Jac. Othero congeftus. 
Argent. Scharer 1513. 4. 

12. Sermones de tempore et de fanctis .. Arg. Grlininger. 1514. 
Fol, 1515. Fol., 1519. Fol. 

de arbore humana. de YD excellentüs arboris crucifixi. de XTTT fructibus (^iritos fonctL 
de Xn conditionibus mortis itib lypo majoris villani arborum Caefaris : Dorfmeier: Holzmeier. 
De Xm obfequiis mortuis impendendis. 

Das buch Arbore humana. Von dem menfchlichen bäum. Straßb. 6rie- 
ninger 1521. Fol. Paffio domini Jefu Chrifti. Arg. Schurer. 1511. 4. üeberf. 
V. J. Adelphus: Paflion des Here Jefu. Straßb. 1513. Fol. — Straßb. Grüninger 
1514. Fol. — Landßhut, J. WeyiTenburger 1520. 4. 

13. Das Euangelibuch. Das buch der Ewangelien durch das gantze 
iar. Straßb. Grieninger 1515. Fol. 

14. Predigen von ftuffen Pfabnen. Straßb. 1515. Fol. 

15. Die zehen gebott erklärt. Straßb. 1516. Fol. 

16. Herr der küng ich diente gern .. 15 leer vnd predig. Straßb. 
1516. Fol., 1517. Fol. 

17. Die Em eis. Dis ift das buch von der Omeiffen vnnd auch. Her 
der künnig ich diente gem. Straßb. Grieninger 1516. Fol., 1517. Fol. 

Von unholden, hexen, geflpenft, geift, wütendem beer, von weihwafTer; herr der kilnig 
ich diente gern (Name eines Stra6burger Kinderfpiels). 

18. Die bröfamlin.* Doctor Keiferfpergs vffgelefen von Frater Job. 
Paulin barfufer ordens, vnd fagt von den funffzehen Hymelfchen ftaflfelen die 
Maria vffgeftiegen ift, vnd ganz Von den vier leuwengefchrei, auch von den 
wannen kromet der kauflüt . . bei 62 predigen. Straßb. Grüninger 1517. FoL 

19. Alphabet in XXHI predigen- Straßb. 1512. Fol., 1517. Fol 

20. Das buch der fünden des munds .,. XXIY predigen . . Auch darby 
Alphabet in XXTTT predigen. (Am Schluße: Hie endent üch die XXin predi- 

fen von dem batim des ewigen lebens nach dem Alphab.) Straßb. Grieninger 
518. Fol. 

21. Sermones et varii tractatus keiferfpergü jam reeens ezcoii. 

Arg. Grüninger. 1518 Kai. Aug. Fol., 1521. Fol. 

Von Peter Wickgram beforgl, gegen Pauli; darin berg der befohauang, aiphabet, d» 
irrig fchaf u. f. w. • . # 

22. An dem Oftertag gepredigt von den dry marien. Straßb. Grie- 
ninger 1520. Fol. 
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!23L D. Ket(er6berg8 Po (tili: aber die fyor Euaiifetia durchs jor/rampt 
dem Qnadragefimal, vnd von etlichen Hejligen. StraBb. Job. Schott 1522. FoL 

24. Enangelia. Das plenarinm vßerlefen .. Anfang der MeiJs, Collect, 
Secret, Epiltel vnd Complet: Anch de fancüs. Summer vnd Winterteil . . Straßb. 
Grimingvr 1522. Fol. 

Drittm RapiteL 

§. 121. 
Die Reformation begann mit Lnthe» Bekämpfang des Ablaßhandels prak- 
tifeh sn werden nnd griff bald tiefer in die Yerfaßnng und Lehre der Kirche, 
BimentUeh in die Dogmatik nnd Moral, bis mit der entfchiedenen AbweiAing 
der Tradition nnd der Wiederbegründnng des Chriftentnms auf der Bibel die 
Kritik anr freien biblifehen Forfchnng nnd zur freien Forfobnng Äberhanpt 
föbte. Der allgemeine Kampf, deiTen HanpttHlger Luther und Melanchthon, 
Zwingli und Calrin, und auf Seite des r6mifchen Stuhles Eck, Emfer und 
CocU&us waren, breitete fich vom rein kirchlichen Gebiete über das politifche 
und gefellfchaftliche aus und erzeugte eine neue Literatur, die mit Hülfe des 
Bachdruckes eine bis dahin nicht erborte Wirkung Abte. 

Fsbricii Centifoliam Lntheranum. Hunb. 1728—30. n. — D. M. Luther, mit einer kur- 
KJL Reformationsgefch. DeutTchlands tind der Literatur, v. G. J. A. tJkert, hrsg. v. F. A. 
Ukirt. Gotha 1817. DL — G. Hecht, Vita J. Tezelii. Witemb. 1717. 8. — F. G. Hofmann, 
Ubensbefchr. J. TweAa. Leipz. 1844. — J. W. Feuerlin, biblioth. lymbol. evang. Lutherana. 
Öotting. 1752: auct. ed. J. B. Biederer. Korimb. 1768. — J. G. Walch, hiftor. Einleitung in 
au leligionsXtreitigk. der evang. luth. Kirche. Jena 1733—39. V. — Zwingiis fämmtl. Schrif- 
tea ün Ausanige, von TJfterl und Vftgelin. Zürich 181»— 20. n. — J. J. Hottinger, helvetifche 
Sinktugefoti. Zürich 170S— 29. IV. — M. Carriere, Die philofophifche Weltanfchauung der 
BafiDimationszeit. Stuttg. 1847. — K. Hagen, DeutfcUands literar. und religi^fe VerhältnifTe 
im leformationazeitalter. Erlangen 1841—44. m. — L. Ranke, Deutfche Gtefch. im Zeitalter 
dtrSeformation. Berl. 1848-43. V. — 

Nartte Lafher, geb. 10. Nov. 1483 zu Eisleben, Sohn des Bergmanns Hans 
Lv&er ; kam 1497 auf dk Schule nach Magdeburg, 1496 oiach Eifenach, bezog 
1501 die Unirerfit&t Erfurt, promovierte 1502 und trat am 17. Juli 1505 ohne 
WiBen feines Vaters in das dortige Augufünerklofter. Am 2. Mai 1507 hielt 
er feine erfte Meffe. Auf Staupitzens Antrag wurde er 1508 an die (neu be* 
gründete) Univerfit&t Wittenberg beruf^i und 1510 yon feinem Convente (zur 
Aoagleichung der Streitigkeiten der Auguftiner mit dem Pabfte) nach Rom ge- 
ÜMidt 1512 Doctor der Theologie. Am 31. Oct 1517 fchlug er feine Thefen 
wider den AblaSkram des Job. Tetzel an die Schloßkirche zu Wittenberg. Auf 
dem Augsburger Beichstage 1518 verlangte Cajetan feine Auslieferung nach 
Rom, die der Kurfärft von Sachfen verhinderte. Nach Augsburg geladen und 
ram Widerruf gedrängt, appellierte er an den Pabft, der ihn nach Rom for- 
derte, worauf Luther fich an ein allgemeines freies ohriftliches Concil berieft 
1519 der päbftliche Legat Karl v. Miltiz in Sachfen; 4.— 14. Juli Luthers 
Difputation mit Dr. Eck zu Leipzig. 1520 voivi Pabfte in den Bann gethan; 
feine Schriften verbrannt, worauf Luther am 10. Dec. 1520 die Bannbulle, das 
kauonifche Recht nnd Schriften der Gegner verbrannte. Auf dem Reichstage zu 
Worms 1521 weigerte er den Widerruf ; *Hier ftehe ich, ich kann nieht anders. 
Gott helfe mir. Amen.' Am 8. Mai in die Acht erklärt, vom Kurfürften heimlich 
auf die Wartburg entf&hrt (Junker Georg). Am 6. März 1522 kehrte er, ohne 
Wißen des Kurfürften, nach Wittenberg zurück. Abendmahlsftreiti^eiten mit 
Garolftadt. Im Sept. gab er*das K T. deutfcb heraus^ 1523 die fünf Bücher 
Mofes, 1524 den Pfalter^ das erfte Gefangbuch in Erfurt. Am Sonntage Trinit. 
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wurde er mit Katharina von Bora ehelich yerbanden. 1529 gab er den deut- 
fehen Katechismus heraus; am 16. April Aberreichten die evangelifchen Kur- 
fürften, Ftirften und Beichsltände auf dem Reichstage zu Speier gegen das 
Beligionsdecret, das die Ausbreitung der reformatorifchen Lehre bis zur Ent- 
fcheidung durch ein Concil verbot, ihre Proteftation (proteMerende Stände, 
Proteftanten). Am 3. Oct mit den Schweizer Theologen CoUoquium zu Mar- 
burg. Verlefung der evangelifchen ConfelBon zu Augsburg auf dem Beichs- 
tage am 25. Juli 1530. Ausbreitung. VolUtändige Bibelüberfetzung 1534. 
Schmalkalder Artikel 1537. Am T.Januar 1546 begann das Tridentiner Concil 
Luther kam am 28. Jan. kranjc zu Eisleben an, erholte fich, wurde aber am 
17. Febr. kränker und ftarb am 18. Febr. 3 Uhr Morgens ohne Schmerzen; 
am 22. wurde er zu Wittenberg beftattet Joh. Bugenhagen hielt die Leichen- 
rede unter lautem Weinen. Als Karl Y. 1547 Wittenberg einnahm und auf- 
gefordert wurde, Luthers Gebeine zu Terbrennen, lehnte er es ab: *Ich f&hre 
keinen Krieg mit den Toten, laßet ihn; er hat feinen Bichter,' 

J. H. SchrSckh, Leben D. M. Luthers. Leipz. 1778. — G. Pflser. Statt«. 1886. 

Samlungen feiner Werke : Wittenb. 1539 ff. Xu und Vn Bde. Fol - 
Jena 1556—58. Vm und IV. Fol. — Altenb. 1661—64. X. Fol. — Leipz. 1729 
—40. XXn. Fol.— Von Walch. Halle 1734—53. XXIV. 4. — Die hefte Ausgabe 
erfchien: Erlangen 1826 ff. LI. und XXm.Bde. 8. (beiHeyder und Zimmer).- 
lÜfchreden. hrsg. v. Aurifaber. Eisl. 1566. FoL, nach Aurif^bers erfter Ausg. 
mit Vergl. der Stangwaldfchen und der Selneccerfchen Bedaction hrsg. v. K. 
E. Förftemann und H. E. Bindfeil. Berlin. IV. 8. — Briefe, Sendfdireiben 
XL Bedenken, vollft. gef, u. krit. hift. bearb. v. de Wette. Berl. 1828. V. 8. - 
Luthers reformatorifche Schriften in chronol. Folge hrsg. y. Zimmermann. 
Darmft. 1846—50. IV. 8. 

Luthers literargefchichtliche Bedeutung würde nur aus der genaueften 

Nachweifung feines Einflu^es auf jede einzelne nach ihm entftandene Schrift 

' zu erkennen fein, da mehr oder weniger alle auf ihn zurückweifen. Er gab 

ganzen Richtungen die Weihe, yielen das Dafein. Er Aberfetzte die Bibel, 

die vor ihm fo gut wie unAberfetzt war; er legte die Bibel aus ihr felbft 

aus und yerbreitete das gereinigte Bekenntnis in feinen Liedern mnd zabl- 

reichen Predigten. In gehaltreichen Bftchlein regte er große politifche 

Fragen an. Gegen anders Gefinnte trat er mit unerbittlich polemifcher 

Schärfe, ja mit Härte auf. Die um das evangelifche Bekenntnis Leidenden 

triftete er oder feierte ihr Gedächtnis. Seine f&r fein S6hnlein gefchriebenen 

Fabeln und feine Empfehlung des Schaufpils wirkte entfchieden auf die 

zahlreichen Erzeug^niffe diefer Dichtungen. 

Die einseinen Schriften diefer Bichtongen find hier nicht zu erfchöpfen; nur die Bibel- 
dberfetznng als das Hauptwerk der Reformation und die Lieder follen genauer vorgeführt 
werden. Das Uebrige gehört mehr der Ooltnr- and Kirchengefchichte ials der Gefchichte der 
Dichtung an. 

I. Schon vor Luther wurden Ueberfetzungen der ganzen Bibel mehrfach 
gedruckt, die aber weder in das Volk dringen konnten, noch auf anderer 
Quelle als der Vulgata beruhten. Die Sprache ift unbeholfen fchwerföllig und 
weder genau im Sinn, noch treffend im Ausdruck. 

We caiie Bibel: 1) o. O. u. J. (Stra6b. Eggeftevn. um 1466). 403 Bl. 2 Col. 60 ZeiL FoL 

— 8) o. O. u. J. (Straöb. MenteUn. um 1466). 405 Bl. 2 Col. 61 Z. Pol. — 3) o. O. u. J. (1474 
—77). 466 Bl. 2 Col. 54 Z. Mit 57 HolzTchn. Pol. — 4) o. O. u. J. (Nümb. Senfenfchm. u. 
Primier. 1470—73). 613 Bl. 2 Col. 67 Z. Mit 73 Holzfchn. Pol. — 6) Augft). (G. Zainer. (1478 
—75). 682 Bl. 2 Col. 88 Z. 78 Holzfchn. Pol. — 6) AngCp. (G. Zainer) 1477. 321 und 832 Bl. 
2 Col. 61 Zeil. 73 Holzfchn. Fol. — 7) Angr^. A. Sorg. 1477. PoL — 8) Augit». Ant Sorg. 
1480. Pol. — 9) Nümb. AntKoburger 1483. Pol. — 10) Strafib. 1485. Pol.— 11) Augft». Schin- 
foerger 1487. Fol. — 12) Augft). Schdnft[>. 1490. FoL — Nfttnb. 1490. Pol. — Angab. 1494. FoL 

— Augft». 1607. FoL, 1610. PoL, 1518. PoL — Niederdeutfch: (Cöln um 1480). FoL Mit der 
Andegimg dee 2iOe. a Lyra. — Lttb. St Amdes 1494. PoL — HalberfL 1528. Fol. 
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Ut fmUm: l) PISaltor dMtTch u. Ut mit d«r GtoiVB (Strab. 1477). FoL - S) DMMr«lM 
Pfahcr. Lipesk (mn il498). 8. — 8) Der deatfch PfaHer. kngCp. Scli6iirk>. 1490. np. 1498. 8. 
4) Der PnOter m teatfch. Auglb. A. Borg. 148S. 8. — Niederdentfeh: o. O.u. J. 8. (Bbert. 
181S0. Yerfehieden Ton dem folfeBdeB. Nor SExetaipl. bekanat; eins beim Senator GalemMm 
in Hanorer). — de Balter to dade mit der Tthlegfinge. Lflb. 1498. 4. (HanoTer. Kopenh.) 

n. Die BibelftberfetinDg Luthers, die ans der Urfprache geflogen ift, kat 
einselne IrrtAmer, die aber weder Wefentliches betreffen, noch Aberall in An- 
fehlag zvL bring^en find and nur deshalb bemerkt wurden, weil fie in dem wich- 
ti^ften Buche der neuen Welt Torkommen. Gerade durch diefe wenigen 
Ueberfetznngsfehler tritt die wundervolle Treue des Uebrigen hervor. Nie ift 
ein Buch der Welt fo meisterhaft Abertragen wie die Bibel von Luther. In 
Off ruht die ganxe mächtige Fülle und Gefügigkeit unferer Sprache; die ein- 
gehe Kraft, die feierliche Gr6ße, die lautre Klarheit und fefte Sicherheit diefer 
Sprache ift niemals wieder erreicht worden. Auf Luthers Ueberfetsung beruhen 
aQe fp&teren, auch die in fremden Sprachen. Mit ihr gewann die Literatur 
der neueren Zeit einen epifchen Hintergrund, auf den nur zurtickgedeutet 
werden durfte, um ganze Reihen von Yorftellungen und Empfindungen wie 
durch Zauberfchlag zu erwecken. 

J. H. Oötse, Kritik und Hiftorie der Bibelflberfetsiing Luthers. Hamb. 1768. — Paniert 
aefeh. der deut Bibelflberf. Luthers von 1517—81. Nfimb. 1783. — TeUer. VolUt&nd. Dar- 
ftelhuig und Bearteilnng der deat. Sprache in Luthers BibelAberfetsmig. Berl. 1794. n. 8. 

- Q. W. Hopf, Wflrdignng der lutherifchen Bibelflberretsnng mit Bttokflcht auf Kltere und 
oraere Ueberfetiungen. Nfimb. 1847. 8. 

Die biblifchen Stücke erfchienen anf&nglich einzeln: 1) Die Sieben puB- 
pfalm. Witt Grtinenbergk 1517. 4^ Straßb. J. Knobl. 1519. 4. — 2) Das 
Alte Tertament. (Pen tat euch.). Vuitemb. (M Lother. 1523.) Fol. — Augsb. 
Melch. Bammiger 1523. Pol. — Baf. Ad. Petri 1523. Fol. — Augsp. Hainr. 
Stnner 1527 f. — 3) Das Ander teyl des alten tefliaments. (Jofua— Either.) 
Fnittemb. (M.Lottherl524). Fol. — Augsp. Silvan.Otmar 1524. Fol. — Straßb. 
Joh. Knobl. 1524. Fol. -- Baf. Ad. Petri 1527. Fol. — 4) Das Dritte teyl des 
allten Teftaraents. (Hieb — hohes Lied.) Wittemb. (M.Lotther) 1524. Fol. 
~ Augsp. S. Otmar 1525. Fol. — Baf. Ad. Petri 1525. Fol. — Zürich Fro- 
fcho¥5pr 1525. Fol. — 5) Die Propheten alleDeudfch. Wittemb. HansLufft 
1532. Fol. — 6) Der Pf alter deutfch. Witt. (M.Lotther) 1524. 8. — Straßb. 
J. Knobl. 1524. 8. — Augsp. H. Stayner 1524. 8. — Nürnb. Petrej. 1525. Fol. 

- Nümb. Fr. Peypus. 1525. 8. Niederdeutfeh: Witteb. Hs. Lufft. 1525. 8. — 
la) Das Newe Teftament. Vuittemb. (1522 Sept.). Fol. — Straßb. Hs. 
Schott (1522). 8. — Augsp. Schönsp. 1523. Fol. (Mit den Typen des Teuer- 
dank.) — 76) Das newe Teftament. Vuittemb. M. Lotther. 1522 (Dec). Fol. 
(Seue Ueberarbeitung des Septemberdrucks.) — Bafel Ad. Petri 1523. Fol. 
Baf. Th.Wolff 1523. 4. — Augsp. ' Süv. Otmar 1524. Fol. — Straßb'. Joh. Knobl. 
1524. Fol. — Augsp. Stayner 1528. Fol. — Niederdeutfeh: Dat nyge Teft. 
\ritt. M. Lotther. 1523. Fol. — Dat nye Test. Rofk. L. Dyetz. 1539. 8. — Die 
ganze Bibel (Teil 1—3. Proph. Apocryph und NT.) — 8) Biblia d. i. die 
gantze h. Schrifft Deudfch. Mart. Luth. Witt Hs. Lufft 1534. VI Fol., daf. 
1535. 1536. 1539. 1540. Augsb. H. Stayner 1535. U Fol. ~ 9) Auffs New zu- 
gericht. Deudfch. M. Luth. WiUb. Hs. Lufft 1541. Fol. — Niederdeutfeh: De 
Biblia vth der vthlegginge D. Mt. Luthers. Lüb. L. Dietz. 1541. Fol. (Ueber- 
fetzer war J. Hodderfen.) — Wittb. Hs. Lufft. 1541. Fol. — Magdeb. 1539. 
1545. Fol. — BibUa. düdefch. Barth.- 1588. 4. 

Die Auslegung der biblifchen Schriften und die Predigten verzeichnen 
nach den Jahren des Erfcheinens H. v. d. Hardt und Panzer ziemlich voU- 
Iländig. Vgl. £. Jonas, Die Kanzelberedfamkeit Luthers nach ihrer Genefis, 
ihrem Charakter, Inhalt und ihrer Form. Berlin 1852. 8. 

in. Seine Lieder, die meiftens Kirchenlieder wurden, fchöpffce er aus der 
Bibel und aus alten lat. Hymnen; einige entftanden indem er alte Lieder- 
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ftrophen fortdiditend benutste; andere luit er hei atu fleh herat» ^«ftluffen; 
etliche wenige find polemifcher Art Es find die folgenden: 

A. im Erfurter Enchiridion 1524. 1) Dies find die heiligen zehn 
geboL 2J Nu freut euch lieben Chrißen gmein. — 3) Mitten wir im leben find, — 4) 
Qett fei gelobet vnd g^enedeiet, — 5) Gelobet feißu Jhefu Chriß, — 6) Jhefvs 
Chr\ß unfer heüand, der von uns den goites zom wamd, — 7) Wol demdertnßhttn 
furchte ßeht, — 8) Äch gott vom himel fieh darein. — 9) Es fpricht der umoei/en 
mund woL — iO) Es woU unz gott genedig fein, — 11) Aus tiefer notfchrei ich zu 
dir . . Es ßeet bei deiner macht allein, — 12) Chriß lag in todes banden. — 13) 
Jhefu» Chriß unfer heüand der den tod überwand, — 14) Nu kom der heiden hei- 
land, — 15) Kom heiliger geiß herre aott, — 16) Chrißum wir foUen loben fehm, 

— 17) Kom gott fchöpfer heiliger getß, — 18) Ein neues Ued wir heben an (nur 
10 Str.; *Der fchimpf fie nun gereuet hat . . Die afche wil ni^ht laßen abVzu- 
erft im walth. ^b.). — B. im waltherfchen g efangb u chlein 1524: 
19) Nu büten toir den heiligen geiß. — 20) Aus tiefer not fchrei ich zu dir ,, Bd 
dir gilt nichts denn gnad und gunß. — 21) Menfch wiltu leben feliglich. — 22) Aßt 
frid undfreud ichfar dahin. — 23) War gott nicht mit uns diefe zeit. — 24) öoö 
der vater won uns bei, — 25) Wir gleuben all an einen gott, — C. in : 2) eudfche 
Meffe. Wittemb. 1526 fteht 26) Jefai dem propheten das gefchach. — D. 

27) Ein fefte bürg ift unfer gott in Der 130. Pfalm. De profundia clamaui 
Auß tieflFer not fehrey ich zu dir. Der 46. Pfalm, Dens nofter refagium et 
virtu«. Einfeße Burg iß vnfer Got. N&rnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (WB 281), 
dann in den Geiftlichen Liefern (§. 123 VII, 1) von 1529, worin auch wol fchon 

28) ^Verleih uns frieden gnediglicK (1 Str.) und 29) ^Herr gott dich loben wr' 
enthalten waren. Letzteres erfchien bei Kuneg. Hergotin (WB. 282). 4 Bl. 8. 
E. im klugfchen gb. von 1535 flehen zuerft 30) Vom himel hoch da hm 
ich her. — 31) Sie iß mir lieb die werte magd. — F. Lob vnd preis der lob- 
Uchen Kunft M.ufica: durch H. Job. Walter. Wittemb. 153a Aij fteht 32) 
Vorrhede auf alle gute Gefangbücher: D : M: L: ^FVr allen frevden. vgl. Walter. 

— G. in Val Schuflaanns geiftl. liedern 1539. Bl. 60 zuerft 33) Valfir 
Wifer im himdreich, (WB. 1084.) — H. 34) E in L ie d f ür di e ki nder, 
damit fie zu Mitterfaften den Pabft austreiben. D. M. L. Offnes Bl. Wittemb. 
1541. 'Nun treiben wir den Pabß hinaus' (WB 430;aucb4Bl. a 1546. vgl. Altes 
und Neues. Leipz. 1732. S. 545). — [34 a) Das Judaslied auf Heintzen ge- 
deutet : 'Ah du arger Heintze, was haßu gethan\ Wider Hans Werft. Witlemb. 
1541. 4. Qij.] — I. 35)Einkinderlied,zu fingen wider die sween Ert»- 
feinde Chrifti vnd feiner belegen Kirchen, den Babft vnd Tvlrcken etc. D. M. 
L. Wittenberg 1542. 2 Bl. 8., darin 'Erhalt un^ herr bei deinem wort' (2 Str.) — 
K. Eyn fch6n Lied, Von vnfer heiligen Tauff, u. f. w. 16 Bl. 8. (WB. 441 und 
428), darin: 36) ^Chriß unfer herr zum Jordan kam*, — L. im klugfchen 
gb. von 1543 zuerft 37) Was fUrchßu, feind Herodes, feer. — 38) 'Vomhiamd 
kam der enget fchar\ — 39) Der du biß drei in einigkeiL — [40) Warhafftige 
contrafet der Churfurftl. Stadt Wittenberg in» Jar 1545. Fol. darauf 'WieQoU 
das gering nicht verachte 12 reimpaare, unterzeichnet: Martinus Luther, doctor. 

— 41) Abbildung des Bapftum durch Mart. Luther D. Wittemberg 1545. vgl 
Serapeum 1841, 36]. 

rV. Aus feinen ü^brigen Schriften nur einige der eigent&mlichften. 
D. Martini Lntheri, Incnbrationum pan nna. qnas edidit asqae in snomn XX .. Baf* 
1680. Fol. (Inhalt in AL. 1. 94 ff.) Dentfche Schriften bis Mai 1520. (Vgl. AL. 1, 97 ff) 4.- 
Tetttfcher Adel. An den Chriftelichen Adel teütfcher Nation: von des ChriXtenlichen ftands 
belTerung. D. Martinas Luther. Wittenberg (1520). 12 Bgn. 4. Niederd. 1520. 4. — De capti- 
vitateBabylonicaBcclefiae. Wittenb. 1520. 4., Äberfetzt ▼.Mumer.—Von derBeycht Witteab. 
1522. 4. (Panzer 2, 66. 142.) — Von denn geyftlichen vnd kloOergeldbden. Wittemb. 1522. 4. 
(P. 2, 66, 670 — Byi^ trew vormanung zn allen Chriften: Sich zn vorhfttan f&r auffhihr vnd 
Empörung. Wittemb. 1522. 4. (F. 2, 71). — Uon menfchen leeren zu meyden. Wittemb. 1522. 
4. ^. 2, 72. 143).— Wider den falfch genanten geillUchen ftand desBapfts vnd der BirchoffoB* 
(Wittenb.) 1522. 4. (P. 2, 74). — Vom EeUchen Leben. Wittemb. 1522. 4. (P. 2, 75. 76. 148.) 

— Von den gutten wereken. Vnittemb. 1528. 4. (P. 2, 142). — Uon welltlicher vberkeytt, wie 
weytt man yhr gehorfam fchuldig fev. üuittemb. 1528. 4. (P. 2, 147. 148). — 

Wider die Bullen des Bndchrifts. 1521. 4. (P. 2, 9). — Der Gam^. Von dem Endchrift 
.. Wittenb. (1522). 4. (P. 2, 67. 254). — Bulla •Gene Domini: das ilt .. Wittemb. 1522. 4. (P. 
2, 68 f. 165). — Deuttung der zwo grewUchen Figuren Bapltefels au Rom vnd Munchkalbs 
SU Freyberg jn MeyfTen fanden, wittemb. 1528. 4. (P. 2, 164. 165). — Das babftum mit feynea 
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gUedera (IM^ 8. <P. S, 04. Nr. 80t4). — Widw dto MordUipheii vad Btabifehen R«tt«B d«r 
Bawren. wittomb. 1535. 4. (P. S. 36v ff.) — Ein Sendbrieff von dem barten bdcblin Widder 
tfe banreB. Wittemb. 15S5. 4. (P. S, 871 f.) — Ein rehreckUch gefchicht vnd gericht Oottee 
Ib«!' ThomM Mflntser. (1585.) 4. (P. 8, 878). — Warnimg D. M. Lntbers an feine liebe Deot- 
rehuL Wittenb. 1531. 4. Wamiage, An fVne leuen DAdefchen. Wittemberge. 1531. 8. (Die 
Schrift wnrde anfgekanft nnd rerbrannt). Wittenb. 1541. 4. — Wider Hans Worft. Wittemb. 
1541. jL, Wittenb. 1541. 4. — .Wider dat Bapftnm zn Rom vom Tenffel geftifft. Wittemb. 1545. 
i - Widder den newen Abgott ynnd allten Tenffel der au Meyffen foll erhoben werden 
penno]. Wittemb. 1584. 4. ^. 8, 858—860). — Kew Zeitnnf vom Rein. 1548. 4. (HB. 405). 
Dr. M. Luthers Newe Zeitung vom Rein 1548. Eine Flugfcnrift gegen das Heiligthnm des 
Ktrdinals Albreeht. Wiederaufgef. u. hrsg. v. Dr. G. Schwetfchke. Berl. 1841. 8. 

Den Anfterwelten lieben Freunden gottis an Rigfae, Renell vnd Tarbthe ynn Lieffland. 
WTttemb. 1583. 4. ä>. 8, 15^. — Eyn brieff an dieChrilten ym Niderland (1588). 4. (F. 8, 166). 
- Ein criAlicher troftbrieir an die Miltenberger. Wittemb. 1584. 4. (P. 8, 856). -^ Von B. 
Hearico ynn Diedmar verbrand. Wittemb. 1585. 4. (P. 8, 360 f.) — Der Actus vnnd hendlung 
in Degradation vnd verprennung .. d« ChrüUiehe dreyen Ritter vnd Merterer, Anguftiner 
ordii gefchehen sn BrufTel Anno 1583 prima Juli). 4 BL 4. HB. 480. ~- 3 Bl. 4. P. 8, 18B. ^ 

An die herren Dentfchs Ordens, das Cy falfche keufchheit mevden, vnd smr rechten 
Wichen keufchheit greyffen, Ermanng. Wittemb. 1524. 4. (P. 8, 856 f-) — An die Radherm 
lUer Aedte deutfehes lands : das fie ChriftUche fchulen anlMchten vnd hallten foUen. Wittemb. 
ISSi 4. (P. 8, 861 f.) — Deudfch Catechiftnn«. Wittemb. O. Rhaw. 1589. 4. (HB. 468). — De 
Mdefche CatechiXVnus Mart. Luth. Gedrucket tho Wittemb. dorch G. Rhaw 1589. 8. (Wolfenb, 
m. ITheol. 8.) \ 

Vom Kriege widder die Türeken. Wittemb. 1589. 4. — Eine Heerpredigt Widder den 
Türeken. Wittemb. 1589. 4., 1530. 4., Augsb. H. Stainer 1542. 4. — Yermannnge aum Gebet, 
Wider den Tflrcken. Wittemb. 1541. 4. 

Ein newe Fabel Efopi. Newlich verdeutfcht geftinden. VomLawen vndEfeL. 1528. 9B1. 
i (HB. 465. Hanover.) — o. O. u. J. 4. 

Etliche Fabeln ans dem Efopo verdeudfcht, fampt einer fch6nen Vorrede von rechtem 
Motz Tnd Brauch deffelben Buchs. Anno 1530. Fol. (16 Fabeln. Wieder gedruckt in den Wer* 
ken 1566. V, 898. 1575. V, 898 nnd in Chytrius Fabelfamlung vgl. §. 156. 

§. 122. 

Luthers perf&nliches '^^^ken war fchwer von der allgemeinen Gefohichte 

^Zeit SU trennen. Ein^ gfroße Anzahl von Schriften in Vers nnd Profa, 

TOD Freunden und Gegnern, behandelt den gemeinfchaftlichen Stoff. Hier nur 

eine Auswahl deffen, was fich enger an Luthers Perfon hält. 

Dr. M. Luther und die Reformation in VolksUedem. Von Joh. Falk. 1830. 8. Vgl. Hail- 
ntt f. 123, Emfer f. 134, Hütten f. 134, Styfel S- 134, Walter S- 130, Alberus f. 156, Hirtzwig 
{• 113, 72, c, Cuno %. 145, Rivander f. 145, Rinckart f. 147, Echo f. 145, Lemnins f. 118, 18. 
Urb. Kegius %. 187, 8, G. Kern f. 127, 13, Mumer S- 133. Vgl. Hagens Germ. 7, 875. 

1. Aln Bericht wie Doctor Martini Luther von erften hinder föllichen 
fcliw&ren handel kumen £j vn was in darzu geurfacht vnd bewegt hat Ain 
klag zu gott dem herren ger^impt. Von Paulo md ander leer bezeugt Vber 
^ gastlichen dz ift war. Yollendt im XXI jar. Doch laut die klag ntt küS 
^ frurnen Gemacht Hans wallfer zi3m rotten bruunen. 14 Bl. 4 (P. 2, 33. 
Wolfenb.289. 4. Q. 4. (Tetzels Ablaßkram). — Ain bericht Wie .. 1521. 12 Bl. 
i (HB. 1494). — 

2. Ob einer wilTen wolt wie der hiel$ Der dilTen fpruch auß gen 1ie0 
I^aa hat gethon ein freyer rtudent AuB vrfach Das man luther feine bischer 
hat verbrent. (am Schlüge: Lux gemigger yon heinfelt). 6 Bl. 4. (HB. 1492. 
Wolfenb, Q. 172. 2.) — b) Zu lob dem Luther md eeren der gantzen Chriften- 
luüt. W611t yemant wißen wie der hieß, der difen fpruch außgon ließ Das hat 
gethon Laux Geroigger ftudent AuB vrfach, dz man des Luthers bftcher hat 
Terprent. 6 Bl 4. (Wolfenb. 151. 25 Theol.) — c) Zu lob dem Luther vnd 
eren der gantzen Chriftenhait. Wölt ainer wifTen . . 6 Bl. 4. (Wolfenb. 289. 
4. Q. 4.) 

Ein Sendbrieff von einem jungen Studenten au Wittenberg an feine Eltern im land m 
Schwaben, von wegen Lutherifcher Lehre, sugefchriben im jar 1588. 4. (Wolfenb.) 

3. Das ift der hoch thuren Babel, id eft Confuiio Pape, darinn Doctor Luther 
gefangen ift (Job» Rh^Banas 1521.) 40 Bl. 4. (HB. 583. P.2,29. Ueber Luthers 
SntfAhrung, die dem Cardinal Aleander zugefchrieben wird.) 

4. Ein kurtz gedieht, fo nüwlich ein thurgöwifcher Pur, Docter Martin 
Lutter vnnd finer leer zu lob vnd fyne widerwerttigenn, zu Spott gemacht hat. 
4 BL 4. (HB. 1490.) 

5. Eyn fch6n reygenlied im thon, Bufdcus amabilem, NeüwUch gelchmidet 
durch Meyfter Hemerlin jm berg Ethna (Der Babß ruft Küng vnd Keyfer cm). 



150 Kirchliche Volksdichtimg. 

3 Bl. 8 (WB. 150. Weimar 14, 6: 60 d. 19.) — b) Ein fch6n Äeyenlied .. 
Chrifklingren 1584. 8. — c) Ein hübfeh new lied von dem Bapftmmb .. (um 
1584). 8. 

6. Hie jnnen findt man gefchriben. fton, Zu eeren gemacht teütfcher 
nation, In welcher entfpringt ein doctor werdt, Der fein leer gante heyter 
erclert, Marünns Luther ift er genant, Zu troft rnQ gott jn hat gefandt. HKO. 
1523. 8 Bl. 4. (WB. 124. Wolfenb. 96. 20 Theol. 4.) 

7. Eynn bergkrey vonn Martini Luthers lere auff die Melodey ich ftund 
ann Ejnem Morgenn tc. 8 Bl. 8. (Leipziger Druck. Gkgen Luther. Weimar 
14, 6: 60d. 17.) 

8. Doctor Martinus Luthers Paffion oder Leiden durch MarceUui be- 
fchriben. 6 Bl. 4. (Profa; gegen Luther. HB. 617.) 

9. Briederlich zuermanen alle Chriftenliche hertzen, dieweyl Qotsleftrung, 
trutzliche Verachtung der waren mütter Gottes Marie . . durch vffrürige 1er 
alle Teütfche land beleftiget, ift diO nachuolgend Dicht vffgericht Vnd gemacht 
worden. Vnd fingt mans wie den Reyter orden. (0 Gott, du hbchjles gviU, v. 
Mich. Haag). Freyb. i. Br. Job. WörUn 1525. 6 Bl. 4. (WB. 208. Gegen Luther 
und die Reformation). Vgl. WB. 1076. 

10. Van deme fchentlijken .. Wyfnemen Martini Luthers eyn fuuerlike 
ledeken (Was han ick dwmmer monnich gedaan). Hamb. hift. Zeitfchr. 1847.2,232. 

11. Eyn mercklick gedieht, nyges gemaket van deme vorgyflFtigen ketter 
Matino Luther fNu waket vp gy Öhrißen aüe). Hamb. hiffc. Zeitfchr. 1847, 2, 256 ff. 

12. Nu uoü ji hSren een nye gedieht, wat de LAiMerfchen hebhen uthgericht . . 
Berckmanns Stralfunder Chron. hrsg. v. Mohnike. 1833. S. 227^ Soltau S. 278. 

13. Epitaphivm des Ehrw. Herrn vnd Vaters Martini Lutheri . . des reinen 
waren Evangelii treuen lerers vnd prediger9. 1546, Gott vnd fein Wort bleibt 
ewig ffcehn Des Bablt gewalt wird bald vergehn. Wittenb. Bhaw. 8 Bl. 4. ßV 
Eisleben iß mein Vaterland.) — Vgl. HB. 1523. . 

14. De viro fancto . . Auf das Chriftliche Abfterben des heil. Theologen 
D. M. Luthers. Durch M. J. Stigelinm. Wittemb. 1546. 4. (Wolfenb. 88. 4. Q.4.) 
— b) In Apotheofin .. Durch M. J. StigeUum. 1546. 4. (HB. 1521.) - Vgl. 
§. 128, 85. 

15. Hiftoria vom Chriftlichen wandel vnd feiigem Ende .. D. M. Lutheri 
.. durch Francifcum Scharfchmied. Wittemb. 1546. 8B1. 4. (HB. 1522. Wolfenb.) 

16. *Ein fch6n ChrifÜich Lied, von dem Ehrwirdigen Herren, Doctor 
Martine Luther, vnd feiner Lere. 1546. Gemacht vnd Componieret, durch M. 
Jofaaii Pridriehen Petfch, zu Wittemberg. (Seid front jhr liehen Chrißen,) 4 Bl. 4 

17. Von D. Martini Luthers fterben, ein fch6n new Lied, darin kürtEÜch 
begriffen, was er -in der letzten zeit geredt, fehr tr6ftlich allen Chriften, dnrch 
LeMiliArdt Ketner von Hersbruek . . Im thon, Ich rilff zu dir Herr Jel^i Chrift. 

4 Bl. 8. (WB. 494.) — b) Ein fch6n new Liede, von herm D. Martini Luthers 
fterben. . . Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 491.) — c) o. O. 1546. 4 Bl. 8. 
(Berlin F. 9494, 4. WB. 493; wiederholt in der Saml. v. alten und neuen 
theol. Sachen. 1732, 546.) — d) Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 492.) - 
e) Niü-mb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 1090.) — f) o. O. u. J. 4B1. 8. (dabei 
'Ein Epitaphium odder klagred ob der Leich D. M. Luthers ; von Hans Sachs.' 
WB. 495.) — g) Dry fch6ne neuwe geiftliche Lieder, Das erft, ein klagUed 
von dem abfterben .. Job. Brentzen .. 11. Sept. 1570. Das ander, Von 
Herrn D. M. Luthers fterben . . Das dritt. Von des Herrn D. Juftus Jonas 
feiiger abfchied [*De8 herren unfers gottes wort'; auch in Kolers Hausgeföngen 
1, 22: Akroftichon: Des herm doctor Jußus Jorms feiiger ahfchied] Zu end ein 
klagred der Theologia, ob dem abfterben Dr. Luthers, durch Hans Sachfen. 
Straßb. Thieb. Berger. 8 Bl. 8. (HB. 1160. Ketners Lied: Nun h$rt jr Chriflen 
newe mär, Die jch euch Jing mit fcT^merteen). 

Vgl. Ketners flbrige Lieder §. 187, 48. 

18. Klag vnd Troftfpruch von dem Chriftiichen abfchied des Herrn D. M. 
Luth. (von Ciriacos Schnanß in Coburg. 1546. Befchreibendes Gedicht.) 8. 
Vgl. §. 139. 



Buch 4. S. 123. 123. IST 

19. Ein Lied von des fei. Lntheri Todt. (Martiilus iß nicht gtjtkwism, E$ 
tft noch weit daruan,) o. O. 1546. 4 £1. 8. (Wiederholt in: SamL y. Alton u. 
Neuen theol. Sachen. Leipz. 1732, 540 ff.) — Andrer Drnc^ in Habens Ger- 
mania 7| 378. 

20. Ein fchSn geiftUch Lied auf das Jubeljar ynd latherifch Freudenfelt 
Im Thon: Erhalt vns Herr bey deinem Wort. o. O. 1617. 8. 

21. Ein fchön geiftlich Lied fo auff das erfte ey angelifche Jabelfeft anno 
1617 gemacht. Im Thon: Wie fch6n leuchtet der Morgenftern. o. O. 8. 

§. 123. 

Der Grundton der Dichtung diefes Zeitraumes klingt im üirehenliede und 
dem erbaulichen Gefange, die mit allgemeinfter Teilnahme und nachdrückliche^ 
Ausdauer gepflegt wurden. Manche Lieder wurden auf einzelnen offnen 
Blättern yerbreitet. Von Magdeburg wird erzählt daB dort ein alter armer 
Tuchmacher am 6. Mai 1524 die Lieder *aus tiefer not fchrei ich zu dir^ und 
'es woll uns gott gen&dig fein' feil bot und dem Volke yorfang. (WB. 133). 
Solche Liederblätter haben fich erhalten unter andern yon: 

Erhard HegeBwalt 'Erbarm dich mein o herre gott' (WB. 134) 5 Eeinrtell 
ftgtterr 'aus tiefer not fchrei ich zu dir, gott wollft dich mein erbarmen* 
15-^4 (Wilken Heidelb. Hs. N. 793, 6. WB. 136). 'O herre gott ich ruf dich 
an' (WB. 144) ; 'Nun merckt jr chriften leute* (WB. 143) ; 'HeiUge dreifältig- 
keit' (WB. 146); 'Lobt goU jr chrüten alle' (WB. 147); 'Ach gott laß dich 
erbarmen' (WB. 142)5 Lüg her wie fchwach ift min gemAt' (WB. 152); 'Nu 
freut euch lieben chriften gmein' 1524 yon Luther (WB. S. 461); 'Gelobet 
(eiftu Jefu Chrift' yon Luther (WB. 154) 5 'JeAis Chrütos unfer heiland' yom 
UAer (WB. 155); 'O Jefu zart* 1524 yon Habs Sachs (Wilken. Nr. 793, 2L 
WB. 164)5 Chriftum yom himel r&ff ich an' 1524, yon Hans Sachs (WB. 165); 
lekbyn fchabab, kain fireüd ich hab, die weit hat GK>tes werck yerkert' 1525 
(WB.195); 'Habt ain weyl ruw' 1525 (WB. 196)5 'O Gott in trinitate' 1525 
(WB. 197)5 'Gefang wil mir nit laßen ru' yon Raphacl (WB. 198)5 *^^ war- 
httt thut mich zwingen' (WB. 203)5 I'* Hailman 'Lobt got jr fromen ohriften' 
(WB. 243 fchwerlich tor 1526). 

Die durch Luther yeranlaßten, teils felbft zufammengeftellten teils durch- 
^fehenen GefangbAcher und die nicht immer treu wiederholenden Buchhändler- 
nntemehmungen. 

L 1) Etlich Criftlich lider Lobgefang, yn Pfalm, dem rainen wort 
Gfottes geme6; au6 dei* heylige fchrifft, durch mancherley hochgelehrter ge- 
macht, in. der Kirchen zu fingen, wie es dann zum tayl berayt* zu Wittenberg 
in Äbung ift. Wittenberg. M. D. xiiüj. 3 Bgn. 4. (WB. S. 462. Wolfenb. 127* 
20 theol. 4. Nr. 11). Enthält die Lieder yon Luther 2, 8, 9, 11, yon Speratufl 
1, 2, 3, und 'In Jefus namen heben wir an.' — 2) Etiieh Criftlich lider Lob- 
gefang, ynPfakn .. Wittenberg. M.D.Xiiij. 3 Bgn. 4. (WB. S. 463. 6. Wolfenb. 
236. 3. Quodl. 4. p. 5048. 11; fchr. B.) — 3) Etlich CWftliche lyeder Lob- 
gelang, ynd Pfalm .. Wittemberg. M.D.xxüij. 3 Bgn. 4. (WB. S. 463. 7). — 
3a) abdruck yon Nr. 1 in J. Chrftph. Olearius jubilierender Liederfreude. 
Amft. 1717. 

n. 1) Eyn Enehiridion oder Handbuchlein .. zur ftetter ybung ynd 
trachtung geyftlicher gefenge ynd Pfalmen, Bechtfchaffen ynd kunftlich yer- 
tentfcht . . (Erflurd, yn der Permenter gaffen, zum Ferhefaß. M. D. xxiiij). 3 Bgn. 
8. (WB. 157). Enthält 25 Lieder, darunter yon Luther 1— 185 yon Speratus 
mit deffen Namen 1 — 3$ yon J. Jonas 1, Hegenwalt 1, Elifab. Creutziger d.i. 
H.Bonn 1 , undl anderes. — ' 2) Eyn Enehiridion . . Erffiirt in der Permenter gaffen 
ÄuPerber Faß. M.D. xxiiij. 27» Bgn. 8. (WB. 158). — 3) Enehiridion .. Erffort 
zcum Schwartzen Hornn. M.D. xxiiij. 3 Bgn. 8. (WB. 159). — 4) Enehiridion..* 
ßrffordt. zum Schwartzen Hom. M.D xxiiij. 6 halbe Bgn. 8. (WB. 160). — 5) 
Enehiridion . . Corrigirt . . Nürmberg durch Hans Herrgott. 1525. 32 Bl. 8w 
(WB. 179). — 6) Enehiridion . . Corrigirt . . N&nnberg durch Hanß Öerrgott 
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1525. 25 Bl. 8. (WB. 180). - 7) ETUche Chrfftliclie Gefenge vnd Pfahnen, 
welche vor bey dem EncMridion i\icbt geweft find. o. O. 152». (WB. 173). -^ 
7*) Abgedruckt ift Nr. 7 in Olearins jubilierender Liederfrende. — 8) Ey« 
Gefang Bachlien Gejftlicher gefenge Pfalmen . . (Breflaw durch adam ^ou 
sm mitwoch nach oftem 1525. Winterfeld 1, 134 WB. 183). 

in. 1) Geyft liehe gefangk Buchleyn. Tenor. Wittemberg 1504. 
[Baffuß 1524.1 49 Bl. q.6. (WB.163. Winterfeld 1,125 f. Enthält 32 Lieder, Luther» 
1 — 10 und 12 — 25; Speratus 1—3, Hegenwalt, Creutziger d. i. Bonn, Slyffell, 
Spengler 1, Hans Sachs 1). — 2) Geyftliche Gefangbüchlin, Erftlich zu Witten- 
berg, vnd volgend durch Peter fchöflFem getruckt. 1525. q. 6. (WB. 175). - 
3) Wittenbergifch GefangbÜchli durch Johan Waltern . . vff ein newes corripert 
. . 1537. (Argentorati ap. Petrum Schoeffer. Et Mathiam Apiarium). q. 6. (WB. 
358). — 4) Wittembergifch deudfch Geiftlich GefangbAchlein. Mit vier vnd 
fünff ftimmen. Durch Johan Walthern, Churfürftlichen von Sachffen Senger- 
meirtern, • auflFs . new . . corrigirt . . Wittemberg, durch Georgen Rhaw. 1544. 
q. 4. (WB. 470). — 5) Wittembergifch deudfch Geiftlich GefangbAchlein .. 
Wittemberg durch Georgen Rhawen. 1551. q. 4. (WB. 636). 

IV. l) Eyn gefang Buchleyn, welche man yetzund ynn Kirchen ge- 
brauchen ift. (Zwickaw 1525). 7 halbe Bgn. kl. 8. (WB. 178 enthält 21 Lieder, 
Luthers 10, 2, 20, 25, 6, 15, 17, 1, 7, 8, 9, 3, 4; Speratus 1, Jonas 1, Styffell, 
Kohlros 2 und 3 andere). 

V. 1) Enchiridion geiftlicher gefenge fo man yetzt (Gott zu lob) 
yn der kirchen fingt . . Wittemberg 1525. 4^/^ Bgn. kl. 8 (WB. 174. Hardt, 
«utogr. Luth. 1, 215, enthält 26 Lieder, Luthers 19, 1, 2, 25, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 

11, 10, 14, 16, 13, 12, 15, 17, 18; Speratus 1, Creutziger d. i. Bonn 1, SlyftI 
I, Jonas 1, Greiter 1, u. noch 2). — 2) Enchiridion . . ^rffurd durch Johainem 
Loerffelt zu der Sonne bey S.Michel). 27 Bl. 8. (WB.221 Wolfenb. 1163. 6. Tb. 
8. p 4681). — 3) Enchiridion . . 1526 (Erffurd durch Johannem Loerffelt). 4 
Bgn. 8. (WB. 1080 S.466). — 4) Enchiridion .. Erffurd 1526 (durch Johannem 
Loerffelt). 4 Bgn. kl. 8. (WB. 219. Wolfenb. litt. Sax. infer.) — 5) Enchiridion 
. . (Nftrmberg durch Hans Herrgot 1527). a (WB. 252). — 6) Enchiridion . . 
(NArmberg durch Hans Herrgot. M. D. xxvij). 8*/« Bgn. 8. (WB. 2.53). - 7) 
Enchiridion geiftlicher gefenge vn Pfalmen, für die ley^n . . gebeffert. Sampt 
der Yefper . . 1528. (zwickaw durch Hans Sch6nfperger den alten 1528). 11 
Bgn. 8. (WB. S. 466. 9. Wolfenb. 1196. 6. Th. 8.) — Niederdeut/che Ausgaben: 
8) Enchiridion Geiftlike Lede vnd Pfalmen . . L&beck, Job. Balhorn. 1545. 
15 Bgn. 12. (WB. 475). — 9) Enchiridion Geiftliker Gefenge vnde Leder. 
(Lftbeck, dörch Jürgen Richolff. 1556). 15 Bgn. 12. (WB. 730). — 10) Enchi- 
ridion Gkiftlikep Leder yn Pfalmen (Hamborch, d6rch Johann Wickradt den 
JAngern. 1558. 15 Bgn. 12. (WB. 754). — 11) Enchiridion Geiftliker Leder 
vnde Pfalmen .. Witteberch 1560 (dorch Georgen Ruwen Eruen 1560). 31 Vi 
Bgn. 8. (WB. 770). — 12) Lübeck, Richolf 1564. 15 Bgn. 12. (WB. 857). - 
13) Hamborch, Jochim Low. 1565. 13 Bgn. 12. fWB. 866). — 14) Magdeborch, 
Wolffgang Kirchener 1567. 24 Bgn. 8. (WB. 887. Wolfenb. 148. 1. poet. S. 
Berlin aus Heyfes faml. 1191). — 15) Magdeborch, W. Kirchener. 1571. 16 Bgn. 

12. (WB. 924). — 14 daf. 1589. 30 Bgn. 8. 

VI. 1) Geyftliche gefenge, fo man ytzt (Gott zu lob) ynn der kfcr- 
chen fingt. Vuittemberg 1525. (Erffurt durch Wolffgang Sturmer). 4 Bgn. 8. 
WB. 182. Wolfenb. 1162. 5. Th. 8. p. 4B80? Enthält 34 Lieder: Luthers 19, 
1, 25, 3, 4, 6, 7, 8, 23, 9, 20, 10, 12, 13, 17, 15, 14, 16, 21, 22, 25, 24; Speratus 
1—3; Creutziger; Jona6 1; Hegenwalt; Styfel 1; Spe ngle r 1; Agricola 1; 
Hans Sachs 2.). — 2) Erf. zum Schwarzen Hom 1527. (WB. 247). 

vn. 1) Geiftliche Lieder auffs new gebeffert zu Wittemberg. D. Mar. 
Luther. M. D xxix. A bis tJ Bgn. kl. 8. 

<54 lieder mit noten. Ein new vorrede Mftr. Luth. 'Nun haben Ach etliche* . . Luthers 
Ueder nach älteren lateinifchen. etliche Pfalm; darunter bl. Fi1[J Ein vepe Burg ift. 4 ftr. 
lieder von Jult. Jonas, Erb. Hegetawald, Job. Agricola, Las. Spengler, Adam ▼. Fulda, den 
beiden markgrafen zu Brandenburg. Oafimir and Georg, Andr. Knöppen und Elif. Creuzigerin. 
die heU. lieder aus der heil, fchnft, fo die Patriarchen und Propheten vor zelten genutoht 
haben; in abfbhnitten, mit noten, reimlos, alpbabetifohes regifter. Oedraekt in Wittemberg 
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duib JetB^ King, m9.* O. E. W. Im Jounud von nnd ftte Beutfchlmd. 1788. t, M8f. WB. 
280. dM gefangbnch ift bisher noch nirgends wieder nachgewiefen. 

la) GeiTÜiche Lieder und Pfalmen durch D. M. Luther sufammengebracht 
anno 1529. Tübingen 1830. 8. — 2) GeifÜiche Lieder. Wittemberg 1533. — 2«) 
abgedr. in Cyprian» hauskirche. Gotha 1739. 8. (WB. 315). — 3) Geiftliche 
Lieder. Wittemberg durch Jofeph Klug. 1535. 198 Bl. 16. (WB. 328). -- 4) 
Leipzig, Valent. Schuman. 1539. 8. (WB. S. 470 f.). — 5) Nürnberg, Hans 
Gnldenmundt. o. J. 16. (WB. 1085 8. 472 f.). — 6) Magdeb., Mich. Lotther 
1540. kl. 8. (WB. 408). — 7) Magdeb., Mich. Lotther 1540. kl. 8. ohne die 
dentfche meOe. (WB. 409). >- 8) Leipz. Yal. Schuman. 1542. 15 Bgn. 8. 

federer, nachr. 1, 455. WB. 439). — 9) Wittemberg, Jof. Klug. 1543. 25 Bgn.. 
(WB. 462). — 10) Leipz. 1543. — 11) Wittemb. Jof. Klug 1544. 25 Bgn. S. 
(WB.462 S. 188). — 12) GeyOliche Lieder. Mit einer newen vorrhede, D.Mart 
Lnth. Leipzig (Yiaentin Bablt in der Bitt^ftraften. 1545). 35 Bgn. 8. (Göttin- 
gen, Weimar, Berlin. AL. 1, 480. 481. WB. 479). — 13) Leipz. Mich. Blum. 

1546. 8. (WB. 497). — 14) Magdeb., Mich. Lotther 1546. 8. (WB. 498). — 
15) Leipz., V. Babft. 1547. 35 Bgn. 8. (WB. 523). — 16) Leipz., Yal. Babft 

1547. 8. (WB. 569). — 17) ErflFurdt durch Melcher Sachflen 1550. 19 Bgn. 8. 
(WB. 585). — 18) Leipz. Yal. Babft 1551. 8. (WB. 635). — 19) Magdb., Mich. 
Lotther 1553. 18 Bgn. 8. (WB. 647). - 20) Leipz., Jac. Berwaldt. 1553. 25 
Bgn. 8. (WB. 648). — 21) Leipz. Yal. Babft. 8. (WB. 649). — 22) Leipz., 
VäL Babfts Druckerei 1555. a (WB. 696). — 23) Leipz., Jac. Berwald. 1556. 
4ö Bgn. a (WB. 698). — 24) Leipz., Jac. Berwald. 1556. a (WB. 727). — 
25) Leipz., Val. Babft. 1557. 43 Bgn. a (WB. 736). — 26) Leipz., Jac. Ber- 
wald 1557. (WB. 1098). — 27) Nürmberg durch Gabriel Heyn. 1557. 43 Bgn. 
8. (WB. 747. Berlin aus Heyfes faml. 1187). — 28) NArmberg, Gabr. Heyn 
1558. 43 Bgn. S. (WB. 748). - 29) Leipz., Jac. Berwald 1558. a (WB. 749), 
-aO) Leipa.. Yal. Babfts Erben 1559. 8. (WB. 758). — 31) Leipz., Jac.Ber- 
laü 1560. 8. (WB. 774). — 32) Leipz., Babfts Erben. 1561. 8. (WB. 827. 
Haaover). — 33) Leipz , Jac. Berwald 1561. a (WB. 828). — 34) Nürmberg, 
Fafentln Nenber 1561. 43 Bgn. 8. (WB. 829). — 35) Witteberg, Lorentz 
Schwenck. 1562. 24 Bgn. a (WB. 838). - 36) Frankf. a. d. O., Joh. Efchom 
1562. 26 Bgn. 8. (BW. 839). - 37) Leipz., Erneft Yögelln 1563. 35 Bgn. a 
fWB. 846). — 38) Eisleben, Vrban Gaubifch 1564. 16 Bgn. 8. (WB. 864). — 
ä9) Leipz., Jac. Berwald. 1565. 8. — 40) Leipz., Andrej Richter, typiß Yoege- 
Kanis. 1566. 8. (WB. 873). — 41) Nürmberg, Nicol. Knorr. 1566. 26 Bgn. a 
(WB. 880). — 42) Leipz., Yal. Babfts Druckerey. 1567. 43 Bgn, 8. (WB.889). 
-43) Frkf. a. d. O. Eichhorn 1568. a — 44) Nürnberg, Y. Newber. 1568. 
44 Bgn. 8. (WB. 895). — 45) Leipz., Erneft. Y6gelin 1569. 35 Bgn. 8. (WB. 
901). — 46) Nürnberg, Yal. Newber. 1570. 44 Bgn. a (WB.9I4). — 47) Frkl 
i d. 0., Joh. Eichom. 1570. 28 Bgn. 8. (WB. 929). — 48) Leipz., Hanß Stein- 
öian. Typis Yoegelianis 1573. 35 Bgn. 8. (WB. 933). 49) Nürnberg, Y. Newber 
1573. 44 Bgn. a (WB. 935). — 50) Nümb., Y. Newber 1579. a (WB. 959). 

- 51) Leipz., Joh. Beyer 1583. 30 Bgn. 8. (WB. 975). — 52) Frkf. a. d. O., 
Andreas Eichom. 1589. 28 Bgn. 8. — 53) Brefslaw, Georgius Bawmann. 1597. 
26 Bgn. 6. (WB. 1013). — 54) Magdeb., Andr. Gene, in vorleginge Ambroiy 
Kirchners. 1594. 30 Bgn. 8. (WB. 1032). — Niederdeutjche Ausgaben : 1) Geyft- 
like leder, vppet nye gebetert tho Wittemberch, dorch D. Martin Luther . . . 
öedrftcket tho Magdeborch by Hans Walther. M. D. xxxiiii. XBgn. 8. (Joach 
Sitter, von dem die Yorrede ift, ftarb fchon 1532. WB. 325. Wolfenb. 118&. 
13. theol. a) — 2) Magdeb. 1538. (Hardt, autogr. Luth. 1, 363 f. WB. 370). 

- 3) Magdeb. 1540 (WB. 410). - 4) Magdb. 1543 (WB. 454 S. 475). — 5) 
Roftock 1543 (WB. 455). — 6) Magdeb., Ambrof. Kerckener 1559. 19 Bgn. 8. 
(WB. 755). — 7) Olden Stettin, Andreas Kellner. 1576. 61 Bgn. 8. (Winterfeld 
1, 330. WB.949). - 8) Eoftock, Auguftin Ferber 1577. 18 Bgn. 12. (WB.953). 

- 9) Olden Stettin 1584. 8. (Kgl. BibL in Hanover). 

Vlü. 1) Chriftliche Gefeng Lateinifch vndDeudfch, zum Begrebnis. 
D. Martinus Luther. Wittemberg 1542 (durch Jof. Klug). 30 Bl. 8. Bogen B 
ift hei der Signatur Äbergangen (WB. 440). — 2) Wittb., Klug 1543. — 3) 
Leipz., J. Berwaldt 1552 (WB. 642). — 4) Nürb. J. v. Berg vnd Ylr. Newber 
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1560 (WB. 775). - 5) Nürmb. 1560 (WB. 792). ~ 6) Ntenb. 1560 (WB. 
793). 

Allgemeine f&r die Kirchen aogsbargifcher ConfelEon beftimmte Sam- 
Inngen. 

Kirche Gef&ng,^ Ans dem Wittenbergifchen vnd allen andern heften 
Ge£angb&chem . . 1569. Franckf. a. M. d. Johannem Wolffinm. 363 BL Fol 
(Drei Ausgaben. WB. 903. Clefo 2, 80). — rep. 1570. 46 Bgn. 12. (WB. 911. 
CleÜB 2, 80). — Kirchen (Jefäng . . Anß dem Wittenbergifchen ynd andern 
den heften Gefang böchern gefamlet . . Durch M. Encharinm Zinckeifen, Pfar- 
herrn zu Langen . . Franckfort, In Verlegung Sigmund Fejrabend 1584. 420 
BL Fol. (WB. 979). — rep. 1585. 30 Bgn. 12. (WB. 985. Clefs 2,34). 

«. 124. 
Neben den allgemeineren Gefangbiichem entftanden f&r einzelze Gemein- 
den dergleichen Samlungen, deren Grundlage Luthers und feiner Freunde 
Lieder waren. Lutherifche und reformierte Dichter fkeuerten bei; die in der 
kirchlichen Polemik herbe Scheidung fand auf dem Gebiet der Hymnologie 
wenig Boden. Alte katholifche Gedichte, Lieder der m&hrifchen Br&d^, 6e- 
X&nge von Widertiufern, Martyrlieder und von allerlei Sectierern wurden ohne 
rtrenge Auswahl aufgenommen.' Aus fliegenden Blättern giengen Lieder in die 
Gefangbiicher und aus diefen wieder in fliegende BlUtter über. Erft in der 
«weiten Hälfte des Jahrhunderts drang ein gewiCfer confelHoneller Purismof 
ein, war aber nicht mächtig genug, um die althergebrachte Gütergemeinfcbaft 
der Gefangbiicher gründlich und durchgreifend zu befeitigen. Schweizer Ge- 
fangb&cher müOen mehre jetzt unbekannte yorhanden gewefen fein, aus denen 
die Lieder von Kolro^ 3 u. 4, und Jac. Fünckelins Gelänge in die fpiteren 
Bücher übergiengen. Von P. Eber erfcheint ein Lied nach feinem Tode znerß 
in Kopenhagen. Die Sicherheit in Befdmmung vieler Autorennamen ift noch 
immer nicht vollftändig. Auch Aenderungsverfuche treten fchon frühe ein, 
felbft in Luthers 'Ein vefte bürg* haben die Geiftlichen vermeintlich gebefieri 
Die Niggenrader kerkenordeninge 1564 beBert de olde hbfe viend u. f. w. an- 
ftatt der aU hbfe feind (WB. S. 330 b.). 

1) Ejn weyfe Chriftlich Mefs zu halten vnd zum tifch Gottis zu gehen. 
Mart Luth. Vuittemberg. 1524. 17 Bl. 4. (WB. 1077 S. 465), — Ein weyfe .. 
Martinus Luther. Württemberg. 1524. 19 Bl. 4. (WB. S. 465). 

Ein weife chriftlich Meß zuhalte vn zum tifch Gottis zu gehen. Mar. Luther. 
Wittemberg. 1524. 25 Bl. 8. 

■ (Mit den Liedern *Es wolt vns gott genedig fein* von Luther, und *Frolich 
wollen wir Alleluia fingen' von J. Agricola). 

Deudfche Meffe vnd Ordnung Gottis dienfts. Wittemberg. 1526. 6 Bgn. 4 
(WB. 234 enth. Luthers 26. Lied). 

2) Deutfeh Euangelifch Meffze .. Thomas Montzer. Alftedl 1524. 4. 
(Darin die Lieder: 1, herre erlbfer alles voJka; 2. Gott heiiger fchöpfer aU^ 
flem; 3. Herodes o du bb/eimcht; 4, Laßt um von herizen fingen all; 6. Kümg 
öhriße fchöpfer aüer ding; 6, Des Künigs panir gehn hervor; 7. Laßt uns nun 
alle vorfichtig fein ; 8, Der heiigen leben thutflets nach gottßreben; 9. Jhefu un/er 
erlbfung gar. WB. 138 vgl. AL. 3, 112. 106). 

3) Form vnd ordnung| eyner Chrifblichen Meß | fo zu Nürmberg im 
Newenj Spital im brauch ift. Nürmb. durch Hanß Hergot 1525. 10 Bl. 4. (WB. 
193; Wolfenb. Quodl. 218. 17. 4. teilt: im | Newen Spital | im ..) Die Euan- 
gelifch Mefs Teutfch. Auch dabey das handbüchlein geyfÜicher gefenffe .. fo 
im newen Spital zu Nürnberg gefungen werden. 1527. Hans Hergot. 13 Bgn. 
8. (WB. 252). 
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4) DasTentfeh gefang ft> in derMefz gefnng^en würdt zä nntzynd gai 
den jungen kindern gedruckt. 1525. 2 Bgn. 8. (Zwei Drucke. WB. 205). — 
Das Teutfch gefang . . 1526. 2 Bgn. 8. (WB. 216). — Das Teutfch fang . . 
1526. rWB. 2J8). — Da« Teutfch Gefange . . 1528 Nümb., Georg Wächter. 2 
Bgn. 8. (Biederer Nachr. 1, 455 WB. 263). 

5) Teutfche Meß vnd Tauff wie fye yetzund zu Strasburg gehalten 
werden. Straßb. WolflF Köpphel 1524. 15 Bgn. 8. (keine Lieder. WB. 161). — 
Ordtnung vnd inhalt, Teutfcher Meß. fo yetzund im gebrauch haben Euange- 
liften vnd Chriftlichen Pfanherren zu Straßburg. 1524. 12 Bl. 8. (Panzr. 2, 319). — 
Ordemmg und ynnhalt Teutfcher Mefo vnd Vefper, So yetzund im gebrauch 
haben Euangeliflen vnd ChrifÜichen Pfarrherren zu Straßburg. Mit etlichen 
Neüwen gefchrifftUchen Introit . . in vorigem biichlin nit begriffen, o. O. u. J. 
24 Bl. 8. (mit: ^Gott fei gelobet und gebenedeit' von Luther; 'Aus tiefer not 
fchrei ich zu dir' von Luther; 'O jr knecht loben den herm*; 'Ach gott vom 
biinel lieh darein' von Luther; 'Laßt uns nun alle färfichtig fein' von Th. 
Monzer; 'Mein feel erhebt den herren mein' von Symphor. PoUio; 'Es wolt 
uns got gen&dig fein' von Luther. WB. 161). — Ordmmg des herren Nachtmal: 
fo man die Meffz nennet . . Wie yetzt die diener des worts gottes zä Straß- 
burg, Emetiwert . . haben .. 1525. 3 Bgn. 4. (WB. 184). — rep. 1525. 3 Bgn. 8. 
(WB. 185). — Theätfch kirche ampt mit lobgefenge vn göttlichen Pfalmen, wie 
es die gemeyn zu Straßburg fingt. 1525. 4 Bgn. 8. (WB. 187). — rep. Getr. 
by Wolff Köpphel. 23 Bl. 8. (WB. 188). — Das ander theyL Straßburger kir- 
chengefang . . Straßb. bei Wolff Köpphel 1525. 2 Bgn. 8. (WB. 189). — Das 
«Wo iheü Straßburger Kirchenampt. 1525. Straßb. Wolff Köpphel. 2 Bgn. 8. 
(WB. 190). — Straßburger Kirchenampt. Wolff Köpphel 1525. Menfe Maio. 6 
BpL 8. (WB. 192). — Pfalmen gebett, vnd Hrchenyhung, wie fie zu Straßburg 
gduOten werden. Bey Wolff Köpphl 1530. 88 Bl. 8. WB. 1150 S. 712). — 
rep. Bey Wolff Köpphl 1533. 96 Bl. 8 (WB. S. 713 f.) — Pfalmen vnd g&yft- 
K<ie iXederj die man zu Straßb nrg . . pflegt zu fingen. Straßb. durch Hans 
Wien, Inn Verlegung Wolff Köpphel. 1537. 8. (wol nach einem altem 
Äciweizer Gefangbuche. WB. 364). — Pf alter mit aller Khrchen&bung, die man 
zu Straßb. .. pflägt zu fingen. Straßb. bey Wolff Köphl (Köpffei) 1539. 25 Bgn. 
12. (WB . 380). — Pfalfnenj vnd Geißliche lieder, die man zu Straßb. . . pflegt 
M folgen . . Das Erß Theyl. 1541. Straßb. durch G. Mefferfchmid, Inn Ver- 
legung Wolffgang Köph. 26 Bgn. 8. (WB. 431). — Pfalmen, vnd Geiftliche 
Beder, die man zu Straßb. . . pfl&gt zu fingen . . Das Erft Theyl. 1543. Straßb. 
durch Wolffgang Köpphl. 26 Bgn. 8. (WB. 459). — Das ander teyl, aller Pfal- 
men Dauids. Auch geyftliche Lieder, wölche im Erften teyl nit begriffen. 
1544. Straßb. bey Wolff Köpphel 1544. 20 Bgn. 8. (WB. 467). — Ein New 
Auferlefen GefangbucUin . . Strasb. bey Wolff Köphl. 1545. IS*/« Bgn. 8. (WB. 
480). — Ein New Auserlefen Gefang büchlein . . Strasburg bey "^olffgang 
%U. 1547. 19 Bgn. 8. (mit Bucers Vorrede. 77 Lieder. WB. 524). — Das 
A>icer vnd gemehret Gefangbuchlin, Darinn Pfalmen, Hymhi, Geiftliche Lieder 
.. Strasburg bey Thiebolt Berger. 1559. 23 Bgn. 8. (das vorige liegt zum 
Grunde. (WB 756). — Das Gros Kirchen Gefangbuch, darinn begriffen find, 
die aller fümemiften vnd heften Pfalmen, Geiftliche Lieder, Hymni vnd alte Chor- 
Jfefenge, Aus dem Wittembergifchen, Strasburgifchen, vnnd anderer Kirchen 
GefangbAchlein znfamen bracht . . Hat nahe bey L. ftücken jetznnd mehr, 
dann das Erfte Kirchen Gefangbuch, Anno XLI. alhie ausgangen . . Für 
OüPiftliche Stett vnnd Dorff Kirchen, Latinifche vnd Deudfche Schulen zü- 
gericht. Gedruckt zu Strasburg, bey Georgen Mefferfchmid. 1560. 220 Bl. gr. 
Folio (ein Prachtwerk. Vorrede aus den GB. feit 1545 hier unter M. Bucers 
Kamen [f 28. Febr. 1551 zu Cambridge]. 96 Lieder; drei der vorigen Ausgabe 
find durch drei andre erfetzt. Schnefings Lied ift auf den Namen 0. Humberts 
= C. Hubert, Huber gefetzt (WB. 769), der Bucers amanuenfis gewefen war 
imd ohne Zweifel das Gefangbuch beforgte, um Bucers Andenken ehrend zu 
«meuern). — Alle Pfalmen, Hymni, vnd Geiftliche Lieder, die loan zu St raßb urg . . 
pfleget zu fingen .. Wormbs durch Philips Köpffei. 1561. 28 Bgn. 8. (WB.834). 
— Das Newer vnd gemehret Gefangbuchlin . . Strasburg bey Thiebolt Berger 
•m Barfuffer platz. 1562. 26 Bgn. 8. (113 Lieder in 4 Teüen. WB. 837). — 
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rep. Str^b. bey Thiebolt Borger^ am Weinmarck, zum Treübel. 1566. 26Bgn. 
8. (WB. 876). — Ein new außerlefen ^Gefangbücblin . . Getr. in Verlegung 
Caroli Ackers Burger vn Buchhändler zu Strasburg. 1568. 39 Bgn. 8. (Acht 
Abteilungen. WB. 897). -— Pfalmen, geyftliche Lieder vnd GefSnge» fambt 
etlichen Gebetten. D. M. Luth. Auch Anderer. Straub. 1569. d. Theodofiam 
Bi^hel. 33 Bgn. 8. (In 6 AbteUungen. WB. 899). — daf. 1569. 24 Bgn. 12. 
(WB. 900). — daf. 1571. 33 Bgn. 8. (WB. 919). — daf. 1578. 31 Bgn. 8. (WB. 
957). — Gros Kirchen-Gefangbuch . . Straßb., Thiebolt Berger. 1572. Fol. 
(Röhnch, Mitteil. 3, 266. 1, 463). — rep. Straßb. Anton Bertram 1616. 661 
Seiten gr. Fol. (Röhrich 1, 463). 

6) Gantz newe geyftlibhe teütfche Hymnus vnd gefang . . 1527 .. Jobft 
Gutknecht. 5 Bgn. 8. (WB. 246). 

7) Form vnd Ordnung Gayftlicher Gefang vnd Pfalmeu. 12 Bgn. 8. 
(Augsb. c. 1530. Nach WB. Vermutung veranftaltete Dachfer dies erfte.Aiigt- 
burger Gefangbuch, das Pfalme von ihm enthält und ein Lied von des Herrn 
Nachtmal ^Es ift die warhayt bracht an tag* im Sinne der Reformierten.) — 
o. O. 1533. 16 Bgn. S, (um 15 Pfalmlieder und 26 andere Gefang© vermehrt 
WB. 314). — Augfpurg durch Melch. Ramminger 1539. 120 Bl. 8. (WB. 378). 
— Augfp. d. Ph. Vlhart 1540. 20 Bgn. 8. (WB. 407). — 1555 (WB. 697). - 
Vgl. die Pfalmenfaralungen §. 126, 3. 

8) EYn gantz fchone vnde feer nutte ghefangk boek .. in Saffyfdier 
fprake klarer wen to vorn verdudefchet .. 1526. 6 Bgn. 8. (Blit einer Vorrede 
J. Sperati, wie fchon Feuerlin bibl. fymbol. 1752 p. 343 bemerkt Enth. Oe- 
fiinge von Luther, P. Sper^tus, (El. Creuziger o. n.),L. Spengler, M. Slyfel, J. Jonas, 
A. Knöpken, L. Oeler, Nie. Decius, Symph. Pollio, Job. Agricola, Hans Sachs, 
Mrkgrf. Cafimir. Vgl. WB. 233.) Die ältere Ausgabe unbekannt. 

9) Kurtz Ordnung des Kirchendienftes fambt zweyen Vorreden, de erfte 
an den Lefer., die ander von Ceremonien, An den Erbatn Radt der löblicheii 
Stadt Ryga jn Le3rfflandt. Mit den Pfalmen vn G6tlichen lobgefengen, diejn 
Chriftlicher verfamlung zu Ryga ghefungen werden, auffs newe corrigert vnnd 
mit vleyß gemert . . 1537. Roftock, by Ludowich Dyetz 1537. 23. Aprilis. 14 
Bgn. 8. (Hoch- und niederdeutfch. — Das G^fangbuch, neue Ausgabe eines 
älteren bisher «nicht aufgefundenen, fcheint unter Mitwirkung von Bnrobard 
Waldls zu Stande gekommen zu fein, von dem es ein hochd. Gebet zu Gott 
[gedr. bei Mittler S. 51] enthält. WB. 361). — Eyn körte Ordnung des 
Kerckend^nftes fampt twen Vorreden . . 1548. Lübeck dörch Jiirgen Richolff 
1549. 21V2 Sgn. 8. ^nth. das Gebet zu Gott von Waldls, und Aber dem Liede 
Nun lob mein feel den herren, was in mir ift den namen fein^ Joh. Polyanders 
Namen. §.128,54. WB. S.479ff.) — 1559 noch nicht aufgewiefen(WB. 943).— Körte 
Ordeninge des Kerckendenftes, Sampt einer Vorrede van Ceremonien, an den 
. . Radt der . . Stadt Riga yn Lyfflandt. Mit etUken Pfalmen vnde Gödtliken 
Loffgefengen, de yn Chriftliker vorfammelinge tho Riga gelungen werden .. 
Lübeck dorch Joh. Balhorns Eruen 1574. 21 Bgn. 8. (WB. 943). — Körte 
Ordeninge des Kerckendenftes, fampt einer Vorrede. . Ghedr&ckt tho Riga in 
Liefflandt bey Nicolaus Mollyn. 1592. 21 Bgn. S. (WB. 1020). 

Vthfettinge Etliker Pfalmen vnd Geiftliken leder, fo nicht in der Rigefchen 
Ordnung gedrückt. 1567. Lübeck, dorcb Jürgen Richolff. 1567. 16 Bl. 8. (10 
Lieder. WB. 891). — Vthfettinge etliker Pfalmen vnde Geiftliken Leder, fo 
nicht yn der Rigefchen Orgeuinge gedrücket. Lübeck, dorch Johan Balhorn, 
1577. 16 Bl. 8. (10 Lieder wie 1567). — Etlike Pfalmen vnde Geiftlike Leder, 
fo in der Rigefchen Ordeninge nicht gedrückt fyn. o. O. u. J. 16 Bl. 8. (U 
Lieder. WB. 1021). 

10) Gefangbüchle von vil fch6nen Pfalmen vnd geiftlichen Liedern. 
Zürych by Chr. Frofch. 1536 (von J. Zwick gefammelt; der Titel nach der 
Vermutung WB,353; noch nicht gefunden). — Nüw gfangbüchle von vil fcho- 
nen Pfalmen vnd geiftlichen liedern, durch ettliche diener der kirchen in 
Coftentz vndanderftwo .-. gemert . . Zürych, by Chr. Frofchouer. 1540. 129 BL 8. 
(mit Joannes Zwick*s Vorrede. WB. 392). — Chriftenlicher gantz Troftlicher 
ynderricht, wie man fich zu ainem (öligen ft&rben beraiten föUe . . Durch D. 
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Haas Xfrleken. Oetrnckt zn Coftants bj Balthaflar Rnmmetrch. 1545. TVs Ben. 
8! (darin 8 Lieder. WB. 482). 

11) Gefangbiich]in der ChriiYKehen Kirchen zn N6rdlingen .. Dnrch 
fialp. LAner. 1545. 8. (Mützell Geiftl. Lieder. Berlin 1855. S. 978). 

• 12) GeyHäicfae Lieder, Pfahnen rnd Lo bgefe nge. D. Biart. Lntn. . . Nftmb. 
d. Valentin Fuhrman. 1569. 29 Bgn. 12. (WB. 902). — rep. daf. 1585. 33*/, 
Bgn. 8. (WB. 987). — Pfalmen, Geiftliclie Lieder vnd Kirchengefenge . . D. 
Eurtin Lnther. Auch Anderer . . NAmb. 1594 d. Val. Fuhrmann. doVsBgn. 
8. (WB. 1027). — rep. daf. 1597. 42 Bgn. 8. (WB. 1047). — rep. daf. 1598. 
41% Bgn. 8. (WB. 1048). — 560. GeifÜiche Lieder vnd Pfalmen . . Durch 
Mari Luther, vn andere.. 1603. Nftmb. d. Val. Fuhrmann. 49 Bgn. 8. 
(WB. 1061). — 766. Geiftliche Pfalmen, Hymnen, Lieder vnd Gebet . . Durch 
.. D. Martin Luther, auch andere .. 1607. Nümb., Durch Val. Fuhrmann. 
62Vt Bgn. 8. (WB. 1066). — 748. Geiftliche Pfalmen, Hymnen, Lieder vnd 
Gebett .. 1611. NAmb., in Verlegung Georg Leopold Fuhrmanns. 56V4 Bgn. 
8. (WB. 1069). 

13) GeifÜiche Lieder, Pfalmen vnd Lobgefenge. D. Martini Lutheri vnd 
anderer .. Ni!ümb. 1580. d. Katharinam Gerlacfain, vnnd Johanns vom Berg 
Erben. 29 Bgn. 12. (Nachdruck des Fuhrmannfchen GB. von 1569. WB. 960). 
— G^ilUiche Lieder vnd Pfalmen. D. Martin Luth. vnd anderer. 1571. Ntümb. 
D. Dietrich Gerlatz. 30 Bgn. 8. (WB. 918). — Dantzigk, beyJacobo Bhodo. 
1.587. 25 Bgn. 8. (WB. 1000). — Pfalmen, Geiftliche Lieder vnd Kirchengeftng. 
D. Hart. Luther. Auch Anderer. Nibmb. 1589. bey Kathar. Gerlach in. & 
Bgn. 12. (WB. 1006). 

14) Pfalmen, geiftliche Lieder vnd Gef&nge, fampt etlichen Gebetten. D. 
Hart Luth. Auch Anderer . . Franckf. a. Mayn 1.581. Durch Johann. Schmidt 
in Verlegung Sigmund Fe yr abends. 29 Bgn. 8. (WB. 964). — Niederdeutfeh: 
Pftlmen Geiftlike Lede vnde Gefenge, fampt etliken Gebeden. D Mart LuÜieri 
Vide Anderer . . tho Barth 1586. 17 Bgn. 12. (WB. 992). 

15) 525. Geiftliche Lieder vnd Pfalmen . , Durch D. Martin Luther, vnd 
andere. Nürmberg bey Alex. Phil. Dieterich 1599. 54 Bgn. 8. (WB. 1056).— 
535 GkilUic^e Lieder vnd Efalmen . . Durch D. Martin Luther, vnd andere . . 
Franckfhrt am Mayn, bey Melchior Hartmann vnd Adam Brunner, In verleg^ung 
Nicolai Baffsei. 1600. 49 Bgn. 8. (WB. 1057). — 560 GeiftUche Lieder vnd 
Pfalmen . . Durch D. Martin Luther, vnd andere . . 1601. N&rnb., bey Catha- 
rina Diet erichin, In Verlegung Conrad Bauers. 49 Bgn. 8 (WB. 1058). — 
588. GeilWche Pfalmen Vnd Lieder .. Durch .. D. Martin Luther, auch andere .. 
1605. Nfirnb. durch Abraham Wagemann, In Verlegung Johann Lauers. 52 
Bgn. 8. tWB. 1065). — 685. Geiftliche Pfalmen Hymnen Lieder vnd Gebett.. 
Durch D. M. Luth., vnd andere . . Niirnberg Durch Abraham Wagenmann 
Gedruckt vnd Verlegt. 1611. 50 Bgn. 8. (WB. 1070). 

16) Geiftliche gefang, aus heiliger Schriflft mit vleis zufamen gebracht, Vnd 
anffe new zugericht [durch Gafp. LAner]. Wittemb. 1538. 8. (Mützell 976 vgl. 
WB. 368). 

Geiftliche Lieder vnd Kirchengefenge, fo in der Chriftlichen Gemein 
mm Hoff [im Voigtlande] .. gebreuchlich .. Durch Matthseum Pfeilfchmidt 
1603. 14 Bgö. 8. (der Buchdrucker Pfeilfchmidt fagt in der Widmung an Bur- 
genneifter vnd Rat der Stadt Hof vom 24. Dec. 1603, er habe vor 41 Jahren 
(1562) zufammgedruckt etzliche Feftgefänglein, fo man in vnfern kirchen zur 
zeit des Advents . . zu fingen pflegt. WB. 1062). — rep. 1608. I8V2 Bgn. 8. 
(in der Widmung bezieht fich Pfeilfchmidt wieder auf das vor 46 Jahren (1562) 
ausgegangene Büchlein. WB. 1068). ^ rep. 1614 (WB. S. 4536). 

17) Pfalmen vnd Geyftliche Gefang, fo in der Kirchen vnd Gemein Gottes, 
in Tütfchen landen gefungen werden. 1.570. Zürych, by Chr. Frofchower. 36 
Bgn. 8. (mit liiedern von L Hetzer, Petrus Sch&r, Joh. Frieß, J6rg V6gelein, 
Rud. Walther, Hans Wirt, Johannes Fünckelein und den Bekannteren. WB. 913). 

18) Geiftliche lieder vnd Pfalmen, So in Kirchen vnd Heu fern m6gen 
gefungen werden . . corrigirt . . gebeffert. Kopffenhagen 1571. gedr. durch 
Matz Weingart. 8. (Dresden.) 

Geiftliche Lieder vnd Pfalmen, So in Kirchen vnd Heufern mögen gefun- 

11* 



164 Kirchliche Volksdichtang. 

ffen werden. Mit fleis Conigirt, ynd mit fehSnen Pfahnen gehettert LiU»eck 
1577. (LAbeck, drückts Affwerus Ki6ger, 1577. 38 halbe Bgn. 8. Vier Abte?- 
Inngen ; die dritte enth. Gebete in Profa ; eine andere Lieder auf fUrftliche Sjm- 
bola.) — Qeiftl. Lieder vnd Pfalmen, So in Kirchen vnd He nfem mögen gefan- 
gen werden . . Wittemb^ Zach. Lehmann 1586. 9 Bgn. 12. (WB. 993) — Ham- 
burg 1590. 12. (Clefs 2, 41 n. 2, 262). 

19) Kirchen Gefenge Latinifch vnd Dendfch, fampt allen £nangelien 
. . Witteberg 1573 . . onrch Loredtz Schwenck, In Verlegung Samuel See&chs. 
604 Bl. Fol. (WB. 934). 

20) Auferlefene Pfalmen Lieder vnd G^betlein .. bei Joh. Francke, 
Buchf. «u Magdeb. 1585. 8. (CeUe). 

21) Auferlefene Pfalmen vnd geiftliche Lieder D. Martini Lutheri Barth 
in Pommern 1593. 18. (Clefs 2, 262). 

Hermann von Wied, Erzbifchof von Cöln, neigte fich BeformationBbeftre- 
bungen zu und berief 1543 Bucer und Melanchthon nach Bonn, um das Chur- 
fürfbentum Cöln zu reformieren. Es kam ein Gefangbuch zu Stande. Die 
Univeriit&t Cöln verurteilte diefe Befbrebungen. 

22) Bonnifch gefangbuoh. 1544. (WB. 1089 S. 476, noch nicht auf- 
gefunden). — Gkfangb&chlein Geiftlioher PfalmeUi Hymnen, lieder vnd gebet, 
Durch etliche diener der Kirchen zu Bon, . . zufamegetragen. Auffa newe ge- 
mehret. 1561. n. 12. (WB.823). — 1564. BL 12. (WB.856). — GefangbAchlein 
. . durch etliche diener der Kirchen zu Bonn. Zum andern auffs new gemehrt 
mit der Kirchenordnung vnd viel andern Geiftlichen Liedern, fo in etliehen 
andern Bönnifchen GefangbAchem nicht gefunden werden. 1569. Q. 12. (K4nig, 
bibl. agendor. 1726. 4. p. 239). — Bonnifch Gefangbiichlein. . . Frankf. b. l 
Lonicero 1582. U. 12. (Berlin aus Heyfes Saml. 1197). — Bonnifch Gefang- 
bAchlein . . Franckf. l^o. Baff. 1586. 12. (Cleüi 2, 49). — Bonnifch Gefang- 
büchlein . . 1589. Frankf. 1590. U. 12. (WB. 1007). — Bonnifch Gefangbfich- 
lein . . Frkf. durch Nie. Baffeum 1590. H. 12. (WB. 1014). — Bonnifch Ge- 
fangbüchlein . . Frkf. Nie. Baff. 1595. 12. («efs 2, 260). 

§. 125. • 

Vielfache BearbeituiiLgen biblifcher Teile in ftrophifcher Form. 
Zweck war, die heiligen Gefchichten des alten und neuen Teftamentes dem Ge- 
dächtnis faßlicher zu machen. Schon in den Liederfamlungen einzelne bibU- 
fche Hiftorien; dann felbftftSndige Arbeiten, aus denen Einzelnes nieder in 
die Gefangbiicher ftbergieng. 

1) Die vier Euangelißen gantz künftlich, vnd kürtzlich jnn reymen ver- 
fallt, alfo das du in ejmes yeden reymen erften wörtlin, findeft das Capittel, 
vnd den namen des Euangeliften . . Durch Johannen gefehwlndt. Gedrückt zn 
Speyer. 1527. 28 Bl. 8. (je 4 gleichreimende Zeilen begreifen 1 Capitel. 
WB. 260). 

2) Die htrtz Bibel, Eyn kurtzer nützlicher bericht der fünff B&cher Mofe. 
Zu fingen in der tag weys, Des morgens Do der tag herfcheyn .. 1527. Ge- 
druckt durch Heynrich 6ttinger. 24 Bl. 8. (Fünf Abteilungen nach den 5 
Büchern Mofe, jedes Capitel 1 Strophe, deren Anfangsbuchftoben dem Alpha- 
bete folgen. WB. 261). 

3) Die vier Euangdiften vnd die gefchicht der Apofteln gebracht ynn ein 
lied, das man finget ym thonn, Ach Gott vom hymel fich darein. 1527. Gedruckt 
durch Henrich 6ttinger. 19 Bl. 8. (Fünf Teile, jede Strophe, deren Anfangs- 
buchitaben das Alphabet geben, 1 Capitel WB.262). rep.: Eyn nüw Chriften- 
lich Lied, deßglychen vor nye gefehen. Begriffen mit eynem kqptzen innhalt, 
dasr gantz Neüw Teftament, lieblich zu lefen vnnd zu fingen. Im thon. Ich 
ft&nd an eynem morgen . . Getruckt zu Bafel, by Lux Schouber. 1537. 18 Bl. 
8. ^*vn ift alleyn über die vier Euangeliften, vnnd der Apoftel gefchicht ge- 
machet. Bald würftu haben fant Paulus Epiftel, vnnd wiU Gott, das gantz aUt 
Teftament" HB. 1075). 
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4) Ein fehr fchönes ynd aaoh nütslicheff lied, desgleichen nie erhört iTt 
worden, in gefangsweiB, die klein Bibel genant, vom glauben, liebe mit fampt 
der hoflnung, wie jn die alten gehabt haben, ynnd dardorch felig find wor- 
den . . LH thon, frewt euch, frewt euch mit fchalle . . Oder wie den Grauen 
▼onRom, .. W. G.S. Straßb. durch Paulum ynd Philippum Köpfflein, gebrüder 
1555. 12Bgn. 4. (aAi l|phL der Vorrede: 'Wendel gut' und am Schlüge 'Wendel 
gute*, von WeilTenburg. Das S des Titels bedeutet ^Sangs' 387 Strophen. 
WB. 703). 

Wahrfcheinlieh aaeh Yerfa0er des &ft«r (WB. 650—58) i^ter dem Titel 'Onrnd viid 
TrOMh des klegUchen Bhatbads teatfcher Nation' gedrnckten Liedes Aeh hwr du allerkdek/Ur 
fMi, das 1553 G<nte) W(endel) W(eiBenbiirger) S<angs) nnterfchrieben iCi. Der Gnind And 
die Lafter der MenTchen. 

5) Ain knrtzer begriff vnd innhalt der garUzen Bibel, in drew Lieder zä 
fingen geftellt, durch JoaehlM Aberlin. 1534. 6 Bgn. 8. (Die AnfangsbuchTtaben 
der 132 Oefetee des AT ergeben: Joachim Aberlin au6 dem Dorf Garmen- 
fehweiler, iwifchen dem vrrprung der Donau vnnd dem BodenTe, in ainer 
gegne die haifit das Madach, gelegen, fang es alfo am Iltro. WB. 324). — 
Bibel oder heilige gefchrifft gelangswejß in drü lieder yffs kürtzeft zufamen 
yerfaffet vnd geftellt durch herr Joachimen Aberlin. Gedr. zu Zürych by Ohr. 
Frofchouer 1551. 49 Bl. 8. (das erlt gefang falTet in fich alle bibliTche vnd 
apokryphifche b&cher der AT., ausgenommen den pialter. denfelbigen aber 
vergreift das ander gefang, welchem auch der 2. u. 93. pf. fonderlich componirt 
anhanget, das driU gefang fchliefit in fich das ganz NT. — WB. 627. Sineeri 
neue üunl. S. 81 f K. 595). 

Die beiden pfalmUeder aneb im pfalter f. 186, 1 der wo] Ton Aberlin gerammelt wurde. 

6) Geneßs oder Das erfte buch Mofe jn hubfche vnd Chriftliche lieder 
lefteltt Durch D. PabIiih OUnger. Strasburg 1555. bey Blafio Fabricio. 15 Bgn. 
&(WB. 704. P. Olinger, Dr. der Rechte zu Straßb. war 1517 geboren. Seine 
Poefie ift meifterfingerifch.) 

7) Ein Lobgefang von den gefchichten der Altu&tter ynnd der Propheten, 
aa6 der hejligen Schrifft gezogen. Im thon des Hymni, Bex fanctomm, des 
andern Yerß. Nftmb. Fr. Gutknecht. 8B1. 8. (Berlin aus HB. 1 107. 38 Strophen, 
jede mit einem Namen liberfchrieben ; vielleicht aus weit älterer Zeit.) 

8) Der alte Cantor IflcolMis Eemaa zu Joachimsthal in Böhmen, f 3. Mai 
1561 hochbetagt, fchlofi fich früh der reformatorifchen Bewegung an. Freund 
des Joh. Biathefius; kindliches Gemüt; leichter klarer Fliä feiner innigen 
Lieder; erinnert an Hans Sachs. Seine Gedichte erfchienen zuerft einzeln: 
dann in Samlungen, die fich an die Evangelien und an Hiftorien des alten 
Teftaments fchlie^en, fchwerlich aber Hermans (Umtliche Lieder enthalten. 
Große Popolarit&t; g^engen großenteils in die GefangbAoher Aber. Er fetzte 
ferne Lieder felbft 

Ain Mmnda$ Jhsfn Christi an alle feyne g etrewen Obriften, In welchem er aaff gebewt 
allen fo Jm inn der tanff verhaUTen vnd gefohworen haben. Da Cy das verlorne Schlod (den 
glauben an fevn wort) dem tenfel widemmb abge winnen follen. Gezogen anB der hayligen 
fefehrifft, Vö meolao Herman. 15M. S8 Bl. 4. CWB, S. 305. Wolfenb. 195. 6. theol. 4.) — o. O. 
US4. 4. (Panzer 2, S88.) — o. O. 1546. 4. Panzer 2. 288 AL 1, 498. Wolfenb.) — Niederd.: 
EjB Mandat JheAi OhrUli an alle l^ne getmwen Chriften, Jnn welke rem he vpbüt alle .*. 
Tan Nicolas Herman. 1530, Magdeboroh dorch Hans Walther. 16 Bl. 8. (WB. S. 305. Wolfenb. 
m. 1. theol. 8.) — 

Ein Cfhrißlicher Äbentreien vom Leben vnd ampt Johannis des Tauffers 
för Chriftliche, zAchtige Jungfrawlein. N. H. 1554. Leipz. d. Wolff Günther. 
8 BL 8. CKompt her jr liehfte fchweßerlein*. WB. 663. Wiederholt in den Son- 
tagsevtngelien 1560. Blatt T 4. 

Veer fch6ne nye GeifÜike Leder, Dat Erfte, Van S, Dorothea [Tho Cce/ari 
in Cappadoci, ein jungeS Megdlin war, Gads Wordt vnd Catechefin, heffi; fe 
geleret g&r: Er name Dorothea, js wyih ynd bredt bekandt, yan Vader ynd 
Moder beide, wart fe alfo genant. 16 Str. = Sontagseuangelia: Es war ein 
GoUßlrchHgeB Vnd Chriftlichs Jungfrewlein, Gots wort ynd Catechifmus, hat 
fie gelemet fein, ir hamen Dorothea etc]. Dat Ander, Wenn ick nu fchal tho 
delTer frift. Dat Drftdde, Yp mynen leuen Godt. Dat Yeerde, Van gantzem 
Herten fchrye ick tho dy. 4 BL 8. LAb., Joh. Balhom. (Vgl. HB 1131). 
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Zwey fcböne Geiffcliche Liede. Das erfte auß dem 56. Oder 104. Pfalm, 
Darinn man bittet vmb fcbön wetter, oder ein feiigen Regen . . Das ander, 
Nach dem tifch zu fingen. Singen wir auß hertzen grundt . . Nnmb., d. Val. 
Newber. 4 Bl. 8. (WB. 797; HB. 1068). 

Drey geyftiiche Weynacht | lieder vom Newgebomen | kindlin Jefn, f&r die 
kin|der im Joachimstal. | N. H. | 6B1. 8. o. O. u. J. (HB; 1065; verfchobner 
Text). 

Ein GeiTlIichs | Lied, von der Durfftigkeit Menfch- \ liehen gefchleckU, Vnd 
vom Tode, wie | jn Chriftns vberwunden, Derwegen | auch nicht foU gefurchtet | 
werden etc. || In diefen fterbens , zeiten j tr6ftlich zu fingen. | N. H. Am Ende: 
Gedruckt zu Leiptzig, Durch Georgium Hantzfch. | M. D. LV. | Melodie auf der 
Rückf. d. Titels. 4 Bl. 8. (Berlin a. Heyfes Saml. J066). rep.: Nürnb. Fr. Gnt- 
knecht. 4 Bl. 8. (HB. 1067). 

Der Chriftliche Morgen vnd Abend/egen auß dem Catechifmo Lutheri ge- 
zogen, durch Nieol. Hermanniim Reimenweiß verfaft, vnd mit 4 Stimmen zu- 
famengefatzt durch Joan. Stenerlein, Schmalkaldenfem. 1573.-8. (Clefs. 2, 264). 

Zwey Sch6ne Kewe Lieder, wie man ein Braut Geyftlich anfingen foL 
N&rmb. Val. Neuber. 1556. (Wi r fin gen vnferm herren und Hiefür hiefur . . in 
züchten vnd in ehren), 4 Bl. 8. (WB. 725. Letzteres in der S&ndflut R v.) 

Die Sontags Euangelia vber das gantze Jar, In Gefenge verfaffet, Für die 
Kinder vnd Chriftlichen Haußveter, Durch Nicolaum Herman im Joachimsihal. 
. . Ifit einer Vorrede D. Pauli Eberi Pfarrhers der Kirchen zu' Witteberg. 
Witteberg 1560. Gedr. zu Wittemberg durch Georgen Rawen Erben. 1560. 
24 Bgn. 8. (WB. 788). 

Daiin die frdher erfchienenen lieder : ^G»hom ift vns der heilige Ckrift\ das (WB. 718) 
vom drnckerHans Bürger zu Straubing mit unrecht dem J. Matthefins beigelegt wird. -rPie 
PaTBon ^Da der kerr Chriß x« Hfche fafs'. 

Drey geiitliohe Weihnacht Lieder: a: Lobt gott jr ohriften alle gleich, b: Nan frewt 
euch jr chriXtenlent. c: Hort j|r liebften Kinderlein. vgl. oben. Ein new geiftl. lied von der 
frAlichen Vfferftehung .. für die jungfrewlein in der megdlein fchol im Joachimsthal. N. E 
*Erfekienen ift der herlicke tag'. 

Ein geiftUch lied von der todten anfferftehong : *Sanct Paulus die Corintkier\ fchon in 
Botenbachers bergkreyen 1551. — Ein geiftlich lied für die kinder : ^Herr fegne vnfer kirek 
vnd fchuV. — Ein lied von S. Dorothea . . fecit filisB Aisb Dorothe». vgl. oben. ~ Ein chrift- 
lieher abendreien vom leben Johannis . . vgl. oben. — Ein lied vom waren glauben . . wider 
die henchler vnd manlchrUten : 'Wer hie rar gott wil fein gerecht'. — 

Ein lied vom ampt der fchldCTel : ^So war ich leb fpriekt gtt der Herr'. • 
Ein lied ans dem 56. oder 104. pf. darin man bitt vmb fch6n wetter oder einen feiigen 
regen .. für die Kirch im Joachimsthal: *Gou vater der du deine fonn\ vgl. oben. 

Von den zahbreichjen Abdrucken ift das nachfolgende kein vollftändiges Ver- 
leichnis : Nüremberg, Val. Geyßler. o. J. 21 Vs Bgn. 8. (WB. 789). — Euangelia 
auffalleSon- vndFefttage .. 1560. Wittenberg Job. Sch6n. 2078 Bgn. 8.(WB. 
790). — Die Sont ags E uangelia . . Wittemberg , d. Georgen Rhawen Erben. 
1562. 24 Bgn. 8. (WB. 842). — Die Sontags Euangelia . . Witteberg 1566. 
(WB. 882. A— a Bgn. 8. 16 Bl. Vorft. u. 176 paginierte Bl. mit den beiden 
Epitaphien auf Matthes Enderlein, jedes mit K. H. unterfchrieben. Auch das 
Lied: *Do Chrift der rechte Dauid hat' ift aus der Sindflut hier auf Bl. 626. 
herAbergenommen. Auch ' heuTchrecken und raupen' wie im Einzeldrucke vom 
56. Pfalm). — Sontags Euangelia . . Nürnberg 1576, d. Val; Newber. 21 Bgn. 
8. (WB. 951). — Die Sontags Euangelia . . Leipzig 1581. d. Job. Beyer. 21 
Bgn. 8. (WB. 965). — Der Sontagen vnnd f&membften Fefte Euangelia .. 
NÄrmberg, d. Catharinam Gerlachin 1585. 20 Bgn. 8. (WB. 986). — Die Son- , 
tags EuangeUa . . Leipz. 1586. (WB. S. 399). — Leipz. 1588. d. Zach. Ber- 
waldt (WB. S. 399). — Der Sontagen vnd famembften Fefte Euangelia.- 
NÄrmberg, d. Val. Fuhrman 1597. 201/« Bgn. 8. (WB. 1045). — Der ßontag 
ynnd f&rnembften Fefte Evan^elia. Nürnb. Val. Fuhrmann. 1604. 8. (Berlin 
Hejfes Sml. 1201). — Bearbeitet wurde das Buch alif: Sont&gliche Euangelia 
. . durch Nicolaum Herman . . auOgangen. Jetzt aber durch CfeorgioiB Soi- 
derreitter Prediger der Euangeiifchen Kirchen zä Augfpurg, geendert, gemehret 
vnd in der Augfpurgifchen Confeflions Kirchen gebreuchlichften Melodeyen 
verfaffet 1580. Laugingen d. Leonhart Reinmichel. 36 Bgn. 8. (WB.962 'Gre- 
gorium\ — Vri. Cleft 2, 266 u. 2, 97). 

Die JERßanen von der Sindfludi, Jofeph, Mofe, Helia, Eli£a, vnd der Sufurnftf 
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fangt ^aUbmu BSOorien tarn den Eiuug^lUten , Auch Cftliche Pikhuen rnkfi 
geiffiche Lieder, zn lefen vnd zu fi^igen in Rejme gefaltet, Für Chriftliche 
Haufyeter Tnd jre Kinder, Durch Nicolaum Herman im Joachimsthal. Mit einer 
Vorrede M. Johannis Matthefij, Pfarherrns in S. Joachimsthid . . Wittember^* 
15fö. Gedruckt bu Wittenberg: durch Oeorgen Bhawen Erben. 1562. 18Bgn. 
8. (WB. 841). 

Dnrin frflher gednickte lieder und neue. — Ein Bercklied, tu ehren dem Joachimsthal 
gemacht. N. H.: *Iek fr*i* den werden JoekimsUutl\ anfangihnchftaben der Itrophen: Joachinutal 
H.— Von derSindflnt: '/cA nam mir für in meinem mut von der ßndflut zu fingen*. — Die Tchftne 
HUloria yon Jofeph, Oene. am S7. Capitel: '■Von Jofeph dem tüchtigen held^ den MUch rwnt die 
genee weit' 1559. 84 Ma^. — Zween newe Bergreien, Der erfte beilTet Drei R. wider die 
BhamreÜgen Thrafones Tnd Raehgirlgen Lent, md die Jederman aasrichten vnd verdammen: 
'Dref R geb&ren Gott mUein'. Das ander. Befcheidenheit vnd Sanfftmat der Regenten vnd 
Lerer, wider die Schnarger vnd eigenfinnige K6pffe : * Wer feknurt vnd purrt allzeit im haue*, 

— Die ffiftoria von Mofe . . : */>»* allerkdckften gottee macht'. 1559. 16 jul. — Vom Propheten 
HeUa: *Keine wtenfehen mn§ auefpreeken kan'. 1559. — Hirtoria vom Propheten EUTa: 
Ton Elifa dem thenren man*. — Des gedAltigen Jobs Lied: ^Ale Job der Gottf&rehtige 
wum'. -p- Von der Snfanna: *Von wunderlichen dingen^ die fUh lu Babylon zutrugen^ w6lln 
wir ßngen\ — Der erfte Pralm: *Wer zum Gottlofen ßch nicht gfelt\ — Der ander Pfalm: 
'Wie ßnd die heiden doch fo toll'. — Der dritte Pfalm : McA Gott wie viel ßnd meiner feind\ -^ 
Der 91.Pfalm: '■Wer auf Gott fetzt fein »uverßcht' and *Wer fein vertrawn vnd zuuerßcht'. — Der 
91. Pfalm, Welchen Daoid gelingen, nachdem in Gott erhalten hat in dem groffen fterben.. 
N. H.: *Wer bep Gott fehut» vnd mUffe f^tcht'. — Der 103. Pf.: *N% lob mein Seel dein Herrn vnd 
Setty nam §antzem kertten jn preife'. — Ein Oeiftlichs Lied, darin man bitt vmb ein feiiges 
Itändlein . . Im thon wie von der Sindflat . . : *■ Wenn mein fiundlein fürhanden ift vnd foll hin- 
femmeinftraffe'. (inEinzeldracke aofgenommen HB. 1070f.). — Ein geiftllchsLied, von dürfFtigkeit 
mflnfdüiehen OefchTechts, Vnd vom Tode, wie jn Chriftns vberwunden, Derwegen auch nicht 
fd gefirehtet werden etc. In fterbens selten trAftUch sn fingen. N. H. : *Der menfeh wird von 
«im Weib §eborn\ vgl. oben. — Ein tr6ftlichs Lied, wider die Bauchforge . . : ^Ach Gott wie 
geku dock Jmmer zu, das vne fo keffHg plaget\ —^ Ein geiftlichs Lied, wider die Sicherheit . . : 
'Wer ftekt der fckaw das er nicht fall*. — Ein Abendreien, Vom Herrn Chrifto, Pur Chriftl. 
jongfrewlein, Vorzafingen: '/r Sehwefterlein, ir Schwefterlein, ir alUrliebflen gefpielen mein'. — 
B^Oef^reeh zweier Chriftlichen jungfirewlein von natz vnd kra£ft der helligen Tauff in einen 
Abendreien geftelt: *Wil niemand ßngen, fo wil ßngen ich', in die Johannis 1560. — 'tn Gottes 
MSM faren wir'. — Ein Gefang, wenn man am tag Gregorij die Jangen Schüler ift die Schul 
n kolen pfleget. *Kompt mit vns Heken kinderlein'. — Ein braatlied zu ehren gemacht dem . . 
grtren . . Andre Schlicken . . 1560 : 'Graff Andres Schlick der Edle Herr\ — Wie man eine 
bfaot anfingen fol. ^Hiefär, hieHr . . in züchten vnd in ehren' fchon vorher gedr. f. oben. — 
iadi andre Gelegenheitsgedichte, denen zum Teil die Beziehangen abgeftrefft find. — 

Die Hiftorien von der Sindflut . . Wittemberg durch G. Ehawen Efben 
1563. 18 Bgn. 8. (WB. 843). — rep. Leipzig d. J. Ber^aldt 1563. 124 Bgn. 8. 
(WB. 844). — 1565. (WB. 845). — Wittemberg 1566. A-SBgn. 8. (WB.883). 

- Leipz. 1584. d. Jac. Berwaldts Erben. 18 Bgn. 8. (WB.SSl). — Leipz. Jdh. 
Beyer 1595. 8. (WB. 8. 409). 

Üeberfetzung lieferte Nie. Herman von dem lat. ged. des Job. MattbelluB 
(Economia, yielleicbt nach dem lat. .M^pte. 

Joh. Matthefli profarhythmica de ceconomia. Witeberg» 1565. 8. 

CEeoaomia Oder bericht, wie (ich ein Haußvater halten A>H. Joh. Mathef\j 
N&mberg 1561 d. Joh. vom Berg Tnd Vir. Newber. 8B1. 4. (Berlin ausHeyfeB 
Saoüung 1606). — CEconomia Oder bericht vom Chriftlichen Hanßwvfen. 
Sampt kurtaen Hausgebetlin Johannis Mathefij. Wittemberg 1564. 8. (Berlin 
». Heyfea Sand. 1607). — rep. Wittenberg 1565. a — rep. Eger 1574. — rep. 
Wittenb. 1599. 4. — rep. Leipz. 1796. 8. Au^ in Mattiiefius *Cat©chirmii«- 
predigten'. Leinz. 1586. 4. S. 179—292 und in deffen * Hochzeitpredigten'. 
Nftrmb. 1563. 4. 

Yerfchieden davon ift ein felbrtltändiges Gedicht Hermans, das Lebens- 
regeln einpr&gen will: 

Die Haustafel, darin eim jeden angezeigt wird, wie er fich in feinem ftand 
verhalten fol. In ein gefang gef äffet, zu fingen oder zu lefen. Wittemberg, 
d. G. Khawen Erben. 1562. 12 Bl. 8. (WB. 840). 

9) Wotfji^g Flfaliw, aus Naumburg, Lehrer an ^er Schule zu Meiffen edierte 
die deutlche Mufica des Martin Agricola (aus Magdeb., eigentlich M. Sore) 
mit Sonntagsevangelien, die {ibelfte Fliokerei vielleicht des ganzen Jahrhunderts. 
Mofica InftromentaUs Deadfch, darin das i^dament vnd application der flnger vnd 
sangen, aoff mancherley Pfiffen, als Fl&ten. Kronmh6mer, Zincken, Bomhard, Schalmeyen, 
Sackpfeitfen vfi Schwelfzerpfeilfen, etc. . . Darch Martinnm Agricolarti. 1545. Wittemberg d. 
€kurgeü Khaw. 89 Bl. 8. Tabeüen. 8. 9 der Vorrede bemerkt er dad die Infbrat&eiitaUs, die 
er 1529 [Eine kortse Deatfche Mofioa mit 63 fch6nen lieblichen e^eiapekt in 4 StlaiiUen tsr- 
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fAffet, gebelfert mit 8 MagnifloAt. MartiB Agrieol». Wittenb. o. J. 8.] htä^ Mtgelui 
timkel tind fchwer gewefen. — Maflca FiguraUs, Tentfch, Martin Agricola. THttenb. 15Bi 

Deutfche Mulica ynd Gefangbilchlin, der Sontags Euangelien, artig za 
fingen, Für die Schalkinder, kneblin vnd * megdlin, Etwa in Deutfche reim 
ye^ailet, Durch Martinum Agricolam. Jetzund auffs fleylBgell; mit fchönen 
gefengen vnd gebetlin zugericht. Durch Wolffgangum Figulum. Anno 1560. 
G^drifckt zu Nürnberg, durch Johann vom Berg, vnd Virich Newber. 14Bgii. 
8. — Nürnberg durch Johann vom Berg, vnd Virich Newber. 1563. 14 Bgn. 
8. (WB. 847. Genau entfprechender Abdruck). — Nürnberg durch Virich 
Newber, Wonhafft in der Jüdengaffe. 1568. 8. (WB. S. 326 b.) 

10) Magdalena Heymairin, 1566 deutfche Schulhalterin zu Chamb fp&ter in 
Regensburg Schulmeifterin , dann 1586 zu Cafchau ^weiland Rueberifches 
Frawenzimmers hoflfmeifterin' (Rueber, verm&hlt mit Judith von Fridensheim 
ffcarb vor 1586), bearbeitete verfchiedene biblifche Stoffe, die noch handfchrift- 
lieh übrig find, zum Teil von 6. Sunderreutter überarbeitet wurden: 

Die Sontegliche Epiftel, vber das gantze Jar in gefangweis geftelt, durch 
Magdalenam Heymairin, Teütfche Schulmeilterin zue Chamb. Mit einer vorede 
Bfagiftri Bilibaldi Rambfbecken, Stadtpredigers zu Chamb. 1566. 133 61. 4. 
Heidelberger Hs. Nr. 421 (Wüken 471 f.) und Nr. 426 (Wilken 473). — Mag- 
dalen» Heymairin, Sontags Epifteln vber das gantze Jahr, in Gefangswe^B 
geftelt. Nürnb. 1569. (1568?) 8. (Clefs 2, 87). 

Die Sonteglichen Epifteln . . erftlich, anno 1568. Durch . . Magdalenam 
Haymairin, damal zu Chamb, jetzt aber zu Regenfpurg Teütfche fchulmeifterin, 
Nun aber durch einen gufhertzigen Chriften . . vberfehen . . geendert . . Mit 
einer vorr. M. Wilibaldi Rami^beck, Sliattpredigers zu Chamb .. 1578. Augfp. 
15 maij. 22 Bgn. 8. (WB. 956). 

Das Büchlein Jefu Syrachs in Gefange verfaft, durch . . Magdalena Hej- 
mairin, Teütfche Schulmeifterin zu Regenfpurg . . 1572. 13 Bgn. 8. TWB. 928. 
k. Bibl. in Berlin). — Das Büchlein Jefu Syrachs .. Jetzt vberfehen, vnd 
etwas wenigs geendert vnnd gemehret . . Durch Georgium Sunderreutter, Pre- 
diger . . zu Augfpurg bey S. Georgen. 1586. N Bgn. 8. (3 Gedichte mit G. S. 
bezeichnet. Drei andre durch Akroftiche gewidmet: Sufanna Weiffin, Jeremias 
Martins und David Sunderreitterus. 

Die Apoftelgefchichte in Liedern von Magdalena Heymairin, teutfcher 
Schulhalterin zu Regenfburg. 1573. 87 Bl. 4. Heidelberger Hs. Nr. 413 (WUken 
8. 470) und Nr. 381 84 Bl. 4. 1573. (Wilken 456). — Das Buch der Apofto- 
lifchen Gefchichten, GefangsweiB geftelt von der Gottfeligen Matronen Magdalena 
Heymairin vnd durch Georgium Sunderreutter Hydropyrgium [vberfehen]. 
Straßb. 1586. 8. (Clefs 2, 87). 

Das Buch Tobise, Inn ChrifÜiche Reimen, Vnnd Gefangweife gefaft . . Durch 
Frauen Magdalenen Heymairin, Jetzt aber durch einen gutHertzig^n Chriften 
gebefifert vnnd gemehret, vnd von newem mit anderen einverleibten G^ßlnglen 
in Truck verfertiget. Anno 1586. 25 Bgn. 8. in drei Abteilungen : Tobias, Ruth, 
andere Liedlein. (WB. 994. Die *liedlein* zum Teil nach weltlichen Weifen. 
29 find mit G. S. oder G. SH; GS HA bezeichnet. Eins ift akroftichifch der 
'Maria Magdalena Sunnderreitterin' gewidmet.) 

11) Georg Sanderreütter, Prediger zu Augsburg, der dte Gedichte der 
Heymair herausgab und mit den feinigen vermifchte, gab gleichzeitig mit 
feiner Bearbeitung der Sontagseuangelien Hermans ein ergänzendes Werk 
heraus, auch die Pfalme. — Epifteln auff alle Sontag vnd die fümembfteFeft 
Chrifti vnd der lieben Gottes Heiligen, fampt etlichen Texten au6 dem alten 
vnd newen Teftament, in Geiftliche liebliche Melodeyen verfaft .. Reimenweiß 
Lauwingen 1580. 8. OClefe 2, 262). — PfaÜerium 1574. (Wolfenb. Poet. 166). 
— Dauids Htmli/che Harpffen von neuwem auffgezogen vnd auff alte vnd 
neuwe Seyten, deren 80, gerichtet. Das ift, die 150 Pfalmen . . Danids, in 
vnterfchiedliche 80 Melodeyen verfaßt, reimenweifi • > Nürnberg 1581. 8. 
(Clefs 2, 47). 

12) Sannel Hebel aus Hirfchberg, auch Schaufpiel dichter, reimte 'Sonntags- 
evangelien vber das gantze Jahr, in Gef&nge gefafifet. Görlitz 1571. 8. (WB. 
920. Cieü 2, 109: 1572). 
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13) QeÜBg PoAill, Dm Ut: Emmgelia aidF «U vnd jed^SonUg vnd fftr- 
nemfte Felle durchs grantse Jar, in GeOuag^ yerfaft . . Doröh Andrean Giglerui 
StTram, Pfarherr zu Orätz . . Gedr. Gr&te durdh Andream Franck 1569. 41 
Bgn. 8., mit neuem Titel 1574. (WB. 940). 

' 14) Ein fchön Geiftlick Pfalmbock der Enangelifchen Hiftorien, fo vp de 
Söndage vnde Feite, yn den Kercken geprediget werden. D6rch M. Oeorfim 
BtrihlMi, Paftoren tho Lübeck . . Lübeck, d. ATfwerus Kr6ger. 18. Oct. l^TS. 
18 Bgn. 8. (durch Nie. Herman» veranlaßt. WB. 945). Das Sommerdel, der 
ChriMiken vnde EuangeliTchen Pfalmen .. Dörch M. Georgium Barthium 
Paftoren tho Lübeck . . Lübeck, d. Affwerum Kroger. 22. Hart. 1578. 22Vi 
Bg^n. 8. (WB. 945). 

Von demfelben Verf. gibt es: DUlogns. Gkf^reke van der vnftariflicheit der Sele, tho 
deffen ergerliken tiden, gants tr&rtUch vnd nAtte tho lefen. Maffifter Georgias Bart prediger 
tho Lübeck. Anno M. D. 1^. in dem Nouember. (Li&beck by Jürgen Richolff. M. D. LH. 6 
B^. 8. SOt Vorrede von ErafsmnsAlberus. Unter der Widmung : Georgias Bart OBnabrugenfis.) 

15) Die Sontags vnd der fümemften Feft EtuiHgelia, durchs gantze Jahr, 
In gewüTe vnd dem Yolck bekandte Melodien vnd GefKnge gefafTet . . Durch 
Mumm floppinm, Leobergenfem, Pfarrern . . zu Teppliwoda. Görlitz, durch 
Ambrofium Fritfch. (Vorrede vom 6. Jan. 1584). 8. (WB. 983. Clefs 2, 259: 
'Görlitz 1575'). 

16) Das Buch Jefus Syrach der Jugend zu g^t in liebliche Reimen bracht 
Durch Joan. Stettrlein. Frkf. Chr. Egenolffs Erben 1581. 4. (Cl. 2, 62). 

17) Kleine Bibel, darinn alle Capittel beydes Teltaments alfo eingezogen 
vnd in Reimen verfall, daß ein ' jeder Reim, ein, zween oder drey Haupt- 
punkten feines Capittels in (ich begreift. Durch Johannes Palndanas. Tübin- 
gen 1589. ^. (Clels 2, 73). 

18) Teutfche Spruch font&glicher Etuingelien der j&hrlichen Feft vnd 
^Iteltagen, mit 5. 6. 8 vnd 9 Stimmen gefetzet durch Andream Rafeliim. 
Hinb. 1595. 4. 

19) Jean. Pofthii von Germersheim newe Gefäng auff die Sontags Euan- 
S^ta componirt. Amberg 1597. 24. (Cflefs 2, 74 — Die SOntags Evangelia 
gefangsweife, Componirt von Johann Posthio Germershemio M. D. . . Amberg 
1608. 16. (321 S. u. reg.; die Widmung an feinen Sohn Erafmus Pofth ift 
aus Heydelberg vom 13. Julii 1596). 

20) Joh. Keneri Teutfche Reimen des Predigers Salomonis mit der auslegung 
Joan. Claij. Straßb. 1599. 8. (ae& 2, 69 = M. Joan Claij Hertzberg. Auß- 
legung Ecclefiaftis, Predigers Salomonis, jetzt in teutfch Reimen bracht durch 
Johan Kenier Northufan. Straßb. 1599. 8. Clefs, 2, 65). 

21) Joh. Letzner, aus Hardegfen, Prediger zu Iber, Yerfaßer einer Daffel- 
fchen Chronik (Erf. 1596. Fol.) und andrer Werke: Coena Cypriani, Mauri 
^ifeopi, ad Lotharium regem Francise, Darinnen die fümembften Hißorien 
^ Bu>el mit kurtzen Worten in reimen verf äffet befunden werden. Erf. 1596. 
8. (Cleis, 2, 154). 

•§. 126. 

Unter den biblifchen Stoffen nahmen die Pfalme die größte Th&tigkeit 
der Dichter in Anfpruch. Zahllofe Bearbeitungen einzelner Pfalme, vielfache 
des glänzen Pfalters. Manche Bearbeiter wie Dachfer, Waldis dichteten aus 
^aß perf6nlicher Schickfale. Der lutherifche Choralgefang genügte bald nicht 
mehr. Franz6fifche vierMmmige Melodien wurden kindifch oder ängftlich be- 
nntet, jenes von Meliflus, diefes von Lobwaßer. Die Gegenwirkung blieb 
lucht aus. Cyr. Spangenberg und Com. Becker, beide ohne die alte Kraft, 
kehrten zu den einfache^ Melodien zurück. Andre fchloßen fich an. 

1) Der gmntz P/aUer, das ift alle Pfalmen Davids, an der zal 150 . . Auß 
Hieronimo, Feiice, Campenfi, Munftero, Pagnino, Luthero, Zwinglio, Bucero « . 
i537. 8. (WB. 365. Die Pfalmendichter find: Ambr. Blaurer, Clauß Keller, 
Pritz Jacob von Anwyl, Heinr. Yogtherr, Jac. Dachfer, Joach. AberUn- 
(>• B. Kr. 2: Jr Haiden was tobt jr vmb Amft) Joan EndH^h, Joann Sehwei- 
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nitser, Andreas «Knopp (Knöpken), Erb. Hegenwald, Hans Sachs, HnMridi 
Zvdngli, Joan Agricola, Joannes Botzheim, Joan Frofch, Joannes Xilotectas, 
Joan Zwick, Ludwig Hetzer, Ludwig Oeler(1.3 — 7), M. Qreiter (13), M.Stifel, 
Sy^phorian Pollio, Wolflfgang Dachftein, Wolffgang Capito, Juftus Jonas, Leo 
Jud (9), L. Spengler, Luther (12.14), Paul Speratus, Thomas Plaurer, Wolff- 
gang Möfel, Sigm. Salminger, J6rg Breyning). 

2) Der New gefang p/alter, darinn alle pfalmen Dauids an der Zal 150. 
in gefangweiß geftelt . . 1538. 8, (JVB. 366 • nach dem Vorigen, mit Liedern 
von Seb. Franck (der gegen das faule Zihlen der Silben nach den Noten, und 
geiftlofe lateinifche Chorpralen und deutfche Scheinpfallieren eifert, in einer 
Sprache und Form, wie fie bei den alten , Silbenz&hlern nicht rauher gefunden 
werden kann), Th. Münzer, Hans Hut? u.a. Die Abiicht der Oppofition gegen 
die Orthodoxie der Lutherifchen tritt deutlich hervor). 

3) Der gantz P/alter Davids, nach Ordnung, vnd anzal aller Pfalmen .. 
yetz von newem, nach dem Text . . des Teutfch getruckten Pfalters, in Gefang- 
weiß . . gemachet . . Durch Jacoben Dachfer, 1538. 8. (Schon der Vorige hatte 
42 Lieder von Dachfer aufgenommen. J. Dachfer war, nach Riederers Nachr. 
1, 460, evangelifcher GeiftUcher in Augsburg, nach Veefenmeyers Beitr. 179 
Widertiufer). 

4) Der gardz P/alter Davids, in gfangsweyfe geftelt durch Hänfen Gamcrf- 
felder .. 1542. Nürmb. durch Johan vom Berg vnd Virich Neuber. 1542. 22 
Bgn. 8. (WB.' 446. Biederer, Nachr. 1, 20 ff.). — Nürmberg durch Johann 
vom Berg, vnnd Virich Newber, 1563. 22 Bgn. 8. (WB.851. Gamersfelder war 
Bürger zu Burghaufen. Unter feinen durchweg in fiebenzeiliger Strophe ab- 
gefaßten Pfalmen, denen noch einige Cantica folgen, find mehre entlehnt). 

5) Der gantz P/alter, Durch Johann Claufen, oberften Brandeitburgifchen 
Secretarium . . Gedruckt zu Leipzig Durch Nicolaum Wolrab. 1542. 8B1. und 
A— Y Bgn. 8. (WB. 445 vgl. Nürnb. lit. Bl. 4, 199 ff. Claus lebte zu Anshach 
woher er unterm 10. Jul. 1540 feine Vorrede fchreibt. Seine Pf. find in Beim- 
paaren; jeder fchließt mit einer Anrede an Gott *fpar deine hülfe an mit nicht; 
in deine huid ergeh ich mich; verwirf mich nicht u. f. w. Ein Exempl. auch 
auf der k. Bibl. in Hanover). — Heydelb. 1583. 8. 

6) Der P/alter, In Newe Gefangs weife, vnd künftliche Reimen gebracht, 
durch Burcardam Waldis . . Franckfart, Bei Chr. Egenolff. 1553. Im Mayen. 
35 Bgn. 8. (WB. 646 u. S. 484. 155 Lieder in vielfacher Strophenform. Schon 
im Gefängnis in Riga begonnen. Vgl. §. 157. Exempl. auch in Dresden. Eb. 
239in. 

7) Der P/alter Davids gefangswei ß, in teutfche Reime verfaßt, durch 
Johann Magdeburg. Franckfurt 1565. 8. (WB. 868. In fiebenzeiligen Strophen. 
88 Gefönge giengen in das Wolffche Frankfurter GB. ftber. WB. S. 357). 
(Joh. Magdeburg, Bruder Joachims f 6. Sept. 1565 als Diakonus an der 
Katharinenkirche zu Hamburg). 

8) FiinffzigPfalmen des Königl. Propheten Dauids. außgelegt durch Nie. Selaec- 
cerom. Nürnberg 1563. — Der gantz Pf alter des K. Propheten Dauids. außgelegt 
durch N. Selneccemm. Nurnb. 156.5/66. IH. Fol. — Nürnb. 1569. HI. Fol. — Leipz. 
1571 ; Leipz. 1581 ; Helmft. 1589 ; Leipz. 159^; Leipz. 1621 ; Leipz. 1623. (Enth. 19 
Pfalmenlieder. WB. 898 befchreibt ein gemifchtes Exemplar von 1569 I. n. E 
und 1566 Teil IIL und Nr. 1025 die Ausgabe von 1593).— D&r PfaUer Dawdt, 
Mit kurtzen Summarien vnd Gebetlein. Durch Nie. Selneccemm.- Leipz. f577 ..; 
Sechfte Ausg. Leipz. 1589 ..; 1596; 1605; 1610; 1616; 1625; 1737.— Chnfi- 
lidie Pfalmen, Lieder vnd Kirchengefenge .. Durch Wc. Selnefeenifli. Leip«- 
durch Joh. Beyer 1587. 4. (von ihm, Joh. Spangenbei;g, Barth. Frdlich ; Georg 
Emilius, Joh. Beltz, P. Heusler, Cafp. Franck, Magdalena Altbeck, Joh. Schnei- 
derwein, Georg Negidius. WB. 996. Heyfes Saml. 1202. K. Bibl. in Hanover.) 
Nie. Schellenecker, geb. 5. Dec. 1532 zu Hersbruck bei Nürnberg, kam 1536 
nach Nürnberg, ausgezeichneter Org^^ieler; ftudierte in WiUenbeTg; 1557 
Hofprediger in Dresden; 1565 Prof. in Jena, t568r i» Löipzig; Ms 1574 beim 
Herzog Julius von Braunfcfaweig als Superintendent ; gieng nach Ijeipzig, f576 
Snpevintendeut ; wegen feines Eifems gegen die Calviniften 1589 i^ia^AtiAter 
ent£ei£t; gieng latßik Haas» Magdebuin^f Supe^t. In HUdalheiin;: 1592 Wieder 
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in föne Leipsiger Acuter mgeCetst, ftarb fchon am 24. Mai 1592. VerMiehiiis 
feiner lahlreiohen Schriften in Wills Nümb. gel. Lex. 3, 673 ff. Geütliche Ge- 
dichte in feinem 'propheten DanieV. 1567. 4.; 'propb. Ofeas Joel vndHicheas* 
1568. 4.; *£he. and RegentenfpiegeV 1600. 4. n. f. w.) 
PmI HItfu vgL S. 169. Wiiiral6Tg §. 169. lemel f. 130. 

8) Der PfaUer defs Königlichen Propheten Danids, In dentfche reymetf 
verftendiglic h vn d deutlich gebracht . . Durch Ambroian LobwalTer . . Leipzig 
1573. n. 8. (WB.936. K.Bibl. in Hanover). — Pfalmen .. nach Prantzöfifcher 
Melodej vnd reimen art . . Durch . . Ambrofium LobwaiTer. Heidelberg 1574 
durch Johannem Maier. 30*/« Bgn. 12. (WB. 938). — Leipz. 1576. 8. (WB. 
948). — Neuwftatt 1585. 32. — StraOb. 1586. 24. — Straßb. 1589. 12. — 
Speier 1591. 12. — Herbom 1593. 12. — Heidelb. 1594. 12. - Leipz. 1594. 
- Herborn 1595. 8. — Amberg 1596 Mich. Porftref. 24. (vgl. WB. 855 u. S. 
380 f.). — Straßb. 1597. 16. — Eißleben 1597. 8. (WB. 1046). — Leipz. 1598. 
8. - Hanaw 1600. 12. — Herbom 1600. 8. — Herborn 1600. 12. ~ Zürich 
1600. 12. — 1608. 12. — Frkf. 1623. 8. — Amfterd. 1686. 12. — Bernburg 
1742. 8. (HB. 126T) und fonfk oft. Ambr. Lobwafser, 4. Apr. t515 in 
Schneeberg geb., 1535 zu Leipzig Magifter und Docent, gieng 1550 nach 
Lewen, 1551 nach Frankreich, wurde 1557 Canzler zu Meiffen, gieng nach 
Italien, 1567 zu Bologna Dr. der Rechte, 1563 Prof. jur. in Königsberg, Rat 
and Hofgerichtsaffeffor. f ^. Nov. 1585. cf. Adami vitt. JCtor. p. 267. Seine 
Ueberfetzung der Pfalmlieder des Cl. Marot und Beza entfpricht den franz6- 
fifchen Melodieen Silbe fftr Silbe und wurde bei den Reformierten allgemein 
tQ%enomiiien. Schon vor 1565 vollendet, erfchien lie erft nach der des Me- 
lifliis, geg«n welche fie deutlich und verft&ndlich auftritt. Die Gefchichte des 
Buches bedürfte einer eigenen Unterfuchung. ~ LobwaiTer verfaßte auch 
andre Gedichte: Bewerte Hymni Patrum, vnd anderer gottfeligen MSnner, 
welche durch das gantze Jiü^r in der Kirchen gefungen werden. Auß dem 
Latdn ins Teutfche mit gleichen Reimen gebracht durch Ambr. Lobwaffer. 
Ldp«. 1578.. 8. (Clefs 2, 259). — Georgi Buchanani Trag6dia von der Ent- 
hta^ptwng Johannis, genant Calumnia, auß dem lateinifchen ins Teutfche vertirt 
durch Annbr. Lobwaffer. 1583. 4. ; o. O. u. J. 62 Bl. 8. - Biblia Darinnen 
die Snmmarien aller Capittel der gantzen heil. SchriflPt in dentfche Reim ver- 
faitet, Durch Ambrofium LobwaiTer. Leipz. 1584. bey Hans Steinman. In Vor- 
legung Henningi Grofen Buchhendlers. HI. 8. (WB. 980). — Ambrofii Lob- 
wailers dentfche epigrammata . . ; o. O. 1612. 12. 

9) Der gantze p/aUter dauitis . . Inn Reimen gQfangsweiß verferdigett, . . 
Durch Jacobnm Ayrem Von Nürmbergh. Vollendet denn 25. Febr. (15)74. (Hei- 
delberger Hs. 328. Fol. Adelung 1, 23. Wilken 8. 411. WB. 941. Wahrfchein- 
Hch der Schaufpieldichter, nicht der gleichnamige Verfaßer des hiftorifchen 
Proceffus juris, der 1603 in pfälzifche Dienfte trat. Vgl. §. 171.) 

10) Pjalter Davids in Reimen. Durch 6. Henniges, Prediger an S. Georg 
in HiUlnover. Magdeb. W. Roß 1578. 8. Von demfelben Dichter, der aus Nort- 
heim ftammte: Sprüche Salomonis in Reimen. Magdeb. W. Roß 1575. 8. — 
kfw Sirach in Reimen. Magdeb. W. Roß 1575. 8. (K. Bibl. Hanover). 

11) Der gantze PfaUer DamdSy .. Gefangsweife gefaffet Durch M.Cyriaenii 
S^angenberg . . Gedr. zu Franokfnrt a. M. 1582. bei Chrifto£f Raben in Ver- 
legung Bemh. Jobins, Buchhändlers in Straßb. (WB. 972. In der Vorrede 
rahmt er den wolangelegten fleiß des Burgkhard Waldis, des Magdeburgius, 
des Gramersfelder, des Döctor Ambrof. Cobwaffer vnd anderer, er aber habe 
die Wort der Pfalmen, wie fie Lutherus im Teutfchen gegeben, behalten wol- 
len, fich auch befliffen, diefelbigen vngezwungen vnd vnverkurtzet alfo ili die 
Reimen zu bringen, daß fie einen feinen, vnd jhren klaren rechten vnd eygent- 
Hehen Verftandt mit fich brechten. ^ — Viele Pfalme find in mehrfacher Bear- 
beitung gegeben, nicht alle haben Spangenberg zum Verfaßer. Ein Anhang 
gibt 114 Lieder der lieben Patriarchen u. f. w. vgL §. 128, 95.) 

12) Elias Noricns, P/alter Dauids Reimenweiß. Magdeb. Job. Franck. 1600. 
8. (Clefa- 2, 33). 

13) Der PJaUer Damda GefangweU, Auff die in Lutherifehan Kkoieii ge-' 
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wöhAfiehen Melodeyen zageriohtet, Durch GornelinH Becker. Leipzig 1600. 8. 
Voigt (ClelB 2, 106). 1602. Gedr. bei Buch. Lantzenberger. In yerlegang Jacob 
Apel8. Buchb&ndlera. 8. (WB. 1060). — Leipz. 1607. 8. (WB. 1067). 1617. %. 
— 1620. 12. — 1621. 12. (K. Bibl. Hanover.) HaUe 1626. 8. Dresden 1661. a 
Becker war 24. Oct. 1561 zu Leipz. geb., Lehrer an der Thomasfchnle, Dia- 
conuB zu Bochlitz, Paftor und Prof. der Theol. zu Leipzig; wegen fcharfer 
Predigten gegen die f. g. Kryptocalviniften eine Zeitlang fnspendiert, bald wie- 
der eingefetzt, f 24. Mai 1604. Er tadelt, daß man auch in geültUchen Sachen 
immerdar zu fremden und neuen Dingen mehr Luft und Begierde trage, wie 
fich das darin zeige, daß man die Pfalmen des facramentierefchen R&deI^ 
ffthrers Th. Beza und des Clem. Marot aus dem Franz6f. ins Deutfche ^ 
bracht und den lutherifchen Gefangen weit vorgezogen habe, was gewöhnlich 
zur Religionsveränderung und zur Einführung des hochfch&dlichen Calvinismiu 
der Anfang gewefen. Die lobwafferfchen Pfalmen, die auf fremde franz^- 
iifche und fär die weltlüTtemden Ohren liebUch klingende Melodien gefetzt, 
würden hoch gehalten als ob nichts beßres könnte gefunden werden, unge- 
achtet daß es f&rwar mit den Keimen meflig Ding fei, welche meiftos Teilfl 
gezwungen, unverftündlich und gar nicht nach der Art deutfcher Keime, fon- 
dern mehr nach der franz6f. Manier gemacht feien. Er dagegen habe feine 
Pfalmlieder auf lutherifche Art und unfern Kirchen bekannte Melodien and 
Weifen gerichtet. Seine Arbeit gieng in die fp&teren (^eAingbftcher ebenfo 
Aber wie Waldis in die friUieren und Lobwaßers in die reformierten. Er ift 
plan und einfach, yerwäßert aber die alte kräftige Weife. 

14) HimUfche Cantorey d. i. der Pfalter DatddSf Gefangsw. durch L. AIge^ 
■an. Hamb. Sam. Rüdiger. 1604. 552 S. 8. (Celle. Wolfenb. 929. 39 TheoL a 
p. 6749). 

15) Der Psalter Dtwida, Salpmon vnd Syrach. Alles dem gemeinen teil 
nach durch Zachariam Eiring in Teutfche Keymen gebracht. Laugingen 1608. 
8. (HB. 1208.) 

Neben den vorwiegend felbftändigen Bearbeitungen wurden vielfache 
Samlungen aus verfchiedenen Quellen veranftaltet : 

16) Gefang BucTUin, Darinn der gantze Pfalter Dauids . . begriffen. 1557. 
Augfp. durch Ph. Vlhafdt. 25 Bgn. S. (WB. 738). — rep. Nftrmb., d. Val 
Geyfeler 1560 (WB. 773). — 1560 (WB. 794). — Augfp. Ph. Vlhardt. o. J. 
(WB. 912). Nürnb. 1576. 8. u. 12. Helmft. 1600. 18. 

17) Chriftenlich Gefangbuchf Darinn der gantz Pfalter Dauids begriffen 
Wirt, zufamen gel&fen durch Gonradom Wolffhart, diener der Kirchen zu Bafel. 
Zürych by Chr. Profch(ouer) 1559. 39 Bgn. 8. (WB. 761). 

18) P/almen vnd Geyftliche Gefang. Zftrych, Chr. Frofchower, 1570. 36 
Bgn. 8. (WB. 913). 

19) P/almen vnd Geiftliche Lieder, welche in Kirchen vnd Schulen gefun- 
gen werden. Straßb., Nidauß Wyriot. 1578. 15 Bgn. 12. (WB. 958). 

20) P/almen vnd Geiftliche Lieder, welche in Kirchen vnd Schulen de6 
Fürftenthumbs Zweibrücken gefungen werden. Straßb. 1587. Beruh. Jobin. 8. 
(Cl. 2, 107). 

21) Das gemeineft, wolbekömlichffc PfalmenMchlem, von den gebrÄnch- 
lichften Kirchengeiängen, Pfalmen vnd Liedern, dem gemeinen Mann zu gat 
für ein ChriTÜich HandtbAchlein in Trttck verfertigt Straßb. Bernhard Jobio 
1577. 12.; 1591. 24.; Straßb. Anton. Bertram 1597. 8. (aels 2, 107). 

22) GeiXUichs HandMcJdein, daAn der Pfalter Dauids, die Spräche vnd 
Prediger Salomonis, fampt den gebräuchlichften Chriftlichen lobgefängen. 
Straßb. Beruh. Jobin 1593. 12. (Clefs 2, 41). 

23) P/almen mit 4 Stimmen in Kirchen vnd Schulen zu fingen. StraBb« 
1577. 4. (Clefs 2, 267). • ' ^ . 

24) P/almen Dauids, Geiftliche Gefang • . Bafel, Sam. Apiar. 1561 (WB.968)«| 

§. 127. 
Der Keichtum evangelifcher Gefangbücher weist auf eine große AnsaU 
evangeHfcher Dichter. Nicht aller Lieder Yerfaßer find bekannt. Die bekann- 
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ton folgen hier dar Zeit naoh, ohne Unterfchied der latherifehen und refor- 
mierten, snerrt die hochdeatfohen, dAnn die niederdeutTchen. Die meiften 
Lieder der Beformierten h&tten in die lutherifchen GefangbAcher Abergehen 
können; mehr als die AbendmahlslehrOi die nicht Alle durchdringt, war die 
Sprache hinderlich, vorsugsweife die Sprache der fchweizerifchen Dichter. 
Dennoch haben mehre Eingang gefunden. Die nd. wurden Aberfetzt, wie den 
nd.GB. Ueberfetsungen aus hd. zum Qrunde liegen. Die Reformierten fpalten 
fieh in fich wieder mehrfach. Befondere Gruppe würden die Stral^burger 
Dichter bilden, die meiftens auf der confeffio tetrapoUtana fußen und mit 
Dichtem der Augsburger ConfelBon zuweilen in Widerltreit gerieten. Ein 
folcher Dichter war C. Hubert, der dennoch in lutherifche GB. Eingang fand. 

Die geiftUchen Oedichte Styfeli |. 184; b&hm. BrAder §. 185; kathoL Lieder §. 18«; 
Hs.8Mhfl |. 158; Albenu §. 156; WftldU §. 157; Fifchart |. 164, 86; Ringwalt §. 167; Me- 
Un^ M^ n. r. w. Vgl. MeiAerUeder §. 189. Hier die Dichter bif 1546 (Lathera Todei- 
'M\ l Vk die Dichter bis Auf. dei XVD. Jh.; |. 189 fUrrtUche Dichter und Akrofticha; 
{■ 130 TönfetEer; §. 181 nlederdeatfche ; §. 188 Umdichtangea. 

i. Brhart HegeBwalf, Magifter, lebte in Zürich ; vermutlich fp&ter Stadtarzt 
in Frankfurt (um 1540). Von ihm nur ein Lied bekannt. 

PfalmoB miferere mei deus (Erbarm äiek mtf/n o kerre gouj. Witte nber g fireytag nach 
Epipluuüe [Jan.) im 1584 Jar: Erhart Hegenwalt. Offnes Bl. q. Fol. (WB. 1S4, flcher in 
Wittenb. gedruckt.) — Im Erfurter enchlr. 1584 (WB. 157, 5) und feitdem in faft allen GB. 



^ gaatse gebie- 1 tes der egenanten (tatt | Zarich vor gefefiene | Radt befchehen. | im 1588. | 
j^MBL 4. ( Wid t mun g: *Dem wirdigenn Oeiftlichen herren vii Tater: her Johan Jacob Rn- 
N« Äpt snm Pfeffers : feinem gnedige herre Entbeut, M eyfter Erhart Hegewalt fe3m willi- 
ItttUt Tnd fHd in Ohrilto'. Dnterfckrift : «Zürich auff den dritten Tag des Monats Martil. 
^)tt.l523'. (Wolfenb. 90. 80 th. 4. TgL AL. 8, 98. Panier 8, 8008 ff.) Dagegen fchrieb J. 
^w«r: Äin warlich vnderrichtnng wie es xu Zürich by dem Zwinglin vff den 89. tag des 
iDOBati Jannarii nebft verfchine ergangen fey. 7 Bgn. 4. (Wolfenb.) — Vgl. Dialoge f. 140. 

2. Ambroflns Bianrer, geb. 1492 zu Conftanz, Reformator Württembergs; 
^ das Interim der Stadt Conftanz aufgedrungen wurde, gieng er nach Biel, 

I 1 1564 6. Sept. zu Winterthur. Reformiert. Seine Lieder durchaus in Ans- 
acken des gewöhnlichen Lebens. 

Adami viU. theol. p. 418. Walchner 8. 175. WB. 8. 619 ff. Heidelb. Hs. 68f. 

Warhafft Verantwortung Am'bro^ Blanrer, an aynem erfamen weyfen Rat zu Coftentc, 
J^ygend warüb er auB dem Elofter gewichen, vnd mit was geding er fleh widerum, hynein 
^be w&L 1583. Von Luterifcher maTfterloBkait. Erger dich nit ab meiner that Die chrift- 
lieh gnmd tu vrfach hat. 5 Bgn. 4. (Panier 8, 168.) 

Ir gwalt ift veracht — ir knnit wirt verlacht — Ir liegens nit gacht — gfchweeht iXt Ir 
bndit - Recht Uts wieO Gott macht. Ambroflns Blanrer. 1584. 8 Bgn. 4. (Wolfenb. 185. 
^ Th. 4. Vgl. Panzer 2, 871.) 

. £tlich geiltUche gfang vnd lieder vor Jaren gefchriben durch meifker Ambrofinm Blaurem, 
^eageftelt durch Gregorium Mangolt . . Im Jar 1568. 58 Bl. 8. papierhs auf der WaBer- 
f^im. SU Zürich. (Wackemgi. KL. 576 ff. und 8. 884 ff. WB. 8. 619 f. wo Lieder und die 
I J^e mitgeteilt find. Die Hs. enthält auch ' Lieder von ThfBU Blauer, Btirgermeifter zu 
^»f^titJO, darb in der Schweif 

3. Urbanas Regins, K6nig, geb. zu Langenargen am Bodenfee, iludierte 
<|i Freibarg, Ingolftodt; kurze lü'iegsdienfte; gekr6nter Poet, Prof. zu Ingol- 
n^; fchloß lieh der Reformation an; floh; Prediger in Augfpurg; 1530 Hof- 
P'«%er Ernft des Bekenners in Celle ; reformierte das Fürltentum Lüneburg ; 
t23.Mail541. 

VertetttTchung des Faften Hymps cu difer Mit Chrifte qul lux [Ckrift 4mr du bift das 
Z^*^ tag, d*s yeis vns Wittemberg vermag], Urbanus Regius. Im Jar 1588. Oibies Fol.-Bl. 
L»B.i26 wo 1525 Druckf. ift; im BreHawer gefang BuchUen 1585. Winterfeld, d. evang. 
^vebeogefang 1, 185). — 8eine zahlreichen fchriften von feinem fohne gefammelt 1568. IL Fol. 

I 4. Johann -von Botzheim von Salbach, Domherr zu Conftanz. 

^ K. Walchner, Johann von Botzheim und feine Freunde. Schaffhanfen 1836. 8. ^iogra- 
52 1-99 5 Briefe — 154: Gedichte — 15» aus Schelhoms Beitr. St. 8. — Biogr. Notizen 
l*^vadian 160; Bonif. Ammerbach 168; Peace 164; Lupfet 165; Bombaflus 165; MannUs- 
I "^166; Urbanus Regius 167; Mich. Hummelberg 168; Beatus Rhenanus 170; Ottmar Lufci- 
^ 172; Ambr. Blaarer 175; Thom. Blaarer 178; Job. Zwick 188; Georg Y&geUn 188; Uhr. 
ft IW; Joh. Faber 187.) Von B. ift das Gedicht *0 kerr und gou von fabaot'; fchon 1588 
J Hie innen flndt man» .. §. 186, 6. (WB. 184). BL B 5a. (Wolfenb. 96. 80. Th. 4.) — IBL 
^ i> mit Noten. (WB. 188). — Zwey fehdne newe Geift- 1 Uche Lieder. Das Brite. Ich rdlT 
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diefa I bimlifclier Vater an, Du w4Ue(t meinen glauben ftercken. jf Das ander, O Herr yad 
Got. Nümb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1074). im zwickfchen GB. 1540, defCen Text mit 
dem gatknechtrchen f^ereinftimmt, der Name — Ein lied wider die von Coftanz Coßant o we, 
am Bodenfee im katbol. Sinne, mit Antwort Amb. Blaurers Coftanz du bift wol dran nUt Chrift 
in WKL. 580. 

5. Panlas Speratns, aus dem fchw&bifchen Gefchlecht der von Spretten, 
foll zu Paris 13. Dec. 1484 geboren fein, ftudierte in Paris und Italien ; lehrte 
das Evangelium zu Augsburg, Würzburg, Salzburg, Wien 5 hier 1522 einge- 
kerkert, kam ^durch göttlichen Beiftc^nd^ los 5 gieng nach Iglau in Mähren) 
KSnig" Ludwig v. Böhmen ließ ihn auf Anklage des Bifchofs v. Olmütz ge- 
fangen legen, um ihn zu verbrennen, Jan von Kuhnftedt und des Königs Unter- 
kämmerer retteten ihn 5 kam zu Luther 1524, der ihn an Albrecht v. Preußen 
empfal. Wurde Bifchof von Pomezan, wo er 17. Dec. 1554 ftarb. 

Vgl. WeUer altes und neues 1, 89. Adami vitt. theol. p. 200. Rabns, mfirtyrer 5, 129. 
Seine Lieder: 1) Es ift das heil uns kummen her im Erfurter enchirid. 1524. — Etlich Criftlich 
lider. Wittenb. 1524 bl. 2. mit der unterfchrift Wittenberg 1524 Pau. Speratus. — im nutten 
gbefangkboek 1526. — 2) In gott gelaub ich das er hat im Erfurter enchir. 1524.— Etlich Crift- 
lich lider. Wittenb. 1524. bl. 5. als gefang D<\ct. Sperati, mit der unterfchrift: l^ttenberg 
1524. — Im nutten gbefangkboek 1526^— Der Glaube Deütfch zu fingen in einer. fchSnen 
melodey. [Ich glaub an einen gott, der da hat.] 4 bl. 8. (WB. 137.) — 3) Hilf gott wie ift der 
menfchen not imErf. enchir. 1524. — Etlich Criftlich lider. Wittenb. 1524 bl.7 als gefang Doct. 
Sperati, mit der unterfchrift: Wittenberg 1524. — im nutten gbefangkboek 1526. — 4) Ick 
ruff zu dir herr Jefu Chrift zuerft bei Jobft Gutknecht (WB. 231 vgl. W. Linck) dann nd. in 
den Magdeburger geiftliken ledern 1534, ohne namen ; hchd. im Wittenb. GB. 1535. 0. n. - 
Einzeln um diefelbe Zeit mit einem W. Link zngefchriebenen Liede : Ein fch6n geyfUieh 
lied. Zu Gott, in sJler not trdbfal vnd Verfolgung. Im thon au£ tleffer nott fehrey ich m dir. 
Oder nun firewt euch lieben Chriften gemein. Ein ande r gei ftlich lied. Zu bitten vmb glau- 
ben, liebe vnd hoffnung etc. Jobft Gutknecht 4 Bl. 8. (WB. 231). — Er fchrieb ferner ein 
Gedicht auf den Reichstag von Augsburg: 5) Es ift der reichstag für vndnichtes befchloffen: Eji 
lied mit klagendem hertzen, Durch D. Panlum Speratum BifchofF zu Pomezan, zen ^no* 
getrewen warnung gefangen dem Kay f er vnd Fdrften, das fie fich die Bifchof nicht verraren 
laffen, vnnd da mit ßch felber vnnd gantz Deutfchlandt ynn eytel blut baden vnnd gar diiTnn 
erfauflfen. 4 Bl. 4. (17 Str. WB. 294). Zwey fch6ne ChriftUche Ueder L Durch D. Ptnhim 
Speratum, Bifchoff zu Pomezan Mit klagendem . . JX- Durch einen Jungen Graffen N. n lob 
vnd preis Göttlichs worts, mit viel lieblichen Exempeln der heiligen fchriflt. Mit zweien 
mmm.en. auff Bergkreien weis. Wittemberg. G. Rhaw. 16 Bl. 8. (Treut euch, firent eoch ia 
difer zeit' von Alberus. WB. 295). 

6. Jnftus Jonas, 5. Jul. 1493 zuNorthaufen geb.j Wittenberg 5 reformierte, 
im Auftrage Herzog Heinrichs von Sachfen, Meiffen und Thüringen, 1541 Super- 
intend. in Halle 3 bei Luthers Tode zugegen 5 1551 Prediger zu Eisfeld j 
t 9. Oct. 1555. 

VgL Adami vitt. theoL Frcf. 1653. 8. p. 258 ff. — Seine' Lieder : 1) Wo gott der hemätki 
bei uns hält, im Brfbrter enchir. 1524. o. n. (WB. 157). — 2) Merr Jhefu Chrift dein Erb wir ß»i' 
Der Neun vnd Sibentzigfte Pfalm. zu die- 1 fen ferliehen zelten, allen Öhriften zu troft n 
fingen vnd zu beten in Reime geltalt, Nach der Melodey, Wo Gott der Herr nicht bey vn« 
helt. Durch Doctor Juft. Jonas Superattendenten zu Hall. Anno 1546. HallDe Sazonnm. 
9. Juiy. Qedr, z. wittemberg d. Georgen Rhaw. 4 Bl. 4. (Berlin theol. XI. liturg. bymnol. 
WB. 508). — o. O. 4 Bl. 8. O^V^olfenb. • 925. 17. theol. 8. Nr. 18. vor 1549).— 8) Der hetr erkdr 
euch in der noth. Des XX. Pfalm Auflegung, jnn Reim gefaft, zu beten vnd zu fingen, vor 
die l6blichften Gottf&rchtigen Herrn, Den Churfürften zu Sachfen, vnd Lantgrauen zuHefTen, 
vnd jrer Chup. vnd F. G. Mitvorwanten. Nach der Melodey, Vater vnfer im Himelreich. 
Durch D. J. Jonam. 1546. Gedr. z. Wittemberg durch Georgen Rhaw. 4 Bl. 4. (HB. 1080. 
WB.909).— Vor einem liede B. Warttenbergks. 1546. 4B1. 8. (Wolfenb. 925. 17. Th. 8. N.16). 

— 4) Herr Jefu Chrift, o warer gott. Hertzog Johan Wilhelms zu Sachffen Lied, im thon, Id» 
armes Meidlein klag mich fehr, etc. (bl. Aiij folgt Jonas lied) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. Il5i 
WB. 587) Andrer Druck. 4 Bl. 8. (Wolfenb. 925, 17. Th. 8. Nr. 35 vor 1549. WB. 538). 

7. Lazarus Spengler, geb. 13. Merz 1479 zu Nürnberg, 1507 Ratflfyndikos 
dafelbft, trat fehr frAh auf Luthers Seite 5 Beförderer der Reformation in Nürnb.i 
t 7. Sept. 1534. 

Vgl. Gottlieb Hausdorf, lebensbefchr. Li Spenglers. Nümb. 1741. 8. — Sekutsrei vn 
chiiftenUche antwort ains erbam liebhabers g6tlicher warhait der balligen gefchrifft, auff etlicher 
wlderr]prechen, mit antzaigunge, warüb Doctor Martini Luthers leer nit fam unchrifteUeb ver- 
worffen, fonder mer als Chriftenlich gehalten werden fol. Apologia. 1519. 9B1. 4. (PttnfAtn- 
gaben. f. Nopitfch-Will. 8, 256). — Bekantnus Lazari Spengler Weiland Syndici der fUt Nürn- 
berg. Mit Vorrede D. Mart Luther. Wittemb. 1535/6. 8 Bl. 4. Bekendnis . . Ntimb. 1536. 12 
Bl. 4.; in Rabus, märtyr. 3 (Strfib. 1555. 4.), 173 ff. — Ein fcherzgedicht auf Alb. D^rer 1509 
vgl. oben §. 117, 19. — Seine Lieder: 1) Durch Adams fal ift gantz verderbt, zuerft inWalthew 
Geyft. gefangk Buchleyn 1524, im nutten ghefangk bock 1526. — einzeln : Ain fch5n GeiftUen 
, Lied, Durch Adams fall, ift gantz verderbt, etc. Aus der heyligen gfchrifft gezogen^to thon, 
Nach willen dein. Oder, Was wirt es doch, des Wunders noch etc. 1584. 4 Bl. 8. (WB. SJl). 

— 2) Vergebens ift all m&h und koft, zuerft in J. Klugs Wittemberger GB, 1535 ; auch in Fo^ 
Iters liedlein 1, Nr. 58 Ntlmb. 1639, nur Str. 1—3. Hier wie dort ohne Namen, der in alten 
Quellen nicht genannt wird. 
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8. AhmMI fldi sn BlfNiMh: Byn n«w gedieht Yen flogen ja der melodey als man 
Aaget, Die wen die hat ein thnmmen mäeth. (Frewdt •ueh ir ehrifte mtle ytofc *, ämr»m 4»s gantM 
TÜifek Mick, SO fechso. (tr. in der letsten der niune). CMtaet BL Fol. (WB. 186.) 

9. Heiarich VofCherr, der ältere, geb. 1490, 1524 Maler zu Wimpfen, 1537 
Drucker zu Straßbnrg. (Der jüngere Heinr. Vogtherr 1513 geb. arbeitete mit 
dem Utem 1537 gemeiDfcbaftlich). 

Vgl. Jof. HeUer, gefch. der holzrchneidekanfL Bamb. 1898. B. 99. — KonTtbuehlein. 
8tr&6b. 1537. 40. 43. 1610. — H. Vogtherr Eyn fchdne vnd Gotfelig KortzweU eines chrilt- 
Ueben LoAibuohi. Strafib. 1589. Fol. (in Verl^sn). — Ein nützlich Bad vnd artznei, den Bruch 
.. IQ heylen. Getmokt zn Strasburg, dnrch Heinr. Vogtherren. 1539. 8 Bl. 4. (WB. 8. 74). — 
1) Ain Meftw EwangeUfch lied, «a6 der Tchrifft gesagen. In dem thon, AnQ hertem weekia«t 
fleh ain held (Amß tUffer not /c&rty ick sm dir.Gou ttöllfi dick m^im erbarmten). Heinrich Vogther 
Maler v^ ^mpllen 1584. Oi&es Fol.Bl. (WB. 136. Wilken Heidelb. Hu. S. 535.) in die OB. 
nicht aoflgenommen. — 9) Ein nenwes EnangeliTch Lied in allem cretltz Jedem CrlTtenn gants 
trSIlUch Aa8 gSttlicher fchrifPt bezogen. Im Jar 1595 (Lok fei dir Jefk Ckt\fu) am Ende: Qe- 
narht Heinrich vogth er maier zu StraBburgk Gedruckt Peter kommann ron Augf^nrgk. Im. 
K. Jar. 4BL 8. (WB. 939.) — 3) Gou ift fo gut dem Jf\rakel pf. 73. — 4) Herr §ou ick trem »lloin 
•f ^i pf. 71. — (Beide im dritten teil des Strafib. kirchenampts 1595. WB. 190). — 5) Herr 
IMierdu erforfekeß miek pf. 139. (1597. vgl. WB. 949.) 

10. SyBphoriaoii§ Poiiio, Althießer, Pfarrer zu s. Stephan in Straßbarg, nach 
Wicrams Abgange Prediger im Müniter als Matth. Zells Gegner, wurde delTen 



1) Mein feel erkeht den k erren metn, mein geift tknt ßek erfpringen in Ordnung und Inhalt 
TeBtf^her Mefs c. 1524 (WB. 161, 7). — 2) Vatur unferwir bitten dick, wie uns kat giert kerr 
itft dri/k, das ander theyl. Straub. KirchengeAmg 1525 (WB. 189, 3) im nutten gherangkboeke 
1521 0. n. 

11. iiktaam freu. — Das gebet Hieremle des Propheten AuBlegnng de6 gebets in 
|erftiifir^8. 1595. 4. — kl. Mj: Auflegung des Gebets in gefangweyB, Im Thon es geet ein 
Mf«fcer riimmer daher, da werdt jr hören newe mer. Johannes Creß Neophites. Auf: *0 
<^eh fedenck die grolTen klag . . rtr. 7 : Das walTer Üt der havlig tauiL Den md8 wir von 
^ pfaffen kauflT/ Das holtz bedeut den glauben, Dardnrch die lieb des nachTten brindt, vmb 
tHllkJn wirs nit haben. — 44 Str. Wolfenb. 77. 9. Th. 4. — Vgl. AL 3, 130. 

IL dual lau. — Ain hübfch euangelifch lied dar in auffs kürtaeft angezaygt ift wa« 
^ tm maiften mifkfeldt vnnd gefeit kllrtzlich corrigiert. Im thon es geedt ain frifcher 
jfBV da her. 1594. Oder Im newen thon von Mayland [Ain gnad reick zeit ift kummen daker] 
Coandt Kern 1594. 4 Bl. 8. (WB. 151). 

13. Georg Kern, aus Qeifenhaufen, Landgraf Philipps zu Heßen Gefang- 

meiiter. 

l>rey geyAliche lieder vom wort gottes, durch Georg kern Landtgraffl^lips zuHefTea 
üerangmajfter. Der Juppiter verendert geyftlich durch. Hans Sachffen SchSfter. 1595. 4 Bl. 
*• (WB. 177. ELlendighlicky r&ff ick, gott mein kerr, gewer. In dem Thon 'Klag fdr ich groß, 
juta pioft' -~ ACk fegnde» nepdt, wie haß fh weift. In dem Thon. *MIch wundert zwar, was 
tnwea har* — VOn edler ort, amck regn vnd tart, erquilt vnt fort (das gütlich wort?), weliek* 
9* '«V, In dem Thon. Von Edler art, eyn frewlein sart. — 

14. Ludwig Oeler, Karth&uferordens, wegen feiner Predigten über die Un- 
fitflichkeit der Geiftlichen von Freiburg im Breisgau vertrieben, 1524 Bürger 
21 Strafiburg. 

1) Ach kerr, wie ßnd meinr feind fe vil pf. 3. (1525 o. n. WB. 184). — 9) Wol dem men- 
^. '«r wandelt nit pf. 1. — 3) Wantmb tobet der keiden kaug pf. 9. — 4) Erk^ mick wann ick 
''f *» (ftr pf. 4. — 5) Erkdr mein wort, mein red remim pf. 5. — 6) Ack kerr firaff mick nii in 
IJ« aom pf. 6. — 7) Auff dick kerr ift mein trauen fteiff pf. 7. — 8) Herr unfer kerr, wie kerlick 
f pf. 8. ^r. 9-8 zuerft 1525 o. n. WB. 189. Der Name von 1. 3—8 zuerft 1537 WB. 364. — 
'''•1 auch o. n. in *Drey fch6ne GeyAliche Lieder.' Das erfte von der gedult. Im thon ent- 
^b«t ift vns der walde. Das ander, der 13. Pfalm Dauids [Hans Sachs]. Das dritte, der 
^ min Danida In gefang weiB. Ndmb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1045). 

15. JohMD Xylotectns, J. Zimmermann, in Lucern, vertrieben, f 6. Aug. 1 526 
m Bafel an der Peft. 

Vgl. J. J. Hottinger, helvet Kirchengefch. 1708. 3, 124. — J. Zwlcks gfangbAchle 1540 
I^Qt J. Xylotectus als Verf. des Liedes * Welcker das eilend buwen wöl, der mach ßck vf vnd 
•J» M fcknetl, wol vff die reckten ßraffen, Vauer vnd muter, eer vnd gut . .' (4 Str.), das naeh 
«mem alten JacobsUede ^ofiTm. GKL. S. 916) gedichtet ift. 

Andere geiftliche Ümdiohtnngen der JacobsUeder aus (fiterer Zeit: Der Chriflen Bil- 
Serfchafft oder Wal£art . . Augl^. Narzi6 Raminger. 4 Bl. 8. (WB. 386 'Welcher das eUend 
J**«B will, fln feel bewaren vor der hell). — Sanct Jacobs Lied. Chriftlich gebelfert (Wer 
*»* Elend buwen wil] Hans Gttldenmundt. 4 Bl. 8. (nüt Hans Sachs' Uede : Chrifte warer fon 
|*tt«« fron). — Sanet Jaeobslied, Chriftlich gebelTert [Wer das eilend buwen will, der mach 
■^ vir vnd sttoh dahin!. Noch ain ander Ued, Sanct ChriftoiT du vU haiUger man [von Hans 
^H verendert, vnd Chriftlieh Corrigiert. Au«l^rarg, Hans Zimmerman. 8. (WB. 887) und 
oeide ait Zvloteotns Uede: Drey OeiftUche Jacobe Lieder .. Nflmb. Ludwig Ringel. 9. Oot. 
^l- 8 BL 8. (WB. 484 f.) — Nttr^. VaL Nenber. 8 BL 8. (WB. 608. 4. 6.) Zttri<£, Augu/Ha 
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FAbB (nicht FaeA). 8 Bl. 8. (Hoißn. GKL. S. 216. WB«388). — URbrnb. Wt* a«tiumit. 4BL 8. 
(WB. 606. BerUn 9494. 25.) 

16. Wolfg^ao^ Daefaßein, Yicar und Organiffc zu S. Thomas in Straßb., 
hatte 1524 den Mönchsftand yerlaßen und (ich verheiratet. 

Vgl. BAhrich, gefch. d. ref. in Str|}b. 1, 211. Beine Lieder: 1) Der tAredu fprieht, es ift 
kein gott (Das ander theyl. Straßb. kirchengefang. 1525. WB. 189). 2) O kerr, »er «nri wo- 
nunge han (StraJßb. kircbenampt 1525. WB. 192). 3) An wafferfiüffen Babylon (zuerft o. n. in 
Pfalmen ynd Uedem 1530. Bl. 44. WB. 1150). 

17. Mattheus Greiter, Chorfänger am Münfter zu Straßburg, f 1552. 
Von ihm 1) der 12. pf. Ach gott wie lang vergiffeft mein (Ordnung des herren nachtmal 

1625. WB. 184). — 2) der 51. pf. Herre gott begnade mich (Thetttfch kircheampt. 1525. WB. 
185). — 3) pf. 119 Es feind doch feiig alle die. — 4) ein teyl des 119. pf. Hilff herre gott dm 
deinen hneek t. — 5) Nun welche hie jr hofnung han (3—5 in: Das dritt theil Straßb. lEirchen- 
ampt. 1625. WB. 190). — (Ein von ihm gefetztes Lied gegen Momer Von vpjriglicken dingen fo 
will icks heben an fteht in G. Forfters Mfchen liedlein 2, 56). — 6) der 114. pf. Da Ifrael auß 
Eggpten zoch. — 7) der 115. pf. Nit uns, nit uns o ewiger gott (6 n. 7 in: Die zwen Pfalmen: 
In exitn Ifrael etc. vnd Domine probafti me etc. verteütfcht . . Straßb., W. Kopphel. 1527. 
8 Bl. 8. WB. 249). — 

18. JArg Berckenmeyr, 1525 — 1545 zu Ulm, wurde 1545 als ein Anhäti^r 
Schwenkfelds von dem Ulmer Pfarrer Precht denunciirt. 

Vgl. Veefenmeyer, Beitr. Ulm 1792. 179 ff. 

Fttnff Schöne Chriftliche andechtige Gebett. 1) Herr Jefa Chrift, war menfch ynd gott 
(v. P. Eber). 2) Herr Jefa Chrifte gottes fohn (v. Nie. Selneccer). 3) kerr bis du mein tv- 
verficht. 4) du betriibter Jefu Chrift. 6) Hilff mir auch in der letzten not .. AugT^. Mich. 
Manger. 8 Bl. 8. (HB. 1070). — rep. Aupfg. Val. Schinig. 4 fei. 8. (Veefenmeyer 180. Berlin 
E 1180. — 3 in vielen 6B. P. Eber zngefchrieben). 

Zeyger der Heiligen Gefchrift. Das Bdchlin wird der Zeyger genannt, Die heilige 
Schrifft thnt es bekant, Welcher die Bibel hat im Haus, Dem gibts guten Verftand daruu, 
Vnd ift gut den gemeinen Layen, der mag fich wol darin ermeyen, Als in eim blflhendea 
Garten, Der Fracht werd wir am End erwarten. J6rg Birckenmayer zu Vlm ein Lay. 1585. 
12. (Panzer 2, 385 f.) 

Sprttch auß der heyligen gottlichen fchrifft, Alts vnd news Teftaments, welliches di 
feyent die falfchen propheten, weyffagen vnd lerer, die das volck Gottes verfftren vnd blen- 
den. Damach anzaygung der frummen gerechten propheten, weyfTagen vn lerem*, die all&in 
das wortt Gottes leren. J6rg Berckenmeyr zu Vlm. 1528. 10 Bgn. 8. 

19. Johann Oecolampadins, Husfchin, 1488 zu Weinsberg geh*., Koformator 
in Bafel, Einf&hrer des deutfchen Kirchengefangs dafelbft um Blichaelis 1526, f 
1531, 23. Nov. (1. Dec.)| 

Vgl. Haller Schweizerbibl. 2, Nr. 1194 ff.— Der X.Pfalm geprediget im 1525. Jar, dorch 
Job. Oecolampadium Prsedicant bey S. Märten zS Bafel. Mit famt der Auslegung InGefangs- 
weife begriffen. Bafel 1526. 8. (AL. 3, 146). 

20. Johann &olroJ3 in Bafel. S. Schaufpiel §. 146. 

Von ihm die Lieder: 1) So gott ium haus nit gibt fein gu nft i m Zwickawer gefangbchL 
1526. ohne Namen. (WB. 178). In dem Magdeborger GB. 1534 (WB. 325) in J. Elugs GB. 1535 
fWB. 328) ; im Straßb. GB. 1545 Luther zngefchrieben. (WB. 480.) — 2) Ich dank dir lieber herre. 
Zuerft einzeln: Ein fch&n geyftlich new Liede, zfi fingen. So man zu morgens auffgeftanden 
ift. In d em t hon. Entlaubt ift vns der walde. Mit eynem fch^nen gebet . . Ndmb. G. Wächter. 
4 Bl. 8. (WB. 330 f. nur Nachdrucke filterer). — Sch6ner geyftlicher Lieder Zwey. Da» Erft 
eyn Danckfagung wen man des morgens vfffteht. [Kohlr. o. n.]. Das Ander, Die Schönen 
Wort Chrifti. In der Melodei: Chrifte, der du bift tag vnd liecht, etc. Marpurg im jar 1555. 
8 Bl. 8. (HB. 1043. das zweite : Wir w&llen fingen Sch&ne wort. Die da geredet hat menfch 
vnd Gott . . 49 vierzeil. Str.). — zufammen mit Witzftadts b, Nürnb., E. Hergot, Zwickaw, 
W. Meyerpeck u. f. w.j in V al. Sc humanns GB. 1539. — 3) Herr ich erheb mein feel zu dir in 
Frofchowers GB. 1550 o. n. WB. 761, 3. — 4) Ewiger gott tatter vnd herr in Uaroli Acker» 
gftigbchl. 1568. WB. 897, 8, e. 

21. Johann Frofch, aus Bamberg, Carmeliter; 1516 Licentiat unter Luthers 
Vorfitz; 1517 Prior in Augsburg; 1522 evangel. Prediger zu Augsburg; 1527 
Difputation mit den Widertäufem; 1531 Prediger in Nürnberg, f 1533. 

Vgl. Strobel neue beitr. 1,2, 187. Salve regina a D. J. Frofch, carmelita AugufUe cafti- 
gatum. 15S4 in Kappes nachlefe 2, 623. Areti ns b eitr. 9, 1021. — Von ihm : Gott felhft ift 
unfer fchutt und macht^ hinter Brenz* tedeum (WB. 297) dann in den Strafiburger pfalmen 
1530. Bl. 68 f. o. Namen. 

22. Wenzeslans Linck, geb. 1483 zu Kolditz, Auguftiner, Prior; fchloB ßch 
Luther an, heiratete 1523, predigte 1525 in Nürnb. evangelifch, Paftor an deir 
Spitalkirche; f 12. Mw 1547. 

Seine vielen Schriften bei Will-Nopitfch 2,448. 6,306. Darunter: Wie der grobe menfeb 
unfers herm efel fein foll. 1518. 1519. 1521. — Dialogus der ausgelaufenen mfinchen. 1521. 
1525. — Hiftoria wie s. Heinrich von Zutphan neulich in Dithmars vmbs Euangelions willen 
gemartert vnd geftorben ift. 1525, 4. ■— Bapft Gepreng aufi dem Ceremonien Buch. Strafib. 
1539. 4. — Von ihm: Ein fchftn geyftlich lied, Sn Gott, in aller not, trAbfal vnd verfolgang 
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. . Jobtt Oatkneeht. 4 BL 8. (mit Bperatos 4. o. n. WB. SSI), in der Angthxarger fonn nad 
Ordnung 1588: im woUTchen OB. Lnther gege ben und die Bemerkung, d&6 eüiche exem- 
pUria das geiiRng D. W. Lincken sufeluieben. WB. S. 966. Sein Name zu feinen Lebzeiten 
nicht genannt. Zuera in Val. Babfts OB. 1558 mit D. W. L. bezeichnet, woran« die Ves- 
wechflon« mit D. M. L. erkl&rlich. 

23. Ofwald Cflaydt: Die Zehen gebot ztl fingen im thon, Es wonet lieb 
bey Hebe. 1530. 4 Bl. a (Es redet GoU mit Mo/e. WB. 296). 

24. Johannes Aoglieos, EngliTch, von Bachsweiler, Helfer am Münlter zu 
Stra6barg, 1563 wegen feines hohen Alters in Buhe gefetzt, f Aug. 15T7. Ge- 
wöhnlich der Leymen Hans genannt, weil er im Leimengäßlein wohnte. 

Die ihm zngefchriebenen Lieder: 1) Gohemedeit fei gon der Herr und 2) Im fried en deim 
kerre mein erfcheinen, ohne Namen, znerft im Btraftb. Oefangbnche von 1530 (WB. 1150). 
Einzeln : Der fiben vnd dreyfflgft pfalm Dauids . . [von Hetzer]. Da« lobgefang Zacharie, Be- 
nedictns, Lnce 1. Das lobgeAmg Simeonis, Nunc dimittis, Luce ij. (Strfib. W.Köpfel.) 8B1. 8. 
(WB. 851). — Nr. 8 wird in Aberlins PCalter 1537 und in W. Köpfeis Pfalmen 1541 iMiSliliek 
beigelegt, was wol mit Englifch gleichbedeutend ift? 

25. Sebaldns Heyd, geb. um 1498 zu Nürnberg, befnchte dieLorenzfchole; 
(Jnirerfität zu Ingolftadt; Lehrer in Steier und in Ungarn; 1519 Cantor in der 
Spitaler Schale za Nürnberg ; änderte das Salve regina, Streit mit Schatzgeyr ; 
1524Rector za S. Sebald; f 9. Jul. 1561. 

Vgl. O. G. Zettner, kurze erl&uter.derNümb. fchul- u. reformationsgefch. ans leben und 
rehriften Seb. Heyden. Nttmb. 1732. 4. — Seine Lieder: 

1) O menfch beu>ai» dein fünd en g roß, Erfter Druck fehlt. — in Form vnd Ordnung Oayft- 
Beher Gefang . . (Augsb. c. 1581. WB. 291). — Einzeln : Der pafQon, oder das levden Jhelti 
CbriTli, in gefangs wey8 geftellet. In der Melodev des 119. Pfalms, Es find doch feiig alle 
die. Nflmb. 6. Wächter. 8 Bl. 8. (wenigftens nicht vor 1525, wenn auch nicht von diefem 
Jahre (WB. 207). — Zürich, Auguftin Frieß. 8B1. 8. (WB.403). — Nümb., Fr. Gutknecht 1548. 
8 Bl. 8. (mit einer 23. Str. WB. 565). — Ntimb., Fr. Gutkn. 8 Bl. 8. (WB. 566). — Die gantze 
ffiftoria des Leidens, Sterbens vnd Aufferftehung . . fampt den Noten . . Leipz. Val. Babft. 
15«. 8B1. 8. (WB.576). — Pafflo, Oder das Leyden Jhei^ Chrifti .. 1560. Nümb. Val. Newber. 
»IÄ.8. (WB. 806). 

2) Wer in dem fchirm des MehFun ift Pf. 91. hinter *Der 91. Pfalm. Wie ein Ohrift in 
ftobdeniFten Ach triften foll. Zu Ndmberg gepredi gt, D urch Vitum 'Dietrich 1544. Nflrmb., 
d. Johann vom Berg, vnd Uhrich Neuber. 4,* Bl. T^ (WB.464). -- Im Buche: ETliche Lieder 
6«p6t vnd Pfalmen. die ein Erber Rath der Stadt Nttr mberg .. zu Singen vnnd zu Beten 

an^erieht haben. Nürmb. Chr. Gutknecht. 16 Bl. 8. (WB. 514). — Vor Freders *Ich dank dir 

got' Nttmb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 623). 

3) Ich glaub an den allmechHng got. Der Chriftliche Glaub, in GefangsweyB geftelt. Durch 
Sebaldum Heyden. Im Thon des Vatter vnfer D. Lutheri. 1545. Nürmb., d. Johann vom Berg 
rnd yirich Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 486). — Zwey fchöne GeiftUche Lieder, Im Thon des Vater 
Tnfers zu fingen. Das eril, wie man beten fol. vnd was zu einem rechten ernftlichen gebet 
fehir, nemlich fünff ftAck, wie hernach klerlich folget [Nim Gottes wor^ lAr dich, flchs an 
So da ein rechts gebet wilt than. 13 fechsz. Str. vgl. KettnerJ Der Chriftliche Glaub in ge- 
rugsweifi geftellet, Durch Sebaldum Heyden. Nümb. durch Val. Newber. 4B1. 8. (HB. 1056). 

4) Alt Jhefus Chrxfius vnfer herr. in Veit Dietrichs agendbttchlein 1545?— Die einfetsnng 
TDnd brauch des heyligenn Abendtmals . . in gefangsweyfi geftelt. Durch S. Heyden. Nürmb. 
Chr. Gutknecht. 4 BL 8. (WB. 810. BerUn F 9494. 40). — Nttmb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (HB. 
1066). — Nümb. Fr. Gutknecht. 4 BL 8. (WB. 810). 

5) Ckrifiua Gottes fohn unfer herr. Mit dem Namen, der 5. in: Fr&hlicher Oftergefeng 
S«ehfe, aufz der heiligen fchrifft . . NArnb. Val. Neuber 1554. 8 BL 8. (WB. 664). — Ndrab. 
TsL Newber 1561. 8 BL 8. (WB. 826). 

6) Gott unfer ftdrk und zuverficht Pf. 46. Ein Lied zu fingen wider die zwen Ertsfeinde 
ChriAi vnnd feiner heyligen Kirchen den Babft vnd Türeken etc. Doctor Hart. Luther [35. 28]. 
Der 46. Pfalm, eynem jeden Chriften in difer zeit tr^ftlich zu fingen. Im Thon, Nun firewt 
euch lieben Chriften gemeyn. Durch Sebaldum Heyden. Ndmb. Val. Newber. 4 BL 8. (WB. 666L 

7) Gott du hirt Jjraels merck auff. Der 80. pf. zu fingen vnd zu betten, fdr die ohriftlicn 
Kirchen wider alle Wider Chriften vnd Verfolger des göttlichen Worts inn gefangswey8 ge- 
ftelt Durch Sebaldum Heyden. Nftmb., Val. Newber. 4 Bl. 8. 

26. AatoB Conions, geb. za Warburg 11. Apr. 1501, Ciftercienfer za 
Hiddagshaafßn, Loccam; ftadierte in Leipzig; 1522 aas demKlofter geftoßen; 
Wittemberg; Anteil an der Errichtang der Univerf. Marbarg 1527; 1528 Pre- 
I diger za Goslar, kehrte 1532 nach Marb. zurück; mit Kjmeas in Münfter 
Knipperdoiling widerlegend; unterfchrieb die Schmalkalder Artikel ; 1538 Pre- 
diger zu Witzenhaufen ; reformierte das Fürftentum Calenberg, 1541 Prediger 
zu Pattenfen, 1542 Hofprediger und Generalfuperint. Die Beformation durch 
'Erich il. bekämpft; Corvinus 1549 eingekerkert, feine Bibliothek zerftreut,. 
Teile davon in der Stadtbibl. zu Hanover; 1553 befreit, f 3. Apr. 1553. 
D. E. Baring, leben Ant. Corvini. Hannov. 1749. 8. 

Ermanung an den Adel fo unter den Euangelifchen ftirften wonen . . Das fie wider 
gotes wort vn die Euangelifchen zu ftreiten nit vor nemen .. Durch Anthon.Coruinom. 1531. 

G6deke, Grundriß 12 
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ICarpnrg. 6Bgn. 4. (Berlin aus HB. 1506, Gedicht nach Hnttens MuTter, durch das Angsbnrger 
Rellgionsedict veranlafit). 

Die fdmemeften Artickel vnfer Chriftlichen Religion in OhriTUiche gefenge gebracht.. 
Dnrch Anto. Cominnm .. Hannober, Henningk Rdden. 1546. 21Bgn. 8. (26 Gedichte. WB.500). 

Kirchenordnnng rar die rtadt Northeim 1539. 4.; Mttndener Kirchenordnnng. Erf.1542. 4. 
KerckenOrdeninge vor de Parheren yn dem Förftendome Hertogen i^cks. Hannoner 1541 4 
(WB. 466). — Kercken-Ordeninge der Stadt HildeniJen. Hannouer 1544. 8. 

Epiftola de miferabili Monafterienüum anabaptiftarnm obßdione . . regia, EnipperdoDingi 
ac Krechtingi confessione et exitn, ad G. Spalatinnm Marp. 1536. 8. Witteb. 1536. 4. (Schard 
SS. rer. germ. Giefsen 1673. p. 314). — Gkl^reche vnd DiTpntation Antonü Comini TndJoannis 
Kymei mit dem Hünfterfchen König, mit Enipperdölling vnd Krechting, ehe denn fie gececht- 
fertiget worden fein, gehalten Im Jenner 1536. 4. (in Luthers deutfchen Sehr. Wittb. 2. 428. 
Seckendorf fchol. ad hiftor. Luther. N. 40). — Acta, Handlungen, Legation vnd fchriine, fo 
durch den Landgraffen zu Hoffen Herrn Philipfen in der münfterfchen Sache gefchehen. 4. 
(vgl. AL. 1, 327. AUe 3 in der Stadtbibl. zu Hanover). 

27. Herman Vnlpius and 28. Jacob Rlieber, unbekannt, um 1530. 

Vier geiftliche Reyenlieder, Das erft. Nun kum herzu du junge fchar. In dem thon )ffie 
man vmb krentz fingt [unterz.: Hermanus' Vulpius]. Das ander, Der Maye^ der May; bringt wu 
der bUmlein vil [10 Str., die dritte: Wir waren all gefangen ..]. Das dritt. Im thon, Heint 
hebt fich an ein abent tantz [Pf. 32. Ich weiß der herr der ift mein hirt 13 Str.] Das viert [Ein 
Reyenlied vom Gefetz vnd Euangelio], Wie fteet jr hie vnd [eckt mich an. Auch darbey dag 
Vatter vnfer, in gefangsweyfe. [Vater unfer der du bift, Kyrieleifon] Nürnberg. Kunegond 
Hergotin. 8 Bl. 8. (WB. 339. Jedes der drei Lieder mit Jacob Klieber unterzeichnet. Vgl. 
Hoflfm. Gefch. d. KL. S. 404). — Nömb. Chriftoph Gutknecht. 8 Bl. 8. (Berlin P 9494. 28). - 
Närnb. Val. Newber. 8 Bl. 8. (WB. 341). — daf., andr. dr. (WB. 342). — NAmb. Fr. Gutknecht. 
8 Bl. 8. (WB. 340). — Aufgenommen in V^. Babfts GB. 1553 ift Vulpius Lied und Klieben 
erftes (WB. 649) ; in den Dietr. 525 geiftl. Liedern. 1599. 787 u. 780 find beide Nie. Herman 
zugefchrieben. In den Puhrmannfchen Nürnb. 766 Pf. 907 ift der Maye o. Namen, Vulpius 
Lied unter deffen Namen aufgeftthrt. vgl. Halbmeyr. — Die Umdichtung des Liedes vom 
Kuckuck, die Hoflfm. GKL. p. 398 dem *luther. Prediger Herman Vulpius' zufchreibt, ift nicht 
von diefem, fondem von Herman Vespaflus. §. 132, 11 . 

29. Michael Weimar, diener des euangelions zu Augfpurg 1530—41. — Ain EmfÜiehe 
ermanung Jhefu Chnfti, vnfers lieben Haylands, an dye vnfleyffigen Chriften, Durch den 
Weytberumpten Doctom Erafmü von Roterdam, im Latein befchiyben, Vnnd durch D. Mi- 
chaelem Weynmar zu Augfpurg mit andacht zu fingen verordnet [Sagt an ir menfchen aU gt- 
mein 53 fünfz. Str.]. Im thon, In Gottes namen faren wir, oder wie dye Zehen gebot. Mit 
fampt Anderen fch&nen gayftlichen Lobgefängen etc. [Mit Luft vnd freud ich far dahin; 
Luth. 22? Luth. 16. 14. 28. Chrift der aynig gots fun — O Herre got in ewigkait. Wie ift 
dein nam fo wunderleich; Th. Mtliizer 8. 7.1 Augfp. Heynrich Steyner. 1532. 16 Bl. 8. Biederer 
nachr. 1, 455. WB. 313. S. 468). 

Ain kurtzer einfeltiger bericht vom hailigen Sacrament des leibs vnd bluots vnfers 
Herren JeCa Chrifti. Durch die Prediger vnnd Diener de^ hailigen Euangelij zu Aug(t>urg 

gK Seb. Mayer, D. Michael Weynmar, M. Bonifacius Wolfhart, M. Mich/Keller, Wolffgangus 
eliiSlin, Joh. Henricus, M. Jacobus Dachfer, Joh. Ehinger, Wolfgangus Haag, Leonhardns 
Kegelfl535. Ph. Vlhart. 16 Bl. 4. 

Eine fleifflge und freundliche Ermahnung zu der Gnadenreichen Liebe gegen GOtt und 
den Nechften . . die zu diefen Zeiten am allemohtwendigften feyn wil. Zu Augsburg in Sanet 
Ulrichs Clofter, 'durch Doct. Michael Weynmair nützlich vnd traulich gefchriben .. Angsb. 

1541. 8. (AL. 3, 309). 

3a. litner. Drey Sch6ne Lieder. Erftlich, Entlaubet ift der winlde, Gaiftlich [Bekmbn . 
ift der walde durch A. Kitner. 1533] vnnd Weltlich [Entlaubet ift der walde]^ in einem hohen 
Thon zu fingen. Zum dritten, des . . herrn Achatzen von Lofenftain Lied [Nach g/imdt tnä 
freudt] gemacht in feiner kranckheit]. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 317). 

31. Wolfgang Capito, geb. 1478 zu Hagenau, legte mit J. Oecolampadins 
den Qrund der Reformation zu Bafel, 1520 Hofprediger beim Erzbifchof von 
Mainz, Prediger zu Straßb., f I^ec. 1542 an der Peft. 

Von ihm: Gi b fri d zu unfer zeit^ o herr^ groß not ift ietz vorhanden, (noch nicht im Straßb. 
GB. von 1530 wie WB. 1150, 4 angibt, wo 555 anftatt 535 zu lefen ifL) Wol zuerft im Straßb. 
GB. 1533. WB. S. 714. Dann auch im Augsb. GB. 1533. WKL. 535. — Einzeldruck vom J. 

1542. Berlin F 9494. 48). — Ich bin ins fieifch zum tod geborn} dafelbft.— Die nacht ift Aten; d«r 
tag bricht an ; zuerft im Straub. GB. 1545. 

32) Johannes SaiMerffer: Ein geiftlich lied, Wider die drey Ertzfeinde der feien, Im thon. 
Mag ich vnglück [0 gott verleih mir dein genad^ gib hilf und rat zufammen mit Witzftadts b) 
(WB. 230. 259 ; mit dem Namen), in Val. Schumanns GB. 1539 (WB. 1084, 8). 

33) M.R., Münzer, ein^Baier oder Franke, um 1534. -- Zwey Schön new Geiftlich lied, 
aus Göttlicher fchrifiPt, von dem wüften wefen der itzigen b6fen Welt, zum Schrecken den 
Gottlofen, vnd zu troft den Chriften, Ln thon, Frifch auff ihr Landsgnecht alle etc. Dureh 
M. B. MÜntzer. Das ander, Gott zd bitte vm Vergebung der fiind vnd vmb ftercküg des glu* 
bens, auch vmb ein feiiges end. Im thon, wie der 13. Pfalm, Herr Gott wie lang vergiftest 
mein [vgl. M. Greiter 1.] etc. .. M. R .. Nürnb. durch Chriftoflf Gutknecht. 4 Bl. 8. rWB.608. 
Berlin F. 9494. 36. — 1) Ach gott thu dich erbarmen, 12 neunzeil. Str. mit Unrecht Alberos «• 
gefchrieben. 2) Mer meinen glaub gott fchdpffer mein, 4 fiebenzeil. Str.) rep.: Nürnb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (WB. 610). — rep. Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 609). Nr. 1 o. H. als: 
Ein fchftn News Lied, von dem fchwären zorn Gottes, jetzt vber Teutfchlandt verbanden vnd 
vor äugen. Im Thon: Frifch auff jhr Landtsknecht alle, feyt fr^Iich vnnd gutter ding: Lobet 
Gott den Herren vnd auch Edlen K6nig. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (BGB. 1156) ; Nr. 1 ancfa hint« 
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BoBM 16n o. N.; Nttnib. Fr. Gatkneeht. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494. 18) and in einem StraBb. 
Lied«rbUtte von 1635 (HB. 1854). 

34. Wolfg^ang MasMlns, MeüBUn, M^fel., geb. 8. Sept 1497 zu Dieufe in 
Lothringen ; trat zu Weftrich in ein KloAer ; fchloß fich der Reformation an ; 
verheiratet; diente in Straßb. einem Weber und als Taglöhner; Bncers Ab- 
fchreiber; Diaconos; 1531 nach Angab, berufen; verließ nach dem Interim die 
Stadt; Schweiz 5 Anftellnng in Bern, f 30. Ang. 1566. 

Vgl. Adami vitt. theol. p. 867—89. L. Grote, Woifg. Moscnlas. Hamb.*1855. — Von ihm : 

1) Dtr kerrt ift mein treuer hin (Angab. Form nnd Ordnung 1533 ohne Namen). — 2) Vatter 
mfer der du tn kimelen bift^ in Köpphels Pfalmen 1537. o. N. — 3) Herr gott erbarme dich, 
dar. 0. N. — 4) Mein hin «h gott der herre mein, daf. o. N. — 5) Wer underm fchirm des hdch- 
fin kelty dar. o.N. (Auch Einzeldruck o.N.: Der ain yn neintzichlt Pfalm tröltlich in derGe- 
main m der Zeyt der Peftilentz zu fingen, o. O. u. J. 4 Bl. 4. WB. 391. um 1534 vgl. Billd). 
-- 6) Gott ftadt in ßner gmeinde recht, in Zwicks GB. 1540 m. N. — 7) Chrifie der du bift tag 
md liecht, daf. m. N. — 8) allmeehtiger herre gott. daf. m. N. — 9) herr mein hört, dein 
ikliehe Wort (ift lang verdunkelt bli eben ? vgl. H^ymalr. JerosSyrach 1586 c. 81), das fohon, 
ohne Namen, im BrAirter GB. 1527 (WB. 8. 97, 5) vorkohimt, fonft auch Speratnz zugefchrie- 
benwnrde.— Vgl. Wolffgangi Mufculi 40 (?) geiftUche Lieder mit 4 Stimmen. Nümb. 1597. 4. 
CleTs 2, 268. 

35. Johann Schweintzer, in Straßburg, wo er 1530 druckte (WB. S. 146). 

Glückfelig ift der mann Pf. 118; in Köpphels Pfalmen 1537 mit dem Namen; auch in 
AberÜM Pfalter 1537: im Zwickfchen GB. 1540; im Wolffchen GB. 1569 m. Namen u. f. w. 

- ygL 'Die gantze Evangelifche Hiftorie . . in vier bflcher gebracht durch Andream Oflan- 
dram. Com praef. Joh. Schweintzer, interpretis, ad Cal^arum, comitem mansfeldenfen. Franck- 
ftirtl541. 4.*^AL. 2, 237. 

36. Scb. Franck vgl. Pfalter 1538 §. 126, 2. Sprichw. §. 103, 5. 

Wie man Beten vnnd PCallieren foll, Ein Wolgedichter, Schriftreicher Pfalm, fampt 
reiner Vorred, Auflegung, vn anzeygüg woher er genomen vö Sebaftian Franck geftelt. 8 Bl. 
8. (HB. 1146 Ob gleich die Harpf, ift gh vn fcharpf. Das fie in oren klinget). 

37. 8. Salaiiger. Von ihm in dem Neuen Gefangpfalter 1538 : In trübfal herr fuehen wir 
M — Ain tobgfang haben wir ghbrt — Hon frolock mit begir — So höret nun all in gmain — 
(WB.366). 

SS. Leeiftiri Paaiiger, Schulrector in Paffau, Tonfetzer, Freund Luthers, vgl. Dia- 
loge. Verfaßte vielleicht das fchöne Lied Hie rhu ich inn dem ftaub der erdt, Herr erweck . 
"«* mt der herdt (7 vierz. Str.) in : Ain Tr&ftlich gfang von der anfferftehung des fleifch vii 
ewigem leben. Im thon. Nun welle Gott das vnfer gfang. L. P. 4B1. 8. NarciBRaminger (mit 
einem 'Weinacht gfang vertetitfcht in feiner aygen weyß : Danch fagen wir alle Gott vnferem 
Berren Ckrifto, und Luthers 16 WB. 416. Berlin F. 9494. 42.) 

39. Leo Jad, geb. 1482 zu Zürich, Leutpriefter zu Einfideln, Prediger an 
S. Peter zu Zürich f 1542. 

Ad. vitt. theol. p. 94. dberfetzte die Auslegung der pauUnifchen Briefe des Erafteus. 
Du frofchouerfche Gfangbüchle 1540 legt ihm vier Lieder bei: 1) dir o herr will ich fingen — 

2) 0MI kunig und regenten din — 3) Din, din fol fin das herze min — 4) Gotts gnad und fin barm- 
fmügkeit — die letzteren beiden als *gfchriiftmifag aber in der kirchen nit gebrucht.' 

40. Johannes Zwick, Pfarrer zu Riedlingen, 1525 Frediger zu Conftanz 
1 1542 (Sinceri neue Nachr. 1, 154). Beforgfte das 1540 bei Frofchauer in 
Zürich erfchienene Nüw gfangbAchle, in dem feine Lieder unter denen flehen, 
^eren etliche in der kirchen vor oder nach den predigen, etliche aber allein 
olTerthalb an Ra,tt der üppigen und fchandtlichen wältliederen gefangen werdend. 

1) Nu wdlle gott da* uufer gfang, 2) Herr gott din tr^bw mit gnaden leift — beide in dem 
Einzeldrucke: Der Sequents, Sancti l^iritus afQt etc. Vnd das, Tedeum laudamus teütfch, 
Dumaeh ein Geyltlich gefang zu dem Newen Jar, Mit einer angehenckten Predig von der 
Kinderzncht, Durch Joannem Fritz von Memmingen vertetitfcht. 1534. Ndrnb. Fr. Peypus. 
8 Bl. 8. (WB. 322). — Im Köpfelfchen GB. 1537 : 3) Us des vatters herz iß geboren. — 4) Uf 
^fen tag fo denkend wir. — 5) Ich glaub in gott den vatter min. — 6) Ach unfer vatter der du bift, 

- 7) Chnftue mit flnen Jüngern gieng. — 8) Chriftus hat giert die fäligkeit. — Dazu kommen aus 
ftiaem GB. 9) O gott und vatter gnaden vol. — 10) Ach trüwer gott du haß uffgricht. — 11) gott 
Mrf votier aller vdter. — 12) Jet» ift aber ein tag dahin. — 13) Biß tagwerk iß yetz ouch volbracht. 

- U) Nu wil ßch fcheiden nacht und tag. — 15) So wir yetz ßnd den tag am end. Nr. 1. 4 — 8 
ßehen auch in Dachfers Pfalter 1538 und mehre auch fchon in Aberllns Pfalter 1537. 

• 41. lUtthjs SeUner. Formfehneider : Zu dir fchrg ich gott vatter herr im Zwickfchen GB. 1540. 
42. Friti Jaeefc von Anwyl, fchon in Aberlins und Dachfers Pfalter. Im Zwickfchen GB.: 



1) Ich reßgnier, uff opffer dir. — 2) Gottlicher nam, fin lob vnd eer. — 3) Wol denen die mit forg vnd 
^ — A) Es ift umbfunft Vernunft und kunft (Von ihm eine Chronik der Eidgeno^en, vgl. Hallei 
Blbl 4, 878, woraus Seb. Franck eine BefchrMbung des Thurgaus in feine Chronik aufnahm, 



43. daus leller, fchon in Aberlins nnd Dachfers Pfalter, im Zwickfchen GB.: gott 
^i dank feg dir gefügt. 

44. CMpar Huler verfaBte vor 1540? das Lied Chriße mein herr ich bin ganz ferr: Ain 
Qayftlichs lied, wie ain armer fünder fein not klagt ChrUlo feinem Herren, vnd jn allain 
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▼mb gnad vnä hüSt anrAflt. Im thon. Nach willen dein. Oder, Was wirt es doch etc. Oder 
wie volgt. Offines Bl. in Fol. Die Anfangsbuchft. der Strophen ergeben den Namen. WB. S93. 
(Zn vergleichen? Casp. Hnberi Schlußrede vom Saorament. Nflmb. 1540. han^v. StadtbibL) 

45. Veit Dietrich, geb. 8. Dec. 1506 zu Nümberg/Luthers Famulns, 1536 
Prediger an der Sebalduskirche in Nürnberg, f 25. Merz 1549. 

Vita et obitus Viti Theodori per Vitnm Ennium. 16 Bl. 8. Will-Nopitfch 1, 257. 5, 214. - 
1) Herr e* find heiden in dein erb mit groffem grim gefallen in feiner fchrift: "Wie man das volk 
zur huQ und ernTtUchem gebet wider den Türken auf der canzel vermanen fol, famt einer 
anslegung des pf. 79. — Dann im Gefangb. Straßb. 1545. (WB. 480, 5). — 2) Das fr&llch Ofter- 
gefang. Victime pafcali laudes genandt, vertentfcht durch Vittum Dietrich Predicanten zu 
NÄmberg. 1543. Nürnb. durch Johan Günther. 4 Bl. 8. (Berlin aus HB. 1057. WB. 461. Wir 
Chriften all yti frdli^h fein. 8 üebenz. Str.) — 3) Bedenk o tnenfch die grofTe gnad in KirchengefaBg 
von der einfatzung vnd rechtem brauch der Sacrament Durch Veit Dietrich. Im thon als 
Jefos Chriftus vnfer Herr. Nürnberg 1547. 4B1. 8. (WB. 521. Berlin E 1014). — Nürnb., Job. 
vom Berg vnd Vir. Neuber. 1547. 

46. Johann Spangenberg, geb. 1484 zu Hardegfen bei Göttingen, 1520 
Bector zn Nordhaufen; trat zur Reformation; 1523 Kector in Stoibers; 1524 
evangel. Prediger in Nordhaufen ; 1543 Generalfuperint. zu Eisleben; f 13. Jun. 
1550. Vater des Cyriacus Sp.; Großvater des Wolfhart Sp. 

Vgl. Leuckfeld, Leben J. Spangenbergs . . 4. 

Alte vnd newe Geiftliche Lieder vnd Lobgefenge von der Geburt Chrifti vnfers Herrn, 
fftr die Junge Chriften. Johan Spang. 1543. ErflF. Melcher Sachffe. 20 Bl. 8. (WB. 456. Wol- 
fenbtittel). — rep. daf. 1544. (WB. S. 475. Wolfenb. meift von Sp.) 

Zwölflf Chriftliche Lobgefenge vnd Leiffen, fo man das Jar vber, jnn der Gemeine 
Gottes fingt, auflfs ktirtzte ausge legt, Durch M. Johann Spangenberg. 1545. Wittemberg, d. 
€toorgen Rhau. 14 Bgn. 8. (WB. 476. Wolfenb. Kein Lied von Sp.) — Sermone lat. reddit 
per Reinard. Lorichinm. Francf. 1550. 8. (Mützel 977). 

Cantiones eccleflaftic» .. Kirchengefenge Deudtfch [Bibl. Ebner. 1163 a] .. durch Johan 
Spangenberg, verfaffet. 1545. 379 Bl. Pol. (yfB. iJll. Viele Lieder von Sp.) 

47. Conrad Hubert, Huober, Humbert, Hunbart, geb. 1507 zu Bergzabern,- 
Heidelberg, Bafel ; 1531 Bucers Gehülfe in Straßburg, 1545 Canonicus zu S. 
Thomas ; f April 1577. Beforgte die Ausgabe des Großen Kirchengefangbuches. 
Straßb. 1560. 1572. §. 124, 5. 

Vgl. RähHck, Mitteilungen 3, 245—274. Seine Lieder: 1) Gott du höekfter gnadeuhort 
in Köphls auserlef. gfgbchl. 1545 WB. 480, 5. ohne Namen. In Bergers GB. 1566 m. Namen). 
— 2) Dieweil wir feind verfamlet in Köphls auserlef. gfgbchl. 1545 o. N., in Bergers GB. 1566 
m. N. — 3) Nun fieh wie fein und lieblich ift in Köphls auferl. gfgbchl. 1545 o. N., in Bergen 
GB. 1566 m. N. — 4) Weltfchöpfer herre gott in Bergers GB. 1559, 1566 und in Caroli Ackers 
GB. 1568 immer mit dem Namen. — 5) Streitig zwifchen ihm und Jeh. SchneeslBg (f 1567 als 
Pfarrer zu Friemar bei Gotha) ift das Lied : Allein iu dir herr Jefu Chrih mein kofnung /tekt 
auf erden, das Jedoch in keiner alten Quelle Schneeflng beigelegt wird. Die Straßb. GB. (du 
gros Kirchen GB. 1560: Conrad Humbert; Bergers GB. 1566: Cour. Huber: C. Ackers GB.: 
Oonr. Huber; W. Köphls auferlef. gfgbchl. 1:545 und 1547 ohne Namen) entfcheiden meiftens 
fOr Hubert, der das Gros KGB. felbft herausgab. Einzeldrucke ohne Namen: Nürnb. G. 
Wächter. 4 Bl. 8. — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. — Nürnb. Wolfg. Heußler. 4B1. 8. (WB. 
580). Nttmb. Ft. Gutkneeht (HB. 1058). vgl. WB. 485. — o. O. u. J. mit andern Liedern cu* 
rammen. 8 BL 8. (WB. 428. 441. Biederer Nachr. 1, 467 ; vgl. Kymeus §. 132). 

48. > Leonhard Lettner von Herj^bmck, 1545 Cantor zn Nürnberg. 

Vffl. Will-Nopitfch 2, 280. 6, 199. — |. 122, 17. 1) Nim gottes wort für dich, ficht m: 
Bin fchon geyftlich Lied wie man beten fol . . Durch Leonhardt K ettne r von HerBbruek. Im 
*thon des Vatter vnfers zS fingen. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 395). — Nürnb. Val. 
Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 896). — o. O. u. J. 4 Bl. 8. (BerUn P. 9494. 28). Mit Seb. Heyden 3: 
Nttmb. Val. Neuber (HB. 1056. vgl. Heyd. 3). — 2) Hort tu jr frumen Chriften all: Bin fch&n 
geyftlioh Lied, von der heyligeuDryfeltigkeyt, wie von derfelben befchloffen ift worden, das 
Chriitus menfch werden, vnd für vnfer fünd bezalen fol. Durch Leonhard Kettner von HerS- 
pruck. In dem Thon, Kumpt her zu mir fpricht Gottis Son etc. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. 
(WB. 397. Berl. P. 9494. 11). — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 398). — 8) Ein Freuden 
Spruch Ein Erbam Rath zu Rottenburg auff der Tauber des angenummen Euangelii halben 
zu Eeren vnd gefallen geftelt durch L. K. erftlich in Latein [Carmen gratulatorium. Norib. 
Chr. Gutknecht 1544. 4.] vnd durch jhn auch in Verfen vertedtfcht. Nürnb. Chr. Gutknecht. 

49.Cyriaciu Gerieke, Paftor und Superintend. zu Bemburg: Ein Chriftlich Gebet färChnr 
vnd Fürften zu Sachfen vnd Heffen fampt allen Chriftlichen St&nden fo itzund wegen gott- 
liches Worts in Rdftung feyn, au£ dem XX. pf. Dauids, in Reimen geftelt. Durch D. Cyria- 
cum Ctoriohium. o. O. n. J. 4. (um 1546). 

50. Martinas Poeonias, Paftor zu Boad an der Begnitz, um 1546. 

Ein Sch6n Lied Vom Hochwirdigen Sacrament des Leibs vnd Bluts Jefu Chrifti vnfers 
einigen Mitlers vnd Erl&fers. Durdi Martinum Poconium . . geftellet. Im thon. Ach Herre Gott 
dein göttlich wort, ift lanff vertunckelt hüben. 4 Bl. 8. (HB. 1089: VErUg rns Gnad Herr 
Jhe/k Chrißf von dir hertilich tu fingen, 13 zehnzeil. Str.) vgl. AL. 1, 508, 
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51. ChriAoph Solins, Soll, geb. 1517 zu Bravneck im Btfcfakinde, erfter 
Piedagog des Wilhelmer Studienftifte in Straßburg, f 18. Nov. 1552. 

Vgl. Röhrich. mitteUimgen 3, 881—844. — Von ihm: Ckrifi ßr auf fen himei in K5phl« 
«uerlef. gfgbohletn. 1547 o. N. 8 Str., tpkter b. B. im Frkfrter OB. 1581 El. 41 naeh d«r , 
er/ten um eine (Ckriftu* vnfer heiland) erweitert. — Von ihm vermntlich Mich die in FrkfHer 
Eirehen GkfSng 1584 mit CS. beseichneten Pf. 87 : Erzürn dick mckt auf bbfe leut^ und Pf. 184: 
Hun lobt jr kneckt den kerren. 

52. Adam Reißner, geb. 1471 in Frankfurt, wo er ohne Amt feinen Studien 
lebte, t 1563. 

Befchreibnng der fUtdt Jemfalem. 1574. m. Fol. (Am Bnde des 2. Bandes: Jerufal^m 
heikg genamnt). 

Das Leiden vnTers Herrn Jefa Ohrifti. Imm Ton Maria zart. A. B. 1547. Gedr. durch 
Mdeher Krießftein: in Angi^nrg. 8. (80 zwölfe. Str.) 

Sein Name (A. Ifyfner) fteht im ZwickTchen GB. 1540 bei den Liedern: In dick kab ich 
9tkoffet kerr (fchon o. M. in der Atigsbarger form und ordnnng 1583, im Angsb. GftigbichliA 
1557 n. f. w.) — Mein ken kat gutes «ort betraekt. Bin drittes mein feel gott den kerren lek 
erfcheint o. N. im Brüdergefangb. 1566. 

53. Jirg Tigelii, Stadtfchreiber zu Oonftanz, verteidigte 1523 die reformatorifche Lehre, 
wurde 1548 nach dem Conftanzer Sturme yertrieben und lebte Q;>lter in Zürich. — Ack kerr, 
aek gott, ack vatter tnetn^ im Frofchouerfch. GB. 1570 (WB. S. 365). 

54. Johann Graman (Grauman, Poliander) geb. 5. Jol. 1487 zu Neuftadt 
in Bayern; auf dor Difputation zu Leipz. 1519 Ecks Amanueniis; ,trat zur 
Reformation; von Luther nach Preußen empfolen; f 29. Apr. 1541. 

Das Lied Nun lob mein feel den kerren, toas in mir ift den namen fein, das zuerfU ohne 
Kamen, in Joannes Kugelmanns Concentns novi trium vocum, eecleflarum ufui PrufAa pre- 
dpne accommodati. News Gefang mit Dreyen ftymmen .. Augf^. Melch. Kriefiftein. 1540 
(WB. 411) und unter den GB. zuerft in dem Lflbecker enchir. 1545 o. N.., vorkommt, wird 
mehrfach P. Speratus zugefchrieben (z. B. Hamborger enchirid. 1558 Bl. 706, H erbom er 
Pfsfanen 1589 S. 862). Der Name Job. Polyandri zuerft in der Bigaer Ordnung 1549. (WB. 8. 
48fti) — Der cm. Pfalm, Nu lob mein feie den Herren. In gefangswey^. Her droiy fchöner 
geiftlieher lieder. Das erft, Herr Gott dein gewalt ift vber inng vnd alt [dafdr la6 vns nit 
gitiven. 3 elfzeil; Str.] Das ander, Der menfch lebt nit allain im brodt [5 vierzeil. Str.]. 
Dai dritte, AUein zu dir Herr Jhelti Ohrift [G. Huberts vgl. Schneefing]. NAmb. G. Wächter. 
iSLS. (WB. 485 Berlin F 9494. 9 und E 882). — Diefelben Lieder: Nümb. Fr. Gutknecht. 
4BL 8. Zwei Drucke, a teilt: Das ander, | der menfch .. (WB. 685), b: Das an — der. Der 
Menfch .. (HB. 1058), beide mit der 5., der Gloriaftrophe. 

55. Joachim Magdeburg, 1525 zu Gardeleben in der Altmark geb., 1546 
Bector zu Schöningen, 1547 entfetzt; Paftor zu Dannenberg im Lüneburglfchen, 
dankte 1549 ab; Prediger zu Salzwedel, 1551 abgefetzt, bei Strafe des Stranges 
aus dem Kurfürftentum verwiefen; 1552 Prediger in Hamburg, 1558 abgefetzt; 
Flaeius Mitarbeiter an den Centurien; Paftor zu Osmanftedt in Thüringen, 
1562 abgefetzt; Prediger in Raab und Grafwerd, 1581 abgefetzt; lebte in 
Efferding in Oefterreich, mufte 1583 fliehen. 

Vgl. Dialoge |. 140. 

Zwe foh6ne Gefenge. Der eine vber die vier erften vers des 86. Pfalm [Von grund m^ins 
ktrtnen tcolbedackt] . Der ander vber die . . Fabel .£fopi, vom Wolff vnd Schaff . . wider die 
PapUten vnd Interimift: Diaphor^ten. [Eint tage» gieng pafferen]. J.M.6. o. O. u. J. 8 Bl. 8. 
(WB. 612). 

Ein Klagelied der heiligen Chriftlichen Kirchen . . an ihren lieben Breutigam Jeltun 
Chriftum. Im thon als man finget. An Wafferfl Affen Babilon, dar faffen. Joachimus Magde- 
bnrgios, Prediger zu Hamburg . . 1552. 4 Bl. 4. (WB. 640). — Daffelbe : datnm 15. nov. 1551. 
8. Aek wo* fol ich dir klagen kerr, in meinem fchweren alter, 18 zehnzeil. Str. 

Chriftliche vnd Tr6ftliche Tifchgefenge, mit Vier Stimmen, . . der Jugendt zu gut zu- 
iiik gefchrieben, Vnd mit Text, fo ^azu dienet, zum theil verändert vnd verbeffert. Durch 
Joaehimum Magdeburgium Gardelebenfem. (datum Erff. in meiner Herberg zur gdldenDiftel 
1571. 21 Maij). 4 Bgn. q. 8. (WB. 925). 

56. Oanar Miller, von Werdau, in Weimar. — Die Erften Vier Pfalmen Dauids, wie 
fie ein ieder- Ohrift der vmbs Euangelij wille vertriben, gefangen oder fonft verfolget wird, 
beten . . fol . . Der 20. Pfalm f&r die Oberkeit zu beten Vnd der 44. wider die Verfolger der 
Chriftenheit. Durch Cafparum Mdller von Werdau, in deudfche gefeng verfaffet .. Zwickaw, 
Wolffg. Meyerpeck. 12 Bl. 8. (1550 der Herzogin Sibylle zum Troft zugefchrieben. 1) Wol dem 
der €otte« gm betraekt. — 2) jhr König und fürften reiek, — 3) Ack wie bin ick in angft umd 
not. — 4) Ack gott mei ner gerecktigkeit. — 5) Befckirm o kerr mein oberkeit. — 6) Mein gou wvr 
habens offt gekört. WB. 614). 

57. Jactfc Fnkelfai zu Biel in der Schweiz, vgl. Schault)lel §. 146. Das Frofchower- 
fehe GB. 1570 teilt ihm folgende Lieder zu : 1) Ick glaub in gott den vater mein, der durck fein 
(nennt ihn Johannes Fünckelein). — 2) Eer feg gott im köckßen tkron [aus Jac. Funkelins Spiel 
von der Empfängnis und Geb. Ghrifti. Zürich 1553 Bl. c] — 3) Nun finget Gott »u lob und'ekr. 
— 4) Gnad vnd frid und reicken fegen. — • 5) DieweU uns nickte will fbkwer fiin. — 6) Wack auf, 
mick auf VOM fcklaf difor fUmd, — 7) Wie «oliOi km wn karten meim, WB. S. 865. — Nr. 3 
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fehon in Otroli Ackers gfgbcU. StrMb.1568. WB.^7, 9. Nr. 3 n. 4 auch im Kirehengefang. 
Zilryoh 1599. 

58. Mmm nititefi, Prediger. — Geiftliche ynd GhriTtliche Oerenge, ans der heiigen 
Schafft gezogen v nd z ofamen bracht, Durch Johan HilUtein. 1557. Erffordt, Durch G^rg 
Bnwman. 8 Bgn. 8. (WB. 744. darin das fchon in V. Babfte gelTtl. Liedern 155S vorkommende 
Elend hat mich umb fangen. — Einzeldruck mit dem Namen Hans Hildftain. Vor 1554 Berlin F 
9494. — Aus HUtftein nahm Cjr. Spangenbergs Chrimichs Gerangbdohlein 1568 auf: Wer lekt 
vnd pleubt in difer »eit.. — O reicher gütt gib une die gnad, — Der glaub npingt mich. WB. 896). 

69. Michael Berckrin^er von Träfftern, Prediger zvl Chamb, um 1554. 
Mehre Lieder. 

Ein fch^n Lied des . . Herrn Johann Friderichen, Churf. zu Sachfen vnd Sibilla feiner 
genaden gemahel abfterben. Durch Mic hael Berckiinger, diener des wort gottes zu Chamb. 
1554. Straubing, Hans Burger. 8 Bl. 8. (WB. 659). — Ndmb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (8 Drucke 
WB. 657. Merckt auf ir chrißen was ich wil euch Jetzt mit fckmenen fingen. 28 akrofÜcbifche 
Strophen. ^ 

Drei Sch&ne Geimiche Weihenacht gefeng . . Das Erft M. Jo. Matheüus [ift von Nie. 
Herman: Gaboren ift vns der heil. Chrift. vgl. Sontags-Euangelia Bl. 19). Das Ander ift das 
Befbnet in laudibus^ verteutfcht vnd gemert durch Michael Berckringer von trdfftem. Das 
dridt ift das fch^ne In dulci iubilo, in lauter teutfch für die einfaltigen vnnd Lateinifcher 
f^r ache n vnkundigen geftellet durch Mich. Berckringer. Straub., durch Hänfen Burger. 4 Bl. 
8. (WB. 718). 

In den Nümb. 766 geiftl. pf. 1607 S. 3 (1599 fehlt der Dichter noch) wird ihm (nach 
Kolers HausgeHingen 1, 15?) der 2. Pf. Ach kerre gott wie kamt es doch, daß die beiden fo wiuen 
beigelegt. 

60. Johannes Cli^ns, 1530 in Herzberg geb., auf der Schale in Grimma, 
üniverfit&t Wittenberg; 12 Jahr Schulmann zu Goldberg und Frankenftein in 
Schießen; ftudierte dann in Wittenberg Theologie, 1572Rector in Nordhanfen, 
1574 Pfarrer zu Bendeleben, f H- Apr. 1592. 

'Gedicht von Jofeph und der Sufanna 1555. — Eccleflaftes Salomonis in tentfchen 
▼erfen Leipz. 1583 [vgl. Kener]. — Die Epiftel des Paulus an die Römer in teutfchen verfen. 

— Hieropiedia f. piae precationes ex euangeliis anniverfariis, teutfch. Leipz. 1587. — Drei 
bdcher geiftl. gedichte. — Fünf bdcher verfchiedener gedichte, darunter: 4) dberfetzung 
Hefiods opp. et dies: 5) vom url^rung und erhaltung der goldbergfchen fchule.* Dunkel 3, 
900 flf. vgl. Clefs 1, 868, wo die latelnifchen Titel. 

61. Matthieas Friederich aus Görlitz, Pfarrer zu Görenz. Vgl. Teufel §.161. 

Zwey fch&ne newe Geiftliche Lieder, zu diefer zeit nützlich vnd tröftlich zu fingen. 
Das Erfte, ein fch6ne vermanung an die Deudfchen. [Wacht aufF, jr werden Dentfchen, es 
thut euch warlich not.] Das Ander, ein htibfcher troft in aller noth. Durch Matthsenm Pri- 
derich von Görlitz [Wil mir Gott tcol, fo geht mirs wol, vnd kans niemand erwehren], Fran ckf. a . 
d. O. Joh. Eichhorn 1556. 4 Bl. 8. (WB. 726) nachgedruckt von Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 
667). — Ndrmb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 668). 

62. Johannes Matheflas, geb. 24. Juni 1504 zu Rochlitz; Schulbefuch in 
Mitweida und Nürnberg ; erbärmlicher Zuftand der Schulen überhaupt ; Studium 
in Ingolftadt; durch Luthers Lehre von den guten Werken f&r die Reformation 
gewonnen; 1529 in "Wittenberg, Luther befreundet, trefflicher Sänger. 1532 
Rector im Joachimsthal; kehrte nach Wittenberg zurück; 1541 Diakon im 
Joachimthal, 1545 Paftor, f 7. Oct. 1565. 

Vgl. Adami vitt. theol. p. 403 ff. reiches Verzeichnis feiner Schriften bei Clefs 2, 71, in 
mehren ftehen Gedichte von ihm und Luther. 

In Zwo Troftpredigten . 1 Joh. Matthef . . Leipz. G. Hantzfch 1556. 8. fteht ein Lied 
Laß uns folgen S. Paulus lehr das wir nit wie die beiden umb unfer freund trauren zu fehr, das 
W3. 732 ff. Gupar Franck zufchreibt. Eine I^&te Hs. (HB. S. 159) vermehrt die 17 Str. um 
eine und unterzeichnet : 'Joachim Welndl'. — Ein Schftn new Geiftlich Lied, vom fchlaff und 
aufferftehung der Chriften. Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (drei Drucke. WB. 731—33). Zwey 
fch6ne, geiftl. Lieder bey dem Begrebnus der verftorbnen zu fingen. Das erft Laft «n* . . 
Das ander, DerMenfch wird von eim Weib gebom [Nie. Herrn.] .. Noch ein ande r lie d zum 
begrebnus Nun laft vns den leib [M. Weiffe] . . Straubing, Hans Burger. 8 Bl. 8. (WB. 785.) 

— Zwey Sch6ne Geiftliche Lieder. Das erfte, frifch fr&lich in ehren, Lobet Gott den HErren 
[4 zehnzeil. Str.]. Das Ander, Laft vns r. Im Jahr 1575. 4 Bl. 8. (HB. 1120) — aufgenommen 
in Georg Dietrichs chriftl. gefenge, und zwar 'Durch den alten Herrn Johannem liathefium 
gebeffert, N. H.' Aberfohrieben. Caf^ar Franck war nur Herausgeber und lehnt die VerfaOer^ 
fchaft gerade ab. 

S. Ghriftophorus Johannis MathefiJ. Verdeutfcht. Ndrmb. 1561. durch Joh. vom Berg 
vnd Virich Newber. 4 Bl. 4. (HB. 1605. Ueberfetzung eines von M. lat. verfaßten Gedichtes, 
nicht umgekehrt.) 

Oeconomia Joh. MatheflJ. Nümb. 1561. 4. (vgl. Nie. Herman §. 125, 8.). 

Vom Eheftandt vnd Haufiwefen, 15 Hochzeytpredigten. 1563. Nurmberg. J. v. Berg 
vnd Vir. Newber. 4. (mit der Oeconomia und hochzeitliedern , Wem gott ein ehUch weib). — 
Ehel^iegel. 1591. Ehebüchlein. 1592. (HB. 281.) 

J. Math. Epitaphia oder Grabfchrifften des Erfamen vnnd Namhafften Joh. vom Berg 
Bürger vnd Buchdruckerherm zu Nürnberg. 1563. 4. (Verfe.) 

Sarepta oder BergppfUU , darinn von allerley Bergwer^k vnd Metallen was ihr Eigen- 
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fehaffl Tiid ir«tar g«ter Bericht g«g«ben wird, mit trftftlioher Eild&niiif aXLw Bprfloh, fo in 
heil. Schriift von Metall reden. Tampt der Joachim 6th all fchen kortaen Ohronieken . . . rtp. : 
Aoff ein newei mit flei£ yberfehen. Nttrmb. 1564. Fol. rep. Nnmb. 1571. FoL , 1578. FoL. 
1587. Fol., L^ips. 1618. 4., Freyb. 1679. 4. (mit Oediohten: 6ou vater fokn keil, geift, Ckrifl 
Kimig Gott wafer keiland.) 

HUtoria von des Ehrw, Mannt Gottes D. Martini Lntherg Anfang, Lehr, Leben ynd 
Sterben, von Jaren an Jaren, wie fleh alle faehen haben angetragen, ordentlich befchriben. 
Nfimb. 1566. 4., rep. 1570; 1576; 1600; Stettin 1663; Gttftrow 1715. 8.; Leipi. 1806. 8.; Ant- 
rag von Arnim. Berl. 1817. 4. 

Daa tr6fuiche De proftindia, welchs ift der 130. pf. gepredigt. Ntimb. 1565. 4. (darin: 
Herr gott der du mein vater bift — Abram glaubt den» verkeißnen Ckrijt.) 

Dilnuinm d. i. außlegnng der erfchricklichen vnd widemmb tr6Alichen Hiltorien von 
der Sfindflnt in 54 predigten. Nfimb. 1587. 4. (Darin: Wer bef gott fekut» tmd külfe fkekt.) 

Ein Wiegenlied fdr gotfelige Kindermeidlein. (Nu feklaf mein liebes Kitutelein f)nd tkm 
dein Äuglein »u.J M. Johan. Mathe. Ein Kinder Jofeph, nicht in der Kirchen, fondem im 
Hanfe zu fingen, Die Chriften Kinder mit zn fchweigen oder einsuwiegen. LnThon, Refonet 
in landibns etc. [O Jkefu liebes Herrlein mein.] M. Johan. Mathe. Niimb. Fr. Gutknecht. 4B1. 
8. (HB. 1064. WB. 820.) 

Ein ChrUUiches Liedt vom ampt vnd leyden Jef^ Chrifti etc. (Hört jr CkrifUn vnd 
merehet reckt, was gott weifjfagt.} J. ■• Nfirnb. de Val. Nenber. 4 Bl. 8. (HB. 1063.) 

Zwei geifU. Lieder Joh. Mathe£^ im cod. pal. 788. — [Aus meines kerteen-grunde Jag iek 
dir lob und dank, in Wolders New Catechifmus Gefangbnchlein. Hamb. 1592. B. 887 ohne 
Namen: in 525 geifU. Liedern. Nfimb. 1599. S. 429, ohne Namen, fchwerlich von Mathefius, 
obwol fchon vor 1592 bekannt, vgl. G. Engelhart unten 108.] 

Soh6ne geifttiche Lieder, fampt etlichen Sprfichen vnd Gebettlin, mit knrtzer AnBle- 
gnng. Item Epitaphia oder GrabfchrilRen de8 alten Herren M. Johan. Matheiy feiigen. 
Durch Felicem Zimmermann Joachimicnm. Numb. 1580. 8. (Clef8 2,262. Samlnng der lieder 
des Mathef.) 

63. Johann SchAnbmn, Diakoniu zu Chemnitz, f ^oi^ i^^6. 

Etliche feh&ne Geiftliche vnd Ghriftliohe Lieder, gemacht durch den Ehrwttrdigen 
Herrn Johan Sch&nbrun, die seit Diacon zu Kemnitz 1557. Erftardt, Georg. Bawman. 2 Bgn. 
8. (Hrsg. V. d. Sohne des verftorbenen Adam Sch&nbran von Leifsnick. Neun Lieder. WB. 
745.) FHlher fchon einzeln: Ein fch&n new lied, von der Gedult. In der melodei. Entlaubt 
ilt uns der walde.«^NUrab. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 413.) — Nürab. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 
8. CHB. 1097, vorauf: Ach mein gott r^rich mir freundlich zu) — mit Hans Sachs 13. pf. und 
Oelersl als: Drev Sch&ne Geyftliche Lieder, Das erfte von der gedult .. Nfimb. VaL Newber 
4 Bl. 8. (HB. 1045) — noch 1629 mit einigen andem in Augsburg als Liederblatt gedrackt 
(HB. 1343). 

64. Joh. Policarius, Prediger zu Weißenfels (wol nicht mit Johannes Poli- 
choritis zofammenznltellen ?) 

Ein naw andechtigs Lied vom ende der Welt vnd Jdngften tage, vnd wie die Gotlofen 
foUen doran geftraflft werden. Im Thon, Kompt her zu mir I^richt Gottes Son. Gemacht 
durch M. Johannem PoUcarium Prediger zu Weiffenfels (mit einem Liede von M. Weiffe und 
einem von Er. ^b erus) Drefzden. Matthes SttfckeU 1557. 8 Bl. 8. (Kein gottes wort ift mekr 
erkort. 90 Str. WB. 743.) — Vgl. Antwort AufT das vergiifte buch des Bifchofb zu Naumburg. 
Durch Johannem Pollicarium. StraOb. 1557. 4. (HB. 642) — Von bftfen Zungen , Widder das 
verfluchte teuflifche Lafter des Verleumdens , Ligens , Affterredens . . Durch M. Joannem 
Pollicarium, Prediger zu Wei8enfeLs. Leiptz., G. Hanztfch. 1556. 4. (Aller Ketzer glauben .. 
ein kurtzer begriff Johannis Polichorii 1531. 4. Jacob Vielfeld, Jac. Polichorius, Multlcampia- 
nus fcheint ein andrer zn fein.)- 

65. JiteUalenug, blinder Pfarrer an Sulzbach am Kocher.— Drey Geiftliche Lieder In 
gebetsweiB« durch M. Joachim Hornung . . geftellet,vmb widerbringung feines Gefichts . . Nton- 
berg, Val. Neuber 1558. 8B1.8. (WB. 753. Meufeb. 3207.) — aUe drei in Kolers Hausgef&ngen 
2, 11 — 13 mit dem Namen aufgenommen. 

66. Jekau Stoltl Hofk>rediger zu Weimar, f vor 1559: verfaßte das Lied BaCkri(t der Herr 
er(ianden war. — Ein freuden Lied, Von der frolichen Himelfart Chrifti , ans dem 68. Pfalm. 
Durch den Gottfeligen Mann, M. Johan. Stoltzen . . Anno 1550 gemacht. Jhena 1559. 2 Bl. 
8. (WB. 759.) 

67. Rndolphns Gnaltherns, Walther, geb. 1519 zu Zürich f 1586. (Der 
jüngere K. Walther geb. 1552 f 1577). 

Er fchrieb argumenta in facra biblia in eleg. diftichen , die Bnrckhardus Waldis 1556 
in deutfche Reimpaare brachte. Den kerren gott will iek loben frifck pf. 34, in Conr. WolfT- 
harts PfsJter 1559. (WB. 761) — Der kakn kräkt uns die ftunde, im frofch. GB. 1570 (WB. 8. 
865) in Kolers 100 HausgeHingen 1, 27. 

68. Nie. Mairu ? (ein Hans Maurer war Stadtfchreiber zu Memmingen). Do Ifrael auß 
Sgfpten socA, in Conr. Wolifharts Pfalter 1559 (WB. 761.) — Maria das jungfrdulein zart. In 
525 Liedern. Niimb. 1599 S. 202 mit Namen. 

69. Theaat Brewer nennt fleh in der letzten Zeile eines Liedes. Ein Bittgefang Gau 
du kUkfur Vaur werdt. In diefer zeit fehr nfitzlich . . Nttmb. Fr. Gntkneeht. 4 Bl. 8. (WB. 
796. HB. 1073. 

70. Jereaias Heafeerger, in Steiermark. — Ein fch6n lied von der Rechtfertigung des 
Armen Menfchens f&r Gott, durch die vermifchung der gerechtigkeit vnnd Barmhertzigkeit, 
nach der fch6nen betrachtung des Heiligen Bemhar^j vber den 85 Pfalm. Im thon. Ick ftund 
an einem morgen etc. [abgefang : Von Satana dem (tobten Feind\. Gr&tz , durch Zacharias Bartfeh, 
Pormfchneider. 8 Bl. 8. (Gegen das Ende nennt fleh der Verf. WB. 771. Vgl. %. 182.) 
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71. Qewg yB«lli», eigenUieh OenU^r, geb. 25. Jnn. 1517, ttiift LoAer 
verfchw&gert, Superintendent zu Stolberg a. Harz, f 22. Mzi 1569. 

Etliche rchftiie Propheceien oder weisfagimg des alten Tertaments von Chrilto , . . der 
Jugend znm beften in Deutfche reim gefaffet. durch Oeorg. Emilium D. vnd Pfarher zu. Stol- 
bergk. 1560. Eisleben, Vrb. Gaubifch. 16 Bl. 8. Unter der Widmung (vom 28. Dec. 1559) 
Georgins Emilius Oemler. r^rüche in reimpaaren, Des kerm ift der erdenkreu, (WB. 786. 
Schrieb auch lat geiftl. (Hdichte.) 

72. Johannes Gigas, Henne, aus Northaufen, geb. 1514, SchulmeiTter im 
Joachimsthal, Rector zur Schulpforte, Paftor zu Freiftadt und Schweidnita, 
t 12. Jul. 1581. 

Vgl. Adaml vitt. theol. p. 528. Seine Lieder: a) Ach lieben ekriften feid getroft (In Eich- 
horns geiftl. Liedern. Frkf. a. d. O. 1562. WB. 839.) — b) Aek wie elend ift vnfer zeit (in N. 
Knorm geiftl. Liedern 1566. WB. 880.) a auch einzeln: Nttmb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. (Berlin 
E. 1067) — Augspurg, M. Francke. 4 Bl. 8. (WB. 881) im Catechifmus J. Gigantis : Gepred. 
zur Schweidnitz ElyAorum vetemm 1577. Frkf. a. d. O. 1578. Leipz. 1583; o. O. 1589 find 
5 Lieder von Luther (1. 25. 33. 36. 13) und Nie. Hermans *So war ich leb r^richt ^ott der 
herr*, keines von ihm. Schriften von ihm bei Clefs 2, 67. 

73. Peter Pretorias, geb. 1528 zu Cotbus, 1556 Su|)erintendent zu Königs- 
berg in der Neumark. 

Der Kleine CatechiAnus Doctoris Martini Lutheri. Fdr die Jugent vnd Einfältigen .. 
erkleret durch Petrum Pretorium D. Wittemberg 1563 d. Georgen Bhawen Erben. 17 Bgn. 8. 
(WB. 850.) 

74. Gafpar Faber von Mellerftadt, Prediger zu Dejftingen auf dem 
Eichsfelde. 

Einfeltige vnd kurtze Erinnerung vom Sabbathsteuffel, Gai^aris Fabri Farinopolitani . . 
1572. 17 Bgn. 8. (als Zeugnis der kurzen reformationsfreude auf dem Eichafelde lehrreich, 
mit liedem akromchifcher Anfänge: Heinrich von Wefterhagen; Wilhelm von Weiterhagen 
vnd Chriftina Wurmfin ; Jacob der wart von kertten fro , von G. Fa ber ; Es ift §antz nnke der 
jünf/U tag^ v. demf., auch Walters 'Hertzlich thut mich erfireuen.' WB. 1100.) 

75. Zacharias Pmtorius, Prediger zu S. Andres in Eisleben, mit Cyr. 
Spangenberg befreundet, dann fein Gegner. 

Kinderpfalter. Eisl. 1565. 8. — 1) vater in dem kimel. — 2) kimlifcker vater ick dank», 

— 3) Der kerr ift mein hirt^ mir wird nichts mangeln. (1—3 in Cyr. Spangenb. chriftl. GAigbehL 
1568.) — 4) Das ChriOliche Grabelied: Jam moefta quiefee querela. verdeutfcht. Item, 
Vier vnd zwantzig Tag vnd NachtTtunden, des Leidens . . JheAi Chriftt etc. 1575. -Eisleben. 
Vrb. Gaubifch. 4 Bl. 8. (S. 8 : Z. Pretorius. Bor auff alles leid, klag vnd feknen, 10 vierzL Str.) 

76. Peter Retzmann, geb. zu Nürnberg 4. Dec. 1521 ; Pfarrer in der N&he 
Leipzigs, 1552 in Augsburg, Streitigkeiten über Nebendinge trieben ihn fort; 
kam nach Amberg, von wo ihn die Calviniften vertrieben; f in Sulzbacb. 

Von ihm: Wer in dem fckut» des hdchften lebt und unter feinem fchatten fehweht pf. 91: 
Der Xd. Pfalm Davids, Welcher in Iterbens, vnnd andern forglichen leufften, trdftlidi za 
Augen ift. Der Jugend inn den Lateynifchen vnd Teutfchen fchulen zu Amberg zu ehren 
geftellet. Im Thon . Chrifte der du bift tag vnd Uecht. Nümb., Val. Newber. 4 Bl. 8. (WB. 
813.) — Rep. mit P. Ebers 4: Ntimb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 814.) Beide maje ohne 
Namen, der im Frankfurter GB. 1569. 1581 , Bl. 109 angegeben ift. 

77. Jaetfc baekken, Pfarrer zu Wifent: Ein Chriftlich Bethgefang wider den grew- 
lichen Blutdürfligen Erbfeind des OhriftUchen Glaubens den grau famen Türcken. Begenl)^. 
Hanns Burger 1566. 4 Bl. 8. ^Gott vater der Barmhertzigkeit* (WB. 874.) 

78. Btaediet Tkiirer, zu Eisleben. Ein lat. Ged. von ihm zum Lobe Luthers Aeht 
in Spange nberg s acht Predigten. Eisl. 1566. 8. Cyr. Spangenbergs ChriXtl. G«fangbAchleiB, 
Eisl. 1568 (WB.896), enthält folgende Lieder mit feinem Namen: i),Ack liebßer gott und teter 
mein. — 2) Mein gott mein gott vom kimel hoch. — 3) Der herr ift mein getreuer hirt (verfchieden 
von Kolbs). — 4) Nach dir o herr verlanget mich in meiner. — 5) Ich will dem kerren wieinem 
gott. — 6) Ick fag von grund des herzen mein, — 7) Gott fei mir gnedig in der not. — 8) Gott i« 
der ftille zu Hon — 9) Herr gott erhör ins himels thron. — 10) Du bift herr unfer hilf und fdaUi. 

— 11) Wer mit des hdchften fchirm und fchutz. — 12) Nun lobe mein feele. — 18) Ich fehrei tum 
kerren mit meiner ftimm. — 14) Ick will dick gott erköken ; elf davon (außer 7, 8, 12) wurden in 
die N&mb. 766 pfalme aufgenommen, vgl. Cyr. Spangenberg, unten 95. 

78. Paolns Ebems, geb. 8. Nov. 1511 zu Kitzingen, Melanchthons Fa- 
mulus, Profeffor, Prediger, 1559 Generalfuperint, f 10. Dec. 1569. 

' Adam. vitt. theol. Frcf. 1653. 8. p. 428 ff. Ckr H.Sixt, Dr. Paul Eber, der Schüler, Freund 
und Amtsgenoffe der Reformatoren. Heidelb. 1843. IIV» Bgn. 8. Er dichtete : 1) Herr Je/n 
Cktifty wgr menfck vnd gott in Viensehen fch^n e Geiftliche Lieder. Nttmb. VaL Neuber. Nr. 2. 

— Nürmb. Hans Koler [um 1569] Nr. 2. (WB. 799. 800.) nd. im Hamburger erchir. 1665 mit 
der Unterfchrift: D. Paulus Eberus FUiolis fuis faciebat 1557. (WB. S. 333.) Hchd. in Ackers 
Strafib. gefangbuchlin 1568 (WB. S. 349«).— 2) Herr gott dick loben alle wir (in Geiftl. li< * ~ 



Frkf. a. d. O. Eichhorn, vor 1562. unter Melanchthons Namen) [WB. S. 321.1 — Ein fcMn 
New GeifUich Lobgefang , Im thon , Es fleugt ein V&glein leife. Ein Ander Lobgefang von 
der dienftbarkeit der heyligen Ei^eln, Im thon, Conditor lüme Ademm, etc. Nttmb. YaI* 
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Rfwicr. 4 BL 8. a. idU f. (WB. 680. HB. IMt). — 8) J7#IA «^ fott** §Au pr^if^n, (Kopffen- 
ha^er lied«r n. pf. 1571 ; Lflbeoker geifO. Ueder. 1577. mi ohne Namen ; die Anfuigsbadi- 
Itoben der Strophen ergeben : Helena.) — 4L) Das Ctebet jofaphat 8. ParaL 80. W9mm wir im 
kiekf$0n n6t0n fein. Im thon erhalt vns Herr ber deinem Wort. Mehr der 91. Pfalm. Welcher 
in fUrbene, y!nd uidem fftrgliehen lenfften, tro/tlich % n flng en, Im thon Ohrilt der du bUt 
tag [Ton P. Ketsmann]. Ndmb. Fr. Ontknecht. 4 Bl. 8. (WB. 814.) Lttb. geifU. Lieder 1577. 
J., 0. N. vgl. Engelhart. — 5 ) Herr Oou in Himmele Trone , in den firofchanerfchen Pfatanen 
vnd ge£uig 1570.. S. 477 (WB. S. 365). — 6) Herr his du »tein tmver/Uht. In Ackers Strafib. 
gefsnffbachUn 1568. (WB. 8. 849 a.) 

80. Chillinu Frifitrieh, Pfarrtierr an Magdeburg. Unterricht Tom Tdrcken suTammen- 
gttngen. 1567. 8. (dftrin Ol]: Ach Herr mi$ deiner Bülff erfekeim, 11 Hebens. Str. = Freden 

e«<ucht). 

81. HieeUu Aeker: im fUm Juda ift 6ou bekannt, 7 Str., in Oaroli Ackers gefangbfichlin. 
Strub. 1568. (WB. S. 847). 

82. Jehaoiies Plaeotomiui, Bretfchneider, von Murltadt geb, 1514, Freund 
Melanchthons, 1543 Dr. med« zu Wittenberg, 1544 Prof. der Med. zu Königs- 
berg, 1549 entlaßen; 1566 Phyficos und Medicus zu Danzig, f um 1574. 

Bin Oefang von der Abfolntion. Jo anne s Placotomus: H^t sw, merckt auff, jr Chriften 
oU, in Cyr. Spangenbergs gfogbchl. 1568. (WB. B. 846). Nürnberger 766 pf 1607. S. 667. 

83. AHbroflos Wilflingseder, aus Braunan in Baiem, unterfchrieb 1550 
(Cantor an der Sebaldusfchule zu Nürnberg) das Nürnberger Bekenntnis 
gegen Ofiander; 1562 Diaconus an der Sebalduskirche ; f 31. Dec. 1563. 

Von ih m in den Niimb. OBflchem das Lied: Gott dn mein Gott und Heiland biftf auch 
ebzeln: Der LXm. Pfalm. . In gefangsweiB geftelt, durch Ambrofium Wilflingfeder .. Ndrmb. 
y«L Newber. 4 Bl. 8. (WB. 685). — Erotemata muAces practice. Nor. 1563. 8. — DeutTche 
Mnfiea der Jugend su gutem geftelt. Nfirmb. 1561. 8.» 1569. 8., 1574. 8., 1585. 8. .YgL ForkeL 
Lit der Muf. 888. 

84. Magtelssa Beck, unbekannt; von ihr in Selneccers Pfalmen 1587 ein Gedicht Mag ee 
imm je nicht andere fein, worin die Anfangsfilben der Strophen Magdalena Bekin ergeben ; 
frAhsr fehon in Kholers HausgefXngen 1, 57; und in Knaufts OaTTenhauem geändert, wie es 
Bieh 8elneee«r Tonlt Tehr falTch gedruckt ynd gelingen wird*. 

85. JeL Stinltu, geb. su Gotha 13. Mai 1515; gekrönter Poet, Prof. in Wittenberg. 
Jai, f 18. Febr. 1568. Vgl. i. 188, 14. 

menfeh »iltu für gctt be/iany erft in Th. Blehels Pfalmen Straftb. 1569, im fOnften TeflOi 
II. dem Namen. 

86. fietrg Medeli bearbeitete das Yaterunfer in 8 vierzehnseil. Strophen: Herr gott vatter 
miietelreich (ui Fuhrmanns G^yfU. Liedern, Pfalmen u. Lobgefengen 1569; QeUtL Lieder 
Tid Pf. Nttmb. Heu81er 1589. Bl. 58 mit dem Namen, vgl. WB. S. 855). 

87. (Ariiteik Thrau WalUfer: unter feinem Namen in den Btra8burger Pfalmen (Theod. 
Biebel 1569 Bl. 836) : Am end hilf mir kerr Jhefu Chrift (WB. S. 358. e). 

88. IiBS Kttt (aus Steinbach in Franken) wird in Kolers HausgefSngen 1, 83 da« 
fch^ne Lied Der kerr ift mein getreuer »kirt zugefcnrieben ; ebenfo in den Nürnberger 766. Pf. 
1607. S. 118. 

89. MieL Tegel, VerfaBer des Liedes Mack mUek keilfam o Gotte, defTen Anftmgsbnohrtaben 
fefaen Namen ergeben; erfchien einsein: Ein fch6n Geiftlich TroIUiede. Ndrmb. Hs. Kholer 
(nm 1570). 4 Bl. 8. (HB. 1085); wiederholt in Kolers HausgefKngen 1, 60. 

90. In Kolers Hausgefängen werden als Verfafier folgender Lieder genannt : Ick armer 
" ' ■"' ^ ikr fromen ckriften: JUrUffÜiMin 

Wae kilft une trauern und tagen: 

«• vincB Twu v««vu«vu, jr««urrcr au «ica ttam ^a, nuf ^ "** •"' ^ ^^'^ ****^ VatCT mein: Nie. iTTeT 

von Nfimb., Pfarrer zu R6mhÜt (1, 100); Ack Gott in deinem köek/ten thron: WelfgtlfT.Eeiklsek 
"• '"'^] Ack Gott vom kimel ßck darein derfelbe (8, 68); Wie groß ift, kerr, die angft derfelbe 
; Herr Jefu Ckrift in deinem: Ontfk. Sckiaeder (^v^^}* "^^l^ Ckriftue, der einig feie: Will 
, 81) ; Haben wir von dem Herren gott (8, 65), Wie lang wütu mein herr (8, 64) ; Wenn 
o.«t«u der reiBend l6w (8, 63) Ton JeadL Liitening Pfarrer su Witftock, von dem noch fol- 
l«iide Gedichte: Pafflon nach dem Spruch Efai» 53 .. gefangsweiB .. Wittenb. 1569. 4., und: 
Hiftorien der Figuren vnfers HeU. OatefchiAni .. gefangsweife .. Wittenb. 1586. 8. (WB^995). 

91. JtL Orteilerg: Ein new geiftlich Lied, Vom Leiden vnd Sterben vnfers lieben HErm 
Äefti Chrifti. Durch Johan Ortenberg. Im Thon, Nu lob mein Seel den Herren. G6rlits, d. 
Afflbr. Fritfch (um 1570). 4 Bl. 8. HB. 1084. Sagt der Tockler Sione. 16 zwölfz. Stroph. 

98. Olrilt. Weif f girier: Sing du werte Ckrifienkeit, im Frofch. GB. 1570 (WB. S. 365). 
98. Petru Sekir: ick anner fünder klag mick fekr, im Frofch. GB. 1570 (WB. S. 865). 

94. %n»insLO keiliger gott, o ewiger gott, xmd Herr Jefit Ckrifte warer gott, im Frofchouer- 
fchen GB. 1570 (WB. S. 365). 

95. Gyriaeos Spao^enberg^, 17. Juni 1528 geb., Sobn Jobanns, Schullehrer 
in Eisleben, Prediger ; SchloJ3prediger in Mansfeld ; Anhänger des Flacius Bly- 
ricuB, muAe flüchten; Prediger zu Slitzfee, von wo er weg^n der Lehre von 
der Erbründe wieder fort mufte ; f lö. Febr. 1604 zu Straßburg. Vater des 
WoUhart Spangenberg. — Vielfache hiftorifche und theologifche Schriften. 

Vgl Teufel 1. 161, SchauQ^iel 8. 147. — Notwendige wamung an alle ehrliebende dent- 
G6dek6, Gnmdri8. 12 a 



90. in JLoierf uausgerangen werden als Yeria4)er xoigen 
9/ett leid ungefel: Ilff. Etil aus Nördlingen (1.49); Merkt auf i 
(1,58); Waekt auf ikr Deutfcken alle: WÜix, MtM (1, 88); V 
ut» wuUk von Oronach, Pfarrer lu Zerwiis (1, 95); Zu d%r o ( 
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rche Kriegsleiite. Msleb. 1569. 18., 1570. 8. — Ehel);yiege1. Strafib. 1%W, «. — 
Chronik 1572. Fol. SScMfcbe Chronik. Btrafib. 15S5. Fol. Hennebergifi^e chronlk. fitrtlb. 
1599. Fol. Qnerfortircbe Chronik, yerdenTche chronik a. f. w. — Adelsf^iegel. SefamalkAldes 
1691—94. n. Fol. . 

Von der kauft der mnflca, auch von aufkommen der meifterfXnger. Strafib. 1598 (band- 
fchriftlich). 

Pfalter vgl. §. 126, 11. 

Der Hundert vnd Dritte Pfalm, Oefangs welB, lu dem Thon, Herr Ohrift der eynig 
Gottes Son, etc. Durch M. Cyriacum Spangenberg [1: Nun loh mein feel den Herren, den Herren 
Jeßun Chri/t, 11 fiebenz. Str.] o. O. u. J. 4B1. 8. rep. am rchlufie des: 103. Pfalaian Dauids, 
Für Kinder vnd einfeltigen. 1560. [widmg. v. 15581. rep. am fchhi6e der *Zwo Predigten Von 
dem rechten Chriftenlichen Banne . . Item der Gm. PrsJm . . Alles durch M. Cyriacum Span- 
genberg, Prediger im Thal Manfifeldt. 1563. 8. BL 78 d. i. 96. 

Ein fchftn geiftlich Lied, [2 :] Erhalt rne Herr ftay deinem Wort [welche wir Hßker haben 
gehört] .. Durch M. Cvriacum Spangenberg gemacht in feinem Ezilio. 1574. 4B1. 8. (HB. 1060). 

Drey Schftne dreiftliche Lieder. Der XHI. Pfalm Dauids. [8^ ^^cA Gott mein not mich 
hat etc. Im Thon wie folget pfoten]: M. Oyriac Spang. Das Ander. Der XXV. PlU. [4:] Keeh 
dir O Herr verlanget mich [mein gott auf den ich traue]. Im Thon, Nu frewet euch lieben Cbri* 
Iten gemein. M. Cyria. Spang. Das Dritte. DerXXV.Pfal. Nach dir O Herr verlanget mich etc. 
Im Thon, Ich ruff zu dir Herr Jhefn Ohrift etc. Gedr. zu Erffurdt, durch Georginm BAwnum. 
4 BL 8. (HB. 1059). 

Chriftlichs Gefangbdchlein . . Mit einer Vorrede. M. Cyria. Spangenberg . . Bisleben 
durch Andream Petri. 1568. 24 Bgn. 8. Darin viele Lieder feines Vaters, und von ffiltftein, 
Pr&torius, Placotomus, Rifman, Thaurer und von ihm 3. 4. 5 : O herr o fehöpfer aller ftem, 
(WB. 896.) 

Cithara Lutheri. Die Schönen . . Lieder . . D. Martini Luthers . . Aufgelegt vnd gepre- 
digt. Durch M. Cyriacum Spangenberg. VierTheile. ErfiT. G.Bawman 1570. 4. (LILti.in. der 
vierte : Mtilh. G. Hantzfch 1581. Keine Lieder von ihm). 

Sch&ner geiftlicher Lieder zwey. Das Erfte, Von deiTWirtfchaflt zu Cana in GidÜea, 
gefangsweifiB; Im thon, Nun frewt euch lieben Chriften gemein [Am dritten tag ein Wlrdt* 
fehafft ward]. Das ander, Vonn der Tauff Chrifti, Au8 dem Euangelio, Matth. am 3. Im thon. 
Ich rdff zu dir [6 : Da Chriftut het nun drey fßg j ar]. Ndmb., durch Job. Kramer. 4 Bl. 8. (WB. 
590). — rep. Nttrnb. Val. Newber. 4B1. 8. (WB.591). Auch In: Drev Schöne Geiftliohe lieder. 
Das Erfte, Ich hab mein fach Gott heimgeftelt . . Da* Ander, von der Tai^ Chrifti, Im tiioii, 
Ich ruff zu dirHErr, etc. Das Dritte, Ich pafflert einmal alleine, wol in desMeyens zelten, ete. 
In feiner Melodey. Gedr. zu Magdeburgk. 4 Bl. 8. 

96. Johann Friej3f Schweizer, dichtete das fch^ne Ehe lied : Der hat m 
Schatz erfunden, im Frofchowerfchen GB. 1570. S. 436 (WB. S. 365). 

97. W«lfgaB|; ft— «■ Pfarrer zu Dinkelsbtthl. — Nenw Gefangbuch Teutfch vnd Latei* 
nifch darinn die ramembften Pfalmen vnd GefKnge der Kirchen AngCp. Confeffton, mit einer- 
ley Melodeyen vnd gleichen Reimen in beyd en Sprachen gefaxt etc. Pfalmodi a no va .. 
1571. Francof. Chr. Egenolf. Erben. 12. (WB. 970. Clefs 2, 126) daf. 1583. 12. (WB. 974 
Ueberfetzung deutfcher KL. in lat. gereimte Verfe.) 

98. €eerg Dietrich, Cantor an der Stadtfchule zu Meiffen: Cbriftllche gefenge, Latei- 
nifch vnd Deutfeh, zum Begrebnuj) . . Nümb., Dietr. Gerlach 1572. 6^/, Bgn. 8. (WB. 980. 
Clefs 2, 262.) — rep. Nürnb. 1589. 8. (Cleff 2, 42) ; 1591 (WB. S. 375). 

99. Chriftoph Fifcher, geb. 1544 zu Wittenberg, 1571 Snperint. zu Mei- 
ningen, 1574 Generalfnperint. n. Hofpred. zu Celle f 1597» 

Wir danken dir herr Jefu Chrift, daß du ftr uns geftorhen bift; im Nümb. GB. 1607, 548, 
WO Nie. Selneocer als Verf. genannt ift, von dem mehre Lieder ähnlich anfangen. 

100. Ludwig Helmbold. 21. Jan. 1532 zu Mülhaufen in Thüringen geb., 
Conrector in Erfdrt, zn Mülhanfen Bector, Diaconos nnd Superintendent 
t April 1598. 

W. Thilo, Ludwig Helmbold nach Leben und Dichten. Berlin 1851. 17 Bgn. 8. — Von 
H. zahlreiche Diebtungen, trockne lateinifche, ungelenke deutfche. Die meiften inMuflk §•• 
fetet. Auch Polemifches. — 1 : na. Odse Ludouid Helmboldi, Latinas et Germanie» . . New 
GefKnglein, auff der Schüler Feft an S. Gregorij tag, gerichtet und in Vier Stimmen Compo- 
niret, Durch Joachimum k Burek et Johannem Eccardum Mulhnfinum . . HttlhaoTen, Georg 
Hantzfch. 1574. 1 Bgn. q. 4. (WB. 1101). — Crepundia facra. Chrmiiche Liedlein, an S. Gre- 
gorij, der Schdler Feftag vnd fonTten zu fingen, mit 4 Stimmen zugericht MünauTen 1578. 
8. (Clefs 2, 266). — rep.: Mülhaufen durch Andream Hantzfch. 1589. 8. (14 Lieder. WB.1008. 
ThUo 102). — rep. daf. 1696. 8. (21 Lieder. WB. 1037). — rep. Erfurt 1608. 8. (21 Lieder. 
Thilo lOl). — 2 : Zwantzig Chrijtliche Gefäng L. Helmboldi mit 4. 5 und mehr Stimmen com- 
ponirt durch Job. Eccardum. Mttlhaufen 1574. 4. (Clefs 2, 264). — 8 : Zwamtaig temtfche Uedtein 
mit 4 Stimmen, auff Chdftliche Beimen M. Lud. Helmboldi, lieblich zn Angeto, vnd aiif In* 
ftrumenten zu gebrauchen, appliciret md gemacht. Durch Joachimum i Bur^,Symphonetam 
Mulhnfinum. Erf. G. Bawman 1575. 4. (Clefs 2,268. ThUo 97). — 4: XXL Geiftliche Ueder, den 
Göttfeligen Chriften zugerichtet. Durch M. Ludouicum Helmboldum Mulhnfinum. Vnd nu mit 
Vier Stimmen Componiret . . Durch Johannem Steurlein, Smalc«ldenfem, Stadtfchreibem su 
Waningen. 1575. Erff. G. Bawman. 4 Bgn. q. 4. (21 Lieder. Das letzte Nun laft un$ GOtt dem 
HErren WB. 1102. Cl. 2, 265. 266). — Diefelben 1577. 8. (Cl. 2, 87. Th. 98) ; dlefelben anÜli 
newe vberfehen. Miilh. 1589. 4. — 5: Ein new Chriftlich vermanlied, aus dem dritten Gebot, 
zu vnuerge81icher heyligung des Feyertags, im Thon: Difi find die heyligen Zehn Gebot .. 
M. Ludouicus Helmboldus. Mülh., Georg. Hantzfch. 1576. 4 Bl. 8. (HB. 1088: LAft fingen vem 
dritten Gebot), '- 6: eine neue »eitung gegen dieJeAiiten saHelligenrtadt.1576 (vomMi«iftrata 
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iBt«Mekt.vgL Wolf ]ar«li«if«rch. deaEiolufelde^.lSO.) ~ 7: VomH.E]ieJUn<|t: FteriM^ 
Ut^tinty ian warhaflUge, trdfmcbe, frendenrelche Tiid denckwiMige Reimen, anfl Ck»UIf«hef 
Warheit von M. Lndonioo Helmboldo gefaffet, vnd mit 4 Stimmen, welche gantz lieblichet 
art ztt fingen, «neh-anff Inltnimenten angebranohen, abgefaßt von Joaitbimo^ k Bnrek, Sym- 
phoaeta Mnlknibio. Mftlhaafen 1683. (Olefli 8, 9^ vgl. WB. 977. Th. im). — Diefelben : inm 
Andern Mahl Gedr. an Mülh. d. Andrenm HanUfch. 1595. 5Vs Bgn. 8. (WB. 10S5. Th. 106). — 
8: Vom h. Eheft. 41 IdeäUi9 . . DiTeantas libri fecundi. Zorn erfken mahl gedr. zn Mülhanfen 
d. Äadr. Hantafeh. 1596. 5V»Bgn. 8. (WB. 1036. Th. ISO). — 9: Der JeQtiter Orden^ außer wel- 
chem Niemand kan felig werden. Reimweife befchrieben durch M. Lud. Helmboldum, Mul- 
hnfiniun. Gedr. an Mttlh. d. G. Hantzfch 1588. 8B1. 4. (Wolf, Kirchengefch. d. Eichsf. 188. Th. 
107. tSl). — 10: Sepnltara Lutheri. BegrebnlB D. M. Lutheri. G. Hantzfch 1584. 4 Bgn. 8. 
(Th. Ul. Aberfetsung der Sepnltura Lutheri. Dialogua. 1588. 4. von Job. Lange. vgL AL. 1, 
357). — 11 : Dr^ftig Gnfüiehe LietUr anff die Fefk durchs Jahr, auch fonften . . zu ungen ge- 
IbOt .. Mttlh. Andr. Hantzfch. 1584. 8. (Th. 107); — rep. daf. 1594. 4 Bgn. 8. (WB. 1081). — 
rep.: Erü 1609. (Th. 109). — 12 : Offenbarung der Jeftiiter, durch jhre eigene antichriftifche 
(n Grata aufammengekratzte vnd im Jahr 1587 au Mainz in Druck gemeunfchte) Yerfftlfchnng 
des Ohriftlichen Catechiftni D. M. Lutheri . . fampt etlichen Chriftlichen Liedern, befchrieben 
durch M. L. Helmboldum. Mülh. Andr. Hantzfch 1593. 12 Bl. 4. (Gl. 2. 87. Th. 180). Gefam- 
mett worden die deutfohen Gedichte. 13 : Schöne GeiTlL Lieder voer alle Bvangelia Erf. 
Hart. Wittel 1615. 8. (222 Lieder. Th. 149). Der ander TheU geifkUcher Lieder M. L. Helm- 
boldL Erf. M. Wittel 1615. 5Vt Bgn. 8. 45 Lieder (Th.l52). >- Aufierdem zahlreiche latGed., 
dieTUlo versei<^et. Daan noch einLiber piarum meditationum Jamb. dimetris confcriptus. 
1584. Mnlh. 8. (k. Bibl. Hanov.) Vgl. Mttlhauflfches GB., darinnen M. Lutheri, Helmboldi und 
anderer geUtreiohe 578 C^eXKnge enthalten. Mttlh. 1761. 8. — Die bekannteren feiner Lieder: 
Von f0U müt ich nickt laßen (o. N. fchon in Kolers HausgefXngen 1, 81). — Nun iß e* zeit su 
ilii^ii. — Du friedefOrft herr Je/k Chrift. — Frifeh auf mein feel vertage nicht. — Es ftehn r&r 
Gottes tkrene. — Ick weiß daß mein erUfer lebt. 

101. failis Heuler. — Der Ein vnd neunzigfte Pfalm, trSftlich zn diefer zeit, wider 
die Seuche der PefÜlentz vnd ander anliegen in gefangsweife verfaffet. Im Thon, Es ^richt 
der Ynweifen Mund wol, etc. Durch M. Paulum Heuflerum. Leipzig, d. Jac. Berwaldts Erben. 
Aano 1575. 8 Bl. 8. (HB. 1086 : Las uiiitten Teuffei, Tod vnd Bell. 39 fiebenz. 8tr.) 

102. Franz Bor^tiardi, Prediger zu Riefenburg in Schießen, mufte bei den 
ofiandrifchen Streitigkeiteii weiehen, 1555 Prediger ;ZU Danzig, 1560 Prediger 
und Prof. zu Thom, f als Prediger zu Gro^zinder im Danziger Werder 1590. 
Eifernder Anticalvinift. 

Gott hat den menfcken »art und rein von anfang her gefchaffen ,* im Danziger GB. 1587 Bl. 
M(WB. 1000; in den Nttmberger 766 Pfalmen. 1607. S. 760 mit dem Namen). 

108. fletrg BigeiksTit. Die NAmb. 766 geiftl. Pfalmen etc. 1607 legen ihm das Lied bei 
SHu der prophetifck man. Vgl. HB. 1071 : 1 : Ewiger vatter im Himmelreich. — 2: Es ift gewis- 
lieh aa der aeit [▼• Bingwalt]. — 3: Elias der prophetifch Mann [o. N.]. — 4: Ich hab mein 
Auh gott heimgeftellt [v. Pappus]. — 5 : Ich welO mir ein BlAmlein. — 6 : Ich ging einmal 
• l^iteieren ein weglein das war klein. — 7:0 Chrifte Morgenfteme. — 8 : Was mein Gott 
wiQ das gfcheh allzeit. — 9 : Frifeh auf mein feel verzage nicht. — 10 : Wenn wir in h^ch- 
ften n$ten fevn [P. Eberus]. — 11 : Wenn mein ftttndlein verbanden ift [Nie. Herman]. — 12 : 
I>er gnaden brunn thut flieffen. — 18 : Au8 meines Hert^en gründe, fag ich [J. Matheßus]. 
- 14: HertzUch lieb hab ich dich o Herr [O. Hubert]. 2 Bgn. 8. Tltelbl. fehlt. 

104. Joh. Pappns, geb. 1549 zu Lindau am Bodenfee, ftudierte feit 1567 
ni Strasburg, 1570 Pfarrer zuBeicbenan, 157t Profeüor zu Straßb., 1578 
Prediger am Münfter, ftarb 13. Juli 1610. 

Ihm wird das Lied: leh hab mein fach gou hsimgefUlU, siigefehrieben, das xnerft in 
der oben (unter Eagelhardt) befohriebenen Samlung, auch in der Heidelb. Hs. 765 Bl. 86 
(WUken 581), in den Strafib. Pfalmen (A. Bertram, um 1597) Bl. 182, Nümb. Pfalmen 1607. 
»•868, flberaU ohne Nam^, fteht; ebenfo in: Drey Schöne GeiftUche Lieder. Das Erfte, Ich 
luib mein Sach Gott heimgeftellt .. Im Thon, Es ift anff Erden kein .. Das Ander (Da Ohri^ 
ftu hett nun dreifflg Jahr) .. Das Dritte, Ich pafttert einmal alleine, wol in des Mayens zeiten 
••Hagdeb. (W. Ro8, um 1600). 4B1. 8. — ^naeresLied mit fihnlichem Anfange : Ich hab mein 
f^ %u gou gefteUt^ fchon 1555 (HB. 1079. Frkf. Liederb. 1582 N. 209) ohne Namen, 6 fechsz. 
Strophen). 

105. JmcUb blli. Fttrft zu Anhalt. — Sacra Po&'mata, d. t Geiftliche Gedichte . . 
cwtt pr»f: coi^jugis. Zerbft 1587. 4. (Wolfenb. 165 Th. 4. p. 113 und p. 1800. Geiftl. Gedichte 
ü Beimpaaren, nur ein f^ophifches, manche akroftichifch). 

106. Qregtriu Meyer, Organift (vielleichf derfelbe mit Georg Mayr g. 103, 7, der am 
24. Jan. 1570 noch deutfcher fchulmeifter und vorfinger zun barfSfiem m Augsb. war. WB. 
8. 868); unter feinem Namen in den Frankfurter Pf. 1581 Bl. 37: Chrifhts der ift erftanden, 
^ keil kam uns zu handen, und Bl. 66 : vatter unfer der du bift in kimmlen da dein woknung i/t. 

107. Lies EdeileKers G^fangbflchlein vnd Hau81ieder Sampt etlichen mehr vor nie 
fedrackten nenwen Büchern, auch angehencktem Bflcltlein, Jungfirauwen Zucht genandt. 
^»akf. 1588. 8. (Olefs 2, 84). 

„ 108. Alkrt MMeler au« I4ibbeke, 1584 Prediger zu Wettbergen, dann zu Linden vor 
Hanover 1586. 

^ Zw61f Sch6ne €9iriftliche Gefenge, . . fampt einer . . predigt . . Ijemgo bey Conr. Ghrothea 
1587. 4V» Bgn. 8. (WB. 997. darin u. a. Bl. 11 f. 'der 42 pf., eine rechte Chriftliche Beicht. 
"^ fl^on, Entlaubet ift vns der Walde etc. Setiek o feUek eben, feHck ift der gewiß — und Bl. 
18: Bia andeehtig Liedt, des Ehwirdigen Herrn JiCfH Reagckuri Pftftors zu Gittel, wanUgea 
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meines lieben Prseeeptoris, So er in feiner vertolgmig TUter den Jefniten gedichtet: O ttBwr 
hnland Jhefu Chrift, 8 vierzeil. Str.) 

109. Jek Wittieh, Arzt zu Amftadt, YerfaBer der : Ecdefla domeftica Willichiana : Wöchent- 
Uehe Kindervbanflr, Betreffende den Morgen vnd AbendtTegen .. 1587. Erff. Georg. B&wm. 16 
Bgn. 8. (WB. 998). 

110. (leorg Marlsek : Obriftlicbe Erklärung des alten W^nachtslieds, Ein Kindelein fo 
löbelich, etc. fampt einer Tchönen aa6theilang. defi neuwen Jahrs, Reimweiß befchriben. 
Magdeb. 1588. 4. (Clefs 2, 44). 

111. Cafpar MeliiTander, Bienemann, geb. zu Nürnberg 1540, General- 
faperint, zn Altenburg, f 1591. 

Chriftliche Reim-Oebete vnd S^bola Dorchl. Perfonen. Erf. 1589. 12. Darin , fechs 
Lieder von ihm: Herr leite mich in deinem wort. — Herr wie du wilt, fo fckieks mit mir, — Ich 
weiß daß mein erlbfer lebt. — Herr erhalt mich bei deim wort. — herr regier mich durch dein 
wort, — Sein leben von J. H. Aker. Jena 1718. 4.; anch bei MelirTanders Ehebdchlein. 
Rttdolft. 1719. 12. 

112. Mick* Sixe, f^legelbergifcher Hofjprediger zu Thonna: Ein New LEhr, Gl«bet vnd 
Troltböchlein in aUerley nSthen . . Leipz. 1591. 19V» Bgn. 8. (WB. 1017). 

119. Gregtriu Alkis. legte das apoltolifche Svmbolnm fatzweis in Verfen aus. — Bjm- 
bolum apoftolicnm. Das m. Die artickel vnfers OhriTOichen Glaubens .. Durch Gregoriom 
Album. Gedruckt 1595. Jhena durch Donat Ritzenhan. 8 Bl. 8. 

. 114. Orriaevs Sckneegass, 1579 Superint. zuFriedrichSroda bei Gotha, t2S. Oct. 1597. Von 
ihm: KinderFoftUl. Magdb.1591. 8. Weyhenaoht vnd Neujahrs Gef&nge. Erffurtl595. 8. Zwey 
vnd ZwÄntzig Chrifü. Gefänglein. Erff. 1597. 8. 

115. Drt. Weider, Prediger zu Ham burg: New Catechifmus Gefangbflohlein. Hamb. bei 
Theodor. Wolders. 1598. 38 Bgn. 8. (WB. 1052).' (Von ihm auch: Hiftoria van der PertUentse, 
darmede de Kinde ICrael vmme erer vnde Dauides Sunde willen find geftraffet worden. Hamb. 
1597. 4. auch eine niederd. Bibelausgabe, Hamborch 1596. Fol. in der er fich Wolders nennt). 

116. Petor Bertald. von Güftrow. — Handbflchlein, darinn der Pfalter Danids, i^rftche 
Salomonis vnd Gefangbdchlein. Hamb. 1599. 16. 

117. JoLCenrad von Ulm. Im Wolfffchen GB.Ztirich 1599 fünf Lieder von ihm: 1: Wer 
wnderm fehirm des höchften ßttt. — 2 : Ale Chriftu» unfer herr und gott. — 9 • ^•(" ^^< «f^*" Herre» 
Teftament. — 4: Nun hört mit emft die »ehn gebot. — 5: Als Chriftus unfer Herre felh. (WB. 
S. 443). 

118. Philipp Nicolai, geb. 10. Aug. 1556 zn Mengeringhaiifen, 1596-^1601 
Prediger zn Unna in der Graffchaft Mark, Prediger zu S. Katharinen in Hamb., 
wo er am 26. Oct. 1608 ftarb. 

Von ihm zwei Lieder: 1: Wie fehdn leuchtet der morgenftern. — 2: Wachet auf ruft «nm 
die ftimme. Die Anfangsbuchrtaben des erften Liedes WEGUHZW bedeuten : Wilheli|A Graf 
und Herr zu Waldeck, die des zweiten WZG in umgekehrter Folge : Graf zu Waldeck. Beide 
in Nicolais Prewden Spiegel des ewigen Lebens . . Prkf. Job. Spies 1599. 4. (Die Widmung 
aus Unna vom 10. Aug. 1598): das erfte S. 409, das andere S. 412. Der FreudenT^iegel er- 
fchien auch 1607. 4. — Nicolai polemiBerte gegen die Galvinilten in mehren Schriften. 

119. Jaeel Clryieiu. — Im WolfETchln GB. Zürich 1599 von ihm das Lied: Herr Je/k 
Chrift das nachtmal dein, (WB. S. 443.) 

120. Johann Halbmeyr von Merckendorf, Pfarrer zu Yendersheim im rhein. 
Ritterkreife. 

Die Ndmb. 766 Pf. (1607) fchreiben ihm 8 Lieder zu: 1: Den Herren lobe dU peeU mein. 
Pf. 104 (7 zwölfz. Str., S. 813). — 2: H&rt zu all völeker eben Pf. 49 (10 neunz. Str., S. S91). 
— 8 : Der Heye^ der Heye bringt uns der bl&mlein vil . , Str. 8 : Darumb fo laft uns frtifen . . 
reienlied ftir die lugend (12 Str., S. 908) ; letzteres verfchieden von Jac. Bliebers Um- und 
Fortdichtung des Volksliedes. §. 127, 28. 

121. Sinm&dWeiigartiier: von ihm: 'Ein fch6nLied, Von dem-Edlen Samaritan Ohrilto, 
Luce 10: M«/ Jefum Chrift fteht all mein thun;' mit dem Namen in den Nümb. 766 Pfalmen 
(1607 S. 765). Weingartner foll Prediger in oder bei Heilbronn gewefen fein (Olear. Lieder- 
fchatz 1707. 4, 65); er fcheint aus Bafel zu fein. 

122. Okristiaa TkaUkaimer, nennt fich in der letzten Strophe eines 'GeifU. Liedes, darinn 
die Summa deQ ChrifÜ. Glaubens kurtz begriffen': Gott fei globt ich empfinde wol, mein ftttnd- 
Uin ift vorhanden^ in den Nümb. Pfalmen 1607. S. 641. 27 fiebenzeil. Str. 

123. Valeriis lerlerger, am 21. Apr. 1562 zu Frauftadt in Polen geb., ftarb am 18. Mai 
1627 auf der Kanzel. Er Toll 1613 zur Zeit der Peft das Lied *Valet will ich dir geben, du arg» 
falfche weit,'' gedichtet haben. 

§. 129. 

Mehrfach begegnen in den GB. nnd anf fliegenden Blättern N am enlieder, 
Gedichte deren Strophenanfönge den Namen einer Perfon darMeten. Schon 
das häufige Vorkommen folcber Lieder mit förftlicben Namen hätte vor dem 
Irrtume warnen müßen, als feien die genannten Perfonen Verfaßer diefer Ge- 
dichte, die ihnen gewidmet und wie ans ihrem Mun46 gedichtet worden. 



Bmtik 4. §. 128. 129. f8f 

Aehere Sandmigeii fokber mtd anderer auf fSrAttobe oder fMdMIbhe Sjinbola 
gedichteten Lieder. 

1. Maria, geb. 1505» Königin von Ungarn, Seh we(ter Karls V.; durch den 
Tod des Königs Ludwig am 29. Aug. 1526 verwitwet, 1531 Reg^entin der Nie- 
derlande, f 18. Oct. I5S3 in Spanien. Mag ich vnglück mcht toiderßan. 

Die Anfangsfllben der drei Strophen ergeben M>RiA. Ihr wird auch ein Lied auf den 
Tod ihres GenuuUs SQgerehrieben : Aek got was fol ick ßngen, — Das erlte erfehien snerft als 
Anhang an Lnthers Ueberfetzung des Pner natns: Ein alt geiOllch liedt, von der Gebort 
▼nfers Herrn .. 4 BL 8. (HB. 1041), dann niederdentfch in Magdeborger GeyftUken ledern 
15S4 mit dem sufatae: *doreh de Vörllinnen tho Vngem*: l^iter oft gedruckt, aber fehr ab- 
weiehend : in Forfters Uedlein 1589. 1, N. 51. n. f. w.: als Einseldmek mit dem awelten sor 
£uBmen: o. O. o. J. 4 BL 8. (Kömer S. 136 ff.). — Nttmb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 24S}. 
— 8tra8b. o. J. 4 Bl. 8. (WB. 371). — Niederdentfch: Twe fchSne Lede, Van der KAni> 
ginnen van Vngem, Fronw Maria vnde erem Gemahl Kftninek l4ndowich, Vnde ys dat J«rfte 
jm Thone, Bfach ick vngelAcke nicht wedderftan. Noch ein Tchftn GeifOick Leedt, ImThoao, 
Äefa Godt wOm fchal iokt klagen, o. O. n. J. 4 Bl. 8. 

2. ^Caihiür Markgraf zu Brandenburg* lauten die Strophenanfönge des 
Liedes OapUa/n Herr Gott vater meyn, 

Znerft im Erftirter enchirid. 1586 BL Dii nnd (mit blo8en Dmckfehlem in den akro- 
(tiehirchen Silben) im niederd. 'nntte ghefangkboek von 1526* und dann in faft allen hooh- 
nnd niederdentrchen GB. bis um die Mitte des Jh. nrf^rflngUch hoehd., nicht vom Mark- 
grafen felbft. 

3. *6eorg marckgraf zu Brandenburck* die Anfangsfilben der Strophen 
des Liedes Q^nctd mir herr ewiger gott, das zuerft in dem Wittemberger GB. 
1529 Torkommt; niederdeutfch im Magdeb. GB. 1534 Bl. Fiij. 

4. Friedrieh I., K6iiig von D&nemark 1523 f 1533, unter dem 1527 die 
Reformation eingeführt. 

Das Lied Fred giff vn* Uvb her« im *loven rein ergibt in den Anfangsfllben der Strophen 
Tredderick koninck tho Denmarek*, worin sngleich der Name des VerfaOers Freder au Aeoken 
rdieint. Es rteht snerft Magdeburger nd. GB. 1584. 

5. Johann Friedrich, Kurförd; zu Sachfen, f 20. Febr. 1554. Seine trau- 
rigen Schickfale regten die Dichtung lebhaft an; Lieder mit feinem Titel wur- 
den ihm mehrfach zugefchrieben und auch andere, die aus feinem Namen 
gedichtet wurden, mag die nndchere Tradition ihm nur beigelegt haben. 

a) Des Gefangenen Ohriftlichen Ohorfürften rechter Titel .. In ein Lied verfaffet. Im 
tiion, Mag ich vnglflck nicht widderftan. etc. ym Jar 1548. 4 Bl. 8. (Die Anfangsseilen der 
5 Strophen geben : Von Oette* Gnad Jokane fWdrtcA, Ein anfiBbond vnd rechter ChnrfArlt, Das 
heilig Greutz dmmb ffthrt vnd tregt n. f. w.) 

b) "^er fch5^er lieder. Das erfle des ChnffArften au SachiTen, im Thon ein newes lied 
wir heben an. (Jo Heber kind, je kerur ftra/f; die Anfangsfllben der Strophen ergeben: JoHan 
FriedReich HertsZog Zv Sachfen Chnrforft.) Das ander, der Churfdrftin, im thon Ifprng ich 
mag dich laXTen. (Ach got mich thut verlangen i auch bei a.) DasDrit, Hertzog Johans Wilhelm. 
(M arme* Fürftlein klag mein leyd.) Das vierdt von des ChnrfArften gefengnls. (Nun wolt jr 
ierem ßngen, von mir ein new gedieht). Ein fchftner Pfklm (Wol dem der nicht «poiufsil im ra^, 
0. 0. n. J. 8 BL 8. nicht nach 1549. 

c) Ein fchön New Lied, Von einem gefangen FArfken. In dem thon, O Gott verleih mir 
ddn gnad (Job wat vor Gott gerecht vnd fromm). 1549. o. O. 4 BL 8. (WB. 579. Anfangsbndu 
ftsben der 18 Strophen ergeben: JoHann FridBeioh Von €k)ts Gnad HerrZog ZS SachfTen 
ChnrPürÖ). 

d) Evn New Lied, des Frommen, ChriAIichen Alten OharfOrften, Hertaog Hans Fride- 
ridis des Eltern. Durch Pet. Watafdorfl. anfamen gefetit. Anno M.D.xlviiJ .. Anff den 
Titel gedachtes Fflrften gemacht. Für die Gelerten mit vier Stymmen . . (Von dller Welt vor- 
lefßn). 4 Bl. 8. Die Anfangsworte der erften 8 Strophen ergeben: Von Gottes Genaden 
Johans Fridreich Hertzog Zn fachfen Chnrfttrft. — Ein andrer Druck <Des Gefangenen Chrift- 
heliM Churfürften rechter Titel* Q.f.w. o.0.a.J. 8. lädtWatadorfs Namen weg nnd zeichnet 
di« akroftichifohen Worte durch den Druck nicht aus. 

e) Ein Troftlied zu Ehren dem gefangnen Chriltlichen Churf&rften HERtzog Johanü 
Fridricn. geftelt an fireunde vnd feinde auff den thon. Mag ich vnglück nicht widerftan. Im 
Jsr 1548. 4 Bl. 8. (WB. 542. 579. Am Schlufie : J. G. Z. — 57 elfzeiUge Strophen. 

f) Zwey fchAne Newe Lieder, de8 flrommen Johanfen Friderichen von Sachfen, welche 
Er in Xeiner Gefingknu8 gedichtet hat .. 4 Bl. 8. (WB. 540. Es find die Lieder: Wies Gou 
gefällt fo gfdllts auch mir und : Ich habs gefUUt ins Herren Gtoalt. vgl. unten IS, 2 f.) 

6. Morili, Kurfürft von Sachfen, fiel in der Schlacht bei Sieyershaufen 1553. 

HBrtaojr Moritaena, des COrarfürften eH Sachfen Lied, welches er gemacht hat, £e er 
ui6 feinem Land hinweg ift geritten, Inn dem Thon, Ob ich gleich Arm vnnd Eilend bin, 
fo trag ich doch ain fteten fyn. 1. 5. 52. (Mein her» das hat kein trawen nicht.) 4 BL 8. (An- 
f^ngsbuchftaben und Silben der 17 Strophen ergeben: MORIZ HerrZog Z& Sachfen OhurFUrft 
BitrgGraff ZS MagDeBurg. 

7. Maria Jacobca von Holland. Sie foU das Lied der Maria von Ungarn 
Dach&fam^nd ein vierfkrophiges felbft gefchrieben haben. 
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Qedr. in Mones toz. 

8. Auch die Lieder von Ph. Nicolai §. 128, 118 gehören hierher. Em 
Gedicht mit dem Akroflichon: Carolas der fünft u. f. w. und ein anderes mit 
dem Akroftich Willem van Naffow f. unter den hiftor. Gedichten §. 141, 207 
und 242, b. — lieber den angeblichen Grafen Jörg von Wirtenberg vgl. §. 139. 

Neben den Namenliedern auf Fürflen wurden dergleichen auch auf andre 
Lente gedichtet: 

9. Solche Lieder auf Gregorius Margret Forwerkin (WB. 741), Heinrich 
von Wefterhagen und Chriftina Wurmfin (WB. S.486), von Paul Eber: Helen» 
(§. 128,79,3), von Knöpken: Hulde (§, 131, 4), Magdalena Beckiri (§.128,84) 
und .andre. Zweien Wolth&tern Wenzel Hoeswalt und Thomas Klinckhart zu 
Bhren dichtete 1554 ein Sachfe zwei Lieder in diefer Weife (WB. 662). Deut- 
lieh wird an einem Gedichte Peter Watzdorfs auf die Familie des Enr- 
förften von Sachfen, wie die Dichter aus fremdem Munde dichteten ; es find 
mir die Anfangsbuchftaben der Namen an den Rand gefetzt und die damit 
bezeichneten fingen daneben in erfter Perfon: 

Bin New Lied, Den Jnngen Fttrften za Saohfren, Hertsog Hans Friderlchen dem Mitt- 
lem. Hertzog Hans Wilhelm. Hertzog Hans Priderichen dem Jdngften, Vnd jhrer P. G. be- 
trübten vnd verlaffenen PArftin vnd Fraw Muttern, Zn ehren geOellet. Durch Petmm Wati- 
dorflf, Im Thon, Kehr wider glttck mit frewden, Anno 1547. (Kehr undder gnad mit frieden,) 
o. O. 4 Bl. 8. 

Aehnlicher Art find die Lieder auf die WahlfprUche der Fürlten und Städte, 
welche die Buchftaben deuten und die Deutung auslegen. Auch diefe C^edichte 
hat man den Inhabern der Symbola felbft zugefchrieben, während mfthfelige 
Dichter fich nur damit empfelen wollten. 

10. Drey fchöne Newe Geiftliche Lieder, Die erften zwey, des HocUöbl. 
Königs, K6nig Chriftian des III. zu Dennemark feiiger Gedechtnlß. Auf fein 
Symbolum : Ach Gott fchaff deinen willen (Äch ^ot du liehßer vatter mein und 
auf das Symbolum : Zu Gott mein troft allein fonft anders kein : Zu Oot mm 
troß allein ich ßeUJ, Das Dritte. Diefes jtzigen Hochlöblichen Regierenden 
Königs, König Friderich, Auff fein Symbolum. Mein hoffhung zu Gott allein 
(Mein hofntmg trofi wnd zwoerßcht). 

Aus dem einseldrucke aufgenommen in Geiftliche lieder vnd Pfalmen. Kopffenhafen 
M. Weingardt. 1571. 8. und in deren Nachbildung: Geiftl. Lieder vnd Pfalmen etc. Lflb. 
1577. 8. (darin noch andre Lieder auf Symbola; Got Verleft Die feinen Nicht, unteneichiMt 
E. L Beranius; femer: Mein hofiiung zu got allein; Auf dich herr trauw ich. 

11. Kurtze, außerlefene Symbola. Maximiliani Secundi BömiTchen Keyfers. 
Georg Fridrichen Marggrafen zu Brandenburgk. Hertzog Beicharts Pfaltzgrsfen. 
Hertzog Ludwigen, vnd Hertzog Johann Csämiri gebHidem vnd Pfaltzgrafen 
. . Durch J. Hagiom Redwizenfem. Nurnb. Vir. Neuber. 1569. q. 4. (WB. 1099). 
Der Statt Nürnberg Symbolum : Nur Gott mein bürg, mit 4 Stimmen, in Beim- 
weiß gefetzt durch M, Joh. Hagium. Nürnb. 1569. (Gl. % 264.) 

12. Kurtze vnd fonderliche Newe Symb'^la etiicher Fürften vnd Herren, 
neben andern mehr fchönen liedlein mit f&nff vnJ vier Stimmen, .. Componirt 
Durch Mathiam Gaftritz. Nürnb. Dietr. Gerlatz 1571. q. 4. (WB. 102t). 



Symbola des KurfOrften Friedrich von der Pfalz (Herr nach deinem willen), des PW** 
_jn Ludwig (All ding »ergenglich), Johann Caflmir (€l%iek wart der »eit)^ Chritiojgk (Bebt 
Gott ßr äugen) ^ der Pfalzgr&fin Dorothea (Mein leben bift du JefU Chrift) und andrer Perfoneo 



graf^n Ludwig (All ding »ergenglich) , Johann Caflmir 
Ott ßr aui * .- ~ - — 

des Hofes. 

13. ALlerhand Troftreiche vnd in Reymen verfaßte fprüch vnd Gebetlein 
. . Colligiert. Durch Bernhardt Henbolt von Gundelfingen. Frkf. Chr. Egen. M 
1596. 12. (WB. 1041). — Parabolse vnd fchöne holdfelige gleichntüTen auß E 
SchrjflPfc .. Durch Bemhardum Heapoldnm. Frkf. 1596. 8.— Manual oder Hand- 
bfichlein Fnrftlicher Perfonen. Zufammengetragen durch B. üenpold. Bafel 
1620. 12. 

Darin Lieder auf Namen und Symbola: Johan Fridrioh 1: Von aU&r Welt ^rlaffen. - 
2: Wie* Gott gefeilt fo g feilt* auch mir, — 3: Ick hob* gefielt in* Herrn gewalt, ■— 4: Slbylla«' 
Ach Gott mich thut verlangen, — 5: Joh. Wilhelm: Herr regier mich durch dein wort. — 6 
Grabfchrift Johann Wilhelms : Joh. Wilh. der thewre held. D. O. W. (NeHtfaiierf I 1573. — 8: 
Porotheae SuTannae, herzogin ▼. Sachfen : Ich weiß daß «mm» orlöf^r lebi. D. 0. M (elifOuider). 
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ttCI. — »: riimärUt WOtola, Rnmgt O Imr 0Hkmli miek M ä^im «mt«. — C. IL 0. 1661.-. 
10: Johann, Henog ▼. SachTen: H^rr Isüt mick in ^mimm it^n, — 11: MwU, Aebtilin so 
Qaedlinborg: Mtrr wU du wiU fo fehiek*. 0. M. D. 1574. — 15: Kftnlg Friedrich L %u Denn«- 
nurk. — 17: Markgraf Albreeht in Brandenbnrg: Wo* mein gott will da* gfchek aU»eii. — 18 s 
Maria von Ungarn. — 19 : Märkgraf OaAmir. — 80 : Markgraf Georg. — 21 : Hersog Ulrich 
▼on Mecklenburg: Btrr Gott Vater vnd heilamd mein, "WfSMm tiUAuk D. (S. 117). — An^er- 
iem : Der gri/mmig tod mit feinem pfeil [Ueberfetznng eines lat. Gedichtes anf den Bn Prag 
?erfu>rbenen Henog Heinrich Jnlins Ton Brannfehweig. vgl. Wolfenb. 218. IS. Qnodl. 4. — 
Andrer Drnek: Betrachtang des Todtee .. 1619.- o. O. 4 BL 8. Andrer Text in Corners Groi 
CathoL GB. Filrth 16S5. 8. 9S1] und: Nun mach dich eüende auf du Teutfeke Nation (ansdrflck- 
Heb als Bidenbachs Ckdicht beieichnet, der fchen im Min 1571 ftarfo. Das Ided erfcheint 
aoeh Im Anhange sn Kingwalts lantrar Warhei^. 

Zweifelhafter erfcheint die ürheberfchaft andrer anter ffLrftlidien Namen 

und ans ihrem Munde gedichteter Lieder. 

14. Markgraf Albreeht von Brandenburg, Reformator Preußens und Grün- 
der der Univerfit&t Königsberg (1490 f 1557). 

nun wird zngefchriebe n ; W o* ntein gott wiii das gefehek allteit; ohne Namen in swei 
Draeken yon Fr. Gntknecht (WB. 671. HB. 1096) im erlten 3, im andern 4 Strophen; mit 
Knea im Kopenhager GB. 1571, Henpold. 

15. Johan WilhelB, Herzog sn Sachfen, Sohn des Knrfürften Job. Friedrich« 

Herteog Jo-|han l^lhelmi | sn SachtTen Lied .. 4BL 8. (HB.1154). — Hertsog Jo-|han 
WlOielnM sn Sa-lohTflBn Lied .. 4 Bl. 8. (WB. 538). — VgL oben 5, 6. (Ick armee FOrfUeim 
Uof mein leid). — Der 79. Pfalm, anterfchneben von Johann Wilhelm Hertsog sn SachTea ia 
der Heidelb. Hs. N. 7^ Wilken S. 530. — Vgl. oben 13. 5. Das GB. Henning Großes, Eisl. 
1589. 8., fchreibt ihm das von MelilTander fOr Dorothea Snfanna verfaBteLied (oben 13,8) zn. 

16. Sibylle, Kurf&rftin zu Sachfen, Gemahlin Johann Friedrichs, f 1554% 
Aek Gott mick tkut verlangen^ naek dem der jtzt gefangen . . in : DeB Oet. Chnrf. rechter 

Titel .. 1548. Bl. 3. vgl. oben 5, a. — Abweichend (der Keifer meints nit gut n. f. w.) in: 
Vier fch^ner fieder . . BL AU^. Tgl. oben 5, b. 

17. Chriftiaa, Herzog und Knrfürlt zn Sachfen. f 

Das GB. des Bnchh. Henning Gro8> Ei81eb. 1589. 8., fchreibt ihm das Lied sn: Zu Gott 
oOm kok iek* geftelU. (WB. 1050, 8.) 

H&nfiger Gebrauch war es, daß Dichter ihren Namen durch Akrofticha za 
eriennen gaben, oder denfelben am Schlul^e in den Vers Jbrachten. 

18. Hans van Gottingen (§. 131, 5), Heinrich Muler (§. 137), Andreas 
Oraber (§. 137\ Albert Salzborch 131, 12, Andreas K6fter 131, 16, Ludwig 
Hailman (§. 141, 101) Bernhard Kreczfchroer (Biß mir gnedig o herre gott. HB. - 
1044. WB. 821), Chriffcophorus Schütz (Chriltenheit hat den hohen prei^. WB. 
156), Georg Baur zu Neuburg: 

Ein Lied von Tnfer fchwachheit. vom Gfets vnd Enanffelio vnd was Gott den Allmech- 
tigen gedmngen hat, feynen Son in aife weit su fenden (Knmb. G. Wächter. 4 Bl. 8. WB« 
SM. Berlin F 9494. 51. — 19 Str. deren Anfangsbuchitaben Georg Pawr Newburger S(ang8) er- 
geben; in der letzten Zeile Jörg Pawr sNewburg gAingen. 

Chriftoffer Kuft» Ambrofius Lobwafser, Magdalena Haimajrin und viele andre« 
Der Gebrauch war namentlich bei den Meifterfängem üblich und fcheint durch 
fie in das kirchHche Lied eingeführt. §. 139. §. 141, 215. 

An diefe mit großer AbfichtHchkeit benannten Lieder m^gen einige ge- 
reiht werden, deren Yerfaßer ihre Namen nur andeuten, vielleicht weil fie be- 
kannt genug zu fein glaubten. Die Ausfindung der Namen iA noch nichl 
gdungen : 

19. Ein fch6n new Bergklied, Gott zu ehren vnd allen frommen Chrift^ 
Gehen Bergkleuten zu nutz, teglich zu fingen. Dadurch man den Segen des 
lieben Bergkwercks von Gott reichlich m6ge erlangen vnd behalten, Geftelt 
durch einen Ehrliebenden Bergkman in der .. Bergkftad S. Ahnaberek. Im 
Tfaon, Difs find die heiligen Zehen Gebot. [In Gottes namen faren wir ein. Am 
Schi. W. IL(eibifch?] o. O. u. J. 4 Bl. S. (HB. 1023. WB. 776. 21 Str. hinter 
jeder: Kyrieleis. 

20. Ein gar Schönes newes Geyftlichs Lied: Oehaht euch wol, zu difem 
zeyten etc. Vnnd ift gleich als ein Lehr, oder Ermanung, wie fich der Menfch 
We im zeygt, gegen Gott vnnd der Wellt halten foll. In feiner eygen weiß, 
oder Helodej zufingen. Augfp. Math. Francke. 4 Bl. 8. (unter dem Liede E« 
W. R. — WB. 808) rep. mit: Das ander: Wir m&f/en aUe ßerben, Menfeh 
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dtu recJa hedenek , etc . Im Thon, Hilff GOtt das mir g<^lSsge. Aogl^ Jofln 
Wörlin. 4 Bl. 8. (WB. 809) rep. mit: Herr gott nun fei gepreifet, und: Was 
Oottes fchute und fchirm bewacht. Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. (WB. 807). 

21. Ein fch6n Geistlich Lied, Ach Herre Gott mich treybt die not. Ein 
ander Geiftlich Lied, Der gnaden Brunn thut flieffen. Im Tbon, Die Brünlein 
die thun flieffen [unter dem Liede die BuchftabenC. L(effel?] Ntirmb. y al. Newber. 
4 Bl. 8. (WB. 616). — rep. daf. 4 Bl. 8. (WB. 617). — rep. Nftmb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (WB. 618). — rep. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (E L — WB. 619).- 
rep. (anftatt des erfteren: *0 herr ich klag, das ich mein tag* und die Bach- 
ftaben weglaßend) Straubing, d. Hänfen Burger. 4 BL 8. (WB. 621). — rep.: 
Regenfp. d. Hänfen Khol. 4 Bl. 8. (WB. 620). 

22. Zwey Geiftliche newe Lieder: Das Erft, Gott in/einem h5chßen throne 
etc. Im Thon: Es woltgut J&ger jagen etc. !E)in anders Geifdichs Lied, 
liebe Freund nemht eben war etc. Im Tbon : Kompt her zu mir fprieht 
Gottes. H. B. o. O. u. J. (Augsb^ Mich. Manger) 4 Bl. a HB. 1118. 

23. Die PaHion vnd leyden vnfers Herren Jefu Cbrifti. In Beymen 
weiß geftellet. 1552. Augfp. Ph. Vlbardt. 8 Bl. 8. WB. 643. 

Im Mfincbner Exemplar, das Oeibel für mich nachffefehen, fteht ^virklieh unter dem 
Gkidichte I^.W.E, was^nur Druckfehler des Nachdruckers ^B.W.H. (Biircard,Waldi8,He(re) 
tXL rein fcheint, auf den fchon die typographifche Einrichtung weist. 

24. Andre Bucbftaben mehrfach unter Liedern: A. R. (HB. 1108), L &. 
(HB. IUI), LR, (HB. 1122 vgl. §. 164, 79). 

Die ganz ohne Andeutung der Namen verbreiteten Lieder, die fchon in den erden GB. 
vorkommen u]\d in der Folge aus Misverftändnis oder bloßer Vermutung nicht feiten I^teren 
Dichtem zugeteilt wurden, können hier nicht verzeichnet werden; es kam hier nur donnf 
an, die benannten Lieder möglichft in den frdheften Drucken nachzuweifen, deren bloHe 
An&eigung viele haltlofe auf tpkte Quellen und vermeinte Tradition geftfitzte VermutangeB 
widerlegt Ein alphabetifches Verzeichnis der Liederanf&nge aus den älteften OB. mit ge- 
nauer Nachweifung derfelben ift; lange fchon ein BedOrfms und würde, fo trocken es er 
f(^einen mag, mehr nützen, als die Nachweifung der Aufhahme in (^ätere ohne Kritik n- 
fammengeraffte OB. des xvn. Jh., deren grundlofe Mutmaßungen recht eigentlich die UrTacbe 
waren, daß die Porfcher des vorigen Jahrhunderts wie Olearius, Gyprian, Schöber und Bie- 
derer und in unferm Jh. Ph. Wackemagel Aber den Wuft der ^Tradition* hinweg zu den 
Untern Quellen fchritten. 

§.130. 

Die meiAieu GefangbAcher der Reformationszeit enthalten Melodien. 
Daneben pflegten viele Tonfetzer in felbftftändigen Werken den geiftUcben 
Gefang. Ihre B&cher haben, abgefehen davon, daß fie einen hervorragenden 
Lebenskreiß des kirchlichen oder geiftlichen Leides erfchließen, durch darin 
mitunter zuerft erfcheinende Texte auch beachtenswerte Bedeutung für die 
Lieder felbft. 

Vergl.§. llOf. dieSamlungen weltlicher Lieder, unter denen vielfach geiftliche DichtoB* 
gen befindlich find, und die Werke von Winterfeld tind C.F.Becker, die Ohoralfamlnngen. 1845. 

1. Johan Walther, Capellmeifter der Kurfärften Johan Friedrich undMoris 
ctt Sachfen. 

Oeyftliche gefangk Buchleyn. Tenor Wittemberg M. D. iiij. Baffns Wittemberf 
M.D.xxi^. 49 und 86 Bl. q.6. (WB. 163 vgl. §. 128, HI.) — durch Peter fchöflfem 1526. 47-». 
80 u. 12 Bl. q. 6. (WB. 175), — Wittenbergifch Gefangbtichli durch Johan. Walthem Chur- 
fOrftlichen von Sachfen fenger moyfter, vff ein newes corigiert, gebeffert vnd gemert. 1587. 
Argentor. ap. Petrum Bchoeffer. Et Mathiam apiarium. q. 6. (WB. 358). — Wittembergitlch 
deudfch Geiftlich Gefangbdchlein. Mit vier vnd ftinff ftimmen. Durch Johan Walthem, Chnr- 
f&rftlichen von Sachffen Sengermeiftern, auffs new mit vleis corrigirt, vnd mit vielen Ccb&a» 
Liedern gebeffert vnd gemehret. Gedruckt zu Wittemberg, durch Georgen Rh aw. 154^ 
IV. q. 4. WB. 470.) — rep. Wittemb., d. Georgen Rhawen Erben. 1551. V. q. 4. (WB. 686.) 

Das OhrifkUeh Kinderlied D. Martini Lutheri, Erhalt vnsHErretc. Auffs new inSeebi 
Stimmen gefetzt, vnd mit etlichen fchönen Ghriftlichen Texten, Lateinifchen vnd Teutfehen 
G^fengen gemehrt, durch Johan Walter den Eltern, Ghurfürftlichen alten Oapellmeifter . . 
Wittembergk, Joh. Schwertel 1566. q. 8. (Luthers 85, und HwxUck lieb kab ick diek mtim gtu 
— AUein auf gotte* yfort will ichj J. W. unterzeichnet. •— Holdfeliger meini hert»en iroft -^ 
WB. 879.) 

2. Johan Walther, der jüngere, gleichfalls ßLchfifcher Oapellmeifter, Ton 
dem äjiteren nicht immer ficher zu nnterfcheiden» 
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Lob TEd fMli 4«r >4Uttebe» X«iA MOo*« dKMli H. Jotei Wftltar. WttMttbMf. 1688. 
dorob Oeorgen VhMW. 19 Bt 4. (WB. 869. HB. 1594). rep. 15M. (Oöttingen. WB, 818, frl). 

Bin newes GeUUichea Lied, von dem 0ottf eligen, thewren viid hodlib*giiadet«n Mmum, 
Doctore lf«rtino Luthero, DeuitehM Lande« Propheten vnd Apofleln. Im Thon, O m&njqi. 
GOTT dein GötUiclis Wort, etc. Durch Johann Walther. 1564. c Bgn. 8. (HB. 1155: Das 
Erfte thell, Von des Antichrifts Zeit vnd Regiment. herre gott ick bitte dich. Das annler 
teil, Von Offenbarung vnd (tArtzong des Antichrifts. Dock kat gott feinen »om gewandt. Das 
Dritte Th«U, Ton der gnedigen HelmItiehnBg Gottes, Vnd fr^Uchen zeit des EuangelM . . ^41« 
N i&r Bmpß der Btfm^iekt. Das Vlerde Theil, Ut «ine Yermanong zur Danckbarkelt . . Ob 
Dtntfcklanä fo viel woltkat kat. Ein ander new Lied, Von falfchen Propheten . . 'Der herre 
ChzUt gowamet hat' -> Bin ander new geiAlieh Lied Von fUTchen Proleten . . *Ach gott es 
iftjetat bÄfe zeit'). 

Ein Schöner Oeyltlicher vnd Chriftlicher newer Berckreyen, Von dem JAngOen tage 
nd ewigem Leben, Anff die Melodei vnnd weife, Hertzlich thnt mich erfrewen. Durch Johan 
f althem, Inn jetziger betrübten zeit, Jme vnd allen Chriften zu troft gemacht. Gedr. sn 
larpnrg, bei Andres Kolben, im jar 1555. 8 Bl. 8. (Herzlick tkut mick e rfreu en. WB. 699.) — 
Np. m. dem Namen: 1561. Nttmberg durch Valentin Newber. 8 Bl. 8. (WB. 880.) — rep. o. 
0.1. J. 8 Bl. 8. mit dem Namen. (WB. 881.) — rep. m. d. Namen: Regenl^urg, durch Hans 
Birger. 8 Bl. 8. (WB. 888.) — rep. ohne den Namen: Btrasb., bey Thiebolt Berger am Weln- 
mrckt zum Treübel. 8B1. 8. (WB.889.) — rep. o. N. (zufammen mit: Ach gott wem fol ichs 
Uagen, das greife cdend mein — und : Billioh ehret man gott allein ans herzen mut und Ann) 
0.0. n.J. 8 Bl. 8. (HBb 1061.) — Das i^ftUohe Sommerlied oder Chriftliche vnd tr6ftliohe Oe- 
ducken vnd Reimen, Von der Hiftorien deB zukttnfftigen Jüngften Tages .. Johan Walthers; 
körtzlich erklärt von M. W. Chr. Frofchen. Hof. 1670. 4. (HB. 1038). 

Von J. Walter dem Jttngem wird auch das mit J. W. J. unterzeichnete geiftUche Liad 
fein: LiebKck kat lUk gefettet (vgl. WB. 768). 

8. Pfalmodia hoc eft Cantica facra veteris ecclefiae felecta. Quo ordine et melod^s 
per totins anni cuniculum cantari vfltate folent . . collecta . . per Lucam Ltului Lu nebn rgen- 
fem. Noribergae ap. Gabr. Hayn. 1568. 188 B l. Fo l, (nur wenige deutfche Geffinge. WB.645). 
- Wlteb. ap. haered. Georgij Rhan 1561. 4. (WB. 894)« — Witeb. 1569. 4. 1579. 4. 

4. Das Cfhriniich gefang: Allein nach dir Herr Jefu Chrift, mit vier Stimmen, durch 
Chr. Mini. Nfimb. 1567. 4. 

5. Teutfche au8erlefene Pfalmen, Muteten vnd geifUiche Lieder von berflhmten diefer 
Ennft componiert, vnd mit vier Stimmen gefetzt, durch dementem StefhaiL NUmb. 1568, 4. 
?|L f. 149. 

6. Teutfcbe PfUmen d4s komigl. Propheten Danids mit 4. 5. vnd 6. Stimmen componiert, 
duth QeoTg Weler, Cantor zu Naumburg. Mttlhaufen, 4. Erfter Theil 1568. Ander Th. 1569. 

T. Padon vnfers Herrn-., nach den vier BuangelUten auff den teutfchen Text mit 
4 Stimmen zmfamengefetat, durch JeaeL a Brtek. Wittenb. 1568. 4. ErlTort 1572. 1577. — 
Dreißig Oeiltl. Lieder auff die Feft durchs Jahr mit 4 Stimmen zu fingen. Mfilh. 1594. 4. und 
S. Vgl. Helmbold §. 128, 100. 

8. Paffio Ohrifti fecundum MatthsBum teutfch gefangwelO, auf die alte Ohormelodey 
gellelt, vnd in vnterfchiedliche Perfonen aul^getheilet, wie die in den Reformirten Eoange- 
Hfehen Kirchen in der Oharwochen geftmgen wirdt. Numb. 1570. Pol. 

9. XC Cantiones GaUi ireileri, Neraei, Cantorii MagdeburgenAs. Qnatuor et plurinm 
Tocun. Magdeb.1570. q.4.— Opus facrar. cantionum nunc denuo recognitum. Norib.1585. q.4. 

10. Joh. Steoerlein, geb. 1546 ; Stadtfchreiber zu Wafangen ; hennebergi- 
tcher Secretär; Bturgermeifter in Meiningen; f 5. Mai 1613. 

Das gebett: Herr Jera Chrift war menfch vnd gott, mit 4. 5. vnd 6. Stimmen compo- 
niert. Erff. 1574. 4. — Teutfche Benedicite vnd Gratias vor vnd nach Tifch, betweiß zu Angen 
mit S. Stimmen comp. 1575. 4. — 21 geiftHohe lieder durch Helmboldum, componiert. Erff. 
157S. 4. vgL f. 128, 100. ~ Teutfche Paffion, mit 4. Stimmen componiert. Erff. 1576. 4. — 
£pethalamia. GeiftUche hochzeitgefUng zum gebrauch in Idrchen vnd fchulen, mit 4 vnd 
iHhr ftimmen componiert. 1587. 4. -^ 27 newe geiftl. GefSng, mit vier und mehr ftimmen, 
Mmpoa. Erff. 1588. 4. ^ 

11. Pfalmen fttr Kirchen vnd Schulen auff die gemeinen Melodeyen, fylbenweiß zu vi«r 
Summen gefetzt durch Dav. Wllkeuteli. StraBb. 1588. 4. 

12. Aufierlefene fehr liebliche geiftUche Gefäng^ mit drey ftimmen gantz artUch com- 
poniert, Durch Chriftophor. HitieBBier. Lauwingen 1585. 4. 

18. Citiiara Chriiliana Pfalmodiarum facrarum Ubri feptem. authore Joh. Lait^rlacllti 
fotia coron. • OlurifkUohe Harpffen GeiftUoher Pfalmen vndLobgefeng fiebenBdcher . . Leipz. 
1685. 8. (WB. 988). 

14. Nenwe WeynachtUedlein, mit 4. vnd 8. Stimmen componiert durch Leonhard 
fcbitter, von Torgaw. Helmft. 1587. 4. 

15. GeiftUche teutfche Gef&ng D. M. Luth. auff die fttmembfte Fefte vnd fonfk «u 
fingen, mit 5 vnd 6 Stimmen componiert, durch Georgium Otkonem. Erff. 1588. 4. 

16. HauBKirchen Cantorei. Aus Joh. Habermanns von Eger, Superintendentis zuNanm- 
btirgk vnd Zeits, etc. Wöchentlichen au8getheilten Gebetten gezogen, in UebUohe bek andte 
Melodeyen gebracht. Durch Pafchafium Beiilgim von Wdfterhaufen. Bndiffin 1587. 8. (WB. 
»99. OL 2, 100 gibt «Bndiflln 1588. 8.' an). — (Stra6b. 1595. 12.). — Wittenb. 1600. 8. 

17. Oantiea facra, partim ex faoris Uterls defnmta, partim ab orthodoxis patribus et ptts 
eecleAae doctoribus conü>ofita . . ad duodecim modos ex doetiina Glareani aeeommodata 0t 
edita ab FrancifcoJDert, Vlyfseo [Elers aus Uelzen, Cantor an der Johannisfehule in Hamburg» 
Hunburgi 1588. IL 8. (Der zweite Teil *Pfalmi D. Martini Lutheri et aUorum* enthält 104 
niederd. und 4 Ut, der erfle T^ 4 niederd. Lieder. WB. 1902). 

Q^ke, anmdri«. 13 
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18. HUtoKlä Tom LeldeB vnd Sterben Tttfers Herrn mä HeylftndB, wie ile tns d«r 
Ensngelift Johannes Im 18. vnd 19. oap. befchrieben, mit 8—6 Stimmen componiert dvreb 
Bartholomsenm Onn, Wittenb. 1588. Fol. — GeiftL Lieder D. M. Lnth. ynd anderer Ohriften, 
qnatnor et qninqne vocnm. Frankf. a. d. O. 4. Erfter Theil 1601 ; n. 1605 ; m. 1607. 

19. M. Luth. D. Gefangbnch mit vier ftimmen comp, dorch. Job. ftaiweii Pfarherr n 
Wetter. Frankf. 1589. 12. 

20. Neuwe tentTcbe Geiftl. Lieder mit S vnd 4 Stimmen, nach art der WelTehen Villft- 
nellen zu fingen. Durch Adamum fiui^likafaMiiB, Tror^ergenTem componirt. Angf^. 1591. 
4. München 1591. 4. / 

21. New geiAliche tricinia. Durch Joach. Friderio. Frtliiui, Brandenbnrgenfem. 
Iffimb. 1594. 4. 

28. Hütoiia de8 Leidens vnnd Sterbens JeAi ChrUti, au8 dem E. Mattheo mit 6 Stim- 
men comp, durch Job. lerfllui Jenenfem. Or&tz 1594. 4. (Weltliche Lieder qiiataor ▼ocon 
nach Art der welTcben Canzionetten. NUmb. 1600. 4.) 

28. Harmonia Oantionnm EcclefiafÜcarum. Kirchengefenge ynd Geiltliobe Lieder, D. 
Lutheri vnd anderer frommer Ohrilten. Mit vier Stimmen contvapuncts welTe richtig gefetit, 
Durch Sethum DalTifiu, Cantorem zu St. Thomas in Leipzig (1556 f 1617). Leipz. 1597. 4. 
(WB. 1044. Gl. 1, 897). rep. Lips. 1598; 1604; 1612; 1622. 

24. Begenr);>urgircher Kirchen Contra punct, Alleriey Pflalmen vnd Lieder. Mit 5StiiB- 
men gefetzt, Durch Andr. BaselliB, lat. StattfchulCantorem dafelbft. Regenl^. (1599). 8. (WB. 
1053). — Teutfche Spruch fonUigUcher Enangelien, mit 5. 6. 8 vnd 9 Stimmen. Nämb. 1595. i 

25. Himlifche Gantorey. d. i. der Pfalter Dauids, Gefangsweife, Durch L. Algermta. 
Hamb. Sam. Rttdinger. 1604. 552 S. 8. (früher 1596, dann als Githara Davidis. HeinrichlUdt 
1610. 8.) 

26. Melodeven CkfangBuch. Durch Hieronym. Praetorium, Joach. Dec kerum , Jacob. 
Prstprium, Dav. Scheidemannum, Organiften. Hamb. Sam. Bfldinger. 1604. 8. (WB. 1068). 

27. Mufae Sionise MichaeUs PrcterU G. Darinnen Deudfche Pfalmen vnd geUtUche 
Lieder, mit 2—8 und mehr Stimmen. 8 Bde. 4. (I. BegenXb. 1606; II. Jehna 1607; UL Helmjt 
1607; IV. Helmft. 1607 ;.V. Wolffenb. 1607; VI. 1609; VH. 1609; Vm. Wolffenb. 1610. ABe 
8 Bde. in Berliik und Hanover). 

28. GeiftUcherMufikalifcherLurtgarten, mit 4—9 Stimmen componieret. Durch MeUliior 
rraiekea (§. lll, 69). Nümb. 1616. q. 4. 

29. Goncentus Ecelefiamco-domefticus. Kirchen vnd HanBMufloa Oeiftlicher Lieder. 
Durch Sam. Bader. BresL 1618. n. q. 4. 

30. Threnodi» Das ift: AufTerlefene Troftreiche Begr&bnfifi Ctof&nge, mit 4-6 Ato- 
men gefetzet, Durch Ghr. SoMUitiui (§. 111, 56), Beichenbergenfem Mnflcum, der Kirofiei 
vnd Schulen dafelbft (Freiberg) Gantorem. Freybergk 1620. 8. 

§. 131. 

üeber die niederdeutfchen GB. vgl. §. 123. Die ZaM der nd, Lieder- 

dichter ift verhältnismAGig gering und die wemgen Lieder, die fie gedichtet 

haben, wurden nicht alle hochdeutfch überfetzt. Manche erfcheinen in deo 

GB. ohne Namen, zu denen hochdeutfche Originale nicht nachgewiefen find. 

1526: Kämet wy verfröwen vns. — Salich de nicht gelt. — Hiemfalem des loaen (Ut 

— O Jefti aller faUcheit. — Dyt feft vnd frowde. 

1534: Als Ghriftus to Jerufalem. — Got dem vader ty loff. — Vader vnfe de ds but- 
Kamet her latet vns romen den heren. — Wo wol gar vele der b^fen Ant. — Herr got m 
dinem namen. — Gegr^teft Aftu ein Konig. . 

1537: G Jefti Ghrift du bift. — Gelavet fi got unfe got. — O Jefti aUer werU efa u^ 

— Herr glff dat metich faften wi. — Konink Ghrift. — Ghriftus de uns mit Anem blot- Oo* 
dem vader fl lof unde dem fon. — Ach wi armen mixnchen wat heben wi gedan. — vrloiy 
und er A dl fachtmftdiger. — Dem lemHn dat tor oftertit. — Jefn unfe erl5fer alle. — Cbn^ 
got dem heren. — Alfo tein dage erfehenen. — Got hefft all dink erfchapen gut. — vgl- 
Waldi«, Albevns. 

1. Johann Agricola, vgl. §. 103, 3 nnd 147. 

Von ihm 8 Lieder: PrdUek wollen wir allehya fingen^ fchon in der weife GhriftL meft ^ 
halten §. 124, 1; Ach herre gott wie haben ßck, im Erf. enchbid. 1526 B^; Gettee reeif*»^ 
wundertkat, enchir. 1528} vielleicht alle wie feine Sprichwörter urr);>rttnglich niederdentfcb. 

2. Nicolans Decias, Probft im braunfchweig. Klofter ftteterburg, trat «w 
Beformation, Schullehrer in Brannfchweig, Prediger in Stettin, 1541 yergiftet- 

Vgl. Behtmeyer braunfchw. Kirchenhift. 3, 19. Es werden ihm zugefchrieben: 1: AU^ 
got in der ktge fy ehr. (1526 nutte ghefangk boek G 6. WB. 238, 3). — 2:0 Lamb lamb g«d$i 
tmfek&ldig (1584 Magdeb. geilU. leder. WB. 335, 7). 1 

3. 4. Andreas Rnftpkmi (Knoppen, Knopf, Cnophios, Knöpfchen) geh. « 
CtUtrin, mit Bogenhagen Rector an der Schule zu Treptow, gieng nach Big«? 
Freier an der Peterskirche dafelbft, Reformator der Stadt. Seine Ueaet 
urfprünglich niederd. 

VgL Adami vitt theoL Fref. 1663. p. 16 f. Gfaytr. Sax. x, 687. dentfdie anig. 8. Ml t 
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(Okytteu Angaben Aber KnSpken« Lieder And ans derBIgaer ordeBinge von 15T4, haben an 
leb felbft alTo keinen Wert; diefe fcbreibt ihm 18 Lieder m, 1: Help §ot wo gtit dmt p ü mm § r 
ikt (inerft hinter Waldis Parabel 1527; im Zwickaner enchir. 1588, im Mafdeb. GB. 1584. 
in der Rigaer Ordnung 15S7. 1549. 1574 m. Namen). — S: Aek §ot min •miger troft vmd Mi 
(Waldif. 1537. 1549. 1574 m. N.) — 8: Vom alUn minfclUn afyommmdt (Waldia. 1584. 87. 49. 74 
BL N.) - 4: Wat kam «hm kamen an vor not (1584 o. N.; 1587. 49. 74 m. N.) — 6:0« f r mmo u 
frhHtjmo (1584 o. N.: 1537. 1549. 74 m. N.). — 6: Help nn* in dinom namon (1584 o. N.; 
1537. 49. 74 m. N.). — 7 : Prge mine feeU got den keren (1587. 49. 74 m. N.). — 8: le* glHe ids 
Hßmtd Uns gewis (1587. 49. 74 m. N.). — 9: Sge wo gan% tef'iek (1587. 49. 74 m. N.). — 10: 
M iom de reckt ßn wamdem letk (im nntten gefangboek 1586 und Lübecker enohir. 1546 o. 
N., fehlt 1587; m. N. 1549. 74). — 11: I>o idt wot ginck Pf. 185 (1574). — 18: Herr Ckfjjt der 
ttiig fade* fln (ftreitig swiTchen A. Knöpken und der BUmI. Oreitiigerli, Frau des OMpar 
C^tslger, t 1568. Dae Lied erfcheint im Erf. enohir. 1584, 1586, Lübecker enohir. 1546. 
1S56, M agdeborger geiltliken ledern 1559. Hamborger enchtr. 1565 Jedesmal ohne Verfafier- 
UBen; in Magdeborger geiftl. ledern 1584, Rigaer ordennng 1587, Hamborger enchir. 1568, 
Bienehir. 1560, Ldbecker enchir. 1564 mit dem Namen der ElUkb. Crentsigerin; in der 
KlMr Ordeninge 1549 nnd lo74 mit dem Namen Andre Knöpkens. Die Ungewisheit würde 
nr ni heben fein dnreh das Original des nntten gefangb. Ton 1586, das das Lied fcbon vor 
dem Erf. enchir. von 1584 ans dem Nordoften eingefAhrt haben könnte. Da8 die nd. Fadnng 
die ar(^rflngllche ift, geht, abgefehen von den im hd. geftftrten Reimen (ewigkeit: fteht; 
ei4en: begirden) daraus hervor, da8 der akroftichifche Strophenanfang *hulde' im hohd. anf- 
lehoben ift: *hflde\ Im Zwickaner Enchir. 1588 mit *EUfabet M.* beseichnet. (WB. 8. 467.) 

5. Hans vaa Gotting^en (§. 141). Sein Lied ift im nrfpninglichen Texte 
loch nicht wiederaufgefnnden. Die hochdeutfchen Faßungen find lehrreiche 
Beifpiele für die EntTtellnngen durch die Umarbeiter. 

Herr got wem fekal ickt klagen. Hochdentfch in *£in new Chriftlich Pfalmbnch. Grynhifi 
wilt Aug. Ferber. 1597. 8. S. 469. Damach wiederholt durch Lappenberg, in der Zeitfchr. 
desYereins für hamb. Oefch. Neue Folge 1, 806 ff. Die Anfangsbuchftaben der Strophen er- 
leben in diefer Fafinng : Hans van Gazzingen, d. i. Hans van Gottingen. Eine hochdentfohe 
«bgekflrzte und umgearbeitete FaBung Ack gott, wem fol icke kfagen geht auf den Namen 
^ciTci Rhodi, eines Buchdruckers in Marburg, Hamburg und Dansig ; gedr. in Berwaldts 
^ S, 111, (Mütsel 750.) vgl. Lappenberg a. a. O. Die AnfangsbnchAiü[»en der nm swei ver- 
einten Strophen ergeben hier: ahdeuttdeedwsd. 

6. NieoUus Boye, Senior sn WefiilingbAren im Ditmarfchen, f 1542. 

Godt wg dancken diner gtde (Magdeborger geiftl. leder 1543. Bl. 160 ohne Namen)* 
Ali?erfa8er wird Boye von Job. Detlef genannt, der hinzufAgt: B. hefft dat leed mit (o 
l<«fiikernielodie allererft geAingen, welkes noch (xvn.Jh.) in allen Gafterien, kindelbehren 
ndhochtiden an ftadt des Gratias'na der maltidt gelingen werdt. 

7. Niclas Bove, Paftor zn Meldorp im Ditmarfchen, 1524 f 1547, hatte 
eine Frau 'yan dem Stiderdike, welkere fine fründe mit gewapeneder hant 
IteiffigefÖret^ ; er berief den unglüchlicheu Heinrich von Zütphen. §. 137. 

Dat Ditmarfen neue vpgedmngene vnd f&lueft vpgeworffene overichkeit helft, fttndem 
d«Kh ordentliche gewalt erwählet dorch Nicol. Boyen paftor to Meldorp. 1542. vgl. Menken 
nwBom. dmbr. 4. 1441. 1448. 

Pst Benedictus, Yp de wvfe, HEB Chrift du einige Gades S^n. M. Niola. Bove vnDit- 
merfeben. Gebenedyet fy de HERR de Godt gn Ifrael. (liUgdeborger enohir. 1567. Bl. 176). O 
^n wg dancken diner güde (Magdeborger geiftt. leder 1543 Bl. 159. WB. 454, 11). Hans 
üetl«r gibt den Namen und fügt hinzu : dat fch8ne leed darinnen denn de twe leiten verfch 
u Kofträ (Hochseiten] vnd andern apenliken gafterien thodamen geAingen werden. 

8. HermaDn Bonn, geb. 1504 za Quackenbrück, predigte in Stralfnndnnd 
Oreifswald das EvangeUum, Hofmeifter des Herzogs Johann yon Holftein, 
opponierte Lnther in der dispntatio de facra coena zu Wittenberg, 1530 Rector 
m Lübeck, 153 t Superintendent dafelbft, unter Wullenweber entiaGen, dann 
wieder eingefetzt, 1544 nach Osnabrück berufen, um die Stadt in Ruhe zu 
•»ringen, f 12. Febr. 1548 zu Lübeck. 

Rotermnnd geL Hannover I, XUX ff. Oaip. Heinr. Starok, Bonn! leben. 1710. 8. 

Chronika der vomemlickften gefchiehte vnde hitndel der kaiferlieken ftadt Lübeck, 
«gdeborch 1539. 8. 

Eine körte vorvatinge der chriftliken lere in frage vnde antwort geftellet vor de kinder 
vnde den gemeinen mann. Magdeborchl5S9.4Bgn. 8. HildenlTem, HenningkRttdem 1548. 18. 

Chriftliche Eirchenordnung der Stadt Offenbrttgge dorch M. H. Bonnnm verfatet 1548. 
i ongedr. vgl. Saml. v. alt. u. neuen theol. Sachen 1727, 958. 

Ein Sermon vp dat Euangelium, Wo men ynt Hemmelrike komen fchal. Qeprediget ym 
Uofter thom Reynefelde vor der königinnen tho Dennemarcken, dörch M. H. Bonnum. Lübeck. 
'ob. Balhom 1546. 

In den CkivftUken ledern vnd Pfalmen. Magdeb. 1548. Bl. 169 ff.: <£Uike fch8ne (}eUt- 
^^ gefenge. Gecorrigeret dorch Magifbrum Hermannum Bonnum, Superattendenten tho 
I ^obeck': 1: Puer natns in Bethlehem. 8: Ein Kind is geboren. 8: Ock wg armen fkndersvnfe 
"i/T*^. 4: lat. hymnUB. 5: Jkefu* Ckri/hu war Gades /Ute. — 6: lat. hvmnns. — 7: Regina 
««U. ~ 8: Difcubuit Jheftis.— 9: Nu latk vne Ckriften fr^Uck fyn — Im Lflbecker enchiridiOB 
1&46. Bl. 152 diefelbe Ueberfchrift, dann 1—9; 10: Nu lane min feel den kerren} 11: Am erfün 
Hf« der ßöten brot} 12: Der Konigin der kemmeloi 18: Yictim« pafchaU: 14: Sanetl l^iritn» 
^t nobU gratia; 16: ^« *mm werder kOHgor goifti 16: Wmket up, §g ekrifUn aUa i 11 1 Aek §•$ 

13 ♦ 
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wol my erhören; 18: Idt werdt fekier de letzte dag herkamen ^ 19: Benedyet ff deherrj 20: W(d 
HHs vfol uns der guden tydt, — Ebenfo 1547 : Parchim dorch Jochim L6w. fWB. 522 Gndeü 
2, 11 aus Wetzel 1, 125). — Ebenfo 1656 Lübeck, Jürgen RicholflP. 1—10. 12—17. — Ebenfo 
Lübeck Jörgen Richolff 1564. Nr. 1—16. — Im Hamburger enchir. 1558 und 1565 nur 1-8; 
im Magdeburger 1567 Bl. 109 ff. nur 1; 2; 21: Myn feel o herr moth lauen dy; 8; 22: G$Umt 
fy got van Jfrael ,- 28 : Sy gnedich o herr; 5j to daß wol nur 2, 3, 5, 9?, 21, 22, 23 von ihm End. 
Hymni et feqnentiae, tam de tempore, quam de Sanctis . . eorrecta per H. Boniram. 
Lubec. 1559. 16 Bgn. 4. Vgl. den Inhalt in v. Seelen Athen. Lnbec. IV, 81 ff. 

9. Wilhelm van Förftenberch oder Förftenborch, deutfcher Ordensmeifter 
in Liefland 1557, dankte 1559 wegen feines hohen Alters ab. 

Vgl. B. BuTfow Lyfflendifche Chronica. Roft. 1578. BL 61—69. — Im Lübecker nd. 
enchir. 1543 erfcheint unter den von Bonn corrigierten Liedern Ach got u>il my erk&ren iek 
rape van Herten ledt^ das im Hamburger enchiridion 1558 ^Wilhelm Förftenborch in Lyiflandi' 
dberfchrieb^n ift, ebenfo im Magdeburger enchirid. 1567. Bl. 184. Die Bigaer körte orde- . 
ninge hat das Lied nicht aufgenommen. Dagegen der dazu gehörige Anhang ('Vtltfetünge' 
1567. 1577 Ach Godt willß my erh&ren und andere kleine Abweichungen; o. O. u. J.) gibt Lted 
und Namen. 

10. Johannes Freder, 29. Aug. 1510 zu Oöslin geb.; in Luthers Haufe; 
1537 Conrector am Johanneum in Hamburg; 1540 Paftor dafelbft; 1547 Su- 
perint. zu Stralfund; 1549 Prof. in Greifs wald, Superin tend. der Infel Bügen;; 
1556 Superint. zu Wismar; f 25. Jan. 1562. 

Vgl. Mohnike, Freders Leben. 1840. 4. 

Seine Lieder zuerft niederdeutfch : 1. Got vader in dem hemelrik^ Lübecker enchir. 1545 
ohne Namen. — 2: Ach herr mit diner h&lp erfchin^ Hamborger enchirid. 1558 o, N. — 8: iV« 
is de angeneme tydt^ dafelbft o. N. mit d. Namen in der Vthfettinge 1567. 1577. — 4: Ckriniu 
thokumpft is vefhanden^ dafelbft. o. N. — 5: Ick danck dy got vor dine woldaty Magdeb. nd.uB. 
1569. — 6 : Ach leve here Jefu Chrift, Hamborger enchir. 1565. o. N. — 7 : Min viende aU ein 
fcharpes fchieert, daf. o. N. — 8 : De ogen aller creatur^ Stettiner geiftlike lede 1576. m. N. - 
9 : Wol dem de nene gemenfchopj daf. m. N. — 10 : Van ganzem herten danket goty daf. m. N. - 
11: Im an fang got gefchapen hat daf. m. N. — 12 : Got vader fftn vnd hillge geeft daf. m. N. — 
13 : Dyt hefft wol nenen fchyn vnd pracht. daf. m. N. — 14 : Min feie fchal vth herten grundt, daf. 
m. N. — Nr. 2 hat fleh Ohilianus Friederich, Pfarrherr zu «Magdeburg (Unterricht vom Türken 
1567. 8. Bl, Gij) in hochd. Form angeeignet. Freders Name erfcheint erft in Stettiner geilH 
leden 1576. Bl. 30. Die Rigaer GB. haben nichts von Freder aufgenommen ; ^e Vthfettinge 
hat Nr. 3 mit dem Namen. 

11. CoB.Bed., eine Frau, deren voller Name (etwa cei^ux Bed ..?) nicht bekannt iA, Ick 
dancke dy got^ vor alle dyne woldat (2, 1 — 6 : Erholt mi here, by glimp vnde ere, nim in din 
hot, lif feel vn godt, gemal vnde kindt vnde min gefindt). Zuerft im Hamborger enchir. 1558. 
Bl. 155 — in Stettiner geiftliken leden 1576 Bl. 110 wird Joh. Freder als Verf. genannt | 

12. Albert Salsborck oder Alber tho Salsborch ergeben die Anfänge der Strophen eines 
Liedes Alletn in §ot vertruwen, das zuerft in Wickradts enchiridion Hamb. 1558 (als erftes der 
zweiten Abteilung abfichtsvoll vorangeftellt) auftritt, urf^rünglich nd., ftaue pulvere: grtne 
tumha^ falicheit, felicitas: fteit ftat, vorlaten deferere: faten infißere u. f. w. 

13. J«tcUB WUllck. De 140. pfalm Dauids, In gefangs wyfe gebracht, dorch Joachim 
WilliChium: Erredde my Here tho deffer tydt. Magdeborger enchirid. 1667. Bl. 896. 

14. lenan ItoytiB (wol in Holftein): Twe nye Geiftlike Leede, Dat Erfte, Is ein Kin-j 
dekenJhefus gaue, vamJdngeften dage, Allen framen Ohriften tho gude, yegen datNyeJaer. 
Im Thone, Nu kum der Hey den Heylandt, etc. Dorch M. Herman : Boytia [Nu kum der Ckri- 
ften Heylandt. 13 vierzeil. Str.]. Dat Ander, Myn Godt toor fchal ick kenne ghan, etc. 4 Bl. 8- 
um 1580. ^ 

15. Otto Mufaenius, Paftor des Klofters Lüne, fpäter Probft, d. i. Prediger 
zu Lüchow. 

Twe Chriftlicke Gefenge Anno 1580. vnd 1581. geftellet tho ehren vnfem leuen 
Herrn Jhefu Chrifto, vnde tho trofte allen bedriueden Chriften, D6rch Othonem Mufaeninm 
praepofitnm Luchonienfem. VlfTen 1581. 4 Bl. 4. — Geiftlyke GEfenge, vor de ynngen 
Kinder . . Durch Ottonem Mufaenium, fei. gedechtnus. Hamborch by Paul Langen. 1613. 8. 
286 S. und errata. 

16. Anireas KSster: Dre Schöne Leder, Dat Erfte, Ach Godt du hillige Drefoldieheit. Im 
Thone: Ach Godt van Hemmel fehe darin, etc. [7 Str., deren Anfangsbuchftaben *Andreis' 
ergeben; unterfchrieben : D6rch Andream K^fter. Darunter ein Gebet in 7 Reimpaaren, 
akroftichifch: 'Andreas']. Dat Ander, Hertliek do ick dy bidden. [13 Nibelungenftr. j Im T hone, 
Fr6lick in allen Ehren, bin ick fo menge ftund, etc. Dat Drädde O Godt myn HEBB, tbo 
dy my keer, ick weth ntsen troft vp Erden [5 Str.] 4 Bl. 8. um 1580. 

17. Menfo k\üng^ geb. 1541 zu Felde in Oftfriesland^ 1573 Prediger sn 
Heidelberg, 1575 in Emden, f 1612. 

Vgl. Adam Menfo Ifing, Emmii Leben Altings. Groningen 1728. 4. Mit ihm begaimei 
die Unruhen zwifchen Lutherifchen und Reformierten in OftMesland, — Ein Chriftlieh 0«* 
fanck vam hilligen Nachtmahl, imThon: Myn Godt voedt my als ein Herder .. Bremen 1589. 
conATciert; wiedergedruekt in: OftArief. Hiftorie und Landes-VerfafCung. l,7,407ir. 87 feehi. 
Strophen; gegen die lutherfche Transftibftantiatioiulehre. 
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18. Mktma Bruo, 1530 zu Rendsburg geb., Paftor su Krempe im Hol- 
fteinfchen, f i"*cb 1593. '^ 

Ein GhriftUck Oefanek Van dem vnQorgrenckllkein Eme aUer OhrUtgelSoigen MinTchen, 
Im Thone : Waket vp gj Chrifken alle 1593. Hinter Mner 'Lyckpredigt . . by der begreffhifTe 
der .. Anna liathken .. Hamb. Dftrch E. Jandeok. 1594. 4. 

Herrn. Vefpafius §. 132, 11. 

§. 132. 

Die geiftUchen Umdichtungen, die fchon früh beginnen (§. 90), wur- 
den in der Reformationsseit fehr beliebt. Teils wurden weltliche Lieder be- 
nutzt (§. 112) um deren Texte durch Geiftliche zu verdrängen oder deren 
Oefangweifen zur rafcheren Verbreitung der geiftlicben Gedichte wirkfam ^u 
m&chen, teils fuchte man ältere Lieder der katholifchen Kirche dui^;h Lieder, 
die üinen in Form und Weife genau entfprachen, zu befeitigen. In der zwei- 
ten Hälfte ies Jahrhunderts, wurden teils Samlungen folcher, bereits yorhan- 
dener Umdichtungen veranltaltet, teils ganze Bände neu gedichtet. Der Wider- 
fpruch zwifehen Worten der weltlichen Lieder und dem ernften Lihalte der 
geiftlichen, anfangs unanftößig (uacL namentlich in den Niederlanden bis aufs 
Aeoßerfte gehend), blieb nicht ganz unempfunden und regte den Spott auf. 

Hier gendgt es an einzelnen Beif^ielen die Bicbtung zn cbarakterifieren and die Sam- 
hrngen nachzuweifen. — Die Umdichtungen worden gewöhnlich als *verendert und chiiften- 
M. conrigiert* bezeichnet. — ^Tichten doch onfere predicanten geiftliche lieder von einer 
wilden fan, das geiftlich wacker braun meidlein, den geiftlichen felbiger*. Fifckart^Garg, 1575 
forrerf«. — Souter Liedekens. 1540. vgl. WB. 1109—1116. 

1. Einer der erften ümdichter war Hans Sachs, der 1525 ältere katholi- 
fche Lieder und Rufe *verendert und Chriftlich corrigiert' erfcheinen ließ (§. 153). 
Ueber die Umdichtungen des Jacobsliedes (§. 112) vgl. Xylotectus §. 127, 15. 

2. Von nppiglichen dingen (§. 112), umgedichtet: Groß freud zwingt mich 
sußngen: Ein nüwe zytung vnnd fpiegel aller GeifÜichheit, wie fy yetz ift, 
Tnd fyn fol, wo nit im w&fen, doch im gegenteil. In gefangswyß geftelt vflf 
die Melody von üppigklichen dingen, o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 374. Schwei- 
zerifch, Satire auf die üeppigkeit der Geiftlichen, die als demütig, keufch, fromm, 
m48ig gefchildert werden), rep.: Newe Zeittung vnd Spiegel aller Geiftlicheit 
.. 0. 0. 1538. 4 Bl. 4. (WB. 373. gedr. in Strobels Beiträgen 3, 2, 193 ff. 
WKL. N. 813. Hüdebrand hift. Volkslieder S. 191). rep.: New zeitung vnd 
fpigel aUer GaiftUchkait . . o. O. 1539. 4 Bl. 8. (WB. 379). Vgl. §. 141. 

3. Aus hertem we klagt fich ein held (§. 112), wurde von Heinrich Vogt- 
lisrr (§. 127, 9) umgedichtet; wiedergedr. in WKL. N. 655. 

4. Gott grftß dich bruder Veite (§. 112), von L. Haibnann (§. 123) zu 
einem Jubelliede der evangelifchen Chriften, und von M. Styfel (§. 134) zu 
einem Lobliede auf Luther umgedichtet. 

5. Frau fifcherin (§. 112): Das lied von der Fifcherin gayftlich zu fingen 
In dem Weltlichen thon. — Offnes Quartblatt (WB. 89. Wiedergedr. WKL. 
N. 177). 

6. Ich ßund an einem morgen heimlich an einem ort, do het ich mich 
verborgen, ich hört klegliche wort Von einem fräidein hiihfch und feün^ das 
ftund bei feinem bülen: es muffc gefchieden fein. (§. 112. DD. 1, 33.) 

Mehrfach umgedichtet, a) Ich ftund an einem morgen . . Von einem jungen 
ftolzen man, der tot der kam gefchlichen und griff ihn tapfer an : 

Ein fohon geyrtlioh lied Von dem todt . . Of^es FoliobL 14 Strophen. (WB. 87 ; wieder- 
ge«ir. in WKL. N. 675). 

b) Ich ftund in großen forgen . . Von einem jungen ftolzen man . . 
Offnes Foliobl. 15 Strophen. (WB. 88.) 

c) Ich ftund an einem morgen . . Von einem jungen ftolzen man . . 

13 Strophen. Nümb. a. Wächter. 4BL 8. (WB. 266). — Das fünfte In dem nnter k be- 
fchritbenen Druck Daubmanns. — Ntlmb. VaL Nenber. 4 Bl. 8. (HB. 1179). — Nieder - 
deutfoh: Veer lede volgen, Dat erfte, Ick ftundt an einem morgen. Dat ander, Mir is ein 
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fyn bnum mSd^in, gefftUen ya niynen f^n. Dat drAdde, Wol vp gi Ohriften «U^ Im tone, 
Wol yp gl LantzkBecht alle. Dat veerdo, lok anner Bofi, bin gante vorert, ete. o. O. u. J. 
4 Bl. 8. tun 1$50. 

d) Ich fkand an einem morgen * . Von einem jungen Itolzen man, der Tod 
kam hergefchlichen vnd wolt jn greyffen an . . 

81 Stropben. — Augtp. M. Francke. 4 Bl. 8. (HB. 1180.) 

e) Ich (tnnd an einem morgen .. Von Satana dem Holzen feind .. 

Ein febftn lied von der Reobtfertigang des Armen Menfebens für €k)tt dnrcb die Ver- 
mlTcbmig der gereehtigkbeit vnn^ Barmhertzigkbeit nacb der fcbönen Betraebtong des hefl. 
Bembardj .. Or&tz, Zacb. BartTcb. 8B1. 8. (von Jeremias Hornberger, vgl .§. 188, TO.^WB. 771). 

f) Ich Itond an einem morgen . . Von einem frommen chriften fein. 
In Knaufta GafTenbanem (unten 7) Nr. Sl. Wiedergedr. WKL. N. 676. 7 Stropben. 

, g) Ich ftand an einem morgen • . Seel leib die warn in groITer pein, die 
feel die fprach ssum leibe, es mu^ gefcheiden fein .. 

11 Stropben. •— Das vierte Lied in dem anter k befcbriebenen Dmcke Job. Danbmanns. { 
WB. 1095, e. 

h) Ich fteh in groffen forgen, des glaubens Wirklichkeit fei heat noch tief 
terborgen der menfchlichen Weisheit . . 

68 Stropben. — Bin fob6n new Lied von derCk>tbeyt vnd berrligkeyt vnfersHerreJeAi 
Cbrifti nacb feiner edlen menTcbait. Zum prey^ der glorien Obrifti vnd allen Cbriltglaabigen { 
anm troffc gelingen . . 154S. Oedr. zu Speir. 11 Bl« 8. — Ein fcbftn New . . 1556. Niimb. VtL 
Neuber. 8 Bl. 8. (WB. 784). 

i) Ich (Wnd an qinem morgen . . Ynnd ein iemerlichs gefchrey von einem 
fromen chriften vber die ketzerey . . 

46 Stropben. Spottgediobt anf Lntber und die 'Ketzerei*, o. O. n. J. 8B1. 8. (WB.17i 
Das Exemplar in Weimar ift amScbloBe defekt, aber zuverläfiig in Leipzig 1580—81 gedmekt 

k) Ich ftund an eynem morgen . . Die Heua klagt jr g^offe not, ^der Adam 
, thet iie tröfton mit Qottes heyigem wort ... 

18 Stropben ; von Job. KToleaB, zngleicb Umdicbtnng des weltlicben Liedes und dar 
alten Adamsklage (S. 47) im Sinne der Erlftfong dnrcb Cbriftas. Jok. KyBeu, geb. zu Fnlda 
1^8, Francifoaner, verlief das Elofter, wurde Pfarrer zu Homborg, war 1586 mit Corriniu 
in Münfter, wo er mit den Widertänfern dif^ntierte ; Superintendent zu Cafsel ; (Gegner des 
Interims, f 1558. (vgl. J. A. Hartmann, vita J. Kymei. Marb. 1728. 4. Kucbenbecker, analect 
haifBac. 6, 8). Er fcbrieb : Von der pnefter ebeflande. Wittenberg 1538. 4. — Ein Condlinm 
zn Gangra gebalten wider die möncbe vnd widertäufer. 1537. 4. — G^fcbicbt vnd anffiror von 
denen die Obriftnm an Juden vnd beiden reeben weiten. Wittenb. 1587. 4. — Vom gaten 
wandel vnd reebten werken. Vom geilt vnd buebTtaben. Von der kinder tauf. Von den nata- 
ren in Gbrifto, verdeutfcbt. Wittbg. 1537. 4. — Des Babfts Hercules wider die Dentfchen. 
Wittbg. 1538. 4. Sein Lied wurde mebrfacb gedruckt: Ein Elagliedt vom Fall Adams vnnd 
Heua, fampt der tr5rtlicben verbeiffting des Samens Abrab e ; G eftelt durcb M. Johann Ky- 
m»u8. Gedr. zu NAmberg, durcb Job. Daubmann 1550. 8. (WB. 1095 nur die letzten 84 BL 
eines aus 88 Bl. beffcebenden Liederbuobes, vermutlicb einer neuen Auflage der §. lll» 18 
erwftbnten Bergreien. Es ift darin nocb ein anderes Lied von Kymeus 'vom ende der welt^. 
KHn Qotte* wort, fecbs fiinfzeil. Stropben, entbalten). — Fttnif aufierlefene Geyltlicbe lieder, 
vorhin eyns teyls imjraok nie auBgangen. mit fcbSnen melodeien. Gedruckt zu Marporg im 

er 1555. 8 Bl. 8. (WB. 716. HB. 1046; es m darin das fttnfte, ohne Namen; die andern And: 
ein feel o herr muT^ loben dich; O berr fib vns gnedig an; Witzftadts b. S* 189; Habert- 
Scbnefings S* 188, 47). — Ein Elagliedt. vom Fall Adams vnd Heua . . Ein ander Liedt. tob 
dem gebenedeiten Samen Ab rabe , Im Tbon, Von edler art [von B. Gletting? vgl. S>189*J ®^' 
Niimb. Val. Neuber. 4B1. 8. (WB.634). — In K olers bausgefengen 8,97. — Niederdentfcb 
in NetptSLtLA gefengen N. l04. Wiedergedr. in WEL. N. 677 nur 11 Stropben; die letzte Ut 
weggelafien. — Die Umdichtung durch Waldis bei diefem. §. 157. 

7. Oarfenhawer, Beuter vnd Bergliedlein, Chriftlich moraliter, ynnd fittlich 
verendert, damit die böfe ergerliche weiß, vnnütze vnd fchampare Liedlein, 
auflf den Gaffen, Felde, H&ufern, vnnd ^nderßwo, zufingen, mit der «eit ab- 
gehen machte, wann man Chriftliche, gute nütze Texte vnd wort darunder 
haben köndte. Durch Herrn Henrich Rnanften . . Franckfort a. M. 1571 b. Cbr. 
Egenolflfs Erben. 40 Bl. 8. (WB. 922). 

Gedichtet waren die 51 Lieder der Samlung fcbon um 1550; Knauft felbft bat 48 als 
die feinigen bezeichnet; die beiden andern find das 'Warum betrdblt du dich mein hen, 
^eh rtund an einem morgen', und Helmbolds Von gott. — Heinrich Knauft, ans Hamburg, 
ftndierte in Wittenberg, 1540 Bector des Kölnifcben Gymnafiums in Berlin; 1544 gab er du 
Lehrfach anf und widmete fleh den Rechten: anfangs zu Berlin, dann in Bremen und f^iter 
in Erfurt, f nach 1577. Er fcbrieb Vieles, AUes in heitrer forglofer Weife. Seine lat. Schaa- 
fpiele §. 118, 38, feine deutfchen §. 151 ; außerdem u. a. : Senectutis encomium, Herrligkeyt 
des Alters, famt zweien Tractetlein, das erft vom Tnterfchied aller alter des menfchen. du 
ander vom leben der Jugent. Prkf. 1567. 8. Erinnerung wider den Neidhardt, auß alleriej 
hiftorien zufammengebracht Frkf. 1569. 8. "Vom bierbrauen (und den Eigenfchanen der dent- 
fchen Biere). Erflr. 1675. 8. 
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& HimdMt: Ghiiftenliclie Hanfiffetoffe» wdehe in andern Kireheii fefiuig 
nit begriffen findt . . Der Erfte Theil. Qeär. en N&rmberg durch Johann Koler. 
0. J, (1569. Ygh Gl. 2, 56. WB. 909). — Hondert Chriltenliche HauBgefangr, 
welche in andern Kircheng^efftng nit be griffe n find . . Der Erfte Theil. Gedr. 
SU Nibnrberg, durch Johan Koler. o. J. (WB. 908). 

Bf üBd 99 Lieder, Tlele aiit den Namea der Umdiehter; danmter: Aeh du gellebtei 
deatTehes Land; Beffehaffeni glfiok von ewigkeit; Der weite pracht Ul hoch geacht; Binmal 
thet idi l)pasieren; FrAlieh fo wil ieh heben an: Ich anner i^ell leid unggiteu; Ich Atch mir 
tiamal ein wnnderfchAne nudd: Lieblich hat fleh geMlet; Mag ich dem tot nicht widorfkan} 
Schlemmer was biftn fingen: Was wird es doch des wanders noch; Wammb betrflbft du dich 
neia hers (ohne Namen); wacht anf ihr Dentfchen alle: Wacht auf ihr werden Dentfchen; 
Wies gott gefeilt gefeilt mirs aneh (ohne Namen). Die fluntlichen Liederanffinge bei WB. 908. 

9. Andere hundert : ChriTÜicher HauTzgerenge, welche in andern Kirchen- 
gefeng nicht begrieffen find . . Der ander Theü. Gtedr. sn NAnnberg, durch 
Johann Koler. o. J. ^1570. vgl. Cl. 2, 50. WB. 910). 

Bs find 100 LiedOT deren Anfinge WB. ^10 mitteilt; darunter: Der morgenltem hat 
fleh anffgefchwnngen: Der gnaden bronn thnt fliegen; Ich armer menTch bin gans ver- 
int; Ich ftnnd an einem morgen (mit Krmeas Namen); Mag ich nnglfick nicht widerftaa 
(ohne Namen); Nach willen dein: O weit ich nm6 dich lafien; Wach anff meina hertsea ein 
(mit d. Namen Hans Sachs Schafter) ; Wach anfT da werte chriftenheit. 

10. Ein fchon gefangböchlein (}ei(tlicher lieder zufamen getragen Au6 
dem Alten md Newen Teftament, Durch frome Chrilten vnd liebhaber Gottes, 
welcher hie für etliche getruckt feindt gewefen, aber noch vil darsu gethan, 
welche nie im truck au6g§ngen feindt o. O. u. J. 8. — Ein fchon gefang- 
bftehlein, darinn begriffen werden vielerhandt fch6ner Geiftb'cher Lieder auQ 
dem Alten md Newen Teftament . . Jetso von newem widerumb vberfehen • . 
0. 0. u. J. 8. 

Die LiederanfXnge bei Hoiftn. GKL. 41S ff. Im Gänsen 66 Lieder, darunter: DerKncknck 
hat fleh xa tot gefsllen; Der mon der fcheint fo helle; Der f^ilman ans der Wirtenberg; Bs 
gst ein frifcher Tommer daher; Ich habs geftelt fo weit ins feld; Ich fach den herm von 
Talkenftein; Ich ftont an einem morgen: Boflna wo was dein Geftalt: Von ttppiglichen din- 
m; Wir ich ein wilder falke; Wolt ir h6ren ein neues llet was an MtfnTter ift gefchiet; Zu 
OsAens waa ein kaoftnan. 

11. Nje Chriftlike Qefenge vnde Lede, vp allerley art Melodien, der 
bdften, olden, Dftdefchen Leder. Allen framen Chriffcen to nötte, Nu erfklick 
gemaket, ynde in den Drftck gegeuen: Ddrch Hermannum Vefpaftui, Predyger 
tho Stade. P. K. 1571. Gedr&cket tho LAbeck, d6rch AITuerum Kroger. 1571. 
172 BL 8. (WB. 923. Exemplare in Cafsel ; im Nachlaß F. H. v. Hagen, in 
der Amswaldt'fchen Bibl. in Hanover.) 

unter den 121 Liedern des Baches find 07 Ton Ve(^aflas. Vgl. Winterfeld 1, 82—86. 
Das Bach fetat dberall die weltliche Weife, die Aber den Liedern angegeben wird, als be- 
Unat TorMis; Noten find nirgends. Die meiften And Volksweifen, doch waren auch fchon 
nuh Stade die flranxAf. Melodien Torgedrangen, da ein Oe(^r&ch Chrifti and des Sttnders 
aif eine folehe gedichtet ift. 

VleHes Kapitel. 

Im Kireheiluunpf traten Streiter auf, die auf der einen Seite der Name 
Homer, auf der andern der Name Hütten beseichnet. Die KXmpfer für die 
Lehre von der Verbindlichkeit der Kirche hatten sum Teil vor Luther felbft 
eine Yerbefierung und Beinigung der kirchlichen Yerfafiung erftrebt, aber 
innerhalb derfelben, nicht von ihr gefondert. Die äußere weltliche Form foUte 
reiner und freier, die Sitten der (}eiftlichen fittlicher werden; an dat Dogma 
wurde nicht gerührt. W&hrend manche mit Luther weiter giengen und die 
Ueberlieferung der Kirche verwarfen, den Glauben lediglich auf die Bibel 
sornckfahrten, traten andere ihm und feinen Anhängern mit voller Entfchie- 
(lenheit entgegen. Unter ihnen war Mumer, wie der Haß der ZeitgenoBen 
und die Verkleinerung der Nachkommen gleichm&6ig beaeugen, einer der be- 
deutendlten und unter den Dichtem der bedeutendfte. Die vielfachen Streit- 
^dichte der Zeit werden bei den hiftorifchen Gedichten (§. 141), den Bftchlda 
(§. 142) weiter nachgewiefen werden. 8tyie\ mag hier als Vertreter der zahl- 
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reieÜen dalTe Von Minnern gelten^ die noch im filofter fbi die neae Lehre 
entflammt wurden und, um t6dtlichen Verfolgungen zu entgehen, fltichten 
muften. Alle überragt an Feuereifer im Angriff auf die politiTche Verfaßung 
der Kirche Ulrich von Hatten, der als Mhreifer eleganter lateinlToher Dichter 
fehon viele Bewunderer gewonnen hatte, als er, durch perfSnlichen AnlaB aof 
das politifche Kampffeld geführt, rafch fchrittweife weiter gedrängt wurde, hia 
er in dem heißblütigen Mut, der ihn einen Krieg gegen den Pabft f&r m6g-' 
lieh halten ließ, unerwartet abgekühlt, fich mit um fo heftigerem Nachdruckt 
auf den literarifchen Kampf warf und, Alles feiner üeberzeugiing opfernd, ver- 
einfamt ftarb. Sickingen und Schwarzenberg griffen unmittelbarer ein und 
letzterer hat bei den Zeitgenoßen als Dichter hohe Anerkennung gefunden.. 
im Kampfe der Kirchen entwickelte fich ein lebhaftes Smstenwefen, von dem 
neben den Lutheriüchen und Beformierten nur die Secte der Huffiten (b6hm. 
Brüder) eine feite geordnete Geftalf bewahrte; die übrigen aber, namentiicli 
als die römifch-katholifche Kirche, die fich auf Waffen und weltliche Macht 
ffcütste, den Anfang gemacht hatte, wurden von Proteltanten und Katholiken 
wetteifernd bekämpft und unterdrückt. Eine Reihe, von MSrtyrem legt daf&r 
blutiges Zeugnis ab (§. 137). • 

§. 133. 
Thoaas Mnrner wurde am 24. Dec. 1475 zu Oberehenheim bei Straßburg 
geboren, auf der Frauciskaner Schule unterrichtet und zog als fahrender Schaler 
durch Frankreich, Deutfchland und Polen. Schon 1494 foll er zum Priefter 
geweiht fein. In Paris ftudierte er Theologie. 1499 lebte er in Freiburg und 
ftudierte die Rechte; dann fcheint er Quardian des Franciskanerklorters in 
Straßburg geworden zu fein. Maximilian kr6nte ihn 1506 zum Dichter. In 
Krakau lehrte er Logik, gieng dann zur allgemeinen Ordensverfamlung der 
Franciskaner nach Rom; in Venedig wurde er Erzieher; Korperleiden f&hrten 
ihn in die Heimat zurück. Vor 1509 wurde er Doctor der Theologie und 
Lefemeilter der Barfüßer in Bern. Sein fchweifendes Leben zeigt ihn bald in 
Trier, in Frankfurt, wo er Schelmenzunft und Narrenbefchw6rung lateinifoh 
predigte, in Straßburg und an andern Orten. Heinrich VHI. rief ihn als 
Qegner Luthers nach England. Von dort kehrte er 1523 «urüek. Als Abge- 
ordneter des Straßburger Bifchofs wohnte er dem Nürnberger Reichstage beL 
Vom Straßburger Rate verfolgt, gieng er nach Oberehenheim, von wo er, vor 
den Bauern flüchtend, 1526 in die Schweiz fich i;ettete. Der Rät zu Lnzem 
nahm den 'unverdient und ohne rechtlichen Spruch an den Bettelftab abge- 
fertigten' Mann zuvorkommend auf und verlieh ihm ein Predigtamt. Er nahm 
an der Badener Religionsdifputation (1526 Maii) Teil, deren Acten er heraus- 
gab (N. 46). Nach dem Cappeler Kriege mufte er von Luzem fliehen. Er 
wandte fich nach Heidelberg, wo der Kurfürlt Friedrich ihn wolwollend auf- 
nahm. Sein Todesjahr ilt unbekannt. 

Mumers perf<5nl|cher Charakter wurde von den Zeitgenoßen, mit denen er 
in Streit lebte, leidenfchaftlich herabgewürdigt. Sein Leben ift foft nur in 
den Sohmfthungen feiner Gegner zu verfolgen. Seine dichterifchen Leiltungen, 
. meiftens fiitirifcher Art, fbehen zwar auf Brants Vorgange, aber übertreffen 
diefelben in freier Oeftaltung des Stoffes und in leichtem Fluß der Rede. An 
menfchlichem Werte bleiben fie hinter jenem zurück, ohne die Vorwürfe der 
Sittenlofigkeit zu begründen, die dem Dichter gemacht wurden. 
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Yd* .Iisypeaberg , UtoBfolegel 8. 887-^11. — Doktor Tb. Mnmeri StroUüMuidet mit 4on 
mdga^fl0ü ron Bern und Ztridi, mit Urkunden. Von B. Hidber. 1856. 38 S. 8. — IMe Ulte- 
r» StfirÜten Aber Mumer weist Lappenberg nach. — Eine Ausgabe von Mumers Gedichten 
(Vier Ketsen Schelmenaunft, NarrenberchwAmng, Badenfahrt, Mtthle von Schwindelsheim, 
Oeachmat, LutherbefchwArung und Lied vom Untergang des Glaubens) iA vorbereitet. 

Seine Schriften, von denen die meiften (überaus feiten find (vollftändige 
Ausgaben der Mühle yon Schwindelsheim noch nicht gefunden) belaufen fidi 
aber fünfzig* ; einige (1 — 3) nur aus feinen Anführungen bekannt. 

I. Per(bectiva. 'Quod in perf^ctiuis noftris conclamatum eti\ mit der Randnote : <Mur- 
Benu de PeHpeetiuis*; KwtneH traetahu de pkitkonieo eomraetn, Dtu Werk felhft ift nirgends 
uekiewiefen wmd »ieUeieki nie gedmekt, 

8. TracUtus Mumeri de revolntionum veritate et falfitate. Im angef&krten Werke Band- 
tote sm den Worten *de hoc (de falfltate opinionis Aftrologorum probantibus) (^eoialem trac- 
tatom edtdi*. 

8. Quadrlpartitum mi^. Randnete deffelhen Werkes »u den Worten : Si aliquis fortultus 
effectOB in voluntate ponatmr, in Denn reducere oportet, qui omnibns prouidet et eoninngit^ 
eim dicat, imo et ci^illi capitis veftri nnmerati funt. Hoc autekn cum fit contra aftrologos, 
eluins de hoc loquar in quadripartito meo mi^ori. Das Werk »ird in den Invectivis genannt. 

4. Invectiva contra Aftrologos .. Begi Mazimiliano contra Foederatos, qnos vulgo 
Soiteares nuneupamns, interitvm praedieenlec Argevt. 8. Mi^ 1499. 5 Bl. 4. (Göttingen; 
Wolfenb. VgL Lappb. 389.) 

6. Tractatns penitiUs de phltonloo contractu .. ad inftantiam Cknerofl domini Johaanis 
Woemher de Moer^urg compUatns .. FriburgiBrlsgoiae. 1489. (Octob.) 4. (Gdttingen; Mfln« 
dien. VgL L. 390). — Wiedergedr. im MaUeus maleficanun tom. ü. 

6. Nova Germania. (VgL Lappbrg. 898.) 

7. Epiftola ad Wlmphelingium. o. O. n J. 4. (Mflnchen. L. 891, 8.) 

8. Honeftorum poematum condigna laudatio, impudicorum vero miranda caftigatio. 
0. 0. n. J. 4. (Berlin; München; Hamb.; Frankfurt; Kopenh. Vgl. BT. 7, 199. L. 392.) 

9. Ghartiludium loglce feu logica poetica vel memorativa cum jucundo pictasmatis 
eierdtaaento. Craeov. J. HaUer. 18 kal. Hart. 1507. 4. (Ebert 14684). ~ Logica memoraüva 
eisrtlhidiü logice .. Arg. Jo. Grfininger. 1509. 4. (Wien; Berlin; München; Wolfenb; Germ. 
MbT. ^ L. 894.) — rep. Brüssel 1609. 8. Q^iceron 21, 861). — Pariflis im. 8. (Göttingen). 

10. Uon den fier ketseren Prediger ordens der obferuante zu Bern in 
Wiweyteer lasd yerbrennt, in dem jar noch Chrifti geburt M. CCCCC. ix. 
Tffden nechften donderftag noch Pfingften. Mit vil fchönen figürlin vnd lieb- 
Kchen reymfprüchen neuwlich geteutfcht. (Straßb. o. J.) 86 Bl. 4. (WB. 45. 
L. 395. HB. 39). In Reimpaaren, 

De quatttor hereüarchis ord. praedicatorum . , apud Suitenfes in dvitate BemenA com- 
boftü AnnoOhr.M.D.ix. 86 31. 4. (Ohne Mumers Namen, mit einem Gedicht Lochers «egen 
ffle Ketzer. — Wolfenb. 225. 1. Q.4.) — Die warHiftory von den vier kotier prediger ordeni^ 
sn Bern .. verbrant. Ein fch^n lied von der vnbefleckten entpfengknuB Marie. (Maria fchon, 
djUmelfch krön ..; von IHc. Muiel) o. O, u. J. 22 Bl. 4. (Wolfenb. 108, 15. Q. 4. Vgl. WB. 
^•1— Ein fchon bewerts lied von der reynen unbefleckten entpfengknuTz Marie .. Vnd dar- 
5«y die warhiftorf .. 20 BL 4. (WB>89).— Bin fchon bewerts Ued vonnder . . entpfengknüfi .. 
vnddarbey die wor hiftori . , 26 Bl. 4. (WB. 40). — Ein fohön bewerttes Ued von der . . entpfengk- 
nfi« .. Vnd darbey die war Hiftori . . 24 Bl. 4. (WB.41).— Vgl. Haller, Seh weiMJfbibl. 3, 85—64; 

II. Do A«g«ftiiii«na, Hieronyndanaqne reformatione poetamm. Argent. 1599. 72 Bl. 4. 
(ÖStüngen; Hamb.; Wien; Prkf.; Bert.; München; Kopenh. Vgl. BT. 7, 199. L. 8tf6.) 

^ 12. Ludus ftndentü Friburgenllum. Francph. Beat. Mumer. 1511. 16 Bl. 4. (Frikf.; Mün- 
chen.) - rep. 1512. 4. (BerUn.) L. 896. 

IS. Scacons InfUUbilis quantitatls (yilabarum. Fol. (München). 

14. Arma patientie cötra omes feculi aduerlltates. flräckfordie predicata. (1511). 4 Sl.^ 
qoart (nicht Folio, wie L. 397 angibt. München; Frkf.) 

15. Ritus ot celebratio phafe ludeor., cum orationibus eor., et benedlctionibus menfe ad 
litterä interptatis . . ex hebreo in latinu traducU eloquium. (Frcf. 1512.) 16 Bl. 4. (Wien). 

16. Bededicite indeor. ante et poft eibum. Frcf. 1612. 4. (Wien.) 

17. Der luden benedidte wie fjr. gott den herren loben, vnd im vmb die f^eyfz dancken 
v,vnd wie iV leren dodten begraben. Gedr. . . Franckenfart, durch Batt mumer. 4 Bl. 4. 
(Wolfecb.) 

18. Die Schelme züflt. (Frcf.) Batt Mumer. 1512. 36 Bl. 4. (HB. 29). — 
Sbraßh. o. J. 4. (Panz. Zuf. 140). — Augsb. 1513. 4. (Hamh.; München ; Ber- 
Kn.) - Augtb. 1514. 4. (Wolfenb.) — Straöb. 1516. 4. (Berlin; Darmft.) ^ 
Prkf. 1567. 8. — StraBb. 1568. 8. (HB. 30). — o. O. u. J. 8. (Göttingen). — 
Prankf. 1618. 8. (Wolfenb.) — Hrsg. v. Waldaü. Halle 1788. 8. — Bearbeite 
^Äg bei Oammerlander §. 143. 

/cui^' -^^^^^ thomas Murners Narrenbefchweerung. o. O. u. J. y Bgn. 4» 
(CKMttngei; lifönoiie»)^ ^ Dodor murren narräbefoh^^erü^ Shh M. Hapfuff. 
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1512. 4. (Berlin). — o. O. 1512. 4. (Wien). — Strßb. Knobl. 15ia 4. 
^erl.; München). — Str^b. 1522. 4. (Wolfenb.). — Bearbeitung von Wickram 

20. Ein andechtig geiltliche Badenfart . . zä StraGburg in de bad erdicht 
.. (Bl. Pij: Getr. d. Job. Grüninger Zu Straßb. 1514. vff fät O^walts tag.) 
A~P6a. 4. (Göttingen, München, Wien, Lübeck). — ? Straßb. 1518. 4. L.398. 

21. Die Mülle von Schwyndelfzbeym vnd Gredt Müllerin Jarzeit. Straßb. 
d. M.Hnpfaff 1515. 36 BI. 4. (Wolfenb.; Berlin. — Murners Name ift im Buche 
nirgend genannt; mehrfache gleichzeitige Zeugnifse legen ihm die Urheber- 
fehaft bei.) 

22. Vergilii Maronis dryzehe Aeneadifche B&cher yon Troianifcher zer- 
Itörung ynd vffgang des Bömifche Reichs, durch Doctor Mumer v'tutst. Strßb. 
J. Grüninger 1515. 186 Bl. Fol. (Berlin). — Worms, Greg. Hofman. 1545. %. 
(Dresden. HB. 36.) — Frkf. 1559. 8. (HB. 37. Dresden. Hanov.) — Frkf. 156t 
a (Dresdeu.) — Jena, J. Weidner. 1606. 343 Bl. 12. (Dresden). 

55. Thome Monier Oratio »d oapitulom provinci« Aiperiori« Alemanie. (1515.) 4. Vgl 
Bibl. Ebner. 5, 15 N. 18789. L. 899 f. 

S4. Vlrlohen yon Hatten . . Von der wunderbarliehen Artsn^ des HoUz Oniacnm ge- 
nannt .. ▼erfttttTchet vnd gedolmetfchet. 6tra6b.l519. 4. (Httncben. Vgl. Ii.408 nnd 1.184,74.) 

25. Die geuchmat zÄ ftraff alle wybfche mannen .V. erdichtet, ynnd eyner 
frummen gemeyn der löbliche ftatt Bafel in freyden zS eyner letz befchiiben 
vnd verlaffen. Bafel, durch Ad. Petri von Langendorff. 151 9-» 5. April. 4. (HB. 
33. Göttingen ; Wolfenb.; Wien ; München ; Darmftadt.) — Die Gäuchmatt . . 
Frkf. 1565. 149 Bl. 8. (Wolfenb.) Frkf. 1567. 8. (Clefs 2, 290?) 

56. Inltitaten ein wfurer Vrl^ning vnnd Fundament des Keyrerlichen Rechtens .. nt- 
dAtsroht, vnd vff der hohen Schnl Bafel in tyner ordenlichen Lectnr oifenlioh mit demLalta 
▼ergUohet. Bafel, JSA, Petri v. Langendorff. 1519. 104 Bl. 4. (Ctöttingen. Vgl, Ctottfehed, kilt. 
Beitr. 8, 116.) ~ Bafel 1520. 4. (Wolfenb., germ. Mofenm.) 

27. Ohartflndlö inftitate fümarie doctore ThomaMnmer memorante et hidente. Argen* 
tine per Joh. Prtts. Impenfls . . J. Knoblauch. 1518. 119 Bl. 4. (Berlin, Wien, Mtlneben, Wol* 
fenb. Vgl. I«.401.) 

28. Vtriufq. Juris Tituli et Regule . . in Alemanieum traducti eloquium. BaOleae 1518. 

4. (Berlin; Mfinchen.)— BaflL1520. 4. (Berlin; Mfinchen; Heidelb. Vgl. Ii. 401. Gottf oh. Beitr. 

5, 180). - Lugd. 1580. 8. 

' 29. Der keiferlichen llatreohten ein ingang vnd wares ftindament. MeUter vnd rSdten 
tntfcfaer nation .. gegabet vnd an gefallen vertatfchet StraSb. J. Qrttninger 1520. 4. (Berttn; 
Mttnchen. Vgl. L. 402.) 

80. Von der Babylonlfohen gefengknuB der Kirchen, Doctor Martin Luthers. o.O.ilJ. 
18 Bgn. 4. (Stadtbibl. in Hanover.) 

81. Ein chriftliche vnd briederliche Brmanung in dem hoohgelerten doctor MsHIbo 
luter .. Dz er etliche reden von dem newe tefkamet der heilige meffen getbö abftande .. «• 
O. 1520. Martini. 4. (Oerm. Mufeum.) 

82. Von Doctor Martinns luters leren vnd predigen, das Ae argwenig feinl. o. O. ISM. 
Cathar. Abend. (24. Nov.) 4. (Wien; Berlin. Vgl. L. 404.) / 

$8. Von dem babitenthum . . wyder DoctOr Martinum Luther. (8tra6b.) 1520. 18. Dee. 
4. (Berlin.) 

84. An den Oroftmechtigen vnd dnrchlflohtigAen adel ttttfeher nation das lye den 
ehriTUiehen glauben befchirmen wyder den serft^rer des glaubes chrifti, Martina Iniher. 
(StraSb.) 1520. 24. Dec. 4. (BerUn.) 

85. yne Doctor M. Luther vAe falfchen Vrfachen bewegt, das geiftlich Recht verbrsak 
hat. Stra8b. J. Grüninger 1521. Mondtag Invocavit (17. Febr.) 4. 20 Bl. 4. (Berlin. Vgl. L. 404.) 

36. Ain new lied von dem Tndergang des ChriftUchen Glaubens in Bm- 
der Veiten thon. o. O. u. J. 4. (Berlin.) — Ain new lied von dem yndergang 
des Chriftlicben glaubens Doct. ünmer. jnn Brdder Veiten 1iu>n. Ain ander 
lied Darwider vom auffgang der Cbriftenbeit jn D. Mar. Veiten tbon. o.0.n.J. 
4 Bl. 4. (BerUn ; Wernigerode.) Vgl. Styfel §. 134, 12. 13. 

87. Proteftation D. Th. Mumer Das er wider Doc. Mar. Luther nichts vnrechts ge* 
handlet hab. Strafib. 1521. 8. Mars. — Wiedergedr. bei Böhrieh in Niedners Zeitfchr. Ar 
hiAor. Theol. 1848 8. 598—602. 

88. Antwurt vnd klag mit entfchuldigung wider bruder Mich. Styfel. 0.O.11.J. (1522.) 
4. (Brit. Mufeum.) Vgl. Styfel $. 134, 15. 

89. Bekennung der üben facramenten wider Martinum Luthemm gemacht von dem . . 
X5nig an BngeUand. Stra6b. J. Orieninger 1622. (7. Sept.) 4. (BerUn.) — Vgl. «. 184, 58. 

40. Oh da» Kflnig v« engeilaftd ein Ittgntr fey odar der Lnther. StraOb. J. Orientaf«. 
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16SS. Not. 4. (Berlitt.) — Ob der kAnlg toii engeOuid «in Ugn« ftj oder der Luflier. o. O.^ 
n. J. 4. 

41. Von dem groBen lutherifchen Narren wie jn doctor Mnrner befchwo- 
ren hat Straßb. J. Grüninger. 1522. 4. (Wolfenb.; Berl.; München: germ. Mn- 
femn.) — Von dem gron^Bn Lntherifchen Narren wie in doctor Momer be- 
fchworen hat. Straßb. J. Grüninger 1522. 4. — Thomas Mnmers Gedicht vom 
groBen Lutherifchen Narren. Herausg. v. Heinr. Knrtz. Zürich 1848. 8. 

48. InititaU HelTetioram dootore Th.Miiniero flgnrante et memorante. LneenuM. 15S6« 
4S! Tho]ii.MiimeniBrieif den gefanflteii botten der IS Oertter einer 15bl. eidguofohafl. 
Luem 15S6. 

44. Ein worhalftlgfl verantworten der doctores, die su Baden vif der diapntafion g9' 
wefen. o. O. n. J. 4. (Hamburg. Vgl. Haller, Bibl. der Schwelser Gefchichte. 8 N. S77.X — 
Lftndshot, Job. WeyfTenbarger. o. J. 4. (Panzer d. ann. S, 441 f.) 

45. Der Interirchen-evangeliTchen Kirebendieb- vnd Ketserkalender. 1527. Febr. FoL 
YgL Haller 3, 999.) — Heraoag. v. Waldan. 1804. 16 BL 8. — Wiedergedr. in Sebeible*i Klo- 
" r 10, «Ol— «16. 

46. Die DK^ntation vor den XII Orten einer 15bl. Eydgnofcbaft. Lnsem 1587. 18. Mal. 
i. (Berlin. Inhalt in Veefenmeyers Beiträgen. 8. 69 ff. Vgl. Haller 3, 867.) 

47. Appellation 3er Doktoren J. Beken, J. Fabri und Tb. Homer wider die Diipnta- 
tion m Bern. Lnzem 1588. 4. 

48. Hie wflrt angezeigt daa vnehilftlieh . . vnd vereohtlieh vBrieffen vnd fOmemen ^ner 
lopUchen herrcbam von Bern, ein DUbntation zu halten .. Lntzem 1588. 8. Febr. 89 Bl. 4. 
(YgL Haller 8, 816.) 

49. An die fttrflchtlgen erfame mgtkme vnd frommen Itandthafftigen ehrilten des alten 
woren vnd vngezweiffleten glanbens der gemeinen chriftenheit alle vnderthon vnd verwantea 
der löbliche Herfehaft von Lntaem ein entfeholdignng Doctor Mnmen. Lntzem, freitag nach 
JobUato 1587. 4 Bl. 4. (München. Vgl. L. 409 f.) 

50. Die Gotaheylige meft vö gott allein erftift, ein ft&dt vfi lebendigs opffer ftlr die leben- 
digen vn die dodten . . wider die fünfft SchlnBred zn Bern dil^ntiert . . Latzern 18. HHnter- 
mendti 1588. 7 Bgn. 4. (Berlin, vgL L. 410. HaUer 8, 886.) 

51. Vralegnng det vngeAOzenen Briefei der Herfehaft von Bern an die acht chrUUichen 
Oerter in der fichweiz. Luzem 1589. 9 Bgn. 4. (Wolfenb. Vgl. L. 410.) 

58. Doctor Muraers Antwort vf die Anklag einei Eerfamen Wyfen Radts der Statt 
ZIrieh gemeinen Eidgnoffen vber in gethan. o. O. o. J. (Lozera.) 4. Vgl. Haller 3, 888. 

§. 134. 

Mnmers Schriften Aber einzelne Punkte der Reformation riefen eineM^nge 
Flugblätter der Gegner hervor, die fich in leidenfchaftlichen Uebertreibangen 
öberbieten, auch wol bewalter Weife Unwahrheiten za Hülfe nehmen. Eber- 
lins f&nfzehn Bandesgenoßen veranlaß ten Mnrners Gedicht vom Lutherifchen 
Narren und diefes wieder die f. g. Novella. Diefe drei Schriften zeichnen 
lieh, bei aller Leidenfchaft, durch eine gewiffe knnftlerifche Form aus und 
Heben weit Aber den gegen Mumer perfönlich gerichteten Schm&hfchriften. 

Die meilten Und in 8cheible*s Klofter wieder abgedrookt, aber verftreot ond ohne die 
erforderlichen fachlichen Erl&oterongen. 

1. a) Karfthans. 15 Bl. 4. mit Titelholzfchnitt, ohne Schlußreime (Dialog 
in Profa. 1520 ; veranlaßt durch Mumers N. 31). — b) Karfthans. 16 Bl. 4. 
mit Titelholzfchnitt und 50 Reimzeilen am Schluß. — c) Karfthans. 15 Bl. 4* 
ohne Titelholzfchnitt, mit 4 Beimzeilen am Schluß. — d) Karfchhans mit vier 
Perfonen. 15B1. 4. mit Titelholzfchnitt und den 4 Reimen aus c. — e) Karft- 
hans mit vier Perfonen. 16 Bl. 4. mit Titelholzfchnitt (HB. 55). — Wieder- 
gedruckt nach a mit den Reimen aus b c bei H. Kurz (§. 133, 41) S. 161 ff.; 
auch bei Scheible 10, 219. — Vgl. unten 91. 

8. Defenfio Ohriftianoram de Orace, id oft, Lotheranorom. Onm pia admonitione F. 
Th. Momeri, Lothare maftigis, ordinis Minoram, qoo flbi temperet a convioiis et ftoltis im^ 
pngnationiboa M. Lotheri. Matthaei Onidii Aogoftenfls. Hagenoae 1580. 4. Vgl. Jong, Bei- 
tr&ge 8, 855. 

3. a) Ain Knrtzi anred zu allen myßg&nftigen Doctor Luthers vn der Chri' 
ftenlichen freyheit. (Ueberfetzung des Schlußes aus 4 und einem Reime ^ am 
Schluße: J. A^ hat es gemacht da er fr61ich was.) 1521. 4 Bl. 4. — b) Eyn 
knrtze anred . . 4 Bl. 4. (HB. 1498). 

4. a) Mumams Leoiaihaa Vnlgo dietns GMtnar, oder Gknß Prediger. 
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Mnnianis, qni et Sohositheiifeliii oder Sohmatzicolb de fe ipfo. Si nugae — 
relligiofus ega. Raphaelis Mnfaei in gratiam Martini Lutheri et Hutteni pro- 
pQgnatoram Chriftianae et Germanicae libertatis ad Ofores EpiTtola. 15 Seiten. 
4. (1521 ; der Raph. Mufaeas ift Matth. Qnidius.) — b) Mamaras — epiftol». 
Anctio Latheromaftig^m, dialogas recens Ulis additas. 4. (Wolfenb.) 

5. a) DiQ band zwen Schwytzer Purren gemacbt. Fftr war fy band es 
wol bedacbt. Befcbribang der göttlichen M&ly, fo darcb die Qnad Gottes an- 
gelaBen yn durch den hocbberümpteften aller Mflllem, Eraniiiun yon Roterodam, das gSttlich 
mel Eufamen gefchwarbet, vnd von dem trilwen beoken Martin Luther gebachen, auch von 
dem rtrengen Karfthanfen befchirmpt, durch zwen Sohwitzerpnren zu beftem, fodann gro- 
bem vnd ruchemVolck (als [y genennt werden) müglichen ift befchriben. o. O. u. J. HS. 4. 

— b) Das hond zwen fchweytzer baoren gemacht. Pürwar fy hond ea wolbetracht. Tiulkoh- 
fckmtti am Schluß«: l521. 10 S. 4.; wiedergedmckt in Scheibles Klofter 10, 877 nnd inSchades 
Satiren 1, 19. — c) Das hond . . TitelhoHfchnitt ohne Schlul^ahrszahl. — (Nichts gegen Mnmer.) 

6. Triumphas veritatis. Sick der warbest, (von: Hans Heinrieb Freier- 
mut, Geborn zu Nürnberg vff de fand Wöhafft by zürcb im fcbwytzerland.) 
32 Bl. 4. (HB. 1470. Wolfenb. 135. Ve- Tbeol. 4.) Vgl. Strobel neue Beitr. 
3, 2, 251. . 

7. a) K6gel fpil gebracttiziert aufz dem yeczigen zwjtracbt des glauben« 
zi3 eym tail ain geDsUetz, Alle fo dan Martino annhangent. Zum tail die dan den 
Kechtten alten weeg des Euangeliums nacb jrem vermügn nach volgent, mit fampt 
andren fo hje dyfem fpil zu lugen hj^rin vergriffen genantt werdent. Die 
Kugel ift die ballig Gefcbrifft. Das zjl ift der glaub. Der platz des Jamertal, 
Keg«l feind die armen feblecbten einfältigen leyen, Die abentheyer ift das ewig 
leben, die dreyer feind die balligen lerer der Paulus .iiij. Euangeli. vn die .xij. 
poten. Im Jar. MDXXH, 8 Bl. 4. — b) KegellJpiU .. 1522. 8B1. 4. (Panzer !i 
122. N. 1581.) 

8. Der geftryfft Scbwitzer baur. Diß biieblin bat gemacbt ein Baur aufi 
dem Entlibucb, wem es nit gefall der küß jm die bruch o. O. u. J. (Bafel b» 
Gengenbacb 1522.) 31 S. 4. (Gegen Murner, für das Lefen der deutfcben Bücher 
durcb Laien.) HB. 588. 

9. a) Ain fcböner dialog9 Vn gefprech zwifchen aim Pfarrer vnd «m 
Scbulihayß, betreffend allen iihei Stand der gayftlicben. Vnd b6ß bandlag der 
weltlicben. Alles mit geytzigkayt beladen. (1521). 10 Bl. 4. — b) Ein fchoner 
Dialogus .. am SM, Vollend im jar 1521. 10 Bl. 4. — c) Ain fcb6ner dialogÖ 
Vnd .. 12 Bl. 4. — d) Ain fchoner Dialogus Vn .. UBl. 4. — 3) Ain fch6ner 
Dialogus vnd . . 12 Bl. 4. — e) Eyn fcboner dialogus vn . . 10 Bl. 4. 

Es werden darin n. a. Morner *die NarrenbefchwAmng, die Schelmenznnft, der Gret 
littUerinJarUg, aneh der Bnlenl^iegel (S.106,8) und andere fchone bdchlein mehr' beigelegt 
Wiedergedr. bei Scheible 10, 301. 

10. a) Ein graufame biftory vö einem Pfarrer vnd eine ^ejit vnd dem 
Mumer, der ficb nempt der Narre befcbwerer. 18 Bl. 4. (vgl. Gengenb. 690). 

— b) Nouella. W&r jemandtz der new mkr beg&rt . . 18 Bl. 4. (vgL Gengenb. 514). 

Wiedergedr. bei Scheible 8, 675. Gödeke Gengenb. 262. vgl. 658 und %. 116, 16. 

11. (Job. Eberlln von Günzburg, die fünfzehn BundsgenoOen.) Ein kl&g- 
Uobe klag an de ebriftliche R6mifcben kayfer Carolum, vö wege Doctor Luthers 
vnd Virich von Hütten. Auch von wegen der Ourtifane vnd b&ttelm&nch. 
Das Kayferlich Maieftat ficb nit laß follich leut verfuren. Der erft bndtsgenoß. 
4 Bl. 4. — Der ander bundtsgno^, Vom faften der xl. ta^ vor Oiteren . . 4 
Bl. 4. — Ein vermanung aller chrifte das fie ficb erbarme vber die Klofler- 
frawe. Thu kein Tochter in ein klofter, du l&ffeft daÄ diß b&cblein vor. F. W. 
Der ni. büdtsgnoO. 5 Bl. 4. — Von dem lange verdrüffigen gefchrey, das die 
geiftliche Miinch, Pfaffen vnd Nunnen die fyben tag zeit beiffen . . Der JIII* 
büdtsgnoß. 4 Bl. 4. — Der .V. bundtsgnoß. Ein vermanung zu aller »berkeit 
Teutfcher Nation, das fy den Predig ftul oder Canzef reformieren. 4 Bl. 4. — 
ERafmus von rotherodam ein f&rft aller gelerten zu vnfern zyte, fchreibt jm 
buch genät Encomium morias, vom predigen der b&ttelmünch . . V. S. Der .VL 
bundtsgnofz. 1521. 5B1. 4. — Dz lob der pfarrer. VOn de vnnutee koften der 
gelegt wirt vö de gemeine vnverftedige volck vff muß l&fen, volgungen, be- 
grebnüß, fybend, dryfigft^ j&rtag. etc. Vn vom lob der Pfarrer vjid irer nötigen 
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C^lon. Der .VII. bnndtgnoß. 6 Bl. 4. — WArüb man herr EraAnns von Bo- 
terodam in Teutfche fprach tranfferiert. Warum Doctor Luther vnd herr Vhrioli 
von Hütten teutfch fchriben . . Der .VIII. bundts gnofz. 5 Bl. 4. — An alle 
chriffcenliche oberkeit jn w&ltÜGhem vnd geyfblichem ftand Tentfcher nation, 
ein kl&gHch ernitlich Uag aller gottaforchtige Münch Nunnen vnd pfaffen, & 
man inen zu hilff kum damit fy vö ire endtchriftircben bj -wonere er\6£t wer- 
den. Der .IX. büdtgnoB .. 8 Bl. 4. — New ftatute die Pfitacns gebracht hai 
?B dem lad Wolfaria welche betr&ffendt reformierung gejftlichen ftand .. Der 
Ji, büdtgnofz. 6 Bl. 4. — Ein newe ordnüg weltlichs ftädts das Pfitaeus an- 
gezeigt hat in Wolfaria befchriben. Der .XI. büdtgnoß. 5 Bl. 4. — Ein frünt- 
Üche antwort aller gotzf6rchtigen, erberen, verftedlgen in Teutfchem land viF 
jimerliche klag der ordens leut an fie gethon. Der .XII. büdtgno^. 4 Bl. 4., 
— Ein zuveriichtig ermanung an die redlichen, erberen ftarcken vnd chrifb- 
liehen herren obem vnd vnderthon gemainer Eydgnofchafft (genant Schwytzer) 
das £y trewlich hel£fen handthaben Ewangelifche leer vnd frumme chriften. 
Der .Xm. bundtsgnoß. 4 Bl. ,4. — HErr erafmus vö Rotherodam im buch 
Encomion Morias, zaigt an de fpotlichen dienft fo wir jetz hewyfen den hai- 
ligen. Der .XHII. bundtgnoß. 4 Bl. 4. — Alle vnd ietliche chriftgel6ubige 
menfchen eine heylfame warnüg das fy fich böten vor newen fchedlichen leren. 
Der .XV. bundtgnoß. 4 Bl. 4. (Bafel bei P. Gengenbach 1521 gedruckt.) — 
Sybenn frum aber troftlofe pfaffen klagen jre not, ainer dem andern vnd ift 
niemant der fy trifte . . am Schi. J. E. M. W. (d. i. Job. Eberlin, magifter 
Wittenbergenfis. 1522.) 11 Bl. 4. — Der Frommen pfaffen trofk. Ain getreuer 
glanbhaffter vnderricht vnd antwurt vff der fyben troftlofen pfaffen clage 
Newlich durch die Funfzehen Bnndsgenoffen befchriben . . J. E. M. W. 8 Bl. 4. 
~ Eyn new vnd das letzt außfohreyben der xv bundtgenoffen J. E. M. W. 
(AmSehl,: 'Wyr xv bundtsgnoiTen haben vil gefchryben als vnfere erften .kv. 
Uchlin zaigen mögen auch die vii chriftlofen pfaffen, der pfaffen troft, vnd 
«eu letft diß bikchbn, wir wollen auch vfffaoren fchryben', und in der Widmung 
/eines Büchleins *Wider die falfchfcheynende gayftlichen vnder dem Chrift- 
lichen hauffen, genant Barf&ffor' fagt Eberlin: Nempt an .. dz ich fo trew- 
Hchen in meinen fnnfftzehen Bundtgnoßen gefchriben hab*.) Die 15 Bunds- 
genoßen wurden auch zufamm engedruckt. (Bafel 1521). Q Bogen. 4. 

Ueber Eberlin vgl. Strobels 11t. MuTeiun. Altorf 1778. 1, 363—422. Panzer Annal. 9, 
1206—1810. H. Korz, Morner luih. Narr. S. IX ff. Der 10. BundsgenoB ift wiedergedniokt 
in Strobels Bilfcellaneen 2, 209—224. — Das letzte Ansrchreiben auch niederd.: Eyn nye yiule 
dat lefte Ythfcbryvent der XY. Bundgenaten. J. £. M. W. wes ddldich, de tydt nalet fick. 
Wittenb. 1523. 4. AL. 1, 163. 

Michael Styfel, 1487 zu Eßlingen geboren, Augufdner; verließ 1522 fein 
Klofter und wurde Prediger bei Hartmut von Cronberg; gieng dann nach 
Wittenberg ; Hofprediger in Mansfeld ; 1525 Prediger zu Tollet im Oefter- 
reichifchen^ lebte dann wieder in Wittenberg; 1528 Pfarrer in Lochau in 
Sachfen. f 9. Apr. 1567 in Königsberg. 

Vgl. Flaclus, Oatal. teftiam ver. 1562 p. 583. Götz Beitr. z. Gefch. d. Kirchenlieden. 
S. 44 ff. Schnurrer, Erl&uter. der Wtirtemb. Ref. Gefch. S. 41 ff. Strobel, neue Beitr. 1, 
1,5-90. , 

12. a) Bruder Michael Styfel Auguftiner von Effzlingen. Von der Chrift- 
f6rmigen, rechtgegründten leer . Doctoris Martini Luthers, ein überuß fch6n 
kunftlich Lyed, fampt feiner neben vßlegung. In bruder Veiten thon . . (loan- 
nes thut vns fchreihen 32 achtzeil. Str., mit nebenftehender Erkl&rung in Profa.) 
0. 0. u. J. 31 Bl. 4. (WB. 113. Wolfenb.). — b) Bruder ÄGchael Styfel Augu- 
ftiaer von Effzlingen. Von der Chriftfiermigen . . ain . . Lied, fampt feyner 
neben außlegung. In bruder Veyten thon .. (Nachdruck von a). o. O. u. J, 
24 Bl. 4. (WB. 114. Wolfenb.) - c) Bruder Michael Styfel von Effzlingen. 
Von der Chriftf6rmigen, rechtgegründte . . ein . . Lyed, fampt feiner neben 
vßlegung. Newlich gemeert vnd erftreckt, vff fünfiBtzig gefetz, jnhaltend den 
gantzen grundt Chriftliches wefens. In bruder Veiten thon. (50 Str.) o.0.u.J. 
76 Bl. 4. (WB.116. Wolfenb.) — d) o. O. u. J. 92 Bl. 4. (Wolfenb. 342. 1 Th. 
4. p. 1798). — e) Ein Lieplicher fcWner aufzug in gefetzts weifz gemacht, y5 
erften anfangs, von aine Engelfchlichen leerer, der götlichen warhait . . (nur 
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die 32 alten Str. die hier, ohne die Anslegnng, als mbelungenftr. gedmckt 
find; es folgt, verglichen mit c, hier gleich auf die 30. Str. die fänfzigfte als 
31. und dann die 49. als zweinnddreij^igdte.) 4 Bl. 4. (WB. 115. HB. 1015. 
Wolfenb.171. 21 Quodl. 4.) — Gedruckt (32 Str.) in: Supplem. zu den zuftlL 
Belationen. Ulm 1719. S. 48; WKL. 800. 

13. Wider Doctor Murnars falfch erdicht Lyed: von dem vndergang 
OhriTÜichs glaubens. Brader ^chael Styfels von Efflingen vBleg vnnd Chrilt- 
liche glo^ darüber. Ach du armer Murnar was haftu gethon . . [Strophenweife 
Tl^derlegung des ganz mitgeteilten Liedes von Murner. N.36). 28 Bl. 4. (HB. 
589. Wolfenb. 312. 41. Th. 4. p. 1798). Der Beim 'von dem armen Mumer' 
kam ohne Styfels Wi^en und Willen auf den Titel. 

14. Euangeliü von den zehen pfunden Matthei am xxv. mitt fchöner chrift- 
licher vßlegung Michael Styffels von Effzlingen (an Harmöt von Cronberck. 
1522). 28 Bl. 4. (Wolfenb. 90. 20. Th. 4.) 

15. Antwort Michel Styfels vff doctor Thoman Murnars murnarrifche 
phantafey, fo er wider yn erdichtet hat.*^ Mit einer kurtzen befchreibung des 
waren vnd einigen glaubens Chrifti. Darzu von Keyferlicher Oberkeit welcher 
alle Chriften, geiftlich oder weltlich genent, zugehorfamen pflichtig feyeu. Am 
Schi,: Geben zu Wittenburg. Anno. 1523. 12 Bl. 4. (HB. 604. Wolfenb. 77. 
2. Th. 4.) Vgl. §. 133, 38. 

16. Das Euangeliü von dez verlorne Son, Luce. xv. ca. Ain menfch hatt 
gehabt zwen f6n etc. Aui)gelegt durch Michael Steffel von Eßlingen. M.D.xxiü. 
33 Bl. 4. (Wolfenb. 127. 20. Th. 4.). — o. O. u. J. 4. (Bibl. Ebner. 4, 12333.) 
Strobel S. 29 nennt irrig eine Ausgabe von MDXIHI. 

17. Ein fch6n Lied: Dein armer Haufe herr thut klagen, dar&ber der 
sehnte Pfalm zä fingen wider den Antichrilt vnd fein Reich im Ton: Fange 
linguam von Michael Styefel (18 fechsz. Str.) o. O. 1525. 4. 

(Schon 1584 in Walthers Geyftl. gefangk Bnchlejn, ohne Namen. WB. 163 ; im ^n^tei- 
berger Enchiddion 1525 WB. 174; in den Btrafibnrger Pfalmen 1530 WB.1060.4, wo 887 für 
887 gelefen werden mnB. vgl. §. 187, 81. Spiter findet es fleh der heftigen polemifchen Hai- 
tang wegen nnr feiten noch. Wiedergedr. WKL. 237.) 

Arithmetlca integra. Norimb. 1544. 4. DentTche Arithmetica. Inhaltend die HaoAreeh- 
nnng. Deutfche Cofi. Kirchenrechnnng. Ntimb. 1545. 24 Bgn. 4. — Rechenbuch von der wei- 
fchen vnd dentfchen Pracktick. Ntimb. 1546. 4. — Ein fehr wunderbarliche wortrechnins 
Sampt einer merckUchen erklemng etlicher Zalen Danielis vnd der Offenbar. S. Joh. Anno 
1553. 4. — Die CofT. Chr. Lndolff mit fohAnen Exemplaren der CofT durch Mich. Stifel ge- 
beffert vnd gemehrt. KAnigsb. 1553. 4. 

Die Verfechter der rdmifch-kath»lifchen Kirche waren an Zahl und Be- 
deutung gering, und keiner fo wirkfam Vie Mnmer. Vgl. §. 136. 

la Joh. Eck, Profeffor zu Ingolftadt, fchrieb 1520 Yom Primat des röini- 
fchen Pabftes, 1521 vom Fegfeuer, 1522 von Beibehaltung der Bilder und der 
Ohrenbeichte, 1524 Handbuch wider die Ketzer, 1526 drei Bücher vom Meß- 
opfer. Opera contra Lutherum. Ingolft. 1530. 11. Fol. 

19. Joh. Faber, Generalvicar des Bifchofs von Conllanz, dann Bifcbof in 
Wien, t 1541 : adverfus nova dogmata M. Lutheri. Lips. 1523. 4. (vom Primat 
des Pabftes); Vnderricht yn^ Gegenantwort wider die zornige LälterfchriltH. 
Luther von wegen Widerrufs, des fich Luther gegen dem Fürlten von England 
erboten hat. Bresla 1527; Epifitola apologetica de invocatione virginis Mariae, 
angelorum, apoftolorum, martjram et fdiorum electorum dei. Viennae 1528) 
Predigten für das Sacrament des Altars. Wien 1532; Vom Meüsopfer 1534; 
An Paul in. von der abfoluten Notwendigkeit wider Luther. 1537. 

20. Friedrich Naufea, Fabers Nachfolger in Wien: Auslegung der 12. 
Qlaubensartikel 1529; Von den Tagzeiten 1531; Von dem englifchen Groß 
1537; Von dem Sacrament des Altars; Von dem C61ibat derPriefter und den 
Ordensgeliibden. 

Hieronynos Emfer, geb. zu Ulm' 1477, aus adlichem Gefchlechte, das einen 
Bock im Wappen f&hrte; fhidierte in Tübingen und Bafel die Rechte; reifte 
ndt dem Cardinal Baimund von Gurk als delTen Secretarius; lehrte in Erfurt 
Poefie und 1504 in Leipzig. Li diefem Jahr gieng er als Secretarius inm 
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Henog Oeorg von SAchfen; 1510 nach Rom, um die C«ooiii£iilioii desBIfchoft 

Benno ron MeilTen sa bewirken (die 1524 (tattfand). Seit der Leipaiger Di4[>o- 

tation 1519, bis wohin er Lntiiers Freund gewefen, wandte er fich diefem ab 

nnd wurde fehrittweis heftiger in Felndfeligkeit gegen die Befonnation. Er 

ftarb 8. Nov. 1527. 

Waldsa, Nachricht von Emfera Leben und Schriften. Anl^ach 178S. 8. — Fortcefetstf 
NMhr. von alten und neuen theol. Sachen 1780. S. 187 ff. 

21. Ein deutfche Satyra vnd fbraffe des Eebmchs, vnd in was wurden 
Qod erenn der Eelich ftand .. Gedr. d. M. Lotter 1505 czu Leiptzck. 11 BL 
4 P. z. 561 c. 

22. Dialogifmos de origine propinandi vnlgo compotandi, et an compotatio 
ficita fit in repub. bene conffcituta. Lips. J. llianner 1513. 4. 

23. Opnscnla. Argentor. 1516. 4. 

24. Wider die anfechtung des todes vnnd das der nit tcn forchten fey 
ein fchon gedieht getzoge aus de Edeln Poete Baptifta Mantoano. M. Loother 
tzn LeiptKck 1517. 5 Bl. 4. 

25. Plutarchns wie ym einer feinen veyndt nutz Bfaohen kan. 1519. 
8BI. 4. 

26. Difpntatio excellentinm doctonim Job. Eccii et Andreae Coralftadü, 
qoae coepta eft Lipto 27. Jnnii 1519. Difpntatio fecnnda Job. Eccii et A. 
CoraUiadu qnse coepit 15. Jnl. Difput. ejnsdem Joh. Eccii et Martini Lntiieri, 
que coepit 4. Jnlii. Cum prsBfat. 1519. 4. (Luther fchrieb dagegen: Ad 
Aegocerotem Emferannm Martini Lntheri additio. Witteb. 1519. 4.) 

27. De venatione Lutheriatfa Aegocerotis affertio. Cum prsBf. ad M. 
liQtb. 1520. 20 Bl. 4. (Vgl. Joh. Eccii pro Hieronymo Emfer contra male- 
(anam Lutheri venationem refponfio. 1519. 4.) 

28. Wid* das rnchridtenliche buch Martini Luthers Auguftiners, an den 
Tewtfchen Adel außgangen Vorlegung Hieronjmi Emfer . . Hut dich der 
boek ftofzt dich. Leyptzk d. Bac. Mart. Herbipolenfem. 1521. 18 Bgn. 4. 
(Dagegen: An den BcHsk lu Leyptiick Doctor Martinus Luther. Yuittemb. 
1521. 4 Bl. 4.) 

29. An den Stier su VuiUenberg. (1521) 4 Bl. 4. (Dagegen: Auff des 
bocks SU Leypeziok Antwort D. M. Luther. Wittemb. 1521. 8 Bl. 4.) 

30. Auff des Stiers tzu Wiettenberg wiettende replica. Addita eft Hma 
prioris libelli contra reformationem Lutorianä. (1521) 11 Bl. 4. (Dagegen: 
Auff das vbirchriftlich ybirgeyftlich vnd vbirkünftlioh buch Bocks Emfers su 
Leyptzick Antwort D. M. L. Darynn auch Mumarrs feynO gefeilen gedacht 
Wirt. Lieber Bock ftoO mich nit. Wittemb. d. Joh. Grunenbergk. 1521. 10 
Bgn. 4. — o. O. u. J. 11 Bgn. 4. 

31. Quadruplica auff Luters Jungft gethane antwurt, fein reformation 
belangend. Lejptzck 1521. 29 Bl. 4. (Dagegen Luthers: Ein Wider fpruch 
D. LnUiers feins irrthumbs, ertzwungen dura die allerhochgelahrteften prie- 
Iter Gottes, herm Hieron. Emfer, Vicarinm zu Meiflen. iSii Vorr. Luthers 
1521. 4.) 

32. Emfers bedingung auff Luters orften widerfpruch. Drefd. Idib. Nov. 
1521. 14 Bl. 4. 

33. Antwort auff die Warnung oder fcbandbuch durch Yngereimpte reymen 
ohn eyn namen auOgangen. (1521, ohne Emfers Namen). 4 Bl. 4. 

84. Das yeranlaOende Gedicht war : Ein wamnng an den Bock Emfer (Boek Emfer hßt 
•ie iek beHeht, Reime; am Schi. B. S. ■.) 4B1. 4.; wiedergedr. bei Waldan 7S. — aieiehseitig: 
Bin httpfeh liedlin von dem Bock von Leyptzig (Martinus ift nit gefehwigen^ 16 vieneil. Str., 
venchieden von dem Liede mit gleichem Anfang ft. 122, 19, das 41 vieneiL Str. enthlU^. 
3B1. 8. Beide Gedichte find wol von Erai^ns Albems, der die 6 Str., die auch in dem Liede 
vom Interim ft. 141, 215 a den Anfang bildet, in feiner 8. Fabel von der Stadtmans fingen 
Uftt I>6r Dichter dei Liedes nennt fleh Str. 13: als Stndenten. 

35. Verantwortung, auff das ketzerifehe buch Andres GaroUtats von ab- 
thueung der bilden (Drefden 1522.) 32 BL 4. 
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36L Dat maa der beyHgto Bßder !n den IdrcÜeti irttrabtlioii noch vneliren 
foU. (152!i.) 4. 

37. SebutE vnd handthabnng der fiben SaGrament Wi^r M. Lnth«]', 
vö dem . . Kunig zu Engelandt , . Hainrichen dem achten au^gangen. 1522. 
17 Bgn. 4. 

38. Ein heilfame ermanung des kindlein Jefu an den funder getzogen 
«nfe Erafmo. (Dieweil hei mir aUdn man findt, fechszeilige Strophen) o. 0. 
u. J. 4 Bl. 4. (vgl. Altes n. Neues 1720, 208. Biederer Nachr. 1,456. WB. 
111.) rep. o. O. 1522. 4 Bl. 4. (Waldau 50.) Wiedergedruckt als Pirck- 
beimers Ueberfetzung in delTen Tugendbtichlein 1606. S. 55. 

39. Befchawlicbeit vnd Contemplation damit ficb ein mefcb die gantze 
>»nichen tmb, vbenn ynnd im fejn tzeyt nutz machten mag (Reime). Leyptzick 
1522. 6 Bl. 4. 

40. Wider den falfchgenäten Ecciefiaften , vn warbafftigen Ertzketzer 
Martinum LuterEmßer getrawe vn nawe vorwamung.. Leyptzck, d. M. Her- 
bipolenfem. 1523. 17 Bgn. 4. — Drefden (Stöckel) 1524. 4. 

41. Entfcbuldigung von wegen der Ehrwirdigen Domina der AbtiiBn zu 
Nftrmberg . . (Dresden 1523) W. Stöcke!. 3 Bl. 4. 

42. Die Abtiffln Charitas Pirckheimer hatte an Emfer gerchrieben, in Nürnberg werde 
aOes ketzeHTch. Als EmTer den Brief heramseigte, erfehien : £711 miTtyva odder Sendbrieff, 
fo die EbtifTche vö Kürnberg an den hpchberdmpten Bock Emfer gefchriben hat, faft kusA- 
Ifeh yii geiltlich auch gut Nohnifch getichtet. o.O. XÖ2l. 4B1. 4. EinMimve .. gut KAmüTeb 
fetiehtet. 16S3 Wittemb. 4B1. 4. Es ift der Brief mit RandglofTen. Darauf erfchien die obige 
Schrift Emfers. Brief, GlofTen und Entfcholdigung gedr. in. Kiederer« Nachr. 1, 196— 20(. 

43. Auß was grund vnnd vrfaeb liUthers dölmatfcbnng, vber daa lutwe 
teftament» dem gemaine man billicb verbotten worden iej . . Lejpßyk 1523. 
21. Sept. 43 Bgn. 4. Vgl. Panzer QeTcb. der röm. cathol. deut. Bibel&ber- 
fetzung. S. 11 ff. 

44. Sermon am tag des heiligen HierouTmi . . zu Leypßgk geprediget 
Leypßgk, W. Stöcke!. 1523. 8 Bl. 4. 

45. Wider der tzweier Pröblt zu Nurmberg B^alfebe grund vnd vrraeheQ, 
Warumb fie die hejligen Meß vnd andere Chriftlxobe ftUck vnd ceremouie 
geendert vnd tzü tejl gar abgethan haben. (1524). 26 Bl. 4. 

46. Antwurt Auff das leiterliche buch wider BiCchoff Beno zu BCeiflen, 
vnd erhebuDg der heylige jungft außgegägen. Drefden 1.524. 20 Bl. 4^ — Ant- 
wort auff .. Leypßgk. 1524. 16 Bl. 4. 

47. Epithalamia Martini Lutheri Wittenbergenfis et Joannis Hefifi Yratis- 
lavienfis, ad id genus nuptiarum. (1524). ,4 Bl. 4. 

48. Auff Luthers Qrewl wider die heilige Stillmeß. Antwort. Item, wi^, 
wo vnd mit w61chen wortten Luther yhn [in] feyn buchern tzur auffirur er- 
mandt, gefchriben vnd getriben hat. 1525. 2^ Bl. 4.^ 

49. Der Bock dryt frey auff difen plan Hatt wider Ehren nye gethan .. 
Sprachgedicht : Hhrt zu jr teutfchen, vnd fchawt an,J 1525. 4 Bl. 4. 

50. Annotationes vber Jjuthers new Teftament gebeßert vnd emedirt. 
Drefde. 1524. (am ScM, 1525). 37 Bgn. 8. - 1527. Fol. 

51. Ein Miffive oder Sendbrieve an Nicol. H^ußmann^ pfarrern tzu. 
Zwickau. 1525. 4. 

52. Schirm vnd Schutzbuchlin der Diatribe wider Martin Luthers knecht- 
lichen Willen durch Erafmum von Roterodam, in teutfch gebracht durch Hier. 
Emfer. Leyptzick, 1526. 4. 

53. Emßers bekentnis, das er den titel auff Luters Sendbrieff an den 
König zu Engelland gemacht, vnd das yhm Luter, den verkert, vnd zu mild 
gedewt hat. Dresden, o. J. 4 Bl. 4. — o. O. 1527. 4 Bl. 4. V^U Biederer, 
Kachrichten 2, 83, wo die Schrift auch wiedergedruekt fteht, , 

54. Das gantz neu teftament So durch den ho chgelerten Herrn ^eroiiy- 
smm Bmfer vertentfoht, mit famt feinen zngefi&gten Summarien vnd Annota- 
tionen über yegklichen capitel angezeigt, wie Martinus Lutther dem rechten 
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text fdem hnfflfohen Exemplar nach) feins gefaHens, ab ynd rageihan, ynd 
Terendert hab . . Getnickt sn t&bingen 153!^ (durch Job. Dietenberg^r conrigirt). 
224 BI. Fol. (Die luther. UeberfetKUiig, lediglich auf die Ynlgata zurückge- 
führt, und zwar fo, daß Emfer nur in ein gedrucktes lutherifchea Exemplar 
hinein corrigierte.) 

CochlaBos, Johann Dobneck, 1479 zu Wendelftein bei Nürnberg geb., 1511 
Rector zu 8. Lorenz in Nürnb., ftudierte 1517, wurde Dechant zu Frankfurt, 
gieng 1525 nach Cöln, 1525 Canonicus zu S. Victor in Biainz, 1527 Nachfolger 
Emfers in MeilTen, 1539 Canonicus in Breslau, wo er am 10. Jan. 1552 ftarb. 
Eifriger Gegner Luthei's, aber unwirkfamer als Eck, Emfer und Murner; fchrieb 
meiftens lateinifch. 

500 articnli extractl ex 86 fermonibut Lntheri qnibus ref^onAim a Cochlso. 15S5. 4» 
- De baptiAmo contra Lutbenun. De fomite peeoati. De Petro et Roma adrerf^ VUennm. 
Contra Lntbenun et Manzemm. Wider Latberi Bneb wider den geiftlicben Stand. Wider die 
aafrfihrifcben Bawren. 1525. 4. — Catalogiu brevis eonun qn» contra novas fectas fcripflt 
Joanaes OocbliBui. Mogonti» 1549. 4. (Von OocbL felbft spefertigtei YerMiobnis Iteiner Sebirif- 
ten gegen die neuen Lebren. vgl. bibl. BnnaT. 8, 8 S. 1819). 

55. Lutberus fepticeps ubique fibi contrarius (lat. u. deutfch). o. O. 1529. 
4. Paris 1569. 8. — Siben Köpffe Martini Luthers vom Hochwürdigen Sacra- 
ment des Altars, (gedr. Leypfig d. V. Schuman. im 29 jar.) 25 Bl. 4. — Siben 
Kopffe M. Luthers, Yon fiben Sachen des chriTtl. Glaubens (Gedr. z. Drefdea 
d. W. Stöckel). 17 Bl. 4. 

56. Pia exhortatlo Bomse ad Germaniam filiam. 1529. 8. 

57. Commentaria J. Cochlsßi de Actis et Scriptis Martini Lutheri Sazonis 
Chronographice ex ordine ab anno domini 1517 ysque ad annum 1546 inclufive 
Meliter confcripta .. Mogunt. Behem 1549. Fol. 

58. Bockfpil Martini Luthers, darinnen fall alle Stende der Menfchen be- 
^en vnd wie ficb ein yeder beklaget der yetz leuffigen fchweren aeyt . . 
Gehalten zu R&mmbach yff dem Schloß. 25. Jun. 1531. Mentz, bey Peter Jor- 
dan. 15. Jul. 1531. 24 Bl. 8. 

Bock war ein KartenX^iel. Die Satire ift nacbArt der alten Fafinacbtf^iele eingericbtet; 

^ePerfonen l^recben nur einmal. Es reden Lutber; D. Job. Oodeus; D. Job. Eckins; D. 

Job. Paber; verlaofner Möncb; Terlanfiie Nonne; yerlanftier PfaiF: Edelman: Kanftnan; 

B«ichiti,dt; Barger; Handwerksman ; Kriegsman; Bauersman; der alt Man: D. Tbo. Mnmar. 
[ In Letzerem yermatet Fl6gel 8, 855 irrir den Verfaßer. Die an Herren Oorgen ▼. N. Hanpt- 
1 man ZQ N. gericbtete Widmung atu Blmmbacb vom 86. Jun. 1531 ift 'Hanns will Keller* 

onterseiebnet, d. i. Job. Cocbl. — Auszug in Biederers Nacbricbten 2, 22G— 239. 

Ulrich V. Hatten, geb. 21. Apr. 1488 auf dem Schloße Steckelbßrg, aum 
OeiftUchen beftimmt; entwich aus Fulda nach Cöln und Yon da nach Frkf. a.0*| 
I wo 1507 fein erftes lateinifches Gedicht gedruckt wurde; befuchte Italien?; 
lebte dann in Greifs wald bei dem Bürgermeifter Wedegus Loez, der ihn, als 
er von dort fortzog, plündern ließ; Not. 1509 in Boftock; 1510 in Wittenberg; 
Keife durch Böhmen und M&hren; 1511 in Wien, wo feine lateinifchen Ge- 
dichte die Gelehrten bezauberten; 1512 nach Italien, im Apr. zu Pavia, im 
Jul. zu Bologna; 1513 that er als gemeiner Soldat Kriegsdienfte bei der Be- 
lagerung Paduas ; 1514 krank nach Deutfchland, fchleohte Aufnahme daheim. 
1515 ermordete Ulrich von Württemberg Huttens Vetter Hans, defien Frau 
bei ihm blieb, w&hrend Hütten in den beredtelten Schriften gegen Ulrich auf- 
trat, den gerade feine Verwandten gegen das württembergifche Volk geftützt 
hatten. Streit Pfefferkorns, Hoogftratens und des Ortuinus Qratius gegen 
Henchlin ; Hütten auf Reuchlins Seite ; mit Crotus Rubianus und andern Ver- 
faOer der Epiftolae obfcurorum virorum^ Bulle des Pabftes. 1516 nachltalien, 
am die Rechte zu ftudieren; Bologna 5 Venedig; im Juni 1517 wieder in 
Deatfchland. 1518 im Dienft des Erzbifchofs Albrecht von Mainz, den er im 
Sommer auf den Augsburger Reichstag begleitete, Kaifer Max fchlug ihn lum 
Qideke, OrundriA. 14 
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Ritter und krönte ihn als Dichter. Gtogen Ende des Jahres wieder in Mainz. 

1519 anf Steckelberg; Theilnahme am Kriege gegen Ulri<^ v. Württemberg; 

dann wieder in Mainz and anf Steckelberg. Der Erzbifchof entließ ibn^ An- 

fchloß an Luther. Reife nach Brüffel, %am den Eaiferhof gegen den p&bfüichen 

Stuhl zu flammen; herbe Entteufchung. 1520 Zuflucht bei Franz von Sickin- 

gen auf der Ebernburg, wo zahlreiche Schriften Huttens gedruckt und latei- 

nifch erfchienene von ihm ins Deutfche überfetzt wurden. 1522 Sickingens 

Vorbereitungen zum Kriege 'gegen die Bifch6fe5 Hütten entlaOen ; Beife mit 

Oecolampadius nach Bafel. Erafmus lehnt' feinen Befach aus feiger Furcht 

ab und verdächtigt ihn als unruhigen Kopf, der nichts zu verlieren habe. 

Wanderung Aber MüUiaufen und Zürich. Zuflnchtsftätte bei Pfarrer Schnegg 

auf der Infel Ufhau im ZAricherfee, wo er Ende Auguft 1523 im fechsund- 

dreii^igften Jahre ftarb. 

Vgl. Adam: Vitt. ICtor. p. 13. — BnrcUiardi Commentariiu de vita et moribns VMdü 
de Hatten. Wolfenb. 1717—23. m. 8. — L. Schubart^ Ulrich r. HuUen. Leipz. 1791. 8. — 0. 
Heiners, Lebensbefohreibang bertihmter MSnner. Bd. 3. (U. v. EL) ZArich 1797. 8. — O. W. 
Panzer, ü. y. H. in litterarifcher Hinficht. Nümb. 1798. 8. Vgl. dazu: AUg. lit. Anzeiger 1798 
ooL 1785, 1795, 1809, 1817, 1853, 1963 nnd 1799 col. 1217. Göttinger gel. Anz. 1798 StOeklSl. 
MeoTel hla Ut. biogr. Magaz. 1, 38-47. AUg. Lit. Ztg. 1800 N.140. Nene allg. dent. Bibl. 44, ^ 

— A. Schreiber, €^dichte von U. y. H. o. einigen feiner Zeitgenofien. Heidelb. 1810. 8. — 
Hatten and fein Zeitalter nebft delTen Reden gegen Ulrich y. Württembg. Giemen 1813. 8. — 
G. C. F. Mohnike, Ulr. y. Hattens Jagendleben (Klagen gegen Wedeg Lötz and deffen Soha 
Henning, heraasg., Aberf. a. erl&atert) Greifsw. 1816. 8. — A. Wagenfeil, U. y. H., nach fei- 
nem Leben, feinem Charakter and feinen Sc,hrifteki gefchildert Niimb. 1823. 8. — U. y. H., 
der Ritter, der Gelehrte, der Dichter, der Kämpfer für deatfche Freiheit. Dargeftellt von A. 
Bürck. Dresden a. Leipz. 1846. 8. 

59. Querelarum libri duo in Wedegum Loetz et filium eins Henningiuni, 
▼tr. iur. Doctorem, Gripeswaldi in Pomerania. o. O. u. J. 54 Bl. 4. — Francof. 
ad Tiadi*. J. Hanaw. 1510. 46 Bl. 4. 

60. De Arte Verfificandi Liber vnus Heroico carmine. (Vuittemb. 1511). 
Lips. Vuolffg. Manacenf. (1511). 12 Bl. 4. — Lips. V. Schuman 1518. 14 Bl. 4. 

— Parif. Rob. Steph. 1526. 8. — ib. 1528. 8. — ib. 1532. 8. — ib. 1534. 8. 
^ ib. 1536. 8. — Norimb. 1531. 8. — ib. 1541 8. 

61. Ad Divurn Maximilianum hello in Venetos euntem Exhortatio. Tiennae 
ap. Hier. Victorem et Joannem Singrenium. 151(2. 4. — rep. 1514. 1519. 

62. Epiftola ad Maximilianum Caefarem Itaüae fictitia. Bononiae 1516. 4. 

— Aug. Vindel. 1516. 4. — Erphord. 1516. 4. 

63. Carmen . . mores hominum iucunde complectens, cui titnlus: Vir 
bonus. (Bononiae. 1512. 4.?) 

64. Nemo (48 Diftichen). Daventriae 1513 (mit Beuchlins fcenic. progymn. 
V. §. 113). Outis. Nemo (78 Diftich.) Aug. Vind.:(1518). 4. — o.O. u. J. 12 Bl. 
4. — Lips. Schum. 10 Bl. 4. — Bafil. Jo. Froh. 1518. 4. — Bafil. J. Frob. 
1519. 4. — Roftochü, L. Dyetz 1543. 8. — Leydae, Jac. Marc. 1623. 12. - 
DornoY. Amphitheatr. 1 p. 757. 

65. In laudem Alberti Archepiscopi Moguntini Panegyricus. Tubingae 
ap. Thom. Anshelmum. 1515. 4. 

65 a. L. y. Hatten, Aagfchreiben gegen Hertzog yon Wfirtt^berg. 1515. Fol. — Dm 
aasfchrejben der yon Hatten an die LandfchafiFt za Wierttemberg. 1516. Fol. 

66. Phalarismus dialogus. Jacta eß alea. (Exoriare cdiguis noßris ex offäms 
uitor,) 9 Bl. 8. — o. O. 1517. 4. — In hoc volumine haec continentur Vir. H. 
Eq. Super interfectione propinqui fui Joannis Hiitteni equit. Deploraüo; Ad 
Ludowichum .Huttenum fuper interemptione filii Confolatoria ; In Ylnchnm 
Vuirtembergenfem Orationes Y. ; In eundem Dialogus, cui titnlus Phalarifmns ; 
Apologia pro Phalarifmo, et aliquot ad amicos epiftolae; Ad Francifcum Gal- 
liarum regem ne caufam Vuirtenpergen tueatur Exhortatoria .. Ezcuf. in arce 
Steckelberck. 1519 »ept. 4. — Vgl. AL. 2, 63 ff. 

67. Epiftolae obfcurorum Tirorum ad Venerabilem virum Magiltrom 
Ortuinum Gratium Dauentrienfem .. (Vgl. Meufel hiftor. liter. biogr. Ma- 
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i$äu 1, 38 ff; AUg. Ui. Ans. 1798 e«U 1811 ff. Roteramidi Ausgabe« Ebert 

N. 6827 ff.) 

66. Joannis Benohlin . . encomion : triumphanti Uli ex devictis obfcnria 
lim: id eft theologiftis Colonien. et fratribus de ordine predicatornm : ab 
Eleutherio Bizeno decantattun. o. O. u. J. 1518. 22 Bl. 4. — Triüpbns Doc. 
Beachlini . . 20 Bl. 4. 

69. De donatione Conftantini qnid yeri babeat emditornm qnomndam 
indicinm (die Donatio, die Declamatio des . Lanrentias Valla gegen Echtbeit 
und Gültigkeit und einige andere kleine Scbriften; dem Pabfte Leo X. ge- 
widmet). Ex arce Steckelberg 1517. 49 Bl. 4. — o. O. n. J. S. 

70. Epiftolae trium illoftrium virornm, ad Hermannam Comitem Nnen- 
tfiam (darin der dritte Brief von Hütten, gegen Hoogftraten) £x Borromago. 
Wiedergedr. in Henh. v. d. Hardt, hiftor. Beform. % 145. Wagenfeil, Opp. 
Vir. d. Öutten 102 f. — Colonie 1518. 4. 

71. Ad prineipeB Germaniae ut bellum Turcis invehant Exbortatoria. 
Aug. Vind. S. Grimm et M. Wyrfung. 1518. 4. (unYollftändig). — Mognnt. 
J. Scheffer 1519. 4. (vollftändig). 

72. Aula. Dialogus. (Aug. Vindel.) Sept. 1518. 4. — Lips. Schumann 1518. 
4. - Bafil. Frohen. 1518. 8. — Aug. Vindel. März 1519. 4. 

73. Ad Bilibaldum Pirckheimer Epiftola yitae fuae rationem exponens .. 
Aug. Vindel. 6. Nov. 1518. 4. — Aug. Vindel. Apr. 1519. 4. 

74. De Guaici medicina et morbo gallico Über unus. (Aug. Vindel. No- 
vembr. 1519.) Mogunt. 1519. 4. — Bonon. Apr. 1521. 4. — Mognnt 1524. 4. 

- Mogunt 1531. §. Vgl. Mumer §. 133, 24. 

75. Lmus duobufl libris auotus (praefatio ad prindpem Albertum Bran-' 
denburg., C&rdinalem, Archiepifcopum Moguntin. et Magdeburgen. Prindpem 
eleetorem, primatemque.) Mogunt. Novemb. 1518. Fol. — Mog. 1519. Fol. 

76. Febris Dialogus. Februar. 1519. 4. — Febr. 1519. 4. — F^ebr. 1519. 4. 

- April. 1519. 4. — Mogunt f. a. 8. — Ambergae ap. Joh. Schoenfeld 1619. 4. 

— Dialogus oder ein gefprech. Febris. genant . . yetz durch gut gAnner zu 
teutfch gemacht, o. O. u. J. 4. — Dialogus, oder eyn gefprech Febris genant 
.. Leypfyk durch Wolfg. Stöckel 1519. 4. — o. O. u. J. 4. 

77. De vnitate ecclefiae conferyanda liber in Fuldenfi bibliotheca inyen- 
tu8 nuper. Mogunt. Joann. Scheffer. MKrz 1520. 4. Wiedergedr. in Freheri 
Scriptor. Germ. tom. 1. 

78. a) Dialogi. Fortuna. Febris I. Febris ü. Trias Romana. Infpicientes. 
Mogunt Apr. 1520. 4. — Lovanii 1521. 4. — b) Gefpräch bdchlin herrVhrichg 
von Hütten. Feber das Erft. Feber das Ander. Vadifcus oder die Römifcbe 
dreyfaltigkeit. Die Anfchawen^en. o. O. u. J. (1521). 4. — c) Trias Romana. 
Wiltu etwas neues haben .. 4B1. 4. — Wiltu etwas newes habenn .. 4B1. 4. 

— Wiltu etwas newes habenn . . 4 Bl. 4. — Trias Romana. Wiltu etwas 
newes haben. Frkf. Sigm. Feierab. u. S. Hftter. 1563. 8. — Trias Romana. 
Wiltu new vnd fremd Zeitung habe . . Smalcaldiae. 1588. 8. — d) Eyn luftiger 
vn nützlicher Dialogus . . Vadifcus, oder die Rhdmifch Dreyfaltigkeyt genant 
Durch Ulrichen Vamb^kler den jiingem . . neulich yerteutfchet . . Straßb. b. B. 
Beck 1544. 13 Bgn. 4. 

79. Epiftola ad D. Martinum Lutherum Theologum. Vuittemb. (1520). 
2 Bl. 4. 

80. De fchifmate extinguendo, et vera ecclefiaftica libertate adferenda 
epiftolae aliquot .. (Steckelberg 1520). f. 1. e. a. 4. 

81. a) Hoc in libello continentur, Vlrichi de Hütten, ad Carolum Imp. 
adverfus intentatä fibi a Romaniftis vim et iniuriam conqueftio. Eiusdem alia 
ad Principes ac yiros Germaniae, de eadem re conqueftio. Eiusdem ad Alber^ 
tum Brandepurgen, et Frideriohum Saxonü Duce, Principes Electores, aUeque 

>d alioB epiftolae. (Ebemburg.) f. 1. e. a. 20 Bl. 4. — (BafeL) f. L e. a. 2381. 
4. - f. 1. e. a. (Errata). 4. — f. 1. e. a. 29 Bl. 8. — f. 1. e. a. 28 Bl. 8. — 

14* 
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Wiederg^. bei Barckb. 1, 6Sff. — b> Die yertevtfeht tAtng Vliiehe ToHntteii 

an Hertzog Frideriche zu Sachfen . . 10 BI. 4. — Ulrichs von Hatten vertentfcbt 
clag An Hertzog Fridench zu Sachfen .. 7BI. 4. — YbichB von Hütten ver- 
teutfcht clag, an Hertzog Fridench zu Sachfen .. 7B1. 4. — c) Ein Clagfchrift 
des HochberAmpten vnd Eemuefte herm Yhichs yö Hatten .. an alle ftend 
beutfcher nation, Wie ynformlicher weife . . Er . . vö dem Bomanifte, an leib, 
eer, vfid gut, befchwert vnd ben6tiget werde . . 1520. 9 Bl. 4. 

. . fo habe ich mir fürgenommen, Alle meine Bücher, die ich bisher in latin gefchrlben 
vnd drucken hab laßen, darinne dan (als ich nun erft fleh) demBapft feines gefalles nit yon 
mir firelebt, in teutrche I^rach, fo beft ich immer mag, vnd fleh das fchicken will, za trans- 
feriere vnd außlege. Dann ich gants kein abfchew trage, fonder beger von herUen, das yder* 
man wiffen hab, welches die braut fej, darumb man mir tantzen sugemnt. (Bl. 9 b.) 

82. Bulla Decimi Leonis, Contra errores Martini Lutheri, et fequaciom 
(mit Commentar und Randgloffen). o. O. u. J. 21 Bl, 4. — o. O. u. J. 
21 Bl. 4. 

83. Ain new lied herr Virichs von Huttenl (Ich hahs gewagt mit fiwnm 
7 zehnzeil. Str.) Getruckt ym Jar xxi. Oflfties Foliobl. (WB. 101). Gedr. WKL. 
799. — Oflfhes Bl., gedr. Bragur 7, 2, 95. Uhl. N. 350. 

84. a) In Incendium Lutherianum Exclamatio. 1521. 2 Bl. 4. — b) Ejn 
Klag tiher den Luterifchen Brandt zu Metz. 2 Bl. 4. — c) Ein klag über . . 2 BL 
4. — d) Eyn klag vber . . 2 Bl. 4. — e) Ain dag über . . 2 Bl. 4. — Eyn 
clag über . . 2 Bl. 4. 

' 85. a) Clag vnd vormanüg geg^en | dem überm&nigen vnchriftlichen ge- 
walt des Bapfts | zu Rom, vnd der vngeiftliche geilllichen . . in Bejmens w^ 
befohriben. Jacta eft alea. Ich habs gewagt. 2^ Bl. 4. — b) Clag vnd vor-| 
manüg gegh dem . . 25 Bl. 4. — c) Clag vnd Yormanung gegen dem . . 4. 
(HB. 50). — d) LEbendige abcontrafa- 1 ctur deQ gantzen Baplthnmbß . . (Strafib. 
Cammerlander. 1546). 24 Bl. 4. — e) Auffwecker der teutfchen Nation ..1632. 
4. — f) Wiedergedr. bei Meiners 419 ff. 

86. a) Anz6ig Wie allwegen fich die R6mifchenBifch6ff, od* B&pft gegen 
den teutfchen Eaj^eren gehalten haben . . 8 Bl. 4. — b) Ain Anzajgung, wie 
allwegen fich die R6mifchen Bichoff oder Bäpft . . 8 Bl. 4. — c) Kurtzeraas- 
zug wie böslich die Bepfte gegen den Dendfchen Keyfem jemals gehandelt . . 
12 Bl. 4. — d) Kurtzer axiQzug wie höflich die Bebfte . . 1555. 10 Bl. 4. 

87. Dialogi Huttenici noui, perquam feftiui. Bulla, uel Bullicida. Monitor 
primus. Monitor fecundus. Praedones. (Ebemburg Idib. Jan. 1521). f. L e. a; 
37 Bl. 4. 

88. Concilia wie man die halten fol (Vorrede Huttens : Gebenn zu Ebem- 
burg vff den tag Valerü 1521). 28 Bl. 4. 

89. In Hieronymum Aleandrum et Marinum Caracciolum Oratores Leonis.X. 
apud Yormaciä luuectivae fingulae« In Cardinales, Epifeopos, et Sacerdotet, 
JiUtherum Yormaciae oppugnantes Inuectlua. Ad Carolum Imperatorem pro 
Luthero exhortatoria. 28 Bl. 4. — 32 Bl. 4. — Epigrammata aliquot Worma- 
tienfia. Witteb. 1541. 8. — Ein Sendbrieue fo Ylrich von Hütten an KayterL 
Maieftat gethan, bebftliche botfchafft betreffende, vaft luftig zu lefen. Ein an- 
derer Sendbrieue, fo der obgemelt von Hütten an einen namhafftigen bürger 
zu Nürnberg gefchriben, Doctor Martinus Luthers Abfchied von Worms be- 
treffende .. 4. 

90. Hoc in Ubello haec continentur Helii Eobani Heffi, ad Hnlderichiun 
Huttenum, vt Chriftianae Yeritatis cauffam et Lutheri iniuriam, armis contra 
Romaniftas profequatur, Exhortatorium. Hulderichi Hutteni ad Helium Eoba- 
num Heffum pro eadem re refponforium. Elegiaco carmine. 6 Bl. 4. 

91. Due ad Martinum Lutherum Epiftole Ylrioi ab Hütten. (1521). 8. 

92. Gefprech biechlin neuw Karfthans (ohne Huttenr Namen). 28 Bl. 4. 
Wiedergedr. bei Meiners S. 288. Ygl. oben Nr. 1. 

93. Beklagunge der Freiftette deutfcher nation. Der Nemo hat das ge- 
ticht gemacht Das mancher im regiment nit lacht . . 4 Bl. 4. Wledeig^« 
Meiners 460 ff. 
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94. Ein demfttige ermanung an ein gemeyne ftatt Wormbfi von Ylrich 
Ton Hütten zngefchriben. (1522). 6 Bl. 4. 

95. Enndtfcholdignng Vlriehs von Hatten Wyder etlicher Tnwarhaflftiger 
ftoßgeben von jm, äs folt er wider alle geyftlicheit vnd priefterfchafft fein, 
mit erkl&rüg etlicher feiner gefchrifften. 14 Bl. 4. Wiedergedr. Meiners 468 ff« 

96. a) Ybrichi ab Hatten cnm Eraimo Boterodamo, Preebytero, Theologo 
Ezpoftolatio. (Straßb. J. Schott) 35 Bl. 4. — (b: Spongia Erafmi adverfo» 
a^Mrginea Hatteni. Bafil. per J. Frobeniom 1523 menfe Septembri. 8. — Baf. 
Froh. 1523. Oct 8to. — f. 1. 1523. a — f. I.e. a. 8. — Baf. Frob. 1524. a — 
C 1. e. a. 8.) — c) Vir. . Expoftnlatio A priore depraaatione uindioata iam» 
Othonis Brunfelfii Pro Vlricho Hatteno defdnoto, ad Eraüni Boterod. Spongiam 
Befponfio. 68 Bl. 8. 

97. Ans dem Nachlaß Hattens erfchienen: a) Arminias Dialogos Hatte- 
nicas, qao . . Germanorum laadem celebräait. Haganoae 1529. 8. — Viteberg, 
1538. 8. — b) Julias Dialogas viri coiasdam eruditifluni . . quomodo Jalias U. 
Papa poft mortem coeli palfando ab ianitore illo D. Petro intromitti neqai- 
?erit . . 32 Bl. 8. — - 1525. 8. — (Straßb.) Haered. Richelian. 12. — Pasquillor. 
tom. dno 2, 123. — Von de gewalt vnd haapt der kirchen, ein gefprech, zwIt 
fchen dem hejligen S. Peter ynd dem allerhejligften Bapft Julio . . (»von 
einem Spaniol gemacht^) • . 29 Bl. 4. — Gefpr&ch zwifchen St. Peter, Julias H» 
ond feinem Schutageifk ah der Himmelspforte gehalten im Jahr 1513« o. O. 
1784. 8. (Der Dialog ift fehwerlich von Hatten, freilich ebenfo wenig Yon 
Erafinas, dem Leo Jad ihn beilegte, vgl. Adami Vitae Theol. 1653 p. 97). — 
e) Oratio ad Chrifhim 0. M* pro Jalio Secando Ligure Pont. Max . . 4 Bl. 4, 
— 6 Bl. 8. — (Wol ebenfo wenig von Hatten). — d) Pasquillus (Pasquillas. 
Cims). 8 Bl. 8. — In Aegypto minori excufam 1520. 8B1. 8. Als: Tasqailla« 
exoT in den Pasquill, tom. duo % 178 ff. Eyn warhafftiges buchleyn Irklerend 
ins Urt die Bhdmer brauchen mit Creyren viller CardiniUl auff dz fje alle 
Biftumb Deutfcher landt vnder fich bryngen. 6 Bl. 4. — Ein warhafftig B6ke- 
fchen, vorklarende wat lift de B6mer bruken mit creeren veler Cardinal, vp 
dst fe alle Bifchopd6me DAdefcher Land vnder fick bringen, o. O. a. J. 4. — 
e) Pasquillus Maranus exul. 10 Bl. 8.; in den Pasq. tom. d. 2, 191 ff. — f) 
Philalethis dvis ytopienlis dialogvs, de facvltatibus Bhomanenfium nuper publi- 
catis. Henno Bufticus. 8. Goldaft, Monarchia S. B. Imperii t. 3. — g) Dialogi 
bptem, feltiye candidi. Momus. Carolus. Pietatis et Superfdtionis pugna (in 
Pasq. t.d.2,225). Conciliabulum Theologiftarum (in Pasq. t.d. 2,241). Apoph- 
thegmata Vadifci (Pasq. t. d. 2, 262). Huttenus captiuus. Huttenus illuAais. 
inäore S. Abydeno Corallo, Germ. 51 Bl. 8. 

Gerammelt wurden Hntteni Gedichte (von £ebaBiu Helfe): Vlriebl Hntteni Bqalllt 
Genaani opera poetlca, ex dinerfls Uliiu monamentis in unnm coUecta, qnoiiim eleaclmili 
feqnens pagina habet. (Bpigrammata : in tempora Jaliill. Satyra; AdMaxlmil. exhortatorinm 
▼t beUmm hk Venetos prorequatur ; De pifcatora Yenetoitun, heroietAn $ Marcus, heroicnm ; 
De non degeneri ftata ,€tormanomin: Epiftola Italiae ad Maximilianum ; Bel^onforla Maxi» 
ndUaiii ad Italiam anthore Hello Eobano • Heffo ; Ad Oardinalem Adrianum pro Capnione 
intercefsio; Trinmphas Oapnlonls; Panegyricns In laudem Albertl ArcheplTcopi Moguntini. 
bPepericorai vitam et obitnm; Nbmo; Vir bonns; De arte Terflficatoria.) 1588. (l^aneof. ad. 
U.) 8. — Sein Briefwechfel: Vlrici de Hatten Opera. Tom. I. EpUtoIas .. compleotenaw 
Ed. Ohr. Jac. Wagenfeil. Lips. 1783. 8. — Seine Werke: Opera qnae extant omnia. OoU. 
ed. ▼arlisqae annotat illnltr. E.J. H.Mfinch. Berolinil821. Y. 8. Anserlefene Werke. Ueber- 
fetrt ud kng. y. Eraft Mttneh. Leips. 18SS. 8. 

Frans vmi Sicktngen, geb. 1481, f 7. liai 1523, ausgeseichnet als energi* 
feher Freund des Rechts und Befchtitzer der Bedrängten ; Anhänger und För- 
derer der Reformation ; durcb hohe edle Thatkraft dem Kaifer gewachfen und 
yon Gegnern und Genomen gleich hochgeachtet. 

dS. Eruoderung vnd verkundung des Edlen vnd veften Francifoi von 
Sickingen «u Eberburg, an vn wider Provincial priore vnd Conuent Prediger 
Ordens teütfcher naÜon vn fonderlichen bruder Jacoben vö der Hochrtraten 
auch Prediger ordens, von wege vn namen des hochgelerten viä wejrtberümbten 
herm Johan Beuchlins bevder Rechten doctor* , feiner erlangten Executorial 
halben. 4 Bl. 4. — Wiedergedr. in Burckhards Hütten 3, 158 ff. — Anderer 
Druck: 1519. 4 BL 4. (HB. 593). 
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99. Außfchreiben vnd veranntwürtung Francifcus von Sigkingen, vff 
Rngklich verclagen, erdicht angeben vnd vnbillich verunglimpfnng feiner wider- 
wärtigen vnnd mißgönder. 1522. 4 Bl. 4. (HB. 594). 

100. a) Ain fendbrieff fo der Edel vnd Emuefk Francifcus von Sickingen fein 
fchw&her, dem . . Jnnckherr Diethem von Henfchußheim zu vnderrichtnng ettlicher 
»rtickel Chriftlichs Gelanbens, kürtzlich zngefchickt hat. 1522. 8 Bl. 4. — b) 
Ain fendbrieff fo der . . Ernveft . . fejnem fchweher . . zu ynderrichtong etz- 
lieher artickel chriMiches glaubens zngefchickt hadt o. O. n. J. 6BI. 4. (HB. 
596). — c) Eyn Sendbrieff, fo . . kürtzlingen tzn gefchickt hatt. Miffive Hart- 
mnts von Croneberg an Francifcn von Sickingen. Wittemb. 1522. 10 Bl. 4. 
(HB. 595). 

101. Ain yermannng Jnncker Frantzen von Sickingen zu feynem h6r als er wolt ziehen 
wider den bifehoif vonn l^er . . Bruder Haiiriek TM Ketteakack. 1523. 6 Bl. 4. 

102. Wie die drey kriegÖftirften, Nemlich Trier, Pfaltz vn Heffen. Frantzen von Sickin- 
gen yberzogen, Inen vii feipe anhenger eins tayls geftrafift, auch etlicn Schlaffer gewunnen 
vnd Erobert haben . . (von Canar Stam, kaiferl. Herold) o. O. u. J. (1523). 10 Bl. 4. — War- 
lieher bericht : wie von den dreyen Ohurf&rften vnd Furlten . . weylandt F. v. S. vberzogen 
.. 1523. 14 Bl. 4. — WarUcher bericht wie .. 20 Bl. 4. 

103. Ein newer l^ruch von Frantze von Sickingens Handlung (Reimbiographie). Gedr. 
1528. 16 Bl. 4. 

104. Ein newer Spruch von Boxrperk vnd von landtftall. Im 23. Jare. (KeUers von 
LandTtall Klage um Sickingens Tod.) 6 Bl. 8. 

105. Dyalogus der Rede vfi gef^rech, fo Francifcus von Sickingen, vor des hymmel6 
pforten, mitt fant Peter, vnd dem Ritter Dant JArge gehalten. Zuvor vnd ehe dann er inge- 
laffen ift worden. 7 Bl. 4. 

106. Was ndtzung entfpring von den falfchen Luterifchen Catzen, als von Frantze von 
Sicking vn feiner TeufUfcher bundtnui) . . Gemacht durch Hat&ias Siegel von Trier. (1523). 4 BL 4. 

107. Schnaphan'Di6 buechlein hat fchon Tchwenckh, vnd vil Ldrtlich, treffen doch das 
bU Der warheyt, vnd dfen rechten grundt, So ChriXtus lernt mit feiUiem mundt. Sein nam ift 
Sehnaphan, merck mich eben, Fdrt ein armes reuter leben . . (Dialog.) 12 Bl. 4. (HB. 597.) 

Johann ?on Schwarzenberg, Freiherr, am 25.Dec. 1463 geboren, amBbem 

erzogen; Bambergifcber, dann "Würzbnrgifcher Hofmeifter; zuletzt branden- 

burgifcber Landhofmeifter in Franken, f 28. Oct. 1528. Er neigte ficb ent- 

fchieden der Reformation zn und geriet darüber mit dem eignen Sohne in 

heftigen Zwiefpalt. 

Vgl. J. F. Chrift, commentatio de Joh. Schwarzenbergico. . Halae 1726. 4. — G. Th. 
Strubel, J. Frhm. v. Schwarzenbergs Leben und Schriften. Altdorf 1773. 8. wiederholt in 
deffen Vermirchten Beitr&gen. Altorf 1774. S. 1—32. — Aretins Beitr. 9, 1021 f. — AufTeD 
Anz. 2, 109. (mit durchweg irrigen Angaben) 166. — DD. 1, 128. 

108. Ain Lied mit vorgähender anzajgung wider das mordlafter des 
rtmbenB. (VerurfachJt whll wir fingen 17 fnnfzeil. Str*). o. O. n. J. 4. — Im 
Tentfch Cicero 1535. Bl. 93 ff. — DD. 1, 129. 

109. Der Zndrincker vnd Praffer Gefatze, Ordnüg vnd Infkruction. Ge- 
truckt zu Oppenheym. (Profa). 18 Bl. 4.— Der Ziltrincker vnd Praffer Gefetze 
Ordnung vnd Inftmction. Erffordt cznm Schwarzen Hörn. o. J. (1516). 4. — 
Verftümmelt in Matth. Friedrichs Sanftenfel. 1567. 8.« Bl. Giiij f. — Herr Johan von 
3ohwartzenberg vnd Hohenlandtsberg BÖQhlein vom Zntrincken. Heidelb. 
1584. 8. 

HO. Ain Schöner Seridbryeff Des wolgebomen vnd Edlen herren Johan- 
(^n. Herrn zn Sohwartzenberg, An Bifch offen zu Bomberg außgange .. wammb 
er fein Tochter auß de Clofter . . hinweg gefürt . . hab. Ain vorred . . Andreas 
Ofiander. Nuremberg 1523. 12 Bl. 4. (Profa). 

111. Befchwerung der alten Tenfelifchen Schlangen mit dem Gottlichen 
wort. Nftremberg, durchHannß Herrgott. 1525. 142 Bl. 4. (Prbfa). ~ Befchwerung . . 
New Corrigiert vnd befler Regifteriert. o.O. 1525. 142 Bl. 4. — o. O. 1527.8. 
— Befweringe der olden düvelfchen Slangen mit dem Gödtliken Worde. Mag- 
deborch. o. J. 8. — Dagegen von Schatzgeyr: F&rhaltung xxx. artigkl, fo in 
gegenwärtiger verwerrung auf die pan gebracht, vn durch ainen neuwen be- 
fchwörer der allten fchlange gerechtfertigt werden, gr&ndlich ercl&rt. München. 
1525. 15 Bgn. 4. — Dagegen von Schwarzenherg: l^iQ Büchleyn Kuttenfchlang 
genant Des Teuffels lerer macht bekant. Herr Johanfen von Schwartzenbnrgs 
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andere CSuütenlidie veterUche wamung^ ynd yennannng, feynes Sons herrn 
diriftoffelB .. 0.0. ü. J. (1525. Nürnberg). 5 Bgn. 4. (Profa). 

112. Officia M. T. C. ,EIn BSch, So Marens Tallins Cicero de)r Romer, 
En feynem Snne Marco. Von den tngentfamen ämptern vnd zngehönmgen, 
eynes wol ynd rechtlebenden Menfchen, in Latein gefchriben, Welchs anff be- 
gere, Herren Jobanfen von Schwartzenbergs etc. yerteütfchtt . . M. D. xxxi. 
Augfpnrg D. Heynrichen Steyner. 16. Febr. 1531. Fol. — Augfp.29.Apr. 1531. 
Fol. — Angfp. 7. Dec. 1531. Fol. — Augfp. 3. Aug. 1532. Fol. — Augfp. 
l.Oct. 1533. Fol. - Augfo. 13.Noy. 1535. Fol. — Augfp. 27.Noy. 1537. Fol. 
- Augfp. 13. Dec. 1540. Fol. — Augfp. 3.Noy. 1545. Fol. — Franckf. Egen. 
1550. Fol. — Augfp. Steyner 1554. Fol. ■— Worms, W. Köpfel 1562. 8. — 
Pranckf. Egen. 1565. Fol. — Franckf. 1565 ohne Drucker. 8. ' 

113. Der Tetitfch Cicero. Augfp. Heynr. Steyner. 1534. Fol. — Augfp. 
H. Steyneiv 3 Martij 1535. Fol. — Augfp. H. Steyner. 1540. Fol. 

Enth.: Dm Leben Oieeronia. Von dem Alter. Das der t<yde nit s& fdrchten vnd dl Seele 
Tnt6dtlich f^ (Von den Thnfcnlanirchen Fragen). Von der Frayndtfchafft. BAchle wider das 
iDtrincken. Lied wider das mordlafter 4e> raiben8(N.97). Memorial der Tngent. 
Der Kammer TrofU Die drei leisten Stücke inVerfen; die andern alle mit Keimen dnrch- 
rtrent. Die Ueberfetmng des Cicero ift nrl^rfinglich von Job. Nenber, Caplan zu Schwar> 
lenberg. V09 Ulrich von Hntten durchgefehen und von Schwarzenberg dann in 'Fr&nkiTch 
Hoftentrch* gebracht. Nenben Ueberfetsnng des Baches de Tenectute erfehien früher zu 
Augsburg lÖtS. FoUo. 

§. 135. 

J. Hob hatte einen Kirchengefang in bdhmifcher Sprache begründet. Seine 
Nachfolger vermehrten die Lieder und dichteten neue hinzu auf alle Artikel 
des chriftlichen Glaubens und auf alle Fefte durch das ganze Jahr. Sie be- 
hielten die alten Kirchenmelodien bei, den Text aber yerbeßerten fie oder 
thaten ihn ab, wo er ungereimt, unrein und abgöttifch war, und fetzten neue 
fduiftmäGigpe Lieder daitr an die Stelle. Im Auftrage der G^meindeülteften 
öberfetzte Michael WeilTe, Pfarrer der deutfchen Gemeinden bohmifcher Bröder 
zur Lantzkron und zurFtdlneck, ausNeiffe gebürtig, aus diefen in b6hmifcher 
Sprache abgefaßten Liedern }56 Gefönge in deutfche Reime, die als £in New 
Gefeng buchlen 1531 zum Jungen Bunzel gedruckt wurden, damit mftnniglich er- 
kenne, daß es bei den Brüdergemeinden anders gewefen und noch fei, als die 
Widerfacher vorgeben. Die Frau des Straßburger Predigers Mattheus Zell, 
Katharina Zell, rAhmte von M. WeiCfe in Bezug auf dies Gefangbuch, aus dem 
Be*1534 einfen Auszug drucken ließ, er fei ein gottesf&rchtiger gottbekannter 
Mann, der die ganze Bibel offen in feinem Herzen habe. Ohne Zuftimmung 
der Gemeinden wurde das gefangbuchlen zu Ulm 1538 bis 41 mehrfach nach- 
gednickt, wie auch die Vorfleher mit Weiffes Arbeit nicht zuMeden waren, 
da fie in den Liedern vom Sacrament des Nachtmahls nach Vollendung des 
Drucks einen fonderlichen dem ihrigen fehr ungleichen Sinn entdeckten, näm- 
lich, daß Brot und Wein der Leib und das Blut Chrifti feien. Sie tadelten 
Um darftber ernftlich, und er war auch willig, in ihrem Sinne zu ändern, ftarb 
aber dar&ber weg. In der Folge unterzog fich Joh. Hom der Durchficht der 
Texte, that etliche derfelben, fonderlich die vom Sacrament hinweg und fetzte 
andre dafi&r an die Stelle. Dief^ Ausgabe erfehien 1544 in Nürnberg, wurde 
fp&ter neu durchgefehen und mit hundert Liedern vermehrt in zwei Bänden 
1566 herausgegeben und wiederholt aufgelegt. Einzelne Lieder giengön, nach- 
dem Luther 1545 den Verfaßer des Liedes *Nu laft vns den leib begrabenV 
den 'Johannes Weis^ als einen 'guten poeten, on das er ein wenig gefchwermet 
hat am Sacrament^ bezeichnet hatte, in lutherifche GB. über. 

1: Ein New Gefeng buchlen. Gedr. zum Jungen Buntzel innBehmen. 1531. 
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12. Merte. (WB. Nr. 309. in Dresden, Königsberg, Nümb^g und im gem. 
Mufeum). — 1»: Ulm. Hans Zurel. 1531. (Bauer bibl. libr. rar. 1770. 1, 24; 
wol Verwechslung mit 5). — 2: Ein hAbfch new Gefangbnoh. Vlm bei Hans 
Vamier. 1538. q. 4. (WB. 375. Vorr. und Ermanung an den Lefer find vom 
Buchdrucker Hans Vamier felbft). — 3: Das Picardifch Qefangbuch. Vlm 
durch Hänfen Zurel. 1539. 24*/» Bogen, q. 8. (WB. 376). — 4: Ein hübfch 
new ChriTtenlich gefangbnch. Vlm durch Hänfen Vamier 1539. 28 B. q. 8. 
(WB. 377. Dresden. Eb. 8398). — 5: Ein hübfch ChrifÜich gefang buchlen. 
Vlm durch Hänfen Zurel. 1539. 5. aug. (WB. 437). — 6: Ein Gefangbuch der 
Brüder inn Behemen vnd Merherrn. Nürnberg durch Job. Günther. 1544. 8. 
(WB. 473 u. S. 476. München). — 7: Ein Gefangbuch der Brüder in Behemen 
ynnd Merherrn. Nürnberg durch J. v. Berg vnd Virich Newber. o. J. (WB. 
784. fällt vor 1553. vgl. Schetelig S. 10). - 8: Ein Gefangbuch der Brüder, 
in Behemen vnnd Merherrn. Nümb. durch J. v. Berg vnd Vir. Newber. o. J. ' 
(WB. 785). — 8»: Einer Ausgabe von 1544 bei Joh. v. Berg vnd Virich 
Neuber, und 8 b einer von 1544 aus der Gerlachifchen Drackerei bei Paul 
Slauffinann in Nümb. gedenkt Bauer, bibl. libr. rar. was auf Verwechslung 
mit Nr. 11 und Nr. 21t beruhen mag. — 9: Ein Gefangbuch der Brüider inn 
Behemen vnd Merherrn. Niimberg durch J. v. Berg, vnd Virich Neuber. 1560. 
8. (WB. 7831. — 10: Ein Gefangbuch der Brüder inn Behemen vnd Merherrn. 
Nümb. durcn J. v. Berg, vnd Virich Newber. 1561. 8. (Th. Sinceri Neue Samm- 
lung von lauter alten und raren Büchem. Frkf. u.Lpz. 1733. 8. 262).— 11: Ein 
Gefangbuch u. f. w. Nürnberg durch J. v. Berg, vnd Vir. v. Newber. 1564, 8. 
(WB.859. Wolfenb. Gefangb.). — 12: Kirchengefeng darinnen die Heubtartikel 
des Chriftlichen glaubens kiurtz gefaCTet vnd ausgeleget find. o. O. 1566. n. 4. 
(WB. 877). — 13: Kirchengefeng u. f. w. Nümb. 1575. (Dresden. Eb. 8399.) 
— 14: Kirchengefeng u. f. w. Nürnb. 1580 (WB. 878. Clefs 2, 265). - 15:' 
Kirchengefeng. u. f. w. Nümb. 1583. (Dresden. Eb. 8399). — 16: Gefangbach 
Der Brüder in Behemen vnd Merherrn. Nürmberg 1585. durch Kathar. Ger- 
lachin vnd Johans vom Berg Erben. 8. (WB. 989). — 17 : Gefangbuch u. f.^. 
Nürmberg durch Kathar. Gerlachin 1590. (WB.990). — 18: Gefangbuch u. L w. 
Nürmberg 1594. 8. (WB. 1029). — 19: Nümberg 1596 durch Alex. Phü. Die- 
terich. 8. (WB. 1042). — • 20 : Kirchengeränge, darinnen die Hauptartikel des 
Chriftlichen glaubens kurtz verfaffet vnd ausgelegt find. o. O. 1606. 4. (Berlin; 
Wolfenb. Gefangb.; Heyfe 1190. Arnswaldts Samlung in Hanover). — 21: Ge- 
fangbuch der Brüder in Behemen vnd Merherrn. Nürnberg, . durch Paulnm 
Kaufl&nann. 1611. 8. (Dresden. Eb. 8399. ScheteUg S. 7—9). 

YgL VerAich einer hUtorlTcli'kritifchen Nachricht von einem alten nnd feltenen Gefang- 
Imche der BAhmiTchen Brüder. Von J. A. G. Schetelig. Hamb. 1766. 4. (über Nr. 16 nnd Sl). 

22. Von CIhrifto JaXu vnferem f&ligmacher . . etlich Chriftliche vnd troft- 
liche Lobgeiäng auO einem vaffc herrlichen Gfangbuch gezogen, [dem Michael 
Weiffes von 1531]. Straßburg, bey Jac. Frölich. 1534. 8. (vier büchlein, von 
denen Biederer, nachr. 3, 95 — 102, die beiden erften befchrieben* hat. Das Buch 
ift faft nur Auszug ans Weiffe's, beforgt von Katharina Zell, über die BöhrichB 
Mitteilungen 3, 155 zu vergleichen find. (WB. 1082 S. 469 f.) 

23. Sp&tere Ausgaben des Brüdergefangbuches '(Liffa 1639. 4., 360 Brüder- 
lieder und 155 andere Qerän^e enthaltend. Amft. 1661. 8.; Liffa 1694. 8.; 
Berlin 1731. 8.; Liffa 1760. 8.) werden in Bezug auf Texte und Autoren un- 
zuverläBig; namentlich erweckt die Dichterangabe des Liffaer OB. 1639 S. 
482 ff. im Allgemeinen wenig Vertrauen und wo fie mit älteren Angaben in 
Widerfpruch tritt, verdient fie nicht mehr Beachtung als die unzuverl&ßigen 
Angaben der proteftantifchen OB. des xvii. Jh. über Lieder des xvi. 

24. Ein Schlefifch fingebüchlein aus Göttlicher fchrifft . . Durch Valentin 
Triller von Gera, Pfarrherrn zu Pantenaw ijn Nimpfchifchen Weic hbilde .. 
Brefslaw durch Crifpinum Scharffenberg. 1555. 37V2 Bgn. q. 4. (WB. 702). — 
rep.: Ein Ohriftlich Singebuch, für Layen vnd Gelerten, IQnder vnd alten . . 
Durch Valentinum Triller . . Brefslaw durch Crifp. Scharffenberg 1559. 8. (nur 
die erften 6 Bl. neu gedruckt. WB. 766). 

Das Buch Trillers, eines Schwenkfelders, enthält 145 bis dahin meiftens nicht bekannte 
laieder, welche die latberiTchen yerdrfingen Tollten. Das hier Bl. h nnd i angeblieh nerft 
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Mfiretinde LM Ton Itlan Wmu (g«b. ra Mttnib. 1487, erfter evanf. Predig«? inBreil. 15S8^ 
wo er am 6. Jui. 1547 ftarb) *0 Menfck bedenk %u diefer frifV fteht (nach WB. 398, 4. Nr. 447) 
fchon in Zwicks GB. Zfirich 1540 mit EfefTes Namen, bei Triller ohne Namen. (Ein andere« 
Job. Hefa« sragerchrlebenes Lied *0 «eji »e* fMi/9 ific* UHen' nach der Weife 'Ifibmck ich miMt 
dich laflen* erfcheint erft nach feinem Tode in GB., s. B. Kolers haaigef^ngen 8| 93. Fnhr- 
I nuumi geiftl. Liedern 1569 (WB. S. 855) ohne Namen. 

I §• 136. 

Den Wirkimgen des reformatorifchen Oefanges za begegnen wurden auch 
Ton den Katholiken geiTtliche Oefangbftcher veranllaltet, die teils ältere Lieder, 
Bafe u. f. w. * aufiiahmen, teils, nach reformatoriTchem Müller, ältere Strophen 
dirch neu hinzugedichtete erweiterten, teils ganz neue darboten. Auch rein 
Inierifche GeßLnge giengen in diefe Bftcher als angeblich, alte oder als von 
Katholiken verfaßte oder ftiUfchweigend ober. Wegen der aufgenommenen 
Slteren (Tefänge werden hier auch fp&tere Samlungen bis zum Ende des 30j. 
Krieges erw&hnt. 

1. Ein New Ge/anghuchlin Geyltlicher Lieder, vor alle guthe Chriften 
nach ordenung Chriftlicher kirchen . . Gedruckt zu Leiptzigk durch Nickel 

! Wolrab. 1537. 11 Bogen. 8. (WB. 359). — Meyntz durch Francifcum Behem 
1567. 83 Bl. 8. (WB. 888. Caefs 2, 146. Exempl. auch auf der üniverfit&tsbibl. 
in Gratz. Hoflfm. Vehe 126). — Michael Vchcs GefangbüchHn vom J. 1537. 
I lierausg. von Hofltaiann v. F. Hannover l^SS. 12. (Veh, doctor und probft der 
I ftifftkirchen zu Hall hat hier 52 geyftliche lieder vndLobgefang zum teyl von 
den alten, zum thejl vom radtsmeifter Cafpar Qoerhamer zu Hall vnd einem 
«ndem guthertzigen Chriften [8^, Brant. G. Witzel] zu hauff getragen, die 
melodeien der alten lyder, auch etliche von Querhamer gemacht, unverendert 
lallen bleiben ; etliche aber find von Joanne Hoffman und Wolfgango Heintzen, 
organiften des erzbifchofs zu Meyntz und Magdeburg von neuwem gemacht 
worden. M. Vehe wird 1644 als vor einigen Jahren geftorben bezeichnet, 
Hof&n. Vehe S. 138). Btirgermeifter zu Halle war Querhamer feit 1534. Er 
verfiel 1546, weil er gegen Luther gefchriebeu, bei Unruhen zu Halle der 
Volksrache und ftarb, vom P6bel verhöhnt, am 19. März 1557. 

US L It^^' ^^^^^^8 der befchnldigten Kelchdiebe vom neuen Bugenhagifchen Galgen. D. 
ÄichtSl Vehe. Leipz. 1535. 4. — DerBrieff, oder dieTalfel, durch Caspam Querhamer, einen 
tI? ^^ Borger zu Hall, vormals auigelaffen. Zufamt XXVI Fragen, auch von ihm an die 
uu ^^®° (oder wie fle fleh nennen vnd heUTen laffen) guten Enangelifbhen, geftellet. 

2. Odoi chAßiancB EtUche ChriftUche Gefenge . . Georg» VVicelii. 1541. 
2n S. Victor Aufferhalb Mentz Drückts Francifcus Behem. 32 Bl. 8. (der- 
gleichen vil mer Cantilen habe er 1530 in Sachfen gemacht. Es find die 5 
Gedichte aus Vehes Gefangb. vermehrt mit andern, Sprüchen, Dialogen in 
jeimen, einem Liede vom Gelde u. f. w. WB. 436. HB. 1185. Göttingen). — 
^tes eccleßaßicus, Chorbuch der Heiligen Catholifchen Kirchen. Deudfch . . 
^ch Georgium Vuicelium. In verlag Job. Quentel^, Bürger vnd Buchdrucker 
«Ji Cölen. Gedr. d. Frantz Behem, zu S. Victor bey Mentz. 1550. 188 Bl. 4. 
ü' deutfche Lieder unter Profaöberfetzungen der lateiu. Liturgie, Collecten, 
"Ofen, Gebeten. WB. 586. Hoffm. 487). — Schönes catholifches Betbtichlein 
^ Bewegung der Andacht. Meyntz 1558. 8. 

n ^Mi| Wicel, 1501 zu Fulda geb. trat 1521 aus dem Klofter, zu Luther ; Teilnehmer am 
«ueraatimande, gefangen, zum Tode verurteilt, von Luther losgebeten ; Pfarrer zu ^meck 
J«wtttenberg, von Luther ordiniert; verheiratet. Weil er einen des Arrianlsmus befchul- 
«pen Studenten Joh. Campanus aufgenommen, zuPillnitz eingekerkert; mufte die churfOrftl. 
^nae verfchwÄren j gieng zum Herzog (Jeorg nach Leipzig; folter in Mainz, Fulda, Cöln; 
+ f?,? katbolifch, Prediger zu Lnpenitz und Vach; Bat Kalfer Ferdinands und Maximü. H.: 
f 1578. Viele Streitfchriften. vgl. Alberus. — G. Wicelü Schriften. Cöln 1559. H. Fol. 

3. Geißliche Lieder vnd Pfalmen, der alten Apoftolifcher recht vnd war- 
gläubiger Chriftlicher Kirchen . . zufamen bracht Durch Johann : Leifentrit von 



I Olmntz, Thumdechant zu Budifßn . . Budiffin durch Hans Wolrab 1567 (unter 
Jer Vonrede: 1. may 1567. WB. 892 und S.630). Das ander TheU GeiftUcher 
Jeder von der aUerheiligften JungfrawQu Maria . . Auch von den Apofteln, 
'^Tren md andern lieben H;eiligen . . Durch Johann Leifentrit . . BudifÖn 
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durch Hans Wolrab 1567 (unter der Vorrede: 4.may 1567. WB.893 u; 8.631. 
Beide Teile wurden alfo gleichzeitig gedruckt. Im erften Teile 168 Liedeii 
keine Marien- oder Heiligenlieder ; dagegen 44 aus Vehes Gefangb. und luthe- 
rifche von P. Eber: *Herr Jefu Chrift, war menfch und gott', Luther 'Chriftum 
wir feilen loben Ichon'. Der zw. Teil z&hlt mit den Marien- und Heiligen- 
liedern 28 Gefänge. Die Bitte der zweiten Vorrede, den Verleumdern keine 
Statt zu geben, erinnert an ähnliches, was der Verf. des alten Pafsionals an- 
deutet. Leifentritt wurde mit dem Bann bedroht, wenn er nicht alle Hohe 
aufbiete, die kathol. Religion in der Laufiz zu erhalten. Vor oder nach dem 
Erfcheinen feines Gefangb.? — Beide Teile: Budiffin 1573 durch Michael 
Wolrab. (im erften Teile lind 20 ausgeworfen und 15 neue eingefchaltet. WB. 
8. 343 f.) — Beide Teile: Budiffin 1584. durch Mich. Wolrab. Benutzt wurde 
Leifentritts in allen folgenden kathol. Gefangbftchem. Lateinifche Schriften Lei- 
fentrits (deutfche Trauungs- und Taufformeln empfelend) verzeichnet Clefs 1, 130. 

4. Obfequiale, Vel Über Agendorum, circa Sacramenta, Benedictiones, et 
Ceremonias fecundum antiquum vfum et ritum Ecdefie Ratisbonenfis. Ingolft. 
Ex Typogr. Weiffenhorniana. 1570. 167 Bl. 4. (mit 15 deutfchen Gefangen. 
WB. 915. Sp&tere Ausgabe: Paftorale ad ufum romanum accomodatam. 
Ingolft. 1629. 4. Hoffm. Vni.) 

5. Catholifche Teutfche vnd Lateinifche Qefang, nach alter weiß vnd form 
der Heiligen Chriftlichen Kirchen. Tegernfee 1574. 111 Bl. q. 16. 33 Lieder. 
(Clefs 2, 146. WB. 944). — Tegernfee 1577. 246 Bl. q. 12. (Clefo 2, 146. WB. 
954). — Tegernfee 1581. Vorrede vdta Adam Walaffer. (Anz.7,614. WB.969). 

6. Kurtzer Außssug. Der . . Gef&ng . . Joannis Leifentritij . . Auß Beuelch 
des . . Herrn Veiten, Bifchoffen zu Bamberg . . Dilingen durch Sebaldum MA/er 
1575. 16 Bgn. 8. (WB. 946. Hoffm. Vehe 124, 7 fuhrt eine Ausgabe von 1576 
an.) rep. 1589. 1628. (Edings und Ulenbergs Pfalter N. 23. 24). 

7. G^fang vnd Pfalmenbuch auff die f&rnembfte Feft durchs gantze Jahr 
in der Kirchen auch bei Proceffionen . . au6 den alteü approbierten Authom 
. . München 1586. b. Adam Berg. 8. (Clefs %, 262. Hoffm. VHI.) 

8. Gefangbuchlein darinnen die alte Catholifche Geläng vnnd Melodeyen 
fampt derfelben reftituierten recht vnverfälfchten Texten zufammen gezogen . . 
Inßpruck 1587. 16. (Clefs 2, 146. Hoffm., Vehe 125). — Inßpruck 1589. 16. 
(Clefs 2, 146). 

9. Ein fchönes Chriftlichs vnnd Catholifches GefangbAchlein, für die ge- 
meyneuLeyen .. Dilingen, Durch Jobanneto Mayer. 1589. 6 Bgn. 12. (WB.IOIO). 

10. Catholifch GefangbÄchlein, inner vnd auß der h. Mels, Commnnion 
vnd Procefsion zu gebrauchen, . . f&r die Jugendt vnd gemeine leyen de» 
bifchoffthumbs Würtzburg zufammen coUigiert. Wftrtzburg 1591. 12. (Clefe 2, 
146). Catholifch Gefangbüchlein f&r die Jugendt im Füirftenthumb Wiirtsbnrg. 
1592. 12. (Clefs 2, 260). — 1594. 12. (Clefs 2, 135). 

11. Catholifche Kirchengefäng für die Chriftliche Catholifche Jugend, vnd 
andere durch das gantze Jar nützlich zu gebrauchen. Ingolft. 1598. 12. (ClefiB 
2, 135). 

12. Alte Catholifche Kirchengef&nge. C611n 1599 Quentel. 12. (Clefi % 
130). — Alte Catholifche geiftliche Kirchengefänge . . auß Bevelch des Herrn 
Eberharten Bifchoven zu Speir in diefe Ordnung geftellt. Colin 1600 d. Am. 
Quentel. 12. (Clefs 2, 158. HB. 1205). rep. 1610. 1619. 

13. Catholifch Gefangbuch; durch Nie. BeAttner von Geroltzhoven. Grilti 
1602. 1660 (Hoffm. VHI.) 

14. Catholifche Geiftliche Gefänge. Von der Fratemitet S. Cedliie Zu 
Andernach Collegirt. Colin 1608. (Hoffm. VIH.) 

15. Catholifche Geiftliche Kirchen Gefäng. Paderb. d. Matth. Pontannm 
1616. 12. (Hoffm. VHI.) 

16. Geiftlicher Paradeiß Vogel. Ney6 1625. 1663. 8. (Hoffin. IX.) 

17. Gro6 Eatholifch Gefangbuch darinnen in die vierhundert andächtige 
alte vnd newe Gefäng vnd Buff zufamb gebracht . . Durch Dauid Gregorium 
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I Coroenui, Fürth, b. Georg Endtem 1625. (HoflFm., Vehe 126). — Groö Cato- 
lifch Gefangbuch Darin faft in die funifhundert . . Durch P. Dauid Gregor. 
Comerum, der h. Schrifft Doctom Jetzo Priom anff Göttweig. Ntürmberg, G, 
Enders Erben 1631 (Hoffm., Vehe 126 f.) — Geiftliche Nachtigal, Der Catho- 
lifchen Teütfchen .. Wien 1649. Gregor. Gelbhaar. 1658 (Hoffm. 492).— 
(AuMng aus dem gr66em Werke, 318 Lieder, darunter viele von Corner und 
Joh. -Kuhn. Corner war 1 587 zu Hirfchberg geb. und ftarb als Abt von Gött- 
weig 9. Jan. 1648 zu Wien. Hoffm. Vehe 126- f.) 

18. Alte catholifche geiftliche Kirchengefilng, auff die fUrnernften Fefte, 
aad) in Proceüsionen, Creutzgängen . . zu gebrauchen. Colin, J. Kreps 1625. 
1L8. 354 Bl. 

19. Himmlifche Harmony. New Mayntzifch Gefangbuch. Aus Befelch 
Georgii Friderici Ertzbifchoffen zu Mayntz. Meyntz 1628. 12. (Hoffm. IX.) 

20. Catholifche Alt vud newe Gefäng, So wol in der Kirchen bey der heil. 
Meß vnd Predig, als auch anderßwo bey Handarbeit nutzlich zugebrauchen. 
Jetzt wideinimb von newem 1629 Gedruckt zu Heydelberg, Bey David Fuchßen. 
396 Bl. 12. (Hoffm. IX. K. Bibl. in Hanover). 

21. Catholifche Geiftlike Kerkengefang vp de vornembften Fefte. Sampt 
den feuen Böthpfalmen vnd andern vtherlefen Cathol. Leder vnd Pfalmen. 
Münfter 1629 Bern. Raßfeldt. (Hölfcher, d. deut. KL. S. 105.) 

22. Die hymni, oder geiMichen Lobgefeng, wie man die in der Cifter- 
I tieofer orden durchs gantz Jar finget . . verteutfcht durch Leonhardom Rethne- 

nuL 1555. N^nb. d. Valentin Geyfzier. 5 Bgn. 8. (il Lieder, doch nicht alle 
TOD Kethner ; auch ältere ; 3 von Luther ; 1 von Meußlin ; 1 von Tb. Mtinzer 
H\ uns nun alle furfichtig fein\ WB. 700). 

Auch katholifche Dichter bearbeiteten den ganzen Pfalter. 

23. Der gantz Pfalter Dauids, nach der gemeinen alten Kirchifchen Edi- 
tion auff verjß vnd Reimwei6 . • geftellet durch Rotgenun Edlngium. Colin. 
Durch Maternum ChoUnura 1574. 8. (Clefs 2, 169. WB. 939.) 

24. Die Pfalmen Dauids in allerlei Teutfche gefangreimen bracht: Durch 
Ctfparnfli Vlenbergium. Colin, durch Gerwinum Calenium vnd die Erben Joh. 
Qnentels. 1582. 8. (WB. 971. Vlenberg dichtete die Pfalmen als Paftor zu 
Kaiferswerd und Canonicus S. Swiberti dafelbft; im J. 1585 ifk er Paftor zu 
S. Cunibert in Cöln . Er legt Zeugnis von der Macht des lutherifchen «jkfan«. 
ges ab, ift mit Meliflus und Lobwaßer nicht übel zufrieden, dem übrigen 
Ketzergefind, (deffen Zwiftigkeiten er mit Recht hervorhebt), wirft er Fälfchung 
^er Plalme in den Liedern vor. Seine Gefänge ftellt er den verführerifchen 
der Sectierer entgegen.) Cöln, b. Frenkeln, 1603. 12. 

§. 137. 

Die Gefchichte der Märtyrer ans der Reformationszeit knüp^ an die alten 
Blutzeugen, Hus, Hieronymus von Prag, Savonarola und andere an. Die Ver- 
folgung gieng von der romifch-katholifchen Kirche aus und begann faft gleich- 
zeitig im Nordeil und Süden. Die pro;teftantifch- reformierten Regierungen 
folgen namentlich im Vemichtungskampfe gegen die Widert&ufer, die wegen 
i^er Lehren gehaßt und meiftens wegen ihres Wandels bezüchtigt wurden. 
Selbft die Todten wurden, wie lieh in Bafel an David Joris zeigte, nicht ge- 
schont. Als warnendes Exempel ftellten die Schriftfteller beider Seiten gern 
Francefco Spiera auf, der von der neuen Lehre zur alten zurückgekehrt in 
Schwermut verfiel und ftarb. Frühe wurden Samlungen der Märtyrergefchich- 
^Q veranftaltet, die auf die alten Märtyrer der Kirche zurückgiengen und in 
Profa und Vers den Glaubensmut verewigten. Auf diefe muß für das große 
blutige Bild verwiefen werden. 

Der Heiligen aoBerWdblten Gottes Zettgen, Bekennera vud Uuiyretm . . waihalM ffi^ 
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Itorien .. durch M.LiidoyicnmRabii8 von Memiageiif Diener des <}Mohen Worte, derOhrUt- 
liehen Gemeind zu Strasburg im Latei n .. zufammen getragen, ynd yetznnd durch ihn felben 
. . verdolmetrcht. Strßb. 1558 ff. Vni. 4. — Ai^h Stra0b. Fol. — (Rabus eigner Sohn Jacob 
gieng zu den JeMten dber.) — Orenwel der vomahmlten Hanpt-ketzeren, So wohimeder- 
tauffer als auch andern .. Leyden 1608. 8. — 0. v. S(ichem), ieonica defcripUo praed- 
puomm haerefiarcharum. Amh. 1609. Fol. — Das gro^e MartyrBneh und Elrehenhiftorien .. 
Durch D. Paulum Orocium. Bremen 1688. Fol. 

1. a) Geiftliche Lieder vnnd lobgefang ein theil zuuor weit serftrent itz 
in ein buch zufamen getragen, lobwirdiger gefchicht vnd daten, deren fo ymb 
Chriftus willen erwirgt vnd gethot fein, vertriben, verjagt, gemartert vnd ge- 
kwelt, in folcher tröbfeligen seit fein di|{ lieder im elend hin vnd wider ge- 
macht worden. Anno 1584. 8. — b) Etliche fehr fchone GhriMche Gefenge, 
wie diefelbigen zu Paffaw, von den Schweizerbr&dern* in der Gefengnofi im 
Sch loß, durch Gottes gnad gedieht vnd gefungen worden. Ann. 1583. 345 S. 
8. (WB. 976) — c) Außbund Etlicher fchöner ChriftUcher Gefeng, wie die 
in der Gefengnuß zu Paffaw im Schloß von den Schweitzern, vnd auch von 
andern rechtgläubigen Chriften hin vnd her gedieht worden . . Ann. 1583. 
432 S. a (Ä. 1199. WB. 976). — d) Außbundt, Das ift etliche fchone 
Chriftenliche Lieder, wie die in der Gefengnuß zu Paffaw von den Schweitzer- 
brftdern . . hin vnd her gedichtet worden, o. O. u. J. (Bafel um 1800). 8. (K. 
Bibl. Hanov.) Vgl. WB. 976, 11. 

e) Ein Sch&n Lied, von ainem Chriftlichen Prediger, wie er von deß Worts 
Gottes wegen ift verfolgt vnd get6dt worden, vnd doch inn dem ein Süi^ 
ende genommen hat. Ins Bentzenawers Melodey züfingen. (Die toarhaü thit 
mich zwingen,) 8 Bl. 8. (WB.204). — Ain new Hed in des Bentzenawers thon. 
Offhes Bl. (WB. 203). 

f) Zway Sch6ne newe Lieder, das Erft, wie man die heiligen Gk>tteB vnb 
der warheit willen allweg zum todt gebracht, vn noch teglich bringt. LnTloii, 
Nun welche jr hoffnung gar, auch durch Adams fal, Auch erz&m dich nit du 
»ommer Chrift (unten 18, 1. Wir bitten dick ewiger Gott), Das Ander, wir 
dancken Gott von hertzen, In des Hainrich Müllers weyß, hilff Gott das vns ge- 
linge, Ou Edler Schopffer mein (unten 6, 1). o. O. u. J. 8 Bl. 8. (HB. 1115). 

Str. 5: Wir fchlieifen in den wälden vmb, man facht vns mit den hnnden, vfi Ägt 
VHS mit den Llunlein ftom, gefangen vnd gebunden, man zeicht vns anch der wldertanff, rar 
ketzer vnd auffirierer, wir feind geacht wie fchaf zur fchlacht, als aller weit verfftrer. 

g) Herre Gott 8ih an die fahr vnd groffe nod Darin loir ietzwnd fckwe- 
ben. Der Satan iß Mit Lugn vnd Mord vffs new geruß Zu bringen vns mbf 
Ißben. Wer dich bekennet Wird bald verbrennet Fliichs hingehenckt, Odder er- 
trenckt u. f. w. (4 zwanzigzeil. Str. 6:14). Ein Druck auf 2 Bl. 8. ohne Ort, 
Jahr, Titel und üeberfchrift. 

2. a) GeifÜicher Bluthandel Johannis Huffz, ^u Coftentz verhrannt 
Anno Domini 1415. 6. Jul. Mit gegen vergleichung göttlicher fchriffl, vnd 
B&pftlicher fatzungen. Dabey von dem krefftigen fyg Chrifti vnd des Endtchnfts 
prachts, abgang vnd zerft6rung . . . o. O. u. J. 4. — b) Bedagung aine« 
leyens genannt Hanns schwalb über vil mißbreuch Chriftenliche« lebens Yna 
darin begriffen kürzlich von Johannes Hußen. Im Jar 1521. o. O. 6 Bl. 4. 
(Panzer 2, 1212). — o. O. 4 Bl. 4. (HB. 585.) c) Joh. Agricola, Hiftory . . 
wie das heilig Evangelion mit Joh. Hussen im Concilio zu Coftnitz durch d«i 
Bapfb vnd feinen anhang offenlich verdampt ift. Ha^anaw 1529. 8. Vgl. 
Schaufpiel §. 147, 139 und §. 114, 3, 11. 

3. Hiftorie vom Leben vnd Tode Hier'onymi Savonarole anno 149» 
uu Florentz verbrant. Wittenb. 1556. 8. 

4. a) Dye hiftory, fo zweenAuguftiner Ordens gemartert feyn «n 
Bruxel in Probant, von wegen des Eu^eli. Dye Artickel darumb fie verbrent 
feyn mit yrer außlegung vnd verklerung. S. Heynricus. 8. Johannes . . . o. 0. 
u. J. (1523). 30 Bl. 4. (mit Vorred. Martin Beckenhofers tau Claus. Vgl. 
Panzer 2, 1904.) — - b) Der Actus vnnd hendlung der Degradation vnd ver- 
prennung . . d' ChrifÜiche dreyen Ritter vnd Merterer, Auguftiner orde« ge- 
fchehen zn Bruffel anno 1523 prima Julij. 4 Bl. 4. (HB 420. Vgl. 8. 155.) 
^ Ein lied [Luthers] von den zween Merterern Chrifti, au Brüffel von den 
Sophiften von L6uen jerbrandt. Gefchehen im jar. 1523. (Ein newes liedf^ 
Mm an. 10 Heuizeil. Str.). Ofihei^ Bl* ? — Erforter SUichir. 1524. (WB 157, 
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5). * dann nm swei nach der achte n ein^^fchobene Strophen erweitert 
in Watters ge^angk Bncblejn 1524 (WB 163. Vgl. oben S. 154, 18.) 

5. a) Artickel wider Doctor Stefan Caftenpawr Eingelegt, auch was er 
darauf geantwort hat, ans feiner gefencknAs, Newlich von jm außgangen. 1523. 
8 BL 4. (AL. 3, 97. Panzer 2, 1852). b) Ain köftlicher, gutter, notwendiger 
Senaon, yö Sterbe wie ficb der menfch darzu fchicken foU . . AuBgangen Von 
Doetor Steffan Gaftenbauer Angnftiner ordes in feiner gef&ncknns ymb gottes 
Worts wUlen, zn MiQdorff. 1523. 7 B1. 4. (Panzer 2, 1853.) 

Utfkmä ttestMlaMr oder Agrietlt, ein Baier. Lector Im AngnTttnerklofter sa Begensb., 
BdditTater der Königin Anna y. Ungarn, Gtemalin des K&nigs Ferdinand; predigte Luthera 
Lebre, deshalb S Jahre an Mflldorf gefangen, im 4. nach Salsbnrg gebracht, dort vom Yolhe 
MMt; dann in Angsbnrg, i);>JLter Pfarrer an Snlxbach in der Oberpfalz, Hofjprediger des 
Onfen Albrecht y. Mantfeld an Eialeben, f 1547. Ygl-Gefch. der Kirohenreform. inRegensb. 
Boieasb. 179S. S. IS. Ü. Schelhom, amoen. litter. 4, 411. Cyr. Spangenberg, KamöffelTpieL 
Bd. 156S. BL pi^)— qi^. Sein Sohn Stephan Agricola wurde wieder katholifch, worüber 
Spangenb. gelefen an werden verdient. 

6. a) Ein erfchrecklicbe gefchicht wie etliche Ditmarfche den Chriftlichen 
Prediger Heinrich von Zutfeld newlich fo jemerlich vmbgebracht haben. 
in einem fendbrieff [des Jae. von Hypem] Doctor Martine Lnther zngefchriben. 
1525. 3 BL 4. — Die recht warhafft vn Gründlich Hyftori oder gefchicht Von 
bmder Hainrich inn Diethmar verprent, durclr Martinum Luther befchriben 
fampt den zehenden Pfalmen aoBgelegt eu Wittemberg: 1525. 11 BL 4. — Von 
B. Henri CO ynn Diedmar verbrand, fampt dem Zehenden Pfalmen ausgelegt 
dorch Hart. Luther. Wittemberg 1525. Am Schi. : Das ift kürzlich die wäre 
Hiftorien yon dem leyden des heyli^e Mertrers Henrici yon SAdphen. 16 BL 
4. — Wittemb. o. J. 14 BL 4. — Von B. Henrico in Diedmar yerbrand, fampt 
dem sehenden Pfalmen ausgelegt durch Hart. Luther. Wittemb. 16 Bl. 4. — 
Voa Broder Henrico in Djtmarfchen yerbrent . . Wittemberch 1525. 14 Bl. 4. — 
b)ffiftoria wie S. Heinrich yon Zutphan newlich jn Dittniars, ymbs Euan- 
getions willen gemartert ynd geftorben il%. Item ein Sendbrieff deffelbigen was 
er n yome anderffcwo derohalben erlitten habe . . 1525. 7 BL 4. (Von 'Jehan- 
m Langt zu Er£Furt Ecclefiaftes*. ygl. Nr. 24.) 

Heariciu de Zntphania, HeinrichMnler, MoUer, Müller, geb. nm 1488, AagoXtiner^ Prior 
n Aaftwerpen ; 15S1 inWittenberg : in Antwerpen als Anhinger Luthers eingekerkert ;«lncht naeh 
^[«mcn; dort Prediger an der Ansgarilkirche ; yon Nie. Boye (f. ISl, 6) nach Ditmarfohen 
Mrofni w o er wegen feiner Lehre am 11. Dec. 1524 verbrannt wnrde. — Von ihm 1) daa 
U«<1: Milf Gott 4ös tmir geUnffe^ delTen Anfangsbnchltab^n leiiTlek Mnün ergeben and daa 
Mdb dem Sohlnfie 'Heinrich Mttller gelangen in dem gefengnis fein*. Elnxeldmck von 15S7 
(WB. 856), anch in den Bergkr^en (f. 110, 7) 17 und in den meiften OB. — S) Ein foh^n 
neQw Lied vom glauben vnnd Teftament auch von der bereytong afi dem tifch Gottes, a& 
DAts den vnerbauwenen. von eynem liebhaber Göttlicher warheit zu Strasburg (?) gelingen 
iJä gedieht. In der Piam weyß, oder in Hertzog EmAen melody. Brfider Heynrich V. Z. 
!S* *«•«» *»* ««y «> ruwe han), 4B1. 8. (WB. 166). — 8) Li diefem Ued wirftn verfton Wie 
meg die geyOUchen hon DÜb kraneken in der letAen not GefAret band fo ferr von Gott . . 
«Jder Heinrich V. Z. (Ir brüder in Ckrifto Jefk). 4 Bl. 8. (WB. 167). VgL G6deke, Meifter- 
jjuugbnch. — 4) Etllch pnncten vn namhafRige artickel, den Gelanbenn vnd alles Chriften- 
ucA wefen betreffend, dnrch Henrienm Znpfanien. o. O. u. J. 4. 

7. Ein Schöner Eeye yom Wort Gottes* ynd dem Glauben zu fingen Im 
u.on wie man fingt den Ber^kreyen yop 8. Joachims thal. Ich wil ein newes 
™g«n (Ach Gott von kimelretcJie durch öhrißum deinen fon 13 achtz. Str. deren 
^nlangsbnchrUkben Andreas Gmber ergeben ; in der letzten : 'hatEndres Gruber 
dichtet in dem gefencknus feyn.'); in den Bergkreyen {§ 110,7) Nr. 1.; fpäter 
oft in GB. 

8. a) Eyn warhafftig gerchicht wie Caspar Tawber, Burger zu Wien 
|Q Ofterreich für ein Ketzer, ynd zu dem todt yerurtaylt ynd aufigef&rt worden 
Jft. 1524. o. O. 10 Bl. 4. (HB 527.) — o. O. 12 Bl. 4. b) Verantwortung 
Cafpar Taube];B, der zu Wien yerprant üt worden Vnd eyn kurtzer ynterricht) 
jer Gottes Wort yeruolgt (Von Leonhardt Gottmann). o.0.u.J. 6B1. 4. (Wol- 
Jenb. 236. 3. Q. 4.) Beide bei Babus 6, 22 — 35. — c) Ain ChriftenHch 
Lied, des bewainlichen tpd. Cafpar Taubers genant. Burger zu wienn. Ins 
Bnider yeitten thon Gedicht, jm Jar 1525 (Nu hbHichwyl euch finge. 26 achtz* 
»öp.). 0. 0. 4 Bl. a (HB. 1313.) — Andrer Druck (wefentUch ftbereinftimmend). 
0. 0. 4 Bl. a Gedr. Kömer 127 ff. 

9. Hiflfcori oder dz warhafftig gefchicht des leydens ynd fterbens Lien- 
l^art Key fers fol., etwa Pfarrers zu Weytzenkirchen, yon des heyl. EnaUf 
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gelii vnd GtötKclw warheyt wegen zu PuCfow venurteyjt vnd zu Seheiiding ver- 
brandt am Freytag nach Laurentij im jar 1527. Item eyn troftbrieff D.Mari 
Luthers, o. O. 6 BL 4. (HB 536. Wolfenb. 236. 3. Quodl. 4.) 

10. a) Ein new warhafftig vnd wunderbarlich gefchicht oder hyltori, von 
Jörgen wagner zu München in Bayern als ein Ketzer verbrandt im J. 
1527. 4. (HB 534) — Wunderbarliche vnd neue Gefchicht von einem Wagner, 
genant G6rg der verbrand ift worden zu München im Bayerlande, im 27. 
Jahr am 8. Februarij, vnd gantz Chriftlich verCchieden ift. 4. (AL. 3, 152.) 
b) Diß Lied hat Jdrg Wagner gemacht, welcher zu München verbrendt worden. 
Anno 27. Im Bentzenhawer thon, Oder All die jhr ietzund {Den votier wölk 
wir lohen, 11 achtzeil. Str.) im Außbund 1583. S. 200. 

11. Ayn newes wunderbarlichs gefchicht von Michel Sattler zu Bot- 
tenburg am Neckar, fampt andern 9 mannen, feiner lere vnd glaubens halben 
verbraiit, vnd 10 weybern ertrenckt. Anno 1527. o. O. 4. (HB 535. AL 3, 153,) 

Im AoBbundt N. 7 wird ein Michel Statler, der am 21. Mai 1525 verbrannt worden alB 
Verfalier eines Liedes genannt, das im alterten Brddergefangbuche (1531) unter Wei^s 
Liedern fteht. 

12. Warhaflftige Hiftorie von dem frommen Zeugen vnd M&rtyrer Chrifti 
Johanfen Heu ch lein von JLindaw, fo vmb Chriftlicher Warheit willen durch 
den BifchoflF zu Coftens zu Merzburg verbrant ift worden auf den 10. Tag 
Maij. A. 1527, 4. (AL 3, 152.) 

13. Ein New Lied zur Erindrung eines warhafftigen Chriftlichen lebens. 
einfaltige betrachtung. In dem thon Vngnad beger ich nit von jr {yimad 
heger ich nit von Dir 9 Str.) . . 1527. Offnes Bl. (WB 258.) Im Außbund 1583, 
193 mit der Ueberfchrift : Ein ander Marterlied von einem, genannt Haas 
Schlaffer, welcher zuuorn ein Meßpfaflf geweft, vnnd darnach zu Schwati eot- 
haupt worden. Ann. 1527. — Gedr. WKL 619. 

14. Vrfach, warumb der Widert&uffer Patron vnd erfter Anfänger Doct 
Balth. Hubmayer zu Wien auf d. 10. Tag März 1528 verbrant fey. o. 0. 
u. J. (Wien 1528). 4. — Dresden, d.W. Stöckel 1528. 12B1. 4. (Von Joh. Faber.) 

Dr. Balth. Hubmayer (Hnbmor^ Habm6r) vonFridberg, Pfarrer, der 1525 darch feine 
Schwärmereien den Bauernaufftand zu Heilbronn veranlaßt haben foU (Walchner, Botsheim 
S. 62) war ein gelehrter vielfach in theologifche Streitigkeiten verwickelter Mann. Vollft&n- 
diges Verzeichnis feiner 20 Schriften in den I>resdenifchen Anzeigen 1756 S. 546 ff. Auiag 
ans Fabers Schrift in Hiimmel^ n^er Bibl. Nurnb. 1776. 1, 218—27. Aasf&hrliche Nacliricb- 
ten in Schelhoms Act. hift. ecclef. Ulm 1738. 1, 100—155 und Nachtrag dazu in J. G. Schel- 
horns Samlung für die Gefch. N6rdling«i 1779. I. N.8. vgl. Lit. Mufeum. Altdorf 1780. 2,4«. 
Haller, Schweizerbibl. 2, 983 ff. 

15. Diß Lied hat Jörg Blawrock gemacht, zu Claufen im .Etfchland, mit 
einem, Hans von der Keue genandt, verbrant An. 1528. Im thon, wie man die 
Tagweiß fingt. {Herr Gott dich wil ich loben 13 fiebenz. Str.) Außbund 1583. 
S. 185. WKL. 622. 

J6rg Blaurocks Bekentnis in PüBlins Beitrigen 1, 198 ff., wo auch andere ActenWicke 
über die Schweizer Widertäufer gedruckt ftehen, z.B. die Beantwortung einer Schrift Zwingus 
durch Grebel und Felix Manz, der 1526 zu Zürich ertränkt wurde; ein Lied von ihm imAntf- 
bund Nr. 6. 

16. Ein fch6n lied hat Hans Hd,( zu Augfpurg im Gefängnuß gemacht, 
darinnen er geftorben vnd darnach Ann 28. veArendt. Geht im Thon wie man 
die fiben wort fingt, Oder Jacobs thon Oder Lieber vatter wie bift (0 almech- 
tiger herre Gott, 12 fünfz. Str.) im Außb. 1583. S.48. WKL. 621. 

17. Ein lied hat Liepolt Sebneider gemacht. Welcher Ann 28. zuAugflJ)nrg 
enthaubt worden. Im thon: Es wohnet lieb bey liebe. Oder wie man die tag- 
weiß fingt. {Mein Gott dich wü ich lohen, 9 fiebenz. Str.) Außbund 1583. S. 
218. WKL. 623. 

18. Wie Ludwig Hetzer zu Coftentz mit dem Schwert gericht vß 
difer zyt abgefcheiden iftk D. Thom. Blaarer. Straßb. 1529. 4. 

Ludwig HItwr von Bifchofszell, Widertiufer,; gelehrt; foU auf einmal elf Weiber ge- 
nommen und diefe Polygamie auf eine die Sittlichkeit und Religion beleidigende Weife n 
rechtfertigen gefucht haben. Er beftritt die (Gottheit Chrifti. Wegen feineg Wandel« nw 
feiner Lehre wurde er am 4. Febr. 1529 enthauptet, die Wahrheit feiner Lehre bis m aen 
Tod fefthaltend.— Von ihm: Acte oder Gefchicht, wie es vff dem gel^rech d. 26. 27 vnd W- 
tagen Wynmonadts in Zürich ergaiigen ift. 1523. ZArieh Profchouer. 18 Bgn. 4. -* Ein ww» 
99tte8 ynfera ee gemahels, wie loan fich. mit allen götzen vnd bildnuffen halte fol» ▼« <>^' 
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hflOfin gf^rifll fMOgi dnreh Lndwlf H&teer. ZArieh Ohr. Fh>|ie]iow«r 15S8. 10 BL 4. — 
0. 0. 15S8. 9 BL 4. — o. O. (1ÖS4). 4. — Von Nftchtmal, Beweiftang ans Evangel. SchrüRen, 
wer die feyn, fo des H. Nachtmals Worte unrecht verftanden und auslegen. Durch J. Oeco- 
ianpsdhim. OhrlAlicher Gemein sn Nutx verdeatTcht dnrch Ludwig H&tzer. O Gott erlA3 die 
Qe&n«enen. o. O. u. J. (1585). 4. (AL. 8. 119. vgL Panier 8, 3096, 3097). — Der Prophet 
IhlesclU, mit auBlecng Joann Ecolampadii, durch in im latein, befchriben, mit fleyB ver- 
deatTcht durch L. Hatier. O gott erl66 die gefangnen, o. O. 1596. 10 Bgn. 4. Vgl. Biederer, 
Kaehr. 4, 484. — o. O. u. J. 7 Bgn. 4. CRiederer, Nachr. 8, 381. Vnfchuld. Nachr. 1713, 407. 
Teefenmeyer, Beitr. 179. AL. 8, 136. Vgl. Panser 9, 3094). — Vorrede lu den f. g. Wormfer 
Propheten des Hans Denk 1597. Augsb. 1598. Fol. (Ueber Hans Denk vgl. Theol. Stud. und 
Kritiken 1850). — Seine Lieder: 1) Er »6m dick nit o frommur Cknft. suerft im Stra8b. GB. 
1530. WB. 1150 ; einsein mit den beiden Liedern des J. Anglicns f. 197. 94. WB. 951, und 
Bit den beiden Liedern des 8ymphorian PoUio. WB. 989. — ayGedult foU kan vff Gottes han 
in Pfslter 1537. f. 196, 1. Auch in Zwlcks gfangbAchle 1540 (WB. S. 160). 

19. Artickel der Doctorn von Louen, zn welcher Wilhelm von ZwoUen, 
I6mg8 Chrifdemen Forirer, ChriTtUcb hat geantwort, Vnd da neben eine Chrift- 
Bebe bekentnis gethan, dar auff er zn Mechelen ym Niderland verbrand ift. 
1529. 20. Oct. 'Uli einer Vorrede Jobannis Bngenbagen Pomem. Wittemberg 
(Jot Klag. 1530). 18 BL 4. Wiedergedr. bei Rabus 3, 154—173. Darin: Ein 
Lied von dem felbigen TViIhelni gemacht vor feinem tode, auff die Weif«^. Nu 
frewt euch lieben Chriften gemein. (So manich heubt, fo mawUch fyn 9 fiebenz. 
8tr. bei Babus 3, 172.) Wiedergedr. WKL. 440. 

20. Scb6ne hiftoria von zxvi^. Mann vn Weibs Perfonen, fo vom Oberften 
n Löni [L6wen 1543], als der Lutherifchen Lehr verdacht, bey nacht vber- 
fallen, aoß jhren Bethen, in Kercker bingefchleyfTt worden. Deren ettüch nach- 
mals vmb Beft&ndiger Bekandtnoß willen, verortheilt vnd g6t6dtet, Die anderen 
aber aoB fchwacbheit widerrAfft (Nach dem Latein des Francifcus Encenas, 
Burgenfis bei Babus 7, 65 — 88). 

21. Zwey Ghriftliche Gebett, aoß allen Pfalmen vnnd Heyliger Schrififten, 
ftmpt ettlichen nützlichen fprüche, durch Simon Woldern Pomem, in gef&nck- 
Aoft, Anno 1544. gemacht vnd zafammen getragen, In Verfolgung vnd n6ten 
triaUcb zSbetten. 1552. Wiedergedr. bei Babus 6, 162 ff. vgl. §. 142. 

22. a) Ein fchdner fpruch, von zweyen JunckFrawen vom Adel zu Delden, 
^ey meyl von Deuenter verbrant [Urfula vnd Maria von Becken.] 
b) Ein neüw Lied, Von zweyen Jnnckfrauwen vom Adel zu Delden, drey meyl 
?on Deuenter verbrant. Im thon wie man das Lied fingt von den zweyen 
Märtyrern von Br&iTel, Ein neüwes Lied wir heben an. {Nun laßt vm jfrblich 
^en an 13 neunz. Str.) Beide Gedichte nach einem Drucke von 1545 bei 
ßftbus 3, 180 — 184. — c) Die zwo Jungfrauen zu Beckum. (Ach Gott ich mag 
^l trauern 20 vierzeil. Str.) aus einem Widertäufergefangb. o. O. u. J. in den 
HünHerfchen Gefch. und Sagen. Münller 1^25. S. 285 und daraus bei Soltau 
^1 wo das Lied unrichtig 1534 angefetzt ift. 

23. Ein lied gemacht in eyner gefencknus durch Herr Veiten HflrtllD, 
Wer zu Weyffenburg. Im thon, der Schüttenfam der het ein knecht (Ach 
Öott m höthften Throne), Ein ander geyftlich Lied 5 gemacht durch Herr Veiten 
HArtlin, helffer zS Weyffenburg. In dem thon, Schübrtz dich Gredlein fcht^rtz 
W (0 Gott tm hochfien Throne). Nümb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB 399.) 

24. a) Ware Hü^ria Wie newlich zu Newburg an der Tonau ein Spa- 
^r, g^enant AlphonftiB Diafius oderDecius feinen leiblichen bruder Joban- 
jem .. ermordet habe. Gefchriben von Ph. Melanlhon. o. 0. 1546. 4. (HB 560.) 
b) Em erJiermlich gefchicht, wie ein Spani61ifcher vnd Rh6mifcher Doctor 
^b des Euangelions willen feinen leiblichen bruder ermordt hat. Mit einer 
vorrede Doctor Johan Langen zu Erffnrt Ecclefiaften. Anno 1546. Erffurd, d. 
Herten von Dolgen. 4. (HB 561.). c) Hiftoria vera de morte fancti viri Job. 
Diazii Hifpani . . per Claudium Senarcleum . . 1546. 8. (AL 1, 511.) 

. 25. Eine erfchreckKche vnd warhafftige Hiftoria vnd Gefchichte, fo fick 
^ j&re 1548. tho Padua in Welfchlandt mit einem hoch gelerden, genant 
francifcus Spiera thogedragen . . Allen -Chriften tom Ezempel Gödtlikes 
•orng, vth dem Hochdftdefchen yn SafQfcher fprake, yn den Drück vorferdiget 
• • dörcb Job. Balhom gedrückt. Anno 1561. 8. (HB 562.) b) Hiftoria von 
^^* Spiera, wie derfelbige nachdem er die erkandte WiJirheit des h. Evangelii 
a^ PoTcht der Menfchen wiederum verleugnet . . Frkfnrth. 1615. 8. 
Vgl. S. CtottUrd threaor d' hiXtoires admirables. S. 164. Vgl. Schaiülpiele. %. 151. 
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26. Ein new Lied Ach Got eyl mir zu helfen fchier [13 nennzeil. Str.) 
Im thon, Er war einmal ein reicher man etc. Gemacht durch Christoffen Heben- 
streit in feiner gefengknus. o. O. u. J. (vor 1554). 4 Bl. 8. (BerJ. F. 9494, 41. 
WB 871.) Der Sprache nach war der Dichter ein Schweizer; er ilt anf den 
^od gefaßt. — Von ihm auch Mit Gott fo wiU ich fingen . (in Eholers han«- 
geränjgen 2, 85.) 

27. Ein lied hat Mattheisz Cerfas im Gefengnuß gemacht, welcher zu 
Collen mit dem Schwert gericht Ann. 1555v Vnd geht im Thon, Ein fefte burg 
ift {Mit angjl vnd not ruff ich dich an 23 neunzeil. Str. der&n. Anfangsbnch- 
Aaben das (geftörte) Akroftichon ergeben : Mathes Cervas von Ottennem ; in der 
letzten : *diß ift gedieht im gfengnuß mein\) Außb. 1583. S. 226. WKL. 626. 

28. Gründl. bericht vß was vrfachen die von Zug die heylig Bibel du 
.lutter Wort Gottes vff den 28. Jenners 1556 offentliclien verbrendt habendi, 
darby euch angezeigt vß was Urfach die von Luggarus vertriben find y{) 
irem Yatterlandt vn einem Biderman vnder den felbigen das Houpt abge- 
fchlagen worden, o. O. 1556. 4. 

29. Ein Marterlied von Jörg Ladenmacher vnd Wilhelm tOD ILepfeL 
Im thon, Ich fach den Herren von Falckenftein, Oder, Es gieng ein Fr&wleiii 
mit dem krug {Zu fingen toil ich heben an deß Herren wunderthaten 45 vier- 
aeil. Str., vom Jahre 1562. Jörg Ladenmacher wurde im Bhein ertränkt^ Wil- 
helm freigelaßen.) Ausbund 1583. S. 130. WKL. 627. 

30. a) Ein newes Lied von Maifter Martin du Voyfin Bürgern vnd 
Bufamentwebern zu Bafel, wie derfelbig den 3. tag Weinmonat a. Kai. anno 
1608 von wegen des Euangeliums zu Surfee ift enthauptet vnd verbrennt 
worden. Im thon wie man die Sempacher Schlacht fingt. 1609. 4. Bl. 4. — 
b) Warhaffter vnd gründl. Berichte vß was Vrfaohen Martinus du Voyfin (ra 
Bafel verburgerter Krämer) inn der Stadt Surfeelo im Aergdw den 13. Oet. 
1608 enthauptet vnd volgends verbrandt worden. Ingolft. 1609. 6 Bl. 4. (Amt- 
licher Bericht.) — c) Predigt auf Martin du Voyfin, fo 1608 wegen verlaug- 
neten Babftums enthaubtet vnd verbr. worden, zu Bafel gehalten durch J. J. 
Grynaeum. Amberg. 1609. 4. 

Fünftes Kapitel. 
§. 138. 

Um die Tiefe und den Umfang der Bewegung anfchaulich zu machen, 
welche durch die Reformation in der Literatur und darüber hinaus hervor- I 
gebracht wurde, reichen die bisher gefchäderten Richtungen bei weitem nicht 
aus. Meiltens befchränkten fich diefelben auf den Krei^ der Geiftlichen und 
der höheren Stände. Neben ihne|i wurden aber auch die übrigen Schichten 
des Volkes bis in die Tiefen hinein aufgeregt und weltliche und geifäiche 
Mächte, Nähr- und Wehrftand nahmen in Wort, Spruch und Lied Teil daran, 
die neue Lehre zu bekämpfen oder zu beft&tigen. Die Meifterfänger (§. 139), 
die im fchlichten Bürgerftande heimifch waren, breiteten in den Städten die 
neue Lehre durch ihre vom gefchichtlichen Standpunkte betrachtet ehrwürdige 
Kunft immer weiter und tiefer aus. In einer kaum öberfehbaren Zahl von 
Bialogen (§. 140) wurden in Vers und Profa, meiffcens und am glückHchften 
in letzterer, die Glaubenslehren und die Zeitereigniffe von allen Seiten be- 
leuchtet. Die hillorifchen Gedichte, deren Fülle &berrafchen könnte, obwol 
die Kenntnis derfelben noch nicht erfchöpft ift (§ 141), machen die* Wirkungen 
der reförmatorifchen Bewegung auf dem politifchen Gebiete einigermaßen an- 
schaulich 5 fie gehören ^oßen teils den Landsknechten, denen es freüicb 
meiftens einerlei war, welcher Seite fie dienten, die aber dennoch in der iJ^t 
wie ^Q die ergriffne Partei auffaßten, einem kirchlichen Zuge folgten. Zahl- 
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reiehe Bftehlein (§. 142) giengen (treitend und lehrend von Hand zu Hand. 
Auch rückwirkende Kraffc äußerte die Reformation^ indem ein Teil der Mheren 
Literatur, der in Sprache nnd Stoff zn veralten hegann, erneuernder Bear- 
beitung unterzogen wurde (§ 143.)- T)ie kleinen epifchen Erzählungen^ meift 
ältere Stoffe hehandelnd, entzogen fich zwar der reformatorifchen Färhung, 
defto entfchiedener tragen die Reimchroniken ,die Farbe des kirchlichen Kam- 
pfes (§ 144), den fie fchon in den älteren Zeiten nachzuweifen fuchen und in 
den Jahren der neueren Zeit, bei aller Dürre und Trockenheit, dennoch 
mnchmal lebendig hervorzuheben willen. Das großartigfte Bild der Aus- 
breitimg der evangelifchen Lehre gibt die Schaufpieldichtung, der das n&chfte 
Capitel gewidmet ilt. 

§. 139. 

Der Meiftergefang entfprang aus dem fchulmißigen Unterricht im Gefang^. 
Anfänglich freies Verhältnis des Lernenden zum Lehrenden ; in der Folge all- 
mählicher Uebergang zu gefchloßnen Öefellfchaften, wie um 1450 zu Augsburg 5 
Aosbüdang derfelben zu wirklichen Zünften mit feften Zunftordnungen. 
Zuerft am Rhein, Worms, Straßburg 1493, Freiburg 1513. Entftehung der 
Fabel von der Stiftung des Meiftergefanges durch Kaifer Otto I. (Spangenberg 
bei Hanmann) ; die angeblichen alten 12 Meifter, deren Namen verfchieden 
beftimmt wurden , beim Pablte verketzert , vom Kaifer zu Paris (Pavia) 
geprftft und rechtgläubig befunden, mit einem goldnen Kranz befchenkt, der 
dem Beften aufgefetzt werden foU. Ausbreitung der Zünfte in Oberdeutfch- 
land, vorzugsweife in Augsburg, Nürnberg, Ulm, Memmingen, dann in Oefter- 
reich, Schießen bis Danzig^ Ausläufer in die Schweiz und nach Mitteldeutfch^ 
^d (Coburg) bis Magdeburg und HeBen 5 hier nur vereinzelte Zeugen und 
I ^eine lebendige Pflege. Die Tabulatur, Inbegfriff der meifterfingerifchen 
Poetik und Zunfkverfaßung. Form 5 das aus Stollen, GegenftoUen und Abge- 
fsng beftehende Gkfetz von 5 bis 100 Reimzeilen zu 3, 5, 7 verbunden ; Bar ; 
^one; früher noch rhythmifch, erffc im 17. Jh. Meßung der Silben. Die Mit- 
glieder der Zunft Gefellfchafter ; Stufen: Schüler, Schulfreund, Singer, Dichter, 
Meifter. Strafen für Verft^ße gegen die Tabulatur. Fehler: Verft6ße gegen 
die Sprache der lutherifcheu Bibelüberfetzung, geg^n die Sitte und gegen die 
Form; daher Kunftgriffe um die Form richtig zu füllen, Flickwörter, unge- 
1 borige Flexionen, Unterdrückung der Flexionsfilben oder Hinzufügung (wafe 
för was, Gotte für Gott). Oeffentliches Auftreten (in Kirchen) 5 Einrichtungen, 
dasGemerk, der Singftuhl. Vortrag, aus dem Kopfe; Freifingetf, Lied, Haupt- 
I %fen, Preis. T6ne, Benennung, Eintragung in das Buch mit Jahr und Namen, 
I Bürgerlich- fittlicher Charakter des Meiftergefangs ; Stoffe, Verbreitung von 
Kenntniffen, Ablenkung von Zerftreuungen ; vorzugsweife Grundlage in der 
I oeuen Lehre und der Bibel. Gönner und Gegner. Befondre Pflege der Kunft 
i bei Schuhmachern, Kürfchnern und Webern. Anfchluß an Geilt und Form 
I des Meiftergefanges auch bei nichtzünftigen Dichtem ; Benutzung meifter- 
fängerifcher T6ne ohne die zünftigen Namen. Dichtungen von Meifterfängern 
auch frei von der zünftigen Form. 
O&deke, Heiltorgefanfbnch. 

Schriften zur Gefchichte des Meiftergefanges: Gründtlicher 

Bojicht des Deudfchen Meiftergefangs . . Zufampt der Tabulatur vnd beyderley 

, Btraffartiekeln . . Mit angeheffter Schulordnung, wes fich Mercker vnd Singer 

G^eke, anmdriß. 15 
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allenthalben verhalten foUen. Sampt dreyen fehlen Schnlkftnften . . Dvch 
Adam Pufchmann von G6rlitz, liebhabern diefer Konft, zofamen gebracht. 
Zu G6rUtz druckts, Ambrofius Fritfcb. 1571. 30 Bl. 4. Frankf. a. 0. 1596. 
89 Bl. 8. — Hagen, die Liedertafel der Stadt Hof vom J. 1586. (im Archiy 
des hiftor. Vereins des Obermainkreifes. 2,1, 111 ff.). — Von der. Edlen ynd 
hochberAhmten Konft der Mnfica vnd deren Ankunfft, Lob Nute vnd Wirkung, 
wie auch von Anff kommen der Meifter- Sänger, zu Ehren der löblichen vnd 
ehrfamen Gefellfchaft der Meyfterfinger in .* Straßburg im Jahr 1598 ver- 
fertiget durch Cyriacum Spangenberg. (Pergamenthandfehr. in Straö- 
burg.) — Auszug daraus nach einer Abfchrift in Hanmanns Anmerkungen in: 
die Teutfche Profodie (Opitzens) in Opitz Gedichten. Bresl. 1690. 1, 94 ff., 
daraus bei Wagenfeil Und daraus in Gottfcheds Beitr&gen. — Kurtzer Bericht 
vom vralten Herkommen, Fortpflanzung vnd Nutzen des alten deutfchen 
Meiftergefangs durch Lycofthenem Pfellionorum Andropediacum (Wolfh. 
Span^enberg von Mansfeld). Nürnb. o. J. 8. — Ordnung Einer lobl. Ge- 
feUfchtJt der teutfchen Meifterfingere in .. Nürnberg. Erftlichen durch die 
Erbare vnd finnreiche Hans Gldcklern, fchwarzf&rbern, uiid Georg Haagern, 
fchuhmacherm, bede verordnete merkere, im Jahr Xfti 1626. (1606 ?) zufammen- 
getragen und beft&ttigt. Hernach durch . . Steffan Angerer, Phil. Haager, beede 
fchuhmacher und Hainrich Wolf, nagelfchmiedt, verordnete merkere verbeffert 
und dann durch Mathiam Wolfen, Schreiberey verwanthen, liebhabern der Eanß 
in diefes Corpus gebracht und aigenhändig gefchrieben. 1635. 4. (Hdfchr. ygL 
Bragur 3, 105.) — Kurtze Entwerffung deß Teutfchen Meiftergefangs . . hervor- 
gegeben, vnd zum Druck verfertigt durch eine gefammte Gefellfchafft der 
Meifterfinger in Memmingen. Stuttg. 1 660. 4. — Job. Chriftof Wagen feil« 
Buch Von Der Meifter- Singer Holdfeligen Kunft Anfang, Fortftbung, Heil- 
barkeiten, und Lehr-Sätzen . . (in deffen De Civitate Noribergenfi CommeD- 
tatio . . Altdorfi 1697. 4. S. 433-575.) Ein forgfältiger Auszug daraus anter 
gleicher Ueberfchrift in (Gottfcheds) Beytr&gen Zur Critifchen Hiftorie Der 
Deutfchen Sprache (Leipz. 1734. 8.) Bd. 3. S. 387-428. ■— Abhandlung 
Von den Meifter-S&ngern. Ein Verfuch von J. H. H&Blein (im Bragor $ 
17-109.) — lieber den altdeutfchen Meiftergefang. Von Jacob Grimm. 
Göttingen 1811. 8. — Altteutfche Volks- und Meifterlieder aus den Hwid- 
fchriften der Heidelb. Bibliothek. Hrsg. von J. Gör res. Frkf. 1817. 8. - 
Das Theater in Freiburg nebfk urkundlichen Nachrichten ftber die Meüter- 
fänger dafelbft. Von Dr. Heinr. Schreiber. Freiburg 1837. 8. Vgl. Mone, 
Badifches Archiv 2, 195-202. — Die Meifterfänger in Memmingen. Von 
J. F. Lentner (im Morgenblatt 1852. Febr. S. 135-139). — Beiträge zur 
Gefchichte des Meiftergefanges in Mähren. Von Adolf R. von Wolfskron 
(in den 'Schriften der hiftor. ftatifüfchen Sektion der k. k. mähr, fchlef. Oe- 
feUfch. des Ackerbaues etc. Brunn 1854. 8. Heft VH. 8. 3-54. Darin 8. 31 
der alten Schulordnung Correctur vom J. 1571. und S. 22 ff. die vom Bat 
beft&tigte Iglauer Schulordnung vom J. 1615 ; S. 43 ff. zehn Lieder der Iglaner 
Schule). 

Samlungen. I 

Die Dresdener Hs. 13 (aus Bftnaus Bibl. 71 HMS 4, 907) vom Ende de» 
XV. Jh. (26 Bl. 4.) enthält 42 geiftliche Lieder ohne Namen (21 b. Kdrewein) 
in Tonen von Frauenlob, Regenbogen, Zwinger, Lefch. 
Adelung, fortgef. Naohr. n., x. HMS. 4, 907. 

Die Wiener Hs. 2856 (Hoffm. n. 172) aus dem xiv.-xv. Jh. (414 Bl* 
Fol.) enthält einige Meifterlieder, darunter des Regenbogens Mfü in den 
grauen Ton, Albr. Lefch in feiner Feuerwels und defifen güldnen Gefang. 

Eine Wiener Hs 2981 (Hoffm. n. 100) aus dem xvi. Jh. (34 Bl. 4.) tob 
Bl. 25 an ^mehrere Meifterlieder des xvi Jh.' (Hoffm. S. 197.) 

Die Trierer Hs. des xvi. Jh. 134 Bl. 8. enthält 38 MeifterUeder (aus älterer 
Zeit), darunter manche von Regenbogen, nur Töne Von diefem, Frauenlob, 
Mamer, Konrad, Kanzler, Zwinger, keinen von Müglin, MafcatblAt, ScMlber 
und den neueren. (Hofiinann v. F. im Anz. 2> 51-54.) 

P. Die Heidelb. Hs. n. 109 des Simprecht KröU ▼. Augsburg (1516. 174 
Bl. 4.) enthält alte Meifterlieder, von J6rg Breyning zu Augsburg, J^f^ 
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SchBker, Michel Killer, Mathias Wnr^enboek tob Chrets, Mnfeatbl&t, Pam- 
phibu Geng^nbach and viele namenlofe, umfaßt aKo Lieder des zy. und xvi. 
Jb., geifUiehe und weltliche, aach Sprüche und den Wolfdietrioh, Tgl. §. 61, 4. 

D. Der Weimarer Mifchband (14, 6 : 60 d) enthält 25 kleine Druck- 
fchriften aus den J. 1520 — 25, deren die Mehrziäü ans Mei/terliedern belteht; 
damnter von J6rg Schilher, Balthes Wenck, Barthol ome dem Binder, 'Mnf- 
catblit und Lieder von Ungenannten. 

VollfUndige Inhaltsangabe dnrch K. Ane im Anz. 8, 354 ff. Die Samlnng wurde 180S 
fftr 1 TU. 19 gr. angekauft 

E. Der Weimarer Mifchband (14, 6: 60e) enthält 70 fliegende Drucke ans 
der Zeit um 1530, darunter viele Meifterlieder, von Lienh. Nunnenpeck, Hans 
Sachs, J6rg Graff, Hans Ober, M. Schleich, M. Meier, Hans Witzltadt und 
Ungenannten, wie Alezander von Metz, Albertus Magnus, Bremberger, Tri- 
mimitas, Graf v. Savoy, Wintershaufen, Afion, Segen des ftarken Poppen, 
Samfon, Schneider u. Schufter u. f. w. 

VoimSndige Inhaltsangabe dnrch K. Ane im Ana. 8, 858 ff. Vgl. S. IIS. 

H. Die Heidelb. Hs. n. 680 (von 1532. 99 Bl. 4. 1539 im Befitz des Augs- 
borger Webers Mattheus Dilbaum) enthält 61 Meifterlieder, darunter alte v<m 
Fraaenlob, dem Poppen, Meifker Conrad von Würzburg, dem Marner, Regen> 
bogen, (Albr.) Lefcli, und von anderer Hand Lieder von Clemens Jeger niMl 
Hans Sachs; meiftens, die der letzteren alle geiftlich. 

YgL Adelung, Nachr. 8, 322 ff. Wilken S. 519. HMS. 4, 907. 

I. Die BerHuer Hs. n. 23 (von 1529 — 51. 257 Bl. Fol.), aus Arnim« 
Bammlang, enthält 254 Lieder, ohne Yerfaßer, aber mit Namen der T6ne von 
Michel Lorenz, Lienhart Nunnenpeck, Hans Vogel, Hans Sachs, Kettner, vnd 
den älteren wie Erenbot (Beinbot), Marner, Miiglin, Frauenlob, Tanhänfer, 
Regenbogen 5 alle weltlich, meiftens Schwanke und viele Fabeln. 

Nr. 7 : Inn dem fran Em thon des Empotten vom Bein, die hetsen. — Nr. 86 : In der 
Sjlber weiß h. fachfen Die Zwen gefeilen. — Nr. 32: In dem abgerchieden thon lienhart 
nonenpecken Des keyfer Teuerius tochter. — Nr. 88 : In des Empotten fpiegel thon der f^iller. 
~ Nr. 88: In des donheufers hoff thon die gefant potfehafft gen rom. — Nr. 89: Inn des 
i^AOB yogels kurtxeb thon der reich pfarher mit feim gelt. — Nr. 41 : In der plue weis michel 
lorentz die plöd natur des menfchen. — Nr. 40 : In dem gold regenpogen der wunderlich 
man. — Nr. 45 : In des harders faefen thon der wolff vnd ftorch die wein fchenkten (gedr. 
W. 6r. Thierfabeln ans MeiTterfilngem BerUn 1855 8. 23). — Nr. 51 : In desMamers hoff thon 
die Ternafeht maid. — Nr. 78 : In des römers Gfang weys ein gfünfftes par (der englifche 
Hund). — Nr. 80: In des danheufers hoffthon dz ofterft)iel Eulenit^iegels (gedr. Lappenb., 
Ulenfp. S. 238). — Nr. 84 : In der l^ruch weis hans fachren der tauber mit der lachen. — 
«f- 87 : In des Maraers hoffthon der munich mit dem kappaun. — Nr. 89 : In dem (Riegel 
»on des Empotten der pach jm deutfchen hoff. — Nr. 93 : In des Voltzen tail Thon Ein päd 
uedlein. — Nr. 107: In dem pluetten Thon frauelobs Der jeger mit dem pemn. — Nr. 126: 
MesEettners (§.127.48) hohen thon Der füchs mit der fcheln. — Nr. 195 : In des donheufers 
ooffifaoB die hundert SuppenkefTel. — Nr. 160 : In des Muglins langen thon Von dem frechen 
jnngeH Üben (gedr. W. Grimm S. 24). — Nr. 213: Inn des Bomers Gfang weis die zwue 
pattern. — Nr. 218 : Inn des BÄmers gfangweys der Kolb. — Nr. 221 : Inn der ^^rachweys 
lachfen. Der pfarher mit den pilden. — Nr. 235: Inn dem ploben thon frauenlobs der falfch 
notUrgus. — Nr. 236 : Inn des muglings hoff tfaon der pauren fchinter. — Nr. 289 : In dem 
^tten thon Peter Zwingers der deuffel mit dem Gnad prieff. — Nr. 241 : In der gmntweis 
franenlobs die 52 wiegen.— Nr. 248: Inn desB&mers gfong Wey Ein fchulkunft (g«dr. Ztfchr. 
10, 309). ~ Nr. 249 : Inn des hans fachfen kurtzen thon die wulfin mit irem Jungen. (W. 
wimm S.26). — Nr. 250: In der grant weys frauenlobs die Schütkrot mit den geyren. (Nach 
Wi^ Grimms WQtteilung). 

N. Die Hs. des Schloffergefellen Bartel Weber, geb. 1535 (vom J. 1549) 
^thielt von Hans Sachfens l&nd gefchriebene und viele auch von ihm ge- 
dichtete Lieder, aus AT. u. NT., Prophezey, Figur, Pfalmen, Evangeli und 
%iftel, mit ihr«n Auslegungen, auch viel warhaß und feltzame Hiftori aus 
den Gefchichtfchreibem gezogen, auch viel geblümter Poeterey vnd Fabel, 
da auch jeder Bar feinen Autorem anzeigte, auch viel gute Schwenck und 
Symfoney^ im Ganzen 221 Bar in 121 Meiftertonen. Von dem Enkel des 
Samlers, dem Nürnb. Spruchfprecher Wilhelm Weber, wurde die Hs. der Bibl. 
des Altdorfer Alumnei verehrt, wo fie Wagenfeil (1697) noch" fah. 

Wagenfeil S. 501. Unbekannt, ob die Hs. noch vorhanden. 

T. Die Hs. Yaltin Wildenauers (1551 angefangen, Fol.) enthielt 223 Bar 
in 136 Tinea, darunter etliche Bar, die er zuXammengefchrieben und zum 

15* 
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Teil hatte machen lallen, auch fonft andre neue Lied, fo ihm von andern 
Singern vergönnt und gegeben waren. 

WagenTeil 501 f. Dm ScUckfal der Hs., die. in der Thomaflrohen Bibliothek war, ift 
nicht bekannt. Wahrfcheinlich kam fle an Gottfched nnd dann nach Dresden. 

Die Berliner Hs. n. 22 enthält geiftliche und weltliche Lieder aus den 
Jahren 1543-1573, die zum Theil auch in A ftehen; eins Aber Eulenfpiegel 
zu Bremen *In der gefangweif Romerfch. Die zwelff blinden* vom J. 1547 
(8. 233) gedr. bei Lappenberg, Ulenfp. 2725 ein anderes, *Ihn den Spiegel 
Ton Ehrnbotten. Ein Equiuoca* vom J. 1543, teilt W. Grimm mit in Banpts 
Ztfchr. 10, 307. 

F. Die Hs. des Uhrmachers Leonhard Buchleytten von Viedt zu Brieg 
(1575) in der rhedigerfchen Bibl. zu Breslau enthält Lieder von neueren 
Dichtem ohne deren Namen. 

Zwei Lieder daraus in Fülleborns kl. Sehr. (Bresl. 1798) 2, 58 ff. (Der Tod und Knpido. 
In der Hagelblühweiß Fraaenlobsj und: Die Dichter. In der hohen Junglingweiß Ca(^ar 
Ottendorffers): ein anderes, über Heinrich dem L6wen in Heinr. Mugl^ns langem Ton, gedr. 
in Fülleboms Nebenftonden Bresl. 1799. 1, 28. Oödeke Reinfrit 84. 

S. Eine Hs. in Folio, aus der nur die Ueberfchriften der erften 50 Stücke 
(1528^1588) bekannt geworden, enthält meifteus Schwanke: 

Des Bauern Weib foll Eier legen; die neun Schwaben mit dem Hafen; vom Eulen* 
fpiegel; Herman, fticht feinen Efel; der Schwab mitdemGltick; derSchneider mit der Katzen; 
die Gmndel im Wein; Lnmpus und Leckhus vgl« N. 28; Spinn u. Zipperlein ; der Dieb in des 
alten Manns Haus; das gluend K6lein; die Biurin mit den 12 Eiern: der Schwab mit dem 
Sehuhfleck; die ftillen Bauern; der Landsknecht mit dem Brodl6ffel; der Bauer mit dem 
Kind haben; die Kupplerin zu Würzburg — alle Ohne Namen der Dichter; bei andern ift der 
Name genannt: Der Waldbruder mit dem Engel, von Hans Sachs 1528; der Bauer mit dem 
Siumagen, v. H: Sachs 1547 ; der fchmJkhend Kauffman, in Schillers Hofthon, von D. SA 
Brtidt 1547. 4. Nov.; die zwölf Studenten, fo D. Fauft blendt, in der Grundweü) H. Frtaen- 
lobs, von Frid. Bekr, 1588. 1. Jun. Einige Stücke find nach Aefop, Ovid (Mariyas, hier Qmu- 
flas), Ajax und XJlifTes Streit um Achills Rüftung, Daphne ; kein Lied ift aus der Bibel. - 
Sinceri neue Nachrichten. Frkf. u. Leipz. 1748. 1, 103 ff. 

R. Die Hs. zu Kolmar, 1546 durch J6rg Wickram in Schlettffcadt gekauft, 
1789 auf der Schufterzunft in Kolmar airfgefanden, von Prof. Seybold zu 
Buchsweiler 1790 angezeigt (Gothaer Z. ausl. Lit. 1790 St. 42. Bragor i, 
380 ff.), dann in Pfeffels Hände gekommen, und dann wieder verfchoUen, 
enthielt voil älteren und neueren Dichtem (bis 1591) mehr als taufend Lieder, 
Minnelieder, Fabeln, weltliche Stoffe; unter den neueren Dichtem J6rg 
Wickram 1546, Hans Lufth v. Straßburg 1554, Seb. Wild (v. Augsburg), Ba- 
phael Diiler, Kasper Wirt von Augsburg, Martin Gömpel v. Strasburg, Peter 
Pfort, diaconUs Petri junioris Argentin. 

Vgl. HMS. 4, 906. Hagens Mufeum 2, 146—225. 

Q. Die Berliner Hs. n. 25 (vom Anf. des xvii. Jh. 207 BL Fol.) enthÄlt 
bis auf ein Paar kleine Stücke nur biblifche und moralifche Lieder, meütens 
von genannten Dichtern Hans Sachs, Hans Weidner, Georg Hager, Wolf 
Spangenberg (v. 15. Juli 1601) und in den T6nen auch vielfach Namen 
neuerer Dichter. 

Nach W. Grimmi Auszügen. Vgl. HMS. 4, 907. 

W. Die Jenaer Hs. aus dem Befitz eines (Nürnberger?) Schufters Hans 
Birner (1678), dann von Budeus der Jenaer deutfchen Gefellfchaft gefchenkt 
(über 500 BL 4.) 

Enthält Lieder von Hans Sachs 1545, Joh. Spreng 1557, Ad. Pufchmann 1558, Wolf 
Herold 1587, Ottmar Wetter 1587—95 in Dresden, Hans Weidner 1589 in Augsburg, Chriltopli 
Weyemever 1596. Balzer Schreyer aus Elbing 1596 zu Breslau, Marcus Schelklyn 1597, Georg 
Dabeneck der Weltweisheit Magifter 1597, Abraham ^dffenpfennig 1601 zu Augsburg, Cteorg 
Morgenftern 1601—8 zu Breslau, Georg Mair 1602 zu Augsburg, Jonas Schreiber 1603, dem 
Seiler Hans Weber 1607 zu Breslau, Marcus Bunzel 1608 zu Breslau, Hans Deiflnger, Dem 
Kflrfchner Daniel Holzmann, Georg Hager, Hans Panzer, Wolfh. Spangenberg, Johann Zehen- 
hoifer und andern ungenannten Dichtern, meiftens biblifche, moralifche Stoffe, einige au 
alten Schriftftellem (Heflod, Herodot. Seneca, Eufebius), auch weltliche. — Wiedebnrg, Kach* 
richten etc. Jena 1754. 4. S. 148—152. 

B. Wolf Bauttners Hdfchr. (1616— 20) 1133 S. Fol., im Befitze des Haller 
Prof. Rüdiger, enthielt *faft lauter gereimte biblifche Hiftorien, auch verfchie- 
dene Pfalmen und den kleinen Katechismus^ nur 'biblifche Hiftorien, dogma- 
tifche Wahrheiten mit guten Sittenlehren untermengt 5 alle Meifterflinger 
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rehnen hier wie Reü^onslelirer, wenn &e auch zuweilen wdtliche GMchichten 
yortragen'. Es find 63 Dichter, darunter Danziger, Görlitzer, Steierer, 
M&hreo, Au|rtburger, Nürnberger, Btraßburger, ein Pfarrer (Job. Zehendhafffcer 
in Pmntdicb), ein Schreiner (Joh. Schmierer), Hans Sachs, Pufchmann, 
Wolfb. Spangenberg. 

Bragnr 6, 8, 15S— 165. 

C. £ine Meifterliederbs. 'geftellt und gefchriben durch (Georgen Braunen. 
ein Liebhaber des Teutfch Mayftergefangs' enthält auf 412 Bl. 4. zufammen 
270 Lieder. 

Frankfurter BAehMrerfkelgenmg 30. Deo. 1850 S. 97. Nr. 1968. 

6. Die Hs. des Hans Friedrich Beindaller (1631), in Gottfcheds Befitz, 
enthielt meiftens Lieder von Reindaller, auch von J. Spreng, den Spang^n- 
bergen, CaQ^ar Klipifch, Jofeph Schmierer. 

Oottfcheda Beitr. 3, 398. Zwei Lieder von W. Spangb. n. J. Schmierer S. 488 ff. 

L »Die dresdener Hss. 5-12. 16. 17. elf Bde. Fol. ui^d 92-100. 109. 
118 elf Bde. in Quart, aus Gottfcheds Samlung, enthalten Meiftergefänge von 
Hans Sachs und vielen andern in dem xvi. und xvii. Jh. gefammelt; viele 
danmter find von Hans Sachfens eigner Hand.<< Adelung, Nachr. H, IX. 

Einzelnes. 

1. a) Zwey fchone Lieder, Das Erlt, Von einem Kaufman, der feine g&te 
werk wolt fparen an des todes beth, Ift im Mufcat blut Thon. (Ich han gdefen 
.. fpricht BoTcat blnot vgl. §. 91, 3. HO, 13.) Das Ander, Ein Betler genant 
(So w61 wirs aber heben an . . das heja ho. Frkf. LB. n. 98) Gedr. d. Hans 
Goldenmundt. 4B1. 8. (E, 66.) vgl. Hagen GA n. 36. b) Ein ähnlicher Meifter- 
gefiing (Hie vor an gut ein krefftenreicher mane) in der Weimarer Hs. Q. 
566 Bl. 8.; daraus gedruckt bei Keller, altd. Erzähl. 662 £f. 

2. a) Eyn hübfches newes lied, von dem Lucifer, wie er vmb fsyn hoffart 
Fon hjmel herab verftofTen ward, vnd jm fein haußfraw vnfeld fiben t6chter, 
dz find die fiben todt fand, gebar, damit er gar nahent. alle ftend der weit 
▼erfehen hat, vnd ift fchwerlich die felben wid' auff zu treuen Vnd ift in des 
Schillers hofFthon. (1520. Mein hertz das mag nit haben rhu. Von Jörg SehiUier) 
NÄremb. Hans Hergot. 4 Bl. 8. (E, 2.) 

b) Ein hübfches lied von der weit lauff. In des fchillers don. (AUa mein 
9edenckfin das ich hob. Von Jörg Sehlller) o. O. u. J. 4 BL 8. (WB. 27.) 

c) In def Jörg fchilchers mayen weyff (Wa ich yetas in der weU vmbfar. 
Von Jdrg Schilher.) Heidelb. Hs. 109. Gedr. bei Görres 259. 

d) In def Jörgen fchylcher hoff weyff {Der hoch almechtig ewig got. Von 
J6r^ Schücher). Heidelb. Hs. 109. 

3. a) Vor eineip kauffmann. wie er einem Jftden ein Mariabild verfetzt, 
dardurch grob zeychen gefchahen vnd der J&d chriften wardt. Im Speten 
thon. {In einer Cronick ich das las. Von Miehel Müller) NÄrnb. Jobft Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (D, 8) — b) Ain hibfches junckfraw lob inf fchilherf hoffthon 
(Ich loh den junckfrewlicJien ßatt . . Von Michel Miller. 14 Str. auf die Jungfr. 
Maria\ Heidelb. Hs. 109, 107 (WB. 79, IIa.) 

c) Ein hüpfch lied zu fingen wie die götlich Weisheit vnd weltliche thor- 
heyt wider einander ftryten vnd difputieren, vnd ift in dem gedieht Hans folti 
balbierers hauen kratts thon. (Ghtl iche wei/zheit vnd weltliche dorheitej, Straßb. 
Mathis hüpfuff 1513. 4 Bl. 8. (WB. 62). — Das Gedicht ift nicht nur im Tone 
Folzen, fondern von ihm verfaßt; es fteht in der Weimarer Hs. Q 566 Bl. 
36 ff (Keller, faftnachtfp. 3, 1447): *Im hanen krat'; gegen den Schluß: Eet 
hanß von wurmß barwirer. fln derfelben Hs. Bl. 27 ff. fteht ein andrer Meifter- 
gefang, an defTen Schluß fich: hanß folcz barwirer, nennt.) 

4. Ein hübfch Lied wie zu Plonig ein Chriften eynes Juden tochter 
fcbwanger macht, vnd fie vermeynt, fie het den Mefßas empfangen von eynem 
Engel. In des Sp&ten thon. fln der gefchriß fand joh ein Ixjt) Nftmb. Kuneg. 
Herg;otin. 8 Bl. 8. (E, 9) — Ein hübfches Lied . . Gedr. zu NÄrnberg durch 
Valentin Neuber. 4 Bl. 8. Vgl. § 95, 41. 
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5« a) Die war Hiftori von dem BraMen Alexander in dem pflng. (Ain, 
edler herr was tu Metz gefeffen), N&mb. J. Gutkn. 8 Bl. 8. (E, 3) — Alexander 
Ton Metz in gfangs wyß (daffelbe, fehr abweichend). Getmckt zS Züriefa by 
Angnftin Friefl. 12 Bl. 8. Gedr. bei Kömer, Volksl. 49-67. MA. 569 ff. Vgl. 
Mone, niederl. Volkslit. S. 64. — b) Ain fpruch von aim grafen (Nach fingen 
tickten ßet mein mut li Str. in der Berner Weife, Schluß fehlt.) Aus einer 
Begensb. Hs. des xvi. Jh. Gedr. in Kellers altdeut. Erzählungen Stattg. 
1855, S. 168. 

6. Ein fchon lied von einem Ritter auß Steyrmarckt, genant Trimonitas, 
vnd von eines küinigs tochter auß Denmarck, genant Floredebel. Im Hertzog 
Emft thon. (0 Reicher Cht im Hbchflen fal. Von Martin Mayer, 1507 auf fant 
Thomastag.) Niirnb. J. Gutkneeht. 8 Bl 8. (E, 6.) — Ein fchön lied von 
ejnem Bitter auß Stejermarck, genant Trimunitas . . In Hertzog Emfts thon. 
Niirnb. durch Künigund Hergotin 1532. 8 Bl. 8. Gedr. in Adelungs Magazin 
2, 2, 51-64. — Das Lied fagt von einem Ritter vß Stürmarck, wie er ein 
Künig in Denmarck ward, euch wie es jm ergieng mit einer Küngin in 
Franckrych. In Hertzog Emften melody. Gedr. zu Zürich by Auguftin Frieß. 
8 Bl. Ä. (Driamus. Floredobel). Gedr. bei Körner 68-83. — Ein fch6n Ued, 
Von einem Ritter auß Steyermarck, Trinumitas genannt, Vnd von eines 
K6nigs Tochter auß Denmarck, Floredebel genannt. Inn Hertzog Emfts 
Thon: Gedr. zu Nürnberg, durch Valentin Fuhrman. 8 Bl. 8. (HB. 914.) Gedr. 
MA. 565 ff. — Ein fch6nes lied, von einem ritter aus der Stewermarck, 
Trianus genandt, vnd von eines königs tochter aus Denmarck, Floredebel 
genandt. In Hertzog Emfts Thon. Frkf. LB. 1582. n. 225. Bei^fm. 309. ff. 

7. a) Ein hübfch Lied von dem Bremberger vnd eyner Hertzogin ron 
Ofterreich, mit fünfftzehen gefetzen (Ich fahe fie an,) o. O. u J. (NÄmb. 
Kuneg. Hergot). 4 Bl, 8. (E, 5.) — b) Ein fch6n new Lied von ainem man 
der feinem weyb vff einem brieff fchrieb was fie thon oder laffen fol, vnd 
wie ehs Im ergieng. Im Speten thon. (auch in A, 40 in andrer Bearbeitung). 
Ein ander Lied, Von des Brembergers endt vnd todt, In des Brembergers 
thon. (Mit wlauh frau. 5 Gefetze). 4 Bl. 8. Vgl. HMS. 4, 281. GA. 3, 791. - 

c) Ein hiebffc lied von des brembergers end vnd tod. In dem mäfch kot blüt 
done (Der Herr der nam. das hertz er zu dem knechte fprach) , G^ etnekt vff 
Grftneck [Bartholom. Kiftler in Straßb.l xv. c. jar. 4 Bl. 8. (WR. 23. Der 
Anfang des Liedes hier ift im vorigen der Anfang des zweiten Gefetzes.) — 

d) Dre'y hübfcher Lieder, Dcw erft, Hertz eynigs lieb, bis nit betrübt. Da« 
ander, Ift yemand hie der fich frewt der (winterj langen nacht, (In des Brem- 
bergers Thon). Das dritt. Weyß mir ein feynes megeüeyn. N^imb. Kuneg. 
Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 17.) 

8. In lauberß thon (§. 83, 1.) neu Fraghe vnd Anthwort (Seyt heiifl 
ge/anges arte Ift komm auff die ban Darauff ich m^anigfaft MU^ grof/em fle^ 
geharret hon 8o bit ich euch met/fter vil gidhe Ich woUet auch hefchSden mtcA 
Weß ich dan hob tzu fragen muthej o. O. u. J. 4 Bl. 8. (B&tfelfragen und 
L6fangen wie im Tragemundesliede). 

9. Das lied von der künigin von Frankreich, die der falfch Marfchalch 

gsgen dem küinig vbergab do fie nicht wolt feines willen pflegen. In des 
egenbogen langen thon. (Htevor ein Künig zu Franckr eiche). Nürnb. J. Gut- 
knecht. 8 Bl. 8. (E, 13). — Das lied Von der Königin von Franckreych . . 
Nürnb; Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. — 

10. Albertus Magnus mit des Königs Tochter auß Franckreich. In des 
ICamers Gulden thon. (Es faß ein Khnig in Franckreich,) NArnb. Hans Gul- 
denmundt. 8 Bl. 8. (E, 4). — Gedr. bei Görres 195-208. — (Albertus 
'mntergarten. Hormayr, Tafchenb. 1837, 99.) 

11. Ein hübfch lied, von einer Königin von Franckreych, vnd von jre' 
falfchen bulfchafft, wie fie neun Studenten vmb jr leben bracht. In des Spetea 
tlion. {Zu fingen flehet mir mein beger . . macht Mertin Sckleyeh.) NAmb. J* 
Gutkn. 8 Bl. 8. (E, 40). •— Ein fchön News Lied: Von der Königin too 
Frankreich vnnd von jhrer falfchen Bulfchafft .. (macht Martin Schledit) 
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CMr. SU StnrabiBg, daroh Andre Smiwr. 8 Bl. 8. Körner 201-209. — Frkf. ' 

LB. 1582. n. 226. (Bergm. S. 322 ff.) 

12. Das Hed ron dem Graffen yonn Saffoy. In des Beeenbogen langen 

thoD. (VmSagt die gtfekrifft w fey aefeffen). Nftmb. J. GuU:n6cht 8 Bl. 8. 

(E, 42.) — 2 BL 4. (nach diefem rchlechteren Text nicht gut herausgeeeben 

von Efchenbnrg in deffen DenkmAlem S. 347 ff) — Vgl. §. 88. und §. 42: 

(He gnte fran. §. 108» 21: Magelone. ~ Ulm 1506. 8. Aretin Beitr. 9, 1166. 
[ 13. Ein fchSn Lied, von dem Kevfer im Roten bart In des Mamers 

I golden thon (Em Keyfer war zSi Rom bekant.) Gedruckt zu Ni!urnberg durch 

Hans Gnldenmundt. 4 Bl. 8. Vgl. §. 105, 5. 

Et gab noeh andre MeUterlieder Aber Kaifer Friedrieb, da ein Gedicht in Idseiligen 

Stfetsen Aeb auf den Ton von Friedrieb bemil (unten 94), der gegenwärtige Gelang aber 

Mlitiebnseilige Gefetxe (8 : 10) bat ^ 

14. Von einer Königin vö Afion, ynd von einer krönen. Im rotten Zwinger 
(h Äfion ein h&mg was gefeffen), 4 Bl. 8. (£, 73) — Difs lied faget yö einer 
krön . . 4 Bl. 8. (D, 1.) — 

15. Von einer Keiferin wie fie jr Ehe brach, dadurch dem Keifer ein 
hörn wuchs an feiner fürn. In der brieff weiß. (Von ahenthewr vnd auch von 
mUerUcher that») Nftmb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. 

16. Ein fchön meyller gefang, Wie die groß ynd mechtig ftat Troya 
zerlUrt wardt, durch die fchönen küniginn Helena auß Kriechenlandt. In des 
Begenbogen langen thon. (Zu groffen Troya faß ein Künig reiche . . gefungen 
hat alTo der Lienhart Nuinen Peck.) N6rnb. J. Gutkn. 8 61. 8. (E, 41.) 

Von Nnnnent>eck, dem Lehrer Hans Sachfens, einem Nürnberger Leinweber (HansSaclis 
bei Tenael, monatl. ünterred. 1697, 4M f.), werden genannt der kurze Ton mit 18, der ab- 
gefehiedne Ton mit SO, die Hammerweis mit 27 Reimen (WagenTeil 535 ff.) 

17. Di6 lied fagt yon Nero dem Küng Der thet fo ynmenfchliche ding 
Groß büberey wag er fo ring Zu letaft es jm gar vbel ging — Diß lied ift 
io dem Speten Üion. {Vor zeyt ein Konig faß zu Rom . . alfo dicht Ladwig 
XarthoUBe der binder.) Nürnb. J. Gutkn. o. J. 4 Bl. 8. (D, 14.) — Mmb. 
J. Gutkn. 1521. 4 Bl. 8. (WB 328 B.) 

18. Diß lied fagt vö Lucretia Do fie ymb jr ehre kam Do hat fie alfo 
gfrofle fcham Das fie jr felbs das leben nam. — Vnd ift in des Speten thon 
(Zu Born eyns mals eyn Kayfer faß . . Ludwig Binder in diefem thon hat da 
gedieht yolend . .) NÄmberg, Kuneg. Hergotin. 4B1. 8. (WB 338 A.) — NArnb., 
Val. Neuber (ehre . . Sp&ten) 4 Bl. 8. — Nürnb., Val. Neuber (ehre . . fp&ten) 
4 Bl. 8. — Nürnb., Val. Neuber (Ehre . . fpeten) 4 Bl. 8. — Twe fchone 
hiftorien Lede, Dat erfte Van dem Olden Hillebrandei •-Dat ander, yan der 
eddelen Lucretia. Do fe ymme er ehre quam, Do hadd fe alfo grote fcham. 
Dat fe fick f&lueft dat'leuent nam. Ynd is in des Speten Thone. o. O. u. J. 
4 BL 8. (Einen Sraßburger hochd. Druck ohne Jahr, 4 Bl. 8., ohne den 
Reimtitel, befchreibt Bechftein im Anz. 2, 179: Dieß lied fag^ yon Lucretia, 
wie fie ymb ir ere kam, ynnd fich felbft ert6dtet. Vn ift im Sp&ten thon.) 

19. Ein newer Bergreyen yon Künig Ludwig aus Vngem . . (§. 141, 
128 a). Ein ander new Lied, aus der Römer Hiftori gezogen, In Prawen Eren 
thon. (Tytus ManLiue Torquatos, eyn Senator zu RomeJ, Nürnb. Kuneg. Her- 
gotin. 4 Bl. 8. (E, 37.) 

20. Ein fch6n Meiftergefang, Von Sechs Kempffern, Awß der H6mer 
]ffiftorien. Im plüenden Thon Frawenlobs (Es befchreibt Titus LiuiusJ. Nürnb. 
Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. 

21. Zwey newe Lieder, Das erft, vom edlen Rebenfafft (Mancher fpricht 
in dem meyen),*Das ander, yom Narrenfreffer (Ein poßbot ift yns kummen) 
Im bruder Veyten thon. (96, d.) — Mer ein ander Hed, yon einer Römerin, 
Claudia genant (Wolffiron ybergülten thon. Valerius vtm faget), o. O. u. J. 
(Guldenm.) 4 Bl. 8. 

22. Ein fohons Ued in der nachtigals fenfffcen don yon der krotten ynd 
yon dem Romer der feinem fun fein hab ynd gut yber gab (Ein reycher 
^virger f<\ß zu Rom) Nürnberg durch. Adam Dyon Buchdru^er. 1509. 4 Bl. 8. 
(WB. 183 A.) 
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23. Das lied, ron dem reichen pawren (Es was ein mal ein reycher Power,) 
NÄmb. J. Gutkn. 4 Bl. 8. (£, 68). — Ein hAbfi fchimpflichs Lied von eim 
reichen Baur, wie er den orden an fich nam (Es war einmal ein reicher haar). 
Gedr. zu Straßb. um 1520 (?) und daraus in Adelungs Magazin % 1, 152 ff. — 
Aus der Hs. Kuppitfchs (xyii. Jh.) als 'EulenfpiegeF und irrig als lückenhaft 
gedr. iim Anz. 8, 78 5 daraus in Lappenbergs Ulenip. 282. Vgl. §. 88. 

24. Ein Schon New Liedt, genandt das Vogel gefang. Im thon, Wer 
fingen kan, heb mit mir an. Das Ander Liedt, Er ift der Morgenfteme, er 
leucht etc. — Gedr. zu Magdeburgk, Durch Joachim Waiden, Wonhafftig in 
der BrantrtrafTen. 4 Bl. 8. 

25. Ein k&rtzwejlig Lied zu hören von dem haußrat In des SchiHers 
meyen weiß. Nümb. 8. ^ 

26. Von einem Schiißelkorb, wie es jm gieng auff der Hochzeit. In des 
fpeten Frawenlobs Thon (Nun m^rcket auf was ich euch fing) . . (Jedr. im 
Frkf. LB. n. 140. — Ein ander in voriger Melodey (Ehe ich auf erd geboren 

^as.J Frkf. LB. n. 141. 

27. Ein newes Lied, das hinder herf&r kert, In des Schillers thon (Ein 
dorff in einem Pawren faß), Mer ein newes lied, von dem WaHer vnd dem 
Wein, Im thdn als man fingt den buchßbaum (Nun h6rt jr Herren all gemein.) 
Gedrfickt durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (Das erfte beßer, doch auch ver- 
dorben, im Frkf. LB. n. 235. das andre, mit einem Liede von dem nutz des 
warmen Weyns, in E, 32.)' 

28. Zwey Newr fchdner Lieder ins Schillers hoff thop (Zwen Bruder 
waren a/us fchlauraffen lant) vnd ins Saxen kurtzen thon. Hans Guldenmundt. 
4 Bl. 8. 

29. Ein abentheürifch Lied in dem Boten Zwinger thon, von dem 
Schlauraffen land^, felczam fchwenck, ItiTtig zu hören (In difem land kan jck 
nymmer Ifeleyben,) Nürmb., Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei Zamcke, 
Braut Narrenfch. 455 f. — Ein fch6ns new gebachens vn wolgefchmackes 
Honigf&lTes Liede, von dem aller heften Landt, fo auff Erden ligt . . Im 
Lindenfchmids thon. Ein Landt das ift mir wol bekand^ Das wirdt genandt 
Schlauraffen Landt . . (Nwa hbret zu vndfchweiget ßül). 4 Bl. 8. (HB. 921.) 
Vgl. Zarncke a. a. O., und Anzeiger 2, 74. 

30. Ein hübfch lied, wie got der almechti^ den Pawren gab ein wnnfch. 
Ins Schillers thon. (Ir herren nun fchweyget fbtU,) Nftmb. J. Gutkn. 4 Bl. 8. 
(E, 70.) 

31. Von einem "Freyheit vnd von Cuntz zwergen ein hübfch lyedt ym 
Schyeler thon. (Nim mercket ietzu/nt inng vnd alt). Gedr. tzu Leyptzk. 1521. 
4 Bl. 8. (D, 9.) — Vonn Einem Freyhart vnd von Contz Zwergen, ein 
hi^bfches Liedt. In des Schillers thon (daffelbe). Gedr. zu Mageburg, Durch 
Pangratz Kempff. 4 Bl. 8. — N&rnb. durch Friderich Gutknecht. 4 Bl. 8. — 
Wiedergedr. im Frkf. LB. n. 139. S. 171 ff. 

32. Ein^ew Lied Von eim Schneyder vnd Schumacher wie fie rechten 
vmb die Geyß . . Das fingt man ins J6rg Schillers thon. (MU vrlavb wÜ ichs 
heben an.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (E, 35) — o. O. u. J. (Vn jyngt maus in J6rg 
Schillers thon) 4 Bl. 8. (D, 19.) 

33. Ain newef lied von den faulen hawff mayden in dem thon von 
vppigklichen dingen fo will ichf heben an. {Von einer faulen Dirnen fo wiä 
ichf heben an . . Von Mathiaf wiirgenbock von gretz) in Simprecht Kr6]l8 Hs. 
Cod. pal. 109. — Ein lied vofi einer Faulen dieren , . (daffelbe, ohne- Namen) 
Magdeb. d. Pangratz Kempff. 4 Bl. 8. 

34. Ein hüpfch news lied, von den roß teüfchem vnd jren kluge hendeln 
fo &6 treiben biß fie den bawren die äugen vercleibe . . (Mit lob preyß ich 
ein werden man. In Schillers Melodey.) Getr. zu Straßburg durch Virich 
morhart. 4 Bl. 8. (D, 5.) 

35. Drey fch6ne netiwe Lieder — Das erft, Ein hüpfohe Tagweiß, von 
einem trauwen W&chter. (Ich irewer w&chter drit daher 5 achtiehnzeilige 
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(6: t!^ Gefetee) — Dt ander, IVftflUolier lieb, ich mich iUts tb. — Das 
dritte, Ich bin yerfagt, gegen einer Magd. etc. — T. B. S. (Thiebolt Berger 
Strasburg). 4B1. a — Das Wftchterlied als 'Hornmf {Ich freyer Wächter tnü 
daher 5 fiebenzehnz. (6: 11) Gefetze bei Görres 117 nach fchlechterem Texte. 

36. Ein hübfch lied ziS fingen jm fchwartzen ton Ton den fchSn firowen. 
(Ich füM ew» hubfchen firotoelyn^ Gedmckt vff Grüneck. M .ccccc. jar. 4 Bl. 
8. (WB. 24.) 

37. Von den bofen weyben wie man die ziehen fol In Baltes wencks 
thon nachfinger. (H^et fo yroß vngemach. Von Balthes Wenck). Nftrnb. J. 
Gutkn. 1521. 4 Bl. 8. (D, 12.) — Ein Gegenftück: Der Rauch beißt {Irherren 
vr fwnt verßane; von Hans Bmder) fteht gedr. im Anzeiger. 

38. Der fegen des I^arcken Poppen, dardurch er felig ift worden. In dem 
brieff thon des Begenborgen. (Ich kam eins mcUs für das Paradeyfe thor) 4 Bl. 
8. (E, 76. vgl. WB. 69.) — Das ift der fegen des ftarcken Poppen, Dardurch 
er felig ift worden, In dem brieflF thon des Regenbogen«. Nürnb. J. Gutkn. 
1515. 4 Bl. 8. (WB. 67.) — Der fegen des ftarcken Poppen, dadurch er felig 
ilt worden. In dem Brieff thon des Regenpogen. NAmb. G. Wächter. '4 Bl. 
a (WB. 68.) 

39. Eyn geticht van dem Romefchen kunyge Vnde van dem kunyge van 
Franckerich (Von dem kunygk von frankerich durch iacobnm fletzftat des 
romifchen kuniges redner gedieht. Durch de raup fo yemerlich der freuelich 
ift vollendet . . — Eyn antwort vff das vorgefchribe getichte durch Robertum 
^agnwlni . . Die lügen grünen aUeczeit vn wvnniglich ouß fpreißen . . — Eyn 
antwort durch iacobü fletzftat vff das iczt gefchribin geticht roberti gaguwini 
. . Icji acht es für eyn fabel rede do durch du wilt glofiren . .) o. O. u. J. (1491.) 
4 Bl. 4. (HB. 1269.) 

Jacob Wim pfeling von Scliletftat fcheint derVerfaBer dioferGkdichte Aber den Braut- 
raob («. 141, 1) XU rein. 

40. Ein new lied von der entpfencknu^ Marie. In des Nachtigals fenfften 
thon. (Ir foU lohen die reyne meydt). offnes Bl. in Fol. (WB. 85.) Vgl §. 119. 

41. Das ift ein hubfchs liede von vnfer lieben Frawen als fie vber das 
gebyrg gieng. Ift im roten zwinger thon. (Wer ich in aller mey/ler fchtd gewefen.) 
0. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 50.) 

42. Ein fchön Lied, von den zehen plagen. Die Gott vber Egypten fendet, 
Im thon als man finget vnfer Frawen fchiedung (§. 119, 6.), Oder den Graffen 
von Saffoy. (Mich xmmdert von der Welt gar ferej, Chriftoff Gutknecht. 4 Bl. 
8. (WB. 418.) 

43. Ein new lied von Rofenkrantz vnd bruderfchafft Marie ym Jörg 
SchnierJß thon. (Mit fingen VnU ichs heben an). Gedruckt zu Nüremberg. 4 Bl. 
8. (WB. 37.) 

44. Ein rofen krantz von vnfer lieben frawen gar ein hübfches Lied. 
In dem brieff don. (Hüff maria meyd, fo mag vns wol gelingen,) o, O. u. J, 
4 Bl. 8. (WB. 53). 

45. Ein Lyedt von dem Rofenkrantz wie man beten fol nach ordent- 
Kcher Vfffatzung der Bniderfchaft in des Schilers don tzu lob ere vnd preis 
der allerwiirdigftenn gotes gebererin Marie. 1513. . . Per fratrem Jacobum 
Tieti de libera civitate ordinis Predicatorum. (Das erft Gefatz heifet: Ave ich 
grus dich edlen ßam,) In dem Prediger - Clofter tzu hall gefatzt vnd geordneth 
nach Chrifd gehurt 1513. ein *Buch in quart'. Vgl. Weller, Altes. Chemnitz 
1766. 2, 267 ff. daraus Panzer Zuf. n. 748. b. und daher WB. 64. 

46. ■ Ain fchöner Paffion zu fingen in des Regenbogen brieff weiß, mit 49 
gefetzen. (In gottes dienft fo hob ich mich gar fchon verpflicJU,) Augfpurg bey 
(ant Yrfulaclofter am Lech. 1514. 20 Bl. 8. (WB. 66.) 

47. Von vrfprung defs Sacramentts der Penitentz, Auch wie gnad vnd 
ablaß (aujg not) fich yetz zu difen zeitten fo groß außprait durch £e barm- 
hertzikait gots, vnd doch von etlichen dürfftigen gar fchmächlich entpfangen 
Wirt. Vnd ift zu fingen in des Regenbogen brief wei6. (Gott hat nach fein&n 
IddmJ. 6 BL 8. (WB. 55.) 
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48. Ein fch^n N«ws Lied, Tonn der hayligem Eher. Ind es Hertw>|^Emfti 
wejfe, oder Tkon. (0 Gott in dem HimOreich.) 8 Bl. 8. (WB. 417.) 

49. Ein new lied von erfipernnJB der weit, Im thon wie man fing! yod 
vnfers Herren rock. (Nun whU jr hören zu difer friß,) NAmb. J. Gntkn. 
4 Bl. 8. (E, 74.) — NArmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. S. (E, 27.) 

50. Von dem hnngerjge in der not: lug nit wirdt fchuldig an reynem 
todt (Von mUtigkeyt c^ thugent wil ich heben an). Im fbarcken Poppen dhon. 
Gedruckt tzu Leyptzck 1518. 4 Bl. 8. (E, 9.) 

51^ Ein New Lied, von dem geytzigen Mammon, wie er fchier in aller 
weit mit macht eingewurtzelt vnd vberhand genummen In des Regenbogen 
Piaben thon, oder in der Ritter weyß geme^. (Herr Got wie ifi des Mammons 
bracht. Hans Ober, Burger zu Dinckelfpfthel.) Gedr. d. Hans Guldenmundt 
4 Bl. 8. (E, 36.) 

52. Ein Lied von dem tod wie er alle ftend der weit wegk nimpt. In 
des Regenpogen plaen thon. Oder in der Ritter weyß ein gemeß. (0 WeUt 
was ift dein meyjlerfchafft,) Niirmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 24.) — o. 0. 
u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1178, darnach gedr. im MA. 263.) — in A. (vgl. W. Grimm 
Heldenfage 312.) — In Daubmans Samlung. NArnb. 1550. 'Das fechfte Lied' 
(WB. 1095. vgl. §. 132, 6, k.) — NAmb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 589.) 

53. Eyn hypfch lied wie fich yetz geiftlich vnd auch weltlich halten 
(In freüden fond jr fyn behaffL In fpeten thon.) Getruckt (Straßb.) vff GrAneck 
von Bartholoey kyftler. xv. c. jar. 4 Bl. 8. (WB. 23.) 

54. Das ift ein fchonn lied von der weit lau£f, vnd von dem fchw^rei, 
vnd von denen die gott lefteren. In^ fchilerl) thon. (Wenn ich arm fich der 
weite lauff. Von Hennan Franck dem Binder.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 54.) 

Irrigerweife yermatetWB.401 in Herman IVanek demBItider (oder gmr in demDraeker 
Hans Fuchs, dem WB. 339 das Lied 'Gelobet feifta Jelh Chrift' zugefehileben wird, den ?«> 
üaOer des bei AngiUUn Fried zu Zürich gedruckten <nttw geiXtlich lied von einem GottÜreh- 
tigen vnnd hn^lichen wyb : 'Der hat ein Tchats erfunden', das H. F. unterzeichnet ift und Ton 
Hans Fried herrdhrt §. 128, 96. 

55. Ein fchön New Geyltlich lied, zu fingen in des Bemers weyB, Oder 
in Hertzog Emüt weyfe (Ewiger Vater in himelreichf der du regiereß. 12 
Strophen) NAmb. Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 415.) — Augfp. d. Mai- 
theum Francken. 4 Bl. 8. (fehr abweichend, doch nicht vermehrt.) — Nümb. 
1601. 4 Bl. 8. (HB. 1123). — Mit dem Liede 'Ich armer fAnder klag micli 
feer': o. O. u. J. 6 Bl. S. (HB. 1109.) — Leipz. Nickel NerUch. 1576. 8 BL 
8. (17 Strophen HB. 1110.) Vgl. §. 128, 103, 1. — Ein fch6n Nye GeUtUck 
Ledt, Ewige Yader im Hemmelryk. Tho fingen in des Bemers edder Hertoch 
Ernftes Thone. Mit flyte vpt Nye thofamen gebracht vnd vormehret. (^edrAcket 
tho LAbeck, d6rch Johann Balhorn. (um 1590). 4 Bl. 8. (17 Strophen.) 

56. Ein hubfches lied von einem Apfell der bedeuten ift Jefum vnTeren 
feligmacher Ynd ift yn^ Regenboge lange tho n. (G hfang thut tm« von eine» 
0/pffeL fagm), Gedmckt zu NArmberg. 4 Bl. 8. (TVB. 51). — DMJ lied fagt von 
einem Ap£fel vnd von dem leyden Chrifti. In dem alte n Zw inger thon. (Daff^t,) 
Gedr. zu NAmb. d. J. Gutknecht. 1519. 4 Bl. 8. (WB- 93.) — Ein geiftüdi 
Lied von den fiben werten, die der Herr an dem Creutze fprach. (Böfchen- 
(tein §. 119, 9). Ein ander Liede von eynem Apflfel, vnd von dem leyden 
Chrifd. In dem roten Zwinger thon. NAmb. d. Geo rg Wächter. 4 BL 8. 
(WB. 275.) — NArnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 276.) — NArmb. Val. 
Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 675.) — NAmb. Fr. Gutknecht 4 Bl. 8. (WB. 676). - 

Vgl. Gengenbachs 'gülden Paradeyd ftpfTel. Ins Zwingers thon* (§. 116, 1), auf den Heb 
dies Meilterlied bu berufen fcheint. 

57. Das lied von dem bundtfchAch fo fich im Pryßgow erhebt hett, vnd 
ift im Speten thon (Ir herren mercken aUe fandtj vgl. §. 117, 21. Gengenb. 
S. 438 ff. 

58. a) Dis lid ift wie man den Borgern von der ftat StraSborg in den 
tAren iaren, körn vn meel mitgeteilt hat. Im fchiller thon. (0 Her got im 
JiBchße fal . . Joerg Kienaft). Dis ift das Ud von der gilge im thon ich ftond an 
einem morgen. (Heiliger ge^ft fo fironne , . Jörg Künnaft). Jörg Künnaft. o. O. 
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n. J. (Stra6b. 1518). S. Bl. 4. (HB. 1271.) — b) Ein lobgefangr ron der (Utt 
StrftBbxirg, Enaltt die gr^^^^t ^o ftrmen lüten da befobeben ift, in de türe 
iaren . . ynd ift sefingen im fcbiller thon (QoU viUter fom heiUger geiß . . Jerg 
kiennafcht.) o. O. u. J. (Straßb. 1518.) 4 Bl. 4. (HB. 1272.) 

59. Jörg ChiJ; aus dem Württembergifchen gebürtig, tbat als Landn- 
knecht anter KaiTer Maximflian Kriegsdienste, wurde verwundet und kampf- 
anf&hig, lebte dann in Augsburg, Nürnberg und zog nacb Strasburg. Gleich 
IQ Anfang der Beformation trat er entfchieden auf die Seite derfelben. 

YgL 0. Sehade, Jörg Oraff nnd Hau« WitsftAt, swei Liederdfehter ans der «rften HiOfte 
des 16. Jahrh. (im Weimarrehen Jhrb. 4, 417 f.) 

a) Ain foruch vom Kay. Maximilian vnd vom Bapft (Leo vnd den Türken 
. . Maria vnßrs glauben» anefa/ng . . hat Jörg Qraff gefprochen.) Yal. HoUs Hs. 
Bi. 101 f. (nach einem offnen Bl. in Folio?) 

b) Im thon, W61 wir das kom fchnyden (OoU gnad dem großmecMgen 
Ke^erjrwnme fang J6rg Ghraff.) Offnes Bl. Fol. — Ein fch^n Liedt Von der 
Griegöleuth Orden . . Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. — Ver&ndert im Frkf. 
LB. 222. 

c) In des Schüttenfamen thon (Der in krieg vnl ziehen . . J. G.) Offbes 
BI. Fol. ^- Ein new Lied, von dem Lantzknecht auff der fteltsen, In des 
Schüttenfamen thon (c ohne Kamen). Ein anders, von der kriegl^leut orden. 
Im thon, Wöl wir das kom fcheyden (b m. N.). Ntimb« Kuneg. Hergotin. 
4B1. 8. (WB. 127. B.) Nach diefem Druck beide (b. c.) bei Uhland 189. 188. 
und b auch bei Schade 420. 

d) Ein fchons Lied nev gemacht von dem Haller (Gelobt fey der tum 
erften erbracht, . . J6rg Graff macht das Lied newe ) Offnes Bl. Fol. — Gedr. 
in ilggers deutfchem Magazin Bd. 8. (Altena 1794.) 8. 94-100. — Hübfcher 
lieder zwey, das Erft, Es wolt ein Rayger fifchen etc. (Uhl. 10). Das ander, Von 
dem Häller, faft k&rtcweilig eü fingen. Nürnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. 
(WB. 127. D.) — Zwey fch^ne Lieder, Das Erft, Wenn jch des morgens früe 
»uff ftee, alBbald ich in die armut gee. Das Ander von dem Häller. — Ge- 
dr&ckt durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (E, 78.) Nach diefem Druck bei 
Schade 424. 

e) Ein new lied gemacht im thon als man fingt von dem künig von 
franckrych vnd der ftat Tollen. (Wie die kaußmaydt kinder tragen, da von heb 
ich an). Offnes Bl. Fol. 

f) Ein newes lied von den kelbel mayden vnd dem Schlenckers praten 
In des Schillers thon. (Nun hört mir zu ein kleine zeit.) Offnes Bl. Fol. — 
Zwey fch5ne newe kurtzweilige Lieder. Das Erfte: Von den Weibern (Frkf. 
liB. n. 213.) . . Das ander : Von den Kölblmftgden vnd Schlenckerspraten . . 
0. 0. u. J. 4 Bl. 8. — 

g) Ein notturfftige betracht der knebel. jm fchillers thon. Offnes Bl. Fol. 
h) Ein new Liede von Pulerey, In Hertzog Emfts thon. (Hort wie man 

^h krt pulerey). Offiies Bl. Fol.? — Ein new Liede von Pulerey, In Hertzog 
£rnrts tilion. Ein ander Lied, Ein Frawen Lob, Im Marners gülden thon (Ich 
ging fpacirn durch einen waldt). Nürmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 14.) 
Nach diefem Drucke das erfte bei Schade 440. Das zweite hat Graffs Namen 
iMcht, das erfte im vorletzten Verfe. 

i) Ein fch6n lied von eynem J&ger, Es jagt ein J&ger wolgemut, er jagt 
aofi (im Frkf. LB. 113 nur 5 Str.). Ein ander Lied von einem J&ger, Es jagt 
ßin J&ger gefchwinde, dbrt oben vor dem holtz. ' (. . J6rg Graff heißt er mit 
oamen der machet das gedieht als jn der Jäger Schrotdendreck von Biffigen 
iat bericht.) Im thon als man fingt das Frawen lob Der Waldt hat fich ent- 
laubet. Nürnberg, Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 60.). Gedr. bei Schade 434. 

k) Eyn newes lied von eyner Vifcherin, wie fie hat geftifftet vier mordt. 
Im thon als man fingt das Hed vom Haller. (Nun hhrt jr Herren aU geleich ^ 
wie yetzt bey Wien inn Oßerreich . . J6rg Graff der machet das gedieht.) o. O. 
v* J. 4 Bl. 8. (E, 65.). Regensburger Hs. Bl. 104. daraus gedr. in Kellers 
altd. Erzählungen S. 345. — Bei Schade 429. 

i) Ein fch6n Lied von den falfchen zungen. Im Schillers Hoffthon. (Gott 
»»ter aUer gnad w/prung . . fang J6rg Graff.) Nürnb. Knneg.^ Hergotiii. 4 BL 
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a (E, 57.) Schade 436. — Nftrob. Val. Neuber. 4 Bl. S. (WB. 815.) — Zwey 
Tchöne Lieder, Das erft, Es ift vil wanders in der weit, Ynd ift im tbon, wie 
man fingt vom K^nig &vlQ Franckreych. Das ander, Im Schillers Hoffthon 
(Gott yater aller gnad vrfprung). Nümb. Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 
1087.) Beide wol nach offnen Blättern, worauf fchon beim zweiten die bleibe 
Tonangabe deutet. ^ 

m) (Umdiqhtung des Liedes: Es het ein meitlin ein fchuch verlorn:) 
Gottes htdd ich verkirn han, (Gedicht an die Jungfrau, 9 neunzeil. Str., die, 
mit Ausnahme der letzten, enden *hülff mir du raines Aue* ; die letzte fchließt: 
Jörg graff gefungn hatt.) Val. Halls Hs. Bl. 165b. 

n — p) In difem tractetlin find drey hübfche lieder new gemacht in 
Chriftus namen vö Bapft Cardinal Bifchoff prelate, Pfaffe vnd Münch, daramb 
ich J6rg Graff begnad bin mit einem priuilegio folchs mir nit nachzudrucke 
(n: Im thon als man fingt. Zum erfte woln wir loben Maria die reine meid. 
Gott Votier in trifcdde . , Das fang J6rg Graff den pfaffen all. — o : Im nach- 
tigal fenfften thon. Herr Jefu Chriß, in himels tron . . Ich J6rg graff fang — 
p: Im Spetten thon. WeU jr hhren gefcmges fchaU .. ich j6rg groff bitt euch.) 
o. O. u. J. 4 Bl. 4. (HB. 1274.) Alle drei bei Schade 441 —452. 

q) Ein hübfch lied von der löblichen Statt Straßburg, wie fye vff iA 
kommen. In Hertzog Emft melodey. (Nvn h^ jr WolgAomen geft . . dem 
löblichen Bhat inn Strasburg zu ynderthon ich Jdrg Graff gedichtet.) 4 Bl. 8. 

r) Ein klaglied wider fleifch vnd blut, 'das Gott helffen vnd raaten well 
(Das ich nit kan Jund lan . .) 'Drei Strophen diefes Vorbereitungsgedichts zum 
Sterben find im frofchowerfchen gfangbüchle 1540 Bl. 234 aufbewahrt und 
dem Grafen Jörg von Wirtenberg, der 1540 noch nicht ans Sterben 
dachte und fich 1555 verheiratete, aus Verwechslung mit J6rg Graf von Wir- 
tenberg zugefchrieben. 

60. Von Euangelifcher lehr ein new lied. In der Jar weyß. Diß lied fagt 
vom geyftlichen bracht Wie auch von vilen ift veracht Die G6tlich 1er vnd 
vndertruckt Das g6tlich wort auch lang gefchmnckt Ift gwefen in eim Winckel 
gar Aber ietz ift es offenbar. (Hort zu Jo wil ich heben an,) NArnb. J. Qut- 
knecht. 4 Bl. 8. — NArnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 679.) 

61. Ain nett Mayfter lied von dem bapft ^egk dem hoch gelerten Doctor 
Martin, Luter, gedieht durch Doctore Sewkopff. Ift in des SchUlers thon. (Ir 
hem h$rt ain new gedieht,) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 1073.) 

62. Von de Luther ein nüw lied. Im Mufchat blufts ton. Diß lied macht 
doctor vngelert Der hat lang zyt zu Rom verzert Er weift auch wol der 
Römer fit Aber daby lobt er das nit. (Hapt ein toÜ ruw vnd hörend zu.) Im 
1521 iar. 4 Bl. 8. (WB. 1074.) 

63. Ain new Euangelifch Ljed in des Regenbogen Thon gemacht. (Habt 
ain weyl ruw), offnes Bl. in Folio vom J. 1525. (WB. 196.) 

64. In der Flammweiß, darinn man hertzog Ernft fingt. {Gefang toiZ mtr 
mi laffen ru . . Spricht Raphael der Dichter.) Offnes Bl. Fol. (WB. 198.) Gedr. 
bei Görres 272 ff. WKL. 658. Der Dichter, ein Augsburger wird der Raphsel 
Duler (K) Raphael Dulner (W) fein. Mit Franz Raphael von Hetftet, von dem 
es eine Ecloga de morte Melanchthonis. Witteb. 1560 gibt, hat er ficher keine 
Gemeinfchaft. 

65. Ein Hüpfch Lied in Schilers hoffthon Meyftergefang, in haltende, ein 
Grefpräch deß Fabers vnnd Eggen Badenfart. (Nachpur Hans ich han vemon), 
o. O. u. J. 8 Bl. 8. 19 Str. von Nie. Manuel §. 146, 47, f. 

Schon Gengenba<ih wies durch Teine Bare auf den Meiftergerang in Bafel ; hier ift der> 
reibe im Herzen der Schweiz fchon nm 1526 bezeugt; der Sohn Nie. Manuels, Hans Rudolph 
(weiter unten) zeugt fdr die Fortdauer und Haberers meiXterfängeriTche ChorgeHinge (§. 146) 
geben Kunde vom Meiftergefange auch im Ergau, J^noklin weist ant Meiftergefang in BieL 

66. Ein new lied von dem verlornen Sun. Im hoffthon des Schillers, (h 
aUer liebfien Chriften mein.) Gemacht durch Nielas Vogel. Gedr. zu Nürmberg 
durch Kunegund Hergotin. 4 Bl. 8. (WB. 301.) — Nümb. Val. Neuber. 4 BL 
8. (WB. 302). — NArnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 708.) — Augfp., Matthew 
Francke. 4 Bl. 8. (HB. 1150.) Mit dem 37. Pf. von H&tser ,(§. 137, 18). Nihmb. 
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Fr. Qntkneelit 8 Bl. 8. (WB. 709.) — Bfit dem Liede *Wolt jr h^ren ein 
neüwes gedieht, wie yhb aneh': Strasb. b. Thieb. Berger am Weinmarckt 
(um 1566) 8 Bl. 8. (WB. 710). 

67. Drey fcbdn Pfalm Neulich in gefangwe^O geftlet, Nemlich' ein Danck- 
Pfalm für das haylig Sacrament des Nachmals. Der Ander, Ein troftpfalm 
wider allerlei anfechtung. Der dryi Ein Troftpfalm wider die gottiofen tyrannen. 
6a^ Gretter Gun : (delsheimer, Schulm. zu Heilsbmn) .. 1531. Getr. aiS 
Etffingen bey Veitin Kobian. 23. Ang. 1531. 8 Bl. 8. (WB. 307.) 

68. Hans WitxIUt von Wertheim Toll nach Wetzel (Hymnop. 3.) im J. 
1528 imter den Widertäufem zn Zwickau gewefen fein. 

0. Scbade, im Weim. Jhrb. 4, 458—478. 

a) Ein fdi^ni) Chriftenlichs liedt, einem yeglichen Chriftenmenfchen nütz- 
lich zu hören. Im thon, Nnn w611 wirs aber heben an (Komt her zu mir fpricht 
Mes Son . . 16 Strophen ohne Namen). Gedr. zu Ulm, bey Hans Varnier 
1536. 4 Bl. 8. (Veefenmeyer MifceU. 1812. S. 60. WB. 344). Nftmb. G. Wächter. 
4 Bl. 8. (WB. 343, 18 Str.) — o. O. u. J. 4 Bl. 8. (16 Str. WB. 344). Gedr. 
WEL. 275. Schade 463, wo ein Straßb. GB. von 1531 angefahrt wird, das 
nicht exiTtiert. Das ältelte GB., das dies Lied (ohne Namen) anfffenommen, 
feheint das Val. Schumanns (Leipz. 1539.) zu fein; dann Magdeb. 1540. o. N.) 

b) Der Gayftliche Buchfibaum, Von de ftreit des Fleichs wider den Gayft. 
Im thon, des BnchObaums (§. 112.) Hans W. (Nun hhret zu jr Chrißen leyt, 
.. in der 8. Str. fehlt ein Vers.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1047.) 

Das Gedicht, ein Streit des Leibes nnd der Seele, errehien laerft wol auf offnem Blatte, 
iehaliohe Nachdichtangen des Bachsbanms und Felbigers (Weide) waren mehrfach vorhan- 
den: Waßer und Wein (Nun kört jr kerren allgemein) Ntlmb. Kuneg. Herg. (E, 38), Wein und 
WaSer (Ein newe* lUd wir ßngen her). Straub. 1630 (HB. 1187), Sewfack und Strofack (Nun 
•öUjr kdren nno» mdr). Frkf. LB. N. 148. 

Der geiftlich buchßbaum Von dem ftreyt des fleyfchs wider den gelTt, 
Gedicht durch Hans Witzftat von Wertheym. Im thon des Buchßbaums. Ein 
ander geiftlich Lied, wider die drey Ertzfeinde der feelen. Im thon, Mag jch 
vnglück nit widerftan (von Job. Sanflfdorffer §. 127, 32.) NÄrnb. Kuneg. Her- 
gotin. 4 Bl. 8. (298). — N&rmb. Jobft Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 230. 259). -- 
Angfp. d. Hans Zmerman. 4 Bl. 8. (BerUn F. 9494. 39. WB. 389). — Augfp. 
Durch Hans Zimmerman. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494 5.) In Val. Schumanns g. 
Liedern 1539. (WB. 1084.), den geiftl. Liedern nnd Pf. Magdeb. 1540 mit 
Namen. — Nftmb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 795) — Mit Sanffdorffer und 
KoUros 3 (§. 127, 20) ; Nftmb. Kuneg. Hergotin. 8 Bl. 8. (WB. 299.) — 
Zwickau, Wolffg. Meierpeck. 8 Bl. 8. (WB. 300). Nftrnb. Georg Wächter 8 Bl. 
8. (WB. 1086). — Dann in: Fftnff außerlef. Geyltiich. lieder. Marp. 1555. 8 Bl. 
8. (HB. 1046. vgl. §. 132, 6,k.) Gedr. WKL. 276. Schade 466. 

c) Ein Chriftenlich lied von der gf&rlichkeyt diTer weit. Im thon, als man 
von der fchlacht vor Pavia fingt. Gedicht durch Hans Witzftat von Werthaym 
(So w6l wirs aher heben an ein newes lied eu fingeny Die prophecey . ,) Hans 
Guldenmundt. 4 Bl. 8. Gedr. WKL. 277. Schade 460. 

d) Ein newes Gedicht, zeigt an die notturfft eiuQS Conciliums zu fingen 
Im fpeten Thon (Frhlich fo woUn wir heben an . . Hans Witzftatt.) vgl. Ser- 
püins Fortr. der zufäll. Liedergedanken. Regensb. 1704. S. 193. WB. 352. 

e) Ein new kriegs liede, Yetz in difer frift. In dem Tl\on, wie es zu ThoU 
ergangen ift 1.5.4.6. (Frifch auff. jr werden Teut/chen redt vnfer vater landj, 
0. 0. 4 Bl. 8. gedr. Körner Volksl. 175 ff. Schade 469. — Gedr. d. Hanns 
Wandereifen. 4 Bl. 8. (WB. 1092). — Ein new kriegs lied. Itzt jnn diefer 
wit. Im Thon, Wie es zu ThoU ergangen ift. 1.5. 47. Hanff Witzftat. 4 BU 
8. (WB. 520). gedr. WKL. 817. 

f) Ein newes Lied, Durch Hans Witzftat gemacht, Im thon, Auß hertem 
wee klagt fich ein held, in ftrenger hut etc. (Nim dirs ein mut . . Diß lied hat Hans 
witzftat ertracht etc.) Gedruckt d. Hans Guldenmundt. 4B1. 8. (E, 29. WB. 298 A.) 
gedr. Uhl. 191. Schade 458. 

g) Diß Lied bericht äU handtwercks gfellen, Die die wochen fchlemmen 
wMlen . . Im thgn, Es geet ein frifcher Summer. (WelcJier vÜ frUicher tag teil 
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hon . . Htms WiKUt von WeriheTm.) (Gedrückt durch Hans Cfaldenimindt 
4 Bl. 8. (E, 33. WB. 298. B.) gedr. Sehade 454. 

69. Ein fch6n New Geütlich Lied, von dem Jüng^ften Tag. (Ain irewer 
W&chter trit daher. Von Hans Beekdegen). o. O. n. J. 4 Bl. 8. (HB. 1080.) - 
Hit dem Namen wiederholt in Eolers HaoBgef. 1, 33. 

70. Drey newe lieder, das Erft von den We7hen4chten, jn des MAglins 
thon vaft hApfch. (Herr dUmecTiHger Gotf verleyh mir dein gnad). Das ander 
lied in dem vergeffen thon. Wie man fingt, Geloht £ey got. Von den xt zeichen 
Tor dem jüngften tag etc. (Funfftzehe zeichen werden wu gefehehen . . gefchrihen 
Ton mir Mattheis Gorgoer von Schwatz). Das drit lied, jn des Römers gefangs- 
wejQ ; vom Reichen man vnd dem armen Lafaro. (Chrißug redt zu fein jun- 
gem cU/o fchon). Im 1536. Am Schi.: jm 1536. Gedruckt zu Augfpurg durch 
Melchior Ramminger, im S. Affra gel^lin. 8 Bl. 8. Vgl. Biederer Nachr. 3, 102. 

71. Wolf Gernolt, ein blinder Württemberger Dichter am 1530 — 40, von 
dem teils Spruchgedichte, teils ftrophifche, t^ dialogifche bekannt find; 
manches darin von großer FriTche. 

a) Ein fchdn new lied, genannt Des himmels (]tralTen heiO ich, . . In der 
weiO Wolauff gut gefell von hinnen, meins bleibens ift kiimmer hie, Oder in 
bruder Veiten thon (ÄU die'jr jetzund leidet 20 achtzeil. Str., A bis W anfan- 
gend, in der letzten: Wolff Gernolt mit dem nammen, der leider ni cht geficht 
. . hat . . das lied gedieht). Ntürnb. ChriTtoph Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 571). 

— Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 570). — Nümb.,Fr. Gutknecht. 4B1. 
8. (Wolauff gut kefell). — Ein fchon new Lied des Himmeis ftraffen genant . . 
Gedr. d. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (gut | Gfell von hinnen. WB.573). — Gedr. d. 
Yal. Neuber. 4 Bl. 8. (gut Gfell | von hinnen. WB. 574). — Kolers haoB- 
gefang 1, 7. 

b) Das Vater vnfer auOgelegt. Das Vatter vnfer hierinn mit üeyQ Aoß- 
gelegt in fpruchO weyO .. (Vatter vnfer der du hiß i n hi meU thron; ohne Na- 
men). Nürnberg durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 272). 

c) Das Vater vnfer (h) vn Aue Maria aufgelegt (Av: Das Aue Maria aoB- 
gelegt. Der Engelifch gruO wirt auOgeleyt . . Ave) Oot grüß dich reyne Meydt 
. . Wünfcht vns der blind Wolff Gemoldt). Nürnb. d. Georg Wächter. 8 Bl. 8. 
(WB. 271). 

d) Außlegung des Glaubens. Der heylig Glaub würdt außgeleyt . . Wir 
glauben aü in einen Gott Nun hbrt wie vn/er hoffnwng ftot . . das wiifcht vni 
Wolff Gernolt der blindt . .) Nüimberg durch Hans Guldenmundt 4 Bl. 8. 
(WB. 273), 

. • e) Ein htibfch new lied, Vnd ein Chriftlich vermanung, zur beflerung vn- 
fers fündhaffdgen lebens, im thon, Die Sonn die ift verpliche, Oder in dem, 
FrSlich fo wil ich fingen, mit luft ein tageweis (AU die jr yetzund leben 14 
achtzeil. Str. von A bis O anfangend, in der 4. wird Neckar^ulm, in der 8. 
'Gündelbach im Wirtenberger land' erw&hnt; in der 12.: Wolff Gernolt ein 
blinder man), o. O. u. J. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494, 3). Ein fch6n new lied, 
Ift ein Chriftliche vermanung . . (All die jr jetzunt lebet — abweichend. 14 Str.) 
Nürnb. Val. Newber. 4B1. 8. (HB. 1164. WB.695). — Kolers haußgefang 1, 11. 
f) Ein fch5ner vnnd trdfüicher Spruch von dem menfchlichen Leben vnnd 
dem Tode, in difen fährlichen zeytten wol zu lefen vnd zu betrachten. (Dialog. 
Gedicht . . der blinde Wolff Gernolt). Nümb. HansKholer. 4B1. 4. (HB. 1548). 

— Nümb. 1563. 4. (WiU-Nopitfch 5, 403). 

72. Ein fch6n new lied. Wie chriftus Lazarü von dem todt aufferweckt 
hat, in Hortzog Ernfts thon zä fingen. 1539. Joh.ll . . 6 . . 3 .. 14 . . Hains 
Rftgel (Ach Oot verleich mir die genad, das ich dein groffen wwider thatj. Angfp. 
Melchior Raminger. 4 Bl. 8. (WB. 384. Berl. F. 9494, 37). — Angfp. Hans 
Zimmerman. 4 Bl. 8. (WB. 385). — Augfp. Mich. Manger. 4BL 8. (WB.780). 

— Mit *Drey Geyftliche JacobsUeder' .. Nurnb. Val.- Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 
603). — Nümb. V. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 604). — NArnb. Val. Neuber. 4 BL 
8. (WB. 606). N&rnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 605. Berl. F. 9494, 25).— 
Angfp. bej Mich. Manger (um 1570, ohne Namen). 4 Bl. 8. (WB. 780). — b) 
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"Em kkio, new Lied, Von dem seiehen das Chrilhis thet mit ftinff brot vnd 
zwen lachen. In des Speten thon. (Hans Bof^el). Niumb. Fr. Gntkn. 4 Bl. 8» 
(WB. 781). — c) Von der Zerftömng der Stat Jemfalem . . Gezogen auß Jo- 
fepho .• ynd dar<^ Hans Rogel in Beymen weyQ gefielt. Angfp. Melch. Bam- 
minger. 24 Bl. 8. — Siraßb. Jac. FröUeh. 24 Bl. 8. (WB. 384). — Nümb. Fr. 
Gatknecbt. 20 Bl. 8. (Beime. — Ein Hans Bogel, Formfehneider, wol Sohn des 
Dichters, lebte 1532 f 1592 in Augsburg). 

73. Die Zerft6rang Jhemfalem, Im lanfi|en Begenbogen zu fingen .. 1560. 
(Die Zerßbrung JerußdemeJ. N&rmb. Val. Newber. 8 Bl. 8. (WB. 805). 

74. Der Ain vnnd neüntzig Pfalm, Qui habitat in adiutorio altiHimi Ut 
ein Ärtzney wider die Pefülentz Creütz vnd Leyden. In der weyß, O Herre 
Gott begnade mich (Wer in dem fchirm des HSchßen fitzt, Jheronymus Billd). 
Augipurg bey Hainrich St^yner Anno 1544. 4 Bl. 8. (BerUn F. 9494, 31). 

75. Ein fchon Geiftlich Troftliede, f&r die betrftbten Chriftlichen Hertzen, 
Im ihon, Hilff Gott das mir gelinge (§. 137, 6, 1) . . (Mach mich heüfam o 
Gote. Anfangsbuchffcaben der Strophen: Michel Vogel, und am Schluße: Nimb 
all mal den erften Buchrtaben, So wirft des Dichters Namen haben, vgl. §. 129. 
18) Gedr. zu Niirmberg, durch Hans Kholer. 4B1. 8. (HB. 1085). Vgl. §. 128, 89. 

76. a. b) Zwey Schone Newe Lieder, zuuor im Druck nicht gefehen, Das 
Erfte, Von Br&derlicher lieb vnd einigkeit etc. (Zu fingen hob ich ein furfatz . . 
Georg Brentel von Elbogen) Das ander. Ein wamung vnd ynterricht, wie fich 
die Kinder gegen jhren Eltern halten, vnd fich vor vngluck hüten foUen (der 
kozze §. 72. — Zu Rom ein reicher Khnig faß . . Jörg Brentel von Elbogen). 
Vnd gehen beide in Frawen Lobs Speten Thon. Ntbrnb. Val. Newber. 8B1. 
8. (HB. 1176). — c) Von ihm auch die beiden Spruchgedichte: Ain Troftfpruch 
wider den Türeken . . (Man fagt yetzt von dem Türeken vU J. B.) o. O. u. J. 
4 Bl. 4. (HB. 1416) und d) In difem Spruch, wirdt kurtz verh6rt, Was der 
Tobi, fein Sun, hab giert. Tobie, am vierten, m. d. xtv. (TOBias fagt : Geliebter 
Sun mein . . J. B.) Getruckt, durch Melcher Kriegftein, zu Augfpurg, auf vnfer 
Prawen Thor. 4 Bl. 4. (HB. 1551). 

77. Eyn fchSnes vaft tr6ftlich newes lied^ Inn ChrifÜichem Creutz vnd 
träbfaln, durch vil heilfame vermanungen, fprüch vnd beifpilen . . Im Thon, 
Wie man finget den Bergreyen von S. Joachimstal, Ich will eyn newes fin- 
gen etc. Oder, In des Hiltebrandts Thon (Ich wil eyn Creutzlied fingen . . An- 
fangsbuchftaben der Strophen: Johan(w)nes Geife von Melfungen machts Ued 
new.) Getr. zu Marpurg durch Andres Kolben. Anno 1547. 8B1. 8. (HB. 1077). 

78. a) Dem Durchleuchtigeften etc. Johan Friederichen Churfiirften zu 
Sachffen etc. Vnd allen gefangenen Chriften, vmb der bekentnis des namens 
Jhefu Chrifti willen zu fonderlichem trofte gemacht, A. 0., im Thon, Ein newes 
Lied wir heben an (Jo lieber Kind, je herter flraff vgl. §. 129, 5, b und: Ach 
Herr wie lang machjhi mir hang), 4 Bl. 8. (WTB. 541). 

b) Ein fch6n new Gkiftlich vnnd Chriftlich Lied, von der Welt vnd dem 
Jflngften tage. Ein Chriftliche vermanung vnd wamung. In difen letzten zeiten, 
fehr n&tzlich vnd notwendig zu lefen- oder zu fingen. Im thon, Ich ftund an 
ehiem morgen, heimlich 'an einem ort etc. (Ach Gott jr fimmen Chriften Laßt 
euch zu hertzen gan 29 fiebenz. Str. deren Anfangsbuchftaben : AmbroQas Ofler- 
reieher vdvdddzA). Nürnb. d. Val. Newber. 8 Bl. 8. (HB. 1082. WB. 593. — 
Str. 25: Die Zeit ift all vergangen 5560 Jare). — Ni!imb. Fr. Gutknecht. 8BL 
8. (WB. 594). — Bey Johann Kramer. 4 Bl. 8. (WB. 595). 

c) Ein fch^n New Geiftlich vnd Ohriftenlich Ermanung zur pu6 in difen 
letzten geferlichen Zeiten fehr Notwendig vnd Ntitzlich zu lefen fingen vnd 
b^ren, etc. Im thon, wie man fingt den Pauren Krieg, etc. (0 Herr Got in dem 
h&chften thron Du wolfl vtu nicht entgelten Ion 17 fechsz. Str. am Schluße: A« 
0.). 0.0. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1105). — Nftmb. Val. Newber. 4B1. 8. (WB.596). 

d) Ein fch6n new Lied, von einer genefchigen Meyd, die zwev hAner fra^, 
ynd ift im thon, Es wonet lieb bey liebe, oder vom Lorentzo (Mtt lufi fo vjüt 
ich fingen . . von Nörenberch in ehren Ambrofius Ofterreych. Vgl. Hagens Ge- 
famtabenteuer N. 30 und den Meiftergefang : die vernafdit maid in A. N. 51). 
K&mb. d. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 596. A.) 
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e) Ein fchSn New Liede, von der jetzigen Welt lanff, ynd vilerley betrug 
derfelben {Merckt auff was wollen wir fingen . . Ambrofins Ofterreycher). Nurmb. 
o. J. 4 Bl. 8. (HB. 1329). 

£) Ein fch6n new Lied, von einem gefeilen der anff ein zeyt geladen war, 
wie er fich gehalten hab. Vnnd ift in Rofen thon {Hort zu ein hubfche abenievor 
.. fagt Von Nürnberg Ambrofius ofterreiche). Das ander Lied wie fich die 
Alten Menner vnd Jungen Gefeilen, verheyraten foUen, vnd ift auch im Rofen 
thon. Nurnb. d. Val. Neuber. 1558War. 4 Bl. 8. (WB. 596. B.) 

79. Ein fch6n newes Lied, von dreyen fchwatzenden Hannen, lernt wie 
die warheyt allzeyt verhaft, vnnd ofitmals mit dem todt geftrafift wirt, Im Speten 
thon (Ein huch ijl ScMmpff vnd Emfl genandt . . Spricht Ciriftx Schnanß der 
Apotecker freye). Zucht ehr vnd lob, Chriftlich verendert durch C. S. A. Darinn 
vmb drey Hauptftück zur feligkeyt gebeten, vnd menfchlich verdienft verwor- 
fen wirt (Hoffnung glatib lieh muß wonen hey. Akroftichon: Hoffnung lindert 
Schmertzen). Coburgk. tri!^ckt8 Giriacus Schnauß Apotecker. 4 Bl. 8. (WB. 
554). Vgl. §. 141, 215, b. 

(Der deutrche Fürft und der tttrkifche Bote :) Merck du werdes D entf chland firey Gotts 
WAndergrchicht in der Türekey. (Dialog in Reimen). Offnes Bl. Fol. (WB. 554 B.) — Klag 
vnd TroHtrprach von dem ChriTtlichen abfchied des Herrn Doctors M. Luther (Spruchgedicht 
von Ciriacos Schnauf in Coburg 1546). 8. (K. Bibl. Hanov.) Vgl. §. 141, 227. 

80. Samfon hieß ich der fterckefb man . . (Ein Fräwlein was st^ TTuwmata,) 
N&rmb. Hans Guldenmundt. 8 Bl. 8. (E, 10.) 

81. Der 22. Pfalmm In diefer gefehrlichen vnd trübfeligen zeyt, zn fingen 
im thon, O Menfch bewein dein fünde groß. (Ach Gott mein Gott wanunb 
lefk mich . . anno 1550). Durch Joh. Fanck. Mehr zwey geiftliche lieder, Das 
erft vom Sambfou, in dem langen hofif thon, Jörg Schillers (Im Richter Budi 
das feckzehendt). Das letzt von der Warnung der weit, im thon. Ach lieb mit 
leydt (0 weit mit neyd wie magft fo groffes leydt . . anno 1546). Durch Johai 
Fanck. Nürnb. Val. Neuber. 8 Bl. 8. (WB. 611 ; das letzte auch bei Fr. Gut- 
knecht. WB. 669.) — Ein lied vnd ermanung an die Chriftlichen Potentaten 
vnd St&nde, ernftliche tapffere gegenwer wider den Türeken fürzunemen. Vnnd 

'mag gefungen werden, Inn bruder Veyten Thon. Oder in des Bentzenawen 
weyß. J. F. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 626.) 

82. Das Chriftlich ABC, Gefangweyfz Auß der heiligen Schrifft, zn- 
fammen gezogen, Vnd allen denen die des Chriftlichen Glaubens findt, Vnd 
fftr die jungen, zu Ehren gedieht. Im thon, O Ewiger Vatter im Himelreich 
(Chrißm Jhefus im Hymelreych . . wÄnfcht Gregorins Spring inn Rlee). o. 0. 
u. J. (vor 1554.) 8 Bl. 8. (Berlin F. 9494, 24. WB. 602.) — Valent. Newber. 
8 Bl. 8. (WB. 601). 

Solcher ABC Gedichte wurden mehre verfaßt, von Wendel Gate (§. 125, 4), der «ber 
nnr bis O kam; von Ambrofius Oerterreicher (Kr. 78), Ringwalt und andern, vgl. §. 125, 8; 
es find anders gewandte Akrofticha (g. 129), zn denen anch eins gehört, deCfen Strophen- 
anfangsbnchitaben ergeben: Beatns homo qiii corripitnr a domino; die Initialen der beiden 
(flebenzeiligen) Schlußftrophen fügen den Namen des dbrigens unbekannten Dichters hinxv 
Ckristtph Anelt, der, d« er pei fflr bei fchreibt, ein Sflddeutfcher war : Ein fchön new Lied, 
voA nutzbarlichen dingen, wie fich ein Chrift triften fol . . NÄmb. Fr. Gutkn. 8 Bl. 8. (HB. 
1098). Andere bisher nicht erkannte durch Akrofticha angezeigte Dichter find: Aittniil 
OlBietlk (Ach herre gott mich treibt die not. HB. 1102), BlftHttna (Billich ehrt man Gou allein, 
HB. 1061), flL FlMter (Menfchlich Natur und fchmachheit groß. HB. 1083), Wolf Pfeilfchmid 
(§. 141, 215), Bodo Hideffer (§.141, 215), Malhes Cervas (§.187,27), wobei in den vo^ 
liegenden Drucken einzelne Buchftaben entstellt fein-m&gen. VonBernhart Kreczfchmer 
(§. 129, 18) enth. die Heidelb. Hs. 722 noch 15 (meiXtermngerirche ?) geiftliche Lieder. 

83. Die Jenaer Hs. des Magdeburger Valien Voigt (Voith vgl. §. 147,141. 
geb. 1487, t nach 1557.) enthält auf 464 Bl. Fol. nur Gedichte von Voigt 
felbft, der fich erft in feinem Alter zur Kunft des Meifterfanges begab, a) Ge- 
nealogie der Herzoge zu Sachfen. b) Lob des Gefanges in 7 achtundzwan- 
zigzeil. Str. — c) Das erfte Buch Mofe. — d) Vermifchte Meifterlieder, bibli- 
fche Hiftorien, weltliche Gefchichten, Fabeln, Schwanke (die neun Schwaben 
mit dem Hafen). •— e) Die Poftill gefangsweis. — f) Der gantze Pfalter — 
Wiedeburg, Nachricht von Mfpten in d. Jen. Bibl. Jen. 1754. 4. S. 140-48. 

84. a) Ein fehSne Tageweis, Von der liebhabenten feel zu Gk>tt jrem 
gemahel auß dem Vatter vofer, In der weyl), der morgen Stern hat fich ge- 
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fchwingeiL.^ Ein ander, feh^n neu lied Von dem Frtlwlein ron Sunaiis bey 
Jacobs bnrnen walTer sn fchdpffen^ Job. 4. Im Tbon: Es wolt ein Meydlein 
Wa(Terbolen. (Es kam ein Fr&wlein mit dem Krug, in der letaten Stropbe: 
Beiedict Olettinf), 1564. Gedr. an Sitraabing, Dnrcb Hannfen Barger. 4 Bl. 8. 
(HB. 1081). — Ein fcbön new Geiltlicb Lied (Es kam ein fr.). Ein ander 
hÄbfch Geilllicb Lied von der Bilgerfart, Im tbon, Welcber das elend bawen 
will Nürnb. Fr. Gutknecbt. 4 Bl. 8. (WB. 863.) — Straßb. Tbieb. Berger am 
Weinmarckt zum Treübel. 4. Bl. 8. (WB. 862). 

b) Ein geilUicb Hübfcb Lied 'Ich gieng einmal fpacieren ein wdglin Hein* 
etc. Ein ander geiftlicb Lied, in der wy^, wie der GeiTÜicb Jofepb 1564. 
Benedicbt Gletting. 4B1. 8. (WB.861.) — Einfcbön neüw GeiftUcb Lied ; 
Tonn dem fall Adam vnd Ena. Ich gieng eins mals fpacieren. Im Tbon, leb weü) 
ein ftoltze Müllerin, fie daucbt. Ein ander fcbdn new Lied In meines Herren 
garten wacbfen der blümlein vil, Im tbon, Entlaubet ift der walde. Straßb. b. . 

•Thieb. Berger 4 Bl. 8. (WB. T77.) — Nftmb. Dnrcb | Valentin Nenber. 4 Bl. 
a (WB. 778.) — Nftmb. | Dnrcb Valentin | Nenber. 4 Bl. 8. (WB. 779.) — 
Ygl. §. 128, 103, 6. In den Gefangbucbem ilt das Lied dnrcb Texterweiterang 
einer andern Melodie angepafst. 

c) Das Geyftlick Vogel gfang {Wer froud woU han .. Benedicbt Glet- 
ting). Getmckt zn Bemn, By Vincente im Hof. 1574. 4 Bl. 8. 7WB. 942.) 
Vgl. oben N. 24. 

85. Zwey fcb^ne Newe Geiftlicbe Lieder, Das erfte, Menfcblicb Katar vn 
fcbwacbbeit groß. Im tbon, WeniPhnein Mndlein vorbanden ift. Das ander, 
Jefti Cbrift mein einiger Troft. (0 Jkefu Chriß du emiger troft . . wie vns 
bericht BaHel Zehe fein Gedicht.) 4 Bl. 8. (HB. 1083.) 

86. Ein hüpfcb ntiw Lied vnd fründtliche Wamong an ein löbliche Eyd- 
gnofchafft. In Schilers Hofthon. Hans Radolph Manael. Bern. 1568. 8 Bl. 8. 

87. Ein new Cbriftlich lied vnd vermanung zor Keafcbheit . . Darob 
Jtfepli ¥1e von Dresden Goldtfcbmiedt vnd Wappenfteinfchneider. Im tbon, 
£8 fprieht der Vnweifen mund wol, Oder in eim andern Pfalm der fieben verB 
bt {Ea htU vn8 Gott verboten Mar) NArmb. d. Nicolanm Knorm. 4 Bl. 8. 
(WB. 804), anch in Kolers HaoBgefengen 2, 16. 

88. a) Der xc. pfalm, In der Rdmer Gefangs weyl). (0 herre Gott allein 
At vnfer euflttcht hiß,) Der vorige Pfalm, Im Tbon, Ewiger Vatter im Hymel- 
reyeb. (Herr du hiß vnßir Zuflucht gar.) Mmb. Val. Nenber. 4 Bl. 8. (WB. 
690.) b) Zwey Schöne newe Lieder, Das Erft, Jefit warer Gottes Sohn, Im 
IHion, Ewiger Vatter im Himelreicb, etc. — Das ander, JEe iß viel wundert 
m der Welt, Im Tbon, vom K^nig anß Franckreich. Nfimb. Val. Newber. 
4 Bl. 8. (HB. 1093.) — Nftmb. Val. Nenber. 4 Bl. 8. (WB. 812.) (Das letzte 
auch mit J6rg Graffs falfchen Zangen : Nftmb. Hans Gnldenmondt. 4 Bl. 8. 
WB. 1087.) c) Ain lied von der Kinder Zucht, In Hertzog Erafts melodia. 
{Avnfunck hat fich in mir entzindt). Val. Holls Hs. 123b. vgl. Zamcke, Brant 
K. S. exix. d) Ein Schön New Lied, Die Tifchzncht. In des Römers gefang 
weiß. {Etoiger Gott ich ruff dich an im h&chßenßiL) Zwei ander Lieder . . [ans 
dem Brftdergefangbache]. Nftmb. Fr. Gatknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1177. WB. 689.) 
e) Eyn hftbfcb Newe Lied, Von dem grewlichen Lafter vnd Gotts leftemng 
deß Fluchens vnd fchwerens, inn diefen vnfem letften zeitten, Gar laiUg zn 
fingen, inn der Flam weiß, Oder inn der Melodey, wie man den Ritter anB 
Steirmarckt fingt. (Eyn Sach die leit mir aber inn) tc. Anno M. D. xlvij — 
0- 0. 4 Bl. 8. (HB. 1167.) — f) Ein hübfcb liedt vonn dem granfamen flncfaenn 
ynd Schweren. Im Thone: Maria zardtt Von Edler ardtt. (O Herr Gott vatter 
>cÄ und mein hruder wir f huren ein fimdtUchs leben), am 1559. Mone*s Ana. 8, 
5H — g) Ein Chriftlich ftrafflied, wider die Fftllerey vnd das grewlicb Gots 
fchweren. Herr Gott Vater, loir (Junder füren ein rohes leben) etc. Im tbon, 
Maria zart. — Nftmb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1168.) — h) Ein new 
Liedt wieder das gros flachen vnd Gotts leftern, fo jtznndt inn Deudtfchem 
Landt gemein ift. In des Bentzenawers tbon zn fingen. (Nun woln wir aber 
filmen), G^dr. zn Leiptzig, Dnrcb Georgfiam Hantzfch. 1555. 4 Bl. 8. 
(WB. 719.) — i) Der jetzigen weit Sitten vnd wefen findeftn in diefem gedieht 
«u fingen vnd zn lefen. In Hertzog Emfts Melodey. o. O. n. J. 8. 
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89. Ein fcli6n new Geiftlich Lied, wider das fchandüedlein, fomftnjtnnd 
pfleget zu finge. Mein Man der wil in Krieg ziehen, [§. 111, 25, b. 1.] Im Thon, 
Ich g^eng einmal fpatzieren . . (Je/us Syrach thut fchreiben, in feine Buch, 
Leret wie man fol Weihen, daffelbe fach, im fechs vh zwenssigftej Wol de der 
ein Weib hette, tagendfam an der ftete, der thut gar wol beßehri, .. Hieronymos 
Linck Glazenfis ordinauit.) Leipzig, Nickel Nerlich. 4 Bl. 8. (HB. 1173.) 

90. Eyn fchon new lied, von dem heiligen Ehftandt, in Bentzenawers oder 
Hiltebrands thon, Durch Joannem Ranffungen von der Lichtenaw. Im jar. 1550. 
. . (Ich ßing fo hertzlich gerne . . Difs liedlein hat gemachet eyn Student . .) 
Marpurg zum Kleeblatt. 1550. 4 Bl. 8. (HB. fl70.) 

91. Ein fch6n Lied, Von den Buten vn Kindferzucht. Im thon, Ichftund 
an einem morgen. Allen Eltern yn Eändern, fehr nutz vnd not in diefen Zeiten 
zu fingen. (Ein Liedlein wil ich dichten . . Der ich das Lied gedichtet Heiß 
Alexander Heldt). Friederich Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1175.) 

Die erften drei Strpphen fdhrt W. Spangenberg im Luftgarten (Stra6b. 16S1) 8.450 
an und fügt hinzU) da6 man dies Liedlein von der Zuchtruten vor Jaren gefungen habe. 

92. Adam Pufchman von Görlitz, geb. 1532, Schuhmacher, zu Augsburg 
von der Schufterzunft als Meifterfänger aufgenommen, Sghöler Hans Sachfens, 
1570-72 *AGtbürger' zu Görlitz, dann in Breslau, f 4. Apr. 1600. Von ihm 
außer dem 'gründlichen Bericht des Deudfchen Meiftergefangs' handfchriftlich 
auf der Marien Magdalenen Bibliothek zu Breslau: 'Ein genotiert Buch, da- 
rinnen Aber 300 alte und neue fchSne M6||||;ert5ne oder Melodieen find an^e- 
notiert und zu jeder Melodej ein geiftlich Lied gefchrieben.* 1587. 350 Bl. 
Fol.; darin von ihm 33 Tone und 80 Lieder. 

In feinem 'Berieht' 1571 fteht Bl. 1&— 23 : Ein Schulkunlt, vorher eu fingen wenn nuo 
Schul helt. 1571. I.Jan.— Ein Schulkunft, darinnen begriffen das SchulregiTter. 1568. 28. Not. 
— Ein Schulkunft darinnen vermeldet, die Eylff Straff Artickel. 1568. 30. NovT — Seine drei 
Lieder auf Hans Sachs (1576 Juni) gedr. bei Banirch, Lebensberchr. Haus Sachfens. Altenb. 
1765. 8. S. 317-331. 

93. a) Ein Schon New Lied, Von einem Vngehorfamen Son, wie der 
fein Leibliche Mutter gefchlagen, ynd endlich von Got geftraffet worden .. 
Im thon, Warumb betÄbftu dich mein Hertz. {Zw Ingolfiadt im Bayerla»ä). 
b) Ein ander fch6n Geiftlich Lied, Von der Kinderzucht, au^ dem erften Buch 
Samuelis . . Im Thon, Frolich bin ich auJß Hertzen grundt. (H6rt wie twn 
liß im aUen Teßament.) NÄrnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1174.) — c) Ein 
fch6n new Chriflüch Büßlied . . Im Thon wie man den Paflion fingt (Da* 
fechß in Äpocalypfis). d) Ein ander Geiftlich lied. Von gantzem hertzen fchrt^ 
ich zu dir, Im thon. Wo Gott der Herr nicht bey vns helt . . — N&mb., Fr. 
Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1100.) — e) Ein fchon meifter Lied Von der Gotto- 
f6rchtigen Frawen Judit, wie fie Holophernus das Haupt abfchlug. Im bewerten 
Thon Hans Sachfen. (Hort den Text des buche Judit,) Numb. Fr. Gutknecht. 
4 Bl. 8. — o. O. (Bafel Schr6ter?) 1607. 4 Bl. 8. f) Zwei Schöne Newe 
Lieder, Das erfte. Von Abfalon . . Im langen thon des Meyenfchein. {Als Ab- 
falon verfolget het), Das ander (Dieweil vmbfonft jetzt alle Kunft. vgl. Wald« 
Efopus 3, 92.) Gedr. zu Magdeb. Durch Joachim Waiden. 4 Bl. 8. — g) E«» 
fch6n Geiftlich Meifter Lied, Der reich J&ngling. {Ah ein Jungling zu Jefn 
trat), Im lieid thon Herman drtels. hj Ein ander fch6n Meifter Lied, Die 
zwen Sön Eli. {Im erften Buch Samielts), In der gefang weiß Hans Sachfen. 
o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1148.) — i) Ein fchoner Meifter gefang, Wie der 
Engeh Marie den grüß bringet {Lucas am erften fpricht es ward gefendJte). ho 
klingenden Thone Hans Sachfen. k) Ein ander, der Hymnus Fit pota Chriiti 
poruia. Von der Mutter Gottes, der heiligften Junckfrawen {Die Ffort da 
Herre Jefu Ghrifl). Im Thon, Vater unfer, etc. — N<i«nb. Fr. Gutknecht. 4B1. 
a (HB. 1149.) 

94. Ein New Lied Auß der Hiftori Eufebij. Von den zehen Verfolgun- 
gen, Vnd zerftorung des Chriftenthumbs {In alten gfchichten gfchriben floht). 
Mehr Ein Lied vom Reich des Antichrifts, Vnd von plagen vber die argen 
weit. Im thon. Wie man Keyfer Friderich [N. 13], Oder den ßitter w& 
Steiermarck [N. 6] fingt. {Nun hbrt mir zu in mem gedieht) A. R. — Strasb. 
bey Thiebolt Berger. 16 BL 8. (HB. 1108.) 
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95. 

oder nit, 

das ich mich ^ ^ ^ ^ 

Die lieb fawer vnd ffts. Im Rofen thon, Hans Sachfen (Ämorigo ein Bitter wafe). 
c) Das Ander, Von einer Jnnckfrawen, Die verflucht war, Vnd von einem 
Kitter der fie erl6fen wolt, etc. In des B6mer8 gefang wei^, etc. {Jöhanne$ de 
Morde viüa ein umnderthat), Niimb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. — d) Newe Mayi^ 
lieder zwey, Das erft vom Salaaftock, Im Bofenthon Hans Sachfen {Johannes 
Bocat%u8 fchriebe). e) Das ander, Vom Glück Im vnbekanten tiion (Eins mor- 
gens ich entrücket), 1556 Jar. Schienfingen, d.'Herman Hamfing. 4 Bl. 8. Das 
erfte anch im Frkf. LB. N. 241. — f) Ein fchön New Liedt von der Edlen 
Frawen Beritola. In R6medrs gefang weis ete. {Als Khnig Carohu gewan Siciüia), 
Ein ander Liedt, Ich kan nicht Fr61ich werden. Im thon, Wie mdcht ich 
frölich werden. — Magdeburgk, Durch Joachim Waiden, in der Brandftraffen. 
4 Bl. 8. — g) Ein fch6n New Meifter Lied, von Zalencus, ein liebhabender 
der gerechügkeit, etc. In des Mamers gtUden thon. {Zaleitc^m der frwmme 
Hdd), Ein Ander Meirter Lied, In dem fiilfen thon Härders, Das B6^ maid. 
{Eecl^iaJUcus hefchiede.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. 

96. a) Ein fchön Üed von demPfarher im federfals. In des Heinrich MAg- 
leins grÄnen thon (Hort wie vor langer zeit), Magdeb. d. Pangratz Kempfif. 
4 Bl. 8. (In Profa aufgelöst in Schumanns Nachtb&chl. 2, 125). — b) Schöner 
Lieder z^ey, Das Erfte, wie eines reichen Pawren Weib zwölff Mönche ge- 
fangen hat. Im thon. Es geht ein frifcher Sommer daher {leh weiß mir einen 
freien hoff), c) Das ander. Von der falfchen Munichs Kappen, Im Thon, 
Chrifte qui lux etc. (O Kap du viel fchn6des kleid). Magdeb. Durch Joachim 
Waiden. 4 Bl. 8. Das erfte nach einem andern Druck bei Uhl. !^. — d) Ein 
fehon New Lied, von den drej Löblichen Bewrin, Im Bofenthon (Drey Batire 
[äffen hey dem Weine). ^^ia ander New Lied, Sch6n bin ich nit, zu gleich wie 
du. etc. 4 Bl. 8. — Auch in A. n. 240, mit dem Datum *Anno 1547. ad. 16. 
October*. — e) Ein Schon New Lied, Von einem K6rblemacher (vgl. N. 98, k), 
h, des Bomers gefangweyB etc. Ein ander Lied Vom Narren freier. In des 
Bruder Veiten Thon. (vgl. N. 21). Nümb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. 

97. Ein fchon newes Lied vonn der Weltlauff vorm J&ngften Tag. Qe- 
ftallt durch Johann Staiger Weber zu Vlm. Im Thon Ewiger Vatter im Him- 
melreich (0 hbchßer Gott im Himmels Saal . . Job. Staiger). 6. O. u. J. (nach 
1588). 8 Bl. 8. (HB. 1335. WB. 1001). 

98. Frankfurter Liederbuch (§.111,40) nach Bergmanns Ausgabe entii'alt 
unter Volks- und Gefellfchaftsliedern, die nach fliegenden Blättern abgedruckt 
find, auch Meifterlieder und zwar a) N. 133: Vom Edlen Bawman {Gefang 
das wil ich heben an 5 Str. 8 : 7 das hat geAingen Peter Frey). — b) N. 135 s 
Von einem fchwarzen Mönch, wie jm vnd feinem Bulen das Badt zu heis 
wurde {Zu Augfpurg es gefchehen iß 5 Str. 4:6). — c) Von einem Kauffman, 
der eim J^iden ein Pfund Schmers aus feiner Seiten verfetzet. In des Begen- 
bogen zogthon {Nun wolt jr hören, fo wil ich euch fingen, 9 Str. 10 : 8. Vgl. 
Shakefpeares Kaufmann v. Venedig). — d) Kunz Zwerg (oben N. 31). — 
e. f) Sch&ßelkorb (oben N. 26). — g) Trianus (oben N. 6). — h) Königin 
V, Frkreich (oben N. 11). — i) Verkehrte Welt (oben N. 27). — »k) N. 240. 
Vom Korblinmacher {Ein korhliTwnadier in einem dorff in Schwahenland. vgl. 
K. 96, e. Lindners Baftbüchlein . . und Boder, Benedix *Gott fei Dank der 
Tifch ift gedeckt'). — 1) Vom Salvenftock (oben N. 95, d.). 

99. Ein Warhafftige Gefchicht, von einem Fewer, gefchehen zu Straßburg, 
Altf die herberg zum Spanbeth verbrandt, Im jar 1497^ Vnd ift in der Korweil, 
gar luftig zu fingen (Man hat kürtzlich gdefen), Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. 

100. Georg oder fein Sohn Gabriel RoileBliafen dichtete einen Meifter* 
gefang von Pyramus und Thisbe, der hinter dem Schaufpiele Amantes amentes 
gedruckt ifb und f&r fortdauernde Pflege des MGefanges in Magdeburg zeugt. 

§. 140. 
Die Form des Cfefprichs, die «oer liohtrollen Behandlung fehwieriger 
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Uatorruchiingen förderlich ift und, gefdiickt angewluidt, dordi den Ewifohea 
Bericht und Darftellung fchwehenden Charakter, felbfl; fprSde Stoffe beleb^^ 
wnrde zwar fchon im Mittelalter gehandhabt, gelang aber erft in grö6e>B 
Aohiahme, nachdem Erafmas und Hatten, die fich an den Vorbildern des 
Altertums, Plato, Cicero und befonders Loldan, gefcholt hatten, durch ihre 
Dialoge gelehrt, wie fich Gtegenltänden der Zeit und des täglichen Lebens an- 
Eiehende Seiten abgewinnen laßen. Nach Huttens deutfchen Dialogen begann 
ein lebhafter Wetteifer, die Momente des kirchlichen Kampfes in Gefpr&chsfonn 
der Faßnngskraft n&her zn bringen. Emfte Lehre nnd bittrer Spott nahmen 
dies Gewand an. Die Gegenftände der Politik mifchten fich bald hinein. 
Später folgten dann theologifche Scholgezänke und andere Profa, bis erft im 
dreißigjährigen Kriege ein lebendigerer Athem wiederkehrte. Die Prodncte 
jener Jahre verdienen indeß, da das eigentlich literarifche Element, das in der 
Beformationszeit vorwaltet, fafk ganz zurülcktritt, eine ausführliche Dar/tellnng 
nicht. In der Folge fchrumpfte die anfänglich fo lebendige Form zu den öden 
*Gefprächen im Reiche der Todten* zufammen, die fich mit gleicher Unver- 
droßenheit über die große Politik wie Aber die trockenlten Gegenftände mikro- 
logifcher Gelehrfamkeit verbreiteten. — Die Dialoge der Reformationszeit find 
vorwiegend in Profa abgefaßt und in diefer Form an Frifche, Gewandtheit, 
Schärfe und Kraft den gereimten überlegen; doch würden, wenn Hans Sachs, 
der die ältere Form des Streitgedichtes wiederaufnahm, fchon hierher gefkeUt 
wäre, die poetifchen Dialoge anziehend vertreten fein und an Bedeutung über- 
wiegen. 

Defiderij EnsBl Boterodami colloqniorum formula. i^Jusdem brevis de copia praeceptio. 
Bar. 1516. S. (Lugd. Batay. ex off. Elzev. 1636. 12. 1643. 12.; Amft. ex off. Elzer. 1679. lt. 
onm notis felectis. ex rec. SchreyeL Lugd. Bat. 1664. 8.; Amfterod., Blaen 1698. 8.; Lnff^ 
Bat. 1729. 8.) — Wie ein weyb iren man ir freontlich fol machen ge^rech. Eolalia ynd Za*- 
tippen. Dnrch berr EraTmum von Roterdam newlich in Latein aa8gangen. 1524. 9 BL 4. '- 
AoB aim Bialogo Erafmi von Roterdam, von Faften vnd flayfcheCTen: AnguTtinaB vnd Cbri- 
manag. 1524. 4. Ueberfetzong des Ganzen : von JuTt. Alberti. Aagfp. 1545. Fol.; Frkf. 1561. 
8. — Hatten vgl. §. 184, 66 ff. Gengenbach §. 116, 23. Hs. Sachs f. 153 ff. 

Aue Ger^räche der folgenden üeberflcht. bei denen nicht die Form der Reimpaare 
(Reime) befonders genannt wird, find in Profa. Die Verfafier felbft betrachteten ihre Ar- 
beiten, auch in Profa, als Dichtungen. — (Exemplare in Berlin and Wolfenb.) 

1. Ain fchdner dialogus Cintz vnnd der Fritz die brauchent wenig witi 
Es gildt vmb £j ain klains So feinds der fach fchon ains Sv redent gar on 
trauren Vn find gut Luthrifch bauren. (Profa. 1521.) 4 Bl. 4. Vgl. Strobel, 
neue Beitr. 5, 265. — Ain fch^ner Dialogus Cuntz . . 4 Bl. 4. — Ain fchiner 
Dialogus Kuntz . . 4 Bl. 4. (Verfaßer foll Urbanus Reglos [§. 127, 3] fein). 

2. Karßham, kegeUians, (Reime). 3B1. 4. — Doctor Mar. Luthers Paffio 
durch Marcellum befchriben (§.122,8). Ain newes Patemofter. Zwider Bauren 
Bedt Earfthans vnd Kegelhans. 8 Bl. 4. Vgl. §. 134, 1. 

3. Dialogus Simonis Hefsi et Martini Lutheri Wormatiae nuper habitns 
lectu non iSiucundus (Ex Zeringen 30. Mai 1521). 4. — Dialogus nit unlAftig 
BU lefen, newlich von Martina Luther vnd Simone Hejjfo zu Worms gefchehen. 
4. — [Argument diffes biechleins, Sjmon Heffus zeygt an Doctori Martine 
Luther vrfach, warumb die Lutherifcben bucher vö den Colonienfem vnd Lo- . 
vanienfem verbrent worde fein . . (Datum Zeringen 6. Jan. 1521). 22 Bl. 4. 
— Argument difes buechleins . . 20 Bl. 4. — Argument diffes biechlein^ . . 
18 Bl. 4. — Argument diefes biechleins .. Frag vnd antwort Sjmonis HefOt 
vnd Martini Lutheri, newlich miteinander zu Worms gehalten nit vnlieplich sn 
lefen. 30 Bl. 4.] 

? In difem bacUein wlrt klerlich angezeigt, grüd Tnfi vrfach, waramb der geiltUeha 
ftit, Nemlich die Bifchoff vnd Priefter za Jherufalem Chriftom als Ketzer vnd Verführer dei 
voloks verfolget habe. Durch Nicolaus Symmen 1524. 12 Bl. 4. — Apologia Simonia Hefti 
adverfos D. Roffenfem, Epifcopum Anglicanam, faper concertatione eiui cum Ulrico Veleno, 
«D Petras fberitBomae et quid de primatn Bomani Pontifioii Bt eenfendom. f.I.e.a. (1628). 4. 
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4. Eyn fehoner Dialogtts ron den vUsr groften befchwernnB einsiegUchen 
Pfarrers nach tag eines hinderlichen verß hernach eefchrieben. (lyarrer, Ghvr- 
dian, Monachw, Juncker, VehUa, Vxor, 8er^f>tor, Vordfan, Buflicua, Vtcariue). 
16 Bl. 4. — Ein fchdner Dialogos . . gefchriben* 25 Bl. 4. -— Eyn fehoner 
Dialogfus . • gefchribenn. 16 Bl. 4. 

5. Dialogofl oder gefprech des Äppoflolic^^nu Änglica vnd anderer Specerey 
der Appotecken Antreffen Doctor M. Lutterers 1er ynd fein anhanck etc. (Pirna 
1. Apr. 1521). 12 Bl. 4. — Ain fchdner Dialogos . . 8 Bl. 4. 

6. a) Ein br&derliche wamnng an mejfter Mathis [Zell] Pfarherren zä 
fant Liorentzen im Münfter zu Straßbarg, fich vor feinen widerf&chern zi3 ver- 
hüten vnd beware. Auch feiner fürgenommenen Chriftliche leer de wort gottes 
treüwlich an zu hange, dz ftandthsift vnnd hertzlich der ber&fften gemeyn zu 
predigen. Steffkn von LOllheym. — Gedr. zu Lanftal durch Johannem glücken 
fchnabel. (Reime. Vater und Sohn). 8B1. 4. — 10 Bl. 4. (Röhrich Mitteil. 3, 
94 ff.) — b) Klagred eins jungen Münchs Aber feine Kutten (Reime). 8 Bl. 
4. Vgl. §. 141, 300. d. • 

7. a) Dialogus oder gefprechbüchleyn wie Chriftlich vn Euangelifch zu 
^ leben . . €afpar GOthei, im Auguftiner Klofter vber EjBleben gelegenn. 1522. 

46 Bl. 4. — (Schuler, ifayjter, Dre/cher). — Dialogus odder gefprechbüchlejn 
. . Brffordt 1522. 44 Bl. 4. — o. O. 1523. 47 BL 4. — b) Dialogus oder ge- 
fprUchbüchlein von ainem rechtgefchaffen Chriftenmenfchen. 1522. 76 Bl. 4. — 
c) £yn feiig New iar von newen vn alten gezejdten . . Erffurdt 1522 {Meißer 
und Schaler). 70 Bl. 4. 

8. Hüpfch argument red Fragen vnd antwurt dreyer perfonen Nemlicheh 
ains Curtifimen aines Edelmcms yn aines Bürger» .. Alles D. M. L. leer be- 
treffent. o. O. u. J. 22 Bl. 4. — Hübfeh argument. Red Frag vnnd antwurtt 
1522. . . 20 Bl. 4. 

9. Ein cleglichs gefprech gefch&hen nit weit von Trient vff der R6mer -^ 
ftra6 Ton einem Äpt, Ourti/anen vnd dem Teufel, wider den frommen Pabft 
Adrianü. 4 Bl. 4. — Wie der Häilig Vatter Bapft Adrianus eingeritten zu 
Rom Auff den 28. Tag des Monats Aug^ifti. Im iar 1522. Darbej ain gefprech 
von dreyen perfonen. 4 Bl. 4. 

10. Ein nutzliche rede frag vnd antwort von dreye perfonen fich vben in 
lutrifchen fachen,' Gezoge vO ewägelifcher, apoftolifcher leer, durch SebaftiOB 
PelbaoBi'vö Brete. EinWArftbub ein Altvater vneinmünch. (Reime). 12 Bl. 4. 

11. Ein hübfch new gefpräch von den vnerfetlichen Hewfchrecken, die 
man fünft die Ringler oder Cuntzen nennt, welche zu diefer vnfer zeit, Stet, 
Land, Richs, Arms, griins vnd düirs, vil mehr den Pharaonis Hewfchrecken 
auff freffen . . 16 Bl. 4. (Handwercsman, Meyfier Jogke lydt dich von bald heffer; 
Landman Heine einfeltig von feiten me; Wüli fchier verdorben von vil vnfer; 
Jwicker Mutti zu grund gangen von Muckenßurm). 

12. Ain fchSner dialogus oder gefprech, fo ain Prediger münchBembus 
genant, vnd ain Burger S i 1 en u s , vnd fein Narr mit ainander habent. 4 Bl. 4. 

13. Dialogus von der zwitrachtung des hajligen Chrifkenlichen glaubens 
neulich entftanden. Widerumb fleyfsig tiberlefen gebeffert vnd gemeret. 4B1. 4. 

14. Ain fchdner dialogus von zwayen gutten gefeilen genant Hana ThoU 
mnd Claus Lamp, fagendt vom Antichrift vnd fejnen Jüngern. 4 Bl. 4. 

« 15. Ein Chriftenlich Gefprech, von ainem Waldbruder vnd ainem 
wayfen gemacht durch Woiffgäg xierer, ain frommer Lätzknecht. 1522. 4B1. 4. 

16. Ein Dialogus zwifchen einem Prior, Leyenbruder ynd BeÜer, das wort 
gottes belangend, gemacht durch Balthafar Stanberger zu Weymer in dem 
fiirftl. Schloß, den armen Leyen zu troft. (1522). 4. Vgl. N. 21. 

17. Ein Dialogus Doct. Jofeph Grüenbeek von Burghaufen, da des Tür- 
kifchen Elayfers Aßronomus difputiert mit des Egyptifchen Soldans oberftem 
Bathe, einem verleugneten Chriften, von dem glauben des Mahometen. Landshut 
1522. 18 Bl. 4. 
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18. T&rckenbAchlin. lUn nfttzUdi Gteipreeh oder vndenrede etliofaer per- 
fonen, zu belTerüg ChriTtllclier ordenung vnd lebens gedichtet. 28 Bl, 4. (Em- 
ßdel, Unger, Tür eh, Zigeuner). — TürckenpuecMein . . 1522. 28 BL 4. — 
Turckenbiechlin 1522. 28 Bl, 4. 

19. Twe nie, nütte vnd luftige Dialogi, edder Gefpreke, Darinne to finden, 
wo ein jeglick dem Flefche wedderftaen fchall. Dorch D. Johannem €opp ge- 
dichtet. Ynde reden tom erlten ein min/che rnde de geß, To dem andern ein 
Minjche, de Geß, dat FUefch vnd de Dwvel Sathan genömet. (1522). 4. 

20. Ain gefprechbüchlein von aim Xodtfchneider vn aim Holtzhawer, So 
fy von aynem DorflF in ain Stat an jr arbait gangen feynd. Von wegen, 
warumb Petrus dem Malcho das or hat abgehawen. 1523. (Von Conr. Dyftel- 
raair). 5 Bl. 4. — Ein gefprechbÄchlin von eine Strofehneyder vnnd Holtz- 
hawer, wie fie hette ein gefprech . . Zwickaw (Gedr. in der F. Stat Zwickaw 
durch J6rg Gaftel deß Schonfperger diener von Augfpurg). 6B1. 4. Vgl. N. 36. 

21. Dialogus zwifchen Petro vnd eynem Batom, darinne angezeigt würdt, 
wie mä auß PetrO eine Juden gemacht hat, vnd nie fey ken Roem kommen. 
Anno 23 (Von Balth. Stanbergk. Nr. 16). Erffordt durch Michel [Sachs] Bnch- 
farer. Im 23. jar. 10 Bl. 4. 

22. Ein fchSner Dialogus von Martine Luther vnd der gefchickten Bot- 
fchafft auß der Helle, die falfche geiftlichkeit vnnd das wort gots belangen. 
1523 (Zwichaw durch Jörg Gaftel des Sch6nfpergers Diener, am Freytag vor 
Trinitatis 1523). 14 Bl. 4. 

23. Ain Chrifkenlich gefprech Büchlin vonn Zwayen "Weybern, Mit namen 
Margreiha Böhemin vnnd Anna Kollerm, wie fy von dem wort gots geredt 
band, Das von mir Fetter Reychart fleyjjfig befchriben . . 1.5.23. 6 Bl. 4. 

24. Eyn gefprech bruder Hainrichs vö Rettenbach mit aim frömen alt- 
mtiterlin von Ulm von etlicher zufein vnd anfechtung des altmütterlein . . 1523. 
10 Bl. 4. — 1523. 8 Bl. 4. — 1523. 8 Bl. 4. 

25. Wider die vermeynte euangelifche Bericht vnd anzeye der beigen 
gefchiiflFt vn rechter Euangelifcher leer. 1523. 8 Bl. 4. {Meißer und Schüler). 

26. Das Gyrenrupfen, halt inn wie Johan Schmid Vicarge zu Coftentz 
mit dem buchle, darinn er verheyßt ein wäre bericht wie es vflf den 29. tag 
Jenners 1523 ze Ztirich gegangen fye, fich vberfehen hat. Ift voll fchimpfs 
vnd emftes. 44 Bl. 4. (Conrad Luchßnger, Hans Hab, Hans Hager, Heinrich 
WerdmMler, Heimich Wolff, Conrad Aefcher, Ulrich Funck). Vgl. Haller 3, T7. 
Walchner, Botzheim 187 flF. 

27. a) ^n hübfch Gefprech biechlein, von aynem Pfaffen vnd ainem 
Weber . . des Euangeliums vnd anderer fachen halben . . Vtz Rychfner Weber 
[zu Augsburg] 1524. 20 Bl. 4. — b) Ain gefprech bftchUn, von ainem Weber 
vnd ainem Kramer vber das Buchlin Doctoris Mathie Kretz von der haim- 
liehen Beycht, fo er zu Augfpurg in vnnfer frawen Thiim geprediget hatt: 
1524. Vtz Rychßner Weber. 14 Bl. 4. 

28. Ain Chriftenlichs luftigs gefprech, Das beffer, Gottgef elliger vnd des 
menfchen fei heylfamer feye arus den Kloftern zu kommen, vnd Eelich zu wer- 
den, dan darinnen zu beleyben. 1524. 6. Jan. 11 Bl. 4. 

29. Eyn gefprech, von gemaynen Schwabacher Kaften, als durch bruder 
Hainrich, Knecht Rufprecht, Kemerin, Spider vnd jrem Maißer, des Handwercks 
der Wiillen Tuchmacher. 1524. 12 Bl. 4. (Mit Keimen). 

30. Mich wnndert das kein gelt ihm land ift. Ein fchimpflioh doch vn- 
fchedlich gefprech dreyer Lantfarer. 1524. Jo. Eb(er]io von Gänzburg). Eylem- 
burg,Jac.Stöckel. 18 Bl. 4.— Eylemb., Jac. Stöckel. 16 Bl. 4. — Vrfel 1565. 8. 

31. Dialogus oder ein gefprechb&chlin v. d. grewel vnd abgött. mifsbrauch 
des hochwirdigften Jacraments Jefu Chrifti (v. BodenDteiii von Carolft.). Erf. 
1524. 4. — 1525. 28 Bl. 4. (C?m/er, Tictus, Petrus ein ley). 1525. 28 Bl.. 4. — 
o. J.24B1. 4. 

32. Dialogus. And&chtigs volck kumpt fehet mich an Ob ich nicht fey 
ein haylig man Mit namen bruder G6tzer genant. Der fehler zu Peru ward 
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verbrandt .. Daromb kumpt her ynd ruft mich an, Dann ich wol Höfen flicken 
kan. 1524. 15 Bl. (Götzer, 8coim). 

33. Ain bübfche frag Tom ainem i&ngUng an ainen altten CarthmfeTf wie 
die EpiTtel ad Titü i. zu verfteen fey, vnnd wie der Carteufer in vnterweyßt, 
ynd im darleget, wie yetz vnfere fchefflin yon den h&rten fo iibel verforgt 
feind, darbej ül ein Lantzknecht geftanden, hat folches anffgefcbriben, mit 
name hainrich Siunmerhart von Colmar. 1524. 4. 

34. Ain fchöner Dialogos von aim Schneyder, vnd yon ainem Pfarrer, 
Betreffende die finangelifn leer, fo jetzüd durch göttlich gnad widerum an dz 
licht komen ift. 1524. 8 Bl. 4. 

35. Ein Frag vnd Antwort von zweyen brÄdem, was für ein feltzames 
Thier zu N^rmberg gewefen im Reichßtag nechft vergangen, gefchickt von 
Born zu befchawen das Teutfch landt. 1524. 4 Bl. 4. 

36. Ain newB gefprech von Zwayen gefellen, die an ir arbajt gangen 
fein, wie fy vom hayligen wort gottes . . geredet haben : Von wegen das vns 
Ghriftns das Vater vnfer gelert hat, vnd wir vnfer fünd darinn erkennen Tollen. 
1524. 4 Bl. 4. Fortfetaung von N. 20). 

37. Ain Schoner Dialogus oder Gefprech, von aynem Münch vnd Becken, 
w51cher diQ Ofterayer Samlen wollt. Hans Staygmayer, Beck zu Beutlingen. 
1524. 8 Bl. 4. 

38. Ein gefprech auff das kurtzt zwufche eynem Chrißen vü Juden, auch 
eynem Wgrthe fampt feynem HaußTcnecht, den Eckftein Chrütum b^treffendt .. 
1524. 16 Bl. 4. 

39. Ein troftlicbe difpUtation, aufF frag vn antwurt geftellet, Von zweyen 
Handtwercks mennem^ den Glauben, vn die lieb . . betreffend . . 1524. 28 Bl. 4. 

40. a) Ein vnderred des Bapßs vnd feiner cardinelen wie ihm zu thun 
fey, vnd das wort Gottes vnder zu trucken eyn yeglicher fich darauff zu be- 
dencken. 16 Bl. 4. (Das Ende in Reimen. Am Schlüge: Es ift Affun). — 
b) Ain fchoner Dialogus oder gefpräch, zwifchen ainem verprenten, vertribnem 
Edelman vnd ainem Münch welichen am vnrechften gefchech. 8 Bl. 4. (Am 
Schlüge: Es ift Affun. J. M.) 

41. Ain gutter grober dialogus Teütfch, zwyfchen zwayen gutten gefellen, 
mit namen Hans Schöpfer, Peter Schabehut, bayd von Bafel. 8 Bl. 4. 

42. Gefprech b&chlein, von eynem Bawem, Belial, JEraßno Boterödam, 
vnd Doctor Joh^n Fahrt, kürtzlich die warheyt anzeygend, was Eraünü vi 
Fabrü zu Verleugnung des gots worts bewegt hat. o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

43. Ein Emftlieh vnd wunderlich gefprech wmyer kmder mit einander 
darin angezeigt wirt der groß emft den Gott in der fchrifft mit den hindern 
zu haben beuolhen hat. Deute, vj vnd xj (Von Vallentin Ickelfehainer zu Boten- 
burg. Datü. Roten. Afcefiöis dni 1525. Nüremberg bei Cafpar Weydlin). 8 Bl. 
8. (Weimar 14, 6:16 d. 17). 

Vonlckeirchamer, dentfchem Schnllehrer zu Rotenburg an der Tauber, eine Parkeirdiiift 
Kx Bodenftein gegen Luther vom J. 1526. Vgl. Panzer d. Annal. 2, 2885. Von J. auch die 
erfte deutfche Grammatik. 1530 verlangte Churfürft Johann v. Sachfen die Aualieferung 
V.Ickelshamers. der bei dem Oarlftadifchen Aufruhr der Bauern in Franken derHanptanftifte^ 
gewefen fei. Unfchnld Kachr. 1722 Kr. 5. 

44. Ain Schoner Dialogus wie ain bawr mit aim frawe bruder munch redt, 
das er die Kutten von jm würfft, vnd dem Münch arbayt zugeben, luftbarlich 
vnd lieblich zu lesen. 1525. 4 Bl. 4. 

45.. Ain Nützlichs Gefprech vnd vnderweifung zu nottdurfü der bekft- 
merte meofchen vrfach der zwifpaltigen leer fo wider ain anndem von den 
hochgeleerten eingebracht wirtt . . 1525. Hoffmann Bawr. 8 Bl. 4. 

46. Ein nutzlicher Dialogus odder gefprechbuchlein zwifchen einem 
Müntzerißhem Schwermer vnd einem Euangelifchen frumen Batoren, Die (traff 
der auffrftrifchen Schwermer zu Franckenhaufen gefchlagen, belangende. Wit- 
temb. 1525. 14 Bl. 4. 

47. Ein troftlioh Gefpr&chJB&chlein auf Frag vnd Antwort geftellet, den 
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Qlanben vnd die Liebe betreffend, vnd wie einer den andern Cfariflitcb fol 
vnterweiTen; zam andernmal vberfeben. Wittenb. 1525. 8. (AL. 1, 218). 

48. Dyalogas Der Aasgrelaoffen Münch . . Wentief lans Linck (§. 127, 22) 
Ecclefiaftes zu Aldenborgk. Gedr. Aldenb. d. Gabriel Kantz. 1524. 20 Bl. 4. — 
Aldenb. d. G. Kantz. 1525. 20 Bl. 4. 

49. Ain DialoguB oder Gefprecb von dem Chriftlichen Glauben . . das 
allein der Glauben Rechtfertigt . . Vdalrici Burckhardi Newlich yerteutfcht. 
1525. 4. — Ain fchSner luftiger Dialogus, yon dem rechten wahren Glauben, 
in welchem das ewig. Wort Gottes clerlich erkant vnd gehandelt wird . . durch 
Ulrich Bnrckhardt, desBlTchoffs zu Bamberg Capellan neulich gefchriben. 1525. 
4. (mit Vorrede von Johannes Crefs Neophites vgl. §. 127, 11). 

50. Ein Wegfprech gen Regenfpurg zu, ynß Concilium, zwifchem eynem 
Byfchoff Huren toirt, vnd Kuntzen feinem knecht, 1525. Gedr. zu Arnaw an der 
Elb in B6hem durch Hans Hoß von Brawn. 1525. 20 Bl. 4. — Der Hurenwirt. 
Eins Hurenwirts, aber doch Schrifftlich, gefprech, mit eim onerkannten BiTchoff^ 
wie fie ongefer gen Trient aufs Concilium zureyfen im feldt zufamen kommen« 
Ein h6fflich Satvra, das ift, StraffB&chlin .. (S^aßb. Cammerlander. 1546). 
24 Bl. 4. 

51. Eyn hübfcher Dialogus oder gefprech vierer perfonen, als ynter Vaters 
. Sun, Tochter vnnd eynem Pfaffen, von der Beycht, wie vnnd wem man beychten 

fol . . Jacob V(ielfeld). 1526. 8 Bl. 4. 

. 52. EiÄ Gefprech Balthafar\Hw5m5r« von Fridberg Doctors (§. 137, 14) 
auff Zwinglins Tauffbüchlen von dem Kindertauff. Nicolfpurg gedr. durch 
Simprecht Sorg, genant Frofchouer. 1526. 36 Bl. 4. 

53. Ain fchSner Dialogus zwifchen ainem Friefler vnn Bitter, von ainer 
fteur, über die gaiftlichen etwan in Fräckreich angelegt, gehalten. 12 Bl. 4. 

54. a) Concilium. Hie in dem buch wirt difputirt Das puren lang zyt hat 
verfüirt Heyigen Fürbitt, Ouch des Bapfts Gwalt, Vom F&gfhür, Ouch was 
dm&B innhalt. Deßglychen von dem Sacrament Von Zinß, Z&henden, Gtillt vnd 
Rennt. Von Bycht, was die vor Gott nützt, Darumb hie Pur gegen Doctor fitzt 
(Doctoren Eck, Faber, Mumer, Fritz Lindau, Laurentz, Qryff; Strouhutz und 
7 Bauern. Von üti Eckftein vgl. §. 141, 112). o.O. u. J. (1526). 8. (Wiedergedr. 
in Scheibles Klofter 8, 705-826). — b) Rychßtag der Edlen vnd Pauren bricht 
vnd klag zFriedberg gehandelt auff dem Rychßtag. Vtz Eckftein. o. O. u. J. 
8. (1526). — Bawren Reychstag gehalten zu Freyburg im Reichthal. 1592. 8. 
(Wiedergedr. bei Scheible 8, 827-892). Beide in Reimen und dramatifcher 
Form. — (? Bauern ]^eichstag vnd Concilium. 1539. 4. AL. 2, 222). 

55. Verlegung in weiß eines Dialogi des aufirfürifchen ketzerifchen Büch- 
leins vom Fleifcheffen am Frey tag. 1527. 4. (mit Vorr. von Hieron. Dnngers- 
heim von Ochfenfort in Leipzig). 

56. Ein chriftlichs vnd trofthafftigs Gefpr&chbiüchlin, fo mit etlichen der 
Widertäuffer Sbriften Rabonen oder Vorfteher gehalten, durch Joblt Rlnthifliini 
Freinßheimerum. Getr. zu Freinßheim d. Jodocum Kinthifium (1528). 4. 

57. Ein fchoner Dialogus oder gefprech, von zweien fchweßem. Die Erlte 
ein frumm vnd züchtig witfraw auß MeylTen, die ander ein b6ß, ftorrig vnd 
zornig weih vom gepirg. 1533 Wolffgang Refch Formfchneyder zu Nürnberg. 
12 Bl. 4. — Zuchtfchul der b6fen weiber. Ein fchSner Dialogus oder Gefprech 
von zwei fchweftem . . Frkf. 1565. 8. 

58. Ein fridfam vnd Chriftlich Gefpräch eines Evangelifchen vnd eines 
Wtdertäufers, fo fie des Eydfchwurs halben mit einander Ann. 1533. 8. (Mit 
Vorr. V. Wolfg. Meuslin. §. 127, 34). 

59. Fama, Was man fagt, ift mejn Tittel, vermein ich triff das rechte 
mittel, Alt mißbrauch vnd ihrem mutwillen Hinzulegen vnd zu ftillen (1534). 
15 Bl. 4. 

60. Dialogus, ein luftiges vnd nutzbares Gefprüchbüchlein von demCon- 
ciUo (JuU 1535). 4. (AL. 1, 317). 

61. Der Adler wider den Hauen. Eyn fch6ner lÄfchtbarlicher Dialogus 
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▼ad bedättmif. B6m. Kaif. Ifaieft. nd def Kttnigs von FnuK^enzeich, wie 
fich der Adler vber den Hanen beclagt. Durch Job. Hafelbergli von Beichenaw. 

1536. 6 Bl. 4. (Beime). HB. 1412. Vgl. §. 142, 27.' 

62. a) Dialogns ein lultag ynd nntsHcb Gefpr&ch Tom snkünfffcigen Con- 
oilio am Mantna. zwifcben einem WeÜfitmmen nnd einem Epicureer ynd einem 
Chrißen. Durch Urbanm Regina (§. 127, 3). Wittenb. 1536. 4. — Wittenb. 

1537. 4. — b) Dialogus von der fehdnen Predigt die Chriftus Luc. 24. von 
Jerufalem biB gen Emans den swej Jiingem am Oftertag, ausMofe ynd allen 
Propheten gethan hat Durch. Vrb. Reg. Wittenb. 1537. 4. — 1539. 4. — Wittenb. 
1545. 8. — TiamenTprekinge yan der Predinge de ChriltuB den twee discipeln 
dede tot EmauB Oaende . . Doer Politem Bafilium. (Urb. Reg.) 1538. 8. 

63. Künftlich trincken. Ejn Dialogus yon Künilliche yAd höflichem, Auch 
yüufchem ynd yncüchtiffen trincken. Durch Leenhardna Seliertlln . . ^ufam- 
men getragen. (Reime.) — Straßb. 1538. 4. (HB. 2147). — Die vol Bruder- 
fchafft. Bachw, SÜemu, (LeonHart Sc^ertlin, wünTcht Jacob Beyel yon der 
Nawftatt, Hey], ynd wol drunckenheyt .. Geben zu KlingenmünXter. 10. Febr. 
1538). — Gedr. zu Straßb. bey M. Jacob Cammerlander. M.D.xliij. F Bogen 
4. (Wolfenb.) 

64. Ein ynterredung zwilTchen dem Parquillen ynd Deutfchen, yon dem 
zukünfftigen Concilio zu Mantua. 1^7. 8 Bl. 4. 

65. Ein kleglich gefprech Bahßa Leonis ynd Babfla dementen mit irem 
Kemmerer, Cardinaln Spiiwla in der Helle gehalten, deoi jetzigen KirchenTtand 
belangend. 1538. 6 Bl. 4. 

Yogelgerangs Gel^reoh ron der Trag. Job. HnCTen, bei Ag^cola §. 147, 189. 

66. Dialogorum Ubri tres. Drey Gefpr&chbftchlein yon der Religion Sachen 
in jtzigem f&hrlichen Zwiefpalt anffs kürtzelt gefertiget. Georgias Wicelins 
(§. 136, 2). Leipz. 1539. 4.v 

67. Sanct Anfshelmus frage, Auff ein Chrifbliche Ordenung geftellet. Die 
krafft ynd ehre Gottes ynd feiner heiligen belangende. (Von Johan Poncke in 
Lftnebur^.) Am Schluß: Magdeb. d; Hans Walther. 1541. 40 Bl. 8. (Reime 
und Profa.) 

Polinodie des älteren Buche«: Sent Anfelmns Vrage üo Marien. Collen vp dem Eggel- 
fteyn by H. v. Kuyfi. 1509. 4. 

68. Ein nützliches Qetprkch eines ChrifÜichen F&rßen mit feinen Edihen 
Predigern ynd einem Barf&ffer Münch yon Vrfachen des gegenwärtigen Vn- 
glücks in Teutfchen landen, auch wie man demfelben begegnen möchte. 
Geftellet durch D. Hieron. lUuifeheni Hoffpred. zu Amberg. 1541. 4. 

69. a) Dialogus, d.i. ein freundlich Gefpräch zweyer PerXonen, dayon, 
ob es göttiichem, natürlichem ynd geiftl. Rechte gem&ß oder entgegen fey, 
mehr dann ein weih zugleich zu haben . . 1541. 4. (Durch die Doppelehe 
Philipps yon Helfen yeranlaOt.) — b) Wider das Vnchriftlich GefprechbAchlin, 
yon yile der Eeweiber .. Eyn kurcz Gedicht (Reime), o. O. u. J. 12 Bl. 4. 
(HB. 1597.) 

GeJ^recb der Teuffel Aber die Flucht des gr. ScharrbanTen u. f. w. vgl. §. 141, 171 f. 
AlberoB, Dial. v. Interim f. 156. 

70. Der Wucherer Meßkram oder Jarmarkt. Ein Newer Pasquillus, Ob 
der Wucher Sünde, ob ynd wo er yerboten ynd was feine gebürliche Straffe 
fey. 1544. 4. 

71. Ausfehreibung yon Hertzog Moritz an den . . F^ften Johans Frederich 
der Elter Hertzog zu Sachfen. o. O. u. J. 4 Bl. 4. (Bl^me.) 

72. Ein Gefpr&ch von Glück ynd ewiger Ordnung oder Schickung, das 
man fatum nennt, erftlich durch den Herrn Johann, Apt zu Fürftenfeld in 
Latein befchriben, hernach yon einem andern ins Teutfch transferirt. 1544. 4. 

73. Warhafftige Newe zeytung, yon einem Bawreny Wie er in feiner 
Kranckheyt feinem Pfarherr gebeicht hat. 4 Bl. 4. 

74. * Ein fch6ne frag, yon einem Bawreny Wie er einen Pfaffen gefragt 
hab, ettlicher Artikel halben (yon Veitin Sendler. Mit Reimen). 8 Bl. 4. 

75. Ein DialognSy dem Eheftand zu Ehren gefchriben durch M. Job. 
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Preder <§. 131, 10). Wittenb. 1545. 4. (An die Königin Dorothea v. Däne- 
mark.) vgl. N. 86. 

76. Pafqaillas, New Zeyttung vom Tmffd, Wie newlich der bapft vnd 
fein gefell Der oberft Satiianus aii3 der bell Von jbrer gfeUfchafft vnd diefem 
Kr jg Spracb gehalten vnd wem fie den Sig Gern gönnen . . 1546. 12 Bl. 4. 
-r- Pafqnillus. Newe Zeitung vom Teufel. Wie newlidi der Bapft . . o. J« 18 BL 

4. — PafquiUus. Newe Zeyttung vom Teuffei. Wie . . 1546. 20 Bl. 4. -^ Newe 
Zeitung, Vom Teuffei vnnd Babft, wie fie vntereinander gefprech halten . . 
0. J. 12 Bl. 8. 

77. Ein luftige Difputation eines ßauren, B. Nfclaus, in eynem Synodo 
gefchehen in Böhmen a. 1471 mit den Pfaffen der R6mifchen Seiten -von dem 
Blut Chrifti, das es den Leyen auch follte zu trincken gereicht werden. Aus 
Böhmifcher Sprach verteutfcht durch Marl. PfleoniiiH (§. 127, 50.) Nürnb. 
1546. 4. 

78. Etliche kurtze Gefpr&ch die jetzige Kriegßlauff im Teutfchem- land 
belangiend. Durch W. Mfeußlinf), 1546. 16B1. 4. — Newe zeytung, die jetzigen 
Kriegfzleüfft im Teutfchen Land belangend. Durch W. M. 1546. 12 Bl. 4. 
(Sechs vortreffliche Gefpräche. 1: Thumherr vnd Schtdmeyßer, 2: P/arrJier 
vnd CapeUan. 3: Schtdmeyßer vnd Pfleger. 4: HaiM Thaler vnd Chrißian 
Götlieh, 5: Frechnmt, Ohnforg, AngftmvL GoÜieb, 6: Gotfried, GotUeb.) 

79. Des Bapfts vnnd der Pfaffen Badftub. 1546. 12 Bl. 4. (Reime.) 

80. Ein fchon Gefprech Chrißi vnd Sanct Petri von der weit laufft, kurtz 
weilig zu lefen (Reime). M. D. LIX. 16 Bl. 4. — Colloquiura. Ein Gefpr&ch 
von Chrifto Jhefu vnd Sanct Peter. Darinn alle Stend der Welt begriffen find, 
fehr nutzlich vnd gantz kurtz weilig zu lefen. o. J. 12 Bl. 12. 

Ein Gel^rech des HERREN mit Sanct Petro. Von der jtzigen Welt lauff, vnd jrem ver- 
kerten b6fen wefen. Auffs new vberfehen, vnd mit einem häbfchen Sprach von etlichen ften- 
den der weit, gebeffert, Durch Cfurad Hafen. Nfltzlich vnd za gleich mit kurtzweilig zu lefen. 
M.D.LX. 24 Bl. 4. (Bl. 2— 16 das Gel^rech, B1.16— 24 der Sprach, beide in Reimen). —CO. 
1561. 24 Bl. 4. — ö. O. 1587. 16 Bl. 8. (ohne den Spruch. Wiedergedr. nach diefem Druck in 
Schades Pafquillen 1, Nr. 15). — Au^fchreibung Ynfers lieben Herrn Jefu Ghrifti, Daa vil 
klag vnnd jamerhertz in der Welt fey, Das niemand weiß, was man zu glauben hat . . in 
Knnftliche Reimen geftelt, Durch ein Liebhaber des Heiligen Gottliches Wort, an tag geben etc. 
DaraulF der Herr S. Peter außfchicket, das er erfaren foll, wie die Welt jetzt gefchickt fey, 
im Ohriftlichen Glauben, In Prag vnnd Antwort geftelt. M.D.LXVm. (S.8— 25 das Gel)[>rech ; 

5. 26—29: Schwank. S. Peter mit der Gei^). 16 Bl. 4. — Daffelbe o. 0. u. J. 16 BL 4. 

81. Ein Gefpr&ch PafguiUi vnd Vadiß^ von den gefährlichen Kriegshändeln 
diefes laufenden 1546. Jars. o. O. 4. 

82. Ein Gefpräch des Deutfchlands vnd der Hoffnung^ diefe gegenwärtig 
Kriegsleuffte betreffend, in Welfchland befohrieben verdeutfcht, vnd weü es 
zuvor au^ Unfleifi mehr verruckt denn gedruckt, corrigirt vnd von neuen an 
Tag gegeben. 1546. 4. 

83. Pafquillus Nouus der Huffeer. Welcher wil wiffen was da fey Hertzog 
Moritzen heücheley Vnd wie er fpilet der vntrew Der leß mich das gedieht 
ift new. (Profa. Pa/quilltts und Romantis). o. O. u. J. 9 Bl. 4. 

Ein friftjher Combißt vgl. §. 143. 

84. Troftbuchlin in form eines Gefpr&chs zwifchen Vatter vnd Sohn wegen 
des gr. Jamers der A. 1548 über die Statt Conftenz ergangen, geltelt von 
Jörg Vögelin (§. 128, 53.) Vgl. Haller 5, 512. 

85. Pafquillus. Ein CoUoquium oder Gefprech wider "die Antichriftifche 
vnd verf&rifche lere, fkidree Ofiandri . . Vom Artickel der Rechtfertigung. 
Anno M. D. LEE. 36 Bl. 4. (Reime Speratvs moriens. Genius, Petrus, Martinus. 
Gabriel, Adam, Abraham, Efaias, Paultis, Stephanus, Bemhardus, Jefits, 
Thomas,) 

86. a) Dialogus. Gefpreke van der vnftarfflicheit der Sele, tho deffen 
ergerliken tiden, gantz troftlich vnde niütte tho lefen. Magifter Georgias Bart 
(§. 125, 14.) Prediger tho Lübeck. Anno M. D. lij. in dem Nouember. (Lübeck 
by Jürgen Richolff M. D. LII.) 48 Bl. 8. (ünterredner König Chrißian und 
feine Frau Dorothea, denen das Buch zugleich gewidmet ill. Mit Vorr. von 
EraHnos AH^eras.) Vgl. N. 75. 
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86. b) Newe Zeytcmgr* P^iqniU«« vom faltebnrgifelieii Bawm gjiiid gt^ 
fchefaDen im 57. Jar vmb Ruperti im Herbft. (Beime). 8 Bl. 4. Widderg^. 
in Schades Satiren 145. 

87. Diaiogvs Das tr6ffcHoh vnd lieblich GkQ>reche, zwifchen Gott, Adam, 
Sua, Abel vnd Com, von Adams fall md GhrifH erUfung, mit befonderm yleis 
gebeffert, gemehret vnd ausgelegt . . Durch M. Leonhardam Jacebi Northuüa-^ 
num, Pfarrherrn zu Calbe. M. D. LIX. (Widmung vom J. 1552.) 64 Bl. 8. 
(nach einem lateinifchen Dialog des Eralmus yon 1541). — Ein Gefprech, roa 
der verf&rung der Schlangen vnd der Gnade Chrifd vnfers Heilandts, zwifchen 
Gott, Adam, Eua, Abel vnd Cain. Erafmus Alberus. Ein Auflegung vber die 
obgemelten Namen. Durch M. Leonhardum Jacobi Nortbuiianum. (Nürnb. 
F. Gutknecht), o. J. 32 Bl. 8. — Leipz. 1555. 52 Bl. 8. vgl. Weim. Jhb. 4, 210. 

88. a) Dialogvs Oder ein Gefpreche eines Efels vnd Bergknechts, Jhefu 
Chrifto vnferm einigen erlofer vnd feiner gottlichen Warheit zun ehren, feiner 
Chriftlichen Gemein in deifen betrübten zeiten zu trofte vnd dem Sjnodo 
Auium zu lieb gefchrieben durch Joachimum Magdeburgium. (Reime.) 1557. 
8. (Dagegen: Ein newes Lied von zweien Efeltreibern Job. Ritzenbergen, 
vnd Joachimo Magdeburgio [§. 126. 7.] 1558. 4 Bl. 4.) — b) Ein newer Dia- 
logus auff das lAgenhafftig Buch Hans Albrechts Guardians, wider die Diener 
des Euangelij, in der Kirche zu Regenspnrg. (Reime. Faur, Kauffmann), 
o. O. 1563. 4. 

89. a) Diidogus eines Chrißen mit einem Widertäu/er . . reimweis geltellet 
durch Leonh. Paminger (§. 127, 38.) weil. Secretarien zu Paffau bei S. Nico- 
laus. (Nürnb.) l567. 4. — b) Ein fch6n Hochzeit gefpräch vierer Ehefrauen 
wie man den h. Eheftand mit Gottesfurcht anfangen, chriftlich vnd einig darin 
leben foL Durch Leonh. Paminger reimweis geftellt. (Nürnb.) 1578. 4. 

90. Ein Gefpr&ch zweier guten Freund von warer vnd falfcher Religion. 
(Reime; von Leonh. Engelhart.) Tübingen 1570. 28 Bl. 4. 

91. a) Ein Gefprech zweyer Chriften von Juden und ihren Mitgenoffen. 
(Reime.) 1571. 4. — b) Ein .. Gefpr&ch, Von zweyen Jilidifchen Rabinen 
gehalten .. Rabi FeydeL Rabi Senderlein, (Reime.) 1572. 8. 

92. Dialogus myfticus. Ein neuwes geiftliches Gefprech zwifchen einem 
Engel vnd fünff Perfonen, nemlich einem Catholifchen, Lutherifchen, Huffiten, 
CalviniHien vnd einem gemeinen Leyen. Colin. 1583. 4. 

93. Newe Zeittunge : Eines kurtzweiligen gefprechs Zweyer MeiJÖnerifchen 
Pawren, Von dem jetzigen newen des Bapfts Calender. Anno 1584. Auffs 
newe gebefTert Autor« C. F. (Dresden durch Gimel Bergen, 25. Mart. 1584.) 
8 Bl. 4. 

94. Eutychii Myonis Papiftifcher Wetterhan, in acht vnterfchiedlichen 
Gefprechen. 1585. 8. - 

95. Examen oder . Gefpräch deß Herrn Chrifti mit feinen waren vnd 
falfchen Jüngern vor feinem h. Abendmal. (Reim e.) Heidelb. .1585. 4. 

96. Bottenbrodt an Sebaftian Werro) Pfarrherrn zu Freyburg im Ychtland 
vnd feine Gefellen, das üe fich nicht belangen laffen nach der Antwort der 
Euangelifchen Predicanten auflf jhre Calvinifche vnd wirrwerrifche Fragfttick, 
denn ße fchon auff der Straß find. In Gefprächweiß dreyer Perfonen geftellt 
durch Joh. Hoppentrueger von Meyenfelden. 1586. 4. 

Poftbot. vgl. Rollenhagen §. 166. 

97. Ein Gefprech Nickel Krellens, weylandt gewefener Cantzler zu 
Dresden. Item ein ander Gefprech. Zum dritten, ein jemerliche Klage D. 
Nickel Krellens Pferdes, auff welchem er teglich gehn Hoff geritten. 1592. 4. 
(Reime.) 

98. Ein Gefprech D. Hellriegelns, gehalten mit D. Chrifto phor. Gunder- 
man weil Prof. vnnd Prediger inn S. Thomas Kirchen zu Leipzig, Welcher 
den 15. Nouembris diefes 91. Jahrs dafelbft zu Leipzig in das Schloß Pleif- 
fe&burg gefenglich eingezogen. Anno 1592. 4 Bl. 4. 

99. Ein Gefpr&di des Ehrenrührigen vnd von keinem guten Geift ge- 
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tribenen M. Nkolai Sigfrid ynd D. Nie. Selaeceers (§. 126,8.) darauB znfelien, 
wie die Leut mit Scheltworten, weil fie mit warheit nit können, för haben« 
fein, frome Leath zu veranglimpffen, Gefangsweiß auff die Melodey, mit 
lieb bin ich vmbfangen, fampt einem andern Lied, von den Vögeln, die da 
fingen, Wie jhn der Schnabel gewaohfen ift, im Thon Bomey Bomey Bomey 
jhr Polen (§. 141, 247.) o. O. 1592. 

100. Oel^r&ch eines Fapißen ynd Lutheraners gantz Mftig zu lefen, ge- 
Ilellet durch Georginm Pomeriiun. Ingolftadt. 1594. 4. 

101. Dialogus, Gefprech Chrißi mit dem armen Chriftglaubigen Menfchen, 
warumb dem Türeken fo viel macht zugelaHen, t&glich jemehr die Chriften- 
heit zu verfolgen. Durch Georg Säckel. Ingolft. 1594. 8. 

102. Prob der Jefuiter nach Romanifchem Schrot vnd Korn, darinnen 
wie in einem Spiegel zu fehen wie vnbillich fich diefelben des Titels der 
Societet Jefu aitmaffen. In lieben Dialogis oder Gefpr&chen zwifchen einem 
Jefuiten vnd Thnmherren verfaßt durch D. Bemminginum Nanutellium Danum. 
Leipz. 1595. 8. 

103. Gefpräch zwifchen dem Geld vnd der Armut fehr kurzweilig zu lefen 
(Reime) in Ad. Berg new Müntzbuch. München 1597. Fol., München 1604. Fol. 

104. Breviloquium S. Bonaventurae, ein Gefpr&ch zwifchen dem Men/chen 
vnd der SeeL verdeutfcht durch Job. Haber. Ingolft. 1599. 8. 

105. Dialogus: Darinnen abgebildet wir^ Di Königliche Ehren Porta 
welche Matthia dem Andern Zu befondern Königl. Ehren Anno 1611. d« 18. 
Sept. zu Breßlaw aufifgerichtet worden. (Reime). Breßlaw. 14 BL 4. 

106. Klöfels Kunftboffen oder eigentliche Befchreibung des degradirten 
Card. Klefels Lebens Wandels Raht vnd Anfchl&ge, auch Practiquen vnd Ter- 
ritherejpin. Warpurg 1619. 16 Bl. 4. 

Jac. Vogel, Wandersregeln vgl. §. 175. 

§. 141. 

Die gefchichtlichen Gedichte, die mit unrecht auf die Schlachtlieder be- 
fchränkt zu werden pflegen, treten unmittelbar mit der Kunft ins Leben, fei 
es da6 fie in Sprüchen berichten, warnen, klagen, fei es daß fie von Gefang getra- 
gen frifcheren Auffchwung gewannen. Es war feit den Schweizer-burgundifchen 
Kämpfen Sitte, jedes groJße gefchichtliche Ereignis in einen Spruch oder ein 
Lied, zuweilen auch in beide zu faßen ; die Sprüche wurden gelefen, die Lieder 
gefungen. Die Yerfaßer waren in der Regel Teilnehmer der Ereigniffe5 die 
Schlachtlieder wurden meiftens von Landsknechten gedichtet ; mitunter nennen 
fich die Dichter, (Cafp. Suter (160), Hans Baumann (208),) unter denen auch 
landsknechtifche Hauptleute begegnen wie Balzer von Giethen (N. 238), Meinrat 
von Hamm (142), Joachim Landauer (155), doch auch Geiftliche, die in der 
Nähe der Begebenheiten lebten, wie Vincentius Harden (182) ; hie^ und da 
dichtet ein entfernterer Zeitgenofi, z. B. Wolfgang von Maen (32), oder ein 
Unbeteiligter wie Cyriacus Schnauß, Peter Watzdorf ti. f. w. Die Lieder 
wurden alle gefungen, großenteils in {üblichen Weifen, die, um den Gefang zu 
erleichterff, oft mehrfach angegeben werden, deshalb aber doch nicht als eine 
und diefelbe anzufehen find; bei großen Begebenheiten wurden neue Weifen 
gefunden, die über andern fp&teren Liedern lange fortlebten und in der nach- 
folgenden Ueberficht genau angegeben find. Manches, wie es fcheint, bedeu- 
tende Lied ift uns verloren und nur aus der Beziehung auf die Singweife 
noch kenntlich, z. B. *Am Fr^tag vor S. Ulrichs Tag', Lieder auf den K6nig 
von Frankreich, Weißbeck, Bruder Veit, Sickingdn; mehre -treten hier snerft 
wieder hervor wie das MiuUlnderlied (33), vom Yogelsperger, deHen Ende das 
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IM g^n* «a4ers darft^t als die Oefehielite (218), von der Einnahme I>anit 
(44), von der bnrgQndiTehen Schlacht (155) nnd manche andre 5 viele werden 
noch nachzutragen fein nnd leicht eingefchaltet werden. . Die Anordnung 
folgt den EreignilTen, doch nicht annaHTtifch ; das in lieh Zufammenhängende 
lufammenordnend. 

VgL die §. 8A S. 81 genannten Samlungen Ton Solton nnd Hildebrand. Eine Samlnag 
der anf Bntnnfchweig-Lünebarg Bezng habenden Lieder Teranitaltet der hiltorifche Verein 
fSr tOederfachfen ant Handfchriften und alten Drucken. 

Lieder vermi/chten Inhalts, 

1. Da« fränlein aus Britannia (1491. Maximilians Brautgefchichte. 
Anfang : Nun wbUn wir aber fingen Vnd wSttens heben an, 8 fiebenzeilige Stro- 
phen) . . 5 Bafel b. Joh. Schröter 1613. Uhl. N. 173. 

Der Ton wird l^&ter oft gebraucht Nr. ISS. SOft; doch muB et auch andre Lieder ge- 
geben haben da auch 6zeilige Strophen der Weife dee FrKnleins ant Britonnien folgen, Tgl. 
Nr. 71. Tgl. §. 139, 89. 

2. Eppele von Gaylingen (Uhl. 135). A,ugfp. M. Francke. 4 Bl. 8.; 
gedruckt in Waldaus verm. Beitr. zur Gefch. Nürnb. 1, 221. — Augfp. Midi. 
Manger. 4B1. 8. Kömer 195. — (Bafel bei Joh. Schröter um 1612). — AngCp. 
Marx Anthonni Hannas um 1630. (HB. 915. vgl. N. 218). — Niederdeutfeh: 
Eyn htibfch nye Ledt, de Eppele van Geillingen is he genanth, Im thone, Idt 
was ein friffcher frier. 4 Bl. 8. (Lüb. Joh. Balh. um 1548) ; Ein hübfch nie 
Ledt, De Eppele van Geillingen is he genant, Im Thone, Idt was ein frifcher 
fiyer. 4 Bl. 8. (um 1550). 

3. a) Schüttenfam$ von Haos Kügler. (Uhl. 136). Augfp. H. Zimmer- 
man. 8. — Vgl. oben S. 89. §. 88. (Das dort erw&hnte Lügenmärchen Kuglers 
i(t inswifchen in Kellers altdeutfchen ErzUüungen 490 gedruckt). — b) Ham- 
men von Reiftet (Uhl. 137). fl.-Bl. des xvi. Jh. Bragur 8,190.— c) Frit- 
fche. (Uhl. 138). fl.-Bl. des xvii. Jh. Deut. MufeÜm 1778. 2, 459. — d) Lin- 
de nfchmid (Uhl. 139). Bafel. Joh. Schröter ; fl.-Bl. um 1646 (Efchenb.Denkm. 
450). — Frkf. LB. 116. — Niederdeutfeh.— e) Alb recht v. d. Rofen hur ff 
(ühl.140). Frkf. LB. 61. — f) Schenkenbach (Uhl. 141). Liedlein (§.110,9) 
tr. 38. — Offnes Bl. — Val. HoUs Hs. Bl. 129. 

Schtoabenkrieg^ 

4. Lieder aus dem Schwabenkriege: Der Schwabenkrieg, beAingen 
Ton einem Zeitgenoßen Joh. Lern, Bürger von Freiburg, herausg. y. H. v. Dieß- 
bach. Zürich 1849. Inhalt des nicht in den Buchhand#gekommnen Buches 
bei Hildebr. xxiii. f.*^ Der Schwabenkrieg. Von Peter Malier von Rappers- 
wyl 2U Luz^m gefeffen. Bern, Siegft*. Apiarius 1564. 8. 

5. Schlacht bei Glurns auf der Malfer Heide, Sieg «der Bündner über 
die Tiroler, am 22. Mai 1499: Das Bündter Lied. In der wyß wie das Lied 
Ton Nawerren. (So will ich aber fingen), Zürich, Aug. FrieO. 4 Bl. 8. Körner 
35. — o. O. u. J. 4 Bl. 8. HB. 1307. — So wil ich aber künden (abweichend) 
gedr. in Hormajrs Tafchenb. 1839, 231. 

Der alte Druck ilt noch nicht gefunden. Dem Kachdmcker Fried lag wol fchon die 
verSnderte Anseeige der Weife vor; die Schlacht von Novara wurde erft 1513 gefchlagen. 

6. Schlacht bei Dorneck, 22. Juli 1499: Domecker Lied {^Wend wir aber 
heben an*. 13 Str.) Uhl. Nr. 168. — An einem merUag es be/chach 15 Str. von 
Ludwig Steiner; gedr. pach DieObach 163 in den Blättern f&r lit. Unterhaltung 
1856, 250 f. — Dornecker Lied. 27 Str. Offnes Bl. Bafel by Q6t^ Erne. vgl. 
TM, S. 1018. — • Zürich, Aug. Frieß. 4 Bl. 8. bei Körner 43 An einem m$7Uag 
es be/chach, 27 Str. — Bafel bei Jac. Kündig. 4 Bl. 8. — An einem Montag ea 
befchach, 30 Str. Bafel bei Job. Schröter. 1618. 4 Bl. 8. HB. 1308. — (Die 
Domecker Schlacht ; von Dir. Wirri von Aarau 1675. 8. Haller 5, 323). 

7. cRonigk ^ kiergs gegen den allerdurchlüchtigiften hern Bomfchen 
konig, ids ertzrhertzogen zd O^erich vnd dem fchwebyfchen pundt dero fich 
das heylig Romifch rieh angenome hat eins teilO. vn ftett vn lender gemeiner 
eidgenoffchafit des andern. Am ScMi^e: Gedrugkt vnd vollendet Inn der 
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löbliches ftatt Surfe Im Ergow vft elnftag^ vor Tant Antheng^n tag^ Im zr. «. 
Jar. n Bogen. 4. (Wolfenb. — Verf. ift Nie Schradiii, UnterftaatsTchreiber zm 
Luzern. vgl. Haller 5, 313). — Der Schwabenkrieg von 1499, befungen in 
teutfchen Reimen durch Nie. Schradin, Schreiber'zu Lucern. 1500. (Der Ge- 
fchichtsfreund. Einfiedeln. Bd. VI. 1847). 

8. Schlachtlieder der alten Eydsgenoffen ordenlich tnä gründlich aus 
^en warhafften Hiftorien befchrieben vnd zufammengedruclÄ. (Zürich, Rud. 
i^^yßenbach). 1600. 8. 

Lieder vermifchten Inhalts. 

9. Veer lede volgen, Dat Erfte^ Van dem 16fliken Barger viffehe etc. 
(Dat Yhgelken fynget fynen fanck, 15 Str.). Dat ander, Mit einem bedroueden 
fange. Dat drAdde, Och valfche hert vnd rotermundt, wo heffftu mi bedragen. 
Dat veerde. Ick hebb lang nicht gefungen. o. O. u. J. 4 Bl. 8. — Als *Nord- 
fahrt* aus fp&terer Quelle bei Unland 172. 

10. In graflf michels Don. (Lied von der Zerftörung einiger Raub fehl d ß er, 
'dy lige jn m^urckgraff friderich laut'. Nümb. 1502). Offnes Foliobl. im german. 
Mnfeum. 

11. Treffen bei Affalterbach, 24. Juni 1502: Ain lieplichs Gefang in 
Hertzogs Chriftofs Ton. fClagt fych die gemain von Nurmberg), Hormayr 1830, 
77. Soltau 175. 

Fr. Frhr. v. Soden, öefch. des ehemal. Weilers Affalterbach, mit 6 Landsknechtliedem. 
KtlrmB. 1841. 

Gedichte aus dem haierifchen Erhfolgekrieg löOd-ö. 

12. Ain fchones lyed von Vi Iß ho fen. (Abwehr des Ueberfälls des Feld- 
hauptmanns Wiöbeck. Äin krieg hat fich gewaltigklich im Bayerland erhaben, 
21 zwölfz. Str. von Jörg Widman). Hormayr 1833, 323. Solt. 180. 

Es mrxQ ein Lied auf diefelP Wißbeck in fünfKeil. Str. gegeben haben, da I^&tere Lieder 
mehrfach *in des vryiJb ecken ton gedichtet find. vgl. 38. — (Spruch fo man vor Yilshofen 
gelegen ift. Regensb. Hs. Bl. 320. vgl. Anz. 7, 497, 58). 

13. Spruch von hertzog Albrecht vö beyren vü hertzog Buprecht vom 
rhein, darinne man vind, welcher des läds von Beyrn rechter erb fey. (von 
Wilh. Snnneberg.) 4 Bl. 4. HB. 1394 ; unvollftSndig gedr. bei Hormayr 1836, 1. 
Soltau 186. 

14. Zerft6rung des Klofters Wal df äffen. (1504, Nach gepurt Je/u criß). 
Hormayr 1833, 307. Soltau 191. * 

15. Die BeheÄfch fehl acht (Spruchged.) Offnes Bl. — Hormayr 1833, 

173. Soltau 198. — Ain lyed von der behemfchen fchlaöht. (Us kumpt noch 
tbol ain gute zeit, 17 fünfz. Str., von Hans Gero von Embß). Offnes Bl. — 
Hormayr 1829, l^p. Hildebr. 36. Auch in Yal. HoUs Hs. 

Die B6hmer Schlacht ift die Schlacht bei Regensburg, 12. Sept. 1504, fo genannt wegen 
der unter Pfalzgr. Ruprecht dienenden Böhmen. — (Spruch, wie Herzog Albrecht Regensburg 
eingenommen hat. Regensb. Hs. Bl. 355—374. Vgl. Anz. 7, 497). 

16. Ein fch6nes lied von Kopfftain in behamer fchlacht weife (Wbllt jhr 
hhren ein newes gedieht, 16 Str.) Offnes Bl. — Hormayr 1829, 165. Hildebr. 41. 

17. Der Benzenauer. 1505. 'Wblt jr aber horen\ 22 achtz. Str. ühl. 

174. — Das Liede von dem Benzenawer im Bayerland (Nun whU jr hbren 
fingen, 21 Str.) Nurnb. Kuneg. Herg. 4 Bl. 8. — Zürich, Aug. Frieß. 8 Bl. 8. 
21 Str. Aretins Beitr. 9, 1287. Körner 116. — Ayn lyed vom Benzenawer. 

. (Wolt jhr hbren fingen, 21 Str.) Offnes Bl. — Hormayr* 1829, 169. Hildebr. 45 
Twe Lede volgen, Dat erfte vam Penfenouwer (Nu willn gy hbren fyngen, 21 
Str.) Dat ander van der Gellerfchen vÄ Burgundifchen Slacht. Im Tone, Idt 
geit ein frifcher Somer daher (vgl. 155). 4 Bl. 8. 

Gedichte aus den deutfch-franzbßfch-italienifchen Kriegen, 

18. Eomzug. 1507 ^Der rbmifch Kunig ift wol erkandt, 17 fiinfzeil. Str. 
— Offnes FoUobl. — Val. Holls Hs. 122b. — XJhland 176. 

19. Ein hüpfch neu lied von der Stat gen ha ynd Wie fy die Lanta*« 
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groß wunder, 19 nennzeil. Str.). Wiedergedr. bei Ranke, DentTobe Oefcb. ün 
Zeitalter der^ Reform. Beri. 1847. 6, 160 ff. 

2Kf, Romzng 1509. *Ä\n krieg hat fich gefangen an\ In der bechemer 
fcUacht (weife) 21 feöhsz.Str., von HanOIHrobft znScbwacs. Aus einer Münch- 
ner Hs. yeröfifentiidit doreb Frans Pfeiffer im Anzeiger 8, 479. Hildebr. 53. 

21. Spmcbgedicbt vom Ungehorfam der Venediger (Die neuwe mdr 
vndfelczam gfchray. Von Hans Schneyder). Offnes Foliobl. Augfp. (1509). — 
Hormayr 1833, 263. Soltan 203. Vgl. §. 142. 

22. Schlacht an der Adda, 14. Mai 1509: Ein news hüpfch lyed von 
dem krieg zwifchen äe Bapft. Keyfer, Ennig von Franckreich, Vnd den Vener 
digem jn deß Bentzenonwers Don. Zu Loh vnd auch zu Eren, 25 achtzeil. Str., 
von Qengenbach). Offnes Blatt? — 4 Bl. 8. — G6deke, Gengenb. 536. 

23. Schlacht bei Novara (Nawerrenfchlacht). 14. Jnni 1513: Im 
Schweitzer thon In Gottes namen fah ichs an, Maria wol vna heyflan, 16 Str. 
Offnes Foliobl. — In der wyß wie das Bündter lied (oben 5 '0 Gott in dinem 
kkmeV. 45 fiebenzeil. Str. von Gengenbach). — Offnes Bl.? — Zürich, Auguftin 
Prieß. 4 Bl. 8. Körner 85. 

24. Schlacht bei Terouenne (Terwan^), 22. Ang. 1513: Gott in dinem 
hochßen thron, 37 fünfzeil. Str., von Gengenbach. — 6 Bl. 4. — Hormayr 1833, 
335. Soltan 206. — Körner 97. — G6deke, Gengenb. 611. 

25. Ain lied von den Schweizern. 1515. Bruder Veit wider Heini. 
'Merckt wie die Schtoizerknabent die federhanfen ldug\ 18 achtzeil. Str. — Offnes 
Bl.? — Val. Holb Hs. 126b; ühland 178. 

Es Ut die Antwort auf das verlorne Gedicht vom Bruder Veit 'Gott grdB dich bruder 
Veite', das fplter tia viele Lieder die Weife gab j die gebrochne Nibelungenftr. 

26. Ein hübfch.lied von dem krieg zu Bern. [Verona.] In dem thon, 
Von erft fo well wir loben. 1516. (^Nun merkt ir weifen herren', 15 achtzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. — Soltan 214. 

27. Maximilians Tod. 1519. ('7r crißen all geleiche.' 21 nennzeil. Str.). 
Aus der Klofter Neuburger Hs. 1228 gedr. im Anz. 8, 70. 

28. Karls Wahl zum röm. Konige. 1519. (*7r churfürßen all gemeine*, 
11 fiebenzeil. Str., v. Gengenibach). Offnes Bl. Bafel. — Offnes Bl. Nürnb. — 
Weim. Jhrb. 4, 13. 

29.. Ein new Lied von Künig Karel. In dem thon, Gott groß dich 
bruder Veyte, horfk du kein new gefchrey. QMit freüden will ich fingen*, 22 
achtzeil. Str., von Mertein WeilTe). Offnes Bl. — Anz. 7, 56. Hildebr. 76. — 
b) Kaifer Karl (Hofnung auf den Augsburger Reichstag 1530. Jetzund fo 
fcollen wir fingen aus frif ehern freien mut, 11 achtzeil. Str.). Gedr. Görres^ 
Meifterl. 279 ff. 

30. Feldzug in Lothringen. 1521: Ain new Lyed in des Wyßböcken 
thon. (Äo wil ichs aber heben an. 24 fünfzeil. Str.). Offnes Foliobl.: Anz. 7, 60; 
Hildebr. 83. 

31. Frantz Sickinger das edel Mut, das hat gar vil der Landsknecht 
gut. Offnes Bl. ? 

32. Einnahme von Doornick, 30. Nov. 1521: Im newen Thon von 
Thorneck. CWer ßcht der findt hab ich gehbrt\ 16 fünf oder fechszeil. Str. 
von Wolfgang von Mao). Offnes Bl. ; Anz. 7, 63 ; Hildebr. 92. 

Der Dichter nennt fleh akroftichifch : Wolfganng von Man Wezwangs); bezwingen war 
technifcher Ausdruck fOr ftrophifches Dichten und wurde von aiefem Dichter (§. 119, 10) 
aasdrttcklich gebraucht. 

33. Einnahme Mailands, 1521. Godt weeth wol wer vm de IMien bricht. 
9 fünfzeil. Str., von einem Landsknechte ; vgl. N; 44. 

34. Schlacht bei Bicocca, 1522. Landsknechtlied gegen die Schweizer. 
Oedr. aus Tfchudis Fortfetzung der Chronik bei Bochholz 366. — Antwort 
darauf: Ein hüpfch nöw Lied vnd Verantwortung de6 Sturms halb, befchAcheli 
m Piggoga, In der wyO wie das Paffier Lied (alfo nach Febr. 1525. Anfang: 
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Botz Marter JDiri VM, ^ achtzeil. Str., Nie. MtamtA znfefdviefoeii.). 4 BL a 
Grüineiren, Manuel 400. 

35. (Pavia 1524. 1525.) Zart fchhnea JungfrSwlein. 8 LeichfKtze. Gedr. 
Uhland N. 187. naoh fl. Bl. Nürnb. b. Job. Lanteenberger 1609, und 1^11. 

36. Ein htibfch. new lied von der ftat Pauia, wie lie vom Ktinig auj 
Franckrjcb belegert, vnd zum fturm gefchoITen ward. Im thon, Sie find ge- 
fchickt zum iturm. (In Gottes hilf fo heben wir an. 14 fechsz. Str. H. BtcL) 
Nürnb. Kuneg. Hergotin. 4 BK 8. (Weimar H 6 : 60e Nr. 23.) Bartbold, 
Prnndsberg S. 507. — Offiies Bl. (Heidelb. Hs. 793. Bl. 124.) erweitert; die 
Abweicbungen im Anz. 6, 65 f. (Hans Back und Hans von Würzburg find 
wol nur einer. Ein Hans von Pagk auf Moritzberg zu Halle Hauptmann 1522 
bei Panzer, deutfche Annalen 2, N. 1293). 

37. Ein rch6nes lied von der fcblacht vor Pauia gefcbebe, Gedicbt vn 
erftlich gefungen durch Hänfen vö Wnertzburg in einem newen tbonn. (TFo« 
wUl wir aber heben an. 22 achtzeil. Str.) 4BI. 8. (Gedr. Soltau 287.) — Augfp. 
Mich. Manger, 4 Bl. 8. HB. 1315. — Twe schone lede volgen^ Dat Erfte, Van 
der Slacht Pauya gefcheen, gedichtet vnde erftlick gefungen, dorch Hans von 
Wirtzborch, yn einem nyen Thone. (Wat Wll wy auer heuen an.) Dat Ander, 
In mynes Herren Garden . . 4 Bl. 8. 

38. Ein fch6nes neuwes Li^d von ^er Schlacht newlich vor Pauia ge- 
fchehen am tag Mathie 1525, in dem newen thon von Mayland [N. 33.] oder 
des Wyßbecken thon, oder wie man die fiben Stalbr&der fingt. (Ain fchaffßal 

. vnd eivC guter Hyrt, 25 fünfz. Str.) Offnes Foliobl. Heidelb. Hs. 793, 124. Gedr. 
in Ranke, deutfche Gefch. im Zeitalter der Reform. 6, 16. 

39. Spruchgedicht: *Von der belegerung der Ttat Pauia.' Von Peter Stn- 
benfol von Straßb. Gedr. Hormayr. Tafchenb. 1833, 186. 

40. Georg von Fronspergs^Lied: Mein fleiß pnd m&e ich nie hob 
gßpaH, Gedr. in G. Förfters außzug. Nürnb. 1539. N. 105; Frankf. LB. N. 5; 
iVo de Vento Newe Teutfche Lieder. 1571. N. 14; Agricola, fünfhundert 
Sprichw. S. 7l>; Niederdeutfeh: Dre lede volgen: Dat Erfte, Entlauet ys vns 
de Walde, Dat Ander, Min flith vnd moy ick nü hebb gefpÄrt, Dat Drüdde, 
Is ein ledt vam Hoffleuende , . Gedr. tho Wulffenb&ttel, durch Cordt Home. 
4 Bl. 8. 

Gedichte vermifchten Inhalts, 

41. Niederdeutfehes Lied vom Kriege zwifchen Johann v. Dänemark 
und den Hanfeftädten. 1511. Anfang fehlt; 74 fechsz. Str. Gedr. Lübecker 
Ztfchr. 1855. 1, 93 ff. 

42. Zerft6rung des Schloßes Hohenkr&hen darch den fchw&bifchen 
Bund 1512. {^Wer wißen wü was ich gedenk,* 19 fünfzeil. Str.) Offnes Foliobl..; 
Uhl. 177. — ^Der Winter ifl vergangen,* 38 achtzeil. Str. von Gengenbach, 
fl. Bl. von 1512 bei Senckenb. fei. jur. et hiftor. 4, 561. Hildebr. 60. — */m 
ffeeghw ligt ein hohes Schloß, Val. Holls Hs. 165»' 

43b Lied auf die Hinrichtung Sebafdans v. Seckendorf Nürnb. 1512. 
('TFo« wollen mir aber heben an, mir fingen von eim Edelman\ 20 fechsz. Str.) 
Offnes BL? — Vgl. Anz. 1854, 238. 

44. Einnahme Dams in Friesland, 5. Aug. 1514: Veer lede volgen, Dat 
Erfte, Van der Vlen van Peyne im Stiffte Hildenßheim (N. 56). Dat ander, 
Godt weeth wol wer vns de Lilien brickt (N. 33). Dat drüdde, Von der Stadt 
Dam, de Hertog Jürgen innam. (^Wat willn wy auer heuen an, van einem 
Fürften lauefam*, 7 fechszeil. Str., von einem Landskn). Dat veerde, Ach vntals 
nydt . . 4 Bl. 8. 

Vgl. Newe Zeitung wie der Sturm zum Tham in Friealand ergangen ift. o. O. n. J. 4. 

Gedichte über die hildesheimifche Sti/tsfehde, 1519''22, 
Vgl. H. A. Lüntzel, Die Stiftsfehde, Erzählungen und Lieder. Hildeah. 1846. 8, 

45. Narratio rhythmica vom Anfang der Hildesheimfchen Fehde vnd dem 
Ausgang des erften Kriegs. {Ane hulpe vnd gnade des heren. 1115 Verfe). Gedr. 
LtfntBd, 161-191. 
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46b Cnrnm n «ommendstiönoiii OmroV Modorni Imp* eleeti eompilatum 

g^ love toÜ ik fingen Im hmUgtn romefehen reich, 11 aditi. Str.). Hi. in 
anoTer, königL Archiv und k. Bibl. 

47. Ein Lied Ton der SoUaner SUohtaiig. 1519» {Tho love wÜle an fingen, 
Morien der Jungfruen fin. 10 Bebens. Str.). Lüntzel 200; hochdeutfeb bei 
Hildebr. 72. 

48. Ein Led raa der Soltonwer Hachtinge. {Tho laue wiUe loy fingen 
Jefiim den Fi^JUn fin, 18 aebta. Str.) Hdscbr. in Hanorer. 

49. Oaroien de Confliotn dnoom brnnfnc. anno 1519 in vigilia Tanctor. 
Petri et PanH apoftolor. apnd SoHsonerbeite compilatom. {Nu höre vnd merke 
(^ ganfemfiüh. 31 fecbsz. Str.). Hbs. Hanov.; Gedr. Lüntzel 201. 

50. Antword. {Nu höret tndwKarket ein nie gefchicht, 27 fecbsz. Str.) 
Qedr. Lüntzel. 204. 

51. Lied von der Stiften Felde, den ganzen Handel in ficb haltende ; 
1519. {In dem jar vfis hem. 30 fiinfz. Str.). Hs. Hanov. Gedr. Lüntzel 197. 

^2. Lied fftr die Brannfcbweiger {Frunde, merket jung vnd oU. 28 fecbsz. 
Str.). Gedr. Lüntzel 208. 

53. Antwort vp das Branfwlgfcbe Gedichte. (Voege God van himmü; 
nicht ftropbifeh). Gedr. Lüntzel 213. 

De fchere Uotb (= Kegrtka^; «in FftOiuiehUlpi«! 1610. ¥gl. f. 145). 

54. Ein Leitii von des Stifts tho HildenObeimb Yaide, fo Anno 19-21 
Unter Bücbop Johann gefcheben. {Do Chddee 8one geboren toord, 35 fecbsz. 
Str.). Hss. Hanover. Ge£r. Leibnitz fcript. rer. bmnfnc. 3, 254. Lüntzel 192. 

55. Yaa der anderen belegemnge des bnfes Peine, 1521 am Micbelsdage 
(Nu höret vnd market tho d&ffer tid. 11 fecbsz. Str.). Gedr. in Spangenbergs 
n. Vaterland. Archiv. 1829» 4, 24. Lüntzel 243. HUdebr. 88. 

56. Van der Ylen van Peyne im Stiffte to Hildenßbeim. CP^ermetenheit 
end grot auermodt, 19 fecbsz. Str.). Vgl. oben N. 44. Gedr. in Spangenb. n. 
yaterl. Arch. 1829. 4, 29. (20 Str.); Anzeiger 1834, 17. (19 Str.) 5 LÜDtzel. 
245. (19 Str.); Hildebr. 96. — Hochdeutfche üeberfetzung bei Hildebr. 102. 
(19 Str.). > 

57* Van dene van Bmnfwick de Gefcbicbt, wat de vor Peine bebben 
▼thgericht. QJi Hem van Brunfioick lotet tmor bla/en\ Spottfpmchgedicbt). 
Oedr. Spang. n. vaterl. Archiv 1829, 35. Lüntzel. 249. 

58. Carmen de epifcopo Hildefienii et de Actibus eins eompilatum. {Maria 
rein nein eddftein dine klarheit auerwinnet, 20 zwölfz. Str.) Hs. Hanov. k. Bibl., 
abweichend gedruckt bei Lüntzel 255 (38 fecbsz. Str.). 

59. Ein ander fuverlik gedicfate (Maria rein dm lof ick mem. (22 zwölfz« 
Sir.) Hs. Hanov. k. Bibl.; Gedr.: Lüntzel 252. 

60. Sprucbgedicbt (Nu hefl me fchreoen vnde is gelefen, 1523). Gedr. Leib^ 
nitz fcr. rer. brunfv. 3, 256. Lüntzel 231. 

Oediehte von Herzog Ulrich von Würtemherg und auf ihn, 

61. *Ich fcheU mein hom ins jamertal\ 1510. drei neunzeil. Str. Zuerft die 
erfteStr. in den 68 Liedern (§.110, 16); das ganze Lied bei Ochfenkun (§.111, 
20) Bl. 775 Frkf. LR (§. 111, 40) N. 8; Ubl. 179. — Des Herzog Virich von 
Wirtenberg Hochzeit mit Sabina, Herzogen in Baiern Tochter, gehalten 1511 
zu Stuttgart in der Faftnacht. Von Jac. Frifcblin, Schulmeifter zu Balingeni 
(Hdfchr. in Wolfenb. 44. 9. Fol. nach Koch, Compend. 1, 130 ; wol nur fp&tere 
I)ichtung des Jac. Frifcblin §. 144, 90. Ich habe die Hdfchr. nicht gefeben.) 

62. Herzog Ulrich in des Schüttenfamen don 1516. (Ir jungen vnd ir 
aUen, 27 fiebenzeU. Str.) VaL Holls Hs. 123$ Ubl. 180. 

63. Lied von den Wirtenbergem Im thon, Wolauff ir Rentersknaben 
1519 'Der Keifer ifi geflorhen* 7 neunzeil. Str.) Vgl. Anz. 1854, 238. 

64. In des wyßbecken Thon. 1519 (Mancher freut fich der fumerzeit, fa 
freue mich om» grqßen flreit. 18 fünfz. Str.) Offnes BL; Ubl. 181. 

Q^deke, 0nmdrl6. 17 
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65. Ain new U«d toh . . hertsog VlriÄh . • Is dem thoii», wolanffk ir 
kriegBleiit alle 1519. (Zu lob w^ieni wwrfmgen. 13 fiebeni. Str.). 4 Bl. a; Sohsa 225, 

66. Ein news lied lied von dem Herteog ron Wirttenberg. In dem thon 
ich rtand an einem morgen. 1519. (Ain newes UecUm heb ich an, 15 fiebenz. 
Str., in der erften ift die fünfte Zeile eingefehoben). Ofibes BI.5 Aretins Beitr. 
4, 524. Soltau 242. 

67. Wyrtebergrcber fpmch wider die Sted des b&ndts ynd antwort von 
wegen des Adels. 1519. (0 werdet GoU herr Je/u Chriß).'S Bl. 8.; Soltaa 229. 
— Andere Antwort in AJretins Beitr. 4, 508. — Ain hübfcher i)»rach yon dem 
wirtembergifchen krieg wie hertzog Vlrich Ton wirtenberg bekrieget bat Hertsog 
Philipp pfaltzgraffen bei Bein . . (Merckend hie ein neüwes gedieht, . . fprieht 
Hans Glafer von Yrach). 4 Bl. 4. gefpalf^ Columnen. 

68. Lied von Ulrichs Wiedereinfetznng. 1534. Im Thon, Merckt auf ihr 
Beittersknaben (Dae Hir/ehhom wieder gr&net, 35 nennzeil. S^.) Anz. 8, 188. 

69. Ein Schön New Lied vom Einkommen Hertzog Ulrichs von Württem- 
berg vnd Tech. Anno 1534. Im Mayen. Im thon ich Itand an einem Motgen 
piäb vrlaub kalter winter. 27 fiebenz. Str.) Hildebr. 151. 

70. Wolt ir mir mt verybel han, 16 fiebenz. Str. Hildebr. 160. 

71. Ein hubfeh new Lied vom Land Wirtemberg, wie es erobert vnd 
eingenommen, ym vxxiuiJar, vnd fingts ym thon, wies Frewlein von Bnthania 
(N. 1), odder ym thon von der fchlacht Pauia (N. 37) zufingen (Ich lob €hU 
vn dem hochflen thron, 19 fechszeil. Str.) Offnes Bl. im germ. MuTeum. — 4 BL 
8. — Anz. 8, 186. Hildebr. 166. 

72. Es nahet fieh gegen dem Stunmer, mich Jreut dee vogeU gfang. 21 achts. 
Str. ffildebr. 172. 

73. Württemh, ift ein alter Nam. 27 fiebenz. Str. Hildebr. 179. 

„Ein Lied auf den Zng von 1534. Ans Anlaß Henog Ulriehi von W.** Haller 5, 477. 
Die Lieder 6»->78 anch bei L. F. Heyd, Die Schlacht bei Laufen den 18. 18. Mai 1&S4 
StuUg. 1884. 

Sickingen, Hütten, 

74. In dem Thon Clanß von Amberg das edel blut. (Sickingen 1523: 
'Drei fUrflen hond fich ain» bedacht. 11 fönfs. Str.) Ofihes Bl. — Uhl. 182. 

76. Der Ton fcheint ein unbekanntes Ctodicht auf Nielaus von Abenf^erg (vgl. UU. 167) 
Bu bezeichnen, das noch dem ZV. Jh* angehören wtlrde und dann su ^nem andern €todichte 
auf Sickingen (N. 81) benutzt wurde. 

76. Graf J6rg von Wertheim. (1523. Ich fing euch hie on als gefSr, 11 
fünfzeü. Str.) Offnes Bl.; Uhl. 183. 

77. Huttens Lied: Ich habs gewagt mit finnen, vgl. §. 134, 83. -— a) Eyn 
hupfch new lyed von dem von Hatten, Im Uione, Von erit fo w611 wir loben, 
Maria die reyne mayd (Ach edler Hut aus Franken, 11 nennzeil. Str., von 
Codi Leffel). Offnes Bl. vgl. WB. 105. — Ein fchon new lied (daffelbe) vg^. 
WB. 104.— Gedr. WKL. 418. Soltan 257. — b) Ein new Lied. Im thon wie 
man fingt Frantz fickinger (N. 31). Vlrich von Hatten dae edel W&t mac ht fo 
koJUiche h^cher gut. 13 fünfzeü. Str. von Cnnz Leffel. — Offnes Bl. (Vgl. WB. 
1075). Bragur 8, 2, IO25 Soltan 261. Vgl. N. 97. 

Gedichte vom Bauernkriege 1526, 

78. 79. »Zwei Lieder vom Bauernkriege.« Offnes Foliobl. Heidelb. Hs. 793. 
Bl. 90. 91 : Der Baaernbund. In der WeiB : So wollen wir loben Maria die 
reine Maid. (Nette mär wil ich euch fagen, 12 nennz. Str.). Fl.-Bl. von 1525. 
Görres, Meifterl. 264. — Der Bauernkrieg ein hübfches Lied in der Weiß: Es 
gat ein frifcher Summer daher (Und woU ir hbren ein neu gedieht, wie fi^h der 
lauer avf fchaXkheit verpflicht. 15 fünfz. Str.) Pl.-Bl. Görres 268 ff. 

80. Das Newe lied ghet [== gicht, fagt] von Weyffenburg vnd vil andern 
Dingen, mSfts in Bruder Veyten tiion fingen. (Ich fing zu lob vnd eren. Von 
JOrg Wetze! von SchüITenried). 6 Bl. 8. Gedr. Soltau 297. 

81. Ein newes liedt gemadht von der BawrXchafft in Franckenland, anch 
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Ton jrem lof«i fehiefTtii mä Ton Jrem büsden ft&rtten. Büwr htd dioh. Keui 
roB fchlecht dich. 4 Bl. 8. Vgl. Panser 2, 2788. 

83. Ein new lied wie es in dem Frenokilbhen Pawrenkrieg^ ergangen iffc. 
Ln thon, Sie ftin gefchiekt an Ctwrm smn Xtreyt. (Ach OoU in deinem htchßeh 
tknmy 33 fiin£i. Str. Von Willi. )«■«■ von R6milt). 4BL 8. — o.O. 1527. 4B!. 
a Gedr. Hildebr. 105. 

83. Bawrenkrieg. Ein fchdn lied, wie es in allem Tentfchen land mit 
den Baoren OTgangen ift. Im thon, Es geht ein fiifcher Summer daher. (7r 
herrem wUlt jr fchweijfen ßiU. 47 fünfz. Str.) 4 Bl. 8. — Der Baorennksieg. 
£m fchones Ived, wie .. 1525. 4 Bl. 8. Panzr. 2, 2786. ~ Ein fchones lied .. 
1526. 6 Bl. a Gedr. Soltaa 307. 

84. Lied Jacobs Ton Landfperg 'Ein ziegler zu' Bar ein Burger was toam 
iMdwig wa$ Jin name\ Gedr. bei Uhl. 184. 

85. Die'krainifchen Bauern. *H^ wunder zu! der bamm unru*. Offnes 
Foliobl. Gedr. b. Uhl. 186. 

86. Geckenkrieg. Es nahet fich der rumerzeit, da erhuh fich mancJier feU- 
famer ßreit, 51 fünfs. Str. Von LienhaH Ott; fliegendes Bl. des xyi. Jh. Gedr. 
UM. 185. 

87. Ein Wariiaffdg erfchröcklich ffifbori von der Bewrifchen vfirur, fo 
fich durch Martin Luthers leer in Teutfcher nation 1525 erhebt, ynd leyder 
noch nicht gar erlofchen ift (Spruchgedicht). 16 Bl. 4. 

88. Berieht vom Bauernkriege 1525 (Keiner foü ßlrßen vnd herren 
fchmShen. Beimchronik). Gedr. bei Senckenberg, fei. jur. et hiftor. 4, 683-715. 

lAeder auf den Seeräuber Claus Kniphof, am 30, OcL 1625 zu Hamburg 

enthauptet. 
YgL Lappenb«rf in der Ztfchr. des Vereine fdr hamb. Gefohlchte. 

89. Van Knyphoff fyner legent Is hyr in kort vnd behent . . vp de wyfe, 
Idt geyt tegen de fomertjht, Dat mannich lantzknecht ym felde Ijth. (Do men 
fchref al in deme yare. 58 fünfz. Str., von Hans von Gottingen). 12 Bl. 8. Gedr. 
Lappenb. 2, 579. Hüdebr. 114. 

90. Ejn nige ghedichte van den 6erouers tho Hamborch opghebracht 
1525 am 22. Octob. (Vele Wunders mach me hören ßagen; 27 fechsz. Str. Ende 
fehlt), ^edr. Lappenb. 2, 121. 

91. Knyhaues Leet. Auetor Steffen Kempe (HamJborch du gude Stede, 41 
f&n&. Str.). Gedr. Lappb. % 131. 

92. Twe Lede van Clawes kniphoue volgen, Dat erfte, Godt dUer barm- 
herUeJieit, de dinen wuUu be/eharmen (20 zehnz. Str.). Dat ander, Itx heuen wi 
an em nie ledt (16 zehnz. Str.). 4 Bl. 8. Gedr. Lappenb. 4, 213. 219. 

Ued vom Seeräuber Martin Pechlin, 1526 auf der See im Kampf erfchoßen. 

93. Van Herten Pechlin fyner gefchycht, Wat he thor ßeewarth heflPt 
vthgerieht . . (AJfe men fcreff 24 vnde ein. 61 fiinfz. Str., von Hans von Got- 
tiBgen). 6 Bl. 4. Gedr. Lappenb. 2, 143. Hildebr. 128. Vgl. §. 129, 18. 131, 5. 

Streit' und Spottgedichte der Beformationsjahre bis 1546. ^ 
Vgl. f. 1S8. 134. 197. 189, 59 ff. US. 

94. Di6 ift ein Newes liedlein Evangeltfche lere betreflfend. Vnd ift jns 
Weißbecken (N. 12) thon (Es geht ein frecher Sommer daher). 4 Bl. 8. vgl. 
WB. 109. — b) Twe Geiftlike Leder, Dat Erfte, Ys ein Leedt Euangelifcher 
Lehre andrepende, Ydt geith ein frifcher Sommer darher (Ydi geith ein fryfcher 
Sommer dar her, dar werden wy hbren nyeMehr, de fchimp de wil fich maken, 
Td werdt auer Popen tmd Mbneke gähn, fe wenen edder lachen, ja lachen. 20 
fönfzeil. Str.). Dat Ander, Ys ein Nje J&rs Leedt . . Im Thone, Venus du 
vnd dyn Kindt (Godt Vader in Ewicheit. l8 fechsz. Str.). o. O. u. J. (um 
1590). 4 Bl. 8. 

95. Ein fchon new lied, etliehe Stend vnd Orden der munch vnd pfaffen 
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betreffend« Ta der rreiiekl£dien Bewren (K. 81) Aeii. (WaM mf vr ühnflm 
aüe gleich. 28 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. vgl. WB. 140. 

96. In Difem lied hye find man gedieht. Wie es die* Bvant von Babilon 
hat aoßgericht. Vnd ift in Bruder Veyten thon (Lobt Qotb ^ Ckriflon aÜ9. 
5 achti. Str.) OflEhee Bl. (WB. 147). ■— G. Wächter (WB. 256). — Zwiduiw 
W. Meyerpeck (WB. 332). Gedr. WKL. 816. 

97. Ain htibfch new Hed vnd iil in dem thon Ton erit fo wdll wir loben, 
Maria die rayne mayd (Zu eeren fo wöU toir fingen, 11 nennaeil. Str. von Conti 
Letel. vgl. N. 77). Ofltaes Bl. (WB. 102). Gedr. WKL. 417. 

Von demfelben Dichter: Der Rofengart der erangelirehen Kircbe. Aln f dwn aew Hed 
in toller Melodey. (Hüf gott im köehfUn reich e. 9 neanzeü. Str. ) Offi aea Bl. WKL. 479. ~ Auek 
das Lied ^der Gnadenhrunn thut fließen' (WB. 616—621 ; gedr. WKL. 679) ITk Oiin ziuraweiTen. 
Tgl. N. 77. 

98. Ain hibfch lied in der wei6 ich ittund an einem morgen (Nun merehl 
fr criflen leyUe), Offnes Bl. (WB. 143). Gedr. WKL. 650. 

99. Ein hubfch lied in Scbeffers ton (0 herre gott ick ruff dich an. 27 
▼ierz. Str., von mehren YerfaSern, die naeh Str. 25 ungenannt bleiben wollen ; 
Str. 27 nennen &e den Ton einen gemeinen d. h. fliehen). Offne Blfttter. 
(WB. 144). Gedr. WKL. 651. 

iOO. Warer rerftand, von des herren Nachtmal. Yff die wej6 zn . fingen, 
Es ift das hayl vns komen her. (Es iß die warheit breusht an tag, 17 fiebenz. 
Str.) 4 Bl. 8. (WB. 250. 291). Gedr. WKL. 663. 

101. Ein Hftbfcher Bergreye, Lobt GoU jr frommm Chriflen (13 achti. Str. 
▼on Udhrig Halfaran). In Bruder Veits thon. 4 Bl. 8. — Offnes Bl. (§. 123). 
Laugingen, durch Em. Saltzer 1565. 4 Bl. 8. (WB. 869. HB. 1152. DD. 1,47). 

Der Drack des oflhen Blattes, den WB. 243 als erften bezeiclmet, Ut ein verwirrter 
Nachdruck, da er das AkrofUohon Ludwig ffeiimmni finnlos in Ludwij Haaldan entftellt. 

102. Ein new lyed von den falfchen Predigern jn des Bintzenawers thon. 
(Merckt jr herre myner fag, 21 Str.) 4 Bl. 8. Gedr. Soltau 251. 

103. a) Das Refonet Papifüfcb [Refch vnd behend der Pfar rer fp rach]. 
Das Refonet Lutherifch [Hört ihr Pfaffen andere meer], 4 Bl. 8. (WB. 210). 
— b) Von der falTchen münchs kutten, ein Liede, In dem Thon, Chrifte qui 
lux es et dies (0 KuU du vü fchnbdes Meydt). Das Refonet PapiMfch. Refonet 
Lutherifch. 4 Bl. 8. (WB. 211). — c) Von der falfchen Münchfkutten .. Das 
Refonet Papifüfch. Bafel by Rud. Deck. 4 Bl. 8. (WB. 1079). 

Das Refonet papifarch, dasMenTebach Nie. Htnel cuzurchreiben geneigt war,, fleht auch 
im Frkf. LB. Nr. 144, beide ans b im Weim. Jhrb. 4. 826. 

104. Ein Refonet in laudibus [Wir wiffen wol den grojjfen Trug], mit 
dem Öodie apparuit [Hodie fie triumphiren]. Auch Ownia mundm [ÜuU fer 
fß&ten] vn Dies elt leticie [Der Tag der ift fo freudenreich allen Lut terif chenJ, 
Wider die falfchen Euangelifchen [0 jr vü armen Chrißen], 4B1. 4. (WB.209). 

105. Ein jemerlich heulen vnd weinen von wegen der abgeftorbnen Me6, 
mit fampt jhr begr&bnuO vnd grabgefchrifit. [Wer ^t min äugen wafjergüß], 
Darzn ein geyiUich Chriß iß erßanden [dst dotzwort iß vorhanden], 8 Bl. 8* 
(WB. 254). 

Vielleicht iA das erlte Lied das dem Nie. Maiiel grundlos znffefchriebene Bonenlied, 
das nur wegen des Kehrreims (S. 118) fo genant wnrde; diefer fehloB fieh wol dem owe mm 
des Druckes an. Vgl. S. ^46. 

106. Ein neus lied vom Antichrift zu Rom vnd feinen Apolteln. Anno 23. 
(Von erß ßo woUn toir loben den hochßen gott ßo zart, 30 neunzeil. Str.). 4 BL 
8. Soltau 268. 

107. Luther hat geraten, man fol die pf äffen braten . . vgl. WB. 239. 

108. Ejn erfchreglicher vnd doch widderumb kurtsweylliger vnd nutilich 
gefangk der Lntziferifchen vnd d er L uttrifchen kirehen . . durch . . M. P. 
SylvCius genannt von Forft). 1526. (WB. 239). 

Von demfelben kathol. Priefter inProfa: Luthers mdLutEbers eintreohttge vereiniguBg 
1685; 1686 HB. 619, auch andere Schriften: Panser 8, 466. 

109. a) Ain Euangellfch Hed Im don als das lied vom Tfircken fJr Aerrtfn 
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fiäwtigend mm wenig ßOL 2b fOnfs. Str.). Val. Holls Hs. t6a UU. 348. — b) 
Ein newer Bei^kreje von derSibilla wejfifsgQnff. Im thon Ach Got in dejnem 
h^efafitoi thron (In Q-öüe$ nmnen heben wir ttn, 18 fechsz. Str.)* Bergkreyen N. 
la Uhluid 353. (Schade S. 45). — AnffQi. M«loh. Bamminger. 4 El. & Bragnr 
8, 196. — Mmg«M. PangratB KempC 4 Bl. 8. 

HO. a) Newe Zeitung Von dem Babft zu Rom wie er fich sn Tode hat 
gefallen von feinem hohen Stnle, Inn dem Thon sdfingen, Der Kuckuck hat 
neh EU tode gefallen. Die ander Zeitung, Von der Braut- von Babilon (N. 9^. 
Zwidcaw d.W. Mej^rpeek. 4B1. a (WB.332). — b) Apocalifkfis. Ain ^wden 
gefchray über das gefallen Bapftumb fo yeti difer leit durch Gottes wort yad 
fohwerdt tiberwunden ift. In der wei^, Der abzug yetz in Franckenreich, oder, 
Ich wei^ nit was der Gilgen bricht [? N. 33] .. (0 Gott cUr-ßy lob Eer vnd 
preiß. 37 fiebenz. Str. Am Schluße: MaHiii Sehrtt). 4 Bl. 4. (HB. 1018). 

111. a) Die Deudfche Vigilig, der go tiefen Papiften, Münch vnd PCar* 
les etc. 8BL 8w (WB.333).'- b) DerPapiften haadtbüchlein fleilfig zumercken 
Tiid heimlich znlefen, damit es die Leyen denen der Bapft die Heylige Schriffk 
lälefen yerbotten hat, nicht erfaren. Mit D. M. L. Benedicite f&r den Bi^ll 
ynd feine Schlippen. Vnd der Barf&iTer Manche zehen Gebott. Aach des Bapft 
Vatter vnfer Grfiß vnd Glauben. 1556. 4. (Wolfenb. 172. 2Q. 4.) — 1559. 4. — 
'gemehret'. 1563. 4. (WB. 853). Rom« 1574. 8. 

112. Eyn hüpfch neüw lied, betreflfond doctor hans faber, Jobannes ecken, 
wie fye zu Baden jm Ergaw gtifputiert haben, yff den .xix. tag des Meyen^ .. 
1526 . . Ynd fingt man £q lied in dem den es fert ein frifeher fummer do her 
4o werden jr h6ren neiiwe mer (Ach Qott in dinem hbchfien thron, 36 fünfz. 
Str.) 4 BL 8. (WB. 235). — Ein hüpfch Lded von der Difputotion zu Baden 
im Ergdw im 1526. Jar gehalten. In der wyjQ, wie der ftrügel von Oonftantz. 
(daffelbe). 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei Gruneifen, Manuel 416. Vgl. daf. 216 ff. 
Das Lied ift von lli Eckütein, Pfarrer zu Ufter im ZAricher Gebiet. VgL §. 140. 
54. Von Eckllein ift, nach Haller 3, 299, auch ein loed auf Homers Kalendav 
(f. 133, 45) gedichtet 

113. Ein nüwe zjtung vnd fpiegel aller (Jeiftlicbheit, wie fy yetz ift, vnd 
fyn fol, wo nit im w&fen, doch im gegenteil. In gXangswyß geißelt vff die Me- 
lody von üppigklichen dingen (Groß freud zwingt mich anfingen, 17 neunzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. (WB. 374). — b) Newe Zeittung vnd Spiegel aller GaiftUcheit 
.. gegenthail .. 1538. 4 Bl. 4. Gedr. in Strobels neuen Beitr. 3, 2, 195. Hil- 
debr. 191. — c) Newe Zeittung vnd Spiegel aller Geiftlicheit • . gegenthail . . 
1538. 4 Bl. 4. Gedr. WKL. 813. — d) New zeitung vnd fpigel aller Gaütlich- 
kait, wie Sie ytz ift, vnd fein fol, wa nit im wefen .. 1539. 4B1. 8. (WB.379). 

WirUidx vier Drucke diefes durchweg ironifohen QecUobtet, du wol m» der Schweiz 
kommt. Bis auf die Schreibung fa(t Einftimnügkeit. 

114. Von dem Abgott zu Meiffen vnd feinem Nachbar dem fchwarzen 
Hergott zu Dresden. (Von Günther Strani). Satirifches Spruchgedicht). 1539. 4. 
vgl. F16gel 3, 233 und unten 166. 



Stral/und, Danzig, Hamburg, 

115. Van den fundefchen ketters (Nu hbret thc aU jung vj%d oU. ISffinfz. 
Str.) Zober und Hohnike, Job. Berckmanns Stralfund. Chronik. Stralf. 1833 
8.241. 

116. Den Sundefehen iß Kürcke kamen ihor hand, 1524. Zober 244. 

117. Perfecution^s CldJt gheit h&r gegen den fomer\ 25 fechsz. Str.). Mi- 
chaelis 1525. — Zober 244. 

118. Gegen den Adel (Idt muth ßck halde maken. 11 vierzeil.Str.) Z.253, 

119. Ein nyge leih van den Dansker vp de pantzenaurifche wyfe. Anno 
1525. (HoH tho gy Chriften alle Ick finge ein nyge» leih, 43 achtz. Strl) Lappen* 
berg, hamb. Ztfchr. 2, 472. 

120. Ein nyge leed {fpmchl van den SondeCchen (Qrbte ju got anferal). 
im, Z<»ber ^^38. 
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121. a) De Stadt yan dem Sonde, yppe de noten. Och Henneke Kneelit 
wat wulta don. 1528 (0 got min here di ta wol kuni. 34 fünfz. Str.) Lappenb. 
2, 237. — b) Yp de wyfe fante Jacobi, Cath Henn^e kndit walt. 31 fönfiseiL 
Str. Zober 233. — c) Ohne die Dnrohziehnng der St&dte (nur 15 fönfiB. Str., 
Ton denen ein Drittel mit demLiede bei Lappenb. Abereinftimmt, als *Ein nje 
Ledt yp D. M. Lnth. Gedicht 1530.') in einer hs. Chronik im Befitse Wiech- 
mann-Kadows ' in Kado w. Wie es fdieint iTt dies das ältere Lied, trotz des 
offiien Widerfpmchs der chronolog. Angabe. 

122. Van den Reigers Luden der itad Hambordi. (Nu höret gy Chrißen 
iek wil yuw fagen.) 1529. Lappenb. 2, 246. 

123. Jegen de Martinerfchen lüde. (Chrißus ßnen vrede,) 1529. Lappenb. 
2, 251. 

124. Ein Lied des J. Rode 1529. IGodea wort iho Vordrucken,) Lpp. 
2, 235. 

125. »Ach got yam hemel fe daran Vnd lat dj des erbarmen. Wo gar 
hefft Lutter djn folck yory^rt, Bedragen fynt de Armen; Dyn Wort he en 
nicht rechte leert, Den fymplen Luden de wech yorkeert, De to der falicheit 
leydet etc. Fol. 78<* einer Flensburger Hs.5 ygl J. H. a. Seelen felect Uter. 
Lub. 1726. 541. 

Ju den, Tür ken, 
. 126. a) Ein lied in Tolner melodey die auITchaffung der Juden yon Be- 
gefpurg bezaichende. (Mit freuden teil ich finden ; yon Hieronymu« Ell, Nagler 
zu Regensburg). 1519. 6 Bl. 8. ~ Körner 105. — b) Ein hüpfch [meifterjlied 
yon der yertreybung der Juden zu Rotenburg an der Thawber, ynnd yon irer 
Synagog. In Hertzog Ernfts Melodey. (0 gott heiliger geiß gib kwnft, 10 Str.l, 
4 Bl. 8. Soltau 246. 

Vgl. den Streit Beuchlina gegen Pfefferkorn und die Vertrelbnng der Jaden ans der 
Mark; anch Ckngenbach §. 116, 8. 

127. Ein Ermanung wider die Türeken Vnd wie fy die ChriTten durch 
echtent Im Land Vngem. (Spruch). 1522. 4 Bl. 4. HB. 1408. 

128. a) Ein newer Bergreyen, von E{^g Ludwig aus Vngem. Frblick 
fo wil jch fingen, (8 neunzeil. Str.) . . Nürnb. Euneg. Hergotin. 4 Bl. '8. 
(Weim. 14, 6 : 60 d. 37.) — in den Bergkreyen N. 56. — im Frkf. LB. N. 107. 
— Ludwig fiel am 20. Aug. 1526 bei Mohacz. — b) Ein Lied auf den aus- 
ziehenden Pürften wird feiner Gemahlin Maria (§. 129, 1.) beigelegt. (Äeh 
Got was fol ich fingen, 11 achtzeil. Str.). Gedr. bei Kömer 1^. ygl. WB. 
242. 371. 

129. Ein newes Hed der gantz handel der Türckifchen belegemng der 
Stat Wienn. Vnd ift in Brader Veytten thon. (Ir Chrißen außerwelet, 37 achte. 
Str. 1529). Jobft Gutknecht. 8 Bl. 8. Solt. 325. 

130. a) Dre lede yolgen, Dat erfte. Wo de Türcke yor Wene lach. [Lotet 
yuw Chriflen tho hertengaen, 10 fünfz. Str.]. Dat Ander, Herr Ghdt jn dinem 
Bike, jm alderhbgeften Thron, [24 achtz. Str.l. Dat dr&dde, Äch feenlick Mage, 
vorwar, [6 zwölfz. Str. lAh. Balh.]. 4 Bl. o. Das zweite, hochdeutfch und 
H. S. S. (Hans Sachs Sangs ?) unterzeichnet gedruckt zu Begensb. b. Hans 
KhoU. 4 Bl. 8. Körner 141. — b) Die Türken yor Wien. (Ir Kri/len laß ewih 
Isu herzen gan. 11 fünfz. Str.). Gedr. bei Görres, Meifterl. 255. 

131. a) Ein newes lied, in welche Ftürlten ynd Herrn ynd andere Stend 
des Beychs mit fampt allen frumen Lantzknechten . . zuftreyten, wider den 
TArcken trewlich ermant werden. In der Paffier weyß. (Wacht auf, wacht avf 
ir Fürßen gut.) Nftrmb. 1529. 4 Bl. 8. Soltau 320. -- b) Aufruf teutfcher 
Nation gegen die 'Türken. (Fri/ch auf in Ghttes namen, du werte teut/che nadon, 
6 neunzeil. Str.). Gedr. bei Görres, Meifterl. 257. — c) Ein Lied mit gleicher 
Anfangsfbrophe und dann yier ganz andern, ohne Bezug auf die Türken, in 
Kirchhofs Wendunmut 6 (1603). S. 258. f. 

132. Ein newes lied in welchem au^ angebung deren fo yon anfang mit 
vnd darbey gewefen. Die gantz handlung der Türdcen, in Vngem ynd Oefler- 
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r«greh, nonUeh 4er Meg^nnig der ftat Wien befjVyffMi ift, In tüon Gott 
in deinem h&chften Thron. (Nun h^ ir Chrtßen aUe gw, 39 fechtz. 
Str., von Chrütoffel Zell.) Nürmb. Fr. Pevpufl 1529. 4 Bl. 4. (HB. 1273). 
Si^taa 336. 

133. Ein Chriftenlicb^ Zugp, wider den Tttrcken (Dialog. Gkd.) . . Folgt 
das Lied, im Thon, Yom Fräwlin an^ Britannia. (Fnd aber wö'Un wir heben em 
Zu lob der Bömi/chen Krön ein newea Lied zUfingen, vd dem Ka\fer Karolo, 
von feiner herlichen Maieflat, wie er imder den Türeken, ein zug vorhanden hat, 
9 fiebenz. Str.).. 13 Bl. 4. (HB. 1414. Wolfenb.). 

134. Ein bübfch new Lied ynd Ermannng . . Das Euangeliom anzunemen 
ynd alle Yneynigkeit vnder ein ander faren lalTen damit dem . . Türeken wider- 
rtanden werde. Im Thon, wie das Panier Lied. (0 Herre Gott von hymelreich,) 
4 Bl. 8. (WB. S. 468). 

135. Ein new lied vom Türeken in dem thon vom Etüüg von Franck- 
reych. Was wöl wir aber heben an. {Hort zu ir Chrtßen, nicht erfchreckt.) 
4B1. 8. Körner 149; Ged. d. Narci6 Ramiger. 1544. 4 Bl. 8. 

136. Ain Trölt fpmch wider den Türeken. (Man fagt yetsst von dem 
Türken vil. Spmchgedicht Am Schinne: J. B.) 4 Bl. 4.. (HB. 1416.) vgl. J6rg 
Brentel §. 139, 76. 

Heyfe deutet die Bacbftaben Job. Brents au. 

137. a) Von der erpärmliche^ eilenden . . erlegnng des . . Nider6Iter- 
reychifchen kriegßvolcks von dem lYbrcken . . 1537. 9. Octob. ^Spnichged.) 
4 Bl. 8. (HB. 1413). — b) Hie nach volgend vier neüwe klägliche vnd zu 
Oott raffende Gefang oder Lieder, wider den bldtdürfdgen . Erbfeind . . den 
Türgken .. 1542. Augfp. H. Stayner. 10 Bl. 4. (WB. 447.) — c) Geiftliche 
KriegfirAitnng, wider den Tnrcken. . . Straißb. 1566. (Gebete und Lieder von 
Luther, Brenz, Bucer, Seinecker, Celins n. f. w,). 32 Bl. a (WB. 875.). 

Sprüche und Lieder vermi/chten Inhalts. 

138. Landgraf Philipp, von Hellen vnd feine Edellente. (Landgraff Philipe 
von Heffe, 10 neunz. Str. und: Ein reyfig knecJit vermef/en, 9 achtz. Str., von 
Hans TOD Sehore). 4 Bl. 8. Soltau 219; 

139. Pet. Harrers Gedicht über den Krieg des Landgrafen Philipp von 
Hefien vnd Herzog Johans zu Sachfen gegen die Bifch6fe auf Anla6 der 
Packifchen Händel. 1529. Heidelb. Hs. 319. 93 Bll. Fol. 

140. Ein hnpfch Lied, von Der Schlacht zu Capell 1531. (Die fänff Ort 
ftand auff veßen grundtj. 4 Bl. 8. (HB. 1316.) 

141. Ein fch^ner Sprnch von dem Krieg zwifchen den fünff Orten vnd 
der andern Oertern äer Eydgnofchafft verlanffen. 1531. Der Sprach heißt 
Tangroz 1531. (Von dem Lucerner Gerichtsfchreiber Joh. Salat; dabei zwei 
Lieder, 'eins von Zwingli's verbrennen :' Ich muß ein wenig ßn^en^ vrfach der 
langen zit, das andere: hoch gelopte drifaltigkeit Maria müter raine maid). 
14 Bl. 4. 

142. Twe lede volgen, Dat Erfte, Van Dirik van dem Beme, wo he 
fiülfi twSlfffee, den K6ninck van Armentricken, mit veerdehalff Hundert Man, 
vp fynem egen Slate, vmmegebracht hefft [§. 971. Dat ander, Van Jancker 
Baltzer. (1531. Eyn nye ledt wy heuen an. Von Rfelnrt vam Hamme. vgl. Ant- 
werp. LB. 186. S. 285). 4 Bl. 8. Gedr. in Goedeke, konink Ermenrtkes d6t. 

143. Zwei Lieder Aher den Krieg der Dithmarfchen gegen K6nig 
Christian von Dänemark. 1531. Gedr. bei A. Vieth Befchreib. v. Dithmarfch. 
1733. S. 340 ff. 

144. Auf ftand der Evangelifchen in Solothnrn. 1533. (Im namen der dry- 
uaUigkeyt. 37 fechsz. Str.). Hildebr. 142. 

145. „Ach wUt gy hören ein nitwes Ued Vnd wat för Münfter is ge/eheidt.^ 
▼gl. K. 154. — Ein new lied von der Stadt Munfter belegerang. In der weyß. 
Es gehet ein frifcher Sommer daher 1534 (Sort lieben Herrn ein neun gedieht 
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Was der BiTchopp v. MftnAer hat angerfcht. 17 üfaifc. 8tr.)f 4 BL 8. HildeW. 
1^7. — Ein nieaerländifehes. (WU wob die gkene die die loouerhens braej im 
Antwerp. LB. 168. 8. 253. 

146. Een nie Leed yan der Schlacht in FAnen gefcheen anno 1535 in der 
WiTe, 8e fönt gefohickt tom Storm, tom Strit. 8. (AL. 3, 254.) 

147. En nie Leed van der Vorrederye in Dennemarck gefcheen, dorch 
den Riksrad yp de WiTe, van Juncker Balthafar to fingen. 8. (AL. 3, 254). 

148. Ein Lied auf die Schlacht zwifchen dem Hertzoge vonSavoyen vnd 
den Bemem 1535. (0 Bern du magß wol frhlieh fin), 8. vgl. Haller 5, 478. 

149. Ein h&pfch Lied von dem Hertzog von Saphoy vnd der Stadt Genff, 
wie die von Bern die Genffer entfchüttet, vn inen zu Bßlff kommen find, vnd 
wie fy das Schloß Zylung erobert haben. 4 BL 8. vgl. Haller 5, 487. 

15t). Ein Lied auf den Genferkrieg 1536 Gar frUich wiU ich ßngen, 
vgl. HaUer 5, 488. 

151. Ein n&wes Lied zu Lob vnd Eer dem edlen Bl^en zuBäm. 4B1. 8, 
vgl. Haller 5, 489. 

152*). Ein hübfch new liedt van dem Fürften zu Gülioh, Gelre, Cleve, 
Berge, In der Melodie. Von K6ninck Ludwig yQ Yngam. (Avfir fo vM «m* 
fingen Vnd fingen tho dujjer friß, 13 neunaeil. Str. von einem Landskn. aus 
Lemgow). Gedr. Steinen weflf. Gefch. 4, 1474. Soltau 349. 

153. Ein hübfch new lyedt van dem . . Furften tzo GMich, Gelre . . In 
der Melodien, Es vloch ein klein waldvogelyn (WtU newe» wiUen %oy heuen an, 
11 achtz. Str.) Steinen 4, 1477. 

154. Ein ander hübfch nye Leidt van der Schlacht vor Zittart g^fcheit 
im J. 1543. vp Pafchavent, in der Melodie, och wilt ^ hören nüwes lied, vnd 
wat ffir Munfter is gefcheit etc. (Nu loiU gy hören em Nytoea Uedt, WtUt körte 
vor Zittart ia gefchiedt. 19 fünfzeil. Str.) Steinen 4, 1479. 

155. Van der Gellerfchen vn Burgundifichen Sladit. Im Tone, Idt geit ein 
frifcher Somer daher (GeUer Geller was vn/e ge/chren. Von Joachim Landawer). 
Vgl. 17. 

156. Eyn nige leyd efite ghedichte van den van Lübeck 1543 (Nu mot 
ick aver finghen, 17 neunzeil. Str. von Cordt Rypperdey). Handfchr. Wiechmanns 
in Kadow. 

157. Ein nige ledt vp den radt tho Luneborch ghedichtet vnde ene ge- 
hefent van Hamborch anno 1543 (Wat helfet dat ik vde trure, 16 neunzeü. 
Str.) Wol von demfelben. Wiechmanns Hs. 

158. Ein newes Lied von der Deudfchen vngeb&rlichen Leichtfertigkeit 
vnd Vbermut, Im Ton, Wolauff in Gottes namen. Cordt Ripperdey. (Wolauff jr 
Deudfchen frame. 23 neunzeil. Str. Aus dem nd. ins hchd. kümmerlich umge- 
fchriebenes Gedicht gegen die Nachäffung fremder Br&uche und Trachten). 
Wittemb. 1555. 8 Bl. 8. (Hanover.) 

159. Drey n§we . . Lieder . . Das ander. Von dreyen jungen Soldaten zu 
Duhren im Niderland, welche fich etwas vbel vorgefehen vnd wie es jhnen iß 
ergangen (B» waren drey Soldaten, 17 fünfeeil. Str.) . • Getruckt im JiJir 1620. 
4 Bl. 8. (HB. 917). — Idt weren negen landsknechte. 22 fünfzeil. Str. Gedr. 
b. ühl. 199. 

160. Ein hüpfch nüw Lied von der fchlacht in Bemund befchehen, nit 
wit von Garian vnd CarmiSlen^ am Ofterm6ntag im 1544 jar. In der wyO wie 
das Toller oder Gennouwer Lied (Im namen der heiligen DryftUtigkeit, 39 
neunzeil. Str. von Cafpar Sater, der in diefer Schlacht bei Carignan und Gar- 



*) Irrig Und die geldxifchen Lieder §. 84, 19 mn hundert Jahr zu frdh gefetzt und dea- 
halb dort zu tilgen. Daü&r ilnd zä §. 98, 18 folgende Lieder ana Wieohmannt Hs. auf die 
LAnebnrger Händel nachzutragen: Eyn Nige ledt vpp den olden radt tho Luneborch (Aeh f»< 
t$at fckal iek n« botenghen. 87 fechsz. Str.). — Eyn Nige ledt vpp den nlgen radt thö Lnne- 
borch (Vmu fy hoTM tfywm» nigen fwtdt, 86 Ittnfüeil. Str.) 
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QMnoiit in Pianont mitoefoehten)^ 8 Bl. 8. Gedr« b. Kömer ISS. ^ Bemnnder 
Seblacht . . o. O. l€ia 8 Bi. a O^B. 1317). 

Hauer 6, 4M tndiliai atera Drnok avf 8 SMtan OetoT und neaat dAiLied 'elendigUob 

geim«'. 

G^dütkU mtfH9no$ Heinrith den jungem von Bramnfehtoeig wndUm^mrgf 

lfi4U1669. 

161. Ein Getichte, darin angezeigt wird, Wie from Hertzog Heinrich von 
Braunfchweig, Vnd wie b^fe die Lnterifchen fein. (Cunz Braun iß der frome 
«MM Sprachgedicht Yon Nie. Ansdorff). Gfedruckt in der ZeitTchr. des hift. Vereins 
f. MederfachTen 1850, 1. Schade, Satiren 48 o. Namen. 

162. Ein leidt yan der Eroneringe des Landes tho Bronfwick. Im ton, 
aeh Oodt in deinem hogeften Thron. (0 Godt in diner maießat. 33 Str.) ; ans 
LejfersHs. bei Hildebr. 197 — anf 55 Str. vermehrt, nd. 8B1. 8.5 gedr.ZtTchr. 
im, 336; hchd. in Lejfers Hs. 

163. Ein hübfch newes Lied von dem Zag des löblichen Charfürften vnd 
Landtgraffen, in dem thon, der Bapft der ilt ein heiliger Man, Yn wer das rett 
der leogt jn an fiUt man zaU zwey vnd virtxig Jar. 24 Str.). Offiies Foliobl. 
15^ — Ein habhtr newes Lied . . o. O. a. J. 4 Bl. 8.; gedr. im heßifehen 
Jhrb. 1854, 121. 

164. Ein newes Lied von diefer zeit, "Wie fich erhebet krieg vnd neid. 
(Et bleibt dae aide fprichwoH war). Anno 1542. Im Lager vor Wolffenbüttel. 
Ofhies FoUobl.; gedr. Ztfohr. 1850, 8. 

165. Warhafftige Zeitang, wie der Charf&rft zu SadiTen etc. vnd Land- 
graf zn Heften etc. Wolfenbittel erobert haben. 12. Ang. 1542. Offnes Foliobl. 

— Von der wanderbaren Eroberung . . Wolffenbüttel (Gott des die Erdt vnd 
Emel iß), 4 Bl. 4. — Warhafftige Zeitang wie der Charförft .. (GoU der 
}mnd vnd erden mechüg ißj. 4 Bl. 4. Gedr. Zeitfchr. 1850, 6. Schade 77. 

166. New Zejtang, von dem veriagten, fkrümpfichten Weißen Roft (Eine- 
mak gieng ich g<mt» fru fpacier. Sprachgedicht von Ottnther Straufs). 8 Bl. 4. 
Gedr. Ztfohr. 1860, 11. Vgl. 114 and 187. 190. 210. 

167. Der Wilde Man von Wolffenbnttel. (Sprachgedicht von B. W(aldi8). 
10 Bl. 4. (Zwei Drucke beide in Wolfenb.) 

168. Hertzog Heinrichs von Braanfchweig Klagelied. (Ich ßund an einem 
fMrgen. 20 Str. von B. Wlaldisl). Offiies FoliobL — 4B1. 8. Gedr.Ztfchr. 1851, 
161. Heß. Jhrb. 1855, ^. 

169. Wie der Lycaon von Wolffenbüttel jcs newlich in einen Mibich vor* 
wandelt ift. (Sprnchged. v. B. W.) 1542. 6 Bl. 4. (Zwei Dracke). 

170. Ein fpruch von einem hongrigen Wolfen, verbanden Braanfchweig. 
In der Heidelb. Hs. 774. 7b. 

171. Drey Newe vnd Inftige Gefpreche Wie der Wolff, fo etwan, doch 
nicht lang, ein menfch, Heintz Wolffenbüttel genant, jnn abgrnnd der Hellen 
vordampt fej. Rheimweis, Aus dem Latein jnns Deudfch geben. 1542. 28 Bl. 4. 

- Gedr. Ztfchr. 1850, 51. Schade 99. 

172. Ein lAftig gefprech der Teuffei vnd etlicher Kriegsleute, Von der 
flacht des groffen Scharrhanfen H. Heinrichs von Braanfchweig. 1542. 12 Bl. 
4. Gedr. Ztfchr. 1850, 91. 

173. Ein Sch6n New Lied, wie der Hertzofif von Braunfchweig gefangen 
worden . . 21. Oct. 1545. (Gott fchickt /ein gnad tn feiner fach), 8 Bl. 8. 

174. Ein nüw vn luftig lied zu finge vö der gefangnenfchafft Hertzog 
Heinrichen von Brunfchwig . . (Gott vatter fun vnd heütger geiß). 8 Bl. 8.* €tedr. 
Kdmer^l66. Zeitfchr. 1850, 44. HeO. Jhrb. 1854, 133. — Ein new vnd luftig 
Lied zö fingen von der gefangenfchafft Hertzog Heinrich von Braunfchweyg .. 
Im thon als man fingt das Lied von der ftatt Tholl. 8 Bl. 8. 

175. Eyn New Lied, von dem gefangnen Hertzog Henrich von Braun- 
fchweig. (Firi/ch auff in €Mte$ namen). Ofi&ies Foliobl. m. Noten. — Gedr. 
Ztfchr. 1851, 156. 
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176. Ein New Laede, von dem leiblichen zng vnd Sieg, H^rtzog Haufen, 
Hertzog Moritzen vnd Landgraff Philippen zu Heilen, wider den feind Hein- 
ridien . . In des BentzenAwers melodey. (Gott lob vor allen dAngen). 4 Bl. 8. 
Gedr. Heßifch. Jhrb. 1854, 126. 

177. Der XCüij Pfalm Danids, gedeutet auff den gnadenreichen Siege 
Gottes, welchen er Herrn Phillips . . verlihen hat . . 21. Oct 1545. Ausgängen 
am 5. tag des Homungs 1546. (Herr du hiß dem die roch gessimpt» 11 Str.) 
6 Bl. 4. (WB. 499). — 6 Bl. 8. (Frkf. Jurid. A. viii, 13). Von H. Sachs? 

178. Warhaffüge Contrafactur, Hertzog Heinrichs des Jungem v. Br., vnd 
feiner GefellTchaft. (Wolan wolan vnd dock wolan, Spruchged. 1545). 12 Bl. 4. 
— Gedr. Ztfchr. 1850, 28. Schade 80. 

179. Hertzog Hainrich von BraunTchweig clag. In der Heidelb. Hs. 774. 6h. 

180. Bekentnus vnd clag hertzog Heinrichen von BraunTchweigs des Jun- 
gem aller feiner hendel, vnd wie er feine fachen hinfort anzuftellen gedencket 
(Vor Zeiten war darnach ein gros gedrang, Spruchged.) 7 Bl. 4. — Gedr. Ztfchr. 
1850, 20. Schade 68. 

181. Triumph Des durchlauchtigen Schm6ckers, Heinrichen des J. v. Br.^ 
Oberften Gubematoren aller Papiftifchen meuterey vnd vnart, pme vnterthenig- 
lich zum newen Jar, damit verehret . . 1546. (Man /pricht, jfier got vertraut, 
tool hcmL Sprachgedicht). 12 Bl. 4. ,— Gedr. Ztfchr. 1850, 103. . 

182. Die Schlacht für Sigfridshaufen. In Rithmos verfaffet (Ihr lieben 
kern wolgemudt. Vom Paftor Vineentius Harden). Aus dem Autograph gedr. 
in Ztfchr. 1853, 370. 

183. Twe nye lede volgen, Dat Erfte, van der Slacht, welcker gefcheen 
ys by Botrchdorpe, am D6rpe Sivershufen, den ix. Julij. Anno 53. Im tone, Se 
fynt gefchicket thom fborme (Singen wil ick thp duffer friß). Dat ander, Yan 
Hertoch Moritz dem C6rf6rften, vnd Marckgrauen Albrecht van Brandenborch, 
ym Thone, Waket vp ghy D&defchen alle (Amh Godt wem fchal ick klagen), 
4 Bl. 8. — Gedr. das erfte Ztfchr. 1853, 3795 das zweite: d&f. 376, und hoch- 
deutfch: daf. 373. (Vgl. Spangenbergs neues vaterl. Archiv 1828. 1, 149 und 
1824. 2, 196). 

184. Eyn neuwes liede von zweyen feltfchlachten, fo hertzog Heinrich *der 
Junger zuBrunfchwig vnd Luneburgk mit hulff des Churfürften zu Sachfen herzog^ 
Moritzen etc. hochloblicher GedechtnilTe, Marggrafen Albrechten von Branden- 
burg vor Seuershaufen eyne, die ander vor Stettenburg [Steterburg. 12. Sept] 
abgewunnen im J. 1553. (Wer /breiten wü vnd ßurmen), 4 Bl. 8. — Gedr. im 
5. Jahresbericht des hiftor. Vereins in Mittelfranken. 1835, 38. Hormayr. 
Tafchenb. 1837, 1. Hildebr. 266. 

185. Peutfche Keimen zu ehren Hertzogs Heinrich des Jüngern ChriTU 
milder gedechtnu6 gemacht darin auch kürtzlidi die Hildensheimifche Vehede 
gegriffen (Es fiel nach meines Vatters endt, Spruchged., handfchriftlich im königl. 
Archiv zu Hanover). 

186. Drei (handfchrifdiche^ Lieder auf Heinrichs d. Jüngern Tod. a) 
Hertzog Heinrich zu Braun/chweig gutt, Das hochgeboren vnd dapffer hlttt, Gab 
feinen Geiß in Gottes hend, 29 Strophen. — b) Ich hah mein Sach zu GoU ge- 
ßeU, 7 Str. — c) Es iß wenig treu auff erden, Darzu kein Erbarkeit, 

Gedichte aus dem fchm alkald ifchen und m^rkgr&fifchen Kriege, 

187. Newe zeyttung von einer tapffem Krieg6rüftung, au£f den yetzigen 
Fr&Ung 1544. (Von Gflother Strauss. vgl. 166). 4 Bl. 4. (HB. 1418). — Newe 
Zeitung . . Kriegßrüftung in Vtopie im Jar 1544. 4 Bl. 4. (HB. 1419). 

188. Welfchland Warnet Teutfchlandt. Spruchged. Heidelb. Hs. 774 
Bl. 23 b. 

189. Ein Warnung gedieht an alle vnd yede wäre LdeUiabef des h. Eaan- 
gelions Ohrifti, vnd freiheit der loblichen Deudfchen Nation von Gott ver- 
lihen . . (1546.) 4 Bl. 4. 

190. a) Warhaffte vnd gegr&ndte meidung, vnd anzeigen der gefch^mdea 
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. . anfeUag tihI praetidc, tö wider die L^UIeken Protoftireiiden Stoiide . . durch 
die groffen Feind GKottee, den Babll, vnd feinem anhang, f&rgenomen . . feind* . 
Item, Vrfach der c^ndtigten, Tnd gedrungnen Defenfion ynd gegenwehr* Aueh 
wie heh darinne, m halten fey. Oottes Wort bleibt ewig. (Ein wunderbarer 
IVamn, ob diefen gefchwinden Kriegaleufften. Auf meinem heth an mm Montag^ 
Spmol^red., wol von Gtather Strans N. 114. Am Schlüge: Fiebat vii. Ju^j 
1546. J. S. T. V. !€.) 11 Bl. 4. Qedr. bei Btrobel Beitr. 1, 1, 193. — b) 10 BL 
4. (HB. 1516). — c) 10 Bl. 4. 

191. Yri^mmg Tnd Trfach Oegenwertiger üffirär, Tetitfcher Nation. {Herr 
m dir thun tmr fehreyen. 27 achts. Str.). Wittenb. Hans Crafft 1546. 6 Bl. 4: 
~yri)[>mng vnnd Vrfach difer Auffirur, Teutfcher Nation. 6 Bl. 4. —- Yrfprung 
▼and yrfach difer Auffirdr Teutfcher Nation. Das Lied mag man fingen, in 
Bräder Veiten thon. AugQ). Val. Othmar. 6 Bl. 4. (WB. 501-503). 

ifö. QriindHche Yrfach der yetz fchwebenden Kriegaleuff vnd wie fich 
darin au halten fey. (Spruohged.) 1546. 8. 

193. Expoftulation, das ift klag vnd verwey6 Germanie des Teutfchen 
lannds gegen Karolo Quinto dem Kaifer. 1546. 20. Aug. (Spruch {NewUch 
der förujUat mich bewegt,) von Joh. Sehradln). Heidelb. Hs. 775, 1. — o. O. 
1546. 12 Bl. 4. (HB. 1420). — o. O. 12 Bl. 4. (HB. 1^1.). — Klag des Teut- 
fchen Lands . . o. O. u. J. 12 Bl. 4. 

194. Ein ermanung an die k. Maj. des Euangeliums halben Inn feinen 
Erblanden wider pfaffen etc. in Reimen durch einen kriegserfahmen Herrn. 
1546. Heidelb. Hs. 775, 2. — o. O. 1546. 4.; gedr. in Stroh. Beitr. 1, 193. 

195. Yermanung an k. Mi^. Auff das er das Euangelium nicht w611e 
austilgen Ynd Deutfeh Land nicht verwAfte noch zerftSre. Darneben auch 
em Trewe wamung, an die Lieben Deutfchen. (1546). 4. 

196. Ein new JAeä, Au£f jtzige Kriegsleuffte gemacht, einem ehrlichen 
Landsknecht W. P. zu gefallen. {Wolauff jr frommen Deutfchen Ein Lermen 
Mtfich an, 11 fiebenz. Str.) 1546. 8 Bl. 8. (Mit Vorrede J. Agricola's.) 

197. Ein Heer Lied f&r die Chriftlichen kriegsleut, fo Gottes wort, 
wider den Antichrift, vertheidigen . . In dem thon, Ir frommen LandOknecht 
tfle . . 1546. (Ir werden Chrißen aUe. 31 achtz. Str.). o. O. 8 Bl. a (WB. 515). 

198. Ein new Lied durch Bemhart Warttembergk, jm Thon, Wo Gott der 
Herr nicht bey vns helt. (Ach Gott wir feufftzen aUgemetn, 10 fiebenz. Str. mit 
Jonas 20. Pfalm. vgl. §. 127, 6, 3.) 

199. Ein Lied für die Landsknecht gemacht. {Ach Karle großmeohtiger 
man 36 fiinfzeü. Str.). 1546. 5 Bl. 4. mit Melodien. — 1546. 4 Bl. 4. Kömer. 
180, — Hortleder. 

200. Ein vermanlied; im Lager zu Werd gemacht, zu fingen inn Pen- 
Izenawer odder Toller weife. (Wolauff jhr Deudfche Chrißen, 19 achts. Str.). 

1546. 4 Bl. 4. (HB. 1278). Gedr. im Weim. Jhb. 4, 231. 

201. Ein New gut kayferifch Lied, In dem thon, O du armer Judas 
was haTtu gethon. (Weh Euch jr armen reichftet, 26 achtz. Str., von Jörg Lang 
▼on Simelbrunnen. Am SohluOe: Wer jchr Schmalziglebifch So het jch kain 
gelt u. X. w.). Hs. in Wolfenb. 124. 4. Quodl. 4.,« daraus nach Leyfers Abfchr. 
bei Hildebr. 221. Schmalziglebifch, Wortfpiel mit SchmaUcaldifch, 

202. Eins Sechfifchen Meidlin klag vnd bitt Im thon, Erhalt vns 
Herr bey deinem Wort. (Ach Gott Vatter durch Jhefum Chriß. 18 vierzeil. Str.). 
4 Bl. 8. (WB. 526.), die Str. 1-10 bei Uhland 354. 

203. Ein fch6n newes lied gemacht zu lob vnnd Eer, B6mifcher Kaifer« 
Hoher Maieftat, wie &e im M. D. zlyj. Jar vor Ingolftat widern Landgraffen . . 
b€ veldt gelegen . . In der wei6 wie die fchlacht vor Pauia gelingen wirt. 

1547. 4 Bl. 4. (ZV fingen wiU ich$ fahen an. 23 fechsz. Str. Wolfenbr 124. 
4. Q. 4.) — Ein feh6n . . wie fy . . 4 Bl. 4. (abweichende Schreibung), gedr. 
Soltau 354. — Ein fchSn Newes .. Wie Sy . . 4B1. 4. (HB. 1280. abweichende 
Schreibung.). — Ain Schön news . . wie fy • . Augsb. H. Zimmermann. 4 Bl. 
aHeO. Jhb. 1854^ 1^. 
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!M4» •),Eiii Liedt yon der Belegeniiig der Idblieheti Statt Leipsig .. 
1547. Im Thon, Es geht ein frifeher Soinmer daher. (Nun tooln fßirs aber heben 
mn. 61 fünfi. Str.). LeipU. Val. Papit. 1547. 8 Bl. 4. Hortied. 3, 6«. Solt 377. 
^- b) Ein New lied Yon der belegeranflr der Fürftlichen Stad Leipsig . . 5. ta^ 
des Jenners. 1547. Im thon, Es geht . . (Nu hSH zu ein newes aediehi. ^ 
fünft. Str.). 6 Bl. 4. (HB. 1283, nicht 9 Bl.). Hortled 3, 57. HUdebr. 230. — 
c) Ein New lied von der belegerung der Stad Leipzig. 1547. Im thon, Wer 
da ftürmen vnd ftreiten wil. (Herr Gott hoch in des himeU thron» 23 flinfs. Str., 
deren Anfangsfilben ergeben : Herr von Baldwitz Oberfter heaptknt vnd kiiegs- 
▼olck in der befetzvng der werdden Stad Leibzig). Hildebr. 240. 

205. a) Ein new Lied, von Hertzog Moritzen zn SaehlTen, Im Thon, 
Es geht ein frifeher Sommer daher. 1547. (Es gehet ein frifeher Summer daher, 
25 fänfz. Str.). o. O. 4 Bl. 8. — b) Ein Lied auf Moritz: Mor wie du wiU du 
arge weit, (mit Akroftichon) bei Hortleder 3, 59. — c) Ein anderes: Mag ich 
jetzt nachred nicIU entgahn, dafelbft 3, 59. 

206. Ein new Lied von der Weltlichen Oberkeit. (Kein gwaU tff difer 
Erd bleibt feß.) Item ein Ratfchlag D. M. Luth, Ob dem Kaifer, fo er jemands 
mit gewalt, des Enangelii halben, vberziehen wollte, mit rechte widerftandt 
gefchehen möge, nx^eferlich im 1531. Jar gefchrieben. o. O. 1546. 8 Bl. 4. 
(HB. 1281). 

207. Ein foh6n new gemacht Lied, vä lob vnd Eer von Gott anffgefeizter 
Obrigkait: Von jetzfchwebenden anffrürifchen gefchwinden praotiken vnnd 
kriegslenffen. Im thon, Auü tieffer not. 1547. {Clar hell vnd lauter \ft am Tag. 
50 fiebeuz. Str.; die Anfangsbnchftaben der Str. 1-30 ergeben: Carolus der 
fünft romifcher Kaifer.J 8 Bl. 4. (HB. 1284). Gedr. bei Hildebr. 207. — - o. O. 
1547. 8 Bl. 8. (WB. 528) mit geändertem Schluß und angehängtem Sprach 
auf den Landgrafen. 

208. Ein new Lied Wie Hertzog Johan Friderich vonn der B6mi: 
Kayferlichen Majeftat den 24. tag Aprilis erlegt vnd gefangen worden iH. Im 
thon. So wolt ich gern fingen, wann ich vor trauren m6cht. Oder wie man 
das frewlein auB Britannien fingt. Anno falutis. 1547. Hans Bawman von Rot- 
tenburg auff der Tauber, yetzund Duco de Alba Trabant. (Als Fünffzehundert 
Jare. 23 fiebenz. Str.). o. O. (Augfp. Rammiger). 4 Bl. 8. (Berlin.) 

209. a) Vier fch6ner lieder. Das erfte des Churfürften zu SachlTen . • 
Das vierdt von des Churfürften gefengn^s . . {Nun woU jr hbren fingen, 12 
neunzeil. Str. von Paul von Neweoftat.) . . 8 Bl. 8. vgl. §; 129, 5. b. — b) Ein 
New Lied, vnnd ermanung, an die Enangelifchen, fich der firomen fVirften, 
vnd der Löblichen weitberufften Stadt Wittemberg vmb Gottes worts vnd der 
Vniverfitet willen, trewlich anzunemen. Durch Petmm Watidorff befchrieben . . 
(Wie (hut jhr euch vorfchlaffen jr werden Teutfchen gut), o. O. u. J. 4 Bl. 
8. (WB. 1093). 

210. Ein luftig new gedieht, von einem Lewen Adler vnd Ro6« (Spruch- 
ged. Ein Lew, ein Adler vnd ein Rofs, von 6flnther StraoO). 8 BL 8. Gedr. 
bei Adrian, Mitteü. 401. Vgl. N. 166. 

liieder Aber Job. Friedrlehs Geffcngenfcliaft §. 129; Beflreliuig: unten St7. 

211. a) Dre nye lede volgen, Dat erfte, Ydt feten dre Landsknechte bi 
dem kolden win. Dat ander, van der (lachtinge vor Bremen. (Wolher, wolher 
mit frbwden, 16 achtz. Str.). Dat drAdde, Ick fach mi . . 4 Bl. 8. Gedr. Ztfchr. 
d. hift. Y. f. Niederfachfen 1853, 363. — b) Ein New Liedt : Im thon, Frifch 
her jhr Landsknecht alle, Seidt frifch vnd wolgethon. Oder im Thon als maa 
fingt. Nuhn will ich mir nicht graufen lahn, vnd folt der Boden etc. (hochd. 
üebertr. von a). 4 Bl. 8. Gedr. Ztfchr. 1853, 362. — c) Ein New Lied Voä 
der Schlacht vor Bremen welche gefchehen den 22. Maij Anno 1547. Im Thon, 
wie man fingt von der Schlacht vor Pauia. (Ein newes Lied wir heben an. Zu 
Q> fo woUn wir fingen, 13 achtz. Str.). Hortleder 3, 74. Soltau 389. Havemann 
2^ 319 verftümmelt. 

212. Eine Vermanung an die Oberkeit «i gotfdiger regierang vnd an 
entfchnldigen gehorfam der Vnderthanen, mit anzeigung zu Hiiger leit des 
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mUitpfUf in geAutf» wei^ die GeCstz nsch dem ABO kftnftrei^ gedellet. 
Im Thon, Kompt her zn mir fpricht Gottes Son. Oder, Noch wil ich mir nicht 
graofen lan. (Aeh GoU la» dtcha erbarmen doch, 23 fechss. Str.). 8 Bl. 8. 
(WB. 529). 

213. Ein Seh^aee Newes Lied Ton Carolo dem Fünfften . . ynd üüKpren 
weylendt .Landtgrafen zu Helfen . . 1547. In der weiß wie die fohlacht yor 
Paiiia . » (JSm new gedieht will heben an. 57 achti. Str.). 8 Bl. 4. Soltan 360. 

214. Sch6ner Lieder swey, Vorhin noch nie im Track aasgangen, Das 
£rlte, Ton Grickel Interim [N. 215]. Das Ander Yon dem Land^affen aafs 
HeCfen, wie er es hat aoTsgericht etc. (Wcu tcSüen toir aber fingen, 10 an- 
S^leiche Strophen). 4 Bl. a (Wolfenh. 925, 17 theol. 8. N. 27.) UhlMid 201. 

215. (Interim 1548.) a) Von Grickel Interim, Im thon Martinas ift nit 
i^ehwigen, hoz Emfer lieber Domine (Herr Qrickd lieber DonUne, 27 vierzeil. 
Str., wol von Albems). vgl. 214 a. §.134,34. — b) Interim. Ein netlwes vnd mit 
hejliger Schrifft wolgegrüntes Lied, wider das fchöne Heachelifche vnd Glad- 
ibreidiende Ketzlin genannt Interim. Aoff die weyfe, Chrift Ynfer Herr Zom 
Jordan kam . . (Chrtßus mein zeug fey durch fein wort. 18 nennz. Str.). 4 Bl* 
8. (WB. 556). 4 Bl. 4. (HB. 1286. echter Drack*von Schnaol^ felbfi? Vgl. L 
139, 79.) Interim. Ein newes . . 4 Bl. 8. (WB. 555 onerhebl. abweichend). 
Interim. Ein netiwes . . fchrifft . . 4 Bl. 8. (WB. 557 ebenfo). Der Yerf. nennt 
fich akrordchifch : Ciriactis Sehnans J B S. (oder: Johannes Bawr Schmidt.) 
— c) Eyn fchön new Lied auff das Interim gemacht trSItlich za fingen. Im 
Aon, Wer in Krieg wil zihen, der mafs genügtet fein . (W cts woln wir aber 
fingen vnd woUena heben an. 18 fiebenz. Str.). 4 Bl. 8. (WB. 551. Wolfenb.)-— 
d) Ein newer bergreien in diefen fehrlichen zeiten. Im Thon zu fingen. Was 
w6l wir aber heben an, Das beft das wir geleret han. Oder in der FrenckiTchen 
Pawren Thon. {Wae wUn wir aber heben an, Chrißua der wtl wm bejiftandt 
thun. 15 fechsz. Str. von Wolf Pfeilfehmid, der fich akroftichifch nennt Str. ft 
fteht Bdfi f&r PiS^. Koch ein fch6n Troft Lied auff das Interim . . (ift c). 
4 Bl. 8. (WB. 552). — e) f) Drey neae Lieder, das erft . . Ein ander Chrift- 
lich Liedt, wider die groben vngereambten, dSlpifchen Ltigen des Apg^ttifchen 
vnd y^rf&rifchen Interims, Im^thon, Erhalt vns Herr etc. (Beh&t euch Gott 
eorm Interim. 9 vieraei]. Str. von Bod« HIdeh oder Hidefler). Das Drit, Ein 
vermannng an die Freien Teatfchen gefangsweie geffcellet dnrch N(ieelaa8) 
F(mqntel) za Hefelrit Pfarherr . . (Ir F^Jlen vnd jr Herren. 4 achtzeit Str.). 
Schleofingen d. Herm. Hamfing. 4 Bl. 8. (HB. 1153). — g) Ein nea Liedt 
von einem Berckman gemacht vom Interim, wer fein vatter, matter, gefatter^ 
teofer vnd prediger fey, im ton: Nnn treiben wir den Babft heraas. (Bewar 
meh Godt vom Interim. 11 vierz. Str.). Lappenberg in d. Hamb. Ztfchr. 2, 
445, wo anch ein Beim (78 Zeilen) mitgeteilt fteht. 

216. a) Wie die Pfardierrn an den 6rtem, da man die Papifterey wider- 
mnb vffiricht, die Evangelifche lehr, welche ^q Latherifche nennen, verloben 
▼nd verfchweren m&ffen. (Sprachged.). 1548. 4. — b) Ain New Lied, Wie 
die Predigcanten der Stadt Aagfpnrg gearlaabt vnd abgefchafft feind. Den 
26. Angafti 1551 . . {V<yn hertzen thu ich Magen, von Ulrich Holtinan). 4 Bl. 
8. (WB. 629.). Ain New Lied, Wie die Predicanten . . 4 Bl. 8. (WB. 630). 

Ein Spruch von dem Intertm-PrecUger. HeMelb. Hs. 774. Bl. IS b. 

217. Sammariam deß Eaangelifchen, das ifb Schmalkaldifchen kriegs, 
wider K. Maj. yetzt gpef&rt, in laftige Reimen ordenlicher Oberkait za eeren 
geffcellet. 1547. (HB. 1423). ~ Das ander Taile des Snmmarij, vom Schmal- 
kaldifchen oder Eaangelifchen Kriege, wider die Oberkait. Anno 1546 nnd 
1547. (Dialogifch, gereimt;) jedes 4 Bogen 4. 

Bta atiAang, aafi d«r Croniea vonn den Stenden det Reicht, Tnd ergruigenem Kriege 
kfirzUch verloffen 1547. In Heimen. Heldelb. Hs. 775 BL SS. 



218. Zwey fchöne Lieder, Das Erfte: Yom Eppele von Oaylingen. Daa 
ander: Sin traarigs lied, Vom Oberften Vogelfjp erger genant, fo vmb 
Ynfchuld mit dem Schwerdt hingericht worden [1548]. hi de6 Lindenfchmids 
Ition 2Q fingen. (Was wtUen wir eher hebefn an, wol von de» Ka/yfere Obevftef^ 
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Bm^ptmann. ^ HbtfiB. Str.). o. O. n. J. (Au^fp.) bey Marx Aathonni Haimai 
(am 1630). 4 Bl. 8. (HB. 915). . 

219. a) Ein new leid, wie ein Borger tza BronTwich, Gralherr genant 
. . Brannfwig hat wollen yorraten 1549. Im thon, wer da ftreiten vnd Xtormen 
wil. {In goUea namen ick hebe an, der aher hat groß wtmder ihan, (Alte, fchlechte 
Abfchrift eines offnen Blattes.) Soltaa 393. ^ b) Ein leidt von dem Abt tho 
Bidderhaifen 1549. (Louet Godt die Okriftm aüe gemein. 35 fünfBeil. Str,). Yg^ 
Anz. 4, 40. 

220. Ein Kenwes Liedt vam Stifte Ofnabrag^ Tnd dem Gra;aen Toa 
Teckelnbnrgk. etc. Im toin. Es kamt ein ftifcher Sommer daher. {Nun woU 
Ir Tiaren ein Nemoes liedt, 34 fünfz. Str.). 4 BI. 8. (in Wolfenb.) Gedc in den 
Mittellangen des hiftor. Yereins za Osnabrück. 1848. — Hildebr. 245. 

221. Wiben Peter (21 Str. von ReinhoK Junge). Gedr. in A. Yietiis 
Befchreib ▼. Dithmarfchen. S. 209. 



222. (Magdebarg 1550-^1). a) Magdmlmrg iß ein fchhne fiaä. 1 1 viers. 
Str. Heidelb. Hs. 100 Bl. 124. Gedr. Wilken 342. Soltaa 398. Uhl. 202. — 
h) za 17 Vierzeil. Str. erweitert, vgl. Uhl. S. 1021. — c) Och Meideiborch holt 
di veße. 22 Str. Uhl. 202. — d) Klagelied: Deren von Magdebargk . . (öawfe 
elendt fchreien herr zu dir, 24 fiebenz. Str. mit dem Akroltich : Gottes wort 
bleibt ewiglich.) 8. Aag. 1551. 4 Bl. 4. rHB. 1287.) Hüdebr. 254. — e) Ick 
hehh lang nicht gefangen ite heue ick wedder an. (31 fiinfz. Str. von einem 
Domherrn tho Magdeborch.) vgl. oben N. 9. 

Hertzog Moritzenn, Des CharfUrften sS SaahTen Lied, welches er gemacht hat, Ee 
er anfi feinem Land hinweg Ut geritten . . 1558. vgL §. 189, 6. — Das Lied wurde 1680 noch 
in einer Flugrchrift wiederholt. 

223. Ueberfall Tonis darch die Franzofen. AprU 1552. (Vermerhhet großen 
hmer, 14 neanzeil. Str.) Anzeiger 8, 74 a. 474. midebr. 261. 

224. Das Helfenfteiner Lied. (Ich weiß mir ein feines vogeUiaus. 40 
fönfzeil. Str.). Adrian, Mitteil. 129. 

225. Ein K&wes Lied, wie es vor der Statt Ulm A. 1552 Im Marggreai- 
Tchen Krieg ilt zagegwagen. (Ale man tsehlt fänfzehnkunderl. 30 achts. Str.). 
Adrian 121. 

226. a) Belagerang der Stadt Frankfart. 1552. (FröUch fo wollen wir 
fingen, 22 achtz. Str.). Fichard, Archiv 1, 141. Soltaa 400. — b) Ein Newef 
Lied, von der Belegerang der Stat Franckfnrt am Mayn. Im thon, Yon der 
Schlacht von Paoia. {Acn Gott das ich möcht reden ßrey, 18 fänÜE. Str.). Ein 
ander newes Lied Wie es jn difem Krieg, za Aagfparg, Ylm vnd Nürn- 
berg ergangen ift. Im thon. Wie das Lied za IngollUidt. (Wach <xuff dm 
Edler Key/er gut, 18 fechsz. Str.). 4 Bl. 4. (HB. 1288. Wolfenb. 160. 10 Q. 
4.) — c) Von der Belagerang SachfenhaaTen {Weiters fo laß euch fagen. 20 
achtz. Str.). Fichard, Archiv 1, 147. Soltaa 407. — d) Der Fendrich {'Was 
woUn wir aber heben anJ) Straabingen. 8. — Bafel J. Schröter. 8. Uhland 203. 

227. Von der Gefangenfchaft Job. Friedrichs ein Lied 1552. (Heidelb. 
Hs. 777 Bl. 5b.) — Reime von der Freüaßong Job. Fr. (Heidelb. Hs. 777. 16.) 
— Lobfprach aaf den Job. Friedrich von Sachfen. v. Cyr. SehniuiO. (Heidelb. 
Hs. 777, 1.). Ein Lobfprach . . 1552. 6 Bl. 8. (WB. 639.). N&rmb. Val. Neaber. 
'4 Bl. 4. (HB. 1425). — b) Fretidenfprach : der allerheiligften Dreifeltigkeyt .. 
f&r . . die Heymfarth Des . . Herrn Johanns Friderichen des mittlem . . in 
Ihrer F. G. Stadt Weymar, am Sontag Exaadi des 55. jars (Von Ciriax 
Sohnaaß). 1555. 4 Bl. 4. (HB. 1428.) 

Schlacht beiSieTershanrenS. Jnl. 1668 flehe Nr. 188—184.— Qmnd vnd urTaeh de« 
Blutbada Teutfcher NaÜon vgl. §. 185, 4 n. 189, 79. 

228. Schöner Lieder zwey. Vom Ohriltlichen Ritter vnd Oharfürften Moritz. 
(Nun w<dln wir aber hthen an. 23 fünfz. Str. N.P. — Ich fbumd an mnemmorgen. 
il fiebenz. Str. N.P. (Nie. Prnnqaiel. oben 215). o.0. 1553. 8. Vgl. Anz. 7, 387. 

239. Die Gfefchichten vnd Ritterthaten fiunpt . . Begrebnas Moritzen . • 
In Sprüche verfe6t darch L. Rentter. 1553. 8 Bl. 4. 
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2B0. Bin Kew Lied von der Belegerang Schweinfnrt mit tampt 
Erganffner Schlacht der yier PnndtTtend wider Marggraff Albrechten .. 13. 
Jan. 1554 . . befohehen. Im Thon wie man die Schlacht yor Pauia fingt. (Al$ 
man zaU 1600 Jare.- 29 fünfz. Str.). 8 Bl. 4. (Wolfenb. 160. 10. Q. 4.) 
Soltan 413. 

Gedichte veirmifehten InhaJM^ 

231. Lied anf die Fehden iwifchen dem Erzbifchof Yon Biga and dem 
Heermeifter Wilhelm von Fürltenberg. 1556. (BruchTtück von 22 fünfz. 
Str.). Gedr. in Banges Archiv für die Gefch. Im- EJt- vnd Karlands 3, 2. — 
Vgl. §. 129, 9. Antwerp. LB. N. 195. 

232. a) Twe nye Lede volgen, Dat erfte, van vnfem K6ninge Philippo: 
Köninck van Engellant. {Wolvp lath ans vorfi-ou^en, 12 achtz. Str.). Dat ander, 
van der dören tidt, Laaet all den Heren. Yp de wife, van Hein^borch. (Vgl. 
Antwerpen. LB. N. 182. 186.) Am Schi. 1557. 4 Bl. 8. — b) Dre fch^ne Lede, 
Dat Brite, Van dem Wolgebam vnd Eddelen Herrn Herrn Philippas Graaen 
llio Speffelberch vnde Pyrmondt. Im Thone, Ick bin vorwandt yn yamers 
nodt (Aeh wo yamerlick is de tidt vnd dach, 12 fiebenz. Str. aaf den bei St 
Qnintin gefalbien jnngen Helden). Dat ander, HEre Jhefa Chrifte Gades S6n« 
Dat Dr&dde, Ick armer Sibider beklage my lehr. — Gedrftcket tho Ltibeck, 
dorch Johan Balhom. 4 Bl. 8. 

233. Ein fchön New Liedt von der Aaffirnhr za Ylmitz etc. Ach Gott 
wem fol Ichs klagen. (13 achtz. Str.). o. O. a. J. (1558) Von Hans SaehlTener. 
Vgl. Anz. 7, 387. — Ein Sch6n new Lied, fo fich zagetragen von des Worts 
Oottes wegen, za Olmitz an S. Päalas Bekehrang. Im Thon, O Beicher Gott 
im Throne etc. (0 Gott ich thu dir» klagen. 14 neanzeil. Str.). 4 Bl. 8. 

234. Ein fch6n Lied, vonn einem chriftlichen Prediger, wie er von des 
Worts Gottes wegen ilt verfolgt vnd get^dt worden. Ins Bentzenawjers thon. 

1561. 4 Bl. 8. 

235. Zwei Streitgedichte zwifchen den Hambargern and Lübeckern 
1561*69. Das Hambarger Lied gegen die Lübecker. (Mit truwren moet ick 
fingen, 18 achtz. Str. Wi meifter Helmkens fchole)- and die Antwort der Lü- 
bedcer (3fi< truwren moet ick reden. 19 neanz. Str.), beide gedr. in der Ham- 
burger ZtTchr. 2, 295 ff. 

236. Zwey Schöne newe Lieder. Das Erfte.^Die Schlacht vor Blaawil 

1562. (0 Gott VeUter Sohn vnd Heiliger Geiß, von LflBwenftein). Das ander, 
Von dem Bitterlichen Streit vor Mirabion 1569 (N. 243). Nothbarg im Zwin- 
genthal bey HanB Tnd Vbrich Wandermann 1621. 8 Bl. 8. HB. 1322. (? Nach- 
drncke eines Nürnberger fl. Blattes.) 

237. a) Ein nye Ledt, Van dem Tyrannifchen Vyende, dem Mafco- 
witer, wo he dem K6ninge vth Palen ynt Landt gefallen ys, vnde eine 
Stadt Polotzko genandt, yngenamen hefft [Febr. 1563.] . . Im Thone, Ydt gheit 
em fnTcher Sommer daher . . {Ick fing yuw er/chreckliche mehr, 26 fünfzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. — b) Ein gantz erbarmUke, vnd elende Klage, Des armen vnd 
hardgedrengeden Lyfflandes, Vor etliken weken herath in PrüITen gefchickt 
vnnd ytzand rymenwyfe in Drack vorfertiget, (Godt hefft fyn Jiert tho my 
genegt. Sprach.) Sampt enem Klagelede der wechgea6rden Menner Froawen 
TBd Kindern. (0 Gadt vom Hemmel /eh darein, 7 fiebenz. Str. J. B. G.). Dorch 
ithannen ReinhardoM Grawingelinam. 4 Bl. 8. — c) Ein Nye Ledt, Daryn 
aaget6get wert de grawüame Sehlacht, daryn veel Lüde ambgekamen fynt . . 
Im Thone, Ick ftandt an einem Morgen. (Nu wÜ ick auer fingen Vnd doch mU 
kiener frtnodt, 13 fiebenz. Str., von Nikolaos Sehorr, der fich akrofttchifch nennt.) 
Dat Ander leedt. Ick arme Sünder beklage my fehr, Im Thone, Ick armes 
Medtlin beklage my fehr. Lübeck, Job. Balhom. 4 Bl. 8. ^ 

Vgl. Bredenbachii hiftoria belli Livonici, quod Magiras Moscovltaniin dax contra Livonei 
fittt: WM com narratione praeclarae eint viotori«6 qua Lltnaai viciTsim oontra Mofcho- 
Vitaa potita l^t. Antwerp. 16(B4. 8. — J. Reinhard vgl. §. 151, 887. 

238. lO ^^ ^^^ l^^Xf vaa dem Scharmützel, fo nielick, van dem Kininge 
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tho Dentteiiiftrek, fnä den Ketten ran Lüfti«6k, gefen ^n K^&ainck Hio 
Sweden, ffefcheen, den 30. yn 31. Maij, Anno 1564. In St6rtebeker8 Ton6 
edder alß men fingt van Juncker Ballzer [142] etc. {AU mm idt dufetU ffiffktmdert 
Jahr. 23 fünfz. Str.). 4 Bl. 8. [Vgl. Newe Zeitung e. gehaltenen ScharmAtzelB 
zwifchen K. May. in Denmarck ynd Schweden bei Bomholm anno 1564. o. O. 
4 Bl. 4. Profa.] — b) Ein fchSn newe Ldedt, Von der Schlacht, die König. 
Biay. aus Dennemarck, miV dem Kdnig aufs Schweden gethan hat [20. Oct 
1565 bei Falkenburg.l. Im Thon, Es gehet ein frifcher Sommer daher, etc."* 
{Was wollen wir aber neben an, 29 fünfz. Str. von Baltxer von Giethen). Oedr. 
KU Magdeb. durch Andreas Schmidt. 4 Bl. 8. 

239. Ein fchön new LiA von R6m. k. May. Kriegsvolk in Vngern .. 
4. Martij 1565. Im thbn, Es geht ein frifcher Sommer daher. 4 Bl. 8. 

240. a) Drey Sch6ne KlagUeder, Das erft, von dem Graffen ..Nicolau« 
von Serin (1566. 7. Sept. Wie gerne weit ich fingen, 19 neunz. Str.)< Das 
ander, Von dem Edlen . . Bitter Tuij Georgen der B6m: Kay: May: Oberfter 
}EU Camiß in Yngere, wie er . . den 9. Aprillis in dem 1571. Jar, . . ilt vmb- / 
komen, Im Thon, Ich ftund an einem Morgen. (N. 245). Das drit . . 8 Bl. 8k 
Köner 211. Hormayr 1835, 41. Soltau 419. — b) Zu Ehren Neu aufgefetztes 
Lied Beyder Qerm Grafen von Serin^ Herrn Nicola vn Herrn Petem beyden 
Gebr&dem. In Noten zur Mufic vbergeben, Im Jahr 1664. {Qraf Serin du edler 
Held. 24 fünfz. Str.). 4 Bl. 4. (Wolfenb. 190, 27. Q. 4.) — c) Ein fchdn new 
Lied, darinn gemeldt wirdt, was dis 1566 Jar ift ausgericht worden gfegen d. 
Türeken von Lazarus v. Schwende vnd d. Grafen v. Serin. Im Thon, 
wie man fingt vom Künig Ludwig auß Vngam. 1566. 4 Bl. 4. — d) Newe 
Zeitunge wider dem Türeken vnd feinem HaufTen, der jetzund mit gewalt 
ehriftliche Kirche in Willens ift zu vertilgen. Frkf. 1566. 4 BL 4. 

241. a) Ein new Lied, was fich mit den Echteren, fo fich in Gotta vnd 
Grimmenftain gehalten, newlicher zeyt zugetragen hat. Im Thon: Ich ftundt 
an einem morgen .. 1567. {Was woU wir aber fingen. 16 fiebenz. Str.). 6 BL 
8. Kömer 189. Vgl. Soltau 425. — Augfp. M. Franke. 4B1. 8. (HB. 1323J. — 
b) Nachtigal. das ift AaQ Johan Frideriehs des Mitlem Hertzoge zu Sacnflen 
publicierte Schriften, vom vri^rung, anfang vn gantze Proceiz, der Wirtzbur- 
gifchen vnd Grumbachifchen handlunge, ein kurtzer auifizug. Mit einer 
BÜbBÜche vnd Chriftlichem Vermanung an die RSm. Key. May. etc. o. O. 1567. 
12 BL 8. (HB. 1431). 

„AimO 1567 hat der Sduurfriohter bu Lelpsig anfkn Markt ein Baeh genant die Nach- 
tigal, verbrant vnd die fo fie feil geh«|>t aasgepaaket.<* Ohron. Lips. — Ans drei alten Ab- 
fchrmen an Wolfenb. abgedr. in LefQngs Beitr. 1, 703—34. Als VerfaSer ^rird Wttk IlewMl 
beseichnet (von dem ein abnlichet Oedicht in MenTels hiltor. lit. Magasin T. 4 Hebt nmd von 
dem es nocn gibt: Zeifcnng aas Niderlant von dem vmgang oder ProoefAon fo in Antorff g«- 
halten im J. 1566, dentfch durch W. Klebitium (mit Reimen). 1566. 4.) •— Andere Oedichte 
auf die grombachifchen HXndel in Ign. Oropps wirtsbnrg. Chron. 1, 271 ff. Dent. Mofenm 
1779. Jan. Nov. Dec. 

242. a) Ein fchön new Lied. Von der fchlacht fo gefchehen ift vor Gr^ 
ningen in FrieBland in difem 1568. jar. In der weiß. Wie man das Lied von 
yimitz fingt. 1569. (0 OoU ich thu dirs klagen . . von Ghriftoph Meyer). 4 BL 
8. (HB. 1324)* — b) Ein fchön Lied, zun ehren gemadiit dem Prinzen .tob 
Vranien. {Wühelmm von Naffawe. 15 achtz. Str.). Frkf. LB. N. 146. (Ur- 
fprftnglich niederländ., von Phil. Mar nix.) Vgl. Soltaa 430. — c) Twe njt 
tieder, Dat erfte. Van Ddding der Granen nnd Heren im Nedderlande, Im tone 
«Ife man finget, van dem Grauen van Bome, etc. {Als men fchreff vhjßeinkmidert 
pnd ajcht vn fbjUch Jar. 17 achtz. Str.). Dat Ander, des Königes Jolapluii hl 
JAda Nodtgebedt, Yth dem andern Boke der Chronika dem 20. Capittel faa- 
geswyfe, Im Tone, Chrift der du bift dach vnd licht etc. 4 Bl. 8. (Wolfenb« B.) 
Gedr. Uhl. 356. — d) EgmondVndHorn: ^Des van Egmumden irüw gemoL* 
26 fechsz. Str.). fl. BL gedr. Uhl. 355; — e) Ein fchön new Lied .. von den 
Herren von Egmund vnc[ vö Hom . . Cfhriftoph M(eyer) 1569. {EJdgUeh fo 
wW. ich heben an. 33Str.). 4 BL a (HB. 1325. vgL UhL 1040). 

243. Streit vor M i r a b i o n. {Ztwor werd wir cmr&ffen, von BartholMB. 
Theiler.) 1569. vgL N.236. 

'244. Ein new vnd gair klägUehes Lied von der graufamen ftratf €k>ttes 
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in der gemüügeti Statt Yenedig. Im thoiiy Insbrnck ich moB dioh laflen. 
1569. 4 Bl. & 

245. a) Von dem Edlen .. Ritter Tnrj Georgen .. (Vor trawren muß 
ich fingen; ron Lorenti WefTel von Eden). Tgl. N. 240 a. — b) Ein Lied von 
der Tyranney fo der MoscoTiter mit der Stat Beffel in Laeffland getrieben 
hat Strfib. 1571. 8. — c) Ein fcbdn new Liedt von der erfchreckenlichen Qe- 
fchicht, fo fich zu Polen in der Stadt Gnißen zugetragen hat. Im Thon, 
Kompt her zu mir fpricht Gottes Sohn. Frkf. a. O. 1571. 8. 

246. a) Ain New Lied zu ehr den . . ChriAen wider der Türeken Armada 
Yietori vnd &g. Durch M. Aafiiftiiimi Nefer. (0 Reicher Ghtt in deinem thron. 
Schlacht bei Lepanto 1571.) Augfp. Ph. Vlhart 8 Bl. 8. (HB. 1326). — 
b) Ein fchön Kew Lied von der chriftlichen Sigfchlacht auf dem Meer den 
7. tag Oct des jetzt werenden Jars 1571. Im bruder Veiten ton. Augfp. 
1571. 8. 

247. Spottlied auf den nachts am 18. Juni 1574 aus Krakau entflohenen 
PolenkSnigJH ein rieh III. von Aigou (Bomey, 11 fiebenz. Str.). Gedr. Frkf. 
LB. 152. Tgl. §. 140, 99. 

248. a) Ein Vermahn: vnd Warn: Lied wider dife jetz vorgehende 
Kriegsgefahr. Ins Lindenfchmids Thon. {Nun nuich dich eylends amff, 17 fnnfz. 
Str., von Wilhelm Bidenbaeh) in Heupolds Manual. Bafel 1620. S. 123 ff; auch 
Bingwalt mit Unrecht zUgefchrieben oder von ihm aufgenommen. — b) Ein 
Sdiones Ne wes Lied vnd Wamunge gantz Deutfchlands von wegen veracntung 
vnd vndaneks Göttliches wertes . . Im Thon : Ach Gott von Himmel fich 
darein . . 1575. (TTooi auff, wach auff du deutfches land, 32 fiebenz. Str.). 
4BI. 8. (HB. 1163). — c) Der Fromen Teutfchen Wecker. Das ift Nothwen- 
dige Ermanung, an alle Fromme Teutfehe, als denen jhres allgemeinen 
Vatterlands rühm vnd ehr, auch jhrer felbs heil vnd wolfart, in alle wege 
znm hochften foU angelegen fein. Im Jahr 1582. (Den Menfchen hat wU 
gmacht genoß. Spruch.) 4 Bl. 4. (Wolfenb. 179. 1. Quodl. 4.) 6 Bl. 4. 
(HB. 1434). 

249. aVVom Vrfprung vnd wunderl. herkommen des Ordens der Je- 
fuiter. 1577. 4. — b) Babylonifche Hurenfrucht oder Mordregifter der Je- 
Aiiter. 4. — c) Eyn Neu Artlichs Lied, von der Neuen Heuchlerifchen Sect 
der Jefuwider. In eim Jeden Gewonlichen Thon, fo jhm ein jeder darüber 
erdencken kan, zufingen. (Gleich wie die Ädamiten, 10 aehtz. Str.). G^tr&ckt 
bei Jvo Schäfers Nachkommen. 1580. 4 Bl. 8. — d) Der Bäpfdfchen Cathe- 
chifinus, nach dem Wittenbergifchen Cathechifmo verftellet. Durch verendemng 
des Condlij zu Trient. Anno 1581. 6 Bl. 8. — e) Ein neuw Lied von der Je- 
Aiitifehen aufferwecknng der todten zä Wien in Oefterreich gefchehen. New 
leittung hab vernommen etc. In der Narrenkappen weiß zu fingen (21 neunzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. — f) Wunder newe Zeitung, vnd warhaffte Gefchicht Von der 
Können heiligkeit vnd reinigkeit, welches fich zugetragen, in einem Klofter 
im Etfchlandt gelegen, genannt Mtinfter im Munftertfaal . . 1583. Im Thon, 
K4ndt ich von hertzen fingen, mit luft ein Tage weiß (Vü KlSßer find aeßifftet. 
20 fiebenz. Str.). Ein ander Lied, Der BapÜ: . . (§. 122, 5.). Getr. zd Chrift- 
Hagen 1584. 4 Bl. 8. 

250. a) Zwei Sch6ne newe Lieder, Das Erft, Es hett ein Bawr fem Fraw 
verlohm, Er kundt fie nimmer finden etc, (11 aehtz. Str.) Das Ander, eines 
Armen wolgeplagten Manns, wie er fo vber fein vngezogens b6fes Weib klaget. 
Im Thon: Es ift auff Erden kein fehwereres leyden etc. 4 Bl. 8. Kömer 239. 
— b) Ein feh6n new Lied, Wider das fehandt Humlied, Es het ein Bawr 
fein Frewlein verlohrn, aber fchandthalb nit in der felben Melodej, Sonder 
hilff G^tt das vnns gpelinge (Nun wtU ich aher fingen vh doch mit kleiner frewd, 
17 fiebenz. Str.). Augfp. bey Jofiam W6rly. 4 Bl. 8. Kömer 246. — e) Ein 
Obendrauff, Auff das fch&ndtliche, diefer Zeyt allermeifts vnnd allenthalben 
br&uchiges Spott vnd l&fter Liedlein fo man das Pfaffenlied lein nent, 
Gefungen im Thon Obermelten Pfaffenliedleins (Man hhret jetzt zu diefer Zeyt, 
23 fiebenz. Str.). Getruckt vnnd gefchehen im 1583. Jar. 8 Bl. 8. Kömer 
251, — d) Ein New Liedt, Von Martin Luther, dem trewlofen Auguftiner 

Q6d«ke, anmdrM). 18 



374 Kirchliehe VolkscKoMiiig. 

M^nch, wie er das Wort €k>ttes yerfSelfchet hah . . Geftelt dnrdi Wmon Rm- 
tinger von Hiltemgen, Pfarherr zu Qerending in Oefterreich. Im Thon, Wie 
das Lutherifch Oefang, Ach Gk>tt von Himel fieeh darein. Gkdr. 1583. {Ach 
Gott von Himel fchaw darein, 14 fiebenz. Str.) 4 Bl. 8. Kömer 259. — 
e) Grundtliche Widerlegung zweyer Schandtgedichte vnd Pasqnillifcher Lieder, 
newlicher zeyt von friedh&riGgen Bdmifchen Lngenmealem hin vnd h&r ans- 
geftreuet. (Beime.) 1592. 4. 

251. a) Ein Schdn nye Ledt van Calviniften. Vp de wyfe: Khamt 
her iho mj. 1579. {Idt gheit ein gfchrey in aller weit, 30 fecbsz. Str.). 4 BL 8. 
— b) Ein Alt New Liedt {Der Luteri/ch Beiff, Papißi/eh Schnee, 15 fanfz. Str.). 
Hildebr. 282. — c) An den Meiffnifchen Adel. (Herför die Ihr verjaget, 19 
Eebenz. Str.) Hildebr. 286. — d) Ein ander New Lied, h&t dieh ftr den Cal- 
uiniften, Weh vnnd Klag, von einer Hohen Perfon. GedrutAt Anno 1576 
(Caluine du vnd dein Kind, 5 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. (WB. 952.) — e) Der 
formule Concordie klage Vber diej. fo an jr Meineydig worden. . . Im thon, 
In dich hab ich gehoffet Herr {In dich hah ich Herr Je/u ChHfl, 41 fechsz. 
Str.). 1592. 4. (WB. 1019.) 

252. a) Ein fein Liedt, Herren Gebhardt Trnchffen darinnen fein 
Abfall . . bemret . . vnd ehr Einigen verlaffen mit feiner Agnes muß bleiben, 
Im Thon Venus du vnd dein Kind 1583. {Caluin dein lehr ge/chwindt, 33 fechsz. 
Str. von einem Meißner.) Soltau 437. — b) Ein fch6n New gemacht Liedt von 
Gebhardt Truekfeßen, hieuor Churfi\rften zu C61n. Im Thon, Venus da vnd 
dein Kindt. 1583. (Gehhart mit trug vnd liß, 18 fechsz. Str. deren AnfUnge 
ergeben: Gewhart Trukchfes.) 4 Bl. 8. Soltau 445. Kömer 234. — c) Ein 
Feuraeues Lied zu Ehren gemacht dem abgefetzten Churf. Gebhardo, TrackAfs. 
1583. Im Thon. Venus du vnd dein kind. 4 BL 8. 

253. Warhafftige Gefchicht vnd Sig der freudenreichen Turckhifchen 
Niderlag, fo durch Hänfen Ferenberger d. 21. Maij a. 1578 vnter 
Drefchnickh in Chrabatten ritterlich befchehen. Laybach. 4 Bl. 4. 

254. Zug der deutfchen Hülfsvölker nach Portugal unter Her^D? Alba* 
(Was foU ich aber heben an, 13 dreizeil. Str. von Hans Banhoi^. Ebert, 
UeberHeferangen 1, 2, 1. Soltau 435. 

255. Augfpurgifche Oalender Zeittung. Kurtze Hiltorifche 
erz61ung deß Calenderftreits vnd daraus entftandenen EntpSrung zu Auffsporg 
25. Maij 1584. Zu fingen in Hertzog Erafts Thon. {Ewiger ^tt im Mehßm 
Thron, 19 Str.) 4 Bl. 8. (HB. 1331). — a) Vntuh zu Augfpurg. 1584. {Hoert 
doch zu jhr Chrißen irew, 15fünfz. Str.). vgl. N. 295. — b) Kalender Streitt. So 
fich in . . Augfpurg . . zugetragen . . in rechtm&fßge Teutfche Reimen geftellet. 
1585. 16 BL 8. — c) Ein new Kalender Lied, Ein fch6ns andächtiges Liedlein, 
von dem Newen Wolreformierten Menfohen vnnd Vieh, angenomen Kalender, 
B&pftlicher heiligkeit, zu Bom zu ehren gefangen. In des hübfchen M&gtieins 
Thon. Sampt einem newen^ Erhalt vns Herr etc. Vm erhaltung des Kalenders 
EU bitten. Anno 1585. Getruckt zu Papfchauen, Stelts Hans Vmlauff, in der 
Pradelgaffen. 4 BL 8. — d) Bawrenklag vber den Newen zugerichten Gregor 
B&pftUchen Kalender, o. O. 1584. 8 BL 4. — Bawrenklang Vber des Böm. Bapfto 
Gregorii xiii Newen Calender . . 8 BL 8. (HB. 1435). — e) Bawren Rath- 
fchlag. Vber den Neuwen Kalender, auch jhnen zugenieffene vnd außgegangene 
Bawrenklag. 1585. 8 BL 4. (HB. 1436). — f) Der Weiber Krieg wider den 
Bapft dammb das er zehen tage aus dem Calender geftolen hat. 1590. 6 BL 
4. (HB. 1441). 

256. Drei Lieder auf das gräfliche Haus Hon ft ein (am Harze; 
hdfchriftl. im k. Archiv zu Hanover) März 1585. a) Ein Newea Liedt toir 
heben an, (16 fünfz. Str. von einem Harzknecht; gegen Adam von Ebra.) — 
b) Ein Newes Liedt, von dem Storbergifchen Graffen Rebellion, welchs auf 
die Honfteinifche Newlich angefprengtt, Durch Vitam EekaHen, Vnd i£t gefetst 
auf die Melodej des Braunfchweigifchen Reuterliedleins: Der Winter vnd der 
kalte Sehne, Der thnt vnß Armen Reuter wehe. Es kan auch gefangen werden 
Ihm thon Des Lindenfchmiden Lieds vnd yff des Obgemelten Honfteinifchen 
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LieJBi«e {Frifeh m^, Fr%/eh a^ Ihr KriegßlmttL 15fBiift^.8tr.). — e) Eckmi, 
tieber Eckart mein. 12 fechsa. Str., von einem Hanbmder). 

257. Zwey Neywer Lieder, Das erile von der Statt Qraff (H^ aUsm- 
fimen Jvng vnd aU, 14 fünfz. Str.). Das ander. Von der Beligemng ynd Blut« 
rergiefrungf der Statt Neuß . . 26. Jnl. 1586 {Wer wil höre ein new Hed fitt 
war, 17 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. (Wolfenb.) Be^de gedruckt bei Hildebr. 275. 27& 

258. Getrewe warnnng ynd vermanang an die 13 Ortb löbl. Eyd- 
gnoff. wegen mannigerlej Practicken vnd forgl. lenffe fo jetsund vorhanden. 
(Mit Reimen), o. O. 1586. 4. 

259. Warbaffdge Zejtnqg . . Mülhaafen in Schweitz gelegen, in dlTem 
1587. Jar. 17. Jnnij von ^en vier Orten Bern, Bafel, Z&ch vnd Schaff. 
Belegert vnd eingenummen worden . . Im Thon. Ach Gott wem foll ichs 
klagen, die noth vnd groITe gefahr {Nun merket avff mit klagen, 16 achtz. 
Str.). Straubing b. Andre Summer. 4 Bl. 8r£ömer 264. 

260. Gründl. vnd warb, bericht, aoG Leon in Franckr. wie Elend vnd 
Erbärmlich dis verfchinen 1587 Jar das Teutfch Nauarrifch Kriegsuolck ergangen 
irt. G&nff 1588. 8 Bl. 4. (mit einem Liede.) 

261. a) Kurze vnd zur Warnung nutzliche Befchreibung des Auszugs 
Donetti vnd der Oalviniften wider die Katholifchen in Franckr. 1588. 4. — 
b) Ein Erb&rmlichs Lied von der graufamen Tyranney deß Frantzöf. Guififchen 
Krigsnolcks. 1588. (Ir Chrifien feyt ein klein9 mit rJm. 29 fOnfii. Str.) Tübingen 
Alex. Hock. 4 Bl. 8. (HB. 1333.) 

262. Van dem Saugen afiFTchede des Hochgebamen .. Frideri eben 
der Ander des Namens, Königes yn Dennemarcken . . £Iin Gefanck, Geftellet 
döroh M. Samelem Meigerimi .. (Kleglick fo lath wm fingen,) LAb. Job. 
Balhom. 4 Bl. a 

263. Ein fchön newes Lied, Darinnen der falfche Betrug vnd argliftige 
Art der Hueterifchen Widertau ff er warhaftig vor Augen geftellt wird. 
Durch Joh. Eyßvogel von Cöln. 1586 (Was wö'ün wir (Uter fingen), Ingolft. d. 
Woifg. Eder. 8 Bl. S. (HB. 1332.) ; o. O. 1588. 13 Bl. a 

86Sa. „Gerchichte der Bauern Rebellion im Canton BaTel, von 1591 In Belmea 
gebracht, von D. Felix Platter. HandTchr. 7 Bl. Fol.** Haller 5, 660. 

264. a) Drey warbafftige newe Zeittung .. Die dritt wie der Qrofi 
Tartar Han zu hilff dem Türkifchen Kayfer Amurat dem dritten wider die 
Chriften in Hungern ein groffe anzal Tartarn au6gefandt. Im thon, wie man 
den Lindenfchmid fingt. Urfel 1594. 4. — b) Ein Chriftlicher Gefang,' In der 
jetzigen fchrecklichen Türeken Gefahr zu brauchen. Vou Danid GAntheni 
{Gott Vater in des Himmelstkron, 6 fechsz. Str. und Wir armen kleinen kinderlein, 
4 Tierzeil. Str.). Brefslaw durch Georgium Bawmann 1594. 4 Bl. 4. (HB. 1028). 
-^ c) Weokglock darinnen die fchlafenden Teutfchen wider die wachende 
Türeken aufgeweckt werden durch M. RnpertiUB ErTthrophUu. Frkf. 1595. 4 

265. Newe Zeitung aus Wien. Kürtzlich in Gefangsweife gefaffet, Von 
dem Graffen Ferdinand! von Hardeck, vn Nicolai Perlin, was denfelbigen 
jhres Meineydigen verbrechung für ein Todt ift angelegt worden, luftig zu 
fingen. Gefchehen den 15. Junij Anno 95 ftylo nouo. Im Thon, Wie man den 
König Ludwig als er in Vngern vmbkommen ift 1520 [1526]. Oder, Wie das 
Lied von Ylmitz gefungen, Anno 58. (Kleglich fo tku ich fingen, 22 neunzeil. 
Str.) Das Ander Lied. Mein Gott wie ftehets in der Welt. Gedruckt im Jar 
1595. 4 Bl. 8. (Hardeck verriet 1594 Baab.) 

266. Newe zeitung Wie Maadmilian erw. Kdnig in Polen die Statt vnd 
Veftung Hatuan in Vngern 3. Sept. 1596 mit (türmender band erobert. 
(Wacht avfjrfrome Chrißen.) Prag, Th, Schneider. 4 Bl. 8. Körner 270. 

267. Ein neues Liedt von den Bebellifchen Paurn krieg, wafi fich 
meulicher zeit mit Innen zu Lanngenleuß begeben hat, Im tban wie man fingt 
von einer faullen Diem do wil ichs heben an. 1597. {WeiU Büßtet» der Baur. 
12 dreizehnz. Str^ Gedr. in Karajans Frühlingsgabe. 53-59. 

268. a) Drey warhafftige newe Zeittungeu . . Di« ander aus dem Nider- 

18* 
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)aad . • Cöln 1S9B. 4. — b) Ein newes Lied von der T^anney . . im Nideriand. 
Im thon, Es tagtet in den Often. (13 Tierz. Str.) 4 Bl. 8. 

269. Glückliche newe Zeittung aoß Hangarn, die ander newe Zeitnng 
anß Krems, die dritt auß Erfurt, im thon, kompt her zn mir.- Angsb. Vid. 
SchSnick. 1598. 4. 

270. Ein fchön . . Lied von der erobening der Yeftong Raab in Yngem 
29. Mart. 1598. Durch Samael Dilbamn, Borgern zu Angfpnrg. Wie man den 
Orafen von Serin fingt {FrbUck fo toül ich fingen, 21 neunzeil. Str.). 4 Bl. 8. 
Kömer 281. Vgl. §. 142, 83. 

271. Warhaflftige Newe Zeitungen von feehs Perfonen — von der großen 
Bebellion vnd Aufruhr in Arabie, Kermania . . Augsb. M. Manger. 1600. 4 Bl. 
4. Gedr. in Adrians Mitteilungen 365. 

272. Ein new Lied vonn Ab^ug Canifcha, Anno 1601 im Novembri. 
(Ccmifcha ich muß dich Laffenn, ii fechsz. Str.). Anzeiger 8. 195. Hildebr. 293. 

273. Warha£Etige Newe Zeitung wie die Tartarn dem Großfürften auß 
der Moßgaw in feine LandfchafFi; eingefallen. Prag. Job. Kolb. 1601. 8. 
Adrian 376. 

274. Newe Zeitung .. von dem verluft der Yoftung Stulweiffenburg 
.. 29. Aug. 1602. (Ein jeder /ich beklagt vnd fchreyL) 4 Bl. 8. Kömer 289. 

275. Ein new Lied, Frolockung über die Pündtnuß . . zwifchen den 

3 Pündten .. vnd der Stadt Bem . . Von Mich. Stettier. Bern. Jo. le Preux. 
1602. 8 Bl. 8- 

276. Eigentlicher vnd Warhafiter Bericht welcher Geftalt die Stadt 
Braunfchweig .. 16 u. 17. Oct. 1605 vberfallen .. Im Thon: Ich ritt mich 
einsmals nach Braunfchweig aus . . 1606. {Herr Gott thu mir trewlich heyftahn. 
96 fechsz. Str.). 6 Bl. 4. Hildebr. 297. (Andere braunfchweig. Lieder nachge- 
wiefen im Anz. 4, 42.). 

277. Ein new vnd ChrilUich Liedt, gemacht zu ehren vnd wolgefaUea 
dem .. Mauritio Grauen von Naffau. (Akroftich: Mauritz von Naffau.) 
Ofi&ies ,B1. 1605. Adrian 393. 

278. Ein Lied von .. Herrn Heinrich Julio .. (hochdeutfch und 
niederd. Uebertragung). Anno 1607. 10 Bl. 4. (66 Str.) Hormajr 1838, 11. 

. 279. Ein warha£Pter Bericht Beimweis zu fingen, wider der Stadt B r au n* 
fchweig .. falfche AufHage, daß jr Kriegs volck für fich alle Attentata ohne 
^efehl begangen, zu derfelben Ehrenrettung .. Im Thon, Zu Roma wohnt ein 
Gräfe. (Ach GoU ins Himmela Throne, 25 achtz. Str. C, Z. Z. H. J. S.) 1607. 
6 BL 4. Hüdebr. 319. 

280. Der alte Hamburger Stortebecker verendert vnd auff die jüngft zu 
Aurich begangene Landtfriedbrüchige thadt bezogen (1609. Stortebeker vnd 
Gödeke Micheel. 12 fünfzeil. Str.) Hamburger Ztfchr. 2, 595. Hildebr. 314. 

281. Ein fchön neüw Lied zu Ehren gemeynen Loblichen Drejen 
Pündten durch Fortimat Sprecher von Berneck der Rechten Doctor gei^Uet 
1615. 7 Bl. 8. 

282. Ein Klaglied der betrangten NewburgifchenVnderthonen wegen 
des groffen Trangfals der Religion Ihres Fürften . . am Newen Jahrstag 1616 
• . Im Thon : Wie man den Rheingrafen von Serin fingt. (Von Freud woUen 
wir fingen, 16 neunzeil. Str., akroftichifch : Von Gottes Gnad Wolffgang 
Wilhelm Pfalzgraff bey Rhein Herzog in Bayem, Zu Gülch Cleve vnd Berg, 
Ynferm Herm.) Anz. 8, 326. Hildebr. 327. 

283. Ein Lied von Cardinal CUfel. 1618 (0 Wien ich muß dich laffen, 
30 fechszeU. Str.) Anz. 8, 82. Hfldebr. 333. 

284. Ein warhafffcig neues Lied aus dem Land Pündten. Prag 1620. 

4 Bl. 8. 

285. Ein hübfch neu Lied von dem harten Streit zwifchen den Eydge- 
noCfen von Zürich vnd Bem an einem, vnd den rebeUifchen Mordtii&tem den 
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Veltliners vad ihren GehfiMFen» bafohehen anff Verenen tag (4.SQpU 15!I0. 
42 Str. von leivtoh Ryiaeher, Sohalmeüter la Zürich (vgL Haller 5, 824). 

286. Der Pttndtner Spiegel, in welchem fich ein gants Lobliche Eyd- 
^o^fchalt wol zn erfehen hat (Wtieh aivf waeh auf o Pündtnerland. 30 flinfs« 
Str.) 1622. Vgl. Haller 5, 886. 

287. Der heroifche wilde Mann, oder ein neu Lied, wie die mannhaffte 
Lent in dem Zehn Gerichten Bund mit ihren Brükgeln die SpaniTche vnd 
Leopoldifche aus dem Land gefehlagen haben. (1622.) 6 El. 8. 

288. Der Pündtnerifche Pr&gelkriög .. Im Thon : wie man den Graifen 
Ton Serjn fingt. 1622. 4 Bl. 4. 

289. Lobfpruüh der Dapferen vnd mannhafftigen Prettigeüweren .. 
was Gott durch ihre PrÄgel gewürkt. 1622. 8. 

290. Ein warhafftige Zeitung vnd grundtlicher Bericht: Was fich neulich 
begeben vnd zugetragen mit den OofTacken vnnd Türeken . . Das ander. Ein 
kortzweiligs Lied vnd Streit zwifchen ein^m Bawren vnd Landtsknecht, 
fo Tormals nit in Track aufigangen, Inn feiner eigenen Melodey (Der Lands- 
knecht DxewtÜ vorhanden ift die zeit, 18 fechsz. Strophen, zwifchen Landskn. 
und Bauern wechfelnd). Gedr. zu Wien in Oefterreich, Bej Tobias Bitten 
hirter. Im Jahr 1624. 2 Bl. 4. 

Neue Zeitungen. Mordge/chichten und dgl, 

291. Erfchr Schliche Hiftory von kleg^chen vnd erberml. Morden in der 
Stat Bafel, zu fingen im thon, Könd ich von hertzen fingen oder wie das 
Frewlein aoe Britannien. Bafel 1566. 8 Bl. 4. 

292. a) Ein fch6n new lied von dem Kornregen, auch Weitzen, Erbeis 
ynd Rüben, fo gefchehen ift zu Goltberg . . Im thon, Ach Gott ich Ihu dirs 
klagen. Frkf. a. O. 1571. 4 Bl. 8. — b) Twe grundtlike vnde Warhafftige nye 
lydinge . . wo dat ydt tho Wefterhufen yn der Marke Brandenborch . . Korn 
.. geregent, defigeliken 23. Apr. 1580 yn einem Stedeken Nyeftadt gendmet. 
Ock tho Potlitz . . Geftellet döreh Ambroflam Weti. Noch ein Gefchicht fo in 
Norwegen auer der StadfBergen .. leuendige M&fe vam Hemmel geregent .. 
Im Thone, Alfo men den Lindenfchmidt finget. LAb. Job. Balhom. 4 Bl. 8. 

293. Ein fch6n newes Chriftlicbes gefang von der erb&rmlichen Wa f f e r- 
güB, fo fich am gantzen Thonawftram im Julio difes 72. Jars zugetragen hat« 
Im Thon: Ach Gott wem fol ichs klagen, Oder: Wie das Lied von Olmitz. 
Geftellet durch : Abraham Hundtfperger, Stadtpredicant zu Krems (AU man 
hette gezelet. 19 neunzeil. Str., in der letzten nochmals der Name). 4 Bl. 8. 
(HB. 1161). 

294. Warhafftige Gefchicht vn Execntion Leupoldt Judens. 28. Jenners 
1573 zu Berlyn. 1573. 4. — Seltzam vnerh6rte Zeytung. Wz geftalt Georg 
Hanober von Olmitz, vermeinter Alchimift, mit dem Strang ift hingerichtet 
worden. Strfib. 1597. 4. 

295. Zwo warhafftige Newe Zeitung in Gfangweifi geftelt. Die erft von 
den gewaltigen (traffen Gottes, fo vber die Statt Bibrach im Schwabenlandt 
geschehen, durch erfchr6ckliche vngewitter, dabey gemelt, wa es einge- 
fchlagen in difem 1584. Jar. Das ander Lied (N. 254 a) Ift von der Vnruh, 
fo zu Augfpurg gefchehen, von wegen der Religionsfachen. Im Thon, Wie man 
den Linfchmidt finget. Im 1584. Jar. (Erftlich Getrackt zu Sant Gallen). 4B]. 8. 

296. a) Erfchreckliche Warhafftige Zeitung, von einem Bawren welcher 
feinen Juncker vmb Kom zu leihen gebeten .. (1580. 24. Apr.) 'Aus einem 
Roftocker Exemplar gedrackt durch Job. Balhom'. 1581. 4 Bl. 8. — b) War- 
hafftige Newe Zeitung Von zweyen Leiblichen Brüdern, gefchehen in Vber- 
Hng. Erftlich gedruckt zu NAmberg. (Lftbeck Balhom) 4 Bl. 8. — c) Ein Ge- 
fclücht von einem Müller welcher fein Weib vnd fechs Kinder jemmerlich 
ermordet den 12. Junii in der Schlefien zu Sprotten . . Erftlich gedruckt zur 
lignitz bey Martin Wollenftein. 1597. 4B1. 8. — d) Zwo warb, new zeitung. 
Die Erll .. fo fieh in di£en itzigea 97. Jare sagetragen in Langenberg im 
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KSlfehen Lsnde, Wie ein fchwanger Weib vom Tenifol befedfen, die jrS 
Eheman, mit dreyen Kindern, fampt jhrer Leibesfrucht, jemmei^ch ermordet, 
ynd fich hernach felbft erhencket .. Die Ander, Von einem Gewitter vnd 
Fewers noth, auch Blntregen fo Gott yber die Statt Schiibrick, in der Schleüen, 
ergehen lafTen, Gefchehen den 1. Maji 1597. Das Dritte, Gott Yater in ewig- 
keit. Im thon Venus du. 4 Bl. 8. ' 

297. Ein neues Lied Aber Jak. v. Gultingen. Im thon wie König 
LaTTa ra fingen (102 fönfs. Str.) Heidelb. Hs. 52. Bl. 35-57. Hofer, patriot 
Archiv. 

298. Warb. erfohr6ckl. Gefch. fo fich zwifchen ^weien liebhabenden Per- 
(bnen .. eines reichen Kauffmanns Tochter ynd eines armen Goldfchmids 
Sohn in diefem 1604. Jahr 20. Aug. in Stargart zugetragen. Frkf. a. 0. Nie 
Bolz. — T Gedr. in Adrians Mitteil. 379. 

299. Valet Lied AMTGD Wegen durch Gifffc ertSdteten Ehemanns pein- 
lich leidende Sünderin. Im thon Hertzlich thut mich yerlangen nach einem 
feiigen End. o. O. 1605. 8. 

Lieder twr Sitteng efehichte, 

300. a) Wider weltlich gefch muck vnd wathait an die Euangelifch ge- 
nanten wyber Ain gaiftlich lied In der wyß. Der vnfal rydt mich garUz vnd 
gar. (15 fiebenzeil. St r.), Oder Rofiua, Oder ich armer man etc. Wils Gott 
Offnes Bl. Fol. 1526. (WB. 224); rep. mit Hans Sachs 12 getr. heidn. Frauen. 
Nämb. 8 Bl. 8. (WB. 442); rep. Die Euangelifchen Weiber. Ein fchen Lied, 
wider das YberflAHig gebreng ynd zierde der Euangelifchen weiber . . Nürnb. 
Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 678). — Wider weltiichen Gefchmuck vn hoch- 
fort . . Augfi». M. Francke. 4 Bl. 8. (HB. 1169). Gedr. WKL. 577. 

b) Was wird es doch des wunders noch (*der Schweizer*. Vgl. Gödeke, 
MorBheim S. 42. und oben §. 103, 3). 

c) Ein Bergkreye, Von mancherley Hüten (Orob hut mackb man vor xeiten, 
8 achtz. Str.) in den Bergkreyen (§. 110, 7). Büij. Nr. 16. 

d) Ein new Lied von einer Nonnen, die fich beklagt jres Ordens. In 
dem Thon von der Stat Thol (Ach Got wem fol icha klagen, 6 neunzeil. Str.) 
Bergkr. E. Nr. 48. Frankf. LB. N. 109. — Vgl. §. 140, 6. b. 

e) Von der Narren kappen, Im thon Von vppiglichen dingen (Irherrm 
tohU tr fckweigen). Offnes Foliobl. — Ein hübfch new Lied, von der Narren- 
kappen . . 4 Bl. 8. Gedr. Gödeke Gengenb. 410 vgl. 524. 

f. Die geiftlich Narren kap. (So heb ich an mit fchaUen, 14 neunzeil. 
Str.) 4 Bl. 8. 

g) Ein new klaglied eines Alten Teudtfchen Kriegsknechts wider die grew- 
liehe Pluderhofen (Was /ol ich aber fingen. 26 Str.). 7 Bl. 8. (HB. 1320). 
— 4 Bl. 8. (24 Str. HB. 1321). Vgl. N. 158. ' 

h) Ein Klagrede eines Alten Mannes von diefen gegen wUrtigen böfen 
gezeiten. 1564. 4. 

i) Ein fch6n new Lied von allen Stenden der weit. Im thon: Hit lieb 
Un ich vmbfangen. 1574. 8. v 

k) Ein fch6n liedt, von der Welt lauff. Wie es die Hendler, Hand- 
wercker Burger vnd Bawer jetz treiben (Hort zu jr Chrißen aü gemeine). Eisleb. 
A. Petri 1576. 4 Bl. 8. 

1) Ein fchSn new geifÜich Lied von dem &rgerlichen Leben der Welt- 
Uuff. Erdfurt. Mart. Wittel 1597. 4. 

m) Von Ehrlichen Bittern vnd Soldaten wie fie fich in Krieg, Streit 
vnd Sturm verhalten, auch was fie ausftehn müCfen (Soldaten die find ehren 
werd. 17 fechsz. Str.) .. Getruckt 1620. 8. Vgl. N. 159. (HB. 917). 

§. 142. 
Die Büchlein, fowol Sprüche als kleine Abhandlungen inProfa, von denen 
namentlich die letzteren zahlreich find, hier aber bis auf wenige iibergangeB 
werden, legen wie die Geipr&die den Gang der Biaformationsjahre dar; an- 
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ftagüeli mit Naehdnick ^em Oeifte dienend und auf ^ Ziel hinftrebend, 

fachen fie um die Mitte des Jh. die reformatorifche Lehre durch Anwendung 

auf gefchichtliche Begebenheiten und auf die Yerhftltnifle des gemeinen Lebens 

anssnbreiten und zu feftigen, geraten damit in eine Art von handwerksmäßiger 

Gfewdhnlichkeit und fallen fp&ter dem theologifchen Schulgezänk anheim, 

worauf dann die wachfende Bedeutung des jefuitifchen Einflußes fie faft gans 

hmnimmt, bis fie im dreißigj&hrigen Kriege in Schlachten und Verw&Ttnngen 

jiberfetzt werden. 

Bei den hier veraeiehneten find nur die in Profa abgefaßten B^düein nach diefer ihrer 
KgenTchalt kenntlich gemacht, alle Abrigen lind in Reimen. 

1. Ejn Clag ynd bitt der deutfchen Nation an den allmechtigen Gott 
Tmb erl6Bang aus dem ^efencknis des Antichrilt. 4 BL 4. Wiedergedruckt in 
Schades Satiren. S. 1. 

2. Ain ftraffired vnd ain vndericht Wie es des bapü jAnger auff gejts 
hond zugericht Darwider ift auff erftanden ain baur vnd ain reitter [ratgebe^ 
Leeßt färbas fo wert jr h6ren weyter. Fac mecü fignum . . Ps. (von einem 
Bauren zu WeüTenburg). o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

3. a) An den Großmechtigften Fürften Karolum, Erweiten £6mifehen 
K&nig . . Ein gemaine dag vonn dem Adel, Kauffman, Hantwereks leüten 
vnnd Krämern. Ein hnpfcher fpruch luftig zu lefen. 4 Bl. 4. 

b) An Großmacht. Kayfer Carolum ein Supplication vnd fpruch, luftig zu 
lefen (von Tyman Felman). 4 Bl. 4. 

c) Ermanung ann Kay. Maye. durch ainen Chryftenlychen Diener, Wie er 
soff Uhriftenlich leer gefatz vnd hierin acht haben foll. 9 Bl. 4. 

4. Ich kau nit vil neuwes erdencken Ich will der Katzen die Schellen 
anhencken. 4 Bl. 4. Wiedergedr. in Schades Satiren. S. 13. 

5. Von der Beicht. 4 Bl. 4. (HB. 1487). 

6. Ain new Gedicht wie die gayftliohait zu Erffordt in Dhüringen €^- 
ftörmbt üt worden .. Anno 1521. 4 Bl. 4. — Augfp. Meloh. Ramminger 1521. 

4 Bl. 4. (HB. 1497). 

7. Ich bin der Strigel Im teutfchen landt, zu troft vnd gutt dem Bo6- 
kamp gefandt. Wer w611 jnnen werde d* gayftiichen Ordnung vnd lauff. Der 
log doB Er di^ biüchlin behenndf kauff . . (Alfo fagt der hochgemutt Niclas 
▼nder dem Rotten hutt. Im Jar 1521) 6 Bl. 4. (HB. 1496). 

8. Ein neuwer fpruch vn warhaffts Bericht, Wie es kompt vnd warumbs 
gefchicht, Das fo yil münch feind priefter worden, An floh genommen fant 
Peters orden, Vnd die kutten au^gefchütt . . 8 Bl. 4. 

9. All weit die fragt nach newer mer So kumpt ain baur von Wurms 
her der ift fein Tag gewandert weytter Sagt newe mer auch dilbm reytter Zu 
lob vnd eer dem newen küng So lefent difen Spruch gering. (Von Eraßmas 
Mwai. Zu Augfpurg. 1521). 6B1. 4. Wiedergedruckt in Adrians Mitteilungen 
1846. S. 357 ff. — All weit die fragt nach neuer mer . * difen fpruch gering. 

5 Bl. 4. (HB. 1406). 

10. Von dem Pfründenmarkt der Curtiffanen vnd Tempelknechten. (Profa. 
1521. Sept; wie es fcheint von Wurm von Geydertheim). 10 Bl. 4. 

11. Eyn fpruch von den bäum was fie das gantz jar treiben auff dem veld 
vnd da heymen in den vier getzeyten des Jars. — Gtodr« tzu Leyptzck, Anno 
dni 1521. 4 Bl. 8. (Weimar 14, 6 :60. d. 6.) 

12. Der gefbryfft Schwitzer Baur DiQ bftchlin hat gemacht ein Baur auß 
dem Entlibuch, Wem es nit gefall, der k^Q jm die bruch. (Profa). 16 Bl. 4. 

13. DiB büchlein gibt dir zu verfton Was etlich priefter hondt gethon 
In dißem jar in butzen weiß . . 4 Bl. 4. (HB. 1475). 

14. Wurm dn folt dich bas bedenken Eyn Hubfchen Spruch thu ich dir 
Tchenken, Thu dich nit zSl ver her fär, der Lewe der leyt dir vor der thür. 
4 Bl. 4. 
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15. Ein fohSner fpruoh darinn deren von Oonftante feltEame Bendch ynd 
Abentheor, damit £j vmbgon, begriffen fjen. 1523. 4. 

16. Ain fpruch von ainer frawen vnd ir maid, wie fy mit ainander krieg» 
ten. 1524. In Yal. Holle Hs. 72. Gedr. Keller, altd. ErzShl. 222. — Ain fpruch 
Ton drejen mannen die ab iren weibern klagten. Von Hans Scbneider (§. 141, 
21). In Yal. HoUs Hs. (wo noch andere Spruchgedichte von ihm Iteben), gedr. 
bei Keller altd. Erz. 138. — Vom Kitter mit der rosshaut. Von Hang Raa- 
■Inger. Aus Yal. HoU 71 bei Keller 201. — Sprach vom Ritter im hamäfch. 
Ans V. Hell 71 bei Keller 197. — Spruch von einem münch (der zwei in der 
Beichte verkuppislt, vom Schneeperger). Aus der Begensb. Hs. bei Keller 242 
(vgl. Boccaccio und Montanus Gartengef. 102). — Yon dreien pulern von 
PrAfchel von Laidnitz (der fich auch den Spruch von S. Joh. Trunk §. 117, 3 
zufchreibt) aus einer Münchner Hs. bei Keller 150. — Daz jad von Wirtenberg 
ans der Regensb. Hs. bei Keller 80 ff.); der Dichter ftennt fich David ¥adpad. 
— Spruch von einem der folt ein doctor werden, wie er fein gelt verthet; von 
Clans Spann; ans Holls Hs. bei Keller 334. Andere Sprüche von Hans iümg, 
Martin von Reutlingen, Marx WArfimg, Peter Poll, Hans Glafer (§. 141, 67) 
Aehen in Yal. Holls Hs. 

17. Ain fchener fpruch von dem b6fen mißprauch in der hailigen Chri- 
ftenheit entltanden fSÖri zu ir herren meiner fag), 8 Bl. 4. (Gegen die betteln- 
den GeiltUchen; Augsburger Compilation aus älteren Gedichten; (teht auch 
in Yal. Holls Hs.) Wiedergedr. in Schades Satiren 27 ff. 

18. Ein Spruch Yon der Staufferin Ires Difputierens halben (YonJohaaa 
ans Landshnt). 4 Bl. 4. 

Argola V. GrAnbach, geb. v. Stanifen hatte fleh des zum Widerruf evangelifcher Artikel 
in IngoUtadt gezwungenen Studenten Arfatius Seehofer in einer öffentlichen Zufchüft an die 
Univerflt&t IngolTtadt angenommen. Der Landshuter Johann wlied gegen fle diefes Spott- 
gedicht^ das fle in Eeimen beantwortete : 

19. Ain Antwort in gedichtßweil), ainem au^ der hohen Schul zu Ingol- 
ftat, auff ainem fpruch, newlich vö jm außgägen, welcher hynde dabej getruckt 
fteet. 1524. 14 Bl. 4. Beide Gedichte bei Babus Hiftorien der Märtyrern. Bd. 5 
(1556) 116 ff., wa auch die übrigen Schriften derGrunbach und Seehofers (teha. 

20. Yon de Jubel Jar genant das gülden Jar Diß bAchlin fag^ gar offen- 
bar, von swifelägem Jubel Jar Das ein des herren Jhefu Chrilt, das ander 
des Bapft Jarmck ift. Welcher difi büchlein recht beficht, Der laufft gen Rom 
vmb AblaO nicht .. M.D.XXv: (Yon Ludwig 01er. §. 127, 14). o. O. (StraOb.) 
4B1. 4. Wiedergedr. mit dem Nainen in Schades Satiren S. ^ (der S.207 den 
YerfaOer ungenannt nennt und nach der Schweiz verfetzt). 

21. Wer kinder in die- Ehe zu geben hat Der liß difen fpruch vnd folg 
feine rath. Anno M. D. xzv. (Eyn dimck verwundert mich faß. fehr, 32 vierzeilige 
einreimige Str.) 4 Bl. 8. 

22. Grundt vnd vrfach der heiligen fohrifffc, wo vnd von wannen der 
Chriftl. glaub den vrfpmng hab. Nömb. 1529. a 

23. Ein fpruch bin ich von der weit lanff, wer mein begert derfelb mioh 
kaüff • . (Hart mir zu ein abentheüwer, die mir widerfam iß Kekfoer), Gedr. sn 
Speyr. 12 Bl. 8. 

24. Das Labyrinth (Gem&lverfe von Ulrich ZwingU). Gedr. in L. Meilters 
Beitr. zur Gefch. d. dentfchen Sprache (Heidelb. 1780). I, 285 ff. 

25. Wegweyfer. Der Wägweyfer bin ich genannt, Wolanf, Prag nach 
deim Yatterlandt Den Weg ich dir gern zeigen wil Das dich der Feind nicht 
überil. 7 Bl. 8. ^ 

26. Heinrich Schnor fingt von einem Wolffe, wie er fich gegen aller Welt 
beklagt, das man jm allein Sis einem landrauber nachftell . . (J. Agricola 750 
Sprichw. Nr. 664. Man könnte- Schnur als einen Lefefehler Agricolas f&r Awer 
anfehn 5 doch find die von Agricola ausgehobnen Yerfe nicht im Gedichte Auers 
und diefer heißt nicht Heinrich, fondem Chriftian. S. 88). 

27. Ein fch6ner fpruch von eynigkeit der Burger in Stedten. Zwickaw 
o. J. (um 1530). 4. 

Corviiuu f. 187, S6. 
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3^ EjTB lebQ^raeb der kegrferiiobMi fireygrftath Ck>^en, Auoli wie die hey- 

Hgen trejg Knning, Aano Lxii erltlich dabä kttmen Oleriioh angezeigt mit 

famt yil wunderlicher antsejgnng vnd trierheyt der loebliclien ftath. (Von 

*j0hÄBHarelbergh). CoeUe, Melchior vö Nnee. 1531. 14 Bl. 4. HB. 1410. Vgl. 

i. 140, 61. (Joh. Hafelb. Ueß Myllü PaCfio §. 119, 11 drucken. HB. 1182.) 

29. Ejn f]^rach dee, to der die ftatt Paryi) vmbgangen ift, Tttd die mU 
fynen fchryten gemetiTen hatty.-.. (In difem biechlj wii% heyter anzeigt . . wie 
vil Ersbittum . . in der edlen Cron zd Franckrych erfunden vnd gregiert wer- 
den . . 1536. von Zaeharlms Biete, Bürgern su Lucern. Bafel, d. Lux Schouber. 
20 Bl. 4. Bl. Dij.) Vgl. §. 146. 

30. Der Juden badftub. Ein anseygung jrer manigfeltigen fchedUchen 
Hendel zur wamung allen ChriTten. o. O. 1535. 4. — o. O. 1611. 8. 

31. Der J&denfpiefs. Der JAdenfpiers bin ich genandt Ich fahr daher 
durch alle Landt, Von grollen Jüdn ich fagen will, Die fchad dem Land thun, 
m der (tili . . 1541. (Alfo fprech ich Hanns Obennaue . . Ein ander Schöner 
Spruch . . von Wucherern . . welchen Freydanckt . . gemacht hat.) 10 BU 4. 
- NÄmb. 8 BL Ö. 

32. Der Juden Erbarkeit. Alhie fiehftu der Juden Tantz, Ir Gottes leftmng 
TBd Finantz, Wie fie den Son Gottes yerfpejen . . (Urfel) 1571. 24 Bl. 4. Vgl. 
%rinu8 §. 163. 

33. Ma6 vnd auch weyB fo nent man mich Reden vnd fchweygen leren 
ich Wer mich in z&ohten Aben thut Der wirdt vor fchaden wol behut. (JohaanM 
Ml hat mich fürwar Sein kindem zu eim newen Jar In feiner fchil zu eern 
bedacht Von 4em lateyn zu teutfch gemacht). — Nümb. J. Gutkn. 8 Bl. 8. 
(HB. 1581). 

34. Der Newen Welt Gattung Schlag vnd eygenfchafft. Von der Welt 
\wS^ vnd Obentheür, Damit üe ymbgeht für vnd für . . 1539. 8 Bl. 4. (Cam- 
merlanders Druck 5 Compilation aus altem Gedichten, darunter Brants NS.' 
Cap. 102, das in dem Narrenfpiegel (vgl. oben S. 142) fehlt). 

35. Die Burckharts yn Martini Gans. Ich bin ain Gans fecht mich recht 
an Mein tugent weis nicht iederman. Wer mich veracht vnd kent mich nicht 
Der kauff vnd lefis er wird bericht. (AmSchluße: J.A.) 4 Bl. 4. (HB. 1628).^ 
Die Tugent der Burekarts vnd Martini Gans. Ich bin ein Gans . . (Am Schi, 
lans Ackeman). Ein ander lied, Von einem Wolff vnd einer Gans. Im thon, 
Es gehet ein frifcher Sommer dcJier, etc. (Ich reyt einsmals zur winters zeit. 
ÜW. Nr, 205). Nümb^ Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. 

36. a) Ein Spruch von den Doctores vnd Juriften durch Burgkhart Zie- 
genfuß gedieht. 1540. 4 Bl. 4. — b) Der Altenn Fechter anfengliche Kunft. 
Frkf. Chr. Egen. (um 1540). 4.; darin : Zwdlff leren den angehenden Fechtern. 

37. Ein Chriftlicher Troltl^ruch von der Aufferftehüg. Geniaflus Schaler 
sn Memmingen. 1543. 4 Bl. 4. (HB. 1549.) 

38. Tyfch Zucht. Hie in dyffem buchlin findeft du klerlich wie man die 
kind* fol lernen fch6ne Tifchzucht. o. 0. u. J. 6 Bl. 4. (HB. 1588.) 

Aeltere TiTchzncht fi. 57. 0. 115, 5. Von Jac. K6bel 1492 (Altd. Bl. 1, 280 vgl. 1, 111). 

39. a) Zuohtmeifter, für die jungen Kinder . . Durch Leonhardnii Kalm«i. 
(Profa). Nümb. Fr. Gutknecht. 12 Bl. a — b> Zuchtb&chlein der jungen 
Kinder . . Durch Leonhardum Culman. Itzt der jugent zu gut inn feine ]ieb- 
Hche Beymen bracht. Durch: Salomon Newber,Teutfchen Schulmeifter zu Nürn- 
berg. (Erweitert. Voigt ein Lobgefang : Singen wir avß hertzen grundt, 6 fiebenz. 
Str.). N&mb. Val. Fuhrman. 16 Bl. 8. 

40. Kinderzucht. Benedicite vnd Gracias vor die Kinder • . Gtodr. zu 
Dresden^; durch Wolfg. Stöckel 1540. 8. 

41. Der frawen Spiegel in welUchem fpiegel fioh das weyblich byld, jung 
oder alt befchauwn fol oder lernen zu gebrauchen, die woltat gegen irem 
eelichen gemahel. 0. O. u. J. (Straßb. M. Flach um 1520). 10 Bl. 4. 

42. Jungfraw Zudit: Des Hochber&mpten Poeten Johan: Pontaai 1547 
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(Ein fdi6ner Sprach rn gute lere JohaaniB Ponlam wie die Kinder ynd fon- 
devlioh die Jung^rewlin, foUen erzogen werden . . aoe dem Lat. ins Deuifoh 
gebracht). 8 Bl. 4. (HB. 1600.) 

43. Jungen Gefellen, Jungfrauen ynd Witwen, £o ehelich wollen werden, ' 
zu Nutz, ein Vnterrichtung wie fie fich .in ehelichen Stand richten foUen dnrdt 
iie«nh. Calnan. N&rnb. 1531w 8. (Profa). — Jungen GefeUen, Junckfrowen vnde 
Wedewen, de eeliok willen werden tho nif^tte •. doreh Leonhardum Culmaa 
von Creilgheim. (Lübeck) 1532. 8. 

44. Ein Einfeltige vnd Treuhertzige yermanung an alle Menfchen zur 
Befferung vnd Büß. J(aBrg) F(rell von Chur). o. O. u.' J. 4 Bl. 8. 

45. Spiegel der Frombkait. Nicht allain der Jngendt, fondem auch den 
Alten .. nützlich. AuQ des frommen Bifchoffs Nili vnd andei^er guten B&chlin, 
inn Teutfch reymen bracht, durch JoL VeBatorem Phillirivirinum. Augfp. E 
Stayner 1544. 8. (HB. 1598). 

46. a) Vom Schlauraffen Landt. Eyn valt kurtzweilige vnd lüftige Hiftorie 
BU lefen (Profa). Wormbs Seb. Wagner, 1541. 12 Bl. 4. — b) Erkl&rung der 
Wunder-feltzamen Land-Charteu Utopiae, Das ift, das neu entdeckte Schlar- 
raffenland. o. O. u. J. (Profa, um 1600). 12. 

4t. Der vollen br&der orden DiO Büchlein zeygt an, was der wein wörckt 
inn denen fo jhn mißbrauchen. Bey dem wein ward auffgefchriben, Was volle 
leut band getriben, Das beklagt fich der Narr fo fad, Weil yeder nach feim 
kolben taft. Durch H. Bock. o. 0. u. J. 18 Bl. 4. 

48. Ein hofliche vnnd nntzbarliche vermanunge auch wamunge voo 
wegfen der grewlichen trunckenheit vnd des daraus fließenden lafters der 
vnkeufcheit för die junge weit. Wien Eg. Adler 1551. 14 Bl. 4. 

49. Ein Spruch des Propheten Efaiae wider die Trunckenheit vnd 
vberfluß des Weins, Beimweiß geftellet Durch Danielem Dreehfell. Ndmb. 
Val. Newber 1563. 16 Bl. 8. (HB. 1608.) 

50. Chriftliche Abmahnung von der Trunckenheit. Gefangsweiß (durch 
Gaii. Pabricinm Hildanum. 1622.) 6 Bl. 4. (HB. 1622.) 

51. Actio oder Anklag der armen Podagrifchen Bott: Vber die Tyranney 
vnd vnbarmhertzigkeit ihrer Königin Podagrae: Derfelben Nothwendige 
Defenfion. 1601. 8. (HB. 1637). Die erfte Ausgabe kenne ich nicht. 

52. EYn verantworttung Podagrae Vor dem Richter : vber vilfaltige klage 
der armen Podagrifchen rott. Zu Meyntz bey Juo Sch&ffer 1537. 16 Bl. 4. 
(Darin auch Qedichte in alten Metren: *Gefang wie eyn Saphicum Adonicum'; 
*Gefang wie das erft Carmen Horatij', gereimt.] 

53. Confilium Podagricum. Das ift, Wie man ficn vor dem Podagra hneten .. folle .. 
Dnrcli BUftM Aihtrt von Gr&tz, ans der Steiermarckh, der Artzney Doctorem^ vnd difer sett 
Phyflcum auff der S Chemnitz in Hnngerifchen Pergftetten. Gedr. zu Wien in Ofterreich, bey 
Baphael Hoffhalter, zum Otilden-Wolff, ImJar, M.D.LX. (Profa. Bogen (>—K: VOnVrrj^ning 
oder herhnmmen, Item, Lob vnnd Preis des Podagra . . Durch D. El. Anhart, Anß Lat Ora- 
tion Joannis Carnarij Medici etc. ins Teutfch gebracht. 156Ö. Profa). 40 Bl. 4. Vgl. ft. 164,89. 

54. Der Narrenfreffer inn Preuffen. Anno M. D. Lij. 3 Bl. 4. (Wolfenb. 
127. 10 Theol. 4.) — 2 Bl. 4. (Zarncke, Brants NS. cxxxii.) 

55. Von dem Ende der Welt Vnd zukunfffe des Endtchrifts . . In rheumen 
geftelt. Ifit einer yorred vnd Ermanung M. »Melehioris Ambadi, Prediger zu 
Franckfardt. Frkf. Herm. Gülfferich (um 1550). P.Bgn. 4. (Wolfenb. HB. 1553.) 

56. Der weg der S&Ugkeit. (Anno Liij Menfe AuguTt. M. I.) 12 Bl. 4. 
(Wolfenb. 236. 3 Q. 4.) 

57. Haustaffel darinnen aller Menfchen Empter, in was chrifÜ. ftand fie 
find, in Deut. Reimen verfaßet. Durch J. Holthenßer. Erff. 1556. 8. Vgl. S. 

,167 und §. 147. 

58. Von den zehen Teufeln oder Laftem, damit die b6fen unartigen 
Weiber befeffen find, Auch von zehen Tugenden, damit die frommen vnnd 
vernünfftigen Weiber gezieret vnnd begäbet find, in Reim weis geftellt Durch 
Niclaos Sehmidt. Leipz. 1557. 28 Bl. 4. (Wolfenb. 125. 43 Q.) 

59. New Türckenbi^chlin, dergileichen vor difer seit nie getruckt worden 
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.. Durch SMee INMer, Pomern . . r5ft8. 48 BL 4. (P^ofa; teriii BL 30 ff: 
von aUen Maden der OhrifteDhett, d«6 fie jre macht zufamen fetien^ md Jr 
leben beffera eto. Reime ; nach Brante NS. 99.) 

60. Weiflkgnng von der künfitigen Zer[t6mng Dentfchee Lands durch 
dtn Tttreken. o. O. 156a 4. 

61. TürckenbAchlein, die weiß Taube genannt. Durch Simfon L^wea» 
Leipi. 1595. 8. (Hanorer.) 

62. FaOnachfkftchlin, oder Warnung -BAchlin. Das FaOnachtbAchlin ift' 
mein nam All fafch Propheten fein mir gram Darumb das ich auff Chriftum 
weiß Mit heiiger Schrifft die warheit preiO Vnd nit yerheel, woran es feel Ein 
wäre Aimm, vom Chriftenthum €temacht zu ehm, Chrifto dem Herrn Trewlich 
dnrch BerohaH Henheimeni. o. O. u. J. 92 Bl. 8. Vgl. Unfchuld Nachr. 1738^ 
368. — B^LandtnuiO Chrifticfa glaubens. o. O. u. J. 64 Bl. S. (Profa. TgL 
unfchuld. Nachr. 1702, 259.) 

63. Wider die vngegrundete vnd teuffelifche Propofition: Gute Wercke 
find n^thig zur Seeligkeit. Durch Alei. PraMorian. 16 Jan. 1561. (Gedr. ili 
Wilifch, Arcana bibl. Annaeberg. 286 ff.) 

64. Yrfprung md Anfang der antichriftifchen Lehre imm Babftumb famt 
Erzelung ires Grewels vnd Sodomitterey Geftellet durch einen einfelMgen 
Pwrsman zur antwort vff des Staffeis Pwmzettel. 1563. 4. 

Hatutenfel vgl. §. 161. 

65. M. T. Ciceronis Büchlein vom Alter in teutfche Keimen yerfalTet vnd 
mit h. Schrifft verglichen durch Chilianum Pifcatorem. Augfp. 1565. 4. 

66. Bchmorotzer Troft. Ein fch6u vnnd nützlich BAchleyn, eyns theyls 
anß Luciano dem alten Lehrer gezogen, vnd in reimen weiß geftelt: darinnen 
kl&rlich probiert ift, das die Schmorotzerey nit allejn ein kunft, fonder die 
aller fiirtrefflichrt vnder allen Künffcen fey, Zum erften im truck au^gangen 
durch ^auliun (Mtenthaler. Allen Suppenbr&dem Tr6ftlich, vnnd Lieblich zu 
Lefen (Getruckt zu Straßburg, am Kommarckt, , bey Chriftian Müllers Erben, 
1569.) 16 Bl. 8. (HB. 1630.) 

67. Specvlvm Magiftratus Politici. Das ift: Spiegel der Weltlichen 
Obrigkeit . . Durch Andream Cranimn. o. O. u. J. (Erfurt um 1570). 8 Bl. 4. 
(Hanover.) 

68. Epithalamion von der heiligkeit nutz vnd noht deO EHeftands. Rei- 
menweis geffcelt durch P. H. F. Straßb. 1579. 8. 

69. Dier Eheleute Luftgarten: Darinn der heilige Eheftand gar Artlich 
ffepflantzet vnd abgebildet ift. Durch M. Adelarium Rothen, Yinarienfem. 1600. 
8. (HB. 1616.) 

70. Obrigkeit Spiegel: .. Durch Adel. Rhoten, Vinarienfem. 1597. (Erf. 
Wittel.) 84 Bl. 8. 

71. Die X Alter der weit mit irem lauf vnd aygenfchafften erkl&ret vnd 
in Reymen verfaßt durch M. Schrot Augfp. 1574. 4. 

72. Kurtze fummarifche Befchreibung deß Badts zu Blumerfchir in Loth- 
ringen, neun meyl hinder Thun gelegen; reimenweiß verfaßet. Bafel 1576. 4. 
(Aelteres Reimgedicht: Dys puohlein hat gemacht vnd erfarn Mayfter Ctoment 
von Qracz von allen paden dye von natur hays fint Brunn 1495. 4.) 

73. Der Spieler Abc vnd Namen bAchlein. Aus den alten SchüUehrea 
zufammen gezogen vnd den Spielfüchügen b6fen Hausv&tern zu einem Spiegel 
fUrgeftelt. Sprudisweife in Reimen gefaßt durch einen alten Spielgefellen. Aufs 
new vmbgedrucket .. (Vorrede von 1578 unterzeichnet P. Arorites). o. 0. 
1584. 8. (m. 1612.) 

74. J. 6. Schinbayn, Cometenbuch. Ingolft 1578. 4. 

75. Prosevctiea cvivsvis mortalivm oonditionis ftrenam oomplectelitia . • 
P. Raddlphus Pafwalcenfis. Francof. 1583. 4. (Lat. u. deutfche Verfe auf Neigahr.) 

76. Der Schw&bifohe Yhu. Befchrieben, fampt feiner Newen furgenom- 
menen vbgelftelle in der Eidgnoßfchafft, im Monat Sept. 1588. Durch Johaui 
Sanren, Pfarherm zu Framsberg. Getr. Eulenburg durch H^ne Yoghr^ 8 Bl. 4. 
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77. Niemandt: \¥ie lalt Jedermann an ihm wü Ritter werden. Man 
HaoBherren vnd Frawen, Xo fkets mit Qefinde Tmbg«faen . . nütelieh . . korts* 
weilig zu lefen, ynd in Dentfcke Seimen verfaüfet (Dnroh Hearieh CkettiBg). 
Erf. 1585. 8. (HB- 1633. Wiedergedr. in Doi:navü Amphitb. 1, 761 iL) 

78. Chriftlicher Gleidtman in das nawe Jernfalem, fo der Ey. Joh. io 
feiner heiml« Offenb. am 21. Cap. im Geift gefeben. Dresd. 1584. 4. 

79. Altkumiftica, Das ift: Ein wanderbarliche^ feltzame vnd bewerte 
Kunit, AuQ MiCt Gold zu machen. Wider die betrieglicben Alcbimiften. Be- 
fchriben durch M. Jqh. Claimn. Amberg, Mich. Forlter. 1586. 6 Bl. 4. — 1591. 
6 Bl. 4. (HB. 1634.) — in der Land-Charte Utopiae S. 308 ff. 

80. Widerlegung der Altkuhmifterey, die M. Johannes Claius, Pfarberr 
EU Lengelleben, aus feiner OxKudomia . ausgelalTen . . Allen Liebhabern der 
waren Alohymiae zugefchrieben, Durch H» Atexandmm Laaterwald NeapoH- 
tanum. 7 Bl. 8. (Wolfenb.) 

81. Corrector fatuorum, Straffe der Thoren vnd aller derer fo die gantze 
Jngeheimbte Kunft der Alchimey, mit dem yormainten kluglinge Joh. OUdo 
vorachten. 1589. 10 Bl. 4. (HB. 1635.) 

82. Bewerte Kunft Goldt vnd Geldt zu machen durch Henrieimi Gotttngi 
Witaenhufanum. Erf. G. Bawman. 1590. 16 Bl. 4. (HB. 1636.) 

83. Himmelfart Eines verzuckten Jefuiters . . in gebundene Reimen ver- 
faßet. o. O. 1586. 12 Bl. 4. 

84. Die Rayß gen Himmel. Wunderbarliche vnd zuvor vnerhSrte Hiftoria 
welche fich mit einem vollen vnd vertruncknen Landknecht, auch geitzigen 
reichen Kanffman, vnd einem armen einfeltigen Bawren auff dem Weg gehn 
Himmel zugetragen hat. Durch Samuel Dilbaum in Reimen gebracht. 1590. 
Getr. 1592. 8. (HB. 1614.) Vgl. §. 141, 270. 

85. Dreyfacher Ritter Stand . . verzeichnuß . . aller Ritterftände. Anj 
deß Hier . Megiferi Tractat in Teutfche Reimen geftelt durch Samuel Dilbaam 
von Augfpurg. 1593. Augfp. M. Manger. 16 Bl. 4. (HB. 1615.) 

86. Spiegel Geiftliches Lebens auß Cor. Mufei Lateinifchen Rhithmis in 
"Teutfche Reimen ver fetzt durch Cönr. Lantenbaeh. 1590. 8. 

87.' Der trewe Eckhardt. An die muthwillige Sünder fo im Finftern 
maußen. Erfordt, Mart. Wittel 1592. 4. 

88. Warumb Gott dem Guckhguckh, der Gans, dem Raben vnd der Eulen, 
jr angebome ftimm alfo angeordnet vnd erfchaffen habe, alles in Teutfche 
Reymen verfaßt durch. J. Mildorffer, Infpr. 1593. 4. 

89. Spiegel der Gerechtigkeit aus H. Göttl. Schrift in Lateinifche vnd 
Teutfche Reimen zufammencolligiert. Augfp. Joh. Schulteß 1597. 8 Bl. 4. 

90. Warhafftige Befchreybung von dem vrfgrung der vralten (von Gott 
gegebnen) löbl. Kunft der Schreiberey. Alles in wol fcandierte Teutfche 
Rythmos geftellet. Durch Georg Miller. Augfp. M. Manger 1591. 4. (1591 auch 
im Gedichte). — Augfp. M. Manger 159jJ. 4. (auch im Ged. 1594). 

91. Sch6ne Grefchicht deß erften Reichstaffs fampt defifen beftettigung, k 
Tevtfcbe Reimen gefaßt durch Onophriimi GemmaBimm. Görlitz 1599. 8. 

92. Weber Lob. Von der notwendigen nntzbarkeit des Weber Handt- 
wereks. Durch Johann Seyferdt, in Vbn. Augfp. Val. SchSnigk. 1605. 4 Bl. 8. 

93. Hafen Jacht: Auff welcher mancherley Hafen gefangen werden, Allen 
Hafierern vnd Leimftenglem zu fonderlichem Nutz in deutfche Hafenreimen 
gehawen . . durch Leporinum Hafenkopff Hafsum Haslebienfem . . Gedr. zn 
Haßleben 1593 . . [Frankf. Paul Brachfeld]. 8 Bl. 4. vgl. Zamcke, Brants NS. 
cxiv. — Hafen Jagt . . Hasleben 1629. 44 Bl. 4. vgl Zamcke. a. a. O. 

94. Compendium^ Hafionale: Das ift, Ein kurtzer begriff vnd inhalt, 
Daraus man kan erfehen halt Der rechten vrfprung vnd herkunfft Der hoch 
Hafirlichen vemunfft . . Vom Herrn Doctor Hafen verftandt zur Luft ver- 
deudfcht dem gantzen Land., o. O. u. J. (um 1600) 16 Bl. 4. (HB. 1638. 
Wolfenb. 171. 42. Q.) 
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95. Der feHge vnd fröttehe Ackerdmtn. DAs ift: NtttsH<die Ynterw^itaig 
wie ein jeder Bauer oder Acker^man feinen Gütern vorftehen foll (von MaltbiAS 
Reiebett). Leipz. Nio. NerUeh 1602. 16 Bl. 8. (HB. 1617.) 

96. Specalam peccatorum mortalium. Das i(t: Spiegel der Siben Haupt- 
Itfter ynd Siben Tugenten . . nacb poelifcber art befchriben, durch Johann 
Mayer. Müncben 1605. 4. (HB. 1618.) 

97. Ein New, Luftig, Ernfthafft, Poetifch Gaftmal, rnd Gefpr&ch zweyer 
Bergen, in der löbl. Eydgnoßfchafft vnd im Bemer Gebiet gelegen: nemUoh 
de^ Niefens ynd Stockborns . . Welches Innhalt ein Phjficam Chorograpbicam 
md Ethicam Defcriptionem Von der gantzenWelt . . Sonettenweiß geftellt 
darch Hans Rudolph RAbman. Bern 1605. 8. — durch feinen Sohn VatonÜB 
Rebman gemehrt vnd gebeffert. Bern 1606. 244 Bl. 8. — Bern 1620. 322 BI. 8. 
— Job. Bud. ßebman, 4 Jul. 1566 geb., Toehterfohn des Wolfg. Meußlin 
(§. 127, 34), t 1605 als Pfarrer zu Thun. Valentin war Pfarrer zu Spie», 
dann zu Bargen und wurde abgefetzt. Haller 1, 1444. 

98. a) Predicanten Latein, durch Hermann Jofeman. Maintz 1607. Offnes 
Bl. Fol. (Wolfenb. 446. Q. 8.). Li Corners GBuche. — b) Friderici Mofellani, 
Seuterifcher Striegel vnd AuiJwüfcher: Wider die von Jefuiten in Reichs: 
auch andern mehr der Augfpurgifchen ConfeHlonverwandten St&dten eynge- 
feUeichten Sohartecken (Predicanten Latein intitulirt) angeftelt . . Newft. a. d. 
Hardt, bey Niclas Schrammen, 1608. 176 Bl. 8. — c) Predicanten Latein, Das 
ift Drey Fragen, allen genannten Euangelifchen Predicajnten von vielen Ca- 
iholifchen offtmals auffgegeben. Jetzo auffs new in Reimen verfaffet. GefteU 
durch Hermannum Jofema. Sambt gründlicher Ableynung eines Calvinifchen 
Eulengefchreys. Durch Johannem ä Werdea. C611n 1608. 4. — d) Jefuitifch 
Dulengefchrey, Das ift: Grundtliche Ableynung deß GeifUofen Scjireyens vnd 
Schreibens, welches ein grimmiger Papift vnter dem Namen Johannis k Werdea 
Wider das Jefuiter Latein vnd Beantwotung, der drey fo wolbefchreyten Jofe- 
mannifchen Hauptfragen, Chriftiani Chriffcmanni, j&mmerlich hat boren laffen. 
Durch Job. Frid. PalaeuBi, der Evangelifchen Warheit Liebhabern . . Manheim 
bey Niclas Schrammen. 1609. 8. (S. 7-34 Reime ; 35-189 Profa.) 

99. Der geilUiche Glückshafen, Das ift: Eins Zwey Drey vnd Nichts. 
Durch Jac. Bohr. Wien 1613. 8. 

100. Erkl&rung de6 Niümbergifchen Kupferftücks vom Lutherifchen Jubel- 
jahr. 0. 0. 16ia 18 Bl. 4. 

&. 143. 

I. Die allm&hlich durchdringende hochdeutfche, d. i. die Aber den Dialekten 
fchwebende Bücherfprache einerfeits und auf der andern Seite die durchgrei- 
fende Wirkung der Reformation, die um die Mitte des Jahrhunderts durc^ 
Krieg und Concil aufs neue heftig bedroht erfchien, veranlaßten fprachliche 
und [^bliche Dmarbeitongen älterer vorlutherfcher und an den ZeitereignilTen 
veraltender Schriften. Dazu gefeilte fich der in ächter Yolksliteratnr natür- 
liche Trieb, Yorhandnes unabhängig von jenen Geüchtspunkten nach örtlichem 
Bedürfnis oder perfonlichem Ermeßen, obenhin oder tiefgreifend, umzugeftal- 
ten. Genauere Unterfuohungen werden hier noch viel zu entdecken finden. 

snr Erkl&rung nn^ßwähnUtlicr W^c^r (WB. ^57, &). Der BtarboUer äet^ Hng Sphäpler^ 
Straßb. l&ai (8. loa, la) isiht über Weife und Grund feiner neaon Bearbeitune' UocbenfchAfl: 
Dieweil aber diafo vfirfiolinßtrcljun^ yar vilfin jATf^n, Vnd ebeiD in ddr zeitj dojHii nlcbt aUeiti 
die tentfoh, fund^ra alle fprAGb^n vnd zun^äii ireü rdtibten g'ebrAiicb, ancb glnnz vnd rcüeliif 
nicht fo vüllkomoiGiilii^h ali icttannd in ilbiiu^ gehabt babcn^ büfcboÜGn in, wie en du Hin im 
»Iten ezcmplar &ügtiürcbelalich und klärlitib er febtJifi*-L, ift es wol au vermuten, das *qcb &a 
vilen orten diGroj buLhes rechter ilun^ verftand und meiaan^, nach der jätEii^en weit lauf, 
nttön, gebäxd, «efen und wandel, p.üZ einfÄltiffkeH auffa aller feblueh teilt, natb «eftnU der- 
felblgen i^n, wie lieb denn der Lcbroiber felbä beKeunt, welebes docb der imzond lebegcjeü 
jungen walt nnveraündi^, dar gelb äö und beft^brlbeii fei worden. Nitiht daJJ darumb d*» alt 
neinplai< Vorwürfen und untUebtl^ üdor der warbs^Lt nicht glelcli fei, fondern da^ alle ding^ 
me gut und gerecht £e Immer f^in in£gen^ nach gelflgenbfijt und goflait der seit gebeäertj 



Mmiüderl oder goMrt w«fdem folton nad mftftn. W«r woU danun gwattofa, cHm dia alUa, 
fo vor iMULdert jaren gelebt, wo es möglich wlr,dafifieietzimd fein folteli, ach nicht mit größer 
verwundemng ob der gegenwSrtIgen zeit und weit entfetzten nnd mit groBer begierde vaA 
dankTagnng von neuem lernen w&nden? Angefehen dlB aUee Mn ich vemrfadit worden dit 
bdchlin nicht nach rhetorifoher «*t, rondem nach feiner einfältigen befchreibnag n»ch der 
ietKlgen weit lauf und wefen aufs leichteft und verftfindigrelt fSrzunemen, denn die einfU- 
ügkeit [einfaohheit] des erften Ashreibers, fo es in teutfcher zungen befchrib«n. tö gar na* 
meffigkUeh darin verwickelt war, daß ich beforgt, wo iehs be^em w5lte, daß dem reehtsi 
glaubwirdigen text der hiftorien zu vil oder zu wenig dardurch gefchehen möchte . . hab mir 
«leht vertrauen kOtfnen etwas weiteres, denn wie das alt teutfch exemplar Inhalt, zu Sndern 
oder mindern, denn nur da6 ich die hiftorien zu befferem verftand niush geftiüt vnd lauf dsr 
ietzigen weit mit etlichen Wörtern ge(^ickt und auff das treulichft, fo mir immer mdglieh 
war, dargethan. — Waldis hebt bei der Bearbeitung des Teurdaiuc die alten und harten 
Rhythmen hervor, die er mit der alten Zeit entfehuldigt. — Luther klagt 1Ö8S da6 man feine 
Lieder *Je Utnger Je froher' drucke, 'denn es wil jhe der menfe mift unter dem pfeflfer fein'. 
Yiele andre Stellen beft&tigen die völUg bewufte Art und Abficht der Umarbeitungen, von 
denen hier nur bei(l>ielsweis die bedeutenderen und augenfXlligften genannt werden ibllen. 
Bs wire eine lehrreiche und lohnende Arbeit, diefe Richtung aua umfafiendem Material sn 
onterAichen und Art undCMlnde der Umwandlungen darzulegen; bisber ift außer von Zamckt 
und dem Verfafier nichts daf&r gefchehen, von beiden auch nur gelegentlich in Beeng auf 
Braut und Gengenbach. 

1. Einer der th&tig^fteti Umarbeiter im proteftantifcli - polemifchen^ Sinne 
MeQ um 1540-46 eine Beihe von Schriften bei Mag. Jacob Cammerluider eb 
Straßbarg erfcheinen und ift durch eine bei ihm beliebte Partikel (blan ffir 
wolan) kenntlich. Seine Umgeltaltnng'en ftlterer Schriften find fo tiefgreifend, 
daß fie die vorgefundenen Formen oft y51Iig zer(t6ren, oft freilich nur leicht 
bcrfihren. 

Zamcke erkl&rt ^uoMrinder felbft f&r den Umarbeiter, andere haben Jaetk TielMI 
darin erkennen wollen. Manche der bei Cammerlander erfchienenen dberarbeiteten Sohriftei 
seigen die Partikel blan nicht. Vgl. Zamcke Br. Narrenfchiff cxxxyin., G^deke Gengea- 
bach 608 ff. 

a) Der alt vnd new | Bruder Nolhard. 40 Bl. 4. — Der alt ynd new 
Bruder | Nolhard. 40 Bl. 4. 

Vgl. Gengenb. 462 ff., wo die Abweichungen von dem alten Spiele Gengenbachs (ff. 116, 
19) gedruckt flehen; es find mitunter Reihen von öO nnd mehrVerfen eingefchoben, Perfonen 
des Originals ausgeftoßen, andere neu hinzugefdgti dem alten Spiele aber eine durchweg 
polemifcbe Richtung gegen den PaUt gegeben. 

b) Abcontrafactur des gantzen Pabftums (§. 134, 85); Huttens Clag 
vnd vormanung, nur wenig geändert. 

c) Aulica vita (§. 117, 4 E.) Morßheims Gedicht mit 78 eingefchobnen 
Verfen, ohne kirchlich - polemifche Farbe. 

d) Der Fürften Schatz. 1538. 48 Bl. 4. Bearbeitung des Gedichtes von 
Hans Sachs: All Bömifch Keyfer. (Sp&ter erweitert, vgl. §. 144.) 

e) Die alten Rdmer. Sittliche Hiftorien vnd Zuchtgleichniffen der alten 
R&mer. 1538 Fol. (HB. 1786.) 

'Aus proteftantifchen Gründen unternommene Purificierung der alten Bearbeitung der 
Gefta Romanomm, mit vielen Yerifcndemngen und AuslaBungen; dagegen ifl die ganae (}e- 
fehichte von den 7 weifen melftem in der ausfdhrlichen Geftalt hinzugefdgt'. Zamcke ciLL 

f) Der Hurenwirt (§. 140, 50), Bearbeitung des älteren Qefprächs vom 
Regensb. Reichstage durch Verwandlung der Beziehungen auf das Triden- 
liner Concil. 

g) Die alt vnd New Schelmen Zunfft 4. (vgl. §. 133» 18), Mumen 
Schelmeiuuinft dramatifch verändert, Hndem ein podagricus, ein fchreiber und 
tabellio eingeführt werden, mit denen fich die einzelnen Schelme unterhalten.' 

^. CXLI. 

h) Der Darren Spiegel. Das groß Karrenfchiff. 1545. 4. 1549. 4. 1564. 
4. (§. 115, 1). Brants NS. mit Hinweglaßnng unverftandener und misliebiger 
Verfe, Aenderungen im Einzelnen nnd Einfchiebung eines felbftändigen 
Capitels von 82 Verfen. Z. xc. 

i) D^s klein Narrenfchiff. 1540. 4. Bearbeitung des 'Nützlichen Büch- 
leins' von H6rburger. (§. 115, 1.) 

k) Newe Zeittung- Von B&pftlicher vermainten heylig^n MeQ, froliche 
Badenfart. 20 Bl. 4. (HB. 2155). 

Nie. Manuels {%. 146, 47. g) klegUche botfchaA, die in Profa abgefaßt war, tft hier in 
Reime gebracht und in Acte und Scenen zerlegt; durchaus In Cammerlanders Zeit gerfickt; 
bis auf Dr. Meßancken und Dr. Stentor 6nd die Namen in andere blofi (^mboUfche verwan- 
delt. Vgl. Greifen, Manuel 885 f. 

1) Ein frifcher Comb ißt, vom Bapft vnd den feinen etwaon' vb^r 
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Toitt£di*Lanclt ^B^lslteeii. 12 Bl. 4. — Jetzt will man erft den kompA; ver- 
zahn Drnmb kompt er wider «off die ban. Ein Mfcher Combi^t . . 12 Bl. 4. 

Wle4erf edr. Im Gko^enbaeb 192 ff.» von dem ein ftltere« Gedicht zam Gnmde ligt. 

m) D£r new Dentfoh Bileams £fel. Wie die fcli6ue Germania durch 
arge lilt Yod «aoberey ift zur B&pft Efelin transformiert worden, Jetznnt aber, 
als fie vom WaTTer, ao^ dem WeiHen-Berg flielTent, getruncken, durch Gottes 
genad Tcbier wieder sä ihrem rechten AoMtzer kommen, 20 Bl. 4. 

Draauttifcli« BoArbeitaair eii^ea JUlMen noch nicht entdeditdn Buches mit Benutninff 
der huttenTchen Glaff vnd vormammg ; verworrener Plan, mit einer ansgezeichneten -So^o« 
yom Ablafikr&mer, tat die m&glicherweife Manneis verlornes Gedicht benutzt wnrde. Wieder* 
gedr. im Ctongenbaoh S. 810 ff. 

2. Bureard Waldte Bearbeitnngr des Teurdank §. 118 und 157. — Joerg: 
Wiekrans Bearbeitung der Narrenbefchwörung und der X Alter §. 159. — ' 
Von ungenanntem Bearbeiter erfchien der brantfche Frei dank (§. 115, 9.) 
ni Wormb« bei Seb. Hofman 1538 Fol.; 1539 Fol.; Frkf. 1538 Fol. mit 
Znlätzen aus dem Renner, der Geuchmat, Schelmenzunft und anderen polemi- 
fchen Einfleehtungen. — Außerdem noch vielfache andere ftarke oder leichte 
Ueberarbeituogen in Vers und Profa. Schwanke von Hans Sachs wurden 
in Profa aufgeldft, auch Meifterlieder, fo von Montanus u. andern. Aus 
Paulis Schimpf und Emft (§. 160.) fchuf man durch Außlaßungen und Ein-r 
fehaltungen ein ganz neues Buch 'Scherz mit der Warheit'; die Schwank- 
Mcher wurden gegenfeitig mit einander verfetzt, Lieder gefpalten und ge- 
bunden; in den Schaufpielen giengen die Entlehnungen hinüber und herüber 
und die einzeln unter vielen Namen umlaufenden alten Hiftorien fammeltei 
man auf ^inen Helden, ^inen Kamen. Die Literatur war Gemeingut 
des Volk«. 

II. Die UeberfetzDBgen aus alten und neuen Sprachen waren nicht fo 
käoig als man, die Beformationszeit ans der Feme überblickend, gew6hnlieh 
annimmt. Zwar liefen vielfache Ueberfetzungen folcher Schriften um, di^ 
von Gelehrten jener Jahre urfprünglich lateinifch abgefaßt waren') diefe g^- 
h6ren jedoch meiftens dem Gebiet d^r ftreageren Wißenfchaft und haben für 
die Folgezeit wenig Bedeutung gehabt. Mehre Autoren verdentfchten ihk-e 
Werke felbft, fo Luther, Hütten u. a.*) 

Die Uebertragungen aus dem Lateinifchen und aus dem Griechifcheni 
welche letzteren zum Teil nur ans lateinifchen Verfionen genommen wurden, 
haben als Quellen des Wißens jener Zeit und als Quellen namentlich für die 
Dichter des Volkes beachtenswerte Bedeutung. Es kam dabei auf verftänd- 
liehe Wiedergabe des Inhaltes, durchaus nicht auf Nächbildung der Foim an; 
dadurch wurden die Ueberfetzungen meiftens Umfchreibungen, die fo fehr im 
Geifte der Zeit ausfielen, daO z. B. Michael Herr den fterbenden Seneca das 
ftrümende Blut feiner Adern 'Gott, feinem Erlöfer' opfern läßt, oder daß auf 
den Bildern, mit denen die Werke der Zeit und namentlich auch die Ueber- 
fetzungen geziert waren, die neueren Kriegsmafchinen und Gefchütze bei 
niemand Anftoß gaben. Das, was man jetzt den Geift des Altertums nennt 
und als folchen verehrt, kannte die Beformationszeit nicht, deren Scliätzüng 
des Altertums mehr auf Achtung der großen Thaten als der fchönen Dar- 
ftellung derfelfoen beruhte. Vorzugsweife wandten fich deshalb die Ueberfetzer 
auf die Gefcbichtfchreiber, Herodot, Thukydides, Polybius, Jofephus, Plutarch, 
Linus, Floms, Tacitus, oder die Praktiker Vitruv, Frontin, Onofander, ohne 
deshalb die Bhetoren (wie Lukian) oder Dichter ganz zu vernachläßigen ; 
doch wiegen auch hier die ftofflichen Dichter und Homer und Virgil vor; an 
Lyriker dachte niemand, an die griechifchen Dramatiker erft der gelehrte 
Kreiß der um 1600 in Straßburg waltete, an Terenz und Plautus verhältnid- 
m&ßig doch auch nur geringe Zahl. Das claHifche Altertum war der Fominach ohne 



*) Mnmer nicht, der nor Tagt, dafi er ledesmal, fo oft er ein deutfches Buqh gedichieli 
ein lateinifches daneben gefetzt habe, d. h. ebenfo viel lateinifche als deutfche di« 



auch 

deshalb, noch nicht deafelben Inhalts gewel^n Ma mflOen« 
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EinflaB, da die ganz &ii6erliohe Abteitnng mutiohdr SdiftnfpMle in Aßttm nncl 
Scenas nicht dafi&r gelten kann 5 dem Inhalte nach wirkte es anf die lite- 
rator nicht mehr als Abrig^es Altertum.^ Wo hin nnd wider lieh Naehahmon- 
gen zeigen, fallen fie wie Verirrangen aus. 

Vgl. die S* 11s S« 192 genannten WeAe von J. F. Degen, anf welchen die naehfolgen« 
äen Angaben zum großen Teile bernhen. 

1. Terenz. (Vgl. §. 114, 5.) Pnblü Terentü Aphri /«cA« verteutffehte Owi«- 
dien .. Durch VideBtlmim Bolti von BuiFach (§. 146, 80). 15^9. (Profo; am 
Schi.: Oetr. z. Tüb. v. Virich Morhart. 1540). 4. (HB. 2119. Wolfenb. 50, 56. 
Poet. 4.)'— rep. daf. 1544. 8. (HB. 2120). — rep. daf. 1567. 8. (Wolfenb. 101. 
2. £th. 8.) -^ b) Sechs Comoedien P. Terentii A. in Rheymen durch M. Jo- 
hannem Epircopiam (§. 149, 279) von Würzbur^ verfalTet . . Franckf. Chx* 
Egenolffs Erben 1566. 8. — rep. daf. 1568. 8. — c) Terentii deutfche Schau- 
foiele durch Michael Bapilen von Bochütz (Pfarrer zu Mohom). 0. O. 1590. 8. 
(Wolfenb.) ^ rep. Leipz. 1596. 8. — d) P. Terentii Sechs Frewdenfpiele- Zur 
Lehrart, in Deutfche Sprach verfetzt. Cöthen 1620. 8. Lüb. 1623. 8. Magdeb. 
1623. 8. Hamb. 1670. 8. (von der fruchtbringenden Gefellfchaft.) — Einzdne 
Stücke: e) Comedia Terentii Ecyra genant, in tentfche reymen gebracht auch 
durch D. Jo. Mofchler zu Leipzig auff dem Bathau6 offentl. gefpilt (N&mb. 
Kuneg. Hergotin um 1530). 8. (Wolfenb.) — f) Andria des Terentii Comedia 
deudfch gemacht vnd inn reim yerf äffet, Durch Magiftrum Heioriciim Harn, Faft 
luftig vnd kurtzweilig zu lefen. (Am Schi.: Gedr. zu Leipz. 1535). 8. — Wi«- 
dergedr. mit Greffs Aulularia, Magdeb. 1535. Bl. 44-76. 8. (Berlin. Wolfenb.); 
allein wiedergedr. : Wittemb. b. Simon Gronenberg 1585.* 32 BI. 8. (Breslau); 
Eisleb. 1556. Wittemb. 1602. (G. 1, 64). — g) P. Terentii Andria germanice 
reddita et fcholiis illul^ata, Joanne Agricdla Ifleb. (§. 103, 3) autore. 1543. 8. 
(Berlin); 1544. (G. 2, 206); 1585 (G. 2, 242); 1602 (G. 2, 241); 1603 (G. 2, 
242) die Ueberf. in Profa war zum Schülgebrauch beftimmt. — h) Tereos 
Eunuchusy und Andria 1554, in Beimen von Clemens Stephan! von Buchaw 
(§. 149, 281), dem Pfalzgrafen Ott Heinrich zugefchrieben. (Heidelb. Hs. 681. 
Wllken 519). — i) EuntLchtLS Des poeten P. Terentij andere Comoedia, Deutfeh 
gemacht, vnd in Beim verfaffet durch M. Jofoam Ponernm d. z. zu Amftadt 
Pfarherm vnd Superattendenten. Mit einer vorrede M. Stephani BiccH de« 
Eidern (vom J. 1586). Autore M. J. P. 44 Bl. 8. (Weimar). — P. Tewatü 
Comoedia Eunuchus germanice reddita a M. Stephano Biccio. Accefsit eadem 
Comoedia Bythmis Germanicis compofita a M. JofiM Lonero* Lips. 1602. 8. 
(HB. 2179). 

2. Plautus. (§. 114, 11.) a) Ein fchene Lüftige Comedia des Poeten 
Plauti, Aulularia genant. Durch Joachimom Greff von Zwickaw (§. 147.) 
Deudfch gemacht, vnd jnn reim verfaffet, faft lüftig vnd kurtzweilig zu lefen 
.. Am ScU.: Gedrückt z. Magdeburg Anno 1.5.35. 76 Bl. 8. (Bl. 44 beginnt 
die Andria Harns. (Wolfenb. Berlin). — b) Ain Kurtzweilig vnnd nit minder 
nutzlich Spyl der Plautifch Stichua genant, zu Teütfch gebracht, gereymbt vnd 

fehalten zu Ingolftatt, Durch Chriftoffen Freyßleben. M. D. xxxix. (Augfp. durch 
'h.Vlhart.) 8. (Wolfenb.)— c) Menaechmi .. Erft newlich verdolmetfchet (von 
Jonas Bitner. §. 150). Str6b. bey Thieb. Berger am Weinmarckt 1570. 8. (6« 
2, 225.) — d) Captvm von M. Hayneccins 1582. vgl. §. 147. — e) AmpMtniOy 
von W. Spangenberg 1608. vgl. §. 172. — f) Euclio Das ift Ein fehr Luftig 
figment. Von einem Alten Geitzhals, wie derf eibige einen Topff voll Goldt 
findet, welchen er niemandt, Ja feinen felbft eignen . Henden nicht trawen 
will, vnnd doch endlich vnverfebener weyfe darAmb kompt . . newlich in 
Deutfche Beym gebracht Durch M. Henricum Zenckfrey. Lygio-Sihr Poetam 
Caßf. (Theol. Candidat. et illuftris apud Berolinenses Gymnafii CoUega.) Gedr. 
z. Franckf. a. d. O., durch Nicolaum Voltzen Anno 1607. 60 BL 8. (Breslau, 
poet. lat rec. H ad 478). 

3. Homer. •— Odyffea, Das feind die aUerzierlichfben vnd luftigften 
vier vnd zwaintzig bischer des eltiften kunftreicheften Yatters aller Poeten 
Homeri von der zehenj&rigen irrfart des weltweifen Kriechifchen Pürften» 
Ulyfßs ..durch Maifter Simon Sehai4enraiffer, genant Minervium, diefer Zeit 



Bath 4. §. 143« tm 

d«r .. ftstt MfinchMi 8tettr«lMib#r . . tnuMforiert iJflaBaiiddr W^itMbMcn Ang. 
Yiad. exeodebat. 1537. FoL ("SinmsweiB" d. i. in Pro£&. HB. 242.) — Jluw 
v^. Spreif, der auch nach Harner (§. 133, 22) snerft die Äenpt dM Yirgil 
Aberfetzte. Die Bueoliea Abertmg Stephan Riediis, Ldps. 15(r. 1573. 1580. 
Omd» Metamorphofen wieder Spreng 1571 in Verfen, des Apnlejus Bonum 
^on ainem gnldnen EfeP dentfehte Johanii Sieder Seoret&r des BiTchofs von 
Wfirzbnrg. (Angab. 1538 Fol.) — Die Nachbildungen des Aefop von Albenu, 
Waldis Q. Andern find an felbltfkändig, um unter die Ueberibtrangen gereobnet 
m wanden. 

4. Lukian (§. 114, 12). Den Timon Aberfetete Jacob Sehenek, Dr. der 
Bechte (Wormbs Haue Meiel 1530. 28 BL 4.), den PhUopfeudea HlereBymw 
Ziegler (Angfp. H. Stayner 1545. 22 Bl. 4.), einige TodtengefpriUhe Jae. 
Vkifeld (Straßb., bei M. Jac. Cammerlander, zuerft bei Oiceros Buche de 
finibuf bonor. et malomm (1536, 4.); dann als: Spiegel der MenTohlichen 
bI6di^eyt. 1545. 36 Bl. 4.) Oraüon, Calumnia, das man den Afterreden nicht 
IdehtUch glauben foll^ yerteutfcfat durch Heiniv ILnaurteB. Frkf. Egen. Erben 
1569. 8. — Einzelnes aus Stobaeus und Flato in ^Joannis Stobaei Schaipf- 
fimüger Sprüche ob 250 zulammengetragen durch Georg Froelieh,* StadtTchreiber 
SU Augsburg. (Bafel 1551. Fol.) — Drei Reden an den Demonikus, Nikokles 
0. ü w. von Jfokrates wurden durch Job. Cherpontins lat. franz. u. deutfch 
Abertragen (Leiden 1581. 12). — Ciceros Buch von den Grenzen u. f. w. 
erfchien von ungenanntem Ueberfetzer bei Cammerlander (1536. 4.) 3 die Bücher 
Tom Alter, von der Freundfchaft und von den Pflichten iibertrugen Neuber 
und Schwarzenberg (§. 134, 113). 

5. Größere Th&tigkeit nahmen die Gefchichtfohreiber in Anfpruch, vor 
illen Fla vi US Jofephus Grefchichte der jtidifchen Kriege, von CaTp. Hedio 
(Straßb. 1531, 1535; 39; 44; 61 Fol.)^ von Job. Spreag und Zaeh. MOMMr 
(iVkf. a. M. 1569; 81 Fol.), von Runs Laatenbach (Frkf. 1571 Fol.; Strßb. 
1575; 81; 87; 90; 92; 94; 955 1611; 17; 19; 3a; 51; 54; 76; 87; 1711 und 
revidiert durch Joh. Bapt. Ott. Zürich 1736 Fol.) ; der j&difche Krieg und 
die Altert&mer wurden von Ungenanntem tiberfetzt (Frkf. 1552 Fol. Erf. 1560. 
8. 1591. 8.) Faft ebenfo eifrig Abertrug man den Hegefipp vom jAd. Kriege 
und der Zerftörung Jerufalems, fo Casp. Hedio (Strßb. 1532 Fol.), Dav. Kiber 
(Frkt 1552. F<9l.; Frf. 1560. 8.), «eorg WoIiT (Yrfel 1557. 4.), Runz Laotenllradi 
(Straßb. 1575 Fol.; 1620 Fol.). 

6. Als th&tigfter Ueberfetzer tritt Hieronymas Boner, Schultheiß zu Colmar, 
auf^ der die Griechen freilich nicht unmittelbar fondem aus latein. Ueber- 
fetzungen gab: Q» erfchienen (wo nichts anders bemerkt ift) bei Heinrich 
Stainer in Augsburg, und zwar: Juftin 1531 Fol.; 1532 F0I.5 Herodian 
(1531; 325 35 Fol. Frkf. 1565. d; Hamb. 1660. 8.); Thucydides (1533 
Fol.); acht Biographien Plutarohs (1534 Fol.), auf fiebenundvierzig vermehrt 
(Colmar bei Barptolome Grftninger 1541 und 1555 Fol.); Herodot (1535 FoL 
HB. 244.); Orofius Chronik (Colmar 1539 Fol.; Frkf. 1576. Fol.; Frkf. 
1581 Fol.). Auszug aus Xenophons ^Commentarien vnd Befchreibung von 
dem Leben vnd Heerzug Cyri' (1540 Fol.), endlich vier philippifche Beden 
des Demofthenes (1543. Fol.). — Neben ihm dauerten die Ueberfetzungen 
des Philefius Ringmann (§. 114.) fort 

7. Fleißig war auch Wilhelm Holzmann, Xylander, von Augsburg, um 
Ueberfetzungen bemüht; er lieferte: *Die Sechs Erfte Bucher Euclidis vom 
anfang oder grund der geometri* (Bafel, b. Jac. Kündig 1562 Fol.); Polybius 
B6mifche Hiftorien (Bafel, Henricpetri 1574. Fol.), und den von ihm ange- 
fangnen, von Jona» LSckmger vervoUftAndigten Pinta rch (Frkf. 1580 FoL; 
1581 Fol. 1616 Seiten). 

8. Daneben andere Ueberfetzungen alter Hiftoriker, von denen namentlich 
Li vi US große Teilnahme fand 5 die alte Mainzer Uebertragung (§. 114, 9) 
wurde mit den neu gefundnen BAchem (§. 134, 75.) von Nie. Carbach ver- 
mehrt herausgegeben (Mainz 1523 Fol.); die Entdeckung der 5 neuen Bücher 
zu Lorfoh veranlaßte neue Uebertragungen, zun&chft eine von Carbach und 
Micyllus (§. 113, 27), die zu Mainz erfchien (1533. 3a 41. 46. 51. 57. Strß^ 
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1568.), dtttn cüne ganz nend von Ksdiarias Mtnlser (B^raSb. 1563. 74. 75. 8t. 

84.87.90. 96. 1605. 13.19.; Franckf.a.M. 1568. 71. 1600. 1610. Augsb. 1616.). 
— Von Jae. Vielfeld (Polychorius, Mnlticampianus) in Straßburg' wurden Sal- 
luft (8traßb.l530.34.35. Fol. Frkf.1565. 8.) nndSueton (Straßb. 1536) über- 
fetzt, Yon Micyllus der Tacitus (Mainz 1535), von leinrieli v. Eppendorf der 
Flor US und auszngsweife der Eutrop (Slraßb., Hans Scbott 1536), fo wie 
fönf Bücher (7-11) der *nat&rlicben Hiftorien' des Pliniua (Straßb. Hs. 
Sclfott 1543), von Peter Selbet d^r Yalerius Maximus (Straßb. 1533), den 
auch Nie. Heiden (Frkf. P. Schmid 1565) {übertrug. Von Job. Herold wurden 
einige Bücher des Diodor v. Sicilien ins Deutfche g^ebrachtt *Heyden Weldt 
▼nd irer Götter anfangcklicher Urfprung* zugleich mit 'Dictys des Oandioten 
Befchreibung TOm Trojan. Kriege' (Bafel, d. Henrichnm Petri 1554 Fol), 
welcher letztere fchon früher von dem Ingolft&dter Profeffor Markus Tttliis 
zulkmmen mit dem Dar es Phrygius verdeutfcht war (Augfp. H. Stayner 1536 
Pol. Frkf. 1578 Fol.). Daran fchließt fich nodi die Ueberfetzung des 
Herodot durch Georg Schwarzkopf von Braunfchweig (Frkf. 1593 Fol. 
1612 Fol.). 

9. Unter den Ethikem nimmt wieder Plutarch eine hervorragende 
Stelle, von dem Heinrich von Eppendorf 'kurtz weife vnd höffliche fprüch' 
(Straßb. Hs. Schott 1534 Fol. o. O. 1551) nach der Auswahl des Erafmufl 
verdeutfchte. Reicher war die faft gleichzeitige Ueberfetzung 'Plutarchi von 
Ch&ronea guter Sitten ein vnd zwentzig Bücher.' Durch D. Michael Herr (Straßb. 
Hs. Schott 1535 Fol.). Von demfelben Ueberfetzer wurden verdeutfcht 'Sittliche 
Zuchtbücher des .. Lucij Annei Senece* (Straßb., Balthaffar Beck 1536. 1540. 
1545 Fol.). Das Büchlein Agapeti an den Kayfer Jnftinian, wie fich ein Fürft 
halten foll (Vorr. v. Nie. Rmmbach). Wittenb. 1530. 4. — Agapetus DeutfA 
V. Mart. Möller (Pred. zu Sprottau). Görlitz 1594. 8. 1605. 8. 1648. 8. - 
Deutfeh von Nie. Cflafer. Bremen 1619. 4. — Deutfeh (von der fruchtbringenden 
Gefellfchaft) C6then 1620. 8.- Hierher zu ziehen würden auch die Spruche des 
Diogenes fein, die unter den fpäteren Volksbüchern (§. 173) jedoch fchick- 
lichere Gefellfchaft finden. 

10. Auch praktifchen Nutzen feilten die Schriftfteller des Altertums 
bringen. Zu den von Holtzmann überfetzten fechs erften Büchern des Euklid 
fügte Mag. Joh. Scfaeybl, nach lateinifcher Verfion, die drei n&chften (Augfp. 
1555.4.). Walther Riff*) überfetzte den Vitruvius (Nümb. Joh. Petrejus 1548 
Pol. 5 Bafel 1575 Fol. 1614 Fol. *noch von niemand fonft unterftanden, funder 
für vnmüglichen geacht worden'.) Von ungenanntem Ueberfetzer erfchienen: 
Die vier bücher Sexti Julij Frontini des Cöfularifchen mans von den guten 
Käthen vnd Ritterlichen anfchlegen der guten hauptleut. — Onexander von 
den Eriegßhandlungen vnd Käthen der hocherfam guten hauptleut, fampt jren 
zügeordenten. — ^ Die lere fo Keyfer Maximilian in feiner erften jugent ge- 
macht, (§. 118.) . . Gedruckt zu Meyntz bei Juo Sch6ffer .. 1532. 16 Mertzen. 
52 Bl. Fol. (Bl. 2-28 Frontin; 29-45 Onofander; 45-51 lere) — rep. Meinte 
1537. Fol. — Vegetius vgl. §. 114, 15. 

11. Der Feldbau oder das Buch von der Feldarbeit. Vor taufent Jaren 
von Keyfer Conftantino uii. in Griech. fprach befchriben vnd durch D. 
Michael Herren verdolmetfcht, Jetzund vberlefen gemehrt vnd gebeßert durch 
Melch. Rabns aus Memmingen. Straßb. 1551. 8.; 1563. Fol.; 1566. 8. — Zwey 
Bücher [des Konftantinus Porphyrogen.] von allerley Gebrechen und Kranck- 



*) Gesner in der erften Ausg. der Bibl. nniverfalis macht einen überrafehend beftfgen 
Ausfall auf ihn: Gnaltherns Hermenins Riff na, Argentinenfla, Germanico fermone 
mnlta edidit ac in dies edit, praefertim in re medica, anatome, pharmaceutica et chirorgiea 
et. in aliis diverfis artibus, quarum ipfe qoidem nullam novit, nee didicit: fed undique citra 
jadicinm colligit, temere confcribit, nihil quam imperitns rhapfodus, homo impudentiffimns 
ac prodigus rei familiaria, qua non dicam quomodo dilapidata, nihil habet reliquum. qaam 
qnod a typographis emungit, proinde magnificos et illices titalos fais operibus infcrioit. Si 
quae tarnen in illis bona reperinntor mera ftint farta et pleraqne perperam a primis ante- 
ribns exforipta ac depravata. Spiter blieb der Anafall weg. Byffa Schriften Mldea. eine der 
Hanptqnellen nn£rer KeimtnilTe vom Stande der mathematiTch-phyAkaliTchen Wiüenfchaften 
jener Zeit. Sein Vitmv ift ein Meifterwerk. — Grimma Wörterb. i, LXXXV. Aellt irrig diefen 
Autor mit dem Züricher Wundarzt und Dichter Jac. Ruof zufammen. 
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halten dmnit die Bo^e, HunleTel gepUgei [durch Umrg ZeclieBil^rfer, Artzney 
Doctor zu Egerl. Eger, d. Hs. Burger 1571. Fol.; Nümb. 1575 Pol. — Des 
hochberömpten Pedacij Diofcoridis befchreibung aller materien ynd Gezeugs 
der Artzney in fecbs Bucher yei-f. Tnd a. d. Gr. vertiert durch Johan DanUen 
von Aft Frkf. a. M. 1546 Fol,; 1586; 1590; 1598; 1600; corrig. durchPr. P. 
Vffenbacher Frkf. 1609 Fol.; 1610; 1611; 1614; 1626; t654. Fol. 

12. Euripides. — a) Iphigema in Aulide. Ein vberaus fchdne HiTtoria 
oder Oomoediotragedia .. Durch Michaelem Babft von Ro(ohlitz) Pfarhem zu 
Mohom. 1584. 66 Bl. 8. (Weimar). — b) Teutfche Argumenta, famt der Vorrede 
vnd BefchluB in die griechifche Tragoedi Euripidis, Medea genantt, vnd in die 
zugegebene Choros, auß dem Pindaro: Welche in Griechifcher fprach gehalten 
vud gefungen worden in der Straßburger Academj. Menfe Julio 1598. Straßb. 
1596. a (HB. 2200.) Vgl. §. 172. — c) Alcefl^ 1604 und d) Hecuba 1605. 
Tg^. §. 172. 

Sophocles, Aiax 1608 vgl. W. Spangenberg S. 172. — Ariftophanes, Hube» 161S 
Tgl. H. FröreiTen ft. 178. 

§.144. 

Mit Ausnahme der von den Meifkerfängem in ihren künfliichen Formen 
nnd zu ihrer eignen Luft behandelten kleinen dichterifchen ErzAhliingen be- 
gegnen deren auffallend wenige. Der Ritter von Staufenberg gehört feiner 
Grundlage nach noch dem Mittelalter an; die Gefchichte Heinrichs des 
L6wen ihrer Form nach vielleicht erft dem xvii. Jh. Bruder Rauf dl 
fehwebt auf der Grenzfeheide der alten und neuen Zeit; aus jener ift der 
Stoff, diefer gehört Auffaßung und Form. Selbfbftändig gefchaffen wenn auch 
auf alter Grundlage, ift im xvi. Jh. von diefer Art eigentlidi nur Thedel von 
Walmoden. — Die Reim Chroniken, von denen die meiften noch ungedrmckt 
und unbekannt verborgen liegen, find ficher weit zahlreicher als das nachfol- 
gende Verzeichnis ausweist — Die Befchreibungen fnrftlicher und reichsftSd* 
tifcher FefÜichkeiten wurden vorzugs'^eife von einer Claise von Dichtem ge^ 
liefert, die fich Pritfchm elfter nennen. Oanz irrig ift es, fie von den Mei- 
fterrängern herzuleiten 3 fie find vielmehr Ueberrefbe des Mittelalters, jener Per- 
fifanten, Wappendichter, Herolde die. mit den Dichtem bürgerlicher Stoffe im 
entfchiednen Wider fpruch ftehen. Sie dauerten bei den Vomehmen und denen 
die es fich däuchten fort. Ihre Befchreibungen find meiftens in Verfen und, 
wenn fie gedrackt erfchienen, oft mit Aufwand ausgeftattet. Den Namen 
f&hren fie von der Britfche (früher Lotterholz, ferula nolata) mit deren fchal- 
lendem Schlage fie Aufmerkfamkeit erweckten. Das Lächerliche, das fp&tere 
Zeiten mit dem Namen der Pritfchmeifter verbanden, hieng ihm im xvi. Jh. 
noch nicht an. — Auch Gelehrte lieferten Ähnliche Gedichte. 

Erzählungen, 

1. Vielfach wurden die alten Heldengedichte neugedruckt, in der Schrei- 
bung der Zeit angepafst, wefentlich aber treu nach den Hdfchriften wieder- 
gegeben; fo das Heldenbuch mit dem dreiteiligen Wolfdietrich, dem Rofen- 
garten und Laurin (§. 86), Laurin (§. 77), Ecken aufzfrat (64), Sigenot (77), 
Siegfrieds Drachenkampf (97), Ermenrichs Tod (97) und das Hildebrandslied 
(§. 76) das urfprüngUch nordfriefifch ynd von einem Dichter Hadena abgefaßt 
zu fein fcheint. 

2. Auch alte Romane wurden aus Handfohriften herausgegeben, fo das 
Gedicht Konrads von Würzburg von Engelhart und Engeldmt (§. 71), die 
Bearbeitung des Ovid durch Albrecht von Halberftadt (§. 38), die J^rg Wiok-, 
ram in die Sprache feiner Zeit umfchrieb (§. 159); femer das Gedicht Hana 
des B&helerß von des Königs Tochter aus Frankreich (§.^ 87, 1). 
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3. Mit größtem Beifall wurde eine von Mich. Ventlier verfaßte hochdent. 
fche Ueberfetzungp des Reineke (§. tOO, 15) aufgenommen, die jedoch hinter 
dem lebendigen niederdentfchen Gedichte fchattenhaft zurückbleibt. — Beuther, 
geb. am iS.Oct. 1522 zu Carlftadt, 1546 Profefsor in Greifswald, dann in Würz- 
burg und Heidelberg bedienftet, 1565 Prof. in Strasburg, f dafelbft 27. Oct. 1587. 

Prankf. 1544 Pol.; 1546 Pol.; 1556 Pol.; 1562 Pol.; 1571; 74; 79; 87; 90; 93; 97; 1602; 
1608; 1617. 8. Boftock 1668. 8. Hamb. 1666. 8. 

4. Die gantz warlich legend von dem thüren ynd Arengen ouenthürliehen 
ritter genandt her Peter diemring^er geboren von ftauffenberg auß der ortenowe 
. . wie er ynnd ein merfeye fich in groffer lieb vnnd trew zu ein verpflicht 
haben . . o. O. u. J. (Straßb. um 1480, aus der Druckerei, die das alte 
Heldenbuch lieferte, vgl. MA. 526.) — Die Legende vom Ritter Herrn Peter 
Diemringer von Staufenberg in der Ortenau (hrsg. v. F. Culemann). Han- 
nover. 1849. 8. — Der thüre Ritter von Staufenberg. o. O. u. J. (Straßb. 
Bfart Schott um 1480). 

Das ältere Gedicht: Der Ritter yon Stauffenberg. Hrsg. v. Chr. M. Engelhardt. Straßb. 
1828. 8. — Bearbeitung durch Pifchart %. 164, 50. 

5. Von Bruder Raufchen, Was wunders er getriben hat in ein^n Kloiler, 
darinn er Siben Jar fein zeit vertriben hat, vnd gedient in eines Kochs geftalt, etc. 
— Gedruckt zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. 16 Bl. 8. die drei 
letzten Seiten unbedruckt.) — Gedr. zu Nürnberg, durch Valentin Newber. 
16 Bl."8. (HB. 1730). Vgl. §. 88. 

6. Georg Klee, der fich Thym nannte, geb. in Zwickau, em Schüler Me- 
lanchthons, Schullehrer zu Magdeburg, 1548 Rector in Zwickau, 1551 lo 
€N>Blar, fp&ter zu Wernigerode, f 1561 in Wittenberg. Er dichtete nach w»l- 
modifchen Familienfagen und fonftigen Ueberlieferungen die Gefchidite des 
unerfchroeknen Thedel von Walmoden, eine Abzweigung der Sage von Hein- 
rich dem L6wen, die mit den Kämpfen der deutfchen Ritter in Liefland in 
Zufammenhang gebracht ift, und teilweife noch in unferm Jahrhundert/ in 
neue Verhältniffe gekleidet, als Soldatengefchichte lebendig war. Der 
Urfprung i(t weit Slter anzufetzen (§. 81) und der verarbeitete Mythus reicht 
in die Sltefte heidnifche Zeit hinauf. Klees Gedicht ift trocken und unbeholfen 
in der Form und nur durch den Inhalt bedeutend. 

Vgl. DD. 1, 140 ir. — Tob. Schmidt, Chrqn. Cygnea. Zwickau 1666. 1, 417. BL Kaflp. 
Reichard, Nachricht yon M. Georg Thym, Schnllehrer des Magdeburger Gymnafli aus dem 
XVL Jh. Magdeb. 1767. 4. Mittheilangen aas dem Gebiete der <}efeh. IiiT> Ehft- und Kll^ 
lands. Biga 1845. 3, 157 ff. Richter Kirchenliederdichter 409. Spangenb., neoei yaterl. ArcUr 
5, 177. 383. 

Des Edlen, Geftrengen, weitber&mbten, vnd Streitbaren Heldes Thedel 
Vnu orferden von Walmoden, tapfterer menlicher, vnd Bitterlicher Thaten, 
viel h&bfche, alte wunderbarliche Oefchicht f&r etzUchen jaren zum heiligen 
Grabe, in Liefflandt, im Stifit Halberftadt, vnd im Lande zu Braunfchweig 
warhafftig ergangen, kürtzweilig zu lefen, auffs fleifligfte in ßeim gebracht. 
Durch M. Georginm Thym von Zwickaw, Schulmeifter iu Wernigerode. Gedruckt 
zu Magdeburg, bey Pangratz Kempff. (Im jar M.D. Iviij.) 56 Bl. 8. (Wolfen- 
büttel.) — rep:-^t einer vorrede vnd Sum marien. G^dr. zu Straßburg, durch 
Paulum Mefferfchmidt. o. J. (1560). 8. (HB. 1731. Wolfenb.). — rep: Gedruckt 
zu WulffenbÄttel, durch Cunradt Hom. Im jar, M.D. Lxiij. 48 Bl. 8. 
(Wolfenbüttel. Celle.) 

In Zwickau hat Thym auf Einraten PfefSngers, Cfrenadgers n. a. ^etliche Hynmos der 
alten Kirchenlehrer znfammengefacht nnd drucken laden (für die Selber), darbey find ateh 
etliche GeiXt liehe Oarmina, die er felbften gemaehet, daraus zu fehen wie ein guter Poet 
er gewefen. Desgleichen eine Faraenefis ad juventutem in nrbe Cycnea cum certo modo ae 
ordine pfallendi hymnos'. Schmidt a. a. O. 

7. WarhaflFte Befchreibung von dem großen Helden vnd Herren Heinrich 
dem Löwen vnd feiner wunderbaren h5ehftgef&hrlichen Reife, b. 0> u. J. 8. 
(in der Hildebrandsftrophe.^ vgl. Beichord Bibl. der Romane 8, 127 ff. — Er- 
neuert in Simroeks Volksbüchern N. 6. and in delTen gefcMohtliohen deutfohen 
Sagen. Frkf. 1850. S. 278-304. 
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^ Beim Chroniken, 

VgL Ffirlton Sobata §. 143, d. H«ii Saoha %. 165. WalcUs 167. Avrer 171. Qii*<l 
V. Kinkelbaoh 174 and die UAor. Gediohte §. 141. 

8. Kurtze Erz&hlong der nahmtialftigrten Thsten GeorgB von Frunds- 
berg. in der Heidelb. Hs. 171 Bl. 29-32. (HB. 1381.) 

9. Kurtz yüer Hiltorien fiandt BAehlin. Strßb. Hs. Schott. 1536. 13 BL 
4. (HB. 1382). 

10. a) Eyn fchöner fpruch fo fich eyner Chronica verglycht biß vff das 
1537. Jar. Getr. hu Bafel bj Lux Schoub«r. 1537. 12 Bl. 4. (HB. 1383). -^ 
b) Nftmb. d. Kuneg. Hergrotin. (1537). 8. (HB. 1382). — c) Summ aller Chro- 
nicken bis vff diß 1553 Jar in rymens wyß geftelt. Bafel 1553. 4. — d) Chro- 
nica Oder ZeitregiAer, bis auff das Jar. M. B. LXXXXI. Gedr. zu YlfTen, bey 
Michel Kröner (bis 1591). 20 Bl. 8. — Chronica . . biß auff daß Jar 
M.D. LXCn. (bis 1592). Gedruckt zu Nürnberg, durch Valentin Fuhrmann. 
16 Bl. 8. 

11. Eeimchronik von Heßen 1100-1567. Gedr. in Adrians Bfitteil. 136. 

12. Ein fch6n new luftigs Keyferbüchlein .. befchriben. Durch Ml 
M, Gpifcopiam von Würzbui^ (§. 148, 279). Kotenb. vff de Tauber. Albr. 
Gros. o. J. 8. (HB. 1384.) 

13. Chronica vnd Hiltorien der Braun'fchweigifchen Fürften her- 
kommen. Vor Zeiten (§. 98, 5.) in Reimen fchlecht einfel^gHch befchrieben, 
jetzt durch JuAinam Gobier von S. Ge\i{er gebeffert, Frkf. a. M. 1566. Fol, 
(HB. 1385. Wiederholt bei Leibniz Script, rer. brunsv. 3, 1-131.) 

14. Gefehichte vnd gef&hrte Kriege Philipps Landgr äffen in Heffen. 
Marpurg 1567. 4; — Vgl. Waldis §. 157. 

15. Chronica. . Das ift. Befehreibung der fumembften Hiftorien . . Auß 
Heiliger €K)ttii^er Schrifft, vnd Glaubwürdigen Gefchichtfchreibem . . in art- 
liche Teutfche Reimen gebracht. Durch JobanBeB HafentcMlter [geb. 1517 die 
Gregorii] Zu K6nigsperg bey Johann Daubman. 1569. 12 und 252 Bl. kl. 4. 

16. Die kleine Keifer Chronica. Das ift Kurtze Summarifche Befchrei- 
bnng aller R6mifchen Keyfer vnd Bäbste. Durch Chriftianam Berthold von 
Brandenburg, Anno 1579. Görlitz. 8. (HB. 1387.) 

17. Cfaronicon der L6ffHchen olden Stadt Bremen, in dudefche verß 
veruatet. Joann Renner. Bremen 1583. 8. (HB. 1388.) 

18. Offenbruggefche cronick in rime. 1588. Johannes RUnekhamer, 
Bremenfis. cuTtos Itz zu Offen bruggefchen Voerden. (Wolfenb. Ms. extrav. 
289. 12.) 

1 9. Chronica der Fürften zu Gülich Cleue vnd Berge . . durch Adelariuin 
Wiote (§. 142, 69) 1594. Dortmund. Durch Arnt Wefthoff. 4. (HB. 1389.) 

20. Von der Ttirckifchen K6nig vnd Keyfer Vrfprung, Leben, Tyranney 
vnd endlichem Ausgang. Durch Andr. Gravinuin. Regensb. 1600. 8. 

21. Reimohronik von Ulm bis 1600 Durch Georg Bramier v. Augsburg. 
Gedr. in Adrians Mitteil. 160. 

Pritfchmeifler, 

22. Lfenhard Pleiel, a) Ordeliche beDchreibung des herren fchieffen mit 
der pyx das gehalten worden jft jn der fuerftlichen ftatt paffaw wie alle fach 
eigangen jft Tom Anfang bys znm end jn aynem reymen yerfaft durch Liennhart Flezel. 
1555. 84 Bl. 4. (Hdfchr. in Heidelb. 686. Wilken 620.) — b) Befchreibung des großen Schie- 
ßens au Stuttgart im J. 1560 durch L. FI. 50 Bl. 4. (Heidelb. Hs. 886. Wilken 542.) — Die 
ordeUehe BefchreibuBg des fiirAUchen HerrenTchieffen mit dem Stahel das j^halt«n bat 
ChriTtoff Herzog zur Wuertenberg 23. Sept. 60. zue Stnttgarten alles in aynem Beymen oder 
Gedicht verfaft durch Liennhart Flexel von Augl^urgi gefchwomer vnd beft6lter Pritzen- 
meifter 1560. 23 Bl. FoL (Hdfchr.; Auszug im Journal v. und fttr Deutfchl. 1786. 1, 381—336.) 
— d) Die Ordenlich befohreybnng des frey vnd Herrn Schießen mit Armbroft, das gehalten 
hat die k. frey vnd Reio)t8 Statt Wormbs 7. Aug. dis 75. Jar. Als in Reimweil verfaft dujroh 
Üenhart fleehfel Britfoheameifter von Augr^Mirg. 57 Bl. Fol. (Heidelb. Hs. 405. Wilken 469). 

23. Blaflns Bron. a) Ein Lobfpruch von den hochlobl. Thaten vnd her- 
komen des Herrn Wilhelm, Printz zuYranien, vnd der Fürftin Anna Hertzogin 
>a Sachfen. Ndmb. 1561. 8 Bl. 4. — b) Von dem herrlichen Einzug Hochzeit vnd frei:^ des 
Herrn "Wüh. n Vranien vnd Anna Herta^ogln zu Sachfen. o. O. 1561. 4. 
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24. Heinridi WIrei a) Ein warhaftig>e Befchreibimg von der Krön in Hun- 
gern, wann vnd wo, auch auff welchen tag die Allerdurchlenchtigfte . . Migeftat 
Maximilian fampt deren geliebten Gemahel, diefelbige empfangen hat. in YerDweifi gefielt 
dxath Heinrich Wire, obriften BritA^henmeifter inSchweitz. Wlenn inOelterr. 1563. 2461. 4. 
— b) Ordenliche Befchreybung der Füritlichen Hochzeyt Herrn Wilhelm Pfalzgraf bei Rhein, 
Hertzog in Bayeni, mit Kenatta, Hertzogin aufi Lottringe den 21. Febr. 1568 zn München. 
dorch Hainricfaen wirren, Obrifter Pratfohenmeifter in Oefterreioh. Angab. (1568). 82 Bl. Fol 
(Anszng in MenTels hift. lit. bibl. Magazin, 2, 231—252). — c) Von dem Keyferlichen SchiefTen 
das gehalten ift worden bey Wienn 1568. in Reimen geftelt durch Hainrich Wirre, Pritfchen- 
meifter. Wienn. 12 Bl. 4. (HB. 1432). — d) Ordenliche Befchreibnng der Hochzeit, fo da ge- 
halten itt worden, Ton herrn Oarolo Ertzhertzog zn Oefterreich mit dem Frawlein Maria, 
hertzogin Yon Bayern d. 26. Ang. in Wien, in Teutfche Carmina geftelt dnrch H. YTlrti, 
Obrifter Pritfchenmaifter in Oefterreich. Wien 1571. Fol. — e) Ordenliche Befohreibong des 
FürfÜichen Beylags .. durch H. Wirrich. Wien, B. Bberus. 1571. Fol. (Von ihm auch: Ein 
Erfehreckliche vnd Warhafltige Oefchicht von dreyen Spüem in der 8tadtWillifow, welcher 
einer mit Namen Virich Schrötter vom Tedffel fichbarlich hinweckgefdrt. Nümb. H. Hamflng 
1554. 4. Profa; oft erz&hlt, z. B. Fluchteufel 1564 Fi^; 1568 aiUj; Spielteufel 1562. Dv.) 

25. Hans Wagner, Befchreibnng des Herrn Wilhelmen, Pfaltzgrauen bei 
Rhein, Hertzogen in Bayern, vnd der Fürftin Benata von Lottringen vndParr 
gehaltenen Hochzeitlichen Fefts nebft Bitteri^il, Thumieren vnd Stechen. Febr. 1568. Mfin- 
ehen. Fol. 

26. Hans Weyttenfelder. — Ein fch6ner lofffprSke vnd Eehandels affi'ede 
tho Wien vnd im lande tho Ofterrik, vnder der Enns gebrüoklick, wo men dar 
de frawen de tydt eres leuendes halden, vnd fe tracteren fehal, vp dat fe lange fehdn bliaen, 
vnd eren mennen nicht affgünftich, vnd defte eer rike werden. (Dorch Hänfen Weyttenfelder, 
Seiler vnd Britzfchenmeifter in Ofterrick, wanhafftich tho Wolckersd5rff. mit rnnderlikem 
flite rymwys geftellet vnd erftlick dar gedrtcket vnd vthgegaen. 1576. 8 Bl. 8. 

27. Nie. Frifchlin (§. 113, 41). Siben Bücher vonri der fürftliöhen Wör- 
tembergifchen Hochzeit des Herrn Ludwig Hertzog zn Wirtemberg vnd TheA, 
in Teutfch Reimen transferirt durch 0. Ohr. Beyer. Ttbingen 1578. 4. 

28. Sebaftlan Lather (aus der Pfalz). — Ein luftige vnnd Kurtzweilige Be- 
fchreibune deß Fürftlichen Adelichen vnnd Lieblichen Schtitzenhoffes, fo zu' 
Han8 Grttnlngen, im Bifthumb Halbesftadt, auff Johannis Baptiftae, gantz FfirfOieh gehalten 
worden, zn ehren gefchrieben Dem Hochwirdigen .. Heinrico Jullo Poftulirten Bifchoffen. 
Anno 1581 Menfe Julio. 19 Bl. Fol. (Hdfchr. im k5nigl. Archiv Hanover). 

29. Rasp. Lerff. a) Das Herlich Freundlich vnd Nachbarlich Preyfchieffen 
fo die Bürgermeifter der Stadt Lintz gehalten haben im Jar 1584. Regensbnrg 
1585. 28 Bl. 4. — b) Das herrlich freundtlich vnnd nachtbarlich FreyfchieBen, fo die Oämmerer 
vnd Rath der Reichsft^dt Regensburg gehalten haben. Im 1586. Jar. durch K. Lerff, erfter 
Brtttfohenmayfter aus Augr^. Regensb. 1587. 4. (Auch Hdfchr. 66 Bl. mit 13 BildnifTen.) 

30. P. Opel. — Warhaffte vnd eigentliche Contrafactur des löblichen 
Frevnd- vnd Kachbarlichen Stahel SchiefTens fo Anno 1586 d. 31. Juli zr 
Regenspnrg gehalten .. durch P. Opel, Pvchfenfchifter. 1587. q. to\. 

31. Bernhart Schmidt — Eygentliche vnd ordentliche Befchreibnng, deß 
löblichen Vbungfchieffens, mit groben Stucken oder halben Schlangen,' fo ein 
Rath der Statt Strasburg, dero Vnterthanen vnd Burgerfchafft, zu einer Vbung angeOellt den 
85. Maij 1590. in Teutfche Reimen gebracht dnrch Bemhart Schmidt. Strafib. B. Jobin 1590. 
16 Bl. 4. 

32. Jacob Frifchlin. a) Drey fch6ne vnd luftige Bücher von der Hohen- 
zollerifchen Hochzeit. Augfp. 1599. 4. — b) Befchreibnng deß Fürfkl. ritterfpiela 
vnd vberauB kilnftlichen Fewerwercks, zn Stuttgart gehalten. Stuttg. 1599. 8. — c) Des Her 
zogen Ulrich von Wirtenberg Hochzeit mit Sabina, Herzogen in Beyern Tochter gehalten 
1511 zu Stuttgart in der Faftnacht. Vgl. §. 141, 61. 

33. loh. Heinr. Grob, Lobfpruch der Schützen. Zübich 1602. (Wiedergedr. 
in Haupts Ztfchr. 3, 240 ff.) 

34. Joh. öttinger. a) Fürftlicher Würtembergifcher Ritterlicher Pomp vnd 
Solennit&t. Stuttg. 1607. 4. — b) Warhaffte hiftor. Befchreibung der Hochzeit 
vnd dfts Beilagers fo Johann Fridrich Hertzog zuWürtemberg mit Barbara Sophia MarkgrÜn 
va Brandenburg gehalten zu Stuttg. d. 6. Nov. 1609. Stuttg. 1610. Fol. 

35. W. Ferber. a) Armbruftfchießen. Dresden 1610. (Vgl. J. Grimm, Aber 
den perfonenwechfel in der rede. Berl. 1856. S. 46.) — b) Befchreibung eines 
Armbruftfchießens zum gantzen Stande, welches Joh. Cafimir, Hertzog zu Sachfen, den 
SS. May 1614 in Gobnrgk angeftellet hat. Goburgk 1614. 4. — c) Befchreibnng eines Stahel' 
fchiefiens, welches der Fürft Joh. Georg, Hertzog zu Sachfen 1614 in presden gehalten hat. 
Dresd. 1615. 4. 

36. G. R. Weekherlin. — Kurtze Befchreibung deß zu Stuttgarten bey dem 
fiirftl. Eindtauf vnd Hochzeit jüngft gehaltenen Frewden Fe^, verförrtiget 
dorch G. B. Weekherlin. Tübingen 1618. q. Fol. 
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37. TkoB. Sehrceer. — Fried -Blufen -Thron, Oder Die Ehrenpiprt welche 
Herrn Fridrichen, dem Erften, Könige in Böheim in Breßlaw 23. Febr. auff 
treyem Harokt Mtffgeri^btet vad erbawet. BrfUteh Carmine EleglAoo, jeteo aüBffUirUcher mit 
TeutTchen Reimen befchrieben ynd erkl&ret, yon Thema Scbroeero n.J. c. Coriae YratislaT, 
Advoc. Ordinario. Brefslaw, ö. Bawman. 1620. 20 Bl. 4. (Vgl. Welm. Jlirb.'4, 19JS). 

Sechstes Kapitel. 

Das dfiutfohe SchanjTpiel der Reformationszeit, das in der Schweiz begann, 
in Sachfen, durch Lnthers und des Kurfiirften beifällig« Teilnahme gefördert, 
feine eigentliche Weihe erhielt und fich von dort aus über Mitteldeutfchland, 
NiederfachTen, Brandenburg, Pommern und Preußen ausbreitete, w&hrend das 
fchweizerifche Schaufpiel am Bhein hinab wirkfam* blieb, hat einen durchaus 
reformatorifchen Charakter, der auf dem Hintergrunde der Bibel in den bibli- 
fchen Stoffen die unmittelbarften Bewegungen der Zeit in epifcher Breite und 
Ruhe behandelt. Durchweg ifit das Schaufpiel mit größter Unbefangenheit 
anachroniftifch. Die entlegenften Stoffe werden in die unmittelbarfte N&he 
gerückt, die Perfonen des femften Altertums denken und fprechen wie Teil- 
nehmer am reformatorifchen Kampfe. Die Dichter wftren in der Schweiz h&ufig 
Bürger, in Deutfchland (überwiegend Geiftüche und Schulmänner; 4ort wurden 
die Stucke von den Bürgern felbft aufgeführt, in Deutfchland meiftens von 
Schülern; dort wie hier unter der größten und allgemeinften Teilnahme d^r 
fehauenden Bewohner der Städte, mehrfach auch des Landes. lieber die thea- 
tralifche Ausltattung, die fehr einfach gewefen zu fein fcheint, fehlen itus den 
älteren Jahrzehenden genauere, Nachrichten. Von der Mitte des Jahrhunderts 
liefern die gedruckten Spiele felbft vielfache Angaben. Nach der Auffuhrung, 
feiten vorher (N. 378), wurden die Spiele gedruckt, 'nützlich und luftig au 
lefen*; eine große Zahl wird ungedruckt geblieben und verloren fein ; viele der 
vorliegenden wurden weit und breit gefpielt und teilweife nach Bedürfnis oder 
Gefchmack abgeändert, fei es, daß man vermeintlich fehlende Motive nachholte 
(N. 331) oder den ftreng«n Emft durch Einfohiebung heitrer Auftritte milderte 
(356). Zu den heitern Zwif6henfpielen benutzten die Dichter den platten Dia- 
lekt ihrer Gegend, felbft in der Schweiz, auch in Thüringen (222. 244. 245. 
251) und der LauTitz (199), vorzüglich in Niederdeutfchland (366. 368. 246. 
334-39. 356. 358 a. 359) wo der übliche Gebrauch zweier Sprachen die Schat- 
tirung begünftigte. — Nicht biblifche hiftorifche Spiele traten erft fp&t auf. 
Mit den Schaufpielem, die der Darftellung gewerbsmäßig oblagen, kamen 
fremde undeutfche Stoffe und eine Behandlungsweife, die auf eine Art von In- 
trigue ihr Abfehen gerichtet hatte. Ohne an fich felbft Wert und Bedeutung 
zu haben, brachte fie den Verfall des volksmäßigen Schaufpiels, der gewohii- 
lich als Anfang neuer Blüte gepriefen wird. ^ ' 

Unter den Vorarbeiten fdr dies Kapitel war neben Hoffmanna Verzeichnis der in Wei- 
mar aufbewahrten Schaufpiele aus Gottfcheds Samlung (im Weimarfchen Jahrb. 4, 202—228) 
«nd HB. nur noch € (NÄthiger Vorrath zur Gefchichte der deutfchen Dramatifchen Dicht- 
kunft, oder Verzeichnis aller Deutfchen Trauer- Luft- und Singfplele, die im Druck erfchie- 
nen yon 1450 bis zur H&lfte des jetzigen Jahrhunderts, gefammlet und ans Licht geftellet 
von Johann Chriftoph Gottfeheden. Leipzig bey Johann Michael Teubner, 1757; 
Zweyter Theil. Leipz. 1765 j Freieslebens Kleine Nachlefe. Lpt. 1760) zu gebrauchen, einWerk, das 
bisher die Hauptquelle faft aller Literatoren gewefen Ift. Ich nenne es nur da, wo ich djp 
Angaben nicht weiter verbürgen konnte. Die zahllofen Irrtümer und Nachläßigkeiten jedes- 
mal befonders zu bemerken, fehlen weder erforderlich, noch mit der Piet&t vor diefem flei- 
ßigen und bisher undbertroifnen Buche vereinbar. Eine umfafiende durchweg aus dftti 
Quellen gefchöpfte dem jetzigen Stande der Wißenfchaft entfprechende Arbelt übter das 
»chauQ>iel des XVI. Jh. erfcheint demn&chft von Hermann Harrys, aus der hier manche An- 
gabe vorweg mitgeteilt ift. Die Notizen Aber SchavC^iele in den Bibliotheken zu Bonn, Mainz, 
^flWch, Wien, Zwetl und Breslau hat Hoff mann von Fall er siebe n beigefteuert. Die 
niMften der «enanaten 4—500 Spiele habe ich felbft benutzt. 
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§. 146. 

Nicht alles, was die inßere Form des Schaufpiels tr&gt, vwar zor Anff&h- 

rvLUg benimmt oder geeignet. Manches borgte nnr das äußere Gewand des 

Spiels, ohne Anfpruch auf Darfteilung. Die wenigen Dichtungen (8 ff.) diefer, 

meiftens fatirifchen Art fchienen abgefonderte Zufammenftellung zu fordern. 

1. Friedberger Paffionsfpiel yom Anfange des zvi. Jh. (Auszugsweire gedruckt 
in Haupts Zeitfchr. 7, 545 ff.) — 2. Alsfeld er pafrionsfpiel vom Anfange des ZTI. Jh. 
(gedr. m Hpts. Ztfchr. 3, 478 ff.) — 8. Ein PaffionsTpiel vom J. 1514 (ungedr. HdTchr. in 
Heidelb. ygL Wilken S. 468). — 4. Anno 1498 exihlbiti Amt [su Frkf. a.M.] ludi paffionis 
Ütib rectoratu D. Job. Kolmeffer, qnibus 265 perfon» interfnerunt. Primariam falyatoris tune 
Aistinebat dr. Balthafar parochus in Efchbach. anno 1506 Tim lies apparayerunt ludos. fal- 
yatoris perfonam reprsefentabat Wilhelmus Stein de Oafsel, parochus trinm regum in Sachfen- 
häufen, rectores agebantJoh.Kolmeffer et Petrus Selgenftatt, ambo yicarii b.M. y. in monte, 
numerus autem perfonarum ad 267 exeurrebat. Fiehard^ mrchU) 3, 133 f. — 5. In den 
Pflngftfeiertagen den 11.— 13. Mai 1516 find die ludi folemnes, fo man zu Freiberg gehal- 
ten auf öffentlichem Markte mit groffer Pracht undKoften agiret worden, da denn der Herzog 
Georg zu Sachfen neben feiner Gemahlin und ganzer Hofhaltung wie auch yiele andre hohe 
und niedrige Standesperfonen zugegen gewefen und zugefehen. Hierzu hat ein erfamer Bat 
■u Actoren verordnet Hans Rudolfen, den damaligen Stadtrichter, und ihm Hans Pfeffer, der 
hernach Stadtvoigt worden zugegeben. Sieben Jahr zuvor (1509) ift genanter Rudolf gleich- 
falls Actor gewttfen, neben Nicolaus Pemer, dem flirftlichen SchorVer. Man hat aber wie 
gedacht alle drei Pfingftfeiertage nach einander agiret. Den erften Tag ift die Gefchichte 
gefpielt worden von dem Fall der Engel, von !Ehrfchaffung und Fall der Menfchen, von 
Au^agung derfelben aus dem Paradiefe und von den ungleichen Kindern Adams und Evas 
angeredet und examiniert. Den zweiten und dritten Tag wurden Vorftellungen aus dem 
neuen Teftament und das jttngfte Gericht gegeben. Morgenhlan 1808 Nr. 278. Hampu 
Ztfchr. 2, 264. Ebenfo in Niederfachfen : 6. Im J. 1487 I^pelede man (in Hildesheim) de paf- 
fion up dem markede. de Rat ftund dat buwende (trug die Koften aes Baues). Beiträge sur 
BUdesh. ßefch. 1830. 3, 190. Und vor der Reformation in Meklenburg, aber fchon im sweitei 
Viertel des XYl. Jh. eine gedruckte Einladung : 7. Dorch gunft vorloff und fulbort beyde 
geyftliker und weltliker deffer ftat Roftock overicheit wert men hyr, wil god, up deffen to- 
komenden fondach, alfe den dach der medelidinge Mari» to der ere gades ein fchon innidi 
unde merklich i^yl anrichten van dem ftate der werld unde föven older der min- 
fchen. de doch mede in vorige föven artikel des lidendes Ohrifti up de 7 dagetyde wyfende, 
Ok 7 der yunkfrouwen Marien dröftiiffe uude fuft dorch mennichfoldighe heylfame lere unde 
firachtbare underwiAnge ane yenige fchimplike licbtferdicfaeit van der werld to dem denilen 
gades getogen unde s^tz bekeert werden. Myt anhengendein beflute fch6ner ant&ginge einor 
figuren der ewigen firölicheit, allen deenren und uterwelden gades gelovet. Weme fodans to 
feende belevet, mach fiok an den middelmarket vögen, dar wert man halffwege twelwen an- 
hevende. So ferne fick dat weder to klarheit fchickende wert. Etwas von gelehrten Roßocker 
fachen. 1738. S. 428. Lifeh, mekUnb. Jahrb. 1, 82. 

Das hin und wider als SchauTpiel angefahrte Buch von Calixt und Me- 
libia ift nur ein aus dem SpaniTchen überfetzter Boman, der ebenfo wenig eine 
Trag6dia ift wie Dantes Gedicht eine Comedia. 

Ain Hipfche Tragedia v5 zwaien liebhabendii mentfchen ainem Ritter Oalizffcns vnd 
alner Edln junckfintwen Melibia genät, deren anfäg mdefl was, das mittel fle3 mit de aller- 
bitterften jr bayder fterben befchlofTen. Gedruckt vnd vollendt in der Kayferliohen Stadt 
Augl^urg durch Sigismund Grymm Doctor vnd Marx Wirfting, nach der Geburt Ohrifti 1520. 
4. (HB. 2126. Weimar). Ainn recht LiepUches bttchlin vnnd gleich ain traurige Oomedl (fo 
von den Latinifchen Tragicocomoedia genant wirt . . 1534. Am Schi.: Gedr. zu Augl^urg durch 
Haynrich Stayner. 4. (HB. 2127). Später von Caspar Barth aus dem Spanifchen ins Lateini- 
fche Aberfetzt: Pomoboscodidascalus. Francf. 1624. 8. VgL Ticknor. 1, 214 ff. 

8. Ein Tragedia oder Spill: gehalten in dem kiinigklichen Sal zu PariB- 
1524. 4 Bl. 4. (HB. 2131. Wolfenb.) — Ain Tragedia oder Spill, gehalten in 
dem Künigklichen Sal zu Pariß. 1524. 4 Bl. 4. (HB. 2132. Wolfenb.) — Eyn 
Comedia, welch in dem konigUehen Säle zu Pareyße nach vormelter geftaldt, 
vnd ordenunge gefpyit worden. 1524. 4 Bl. 4. (Wolfenb.) — Wiedergedr. in 
Jlgens Ztfchr. f. hiftor. Theol. 1838. 2, 1, 156 ff. — Vgl. Comoedia muta §. 113, 
13, die daffelbe darftellt. 

d. Bileamsefel 9.148, l,m. — 10. OombiCt §.143,1,1. — 11. Bockfpiel §.134, 58. 

12. Eadtfchlag Des allerheiligften Vaters Bapfts Pauli des Dritten, Mit 
dem CoUegio Cardinalium gehalten, wie das angefatzteConcilium zu Trient 
förzunemen fey, Anno 1545. Am Schi.: Anno 1545. 62 Bl. 8. (HB. 2160. Zürich. 
Wolfenb. Weimar.) — Badtfchlag Des allerheyligften Vaters . . Anno 1545. Am 
8cU.: Anno 1546. 60 Bl. 8. (WB. 689.) — Vgl. ausführliche Inhaltsanzeige in 
Biederers Nachrichten 2, 239-48 und 353-72. 

Naogeorgs Schaufpiele (§. 113, 18) wurden vielfach uberfetzt^ aber wol nur 
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mm Udi&eren Teile aid||fefihft; fie foUen hier Aberidilllch EnfjamnaigeliaMea 
werden 3 ip&ter an den geeigneten Stellen nur YerwelAing hierher. 

13. Pammachins. Eyn kurteweilig Tragedi, . . Befchriben im latein 
siS Wittemberg durch Thomas Kirohmeyem yon Stranbingen, ynd jiingft yer- 
tentfchet (dnrch JnAos Memias). o. O. u. J. 101 Bl. 4. (HB. 2148. Wolfenb. 
Weimar). — 14. Vom Bapftum eine newe feer fch6ne Tragedia, Thome Nao- 
worgi, Ans dem latin verdeudfcht Durch Juftnm Menium .. Wittemberg 1.5.39. 
l36 Bl. 8. (Berlin). — 15. AnB was gnindt der B&bfÜich (tu! herkommen, er- 
höht vnd in fo grofTe macht gebracht . . AnB gutem Latein ins Teutfch ge- 
pracht Tnd ertlich durch Thomam Kirchbauern befchriben. 1539. 8. (HB. 2151. 
Zwickau). — 16. Ein Chriftlich, vnd gants luftig Spiel, Darinn des Antichri- 
ftifchen Bapftthums, Theufflifche lehr, vnd wefen wunder meifterlich dargeben 
wird, der OhriltHche iugent inn Deudfcher Kation zum heften, aus dem Latein 
Thome Nao^eorgi inn Deudfche Reim verfetzt durch Joan Tyrolff zu Cala an 
der Saal. Am Schi,: Gedruckt lu Zwickaw, durch Wolffgang Meyerpeck. o. J, 
(1541). 108 Bl. 8. (HB. 2149. Zwickau). — 17. Eine b6hmifche Ueberfetzung. 
Nftmb. Chr. Gutknecht. 1546. 4. (Wolfenb.) 

18. Der Mort brandt. Ein neuwe Tragedi. Inn welcher, des Bapfts 
und feiner Papiften erfehreckliche anfchlege, vnd darauff mit der that voln- 
ftreekte handel, vermeldet vnd entdeckt werden. Durch Thomam Kirchmeyem 
von Straubingen, artiieh befchriben [Aberf. v. J. Menius]. 1541. o. O. 52 Bl. 8* 
(Berlin. Zwick«i^. 

19. Ein fchöne nutzliche Tragedi, oder fchawfpiel, der K auf f man. ge- 
nennet. Darinn die ApoftoHfche vnd B&pftifche lehre vor äugen geftellet würdt 
wie vil bede im ffcreit des gewiffens vermöge, vnnd ausrichte, vnd was es für 
ein ende beder halben haben werde. Durch H. Thoman Kirchmeier von Strau- 
biagea. An einen Kanffinan. Die zeen du bleckit, vnd beifst fie hart . . o. O. 
Q. J. [von Juftas MeniusJ. 100 Bl. 8. (HB. 2152. Wolfenb.) — 20. Ein fch6ne 
BotsHche Tragedi, oder fchaw4>iel, der Kaufiman genennet .. Durch H. Tho* 
mam Kirchmeier aus Straubingen .. o.O. u.J. 100 Bl. 8. (Berlin). — 21. Der 
Kanaan Wer haben will mit kurtz bericht Was ghandelt wirt in dem gedieht 
Der wend vmb dife« vorder blatt Wers laß, dens nie gereuet hatt. Durch herr 
Thoman Neübaur von Straubingen befchrieben. Anno 1541. o. O. 92 Bl. 8. 
(Berlin. Wolfenb. Zwickau). — !^. Der Kanffman, oder das Gericht. Ein Geiftliche 
Tragoedi . . Vor etlichen Jaren in Latein befchriben, durch Tliomam Naogeorgen, 
fon(t Kirchmeyr genant, von Straubingen. An jetzo aber in Tentfohe Beymen 
gebracht, durch M. Jaeoban lUliciiivm AuguXtanum. Getr. im Jahr 1595. 
CLindaw, Bey Job. L. Brem). 10. 128 und 7 Bl. 8. (HB. 2198. Weimar. Wol- 
fenb. Breslau. BonnV — (Nach der Vorrede wurde das latein. Spiel (§. 113» 
18, b.) am 28. April 1591 zu Neuburg aufgeführt. Die von Ebert 14635 er^ 
w&hnte Ausgabe vom J. 1545 exiftiert wol nicht). 

23. Ha man. Die fch6ne vnd feer troftlich Hiftori Hefter, Spielweis aus 
dem Latein (§. 113, 18, d.) in deutfohe Bheim gebracht, Dnrch Johannem 
Chryfeui. (Gedr. zu Wittemb., Durch Veit Creutzer. 1546. — Unter der Vor- 
rede : Allendorf Anno Domini xlvj. — Bl. Füij : Weil Erharkeit Zu dißer Zeit 
8o gantz gar leid zu poden, mit Abergefchriebnem metrifchen Schema). Sb Bl. 8, 
(Wolfenb. Weimar). — 24. Hamanns Tragoedia Außer Dem Buch Heiter, Von 
Herrn Thoma Naogeorgo latinifch erftlich befchriben, vnd hemachmals Chur- 
f&rftlicher genaden zu gefallen, von neuwem verteutfcht, von Joanne Mercnrio 
Moefhemio, rnd M. Joanne Pofthio (§. 125, 19) Germerßhemio (zwifchen 1556 
-96). 99 Bl. 4. (Heidelb. Hs. 387). — 25. Newe Trag6dia von der Königin 
Efther, vnd Haman . . welche vor etlichen Jahren Thomas Naogeorgus ge- 
schrieben, jetzo in gut Deutfeh vberfetzt, durch Damianam Lindtnermn. Luftig 
vnd nützlich zu fpielen vnd zu lefen. Gedr. im J. 1607. (G. 1, 161 f.) — 26. 
Judas Ifcharioth. Deutfeh durch J. Mereor Morsheymer. Straßb. Köpfflein 
1556. 8. (Dresden. Eb. 14638). — 27. Jeremia, Eine Geiftliche Tragoedia .. 
ErlUich in Lateinifcher Sprach gedichtet .. durch Thomam Naogeorgen von 
Straubingen. Jetzt aber auß demjenis^en Exemplar, fo Anno 1603 im Julio zu 
Straßburg im Theatro Academico Lateinifch agirt worden in Teutfche Sprach 
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traasferirt durch M. ¥I^IS$gihBpuigenhtrg ron MsntC^ Burgem va'Sti^ftOhuig 
. . Straßb. Durch Thobiam Jobin. Anno 1603. 84 BL 8. (HB. 2206. Celle). 

Niederdentfehe Spiele begannen fchon im xr. Jh. und dauerten bis ins 
KVir. fort; nur weniges ift davon übrig geblieben, manches hochdentfck 
gemacht. Mit AusfchluO der in hochdeutfche Spiele eingefügten niederdeut- 
fchen Poßen (bei Omichius, Bechmann, Locke) find folgende bekannt: 

28. De Brillenmaker und de x Boven. Nach vier Hss. gedr. bei 
Lüntzel, Stiftsfehde S. 220 ff: »Ein Faütnacht- Spiel, der Schevekloth genandl, 
welches erhaltener Schlacht für Soltaw der Bifchoff zu Hildesheim halten und 
feinen Stifftsadel damit perftringiren laÜen. Anno 1520." (Sehr ungenau 
nach A.) , 

'Episcopus Johannes poft relatam in dncatu Luneborgenfi victoriam, nt civibns Ms 
feftivitatem et fatrapis perfidis poenam pararet, drama ludicrum agi coravit, cujus titolus de 
Schevecloth flve de Brillenmaker fab qno quidem nomine ipfe latere volnit. Ciyes 
perfonas et partes ipfl Aistinuenmt mi^naqne cum afjfenfione egemnt et nomina eomm flgfl- 
latim exprefsa legnntur. Episeopos Johannes deinde rem totam in pariete ambitus, qui ad- 
jacet eccleflsB, depingi curayit\ Scheyeclot ift: Schieb- oder Wurf-Kugel von einem noch 
Jetzt in Oftfriesland dbllchen Spiele (hannoverfcher Courier 1855 N. 116) und davon herge- 
nommen ift die Redensart: den fcheven klot driTen,lopen laten, nnsuT^läSig, treulos handeln. 

29. CLawsBwr bin ick genant Ein vafbelauendes kint gebaren Myn 
vader hefft my vth gefont De warhelt tho vorklaren, o. O. n. J. 16 Bl. 8. 
(Wolfenb. HB. 2135.) — 30. Clawes Buwr . . Argumentum Libelli Longeuo 
vinctum, rapit hie de carcere verum Rufticus quefitus, vincula dira tenens. 
o. O. u. J. 16 Bl. 8. (Wolfenb.) — 31. Clawes Bwer . . o. O. u. J. (Lübeck, 
Balhorn um 1548). 14 Bl. 8. (Uhland. vgl. Keller Faftnfp. 1469.) — 32. Claws 
Pawer, ein gar luftig vnd fch6n fpiel von vier perfonen, gantz kurtzweylig sa 
lefen. o. O. u. J. (um 1600, nicht 1525 wie G. 1, 56 annimmt.) — 33. Claus 
Bauer, ein luftiges Faftnachtfpiel von der b&bltifchen Pfaffen ehelofen Huren- 
leben. Magd. b. Job. Francken. 1606. 8. (G. 2, 244 aus Draudius.) — 34. Claws 
Bur Ein Niederdeutfehes Faftnachtspiel Herausgegeben von Albert Hoefer. 
Greifswald 1850. xx. u. 116. S. 8. 

Das Spiel ift in Mecklenburg entftanden; der ganze Auftritt des Sttebkatssieheiis 
ift yon Omichius und Bechman aufgenommen. Nr. 38 misverftand den hnrpapen (Mietpfiidf). 

35. De parabell vam verlorn Szohn (von Borchardt Waldis). vgl. §. 157. 

36. Ein gemejne Bicht oder bekennutig der Predicanten tho S6ft, 
bewyfet wu vnd dorch Wat maueren fe dar tor ftede dat wort Gods hebben 
jngeuort, vp dat aller kortefte durch Daniel van Soeft befchreuen Im jar 1534. 
Gedrückt jm Jar 1539. (Am 8cM, 1534.) 64 Bl. 4. (WB. 327.) — Der Soefter 
Daniel, ein Spottgedicht gegen die Reformation, von Gerhard Haverland, hrsg. 
V. L. F. V. Schmitz. Soeft. 1848. 8. 

37. Ein gantz fch6ne { VaAelauendes gedieht ri | meswife vthgeledit, 
worinne etliker Bu | ren be^dregerie, yegen de Borgers | klarlick vorftendiget 
wert. II Ick heete Hans Mei | er, . . o. O. u. J. (Mb. um 1548.) 4 Bl. 8. 
(Wiedergedr. in Kellers Faftnfp. 8. 961.) Aus der Gegend von oder aus 
Wolfenbüttel. ' 

38. Ein Sch6ne Spil , wo meil b6fe Frouwens fr&m maken kan. 
0. O. u. J. (um 1548). 8 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 969 ff. (Z&hmung der 
b6fen Frau durch das Einn&hen in die Rof8haut5 vgl. Keller altd. Erzähl. 
S. 201. oben §. 142, 16). 

39. Ein fchon kort nye gedichtet Speel der Hiftorien van dem Papyrio 
praetextato, der Jungen Jögendt tho eynem euenbilde der D6geth vorge- 
ftellet vn kortes yn Birne gebrocht, vn transfereret ex Noctium Attioamm 
Gellii L. I. c. 23. D6rch Matthaeum Forchhemium (Gegeben zu Lübeck 1551. 
27. Sept. Mathiens Forchem.). 6, Bgn. 8. (Uhland. Vgl. Keller, Faftn. 1474, 36. 
G. 1, 94.) 

40. Ein Yaftelauendes Spil, van dem Dode vnde van dem Leuende, 
Gedichtet d6rch Nicolaimi Mercatoris . . (Gedrückt ym 1576. Jare.) 8 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — Wiedergedr. in Kellers Faftnachtfp. 1065 ff. (Die Abfaßung fallt 
|n ältere Zeit; der Diditer war ei^ Holfteiner.) 
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41. D« Dildefche Sdil6mer. Dat 7», Ein OeiAUek Bpil, darinne affge- 
malet, gewamet, -md tho warer Bothe vonnanet werden alle Qades vorgeteBe, 
wilde, r6kelofe ynd fekere Minfchen, vp dat fe mit düTem Schimmer bekeret, 
vnd Baiich werden machten . . d^rch Johannem Stricerirm. Gredrüitcket . . 
LAbeck, d6rch Joban Balbom. (Datum Grobte, Anno ] 584 . . dener am Worde 
Gades, Johannes Striceiins. Am Sehl,: Lübeck, d6rch Johanö Balhom. Antv» 
M.D.LXXXIIII.) 112 Bl. 8. — Wiedergedr. in Gedekes Homnlus und Heca- 
ftnfi. — rep. Franckf. a. O. durch Nicolaum Voltzen. 1593. 8. (Wolfenb.). -^ 
42: Der Dentfoh Schlemmer. Das ift, Ein Geiftlich Spiel, darinne abgemalet 
— derch Johannem Stricerirm. Gedruckt zu Magdeburg, bey Ambrofius 
Eirchaer. Am Schi, 1588. (Hanover; Göttingen. G, 1, 122 fchreibt dem Meds- 
kataloge nach.) 

4S. Job. Streichart (Fifehart, Oatalogua), Strieeriui genannt, ift ohne ZweÜB^ mit Jofa. 
Stricken (N. S71) derXelbe, und war dann 1570 Prediger zu Cismar, 1584 Prediger zu Grobe» 
t SS. Jan. 1598. vgl. Moller, Cimbr. liter. — Sein Scbldmer, der orfprünglich niederdeutfcb 
abgefaßt ift, fftbrt den Homnins (118, 14) weiter ans. 

44. Elias, eine Com6dia. Darinne begrepen werd dat Levendt, Prophe- 
tenampt, Wunderdade vnd Hemmelreiß des Propheten EKe. Befchreven dorch 
Johin ILoek., (Gegeven tho Geeithachde, Anno Chrifti 1630. am Dage Johannas 
des DSpers)! Hamb. b. Heinrich Werner. 1733. 8. 

§. 146. 

Das neuere Schaufpiel begann iu der Schweiz und wurde dort als wirk- 
liches Yolksrchaufpiel das ganze Jahrhundert hindurch auf das Eifrigfte ge- 
pflegt j nur wenige von SchüUern gehaltne Spiele find erwähnt, die größere 
Zahl wurde von den Bürgern felbH; aufgeführt, deren Luft daran in ftetem 
Waehfen begriffen war und eine weite Ausdehnung der Dichtungen veranlaßte, 
fo daß diefe oft zwei Tage in Anfpruch nahmen und Hunderte von Perfonen 
befchäftigten. In Bafel dichteten G^ngenbach, Sixt Birck, Job. Kohlros, Va- 
lentin Boltz und der Plagiarius Klauber; in Bern Nie. Manuel und Hans v. 
Bäte; in Zürich Jac. Buof, J6rg Binder, Hans Bud. Manuel, Jolias Murer 5 
in Freiburg Ungenannte5 in Biel Jac. Funckelin; im Ergäu Herrn. Ha^ 
barer; in Lucern Zach. Bletz, B. Sohmid5 in Solothurn Jedrg^ Gotthardt; 
in Seh äff häufen Job. Yetzeler. AnfUnglieh dichteten nur die Beformierten, 
in der zweiten Hälfte des Jh. auch die Katholiken und diefe mit großem 
Aufwand von Yerfen und Mitteln. Die Bafeler Spiele der dreißiger Jahre 
mifchen Chorlieder ein, die nach alten Versmaßen gebildet find. Mitunter 
find kleinere Spiele eingef&gt, die mit denen des Titels keinen äußern 
notwendigen Zufammenhang haben, der Entwicklung des Hauptgedankens des 
Stückes aber förderlich fin^, fo bei Funcklin (88). 

Gefehickte der dramatiTcben Kunlt zu Bafel, von L. A. Bnrckbardt, in den Beitr&gen 
zur Gefcbicbte Bafels. Bafel 1889. 1, 169—211. 

45. Züricher Neujahrsfpiel 1514. (Politifch; gegen die Bündnifse der 
Sdiweizer mit fremden *Herren', voll Anfpielungen auf die Tyrannenwirtfchaft 
Ulrichs in Württemberg ; mit Einführung von Helden des claflifchen Altertums.) 
Aus einer Hs. gedr. bei Kottinger, Etter Heini 1-24. 

46. Die Spiele Gengenbacbs, 10 Alter, Goucbmat, Nolbard §. 116. IV. 

47. Nidaas Manael, etwa 1484 zu Bern geb., Maler, Holzfehneider, 
Diehter, Krieger und Staatsmann ; nahm 1522 an dem Feldzuge nach Italien 
Teü; eifriger Freund der Beformation, f 30. Apr. 1530. Unter feinen Werken 
?wei Faßn^chtfpiele in mehren Drucken, ein Dialog und mehre Lieder j 
manches ift verloren. 

Biograpbie in (Scheurers) Bemerifchem Maufolenm. Bern 1740. 2, 205—396. — Kiciaus 
Manuel. Leben und Werke. Mitgetheilt yon 0r. 0. Orttneifen. Stnttg. u. Tftb« 1887. & 
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a) Ein fefaon beweirte Ued tonn der reynen vnbefleekten eatpfeng- 
nüB Marie. Vnd darbei die wor hiftori yon denn fier keteeren . « 26 Bl. 4. ~ 
Bin fchon bewerte lied von der reynen vnbefleekten entpfengknolz Marie . . 
30 Bl. 4, — Ein fcb6n bewerttes lied . . 24 Bl. 4. — Die war Hiftory von den 
vier ketser prediger ordens, zu Bern . . 22 Bl. 4. Vgl. §. 133, 10. Wiedergedr. 
bei Grftneifen 299 ff. 6 ^ . k 

b) EhifaB nacht fpyl, fo to Bern vff der hem faOnacht, inn dem 
M. D. XXn. iare, von burgeri)f6nen öffentlich gemacht ilt) Darinn die warheit 
in fchimpffs wyß vom pabft, vnd finer priefterfchafit gemeldet wfirt. [c:] Item 
ein ander fpyl, dafelbs vff der alten faßnaeht darnach gemacht, anzeigend 
gro£fen vnderfcheid zwifchen de Papft, vnd ChriM Jefum vnferm fcligmach^s. 
Am SchL: Getruckt im Meyen, im iare M.D.XXUH. 51 Bl. 8. (Weimar.) — 
Ein Faßnacht fpyl, fo zu Bern vff der Herren Faßnacht in dem M.D.XXIL 
jar, von bnrgersfiinen öffentlich gemacht ift . . Item ein ander fpyl, dafelbs vff 
der Alten Faßnacht darnach gemacht, anzeygende .. Am Schi.: Getruckt im 
dritten tag Jenners im^ Jar M. DXXV. 40 Bl. 8. (Wolfenb. Berlin. Stut^.) — 
Ein fafnacht fpil^ fo zn Bern vff der herren faihacht. In dem M. D. XXij. iare. 
von burgersfönen öffentlich gemacht, . . Item eyn ander fpil, dafelbs vff der 
alten fafnacht darnach gemacht, Anzaigent .. Am SM.: Getruckir im Jenner 
Anno 1.5.25. 55 Bl. 8. (Weimar. 14, 6 : 60. d) — Ein faßnacht fpyl, fo z3 
Bern vff | der herrn faßnacht, in dem M. D. XXII. | iare von burgerß r(5nen 
öffentlich gemacht ift, | darin die warheit in fchimpffs wyß | vom bapft, vnd 
feiner priefter- | fchafft gemeldet würt. || Item ain ander fpyl . . 8. (Wolfenb. 
defect, nur bis gij). — Aln fafnacht fpÜ So zu Bern in kurtz verfchiner zeit 
v5 ettUchen Bürgers fünen öffentlich gemacht ift . . Item ain ander fpil . . 
Am Schi.: Geendet ym mertzen Anno 15.29 Jar. 8. (Zürich.) — Leicht {über* 
arbeitet: o. Q. u. J. 8. (München). — Ein faft Kurtz wylig Fafznachtfpil, fo 
zu Bern vff der Hermfaßnacht, in dem M. D. XXH. jar, von burgerßf6nen 
öffentlich gemacht ift . . Item ein ander fpil . . Getruckt zfi Bern bey Matthia 
Apiario. Im i640. jar. 48 Bl. 8. (Zürich. Gruneifen gibt an: Er ft lieh, Getmckt 
zu Bern u. f. w., was im Züricher Exemplar nach Hoffmanns Mitteilung nicht 
fteht.) — Des Yenners der Stadt 3em Nikiaus Manuel Faftnachtipiele. Nach 
Handfchriften und der Ausgabe von 1540 neu abgedruckt. Bern. C. A. Jenni, 
Sohn. 1836. 8. (Die*Handfchriften* find fpftte Abfchriften ; eine folche vom J. 
1577 auch in Wolfenb. Mf. 62. Aug. 8.) — Nach der erften Ausgabe wieder- 
gedmckt bei Gruneifen 339-399. 

d) Manuels Name ift in den Drucken nirgends genannt. 'Es ßnd euch did Jabn (168S) 
zu großer Fttrdrung eyangellTcher Frevheit hie zu Bern zwey woblgelehrte vnd in wyteLand 
▼Sgef^reite Spil, fUr n&mlich durch den knnftlicfaen Maler Niklauflen Manuel gedichtet vnd 
offenlich an der KrützgalTen gel^ilet worden. Eins, nämlich der Todtenfr&Tfer (b), berAh- 
rend alle Mißbruch des ganzen Bapftthumbs, vff der Pfaffen Faßnacht. Das ander (c) von 
dem Oegenfatz« desWefensChriftiJefn vnd fines genanten Statthalters, des römiTcheo Babßs, 
vf die alte Faßnacht. Hiezwifchen vf der Efchen Mitwuchen ward der rftmiTch Ablaß mit dem 
Bonenlied durch alle Gaffen getragen vnd vertpotteV. Anshelm 6, lOT, bei GrttneUlBn 91. 
^- Pas Bonenlied muß alfo nicht notwendig von Manuel (§. 141, lOÖ), der, als die Bflrger- 
föhne die Faßnachtfpiele, deren zweites eigentlich «ein Faßnachtfchimpff* heißt, in Bern auf- 
fAhrten. dem italienifchen Feldzuge beiwohnte. Es ift übrigens gar nicht ficher, daß der 
Kehrreim 'Nungang miruß den bonen' auf Bohne, faba Bezug hat, da nach Schweizer- 
mundart durch Terdumpftmg des k die bönen auch aus bahn, via hisrgekommMi fetm können 
und dann die Redensart nur bedeuten würde 'geh mir aus dem|Wege'. 

e) Ein hüpfch nüw lied vnd Verantwortung deß Sturms halb gefch&hen 
zuPigogga, In der wyß wie das Paffier lied. 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei 
Grün. 401 ff. vgl. §. 141, 34. 

Da der Sturm von Bicocca 1588 gefchah, die Pavier Sohlacht aber erft 1595 geliefert 
wurde und die Weife von dem Pavier Liede (S. 141, 37) hergenommen ift; fo liegt das Lied 
nicht in erfter Faßung vor oder ift r^&ter gedichtet. 

f) Ein Hüpfch Lied in Schillers hoff thon Meyfter gfa ng, inhaltende ein 
(3^efprftch deß Fabers vnnd Eggen Badenfart. 8 Bl. 8. (WB. 580.) -^ Ayn 
lied in fchilers Hoffthon, meifter gfang, jnhaltend ein gefpräch zweyer Puren, 
da der ein dem Eggen vnd Faber, als £y die Badenfart vßgericht vnd widerum 
heim fnrend, fchencken, vn aber dem andern nit gefeilig fin wolt. 6 Bl. 8. 
Wiedergedr. bei Gruneifen 408. Vgl. §. 139, 65. 

g> Ein klegliohe Botfchafft | dem Bap£k zu kummen^ antreffend des 
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^antzen | Bapftumbs weydnng, nit des vichs, Binder | des zarten y^Ickliiis, wA 
was fein | hey^feheit darzä geant | wort vnd thon | hat . . In wegen ynd mefTen, 
iß der | gr6ft falfch gpefeffen. Am Schi, : Datnm zu berckwaffer wind, neb^m 
ftabenoffen, | vff der zuknnfft des Herren | Nachtmals. | M. D. zxviij. 8 Bl. 4. — 
Ain klegliche Botfchafit dem Bapft zv knmmen . . 8 Bl. 4. (HB. 2136.) — Aln 
klegliche Botfchaftt dem Bapft znkomen . . 8 Bl. 4. (Wiedergedr. b. Grün. 
423 ff. Auch in Strobels nenen Beitr&gen.) 

Bearbeitungen: Dialogvs. Kyge tidinge yor nye gebort. Eyn Klegellke pddefchopp 
Dem Pawefte yoergekamen, andrepende^en b&netfteen ym fandament des gantzen Paweltnmbs, 
ii6mllcb lyne mylTe, ynde wat lyne Hillicbeyt dar tiio geantwördet befit, mit fampt fynen 
geifUiken bnndtgenoten. Allen Papillen tbo einem nyen iar. M. D. ttty. 8 Bl. 8. (Wolfenb. 
Tgl. Scbeller. 728). — Ein luftig Oefpr&ch, Zwifcben ettlichen Perfonen yon wegen der Meß. 
Wie fle inn tddtlieher ynnd Tobwirer Kranckbeit llgt, ynd Jr nymmer mebr su belffen ift. 12 
Bl. 4. (Weimar, ygl. O. 1, 83. — Hewe Zeittnng ygL «. 143, I. 1. k.) 

h) Sendbrieff, Von der Mel]^ kranckbeit ynd irem letften willen, dem 
Bapft zukommen. 8. (OB. 2137.) — Mit g zufammen ant«r der AnXTohrtflr: 
Die Ordnung vnd letzter will der Meüß^ fo da die gantz Pfaffheyt^ -^^^9^ 
enteert^ vnd befchinnet hat wie ein muter ein kind» 8 Bl. 8. (Grüneifen 433). 

i) Klag vnd Verj&hung der Armen verfolgten G6tzen ynd Tempet- 
bild, Aber fo yngleich Vrtheyl ynnd Straff, fo an jnen, jn fiberfehnug viler 
lebendiger ynd gr61Terer Abgötter vnd Abgöttereien, jetzt begangen wÄrdt. 
16 Bl. 4. Vgl. Grün. 226. — Klagrede der armen G6tzen . . 8 BL 4. gefpaltne 
Cölumnen. ("Wiedergedr. bei Grüneifen 436-450.) 

k) Ein hüpfeh Fafinaeht Spyl, yon dem Elßlin trag den knaben, ynd yon 
Vly Rechenzaw, mit jrem Eelichen Gerichtshandel, kurtzwylig zu lefen. o. O. 
n. J. 30 Bl. 8. Wiedergedr. Keller, Faftnfp. N. HO. — Aln htibfch nuw PaB- 
nachtfpill, fo zu Bern, yetzt im xxz. jar, yff der Herren Faßnacht gefpilt ift 
worden. Gedruckt zu Bafel, By Thoman Wolff. M. D. XXX. 24 Bl. 8. ('Daß 
fpil fol geftelt haben Niclaus Manuel*.) Vgl. Gr&neifen 232. 454. — Von 
£lfabe Knaben vnd Hans Spelman, von erem ehelichen Gterichtshandel. 
1598. 8. (Celle). — Ein neuw es Spiel yon Elifabet Knaben, ynd Hanns Spiel- 
man, von jhrem ehelichen Gerichtshandel. Magdeb. 1606. (G. 1, 158.) 

1) Manuel felblt nennt in ^nem Briefe an ZwingH, aus Baden yom 10. 
Aug. 1529, als feine Gedichte: ein Gougler, yom Ablaß fprechend5 ein 
Ablaßkr&mer; ein Traum; Zierman und Zierweib in einer Zech; ein 
Korge rieht (mit letzterem ift wol k gemeint). 

48. Ein fch6n zierlich fpil auß dem Euangelio yem Ecjch^n tuaü vnd 
armen Lazaro. ward (1529) Zürych gefpilt yö der Burgerfchafft am Suiitiig 
Jndlea. (Stampff, Schw. Chron, 1648, 2, 164.) — Ein warbafftige HilYori, aiiQ 
dem heiligen Euangelio, Luce am 16. Capitel. Von deiu rejchen Mjin vxid 
Armen Lazaro. Am ScM,: Gedruckt zu Nürnberg. Durch Friderich Gntkneeht. 
24 Bl. 8. — Ein warhafftige hiftory auß dem heiligen Kuang^Lio Ltic© am scvi* 
Cap. Von dem Reychen mann Vnd armen Lazaro. Gefpilt ziS Zürydi von einer 
loblichen Burgerfchafft. Am Schi,: Getruckt zu M&lhiiien im oberen ElfaÜ, 
durch Peter Schmid. 24 Bl. 8. 

49. Eyn fch6n fpil von Fünfferley betrachtnuffen den menfchen 
zur Büfs reytzende, durch Joanne Kolroßen, yß der heyligen gefchrifft gezogeu, 
vnd yff den erften Sontag nach Olitern, jm M. ccccc. zxxii. jar. öffentlich zu 
Bafel gehalten . . Getruckt zu Bafel, by Thoman Wolff. Anno M. ccccc. xxxii. 
Am Schi: Jo. ILolroß, Leermeyfter. 24 Bl. 4. (Wolfenb.; Zürich.) — 50. Ain 
fchon Spyl yon Fünfferlay betrachtnuffen, den menfche zur biß raytzende, 
durch Johannem Kolrofen . . o. O. (Zürich) 1535. 8. (HB. 2141.) 

Vgl. S. 127, 20 auch: Enchiridion. Das iTt. handtbücUin tetttfcher Orthograpfai, 
Hochtefltfche I^raach, artlich zefchreyben vnd lefen . . Dorcli Johannem KolroB, Tetttfch 
Lehermayftern zu BafeU Am Schi.: Im 1684. jar. Gedruckt b& Nttrmberg durch Friderich 
Pöypua. 40 Bl. 8. (ühl. Volkal. 986.) 

51. Ein Fafznachtfpil den yrfprung, haltung ynd das End beyder, Heyd- 
nifchßr ynd B&pftlicher Abgötteryen allenklich yerglychende, zu Bern in 
öc^Üand durch die jungen Burger gehallten. Hans von Rate. Gedruckt zu 
Bafel, by Thoman Wolff. Anno. M. ccccc. xxxii. 48 Bl. 4. — 52. Ein kurtzes 
Ofterfpil zu Bern durch 'Jung gefellen ghandlet, yff dem 8ontag Quafimodo 
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nach Oltem, Im 1552. Jar. (Hans von Büte.) Bern 1552. (W. Wackemagel* 
Lit, Gefch. 443.) — 53. Die Hiltorie, Wie ^Dauid der Jüngling den Eifen 
Goliath vmbbracht vnd erlegt hat, gefpilt zu Bern durch ein gemeyne Bur- 
gerfebafft in zweyen Tagen. (Hans von Küte). Bern 1555. 128 Bl. 8. 

Sixt Birck, Xyftus Betulius, Betuleius (§. 113, 16). — 54. Die hifkory 
von der fromen Gottsforchtigen frouwen Sufanna, Im M. CCCCC. XXXTT. 
Jar öffentlich inn Mindren Bafel, durch die jungen Burger gehaltenn. Qe- 
truckt zu Bafel, by Thoman WolfiP. Anno. M. ccccc. xzxii. Am ScJd.: Siit 
Blrck von Augfpurg, zu der zyt fchulmeyfter zu mindern Bafel, Einer lob- 
lichen Burgerfchafffc zu eeren. 24 Bl. 4. (Wolfenb. Zürich.). — 55. Ein herr- 
liche Tragedi wider die Abgötterey (vß dem propheten Daniel) darin an- 
gezeigt würt, durch was mittel eyn rechte Eeligion jnn eynem Regiment m^g 
angericht werden, zu Bafel vflf Sontag den neunden tag Mayes, jm 1535 jar 
durch eyn junge Burgerfehafft dafelbft, Gott zu lob vn eer offenlich gehallten. 
Geruckt zu Bafel, by Lux Schauber Anno MDxxxv jar. K Bogen 4. (Wol- 
fenb. Ohne des Dichters Namen, der in der folgenden Erweiterung genannt 
wird.) — — 56. Bbbl. Ain Herrliche Tragedi wider die Abgötterey (auß 
dem Propheten Daniel) darinn angezaigt wirt durch was mittel ain rechte 
Beligion in ainem Begiment oder Policey m6g angericht werden. Durch Xyitnm 
Betuleium Auguftanum. Axmo M. D. xxxix. Am Schi, Getruckt zu Augfpurg, 
durch Philipp Vlhart. 56 Bl. 8. (Wolfenb. In der Widmung erwähnt er feine 
im vorigen Jahr [lateinifch] gefchriebene Sufanna und nennt den Beel eines 
Schulhandel. Die Erweiterungen meiftens nur durch die eingefchobenen fap- 
phifchen Chore veranlaßt) — Vgl. Merck unten Nr. 300. — 57. ZorobabeJ 
Ain Herrliche Tragoedi auß dem dritten Buch Eßdre gezogen. In wellichem 
on andere merckliche nutzbarkeit, fonderlich erlernet würt, wie fürftendig es 
fey, fo die Fürften vnd Oberen die verthädinger der Gröttlichen warhait erhal- 
ten, vnd das ain Gotf&liger nach Ehren vnd würdigkait fteUen möge. Durch 
Xyftum Betuleium Auguftanum. M. D. xxxvui. Am SM, Getruckt zu Augfpurg, 
durch Philipp Vlhart in fant Katherinen gaffen, 24 Bl. 8. (Wiener Hofbibl.) — 
58. Ezechias. Augfp. 1538. (Gervin. 3, 96.) — 59. Judith. Augfp. Vlhart 
1539. a (Biederer Nachr. 4, 366.). — 60. Judith. Straßb. Chr. MüUer 1559. 
8. (HB. 2170.) 

Jacob Ruof, Chirurg, Steinfehneider zu Zürich, f 1558. — 61. Das buch Job 
ward zu Zürych gantz zierlich durch die Burgerfehafft gefpilet auff demMün- 
fterhof, am 28. Junij. 1535 (Stvmpff. 1548. 2, 164. Bluntfchli, memorab. Tigur. 
Zürich 1742. S. 96 f&gt hinzu: aufgefetzt von J. Buff). — 62. Vom wol- vnd 
übelftand einer loblichen Ei dgnofchafft, gemacht vnd gerymbt. 1538. Hrsg. 
V. H. M. Kottinger: Jacob Buffs Etter Heini uas dem Schwitzerland, fammt 
einem Vorfpiel (N. 45). Quedlinb. 1847. 8. — 63. Ein huipfch nuiw fpil ge- 
zogen uß Matheo am 21. Marco am 12. Luca am 20. capitel von deß herren 
wingarten, gefpilt zu Zuirich von einer loblichen burgerfchaft im jaar .. 
1539. am 26 tag Meyen, was phingft montag. (Hs. in S. Gallen B. 23. 4. vgl. 
Mone, Schaufp. 2, 419 f.) — 64. Von der edlen und keufchen römifcheu Ma- 
t*one Paulii^e, welche im Tempel der Ifis durch Betrug der Priefter ge- 
fchändet worden. (Kottinger xxvi.) — 65. Vom Leiden des Herrn, nach den 
-vier Evangelien (Kottinger). — 66. Ein hüpfch vnd luftig Spyl vorzyte gehal- 
ten zu Vry in dem loblichen Ort der Eydgnofchafft von dem fromen vnd erften 
Byd^ofleii Wilhelm Th eilen jrem Landtmann. Yetz nüwlich gebeflert, 
corrigiert, gemacht vn gefpilt am nüwen Jarstag von einer loblichen vn junge 
burgerfehafft zu Zürich, im Jar . . M . D . XLV. Per Jacobum Buef urbis Tigu- 
rinsB Chirurgum. Am Schi.: Getruckt zu Zürich by Auguftin Frieß. 44 Bl. 8. 
(München). Hrsg. von Friedrich Mayer. Pforzheim 1843. 8. vgl. N. 102. — 
67. Ein nüw vn luftig Spyl von der erfchaffung Adams vnd Heua, auch 
jrer beider faal im Paradyß. Gefpilt von einer loblichen burgerfehafft Zürydi, 
vff den 9. vnnd 10. tag Junij, in 50. Jar. Faft textlich onet was die action 
zutragen; fampt den Concordantzen. Durch Jacobü Büff, Steinfchnyder ZürydL 
4»» Schk: Getruckt zu Zürych by Chriftoffel Frofchouer im 1550* jar. 120, Bl. 
8. (H?. 2162.. Zürich). Hrsg. von H. M. Kottinger. Quedlinb. f84a 8. — 6a 
Ein i^chdn fpielvon dem gläubigen vatter Abraham. Zürich o«J. 8* (Kottinger 



jxm*)' — 69, Bin tr6ftlicb fpiel von Lazaro. Zur. 1552. (Kottinger). — 70.* \ f 
Ein geütlich fpiel von der gebart und empf&ngniss Chrifti. Zur. 1552. 8. 

(Kotfinger). , 

71. Acolaftvs (§. 113, 13a.). Ein Comoedia von dem Verlorne Stin, 
Ltic. am 15. vertütfcht vnnd gehalten zu Zürich im Jar M.D.xxxv. .. Getr. 
zu Zürich by Chriftoffel Frofchouer. (Ueberfetzer : Gosrg Binder). 52 Bl. 8. 
(Zürich. Mainz). 

72. Ein hüpfch nUwes Spil von Jofephen dem. fromen Jüngling, vß 
etiichen Oapitlen deiO buchs der Ofchöpfften gezogen, in fonders luftig vnd 
nutzlieh zel&fen. Getr. zu Zürich bey Auguffcin Frieß, Anno. M.D.xxxx. 92 Bl. 
8. (Zürich). Getr. zu Zürich by Auguftin Frieß, Anno M. D. xtix.^ 92 Bl. 8. 
(Weimar). 

73. Die Hyftori wie der Herr durch Gedeons band fin volck von finer 
finden gwalt wunderbarlich erlcefset hab . . zu Bern durch die Jungen burger 
gefpüt. Bern 1540. (Wokrn. Litt. Gefch, 448, 42). 

74. Anno 1544 fpielten die Lateiner Knaben auf dem Mtgifterhof zu Zürich 
eme Comedi über das Leyden Chrifti (Bluntfchli 96). — 75. Auferftehung 
Chrifti (mit dem ^kleinen Spil', Salomonis Urteil). Hdfchr. in Zürich C. 79 a. vgl. 
Mone 2, 418. 

76. Ein hüpfch neüw Spil, wie man alte weyber jung fchmidet, gar 
kurtzweylig zulefen, wie dann zu Vtziftortf im Berner biet gelegen von Bur- 
gers Knaben gefpilt ift worden. M. D.xxxx. Am SchL: Getruckt zu Augfpurg 
durch Heynrich Steyner. 23 Bl. 8. (Wiener Hofbibl.) — Gedr. zu Erffordt bey 
Jacob Singe. 1613. 8. (HB. 2217). 

77. Die Gefchicht des Propheten Danielis, eines Theyls in derBabilo- 
niTchen gfengnus befchehen, in fprüch gezogen vnd gefpilt durch ein Erfame 
BurgerfchaflPt zu Fryburg im Vchtlandt. Am SchL: Getruckt zu Bern innVcht- 
land, by Matthia Apiario. 1545. Y Bgn. 4. (Göttingen). 

Das Stück itt auf zwei Tage eingerichtet and enthält vier AbteUnngen. 

78. Ofterfpils der ander Tag zu Lucern gehalten. 1545. Hs. in Lucern, 
von dem Gerichtfchreiber Zachaiias Bletz (§. 142, 2d) Mone 2, 422. (Andere 
Ofterfpiele zu Lucem 1545-1560 find aufgeführt wie aus den Verzeichniflen 
der Perfonen und StSnde hervorgeht. Mone 4, 420). 

79. Marcolfus ein fa^nachtSpil zu Lucern gefpillt 1546. Vgl. Mone 
% 420. Keller, Faftn. 1430, o. 

Valentin Boltz von'ßu£[ach (§. 143).— 80. Pauli Bekehrung. Baf.1546. 
vgl. Grimms Wörterb. — 81. Der Welt fpiegel. Gefpilt von einer Burger- 
fchafft der wytberümpt^n fryftatt Bafel, im Jor M. D. L. Vnd widerumb ge- 
beffert vnd gemehrt mit Sprüchen vnd Figuren, fo im vorigen e^emplar, von 
kürtze der zyt vnderlaffen waren. Durch ValenUnum Boltz von Kuffach. Gedr. 
zu Bafel, vff dem Nuwen platz by Jacob Kündig, im Jor M. D. LI. 160 Bl. 8. 
(Berlin). — 82. Oelung Davidis Vnnd fein ftreit wider den Bifen Goliath. 
Bafel 1554. 8. vgl. Grimms Wörterb. 2, 698. 

Von Val. Bolts aneh ein ailuminirbuch*. 1566. 8. (Wolfenb. 562. 27. 28 Q.) FrkC 
1571. 8. (CeUe). 

83. Ein holdfäligs Faßnaehtfpü, darin der edel wyn von der Truncknen 
rott beklagt, vom Bäblüten gfchirmbt, vn von Richtern ledig gefproche wirt, gantz 
lieplich zel&fen. Gefpilt vonn jungen Bürgern Zürich. Befchriben durch Hänfen 
Rodolffen Mannet von Bern. 1548. Getruckt zu Zürych, by Eodolffen Wyffen- 
bach Formfchnyder. 100 Bl. 8. (Berlin). 

H. R. Manuel, geb. 1525 zu Erlach f 1571, Sohn Nie. Manuels ; feine 'freundliche Was- 
Jiung an ein lobliche Eydnofch. in Schillers Hofthon. Bern 1568. §. 139, 86. Das Paßnacht- 
Ijjiel beruht auf dem alten Volksritfel (§. 89, 4) und wurde fchon von Nie. Manuel einem 
heitern Briefe ssum Gründe gelegt <bei Grünelfen 291 «f.). 

84. Tragoedia. Joannis des Heiligen vorlöufFers vnd T6uffers Chrifti Jefu ^ 
warhaffte Hiftori, von anfang fines l&bens, biß inn das end finer enthouptung. 

Vß 4en vier Euangelillen in fpils wiß zusammen gfetzt, vnd gipüt durch ^in 
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ri^^^Eerfaine Bargerfchafft tu Solotborn yff den 21. JvÜlSj Anno 1549. Am 8M,: 
^ Getruckt Bern 1549. 8. (HB. 2165. Zürich). Vgl. die Wiederholung 322 a. 

85. Du Jüngfte Oericht, gefeilt zu Lucem 1549 ; erfter und andrer Tag. Hdfchr. sn 
Laeem. Vgl. Hone 2, 4S0. 488. 

86. 1^. 1550 wlurd zu Zürich yon der jagent aniT dem Münfterhoff eineKomedi gefj^iett 
▼on der Erfchafftang der Welt.<* (Blimtfchli, mem. Tigar. S. 96). 

87. Lucerner Neujahr sfpiel. Hdfchr. zu Lucern. Gedr. hei Mone 2, 
378. Keller, Faftnachtfp. Nr. 107 S. 820 ff. 

Hone and Herrn. Grimm (Ctddeke, dentfche WochenTchr. 1854. Nr. 6) halten das Spiel 
f&r eines des xv. Jh.; es ift aber nur eine Bearbeitung der Scenica progymnafm. des 
Benehlin and fällt am 1560. Diefelbe Hs. enth&lt noch 8FaBnaohtr^iele: Braeäica von ftU%a- 
men gfUkt dit jarSy and t Von Aftrology 9nä inarfagren, 1560 s^ Pryhmrg jn ÜehOand gekaUte*. 
VgL Keller, Paltnfp. 1S72 f. 

88. Ein gantz luftige vnd nutzliche Tragoedi, vß dem heiligen Euangelio 
Luoe am xvj. Cap.: von dem Bjchen Mann ynd armen Lazaro, ^zogen. 
Befchrihen durch Jacob Fnnekelin, Gk>tt vnd der lobliehen Statt Biel zu ehren. 
Ouch dafelbft durch ein Erfamme Burgerfehafft vff Bartholomei, Im M. D. L. 
Jar gefpilt, Jetzund vber dz Spil, gljcher HiTtori mercklich gemeret ynnd ge- 
beüert worden. Am Schi,: Getruckt zu Bern, By Mathia Apiario 1551. 84 BL 
8. (Unter der Widmung: Jacob Fünckelin. Bl. 65: Di^ Idein fpyl ift dem 
Kychen Mann vber Tifch gefpillt worden, Vnd ift ein Strytt Veneria vnd 
Fall ad is ..) (Wolfenb.) — 88 a. ^Ein tröstlich vnd boOirlich Spiel, auß dem 
11 Capitel Johannis, vom Lazaro, welchen Chriftus von den Todten am 
4. Tag erwecket hat, durch Jacobum Füncklin. Zürich bey Frofchowern. o. J. 
8.« (Gottfched, Schaubühne 3, 31 ; im Vorrat 1, 123 ilt das Stück als Ein tr^A- 
lich vnd befferlich Spil . . ins J. 1590 gefetzt). 

89. Ein Geiftlich Spyl von der Empfengknuß vn Geburt Jefu Chrißi: 
ouch dem, welches fich vor, by vnnd nach der geburt verloffen hat. Wie 
folichs beichriben wirt in den zwey erfte Capiteln Matthei vnd Luce, der 
Euangeliften, vffs kürtzeft vergriffen. Gedicht durch Jacob Funckelin Anno 
1553. vnd gefpilt durch die Jugend zu Biel vffs Nüw Jar. Am Schi, Qetr. zu 
Zürych by Chriftoffel Frofchouer. 32 Bl. 8. (Hanover.) Bl. 17 f. 'Chor der 
Englen' E«r fey GoU im htchße ihrwi. 3 Star, die er0» unter Noten. Vgl. §. 
128, 57 — rep. Zürich 4595. 8. (G. 1, 139.) 

90. Ein hüpfch, New kurtzwejlig Spil, wie mann die Narren von mmnoi 
befchweren foll. o. O. 1554. 48 BL a (Vgl. Z. Braute NS. cxxvi ff.) 

Joftas Rfiirer, jBürger zu Zürich. 91. Der jungen Mannen SpiegeL 
Ein nüw fpyl, darinn wirt angezeigt . . wie durch boefe gefellfchafft der man 
verfuert an bättelftab, ouch etwan vmb leyb vnd laben gebracht wirt, .zu 
Zürych gehalten. Züricher Dr. (Wackem. LG. 451). — 92. Abfolom. Ein 
Spyl . von einer jungen Burgerfehafft zu Zürych . . geii)illt . . vnd gemacht 
durch Jofen Murer Bürgern Zürych. Zur. 1565. (Wackem. LG. 448.). — 
93. Ein nüw Spyl darinn erzehlet wird, wie Gott fin volck durch Hefter 
von dem mordtlichen Vfffatz Hamans erloßt, vnd ihn geftürtzt vnd geltrafit 
hat. Zürch 8. von Joft. Meurem. (G. 1, 115. Vgl. Mono 2, 422). — 94. Co- 
media von Belegerung der Statt Babylon in Chald&a, under Balthafar dem 
K6nig dafelbft befchriben, auß den Propheten . . von Joft Meurer. Zürch. 8. 
(G. 1, 115). — 95. Zorobabel Ein nüw Spyl von dem mal, weldies Künig 
Darius finen Landtsfürften vnd Hoflüten zurichtet . . Anno 1575. Durch Jofen 
Murer: Zürcher Druck o. J. (Wackem. LG. 449). 

96. Ein gar fchön Spyl von dem glöubigen vatter Abraham, wie Gott 
mit jm, vnd er vß fim befelch ghandlet. Von einer Burgerfehafft zu L&ntzburff 
im Ergouw vff den 29. Mayens gefpilt, vnnd nüwlich vßgangen. Getruckt zu 
Zürich by Chriftoffel Frofchower, im Jar . . M. D. LXH. 83 Bl. 8. Unter dem 
Befchluß : Herman Haberer. (Zürich). — Ein gar fchöne Spyl . . gefpilt vnd newlich 
außgangen. Am Schi,: Gedruckt zu Colin, bey Heinrich Netteffem, In Mar- 
garden Gaffen. Im Jahr, M.D.LXXXXU. 72 Bl. 8. Unter dem Befchluß: 
Herman Haberer. Mit GelUngen und Meifterformen. (Celle). 

97. Ein FaftnachtTpil zu Lacem gefpilt 1565. Hs. sa Lacem N. 183. VgL MoiM, 
Schaaf^. 8, 482. — 98. Olterrpils erfter Tag zn Lncem gelbilt 1571. Gtefchrieben doreb 
4en Stadtfchreiber Benwart Cyfät. 5612 Verfe. Hs. zu Laeem N. 171. VgL Mone 2, 421. — 
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{ ($9. Ytneietanlire der Koften fttr die Ofterl)^iel«, LUÜe der SeliAiiQpitier, Anordnung der 
[ Stiloke von 1571—96. Hs. zu Lacem 177. Hone 2, 480.) 

100. Saal. Ein fchon, new Spil^ von Künig Saal, vnnd dem Hirten 
Dauid: Wie deß Saals hohmat vnd ftoltz gperochen, Dauids Demüitigkeit aber 
fo hoch erhaben worden. Darch ein Erfamme Bargerfchafft der loblichen Statt 
Bafel gefpilet aaff den 5 tag Aug^ftmonats, Anno 1571. (Unter der Zneignong 
an den Bafeler Bat: Mathias Holtzwart, St. za Rappoltzwiler). 100 Bl. 8. (Zürich.) 

Bei G.8,830 ift <SUU Bafel' in 'Staat Gabel' verdruckt. Das Stück dauerte 2 Tage 
nnd befchäftigte 100 redende nnd 500 Itumme Perfonen. 

101. Ein nüw Wnnderbarliche Spils lübnng, vfs dem Bach«Jofaaei für- 
nemlich zogen, wie die Kinder Ifsrael trockens fdfs darch den fort Jordans 
zogen . . Nüwlich darch Barger der Statt Lentzbarg gefpilt, 1579. (Von Rodolf 
SehBid.) Q. O. (Wackem. LG. 448.) 

102. Wilhelm Thell. Ein hüpfch Spil gehalten za Vry in der Eyd- 
gnofchafft von Wilhelm Thellen jhrem Landtmann, vnnd erilen Ejdgnoffen. 
Getrnekt za Bafel, bey Samael Apiario. 1579. 24 Bl. 8. (Cantonsbibl. in Laa- 
fume. Vgl. H(iefel)y in den Göttinger geh Anz. 1844, 1908.) — rep. 1648. 
24 Bl. 8. (Vgl. Haller 5, 23.) — rep. 1740. 32 Bl. 8- (Haller 5,23 a. Heidelb. 
Jhrb. 1840. S. 515 ff.) Die von G. 2, 264 genannte Aasgabe von 1698 wird 
nur Irrtam fftr 1648 fein. — Vgl. Nr. 66. 

Cfeorg Getthardt, Bürgef and Eifenkr&mer za Solotham. — 103. Hiftori vom 
Kampf zwifchen den B6mern vnd denen von Alba. 1581. (War inLaßbergs 
Befitz. Mitteilang darch A. v. Keller.) — 104. Ein fchdn luftiges Spil oder 
Tragedi: Von ZerA;6rang der groffen vnd veften Königlichen Statt Troia oder 
Bio. Darch Georg Gotthart Bargem vnd Ifenkr&mem za Solotham componiert, 
vn in Beymen geftellt: darch eine Erfame Bnrgerfchafft za Solotham den 20. 
vnd 21. Tag Septemb. deß 1598. Jahrs gefpilt vnd agiert worden . . Ghtrackt 
zu Frybnrg im Vchtlandt, bey M. Willhelmo Mäfs. 1599. 256 Bl. 8. (Die von 
0. 1, 141 angeführte Qaartaasgabe von 1599 exifdert ebenfowenig als eine 
Octavausgabe von 1600^ die in den Mefskatalogen nnr aas ungenaaer Angabe 
entftand.) — rep. Lacem 1619. 8. (HB. 2224.) — 105. Ein S(li6ne Lehrrüche 
HKtori, vnd Comoedia, von dem L&ben deß frommen vnnd G6ttsf6rchtigen 
Tobiae. Darch Georg G<)tthardt, Barger vnd Eifenkremer in Solotham Com- 
poniert, vnd von einer Ehrfamen Bnrgerfchafft dafelbften öffentlich agiert vnd 
gefpilt worden, den 23. vnd 24. tag Aprilis, Anno 1617. Getrnekt za Aagfparg, 
bey Sara Mangin Wittib . . 1619. 10 Bl. nnd 560 S. 8. (Berlin.) 

Mit Druck Erlaubnis des Solotbumer Predigers Melchior Bundt, der ^chts darinnen 
befanden, das vnferem Alten Catholifclien Aportolifchen glauben zuwider fein m&chte'. 

106. Ofterfpiel za Lacem 1583 (Mone 2, 420). — 107. Martyrium 
Apoftolorum. 1585 zu Lucem gel^lelt mit 137 Perfonen (Mone 2, 422). — 108. Spiel Aber 
das Leben des heil. Leodegarius zu Lucem (Mone 2, 422). — 109. Spiel von Kreuz- 
erfindung. 1575. zu Lucem (Mone 2, 422). 

110. Almanfor. Der Kinder Schnlfpiegel. Das ift: Ein .. Comedy, 
von der Kinderzncht vnd den Schulen . . Durch . Hans Radolph Rlaabern, Bar- 
ger vnd Arithmeticum zu Bafel, meniglichem zu lehr vnd warnung, auff das 
fleilfigeft in reymen verfaffet. Gefpielet Durch einer Ehren Bnrgerfchafft; der 
Lobreichen Statt Bafel Ehren Sdhne. Getr. zu Bafel, durch Leonhard Oftein. 
Anno M. D. XC. 98 Bl. 8. (Weimar.) 

Clefs 2, 226 und danach G. 1. 123 machen daraus : der Kinder Schull^iel. — Es ift ein 
Plagiat, da das Stück dem Mart. Hayneccius geh&rt; diefer bemerkt dardber in derWid- 
I mung der Auflage feines Almanfors vom J. 1603 (vgl. §^147, 195): .. hat fleh vber yormeynen, 
' vnd vdder Chriftliche gebür vnd erbarkeit/ acht Jahr [nach] meiner Teutfchen Edition, do 
man fchriebe 1590 einer fanden, der fleh nennet Hans Rudolff Kleuber . . welcher gantz vnge- 
fchewt vnd frech, als ob kein Menfch in der Ghriftenheit, weder ehe verteutfchtes Buch 
anderflwo, oder deffen waren Autorem je gefehen oder gekent, gemelten teutfchen Alman- 
forem, jhm, als feine kunft zugefchriebe, das Buch, mit Titteln vn Namen, Inuention vnd Ge- 
dichten, Beimen vnd andern, Vorrede vnd allem, ohn was er das falfom zuuerkleiben, fi&r 
Ach daraus vnd drein geklaubet, zu Bafel, mit feinem Namen drucken laffen . . 

111. Gefchichte des heil. Wilhelm. 1596 zu Lucem, mit 99 Perfonen. 
H8.in Lucem Nr. 176. vgl. Mone, 2, 420.— 112. Ofterfpiel für zwei Tage. 
Lucem 1597. vgl. Mone 2, 421. 

113. Tragi-Comoedia vom Urfprung lobUcher Eidgnofchafft, verfaßt 
Q^deke, Qnmdrid. ^ 20 
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Ton NIeliaei SteMer. 1605. Hdfehf. in Bern (HaUer 5, 7^. — 114. Comoedie 
von Aufnahme der Sta4t B e r n, in 20 Aufzügen, von Mich. Stettier. Hdfch. in 
Bern (HaJler 4, 631. Mone 2, 423). 

115. Tobias, Gefpilt vnd gehalten von einer Jungen Burgerfchafft zu 
SchaffhauTen, den 19. vnd 20. Tag Septembris, de6 1605 Jars. Abgetheylt vnnd 
vnderfcheiden in gewilTe Actus vnd Scenas^ wie gebräuchig . . Getruckt zu 
Lindaw im Bodenfee, In Verlegung Hans Jacob Fuchfen, vnd Bemhardin 
Wolffenl^ergers, Bürgern zu SchafiOiaufen. (. . nun mehr zum dritten mal in 
Truck kommen' und durch Johann Yetzelern, Pred. zu Schaffhaufen geordnet 
und gemelfrt). Am Schi,: Getr. z. Lindaw im Bodenfee, bey Hans Ludwig 
Brem. 64. Bl. 8. 

116. Jo b e n S p i e 1. Des Frommen Gottsförchtigen vnd gedultigen Mann« 
Gottes, Von feinem wolftand vnd vnfahl, fo jhme vom Sathan au^ erlaubnuß 
Gottes angeftattet ward. Getr. zu Bafel, bey Johann Schröter. M. DC.XXH. 
52 Bl. 8. 

§. 147. 
Die füchfifchen Spiele^ denen die heßiAshen fich anfchlieOen, waren in der 
Regel SchulkomSdien und hatten neben dem allgemeineren reformatorifchen 
einen pädagogifchen Zweck, wie das in faft allen Vorreden und Zufohriften 
ausdrücklich betont wird. Die fp&teren haben nicht feiten Auftritte einge- 
flochten, die auf Sittenfchilderung abfehen. Auch im Schaufpiele, das Anfangs, 
wenn auch mit ungleichen Kräften, dem ^inen großen reformatorifchen Zuge 
folgte, machte fich fp&ter das Schulgezänk geltend. 

Luther ladet am 17. Febr. 1525 Spalatin ein, at afsit prozima vef^peri vKtums et a«- 
diturus poetas et rhetores pabefcentes Wittembergae fimul et Comoediam Indendam et car- 
mina cantanda; agentur omnia in monalterio qnondam noftro. Snpplem. epiTtolar. LuAeri. 
Halle 1703. 4. p. 41. — Am 20. April 1530 fchreibt er an Hausmann nach Zwickau: et ego 
non illibenter yiderem gefta Chrilti in fcholia puerormn ludis feu comoediM latine et germa- 
nice rite ac pure compofitis repraefentari propler rei memoriam et aifectum junioribus augen- 
dnm. ibid. p. 83. — In der Widmung feines Abraham an Johann Friedrich Kurfürften 
T. Sachfen rAhmt Joachim Greff, wie in neehTt verfchienenen Jahren der Churfttrft neulich 
die Tragedien des heil. Merterers Johannis Hufs (N. 139), des buchs Judith (N. 126), auch 
zuvor das Spil vom Erzvater Jacob vnd feinen 12 fdnen (N. 123), und andere mehr, zu agieren 
mit fonderlicher unkoft beftellet und bevolen, hernach gnediglich angehört und angefehen, 
letslich aufs aller fttrftlichft die actores verehret und begäbet habe.— InMagdeburg mufte 
die Bchu^ugend jährlich wenigftens einmal <auff Herrn Mefs' eine lateinifche Comoedie 
vor dem Schulherm agieren, um profectus in litteris zu zeigen, dann vof dem ganzen fitzen- 
den Rate auf dem Rathaufe eine deutfeheKom5die; Mamft auch zu aller letzt menniglich, 
beid gelert vnd vngelert, Burger, Bawr vnd alle man den profectum wachs vnd znnemmen 
der Schulen fehen vnd erfaren, Auch ein Jeder defte mehr luft, die feinen zur Schulen zu 
halten, haben muge, wirt folche Comedien femer öffentlich vnter dem freien Himmel f&r 
jederman aus vnfer fchulen agiret vnd gefpilef. Baumgarten, Judit. Salom. 1561. A. — Gtoorg 
Rollenhagen (im Abraham 1569) berichtet, da6 feit vielen Jahren in der Schule zu Magde- 
burg 'nach Ordnung jrer wolgefaffeten ftatuten vnd Schulgefetzen, das Comoedien, Tragoe- 
dien vnd der gleichen Aetionen in Lateinif eher vndDeudfcher £^rach zu recitieren gebrench- 
lich gewefen'. Vgl. auch N. 182. 

tl7. Ein kurtz vnd feer fchon Spil, von der Sufanna. (Magdeh. 1534.) 
24 Bl. 8. (Zwickau). — 118. rep. (Magdeb. 1535). 24 Bl. 8. (Weimar). — 119. 
Ein Kurtz vnd fehr fchon Spil, Von der Gotf^rchtigen vnd keufchen frawen 
Sufannen. Am SchL: Nümb. Fr. Gutknecht. 24 BL 8. (Celle). — 120. Ein 
kurtz vnd fehr fch6n Spiel, Von der Gottfurchtigen vnd Keufchen Jungfira wen 
Sufanna. Leipzig Gedruckt im Jahr 1597. Am Seid,: bey Nicol Nerlich. 24 Bl. 
8. — 121. Ein Kurtz . . keufchen Frawen Sufanna. Gedruckt zu Hamburg Im 
Jar 1610. Am SchL: Durch Lorentz Schneider. 24 Bl. 8. (Hanover). — 122. 
Sufannen der Gottßfürchtigen vnnd keufchen Frawen gefchicht. Zu Wormbs 
truckts Seb. Wagner. 1538. 8. (Zwickau, vgl. Herrig, Archiv 15, 366). 

^ 123. 24. Ein lieblich vnd nützbarlich fpü von dem Patriarchen Jacob 
vnd feinen zwölff Sdnen, auß dem erften buch Mofi gezogen, vnd zu Magde- 
burg auff dem Schützenhoff ym 1534. jar gehalten. (Magdeb. Mich. Lotther). 
1534. 36 Bl. 8. (HB. 2139 u. 2140. Zwickau). — 125. Ein UebUch . . im 1535. 
iar gehalten. Dabey ein kurtz vnd feer fchön fpiel von der Sufanna, jetfimd 
erft gedruckt 60 Bl. 8. (Weimar). 
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136. Tra^edia des Bttcbs Judith jnn dentfoke Reim verfiafifot durch 
Joaebim 6ref von Zwickaw nüitzlich zu lefen. Wittemb., b. G. Rhaw. 1536. 8. 
(G. 1, 75). — 127. Mvndvs Ein fcb6ns newes kurtzes fpiel von der Welt art 
vnd Natur, durch Joachimum Greff zufamen gebracht, nützlich vnd faft kurtz^ 
weilich zulefen. Wiltu wiflh der WELT art vnd fin . . Wittemberg. 1537. Am 
SchL: durch Georgen Rhaw. 37 Bl. 8. Bl. 35: Folget ein fchonesLied von der 
Welt fitten. (Berlin). — 128. Drey liebliche nutzbarliche Hiftorien der dreyer 
Ertzväter vnd Patriarchen Abrahams, Ifaacs vnd Jacobs, aus dem erften 
Buch Moli, in Deudfche reim verfaffet durch Joachimum Gre£f von Zwickaw, 
zu l^ielen vnd zu lefen troftlich. Wittemberg 1540. Am Schi.: durch Hans 
Frifchmut. 144 Bl. 8. Nur der Abraham, den er mit Ifaac zuerft gemacht, den 
Jacob *ftückweis vnd in eil', die *auch an etzlichen orten alfo agfirt vnd gefpielt 
ift worden'; jetzt habe er auch letztes Stück ausgefüihrt und gebeffert. Der 
Abrah. enthält ftber 7000 Verfe. (Wolfenb. Weimar). — 129. Lazarus Vom 
Tode durch Chriftum am vierden tage erwecket. Ein Geiftliches fchönes newes 
fpiel, aus Latein (§. 113, 19) in Deutfche Reim vertiert, zu fterckung des ., 
glaubens von der letzten aufferftehung vnfers fleifches .. durch Joachimum 
Greff von Czwickaw, itzund Schulmeifter zu Deffaw . . Wittemberg. 1545. 
T Bogen 8. (Wolfenb. Zwickau). 

Von Qreff auch: Vormaiiimg an gantze Deodfche Nation, Widder den Türckifchen 
Tyrannen .. Wittemb. 1541. 14 Bl. 4. Reime (HB. 1415) und Plantos Anlul. §. 143 H. 8. a. 

130. Ein Schönes Geiftliches vnd faft nützlichs Spiel, vom Yerlornea 
äon, Luce am 15. Gehalten in der Ohurfürftlichen Stadt Zwickaw- im Jar 
1536. Wittemberg. (Unter der Widmung: Johann Ackerman). Am SM,: Gedruckt 
SU Wittemberg durch Johan. Weifs. M.D.xxxvu. 40 Bl. 8. (HB.2144. Zwickau). 
— 131. Der Vngeratne Sohn Luce am Xv. Spielweis gereimbt, vnd zum theil 
geändert, durch Hänfen Ackerman. 1540. 8. (Wolfenb.). — 132. Ein geiftlich 
vnd faft nutzlich Spiel von dem fromen gottf&rchtigen Mann Thobia. Durch 
Hanffen Ackerman in Reimen bracht. Zwickaw, W. Meyrpeck 1539. 8. (G. 1,83. 
Zwickau). 

Ackermanns Burckhartsgans vgl. §. 142, 35. VgL N. 228. 

133. Ein Geiftlich fpiel vö der Gotf&rchtigen vn keufchen Frawen Su- 
fannen, gantz luftig vnd fruchtbarlich zu lefen.*. (Actum Calfle t)om. Invocav. 
1535 mit etzlichen Bürgern dafelbft . . unter der Widmung: TDatum zu Zwickaw 
1535 Paulus Rebbun. E.W.'). Am Schi.: Zwickaw d.W. Meyerpeck. M.D.xxxvi. 
42 Bl. 4. (Hanover, Aegyd. 4. N. 81h; HB. 2143 j Weimar). — 134. Gedr. zu 
Wittemb. d. Nickel Schirlentz. M.D.xixvn. 56 Bl. 8. (BerUn. Wolfenb. Mainz). 
-- 135. au£fs new gemehret vnd gebeffert, gantz luftig vnd fruchtbarlich zu 
lefen, durch Paulum Rephun.*. Am SchL: Gedr. zu Zvdckaw, durch Wolffgang 
Meyerpeck. 1544. 68 Bl. 8, (Weimar. Zwickau). — 136. Ein Hochzeitfpil auff 
die Hochzeit zu Cana Galileae geftellet, dem Gottgeordneten Eheftand zu 
ehren, vnd allen gottfurchtigen Eheleuten, Gefellen, vnd Junckfrawen zu troft 
vnd vnterricht durch Paulum Rebhun. 1538. ('Datum zu Plawen 1538. Paulus 
Rebhun Schulmeifter zu Plawen'.) Am SchL: Zwickaw durch Wolffgang Meyer- 
peck. M.D.xxxviij. 56 Bl. 8. (Wolfenb.) — 137. Ein fchon New Hochzeitfpil, 
auff die hochzeit . . durch Paulum Rebhun. Gedruckt zu NAmberg, durch 
Valentin Newber. Anno 1572. 52 Bl. 8. (Celle). 

Rebhun hatte in Luthers Haufe gelebt und wurde (nachdem er in Zwickau und Flauen 
Sofanlnieifter. in Planen auch Prediger gewefen) um 1643 auf deffen Bmpfelung P£uTer in 
Oelsnitz, f^&ter Superintendent in Voigtsperg. Er verfuchke, wie die Bafler Dichter und 
HyUius (§. 119, 11) antike lyrlfche Strophen nachgebildet hatten, die Einfdhrung antiker 
Versmafie in den Dialog des Schaui^iels und lieQj als auf diefe fchulmeifterliche Grille nie-, 
mand Acht hatte, die Metra beidrucken und hob hervor, d&Q er nach der Lateiner Art man- 
cherlei Vers in Metris trochaicis vnd jambicis, deren die deutfchen Keim etzlicher maß ge- 
mefi feien gemacht habe. Die ganze Kunft beftand darin, daß er einige Silben mehr als 
gebräuchlich in den Vers zihlte, worin ihm einige andere Schulmeifter wie Mai, Hayneceius. 
MauHcius u. a. folgten. In einem Schreiben vom 7. Apr. 1643 (Weller, Altes. 1762. 1, 787ff4 
an Steph. Rodt lehnt er ab, einen nach Crimmitfchau gefchriebnen Brief dber deutfche Poefie 
felbft zu veröffentlichen, und Mgt hinzu, da6 er beabflchtige nicht nur Aber Verskunft An- 
weifongen, foi^em eine Grammatik der ganzen deutfchen Sprache lateinifch für €telehrte 
herauszugeben. Sie ift nicht erfchienen; dagegen zwei andre Schriften, die eine in motri- 
fchen Reimen, die Predigt in Profa : 

Klag des armen Manns -vnd Sorgenuol, yn fhenning rn hnngers not, Vnd warmlt 
•r fleh (bifin zu triften, aUB fchdnen Hiftorien der hejügen fehrifft, der lieben Armat iim 
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diefer thennuig m troft reymweit feftellet, durch Pmi1«b Bebhim Predicer ra PUwan. Am 
SeU.: Gedruckt in der Churf, Stodt Zwickaw, durch Wolfl^ang Meyerpeck 1540. 60 BL 8. — 
Bl. 60 a: Correctnr. (Berlin.) Vgl. Gottfch. Beitr&ge 1, 622. 

Hochzeit Predig vom chriftlichen Haasfrieden, durch PaQl.Rebhiui, Pfarrer au Ob- 
nita. Wittemb.1546. 8. (AL.2,275); 1549. 8. (WeUer 1, 170) ; 1559. 8. (Weller); 1570. 8. (Cell«.) 

138. Ein feer fchdn lieblich ntitslich ynd tr6ftlich Spiel ans der heiL 
Sclirift vnd dem BuchEftber jnn kurtze reim gefetzet, darinn angezeigt wird, 
wie Gott allezeit die hoffart vnd den eigenwil, die demut ynd Gk>ttf(lürchtigkeit 
der b6ren vnd frommen menner vnd weiber geftrafit vnd belonet hat. Gedr. zu 
Blagdeb. durch Mich. Lotther 1537. (G. 1, 77.) 

139. Tragedia Johannis Hufs, welche auff dem YnchriAlichen Concilio 
zu Coftnitz gehalten, allen Chriften nützlich vnd tr6ftlich zu lefen. Wittemberg 
M. D.xxzvij [von JohanD Agricola]. Am SM.: Gedr. zuWittemb. durch Georgen 
Rhaw. 48 Bl. 8. (HB. 2146. Zwickau.) — 140. Wittemberg M.D.xxxviij. Am 
Schi,: Gedr. z. Wittemb. d. Georgen Rhaw. 48 Bl. 8. (Berlin.) 

Ein heimlich Gef^rech von der Tragedia Johannis Harren, zwif chen D. Mart. Lntiier 
vnd feinen guten Freunden, Auff die weiTz eyner Comedien. Durch Jtaa. Ttgelgataag. Anno 
M.D.XXXTX. 88 Bl. 4. Es geht darin Aber Agr^ola als VerfaOcr und unbefonnenen Herans- 
geber der Tragedia her. (Beriin.) 

ValeDtiD Voigt (§.139, 83).— 141. Ein fchdn LiebUch Spiel, von dem her- 
liehen vrfprung: Betr&btem Fal. Gnediger widerbrengunge. Müfeligem leben, 
Seligem Ende, vnd ewiger Freudt des Menfchen ans den Hiftorien heiliger 
fchrifft gezogen gantz 'Hröftlich. Einhalt diefes Bftchleins viend Man aus den 
Argumenten vnd Summarien der Actus vnd Scenen hiemach gefchrieben. 
(Datum Magdeburg ans Newen Jars abent XXXviij. Yalten Voith). Am Sehl,: 
Gedrudtt zu Magdeburg durch Michael Lotther. M. D. XXXYHI. 76 Bl. & 
(BerUn.) 

Auf dies BAchlein besieht Ach Greff in der Anrede vor feinem Abraham 1540. 

142. Aus dem Buch | der Gefch6pff, das XIV. | Capitel, Die fchöne Hi- 
ftoria, von der | Heirat Ifaacs vnd feiner lieben Rebec- | ken, jun ein Spiel 
Rheimweis gefetzt | Darinn, wie Ohriftliche Eltern f&r ihr | Kinder, diefelbigen 
Gottfeliglichen im | Eheftand zu uerforgen, Ynd die Kinder | jnen hierinne zu 
folgen (chuldig | find, f&rnemlich angezigt wird. | Auch wie Gott folche fein | 
werck vnd einfetzung wun- ) derbarlich fördert vnd | fegnet, trSftlich | vnd 
nutzbarlich | zu lefen vnd | zu h6ren. || Durch Hans TlrolfzuCala. | Wittenberg. 
M. D. XXXIX. 69 bedruckte Bl. (HB. 2150.) — 143. Aus dem Buch | der Ge- 
fch6pff, das XXTIH. | Capitel, Die fch6ne Hiftoria, von der | Heirat Ifaacs 
vnd feiner lieben Rebe- | ken, jnn ein Spiel Rheimweis gefetzt, | Darinn, wie 
Chriftliche Eltern f&r jre | kinder, diefelbigen Gottfeliglichen jn | Ehefband zu- 
uerforgen, Vnd die kinder | jnen hierinne zu folgen, fchuldig | find, f&rnemlich 
angezigt wird, | Auch wie Gott folche feine | werck vnd einfetzung wun | der- 
barlich fördert vnd | fegnet, Tröftlich | vnd nutzbarlich | zu lefen vnd | hSren. || 
Durch Hans Tirolff zu Gala. | Anno Domini. 1539. I Wittemberg. (Am Sc?d, in 
beiden Drucken: Gedruckt zu Wittem- | berg durch Jofeph | IGug. | 1539.) 69 
bedr. Bl. 8. (Zwickau.) 

In der Widmung an feinen Vetter Em Cunrad Tirolif Burger zu Freiberg jnn MeiiTen 
(aus Gala an der Sal. Anno Domini 15S9) nennt er das Spiel feine erfte Frucht desBheimens 
▼nd geifüichen Spielmachens. Beide Drucke ftimmen inwendig Seite auf Seite und bnch- 
fULblich Aberein, find aber wirklich verfchiedene Drucke. 

144. Hiftoria magelonsB Spiel weifs In Deudfche reimlein gebracht 
Durch einen Studenten, Mit einem nutzlichen vnterricht, Georgij SpalatinL 
Am Schi,: Gedruckt bei Michel Blum, 1.5.39. 40 Bl. 8. (Weimar.) — 145. ffi- 
ftoria Magelone, SpielweiB in Teütfche reimlein gebracht. Durch einen Stu- 
denten. Mit einem nützlichen vnderricht Georg^ Spalatini. M. D. xxxx. Am Schi,: 
Getruckt zu Augfpurg durch Haynrich Stainer im 1540. Jar. 36 Bl. 8. (Wiener 
Hofbibl.) 

146. Comoedia Von dem Reichen Man vnd Armen Lazaro, Luce am 
16. befchrieben vn Reimweis geftelt durch Joannem Kr&gingerum Yallenfem. 
Wer nicht h6rt die ftim der armen . . (Datum Crimitfch Sonabent nach Mar- 
garethe. 1543. Joannes Rrnegingenis Schulmeifter). Am Schi,: . . Zwickaw d. 
W. Meyerpeck. 32 Bl. 8. (HB. 2157.) — 147. Die Hiftoria vom Reichen man 
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yad armen Laiaro, ans dem Seehtsehettden Oapittel Lace, jim einAetioB Ter- 
httety fehr tr^dlich vnd nftt^licb zalefen. Dnrch Joannem Crigingeram Valien- 
fem. Ifit Zweien fchdnen Vorreden, D. Wolffgangi Pfentneij, Superintendenten 
aoi&n Annaberg, ynd Alezy Brefniceri Co)tbufiani, Superintendenten su Alden- 
borgk. M. D. Lv. Am Schi,: Drefzden durcb Matthes St6cke] m. d. lt. 94 Bl. 8. 
(Weimar.) — 148. Tragoedia von Herode vn Joanne dem Tauffer, inn 
Deudfche Reymen verfaffet, durcb Joannem Krügingerum Vallenfem. 1545. 
Merck auff Tyrann ficb difs fpiel^ an .. Am SchL: Zwickaw d. W. Mejerpeck 
1545. 40 Bl. 8. (HB. 2158.) Vgl. 157. 

Krdglnger war Di&konos zn Marienberg im Ersgebirge. Die Entrtellang feines Nameni 
bei O. 1, 108 in Friginger fchon in GottTcheds Schaub. i. 48 ; berichtigt G. 8, 210. Von Job. 
Criginger aneh: Tabula von Böhmen MeiflV»n ynd Thüringen et collateraliam regionum. 
Prag 1668. 

JohaiiB Chryfeiis (Nr. 23). 149. Hoffteuffel. Das Secbfte Capitel Da- 
nielis, den Gottfftrcbtigen zu trolt, den €K>ttlofen zur warnung, Spiefweis ge- 
ftellet, vnd in Reim verfaft, Durcb Joban. Cbryfeum. (Datum Allendorf . . 
24, Juni 44). Am ScM,: Gedr. zu Wittemberg durcb Veit Creutzer. Anno 
M. D. XLV. 8. (Wolfenb.) — 150. Frkf. Weygand Hau vnd Georg Raben. 
MDLXn. (Am Scbl. MDLI.) 58 Bl. 8. (Berün.) — 151. Frkf. MDLXIV. 8. ~ 
152. Frkf. MDJLXVI. 60 Bl. 8. (HB. 2171. Wolfenb. Breslau. Magdeb.) Vgl. 
Omicbius Nr. 366. 

153. Ein fchdne vnd troftlicbe Comoedia, in Reimweis geilellet, wie 
Ibrabam feinen Son Ifaac, aus Gottes befelb, zum Brandopffer opffern folte, 
ZvL ehren der . . F&rftin, Fraw Catharinen Hertzogin zu Sachüen . . Durcb 
Andream Lucam Aldenbergenfem. (Datum Neuübadt, 1. Maj. Anno 1551. An- 
lirets Ldcas, Caplan dafelbft). Am Schi,: Gedr. z. Leipzig, durcb Wolff Günter, 
bn Jbar M. D.LI. 88 Bl. 8. (Wolfenb.) 

154. Lienbard Hirfing. Comoedia von dem gejftucben kampff, Cbrift- 
Heber Ritte rfcbafft, das ilt, wie die Chriften aus warbeit der fcbrifft, ficb 
legen mATfen, wider die Heel, Todt, Teuffei, Sünde, Gefetz etc. tr6itlicb zu lefen, 
allen bldden gewiffen, yorfaflet ynd Reymweis geftellet durcb Alexium Brefni- 
eemm Cotbnfianum. (Datum Aldenburg . . Aieiiis Brefnicer. vgl. N. 147). Am 
Schi,: Gedr. in der LSblicben Bergkftadt Freybergk, durcb Wolffgangum Meyer- 
peck. 1553. 56 Bl. 8. (BerHn). 

Der Name Lienbard HirAhg ündet im Spiel oder der Widmung keine Erklimng. 

155. Ein bftbfcb vnnd Cbriltlicb Spiel des gantzen Bucbs Eftber, dar- 
innen fcb6ne . vnnd tr6ftlicbe Exempel verfalTet find, New gefpielt von einer 
erfamen Bürgerfcbafit der Stedte C6rbacb in Reim vnd Spiels wejfe verordnet, 
Durcb ADdream Pfeiifchmidt von Dreßden, Geyger vnd Bucbbinder zu CÖrbacb. 
Gedr. zu Franckfurt am Mayn durcb' Joft Kran M. D. LV. 70 Bl. 8. (Breslau.) 

156. Die Scb^ne vnd lieblicbe Hiftoria von der Hocbzeit Ifaac vnd 
Rebeccae .. der jugent zu g^t in einer Comoedien form geftellet. Durcb 
Petnun Praetorium D". Gedr. zu Wittemberg, d. Veit Creutzer. 1559. 8. (HB. 
2169.) 

P. Pretoring war ans Cotbne, f 1688. 

157. Eyne Cbriftlicbe vnd jnn beiliger Schriflft gegrftndte Hiftoria, von 
der entbeuptung Jobannis BaptiH;», in ein Tragediam geftalt, Jetzt von 
newen zugericbt, mit vielen Perfonen vnd Ritbmis aucb mit einem newen 
Bpilogo vnd Prologo gemebret Durcb Danielem Waithenun. Schulmeifter zu 
Facb, agirt dafelbft . . 1559 .. Am Schi,: Gedruck zu Erffnrt durcb Georgium 
Bawmann au dem bunten Lawen, bey S. Paul. 90 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. 148. 

158. Jvditivm Das ge riebt Salomonis, Zu obren einem Erbam Ratb 
vnd der Cbriftlicben l^cbulen der . . Stadt Magdeburg, In ein Action einer 
Comedien gefaft, vnd zu Reim gemacbt. Darinnen beide nacb der Politia, das 
Hoff ftad vnd Haufsregiment, Nacb der Theologia zugleicb aucb das Reicb 
vnfers lieben Herrn «uiefu Cbrifti klerlicben begriffen vnd befcbrieben ift. 
Durcb Jobannem Bawmgarten (Datum Magdeburg 24. Jan. 1561. Johann Bam- 
gart Pfarberr zum beil. Geift) . . o. O. 1561. 108 Bl. 8. (Wolfenb. Göttingen.) 

159-60. Wiliipag QuüMm ObrifOieh luftig Bpiel vom K6nig, fo mit feinen Knechten 
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reehnwi wolte. In teatCohe Reimen geftelt. N4rnb. 1561. 1668. 8. (Olefs 9, 858 und darMis 6. 
1, 111.) — 161. Wolffgang Kiintzels Hiftoria Brter, Spielweis geftelt. Jhena 1565. 8. (OleCs 
if 126 nnd daraus G. 1| 115.) Beide Spiele find mir unbekannt; ebenfo Kttntzel felbrt, dem 
bei Clefs 1, 126 ein jüngerer beigefellt ift. 

162. Ein Sch6ne vnnd newe Comedien, Von der wunderbarlichen Ver- 
einigung G6ttliclier gerechtigkeit vnd barmhertzigkeit, wie diefelben in der 
feligkeit, vnd erlöfung des Menfchen, zufamenkomen) vnd in Gottes gericht 
vermifcht werden, aus S. Bernhardo genomen, Sampt derfelbige Predigt S. 
Bernhardi, von der Menfch werdung Chrifti, verdeutfcht vnd zufamen gezogen 
Durch Lucas Maien, Schulmeiftem zu Hilpurghaufen. Pfalm 85 . . Wittenberg, 
1562. (Geben zu Hilburghaufen t561. 18Februarij .. Lucas Afaios Schulmeifter 
zu Hilburghaufen. Aufgefiihrt im Schloß zu Schleufingen 11. und 13. Febr. 
1561.) Am Schi.: Gedr. zu Wittemberg durch Georgen Rhawen Erben. 1562. 
62 bedruckte BI. 8. (Berlin.) 

HandTchrifUieh In Heidelb. N. 507. Ein religiöfes Schanl)>iel, vom SilndenfUl etc. naeh 
dem h. Bemhart. 47 Bl. 4. Wilken S. 496. Vgl. N. 297. N. 831. N. 367. 

163. Das Gulden Kalb. Ein Spiel auß der Hiftoria des zwey vnd 
dreiCQgften Capitels, im Andern Buch Mofe, Reimen wei6 gefaTTet durch An- 
dream Hoppenrodt. Sie machten ein Kalb in Horeb . . Getruckt zä StraCburg 
durch Samuel Emmel. m. o. lxiii. (Datum Heckftedt [in der Gr^ffchaft Mans- 
feld] am Sontag Oculi m. o.lxii. Andreas Hoppenrodt Diaconus). 48 Bl. 8. 
(Celle. Weimar.) 

Von A. Hoppenrodt (§. 161) auch ein 'Stammbuch*. Straßb. Jof. Rihel. 1570. Fol. 
(Wolfenb. 148, 5. Q. Fol.) das er als Pfarrherr zn Heckrtedt in der GrfTch. Manßfeld nnter- 
leichnet. 

164. Apelles, Ein fch6ne Hiftoria Wider die Yerleumbder, erftlich von 
Ladano in Griechifcher Spraach, Vnnd zu vnfer zeit vom Hochgelerten Herrn 
Jacobe MycUlo [§. 113, 39] Comedien weiß in Lateinifcher fprache geftellet, 
Jetzt aber in künitliohe Teutfche Reimen gefaüet, fehr nützlich zu lefen, Durch 
iMobvm Comervm Hatzgerodenfem, Pfarrherrn zu Guften. Getruckt zu Franckf. 
a. Meyn, M.D.LXIX. (Datum 12. Nouemb. 1568.) Am Schi, Getruckt zu Frankf. 
a. M. durch Nicolaum Baffe. 54 bedr. Bl. 8. (HB. 2173. Wolfenb. Celle). 

Die bei G. 1, 123 unter 1589 angefetzte Ansgabe beniht auf einem Druckfehler des 
Catal. WiUer. n, 277 woraus Clefs 2, 211 und G. fchöpften. vgl. Gottfeheds Beitr. 3, 228. 
In der Widmung an den Rat zu Halberftadt erw&hnt Corner, dafi er vor vier Jahren (1564) 
Schulmeifter zu Heckftedt gewefen fei. ^ 

Cyriaeas Spangenberg (§. 128, 95). 165. Hecaftus des Macropedius 
deutfch durch Cyr. Spangenberg. 1564. 8. (war in Wolfenb. 65. 7. Eth. 8. 
p. 3551, ift jedoch verloren). — 166. Eine Chriftliche Comoedia Von dem 
Cananeifchen Weiblein. Matthei am 15. Capittel. Durch M. Cyr. Span- 
ffenberg. m.d.lxxxix. Am Schi,: Gedr. zu Schmalkalden bey Mich. Schmuck. 
1589.) 8. (Wolfenb. Göttingen Dram. 589t.) — 167. Cyr. Spangenberg, Geift- 
lich Spiel vom Euangelio am Sontag Judica. Johann, am 8. 1590. o. (Clefs 
% 216.) — 168. Cyr. Spangenberg, ChriMches fpiel oder Comedia, au^ dem 
Euangelio am Sontag Letare von 5 Gerftenbroten vnnd 2 Fifohen, damit 
Chriftus 5000 Mann gefpeifet. Joan. 6. 1590. 8. (Clefs 2, 216.) — 169. Comodia. 
Ein geifüich Spiel vom Euangelio am Sontage Oculi, von dem befeffenen, 
tauben, vnd ftummen Menfchen, Luce am 11. durch M. Cyr. Spangenberg. 
Gedr. z. Schmalkalden, bey Michel Schmuck. 1590. (G. 1, 124 wo einiges aus 
der Zufchrift mitgeteilt ift.) 

170. Haustaffel. Ein Geiftlich Spiel von den fumembften Stenden der 
Menfchen ouff Erden, Wie fich ein jeder mit gutem Gewiffen darinnen halten 
fol. . . Aus Warheit Göttlicher Schriffk zufammen gezogen vnd Reimweis Ter- 
faffet. Durch Johannem Schuward zu Dalzigk im Stifit Merßburg, vnwirdigen 
Dienern im Predigampt. Anno. m. d.lxv. (Datum Dalzigk 17. Junij 1^5. 
Johannes Schuward. Bl. 30 ff. der 1. Pfahn 16 Str.; Bl. 51 Pf. :^ acht Str.; 
Bl. 68 der 127. u. 128. Pf. 4 Str.; Bl. 88 der 101. Pf. 6 Str.5 Bl. 107: Lied 
32 Str., alle mit Noten für 4 Stimmen). Am Schi,: Gedr. z. Eisleben bey 
Vrban Gaubifch, wonhafftig auff dem Graben. 120 Bl. 8. (Celle.) 

Von ihm snoh: Regen tentaf fei. Leins. 1583. Fol. (Ol.. 8, 76. 182), Spiegel der 
Unterthanen. Leipz. 1585. Fol.; Ehrenfackel des EhelicheQ Lebens. Leips. 1586. Fol. (GL 
9, 76.) Das Stück iTt dorek Anweifixngen fiSr die AnfifShrang fehr beachtenswert. 
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171. Tragoedia. Die l^fkori von der Q^tUohen Oifenbanmg des wares 
Mellie vnferef Heylandts JeAi Chrifti, den Weifen anß Morgenlandt ge- 
fehehen. Aach wie Herodes die vnfchaldigen Elindlein habe todten lauen. 
SpieUrvreile in^ künTkliche Bheimen verfaßt, Allen Ohriften gantz nützlich vmid 
treulich sawüTen, Durch Johannen Leon Ohrdmoienfem zu Erfifurt Schnlmeifter 
zn S. Michael. 1566. Am Schi.: Getr. zu Franckf. a. M. 1566. 54 bedr. Bl. 8. 
(Zürich. Hamburg). 

172. Ein Spiegel, Beide wie die Eltern jre Ki nder aufferziehen 
Vnd auch die Kinder gegen die Eltern üch verhalten foUen, fampt angehengter 
beyder (traff. In ein kurtzweilige Comediam fehr nützlichen zu lefen verfaffet, 
Diirch Johannem Baüslebiiim Ilmenfem. Syracides. Qui timet Deum honoret 
parentes. M. D. LXVUI. (Datum Egeln 25. Dec. 1568 Johannes Buslebius H- 
menfis C: fchol« Egelenfis). o. O. 48 Bl. 8. (Celle). 

'Johannis Bnfilebii Jangfraw Spiegelein in Reimen verfaßt. Erif. 1570* (Fftllebom, 
kl. Sehr. 9, 220). 

173. Abraham Des Ertzuaters Abrahams Leben vnd Glauben, derJugent 
in Schulen vnd GefellfchaflFten zu vnterricht vnd zu nützlicher Chriftlicher vbung, 
in eine kurtze richtige Action oder Spiel gefaffet, vnd mit des Herrn Galli 
Drefsleri (§. 130, 9) Magdeburgifchen Mufici fchönen lieblichen Melodien die 
zwifchen den Actis zugebrauchen, in Druck verordent, Durch Georgen Rollen- 
hagen von BerenAwe. Gedruckt zu Magdeburgk, durch Joachim Waiden. 
1569. (Datum zu Magdenburgk, den 28. Januarij 1569. Georg RÖllenhagen). 
76 und 16 Bl. 8. (Celle). — rep. Hüdesheim 1603. 8. (HB. 2172. Wolfenb.) 

Als R. KU Halberftadt der Schale S. Johannis Rector war, wollte er eine vorgedmckte 
Comoedia von derOpfferanglTaacs agiren, doch da fie kurc, von wenig Perronen nnd in an« 
ongebrenchlic^er I^rach ans dem Latein transferiert war. muTte/er damals diefelbe mit ende* 
rang der Materien Perfonen und (^rächen za nnßrer Schalen and j^ectatoren gelegenheit 
Mcommendiren. Diefes Spfel [von Ziegler N. 266] habe er wieder fargenommen, alles von 
newen retexiret nnd wenig reime aasgenommen, gantz and gar geendert, and die ganse 
ffiAoria Abrahae inTonderheit, was die von CU>tt ihme erzeigte and verheirTene gnad nnd 
feines glaabens grnndt, ftandthafPtigkeit nnd bekendtnis belange, karz gefarfet nnd erkleret. 
— Die feohs Gelänge find fAr drei Discantftimmen gefetzt. 1 : Gloria in excelßs. 2 : Oott 
WM gro* ift deine gnad, heg dem keufßein der frommen. 3 : Hinau* nuu die magd vnd jr M«A. 
i: Der Jekouah, der Mef/iahy der iß mein Hirt tnd Hiaer. 5 : Heilig ift der Jekouah. 6 : FrbUek 
frilieh mit hertz vnd mund. 

174. Zelotjpia. Ein h&bfch vnd nützlich Spiel, vber das fünffte Ca- 
pittel Numeri vom Eyfferopffer: Darinne Gottes zom wider die Sünde, yi^A 
beuor an Ehebruch vnd vnzucht offenbaret, dargegen den Bußfertigen den weg 
zur befferung gewiefen. Durch Johannem Wittelivm Erphordianvm. M.D.LXXI. 
Opatum Frödorff am tage der heil. Dreifaltigkeit 1571. M. JoaoDes Wittelias. 
Pfarherr dofelbft). o. 0* 80 Bl. 8. (Göttingen). — 175. Eine fchSne newe vnd 
kurzweilige Comedia, genandt die Narren Schule, Kt mit neun Fiffuren zu 
agiren vnd hat vier Actus. In Reimen verfaffet durch Johannem Her^Miort von 
Fr. 0. O. u. J.M6 Bl. 8. (BerUn). Vgl. Zamcke, Brants NS. cxxvin. 

Die Namen aof dem Titel bedeuten : Joh. Herphort (Erfordianum) von Fr(ondorf). Mög- 
licher Weife ift die Komoedie nnr Abkürzung des gleichnamigen Spiels von Val. ^pelles 

. 176. Die Wunderfch6ne vn liebliche Hifboria von dem lieben Jofeph .. 
Spielweiß gemacht, Vnd mit viel, vnd faft mehrertheils newen Reimen vor- 
beffert .. Durch Bartholomemn LefchkeD Francophurd: Organift vn Rechen- 
meifter zum Lauben in OberLaufitz. AmScTd.: Gedruckt zu Görlitz, durch Am- 
brofium Fritfch (1571). 52 Bl. 8. (Weimar). 

177. Die fofa6ne biblifche hiftoria von dem heil. k6nigl. Propheten Da uid vnd feinem 
Sohne Salomo i^ielwei^e geftellet, dnroh Gkristiu BertktU von Brandenbarg, Stadtfchreiber 
an Lftbben. Wittenb. 1572. 8. (a. I, 117 f,) Vgl. §. 144, 16. 

178. K&nig Danids vnnd Michels Henrath vnd Hochzeit in ein Oomediam gefaft dnrch 
'•ktti Tedder. 1578. 4. (Clefs 2, 817. G, 1, 117). 

179. 180. lau Yilhebi lireUtff: 'Landgraff Wilhelm za Hoffen (1567 f 1592) an mieli 
gnadig gefinnende, die fch6ne liebliche Hiftorien vom verlornen Sohn in ein Gomedien 
ja flellen befahle, wie dann von mir gefchehen : Vnd derer nach der handt, andere ai^ der 
Heiligen vnd Prophan Schrifften, ohngefehr bei den 18 conferibiret nnd vor fein F.G. 
ohne etUche wenige agiret'. (Kirchhof Wendonmnt Frkf. 1603. 7, 5). Es fobeint keine ge- 
krackt En fein. 

181. Meidleinfchul. £in fchÖQ nutslich Spiel, darinnen vormeldety was 
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Iftr nute aas den Schulen kome, vnd das i^leiohwol die Diener vnd Dienerinnen 
in denfelbigen wenig Danck bey GotÜofen groben Leuten verdienen, entlich 
auch was jnen vn den jren vber folcher vndanckbarkeit pflege zubegegnen, 
Einfeltig geftellet vnd zufammen gezogen Durch M. CoDradmn Portan Ofterui- 
cenfem, Prediger zu Eysleben . . M. D. lxxiii. 56 Bl. 8. (Celle. Breslau.) 

182. Ein Verzeichnis der in Annaberg aufgeführten Stücke (1562-1742. 
griechifche, lateinifche und deutfche) in Gottfcheds Beitr&gen 8, 476 ff. Unter 
den deutfchen: 1569. 28 Febr.: Hecaftusj 1573. 5. Febr. Aulularia; 1577. 
24. Febr. JephthsB Tochtermord; 1578 der Fall Adams; 1579 Ifaacs Opferung, 
und Daniel in der L^wengrube; 1580. 18. Febr. Rebecca; 1583. 17. Febr. 
Saul nach Schonaeus; 1585. 28. Febr. Sufanna; 1588. 22. Febr. Jofeph nach 
Hunnius; 1590. 2. März, der chriftliche Ritter (von Dedekind)^ 1615. 2. Juni 
Sufanna nach Frifchlin. — Das fleiOige Verzeichnis läßt fchlieOen, wie lebhaft 
die fächüfchen Schulen diefe Spiele pflegten. 

183. Georg MOntzer von Pirn. Von dem Reichen Mann vnd armen Lazaro. 
Genommen aus dem 16. Cap. Luc. Getruckt zu Magdeburg. Im Jare 
M.D.LXXV. 8. (Wolfenb. unvoUftAndig.) 

184. Ein evangelifch Spiel vnd deutfche Comedia, wie Gott auß Furbitt 
des Herren Jefu ChriTbi vnfere erften Eltern Adam vnd Evan zu gnaden 
auffgenomen hat. o. O. u. J. 8. (Vgl. G. 1, 114: 'Commedia, wie Adam vnd 
Eua durch ^hriftum nach dem Fall widerumb zu Gnaden von Gott find an- 
genommen worden', zum J. 1565. 8., aus Clefs 2, 26.) 

Ambroflas Pape, Pfarrer zu Klein- Ammensieben im Magdeburgifchen. 185: 
David vnd GoUath. Magdeb. 1575. 8. (Wolfenb.) — 186: Nativitas Chrifti. 
Die Hiftoria von der Geburt Chrifti. Magdeb. 1582. 8. (HB. 2176.) — 
187: Adulterium. Zwo [?] Chriftliche Spiele, vom lafter des Ehebruchs 
(a: David Victus et Victor, b: Mundi immundicies eiusque poena.) Magdeb. 
1602. 8. (G. 1, 151 f.) — 188: Jonas Rhythmicus. Der Prophet Jonas Co- 
mSdien weiO verfaßet. Magdeb. 1605. 8. (Wolfenb. Breslau). — 189: Zwey 
Spiele vom Ehebruch, (d.i. 187). Magdeb. 1612. 8. (Wolfenb.) — 190: Chri- 
ftiani Hominis fors et fortuna. Vom Glück vnd Zuftand eines rechten 
Chriften. Magdeb. 1612. 8. (HB. 2216.) — 191: Mundus immundus .. Ac- 
tion . . wie die jetzige Welt gefinnt ift . . EX Inferno et orCo non eft re- 
DeMtlo. (1612) Magdeb. 8. (G. 1, 168.) 

192. Narren -Schul zur Faftnacht, abgetheilet auff die fünff Actus in 
Fabulis oder Comoedien am endt eines jeden Actus einzubringen^ da fonften 
die Faftnacht Narren ihr Narrenwergk zu treiben pflegen. Gedr. zu Franckf. 
a. d. Oder. Anno 1578. (Von Valentin Appelles.) 36 Bl. 8. (G. 2, 232 f.) 

Appelle« war 1544—81 Bector zu Freiberg in MeifTen; abgekürzt fcheint fein FaTtnacht- 
tpitA von WIttel zu fein. Nr. 175. 

193. Eine fch6ne vnd luftige newe Action Von dem Anfang vnd Ende 
der Welt, darin die gantze Hiftoria vnfers HErm vnd Heylands Jhefu 
Chrifti begriffen: Gemacht durch Bartholomenm Rraeger von Spembergk, 
Stadtfchreiber vnd Organiften zu Trebyn. Matth. 25. Cap. DArumb wachet, 
dann jr wiffet weder Tag noch Stunde, in welcher des Menfchen Sohn kommen 
wird. M.D.LXXX. (Datum Trebyn 19. Nov. 1579.) o. O. 72 Bl. 8. (Wolfenb. 
Göttingen. HB. 2175.) 

Kragera Action ift eins der aosgezeichneteften Spiele des ganzen Jahrhunderts und 
wird binnen kurzem herausgegeben werden. KrAger verfaOte auch den Hans dauert. §. 178. 

Martin Hayneccias, aus Borna, geb. 10. Aug. 1544, Rector zu Grimma, f 
28. Apr. 1611. (Vgl. §. 113, 45.) — 194. Drey newe, fchone vnd Luflige 
Comoedien. I. Almanfor,/der Kinder Schulfpiegel (Nr. 110.). H. Captivi, 
der gefangenen Leute Trew. (§. 143. H. 2. c.) Hl. Hanfoframea oder meifter 
Kecks. Jetzo newlichft aus dem Latein verdeutfcht, vnd mit hikbfchen Choris 
geziert. Von M. Martine Hayneccio. Bor. 1582. Am Schi. Gedr. zu Leipzig 
bei Joh. Beyer. 8. (HB. 2177.) — 195. Schulteuffel, Eine Chriftliche .. 
Comosdia: Hiebeuor mit dem Tittel Almanfor, Vnd der Kinder Schulfpiegel .. 
verbe£fert. Leipzig, In Verlegung Friderich Großn S. Erben. Anno MDC. HI. 
100 Bl. 8. (HB. 2178. Breslau. Hanov. Celle). — 196. Hans Pfriem: Oder 
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MeiAer Kedts. Comoedten oddr fi^M^l^^ gfelehriebeii, erftlich im Latein, Von 
M. Miurtmo Hayneceio Born, vnd dann aus feinem Latein, von jhm felbft. 
Jung vnd Alt nfttiliohen vnd luftig bu betrachten. Itet anm andern mal ge- 
amdct . . Leipsig . . In Verlegung Friderich Groden Seligen, Erben. T^^is 
heredum Beyeri. Anno M. DC. m. 68 Bl. 8. (Hanov. Celle. Weimar. Wolfenb. 
K.) ~ 197. Hans Pfruem .. Magdeb. Job. Francke 1606. 8. (Q. 2, 244.) 
Das BCJbrleln von Huu Pfriem in Qrimms Kindermlrclien Nr. 178. y^. 8, 149 f. 

198. Ambrof. LebwafTers Johannes (nach Buchanan) oben §. 126, 8. u. 
unten 320. 

199. Die fart Jacobs des heiligen Patriarchens, Vnd der Vrfprungk 
der Zwdlff Gefchlecht vnd Stemmen Ifrae!; aus dem Buch der Schopffang 
Comedien weife auff Hochzeiten vnd fonft zu Spielen Gefallet. Durch Geor- 
ghiffl fioBbeln. Kayferlichen offenbaren Notarium vnd Deutfchen Schulmeifter 
lu Girlitz. Gedruckt zu Budifsin, durch Michael Wolrab. (Wftnfcht Autor 
Actor Georg G6bel. M.D.Lxxxvj.) 42 Bl. 8. (Göttingen.) Die Ausgabe 1686 
bei G. 2, 260 exiftiert nicht. 

Andreas Harteaiui. ~ 200. Hiftoria von des Ritters Amadifens auß 
Fnmckreich Thaten. Die aller erfte Comedia. Dresden 1587. 8. — 201. Erffcer 
Theil, des Cvrricvli vitae Lvtheri .. gantz New Inn etlichen vnterfchie- 
denen, fehr fch6nen vnd Chriftlichen Comoedien reprsefentiret . . Magdeburgi . . 
Inno 1600. 104 Bl. 8. (Weimar.) — 202. Eine Newe Avßbtindige, fehr 
i«b4ne vnd dnrchaujß Chnftliche Comoedia. Vom Zuftande: Im Himmel 
▼und in der Hellen. Zum theil auß der G^iftreichen materia, fo weiland 
Herr Bartholome Bingwalt, etc. vnter der Perfon deß Trewen Eckharts 
(§. 167.) tractirt vnd gehandelt, gezogen. Jetzo aber mehrerstheils vom newen 
ooncipirt .. Magdeburgk 1600. 96 Bl. 8. (Weimar.) — 203. Luthervs 
redivivus. Das ift: Eine warhafite Befchreibung, der Geburth, Ankunfft, 
Lehr, Lebens, Beruffs, Ampts, auch fonderlicher ftanthaffter glaubens Bekendt- 
nis bey reiner Evangelifcher Warheit, Des . . Herrn D. Martini Lutheri, In 
eine fehr fchöne, anmutige vnd Chriftliche Comedia gebracht. Durch Anoream 
lUrtman . . Hall in Sachfen, Gedruckt bey Peter Schmieden, Fiirftl. Magdeb. 
Bnchdr. Anno M. oc. xxiv. Am SM.: Finis des Erften Theils diefer Hiftorien. 
96 BL 8. (Wolfenb.) 

204. Luthervs redivivvs, Eine newe Comcedia von der langen vnd 
ärgerlichen Disputation bey der Lehre vom Abendmal. Durch Zacharlaa 
lUfaadrvB. 1593. 4. (HB. 2195. Hanov. Wolfenb.) 

205. Der Calvinifch Poft-Reuter, von Anno 1590 an, biB auff das 
92. Jahr, Wie fie jhre falfche verf&hrifche Lehr haben wollen an Tag bringen, 
Vnd die wahre vnuerfelTchte Lutherifche Lehr vnterzutrucken fich vnter- 
ftftnden haben . . In eine einfeltige Commedia verfaHet mit Vier Perfonen . . 
Oeftellet durch einen liebhaber GSttlichs Worts J(6rg) N(igrinus) A(us) B(at- 
tenberg) I(n) S(einem) P(athmo8). 1592. io Bl. 4. (Wolfenb. Weimar. HB. 
2193.) — 206. Ander theil des Newen Caluinifchen Poftreuters. Gedr. im 
J. 1593. 4. (Wolfenb.) 

Mehr Dialog «Is Bpiel. Dm letstere betrift die Stttmnmg der Omhrinifkenh&nfer in 
Leipzig 1698. 

207. Tragedia von den fieben Märterern vnd jrer Mutter, wie diefelbe 
^^bs Gefetz Mofis willen von Antiocho erb&rmlich gemartert. Au6 dem 7. Cap. 
deß andern Buchs Maccabeorum in Reimen verfaOt, Durch Matthaeum Schar- 
fohmid. Eißleben bey Vrban Gaubifch. M.D.LXXXIX. 8. (Clefs 2, 96. G. 1, 
123.) — 208. Comoedia. Von des Kdnigfchen Son, der kranck lag zu Ca- 
pernaum, Vnd durch Chrilhim wider gefund worden etc. Johan. 4. Reim- 
weife geftellet. Durch MatthsBum Scharfchmid. Pfalm. 55. (Geben in Zeit den 
driUen Febr. 1589 Matthsns SeharfchMid, Yicarius in dem Reformirten Stifft 
dafelbs.) Am ScÜ.: Eißleben, bey Vrban Gkiubifch, im jähr, M. D. lixxh. 
^^ Bl. 8. (Berlin. Breslau.) 

209. Vom reichen Man, vnd armen Lazaro. Ein Deutfeh e Action. Zu 
Magdeburg gefpielet, im Monat Augufto, im jähr 1590. Gedr. zu Magdeburg, 
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dureh Andres Ihenen, In Vorlegung AmbroQj Kirdiners. (In der Vorrede 
Georg BoUenhagens wird der Verfaßer, Joaebtn Loaeiiaan, genannt). 
96 Bl. 8. (Weimar.) — 210. Vom reichen Manne . . Iteund aber auffo newe 
vberfehen, Corrigiert, vnd an vielen orten gebefifert. Am 8cM. Gedr. zu Ein- 
leben, bey Vrban Gaubifch, Im J^ir 1591. 96 Bl. 8. (Breslau Bernhardina.) — 
211. Magdeb. 1612. 8. (Hanover.) — 212. Magdeb. 1622. 8. (HB. 2230.) 

213. Ein kurtzweilig Spiel der Bauwren Faß nacht genant, gemacht 
durch Michel Bapil von Rochlitz (bei feinem Terenz §. 143» I. c.) Leipz. 1590. 
8. (Wolfenb.) 

214. Eine fch6ne newe Comedia von der .. EntfÄhrung vnd . . Wider- 
bringung der beyden jungen Fürften Ernefti vnd Alberti: Hertzog Friedrichs 
des andern Churfurften zu Sachfen S6hne, durch M. Georgiam Henrici BlTchofs- 
werdenfem N. P. vnd Schulmeifter dafelbft. Leipz. im Jahr M. D. xcv, 8. 
(G. 2, 241.) 

215. Tragicomoedia, Ein fchon Chriftliches Spiel von der Gottfeligen, 
Ziichtigen Jungfrawen Dorothea, durch Balthafar ThammiaBi 1595. Leipz. 
Amb. Lamberg. 8. (HB. 2199.') 

Nach Olefs 2, 871 (der 2, 11 das Richtige hat), hei Qt. 1, 139:' Tavuri. 

216. Ein fch6n Chriftlich Action, Von der Geburt vnd Offenbarung 
vnfers Herrn vnd Heylandts . . Wie er zu Bethlehem im Stall geboren, den 
Hirten vnd Weyfen offenbaret, Auch zu Jerufalem im Tempel durchs iliuer- 
opffer [N. 174.] bewahret worden, daß Maria noch eine reine Jungfrau .. 
Geffcellet vnd in Deudfche Reime gefalTet. Durch M. JohftDnem GononeB, 
Diaconum zu Calbe an der Sala . . Am Schi, : Magdeburgk, Durch Andreas 
Duncker, In Vorlegung Ambrofij Kirchners. M. D. xcv.. 72 Bl. 8. (Weimar.) 

(Die Ausgabe 1598 hei Giefs 2, 65, ond daraus Q. 1, 140, ift Druckfehler). 

217. M. Chriftian Schin Afotus poenitens, eine Oomedy, darin nicht 
allein die große Vnart der bdfen Jugendt, fondem auch das gantze Leben des 
armen Sonders, vor vnd nach der Bekerung zu Gott, fein artig abgemalet 
wirdt. Wittemb. 1599. 8. (G. 1, 140). 

218. Eine fchone Liebliche vnd Nützliche Comoedia Von des Patriarchen 
Ifaacs Freyfchafft. Aus dem xxiiii. Capittel des Brften Buchs Moyfis . . Von 
dem Herren Nicodemo Frifchlino inn Lattein gebracht. Itzo Vordeutfcht vnnd 
Keim weife verfaffet vnd gefchrieben. Durch M. Chriftianimi Schoen W. Schul- 
meifter zum Jeffen. Wittenberg, Gedruckt bey Zacharias Lehman. Im Jhar 
1S99. 120 Bl. 8. (Wolfenb.) 

In der Zufchrift hemerkt Scfa6n, dafi er in JelTen an der fchwarzen EUter 'die HLttoria 
▼nnd Gefchicht der Heil. Altv&ter aus dem Alten Teitament, Spielweife, von Jahr zu jähr 
afl^rt habe und bis auf die Legenda des lieben Patriarchen Ifaacs kommen fei, vnd aber die 
Acfelon von deffelbigen Freyfchafft in vnförTentzfchenMutterfprache nicht vrahandon gewefeo. 

219. Jefvs amiffus et repertus. Ein fchön Chriftlich Spiel, von dem 
Kindlein Jefu, wie das im Tempel zu Hierufalem verloren, vnd wieder- 
fanden iffc, Luce : cap. 2. . . reimweife . . Geftellet durch Samvelem Cvnonea. 
Prediger zu Hall in Sachfen . . Zu Halle, bey Carl Francken Buchhendlem 
Anno 1602. 60 Bl. 8. (HB. 2204. Breslau.) Bei G. 1, 153 ohne Namen ungenau. 

Von Samuel Guno auch ein deutfches Reimgedicht:. Luther redivivus. 1583. 4. 

220. Johannes Somner von Zwickau, Pfarrer zu Ofterweddingen, fchrieb 
unter diefem und dem überfetzten Namen Johannes Olorinus Varifcus oder 
Huldrichus Theander eine Menge Bücher, die durch ausgedehnte Benutzung 
der älteren Literatur lehrreich find. Hier nur die Schaufpiele kura. VgL 
§. 174. — a) Areteugenia, vom Ritter Aretino vnd feiner SchweHter 
Eugenia. (Nach Cramer f. 113, 56) Magdeb. 1602. 8. (Göttingen). Magdeb. 
o, J. (G. 1, 152). — b) Plagium. (Der Tächfifche Prinsenraub; nach Cramer. 
§. 113, 56.) Magdeb. 1605. 8. (Hanover.) Erfurt. 1616. 8. (HB. 2221.) — 
0) Cornelius relegatus. (Nach Alb. Wichgreve §. 113, 69.) Magdeb. 1603. 8. 
(Göttingen.) Magdeb. 1605. 8. (Breslau.) Magdeb. 1618. 8. (G. 1, 158.) — 
d) YoB gefehwinder Weiberlift. (Nach Heinrich Julius §. 170.) Magdeb. 
1605. 8. (Berlin. Weimar.) 

221. Eine foh6ne Geiftliche, Geiftreiohe Comoedi, Von dem H. Jofeph.. 
Hiebevor Lateinifch b^chrieben Ton .. Aegidio Hunnio (§^ 113» 46.) ete. 
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Jetzo Tielen frommen einfeltigen Chriffcen zu nutz ins Deutfch verfetzet Durch 
Matdüafeii Höe. Drefzden, Gedruckt durch MatthesStookel. M.D.H. \\2 Bl. 8. 
(Berlin. Weimar.) Vgl. N. ^4. 

222. Hieb Tragioomoedia Ein fch6n Newes Qeifkliches Spiel, darinnen 
der Gedult ein fondermercklich Exempel wird f&rgeftellet. Auetore JoaDDe 
BeHeflo Cammerfortenfe Thuringo. Gedruckt zu Jehna, durch Chriftoff Lippoldt, 
In Verlegung Heinrich Birnitiels Buchh. zu Erffurt Im Jahr 1603. 64 Bl. 8. 
(HB. 2208. Hanover.) 

223. TobflBvs. Das ITt: Eine fch6ne nützliche vnd Biblifche Comoedia, 
Von dem heiligen vnd Gottfftrchtigen Manne Tobseo. Erltlich .. durch Cor- 
neliom Schonaeom . . Itzo aber in Teutfche Bythmos vertiert vnd mit wenigem 
vermehret, durch den Edlen . . Barthold vod Gadenftedt. Gedr. zu Magdeburgk, 
Durch Johan: B6tcher, In Verlegung Ambrofij Kirchners . . 1605. 112 Bl. 8. 
(Wolfenb. Weimar.) 

8i4. Dominlcus, oder Coin6dia vom Terlomen Sohn Ithanif Sekltiwl, Pfftrherm tu 
Kanckerileben. Magdeb. <1605). 8. (G. 1, 157.) 

825. Ein kdrtEweilige Oomedia von einem Bawern der feinen Son von 23 Jaren In 
die Schal verdinget. Erffordt 1605. 8. wiedergedr. 1606. (G. 1, 157.) 

226. Comedia, der alte Hannß ohne Arm, vnd fein Oolloquent Gerad Ernft, durch 
Min liuienl anfi dem Niederllndirchen verdentfcht. Magdeb. (1606). 8. (G. 1, 159.) 

227. Tragoedia nova von einem gedenckw^digen Yenedifchen Vertrag, zwiTohen 
Kevfer Friedrichen I. und Bapft Alexander TU. Altenborg in Meißen bei Henning Gro8 
1W7. 8. (Gottfched, Schanb. 4, 40. G. 1, 163). 

228. Afotvs, Das ift: Comoedia Vom Verlohrnen Sohn, Auß dem 15. 
Capitel 5. Lucse . . In der Keyferfreyen Keichßltadt Goßlar edirt vnd agirt, 
Ihirch M. loannem Nendorfivm der Schulen Rectorem dafelbft. Gedruckt zu 
Goßlar Im Jahr 1608. (Datum auff der Schul in Goßlar. Calend. February 
Anno 1608. M. Joannes NendoHT.) 12 und 71 Bl. 8. (Wolfenb.) 

In der Widmung bekennt Kendorff daß er biBweilen, da fichs fchicken wollen, etwas 
ati3 der Gomoedian Johannia agricolae (N. 180) von eben diefem Argument, fonderlich aber 
in den mittelften actlbas behalten. In einem laieinifchen Nachwort entfchuldigt er, daB er 
ZV verfchiedenen Zeiten tmd an weit auseinander liegenden Orten Gefchehenes eodem tem- 
pore et loco dargeftellt habe : verum hoc drama non dootis, fed rudibns duntaxat edidi. 

229. 7)'Joh. Bertelii Comedien: Die 1. genannt Vinea, 2. Comcßdia RegtUuSy 
3. 7Va^03{ita der Schal ckßknecht, 4. Tragcßdia der Dina, 5. D&a PkaßnaNicodeTni 
FrifeklinH verteutfcht. Leipzig bei Nicol Nerlich. 8. (G. 1, 16S zum J. 1607 ; offenbar nur nach 
einem alten Mefskataloge und fleher fehlerhaft; fchon Bchanbfihne 4, 89.) 

230. Comoedia facra natalitia, geilUich lieblich Spiel, vom hertzen lieben 
JEfulein vnd delTen Geburt, das ift: der fchSne Weynacht Gefang, des 
Herrn D. Martin Luthers Vom Himmel hoch da komm idi her etc. in Form 
einer anmnthigen Com6die geftellet, in Fünff vnterfchiedene Actus abgeteilt, 
vnd in Zehen Predigten. [Profa.] durch M. Afarfinom Hämmern. Leipz. bei 
Barth. Voigt, vnd Th. Sch&rem. 1608. 4. (Celle.) 

881. „HartiBl BMUdi Com6dien, Die 1. Holofernes. 2. Tobias. 8. Vom ver- 
lohrnen Sohne. Wlttemb. 8." (G. 1, 163 zum J. 1608, nach einem alten Mefskataloge und 
wol Verwechslung mit N. 242.) - 232. „Geiftlich FaftnachtSpiel vom Jofeph. Magdeb. 8.« 
(G. 1, 166 zum J. 1610.) 

233. Jofeph Tragicomicus . Comoedia Von dem Patriarchen Jofeph, 
Welchen der liebe Gott durch viel Creutz vnd TrAbfal wunderlich zu grollen 
£hren erhaben. So zu Rochlitz den 22. Junij Anno 1603. ifb agiret worden. 
1610. Avtiiore et Actore M. Andrea Gasmanno Bochlicienfe, Schulrectom 
dofelbften. Leipz., in Yerleg. Thomae Schürer. Am Schi, Gedr. z. Leipz., 
durch Laurentium Kober. 124 Bl. 8. (Weimar. Bonn.) 

234. Ecclefia Militans et Triumphans. Eine .. Comoedia von der jetzt 
noch ftreitenden vnd triumphirenden Chriftlichen Kirchen Gottes . . Durch 
Herrn Georg Ebharten Seel. concipirt. Jetzo aber gebeffert, in deutfche Reim 
verfaffet vnd in Druck gegeben durch Samuelem Eberhardum (Samuel Ebhardt). 
Jena 1611. 8. (HB. 2215.) 

235. Nolbruder Curd. 1612. 8. (Wolfenb.) — Tragicocomcedia Von 
einem zwar nicht viel Ehrenwerthen, Gottesf&rchtigen, aber doch vmb die 
^ofterNonnen auch vmb der Benachbarten D6rffer Bawren Weiber wolverdienten vifltatorem 
venereum mit namen CVBD welcher nachdem er ein geraume Zeit mit Weiblichem Ge- 
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reUeelit in einem Dorff nah beym Klofter HMunersleben gute CQrref)[»ondentB fdudten .. 
Den 8. Decembris in dem er promore vber die lUwren fteigen wollen, dnrch li(t de0 EUie- 
manne oder fonfk eines getrewen In feinem heiligen Oewand fleh felbft vmb das Leben ge- 
bracht. Sehr luftig. XU lefen, gemacht von Pamphilo Mdnnigsfeind. Im Jahr GorD hat 
fein broDt YnD blerVerhYrt. Gkdmckt sn Strickmawer typis clauftralibns, i^mtibns Gonrmdi 
von der Leitter, fab Agno pendentis Cuculligeri. 40 Bl. 8. (Weimar. Wolfenb.) 

236. Der Eißlebifche Ritter, Eine newe vnd fchSne OeiTtliche Co- 
moedia, Darinnen nicht allein die Lehr, Leben vn wandel des letzten dentfchen 
Wondermans LVTHERI, fondern auch feiner, vnd zu förderft des HErrn 
Chrifti zweyer vornemften Henptfeinden, PAPSTS vnd CALVINISTEN, fo wol 
als anderer vielfeltig^ Ratb - vn Fehlfchlege . . inn 3. Rittern Brftdem, 
PSEVDOPEtro, MARtino vn lObanne,* als die vmb ein erbfchaifft vnd Tefta- 
ment ftreiten, abgemahlet vnd auffgef&hret, 1613. Dnrch Martinom Rinekhart, 
Diac. zu Eii^le: in der Newftadt: Agiret aber vom Gym. dafelbft poft ferias 
Caniculares. Am Schi. In Vorlegung des Autoris vnnd Buchdruckers. Gedruckt 
zu Einleben durch Jacobum Gaubifch, Anno 1613. 72 Bl. 8. (Weimar.) — 
237. Monetarius Seditiofus oder Tragoedia von Th<nnas Müntzem, Das ift: 
Der Müntzerifche Bawrenkrieg .. nicht allein Comedienweife, fondern 
auch als ein richtiges vnd luftiges Compendium hiftoricum verfaffet .. durch 
M. Martinum Rinckhardum. Leipzig (1625.) 8. (HB. 2232.) 

238. Kurtzweilige Comedie von einer morianifchen Magd. Magdeb« 
8. (G. 1, 174 zum J. 1614.) 

239. Amantes amentes. Das ift: Ein fehr anmutiges Spiel von der 
blinden Liebe, oder wie maus Deutfeh nennet, von der Leffelej. Alles nach 
art vnd weife der jetzigen getroffenen Venus Soldaten, auff gut S&chfifch 
gereimet. Nunmehr zum Yierdten mal durchfehen vnd Augirt. Mit einer aufi- 
bilindigen fchSnen Tageweiß vom Pyramo vnd Thysbe auß dem Poeten Ovidio. 
Durch Angelium Lohrber^ Liga (Gabriel Rollenhagen]. Gedruckt zu Magdeburgk, 
durch Joachim Boel, In Verlegung Levin Braunß, Buchfuhrers zum g&lden 
Hörn, Anno 1614. 64 Bl. 8. (Hanover. Weimar.) — Die dritte Ausgabe 
(Magdeb. 1604. 54 Bl. 8.) ift in der Bernhardina in Breslau. Die erfte und 
zweite Ausgabe find mir unbekannt. 

240. a) Der Engel Raphael wider den Afmodeum den Eheteuffel. Eine 
neue fchone Geiftliche Comedia vom heiligen Ehftand. Durch Georg Schwaa- 
berger, Pfarherrn zu Rodersdorff. Nümb. Balth. Scherff. 1615. 64 Bl. a 
fBerlin.^ — b) 'Jofeph Goetzii eyn geyftliche Comedia vom Goliath. Magdeb. 
8.* (G. 1, 174 zum J. 1616.) — c) *Joh. Aefchelbachs Comedie vom fchrecklichen 
Sünden- Fall.' (G. 1, 175 zum Jahr 1616.) 

241. ECCe neCeffe eft Vt ChrlftlanVs CrVCeM ferat [1617]. Magdeb. 
bey Martin Reufchem. 8. (Vgl. G. 1, 167, wo Vt fehlt und das Stöfck unter 
1612 angefetzt ift.) 

242. 'Drej geiftliche Comcedien 1. vom Holoferne vnd der Judith. 
2. vom alten vnd jungen Tobia. 3. vom verlohrnen Sohn, autore Maiüoo 
Bohemo. Wittenb. bei Clement Berger 1618. 8.* (G. 1, 178 nach dem Leipziger 
Oftermefskatalog 1618. vgl. N. 231. und 243-45.) 

243. Tragicomoedia. Ein Sch6n Teutfch Spiel, Vom Holoferne vnnd 
der Judith. Wittenberg Im Jahr 1618. 53 Bl. 8. ohne Verfaßer und Drucker. 
(Wolfenb.) 

243. Eine Sch6ne Comedia Vom Alten vnnd Jungen Tobia, Wittenberg. 
Im Jahr 1618. 63 Bl. 8. Ohne Verfaßer und Drucker. (Wolfenb.) 

244. Acolaftus. Eine Luftige Comoedia vom verlornen Sohne. Wit- 
tenberg im Jahr 1618. 65 Bl. 8. ohne Verfaßer und Drucker. (Wolfenb.) 

245. Jofephus Das ift: Von der erbermlichen Verkauffung, fchweren 
Dienftbarkeit, vnd gewaltigen Herrfchafft Jofephs des Sohns JACOB: Eine 
geiftliche Comedia . . Nach den Materien, Perfonen vnd zeit aber alfo abge- 
richtet, daß fie fo wol in kleinen, als groffen Schulen : Auch auff einen oder 
zween Tage, wol vnd füglich agiret werden mag. Durch Balthafarum Voidium 
von Wemigeroda, Paftorem zu Drftbeck. Typis Grofianis. Im Jahr. M.Dc.xvi^. 
(Datum Dr&beck 1618 Balthafar Voidins Pfarrer dafelbft.) Am SM. Leipzig, 
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In yeriegnag Henning Grofen det Altern Bn^hindlera. Gedraokt dureb 
Oeor^um Liger. Anno M.D.XIX. 164 Bl. 8. (Hanover. G. 1, 179: 'Balthaf. 
Voitii Comedi vom Jofeph. Leipz. 1619. 8.* ans dem Leipziger OftermeOs« 
katalog 1619.) 

246. Hanenrejerey, Das ift, Ein LnAach vnnd Kurtzweilich Spiel, 
Darinnen fieb^n Perfonen, Der vnz&cbtigen Ebeweibern vntrew, den Kennern 
gleicb wie in einem Spiegel f&rbalten. Perfonae . . Neu erdacbt vnd gemacbt^ 
Anno 1618. o. O. 38 Bl. 8. (Göttingen Dram. 5911.) 

247. Ecbo Jvbilsei Lniherani. Das ift Ein CbriftHeb Gedicbt vnd 
'^derfcball vom Lutberifcben Jnbelfeft, fo deß abgewicbenen 1617. Jabrs in 
der Cbriftlicben Catbolücben vbralten vnd Lutberifcben Kircben Celebrirt 
worden, mit Perfonen als eine Comedia angeriebt . . G^ftellt von einem lieb- 
haber der Caibolifcben Warbeit , . Anno Cbrifti aDIYtorlVM CbrKtVs [1618i]. 
0. 0. 28 Bl. 8. (Weitaar.) 

248. PaftorFido, ein febr fcbdn, Inftige vnd nAtidicbe Tragico-Co* 
mcedia. Erft in Italienifcber Spracb auf dem FArfL Beylager Caroli Emanuelis 
.. Befcbrieben vnd dedicirt, von Baptifta Guarino. Jetzo aber in vnfer 
Tendfcbe Spracb mit fleiB vertirt vnd in Beim verfalTet, durcb Eilgenm 
NttnUeh. MtObanfen bey Job. Stang 1619. 12. (Gottfcb. Scbanb. 4, 42. 
G. 1, 179.) 

249. »Matthsei Kranich Comddia von einem Graven von Oolifan mit 
% Perfonen zu agiren. Erffardt bey Job. Bircknem 8." (G. 1, 180 zum J. 
mö; in der Scbaub. 4, 43: 1621.) 

250. Maltb. üeinmanDS Bectoris der Scbnlen zu Bernau Eugenius, 
oder biftorilcbe Comödia von einem Jüngling, welcber feinem Vater nacb 
dem Leben geftanden, der Vater aber ein wunderbabren Raib erfunden, 
dadurcb der Sobn pl6zlicb zur Bu6e gefcbritten. Berlin. 8. (G. 1, 180 zum 
J. 1620.) 

251 . D a V i d i s ^mmnoAim Exilium et gloriofum Effngium. Die Befcbwer- 
Hebe Flucbt vnd berlicbe Au^flucbt, des vnfcbüldigen K6niglicben Hoffdieners 
Davids, Wie er vom Könige Saul verfolgt, glücklieben entgangen, vnd an 
deüen ftadt zum K6nigreicb mit Ebren erbaben worden. In die Form einer 
Chriftlicben Comedien vnd Spiel verfallt, GOtt zu Ebren zum erftenmal agiret 
KU Baldftedt, Auff begebren etlicber ebrlicber Leute zum Drucke vbergeben. 
1620. Von Tobia Kilio Baldftadenfi, Pfarrer zu Efcbenberga. Gedruckt zu 
Erffardt, Bey Tobias Fritzfcben. (Datum Efcbenberga 25. Ma^ 1619. Tabias 
Ulius B. P. Efcb.) 48 Bl. 8. (HB. 2225. Hanov. Wolfenb.) 

In der Zofehrift: ift biBher von vnferer lieben Obrigkeit geduldet worden, daß in mei- 
nem Vaterlande IBalllledt bei Gotha] feynd viel Cbriftliche Gomoedien gehalten worden, anch 
ehe wir znm theu geboren, alfi die vom Daniel, Vom armen Sdnder. Vnd To viel mir wiTfend 
[bei meiner Zeitl fevnd agieret worden, Tobias, SnTanna, Jofeph, Efther, Rebeeca. vnd non- 
mehro Davidii Exilinm, deren letzte vier aber weder erdacht noch gemacht, da$ fie, ohne 
die öffentliche Action, folten das Liecht weiter befchawen . . Wann dann ein E. Erbare Ge- 
meine folche Comoedien su einer öffentlichen Action mit Vnkoften vnd eitel einheimifche 
▼ber hundert Perfonen, verleget vnd verfehen, alß bedanoke ich mich vnnd erkenne na, da8 
fle niemanden an verehmng gebAhren will, alfi eben denen, fo Mdhe, Arbeit vnd Vnkoft 
draoff gewendet. 

§.148. 

Das Rheinland ift wol reicber an Spielen gewefen, als jetzt nacbgewiefen 
werden konnte. Die bedeutendften Spiele find Homulas und Hekaftus, die 
beide nrfprünglicb auf einem englifcben Spiele beruben. Obne die Kölner und 
Bonner Bibliotbeken würde kaum eine Noüz Aber Spiele jener Gegenden 2U 
geben gewefen fein. Die Gefcbicbte des Homulus, der vom Niederrbein aus- 
gieng, ift bier mit der des HecaTtns der Gleicbartigkeit wegen zufammen- 
gefaQt. Was bisber über beide StAcke gefcbrieben ift, verdient bier keine 
Erwäbnnng, da es auf mangelbafter Quellenkunde bembt. 

252. Homnlus und Hekaftus. Der lateinifcbe Homnlni (§. 113, 14) 
wurde von dem Kölner Bucbdrucker JaQ)ar von Ctennep mit Benutzung der 
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in Colmftr interpolierten x Alter Gegenbaclis (N. 306.) und OolmannB Sonder 
(N. 269.) ins Deutfche Aberfetzt und aufgef&fart. Der innere Wert des Stückes 
veranlagte eine Anzahl von Nachahmungen und Benutzung delTelben bei 
vielen Dichtern des xvi. Jh. Eine aus derfelben Quelle gefloßne lateinifche 
Bearbeitung, der Hekaftus des Macropedius (§. 113, 21 k) fand bei den prote- 
ffcantifchen Dichtem offineren Beifall und wurde mehrfach überfetzt, aber 
weniger ausgefchrieben. 

Vgl. K. G6deke, Homnliu und Hekaftvs. Hanov. 1857. 

a) Der il&nden lein ift der Toid. Rom. TJ. Comedia Homuli, gemehrt 
vnd gebeffert mit perfone vn fprüche. Dairin angezeigt wirt was loins die 
f&ndt gibt, nemlich den Toid, vn wie den menfchen da all creaturen verlaiffen, 
Alleyn fyn Duigt ft&t ym dan by. Gar nützlich vnd lieblich zu lefen. Zu 
C611en by Jafpar von Gennep. m. o. xl. 18 Bl. 4. (In der Zufchrift an den 
Lefer berichtet Jafpar vob GeDoep da^ er den Homulus Petri Diefthemij 
Äberfetzt und das vergangne Jahr öffentlich gefpielt habe; er habe dai|b, da 
das Volk Gefallen daran gefunden üch 'f&rgenommen etzliche matery darin 
EU trecken, die in lieh felbft mit deffer Comedien Ilimpt.) — b] Homvluf. 
Eyn fchSn Spyl, in w61chem menfchlichs lebens vnücherheit, vn der weit 
vntrew erzeigt wirt, vnd wie dem menfchen im Todt niemät dan feyn Dugd 
beyftaht. Kurtzweilich vnd nützlich zu lefen. Zu CbUen bey Jafpar vö Gennep. 
Mit Keyferlichem Priuilegio. M. D. xlviii. 72 Bl. 8. — c) C611en 1554. 8. — 
d) C611en bey Heinrich Netteffem, in Margardengaffen M.D.LXxxxiI. 40 Bl. 8. 
— e) Magdeburgk bey Johan Francken Buchfuhrer. o. J. 40 Bl. 8. — 
f) Erfurt 1624. 12. — g) Homulus .. in ietz neu übliche teutfche Reim-Arten 
nach Möglichkeit überfetzet, von ärgerlichen Schrifft - Lehr - widrigen Reden 
gereinigt, in vielem verbeffert und vermehret durch Henr. Wettengang. Rom. 6. 
V. 23. Der Tod ift der Sünden Sold. Bremen, druckts Brauer. 1665. 8. (vgl, 
G. 2, 252). — h) Homulus . . Mrnb. bey Mich. Endter 1669. 8. (G, 2, 224. 
nicht 1569 wie G. 1, 116 angibt. Der alte Text ohne neu übliche Umreimung 
und Reinigung.) Eine niederländ. Bearbeitung flo^ aus der deutfchen Jaspars. 

i) Ein Comedi, Von dem Reichen fterbenden Menfchen, der He call us 
genantt hat xix Perfonen vnd fünff Actus . . Hans Saehs Anno Salutis 1549. 
Am 6. tag Septembris. (in den Gedichten. Nürnb. Fol. 1589. H, 1, 21. Wie- 
dergedr. in Tiecks deutfchem Theater 1, 64 ff.) 

k) Ein fch6n Ohriftlich Spiel, Hecaftus genant auß welchem ein jeder 
menfch, wol vnd gründlich, als in einem Spiegel, erfehen vnd erlernen kan, 
wie diejenigen, fo jre fünd warhafftig von hertzen erkennen, vnd bekennen, 
rew vnd leidt darüber haben, durch Chriftum das ewig leben ererben. Durch 
etliche Knaben zu Nürenberg gehalten deutfch im 1549. Lateinifch im 1550. 
(Gedruckt zu Nürnberg, durch Johann Daubman. 1552. (Nürnb. am tag Lau- 
renty im 1552. Lanrenfius RappoU. nach Georg Macropedius.) 44 Bl. 8. — 
1) deutfch von Cyr. Spangenberg. 1564. 8. vgl. Nr. 165. — m) Hecaftus, ein 
geiftlich Spiel vom Ampt vnd Beruf eines jeden Menfchen, verteutfchet durch 
Henricum Petrnm Rebenffock. Frkf. bey Nie. Baffeus. 1568. 8. Die bei G. 1, 
115 angefetzte Ausgabe von 1566 exiftiert nicht. — n) Georgii Macropedii 
Hecaftus verteutfcht durch Joh. Schreckenbergernm von Herßbrück, Straßb. 
bey Anton Bertram 1589. 8. — o) »M. Abrahami Saurii Comoedia germanica 
Hecaftos feu Homulus. Marpurgi 1591. 8.« (Clefs 1, 410.) 

Anflgef&hrt wurde der dentf che Hecaftus 1569 in Annaberg. Am 9. Mai 1566 zu Bafel wol 
lateinifch. 

253. Ein kurtzweilige vnd luftige Comedi vf der Hiftorien Sufanne: 
Darynn angezeigt wyrt wie mächerley lift der Theufel braucht das er Ehleuten 
leydt zufüge. AUe liebhaberen des Eheftands nutzlich zu lefenn. Zu C611en 
bey Jafpar von Gennep. Mit Keyferlichem Priuilegio. M. D.Lij. 48 Bl. 8« 
(Jafpar ift nach der Vorrede auch der Verfaßer.) 

254. Dienstag 5. Febr. 1549 wnrde den Buchdruckern und Schuhmachern 
in Frankfurt erlaubt, die zehen Alter und die Hiftorle von dem verlornen 
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Sdkn m^exbibirdn. 1563. 16 Febr. den Dnudiem ^lanbt die Odmedia von 
dem Tobia bq bidten. (Leraner 1734. 1. 675.) 

255. Ein Fafnachts Spill gedieht ietzt Neuw, Es lernt wo mä foll 
finde Trew, Legt anB dz zweite Gotts gebott Lieb deinen necbften neben 
Gott Zeigt wo man dwarheit recht foll leren War fich der Arm ley hin foll 
kerenn . . Zn Odilen bej Jafpar von C^nnep. Mit Kejferlichem Priuilegio. 
M.D.Ln. (In der Zueignung nnd am Schi, im Stück felbft nennt fich der 
Yerf. : Maltlieas Crentz, Bürger zn Andernach.) 73 Bl. 8. 

256. Commedien des getrewen Hausuaters, der guten Samen auf 
feinen acker Seet, aus Matth. am 13. znfammengebracht (von Hildebrand 
Sehneter zu Salzvffeln). 1571. 8. (G. 1, 117.) 

^7. Donnerstag 17. Jan. 1572 wurde (in Frankfurt) den Meiftem und 
Gefellen des Schuhmacherhandwerks erlaubt ein Spiel vom Ji^ngften 
Gericht öffentlich zu halten. Dazu wurden ihnen Holz und Dielen zum Geriift 
gegeben. (Lersner 1734. 1, 676.) 

258. J«h. Wllbelm RtfeDbaclis von Fridberg fchdne Comedia vom Gott- 
förchtigen Tobia, tefitfch. Vrfel 1589. 4. (Cflefs 2, 78; 236. G. 1, 123. Exempl. 
in Celle, nicht aufzufinden.) 

259. Grammatica. Das ift: Eine lAftige, vnd f&r die Angehende Jugendt 
ni^liche Comoedia, von dem fchlörfel aller Kunften, nemblich der Grammatica 
vnd jhren Theilen. Durch Üaac Gilhufinm Marpurgenfem. Franekf. a. M. Nie. 
BaCfeus 1597. 80 Bl. 8. (Berlin. — G. 2, 236 nennt eine Frankf. Ausgabe 
yom J. 1590.) 

260. Nathanis Chytrsi Tragcedia Abrahami Opffer in teutfche Keimen 
geferliget. Herbom 1595. 12. (Clefs 2, 97. G. 1, 126.) 

261. Eine geiftliche Comedia von des H. Apoftels Petri Gefengnuß 
vnd erlediirung vnd Herodis Tvranney. Durch Adam Pflslman. C61n 1601. 8. 
(G. 1, 151.) 

262. Der Spiegel der Keufcheidt, oder Hiftoria Von Leben, Tbaten vnd 
Sterben Zweyer H. Märtyrer, Chryfanti vnnd Darise, Patronen der Colle- 
giat Kirchen zu Münfter Eyffel, Ordentlich zu nutz dero Jugent in form einer 
Comödien, Durch Herren Hilgerain Gartzwiller, Dechanten zu Milinfter Eyffel, 
in Reim weiß verfaft vnnd geftellt . . Gedruckt zu C611n, Durch Oonradt 
Bntgens. Anno 1609. 82 Bl. 8. (Bonn. Breslau.) — 262a. »Spiegel der 
Barmhertzigk^t, Comedy von dem Almofen geben. Paderborn. 8.** (G. 1, 174, 
zum J. 1614.) 

§. 149. 
Den Spielen aus Schwaben, Franken, Baiem find die von Hans Sachs 
und Jacob Ayter nicht eingereiht, da jener unzerfplittert vorgeführt werden 
foUte, diefer erft durch die Zufammenftellung mit andern Richtungen fein 
richtiges Licht erhalten konnte. Viele von den Spielen diefer Gegenden 
fcheinen von Bürgern aufgeführt zu fein. 

263. a) Ein luftfpil, der weyber Reichftag genant, auß den CoUo- 
jnijs Ei:asmi genumen vnd mit reymen, doch in der fententz nach verteütfcht. 
537. Nürnberg durch Hans Guldenmnndt. 16 Bl. 8. (HB. 2145.) — b) 1539 

Am Schi, Gedrückt zu Nümb. d. H. Guldenmundt. 16 Bl. 8. (Weimar.) — 
c) Der Weiber Eeichßtag. Ein fehr fch6n kurtzweiligs Spiel, darinnen ange- 
^gt werden, viellerley vnn6tige h&ndel, die fich wol den Weibern vergli- 
chen, mit jhrem fchwetzen vnnd fchnattern, durch Wendel Put (? §. 125, 4.) 
von Weiffenburg gedieht, vnd zu Hagenaw durch Junge Knaben gefpielet. 
^ Schi,: Gedr. z. Franckfurdt a. M,, durch Weyant Hau, in der Schnur- 
gaffen zum Krug. o. J. 32 Bl. 8. (Weimar.) 

264. Ein künftliches kurtzweyligs fpil, von abbyldung der vn züchtigen 
leidit finnigen weibern. Durch M. Matthiam Brofbeihel auG treffeKchen 
^d «ofehenliolien vralten hiftorie gezogen M.D.xxxxi. (Gedr. zn Au^Ibure 
durch Heynrich Stayner.) 32 Bl. 8. (Wiener Hofbibl.) ^ ^ 
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265. Am KurtBweyligs md Luftigfi Spil, von der Wey^faeit ynad 
Narrhait, Darin kain vnzucht, fonder vH guter leer vnnd l&cherliche fchw&nck 
begriffen feiüd. Leonhart Freyßleben . . (Getr. bu Augfpnrg, durch Philipp 
Vlhart.) 28 Bl. 8. (Wiener Hofb.) 

266. Immolatio Ifaac. Ein fonder fch6ne Comedi, au^ dem erfte budi 
Mofi gezogen, von der Hiftorien Abra», wie er feinen ainigen fun Kaac 
opfferen wolt. Durch Hier. Zieglenun Rottenbnrgenfem. (Datum Augfp. 1544.) 
Am Schi. Gedr. zu Augfp. durch Phil. Vlhart. 8. (Wolfenb. HB. 2159.) 

267. Ein kurtzer au^zug der Teutfchen Comedien des Acolafti, das ift, 
vom verlornen Son. Durch Andream Seharpffeneeker, Caplan zu Windfpadi 
Summirt (Datum Windfpach an der Rednitz, den xix. Konembris, Anno 
M.D.xliilj.) Am SM. Gedr. zu Nörnb. durch Friderich Gutknecht 24 Bl. S. 
(Celle.) 

268. Ein fch6n Tragoedie von Heli dem Hohenpriefter vnd zwey feinen 
Sünen. NAmb. J. v. Berg vnd Vir. Newber. 1548. 8. (G. 2, 208.) 

268a. Hiftoria Jobs auffs kürzt Spiels weife in Reim verfaffet, den 
betrAbten vnd angefochtenen hertzen, gar tr6ftlich, Sunften jeden Chrifte« 
faft nützlich zu Lefen. Durch JohaDD Narhamer, Curienfem [aus Hof.] . . 1546. 
50 Bl. 8. (Weimar.) 

Leonhard Calman, um 1498 zu Crailsheim geboren, ftudierte in Erfurt und 
Leipzig, Praeceptor in Bamberg, Mefsner in Ansbach, 1522 Rector in NAmberg, 
1549 Prediger zu S. Sobald; Anhänger Ofianders, entlaßen; 1556 Superinten- 
dent zu Wiefenftaig, 1558 Paftor zu Bemftadt bei Ulm, f 1562. 

Vgl. Zeltner, Leon. CiümMini Tita et fato. Altdorf. 1710. 4. NopitTchWUl 1, 228. 5,194. 

269. Ein Chriftenlich Teütfch Spil, wie ein SAnder zur Büß bek&rt 
wirdt, Von der fAnd Gfetz vnd Euangelioh, zugericht vnd gehalten zu NAm- 
borg Durch Lienhardü Culman. m.d.xxxix. {Am Schi. 21 Febr. 1539, €kdrAckt 
zu NAmberg durch Hans Guldenmundt.) 48 Bl. 8. (HB. 2153.) — 270. NAmb. 
1544. 8. ^Berlin.) — 271. Ein teutfch fpiel, von der auffrur der Erbam 
weiber zu Rom wider jre m&nner gezogen auß Aulo Gellio, Durch Leonhardum 
Culman von Krailßheim. (*faßnachtfpil\) Am Schi. Gedr. zu NArnberg durch 
Georg Wächter. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) — .272. Ein fch6n weltUch fpil, von 
der fchönen Pandora auß Hefiodo dem Kriechifchen Poeten gezogen, durch 
Leonhardum Culman von Crailßhaim . . (Geben NAmb. Mitwochen nach Letare 
1544.) Am Schi. Gedr. zu Augfpurg durch Hans Zimmerman. 40 Bl. 8. (Berlin.) 
— 273. Ein fchön Teutfch Geiftlich Spiel, Von der Widtfraw, die Gott 
wunderbarlich durch den Propheten Elifa, mit dem Oel von jrem Schuld- 
herren erlediget . . Durch Leonhardum Culman von Craylßheim. Gedr. zu 
NAmb.,durch Valentin Newber. (Geben zu NAmb. 14. Febr. 1544.) 36 Bl. S. 
(Celle.) — 273 a. o. O. Anno 1575. 36 Bl. 8. (Celle.) 

274. Gry fei. Ain fchSne Comedi von der demutigkait vnd gehorfame 
der Weyber gegen jren Ehmännern, zu liutz vnd dienft der Jugent gemacht 
vn geftelt. Getruckt zu Augfpurg durch Philipp Vlhart. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) 

275. Ein fchSn Buch von faftnachtSpielen vnd maiftergfingen durch 
petter probft zu NArnberg gedieht 1553. Hdfchr. 4. Aus Gottfcheds Nachlafi 
in Dresden; darin fieben Spiele: 

a) Ein fch6n Chriftlich Koin6dia von dem plintgebohmen. Joh. evang. am 9. — b) Von 
einem meiner vnd feinem weib, fambt eim pfarrer vnd eim rtndenten. faftnachtl^iiel. — c) 
Von zweyen Lantzknechten. fambt einem pf äffen vnd mdncben, ein fchnltes vnd fein kuecht 
faftnachtfpiel. — d) Ein fcnon Vasnacbtf^il von zwaierlei elltem, die jre kinder gancz vbel 
erzogen vnd znfam verheirat haben. •— e) Ein Vasnachtl^il von eines Baoren heirat mit der 
p6fen Elfen. — f) Ein kortzweilich fasnacht Spil vom krancken Banren vnd einem Doctor 
fampt feinem Knecht Simon Hempel. — g) Vasnaohtfpil von zweyen mendem . . (Q. 1, 3S— 36.) 

276. Ein fchon neüw Spil von den fiben Weyfen au^ Griechenland.. 
Geftellet durch Georgiom Reypchiam au^ Kronenftatt in SibenbArgen, Pfarrherr 
zu Sindelfingen, vnd dafelbft gehalten den 20. Februarij deß 1558. yars. 
Getruckt zu Pfortzheym bey Georg Haben, 1559. (Geben zu Sindelfingen den 
5. Aprilis deß 1559. yars.) 28 Bl. 8. 
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Ans Braaty GenMnbfteh. Onlman, Homnliu, Volkiliedem n. f. w. ^afammengefokriebea. 
Vgl G^deke, Oengenbach 604. 

277. Nachrichten Aber die in Winds heim von 1561 an aofgfef&hrten 
Spiele in Hagens und Dorfmüllers Archiv (Bayreuth 1831). I, 1, 73 f.: *Heute 
1561 ift auf vnferm Rathhaus vor einem erbar^n Rath, den £&mtiichen hiefigen 
Eheweibern und ihren Kindern die Kom6die von K6nig A^asverus und der 
Efther agiret worden, hernach den 21. deffelben Monats (Febr.) als ein hoch- 
edler Rath dies Schaufpiel mit fattfamem Content genoITen, hat derfelbe groß- 
gönftig erlaubt, daflelbe auf dem Rathhaufe auch vor einer ganzen Gemeinde 
zu geben'. — 20. Febr. 1569: Nebucadnezar, auf dem Ratlüiaufe. — 5. Febr. 
1570: Jofeph. -7- 1619 fpielte der Rector €^riftoph Cellarias den Alten und 
jungen Tobias, wovon die Einnahme 4fl. 23 kr. 1 heller gewefen. 

278. Tragedia. Der jrrdifch Pilger er genandt: Darinnen artlich ab^e- 
malet wird, die vnlicherheit menfchliches Lebens . . Durch Johannem Heroe, 
SchulmeiTter zu Roath . . M. D. LXU. (Datum Roth an der Rednitz 14. Febr. 
Johannes Heros, Schulmöifter zu Roth ahn der Rednitz.) Am Schi,: Gtedr. zu 
N&rmberg, bey Chriftoff Heußler. 48 Bl. 8. (Wolfenb.) 

279. Comoedia Vom Schal ckh äff ti gen Knecht. Ein fch6nes Herrliches 
vnnd Chriftlichs Spiel, auß dem 18. Capit. Matthei .. Jetzt new k&nftlich ifi 
Reimen geftellt vn verfaßt, durch den Wolgelehrten M, Johannem Epifcopium 
von Würtzburg. . . Im Jar M. D. Lxviij (Unter der Widmung : Johann Bifchoff). 
Am ScM.: Getruckt zu Franckf. a. Meyn. Bey -Chriftian Egenolph's feiigen 
Erben. 40 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. §. 143, n, 1. b. 144, 12. 

280. Sebaftian Wild, Bürger und Meifterränger zu Augsburg, von dem 

nnter den MeiftertSnen eine Jungfrauenweiß in 13reimigen Gefetzen genannt 

wird, verfaßte zwölf Schaufpiele. 

Die ansf&hrlicbe Naehricht bei G. 2, 828 ff. ift ganz verwirrt; auf §, 84 mafi nnmittel- 
bur S. 87 folgen, wie fchon der Haapttitel htttte lehren können. 

SChener Comedien vnd Tragedien zw61ff: Auß heiliger G6ttlicher fchrifft, 
vnd auch auß etlichen Hiftorien gezogen. Alle fehr lieblich vnd annemlich, 
etwa trawrig vnd frolich zu h6ren vn zulefen, In den der Welt lauff gründtlich 
fiirgebildet vnnd angezeigt wirt, Welche auch ChriTtlich, aufferb&wlich, vnd 
nutzlich, fonderlich für die Jugendt, zur Übung zuhalten vS zu lefen find. Auffs 
new [d. h. zum erftenmale] in Truck verfertiget. Durch Sebaftian Wilden. 
M.D.LXVI. (Datum Augfpurg 1. Januar. 1566. Sebaftian Wild, mitBurger 
dafelbft). Am Sekt,: Gedruckt zu Augfpurg durch Mattheum Francken. (A — 
Nnn 3). 483 M- 8. (Celle.) 

Schiner Comedien vnd Tragedien zw6lff: 1. ErfÜich die Gebart Chr ift i. — 2. Die 
verfteinignng Stephanie — 3. Der Paffion vnnd die Anfferllehung Chrifti. — 4. Der 
Belial f&hrt ein recht mit Ghrifto. — 5. Vom krancken Keyfer Thitö. — 6. Der Jan g er 
gefengkna^ Act (Apoftol.) 5. — Wiedergedrackt : Augsb. Yal. SchAnigk. 1613 8. (HB. 2219). 
~ 7. DerNabott im S.BuchRegnm am 21.— 8. Das Gefetz Mofe, vnnd vom gnldin Kalb, 
Exocy 20—33 Capitel. — 9. Vom Keyfer Octaviano. — 10. Die fch6n Magelona, vnnd 
Bitter Beter. — 11. Die Üben li^eyfen Maifter (Von des Keyfers Pencyanns Son). — 12. Der 
BoctormitdemEfel. vnnd Spiegel der Wellt. (Ein fch6ne Tragedl, anfi demEfopo ge- 
zogen, von dem Doctor, aer den Efel je tryb, je zoch, je er oder fein Son rytte, vnd zaletzt 
ertrencken thet. In famma wie er fleh mit dem Efel hielt, gefiel als der Wellt nit). — Wie- 
dergedr.: Aagfparg darch Val. Schdnigk. o. J. 28 Bl. 8. (In Uhlands Befltz.) 

1—6 and 10—12 nennt er Tragedien, 7—9 Comedien, and 5. 9—12 Hiftorien. 

281. Eine Geift liehe Action auß Ludouici Bero[aldi] Dialogo: Wie 
man des Teuffels liften vnnd eingeben, Ftirnemlich in Sterbens ftundt vnd 
Zeiten, entpfliehen foU: Allen Bußfertigen Sündern zu Troft geftellet. Durch 
dementem Stephanum, von Buchaw. 1568. (Unter der Widm.: Clemens StephaDi 
Von Buchaw.) Am Schi,: Gedruckt zu Nürnberg durch Nicolaum Enorrn. 
44 Bl. 8. (Celle.) Vgl. §. 143. II, 1. h. und 130, 5. 

282. lephthes. Ein trawrige Byblifche Tragedia, von Jephthes Glübd, 
Auß dem Buch der Richter am Eilfften Capittel. (Nach Buchanan §. 113, 40« 
Von Martin und Silaefter Steier. Datum 8. Januar. 1571.) Am Schi,: Gedr. 9a 
Nürmberg, durch Nicolaum Knorm. 40 Bl. 8. (Celle.) Vgl. N. 320. 

283. Ein fch6n Gefpreohe darinnen der Sathan Anklager des gantzen 
M«afohliehen gefchlechts, Gott der Vatter Richter, Chriftus der Mitler vnd 

<Md«ke, Gnudriß. 21 
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Vorfprech ift. Vollends wie t der Sathan den Bftnder zu Verzweiflung begert 
zu bringen. Apocal. 12 .. m.o. lxxi. (Am Schlnl) akrofticliirch: Petrus Meckel 
von Pfeddersheim Schulmeifter zur Keuenftat an der Eifch). Gedruckt zu 
Niirmberg durch Valentin Newber. 24 Bl. 8. (Celle.) — rep.: Gerichtlicher 
Proceß der heil. Dreifaltigkeit. .Magdeb. 1608. 8. (Göttingen Dram. 5905.) - 
rep. Gerichtlicher Proceß der heiligen Dreifaltigkeit, Auf die Anklage des 
Satans wider das gantze MenfchHche Gefchlecht. Leipz. 1640. o. 

284. Spiegel Gottfeliger Eltern vnnd frommer Kinder, In ein Kiftige 
vnd fehr nutzliche Comedia geftellt, Durch Michaelem Druidam Gelnhufium. 
Syrach 30 .. Gedruckt zu Franqkfurt am Mayn, ,1572. (Unter der Widmung 
an Philips Dienheim, Oberamptman der Graffchafft Kieneck, vor dem die 
Comedia zuerft gefpielt wurde ; Geben aus Frammerfpach. Michael Dmida Pfarr- 
herr deß orths.) Am Schi.: Getruckt zu Franckfurt am Meyn, durch Peter 
Schmid. 80 Bl. 8. (Celle.) G. 1, 117 aus Clefs 2, 94. 

285. Felicitas. Eine Tragödi von der Edlen Witfraw Felicitas. Durch 
Daniel Holtzman. Regensb. 1577. 8. Vgl. §. 157. 

286. Die Btirgerfchafft allhie (in Speier) hat verfchiedener Tagen anff offenem Platf 
die Comediam vom Tobia gehalten, zu folichem acta von den Jefoiten ir gemacht HeL fo 
tj in iren comoediis gebranchen, entlehnet . . Die Hell ift prinnend worden . . (Schreioen 
des k. Hofr. Hegenmüller an den Herzog Albrecht von Baiem, ans Speyer 3. Mai 1677. 
Hormayr Tafchenb. 1847, 178.) 

286 a. TboBas Scbmid, Thobias. Heidelb. 1578. vgl. Wickrain §. 159, 8. c. 

287. Jonas. Ein luftiges auch kurtzes vnd nicht minder nutzes Spiel, 
Von der Bußpredigt Jone des Propheten zu Ninive. Vnd wie alles Volck der 
Stadt feinen Worten glaubt vnd ernftlich Buße gethan habe .. in einfeltige 
Beime geftellet. Durch Simon Rothe vnd Balthafar Klein. Schweinfurt 1582. 8. 

288. Baptiftes oder Calumnia, ein Tragddia G«orgii Buchanani SeotL 
Aus dem Latein ins Deutfeh gebracht. Anno 1585. Hs. 66 Bl. 4. (Heidelb. Hb. 
377. Adelung 1, 30. Wilken 455.) 

289. Tragodia von der Märtirin Felicitas, von Matthasns Steffan von 
Rottenburg am Neckar. Am Schi,: Actum Vberling vff Sambstag der Ver- 
khtindigung Mariae, Anno. 89. Hs. vgl. Mone 2, 422. 

290. Tragicocomoedia Actapoftolica, Das ift: Die Hiftorie der heiligen 
Ap oft ein Gefchicht, .. in Form einer Comoedien gebracht, auch durch eine 
löbliche Burgerfchafft des H. Reichs Statt Kauflfbeyren, auflF Montag inn den 
Pfingftfeyren, diß laufenden 92. Jars, gantz zierUch'vnd nachrÄmlich gehalten 
vnd volfürt . . hieuor im Truck niemalen gefehen [vgl. 280, 6]. Gßftelt, vnd ge- 
meiner Statt vnd Burgerfchafft zu Ehren in den Truck verfertiget. Durch 
Joannem Brummerum Hoium Gymnafiarcham Cau£^eirenfem. 1592. (Kaiiffbeyren 
25.Julij 1592. loannes Bnimmerus Hoius, Rector der Latinifchen Schul dafelbs.) 
Am Schi. : Summa der Perfonen difer Comoedi 246. — Gedruckt zu Laugingen 
durch Leonhart Reinmichel. 1593. 212 Bl. 8. (Wolfenb.) G. 1, 132 wiederholt 
nur die fehlerhafte Angabe aus Gl. 2, 254. 

Bin verurfacht worden in zeit meines zweintzigj&rigen anwefens allhie, etliche vü Co- 
moedien felb zuftellen, etliche auch von andern geftelt agieren vnd ins werck bringen sd- 
helffen, Vnd letftlich, nach dem inner etzlichen Jaren, die gantze Euangelifche Hifloria, von 
der gebart, gantzem leben vnd Wunderwercken, Aach volgendts dem leiden, fterben vnnd 
Aufferftehang . . Chrifti . . allhie löblich in Form dreyer Comoedien repraefentiert worden, 
alfo das allein die Gefchicht der Apofteln benor geftanden, hab ich mirs belieben laßen, folcb 
Bäoh . . inn jüngft abgeloffner Winterszeit in dife Formam zu bringen. (Widmung Bl. 8.) Vgl- 
Deut. Mureum 1770. 2, 752. 

291. FHfehlin (§. 113, 42). Die Schaufpiele Frifchlins wurden zum Teil 
mehrfach überfetzt. 

1. Rebecca, a) Zwo fchone Geiftliche Cemoedien, Rebecca vnnd Sufanna: 
Vormals durch Herrn Nicodemum Frifchlinum .. Jetzund aber zum erftenmal .. 
in liebliche Teutfche Reimen transferiert vnd verfetzet Durch M. Jacobum Frifch- 
linum, Rectorn der Schul zu W&yblingen, obgedachtes Herrn Autoris Brüdern. Gedr. 
zu Franckfort a. Mayn, bey Johann Spieffen, in Verlegung Wendel Hommen. 
M. D. Lxxxix. (Unter der Widmung: Actum 1588. die Jacobi Apoftoli, qtii mihi 
anno 1557 natalis erat. M. Jfteobos Fiifchlinns, Ludimoderator au W&yMinges). 
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236 BL a — b) von Chr. Sch6n 1599. Vgl. N. 218. — c) durch Calagritis N. 
391. — d) Rebecca Frifchlinoram, OomoecUa auTs heiliiper Schritt .. In Tent- 
fd^e Rheymen verfetzet dorch M. Jacobum Frifchlinum. Nun aber . . Wiedemmb 
an Tag geben, vnd an etlichen ortem verendert . . Gedmcket zu Lemgo, durch 
Conrad Grothen Erben. (Am Schi, der Vorrede : Stadthagen in Schawenburg 
3. Mart 1603. M. Joh. Orfaeus Scholae Rector ibid.) 8. (Hanov.) — e) von 
Merck 1616 vgl. N. 301. 

2. Sufanna. a) durch Jac. Frifchlin. f. oben 1, a. — b) Sufanna, durch 
Calagius vgl. N. 392. 

3. a) Fraw Wendel gar d, EinNewOomedi oder Spil, au^ glaubwürdigen 
Hiftorien gezogen. Tübingen 1580. 8. (G. 1, 119 aus Cl. 2, 243 gibt 1581.) — 
b) Fraw Wendeigard, Ein New Oomedi oder Spil auß glaubwürdigen Hiftorien 
gezogen, von Fraw Wendeigard, Keyfer Heinrichs deß Erften, au6 Sachffen, 
Tochter, vnd jhremEhegemahel, GraflF Virich von Buchhorn, Herrn imBintzgew, 
am Bodenfee . . Gehalten zu Stutgardt, den 1. Tag Martij, Anno 1579. Authore 
Nicodemo Frifchlino. Getruckt zu Franckfort am Mayn, durch Wendel Hem- 
men, im Jar 1589. (Zueignung von M. Hieron. Meflger, T&b. 1580.) 40 Bl. 8. 
(HB. 2182. Bresl.) 

4. Hildegardis Magna. Ein fchöne Comedien von Fraw Hildegardin 
Hertzog Hildebrandts in Schwaben Tochter, Keyfers Caroli M^gni Gemahlin. 
Straßb. Bertram 1599. 4. (Clefs 2, 279 unter Jac. Frifchlin.) . 

5. a) Jacobi Frifchlini Julius &M. T.Cicero rediuiuus. Wie* fie wieder 
auflf Erden kommen, vnd weß fie fich verwundem': Spielweiß verfaffet. Speir 
1585. 8. (Clefs 2, 230. G. 1, 121 wiederholt diefe Angabe mit dem Zufatze: 
Verfallet (durch Jacob Ayrern)* und ftellt dann dber dies Mhe Auftreten 
Ayrers Betrachtungen an, w&hrend fchon der Titel zeigt, daß hier Nicodem 
Frifchlins Schaufpiel in Jacob Frifchlins üeberfetzung vorliegt, die doch nicht 
noch einmal von Ayrer übertragen werden konnte. Ayrers Üeberfetzung §. 171.) 
— b) Nicod. Frifchlini Julias Caefar cum M. T. C. rediuiuus. Das ift: \Vle 
Julius Caefar .. wieder durch diefe Comediam auff Erden kompt vnd lebendig 
Wirt mit M. T. C. .. durch M. Jacobum Frifelilinam auß der lat. Comoedia in 
diefe Teutfche artlich vnd luftig verfetzt. Speyr 1592. 8. (HB. 2183. Wolfenb. 
Hanov.) 

6. a) Phafma: Das ift. Ein newe, Geiftliche, nachgehndig Comoedia vnd 
Gfeücht: von mancherley Ketzereyen. Im latein von Nicod. Frifchlino .. in 
dentfche Reime verfaffet durch M. Arnoldam Glafern. GryphiBwalt 1593. 8. 
(HB. 2184.) — b) deutfch durch Joh. Bartel. Leipz. 1607. 8. 

292. a) Comedia. Darinen den Gottsuerge^nen Doppel fpilern, zu ewiger 
Abfchew, vn den Gewiffenhafftigen KurtzweÜem zu denckwürdiger Erinnerung 
die Würffel vnd Karten, fampt deren Farben, Gleich, Hochzeit, Tantz, Munten, 
Trumphen, letfte L6ß, vnd Kreiden, auß heiliger Göttlicher Schrifft gründtlidl 
erkl&rt. . . Durch M. Thomam Bircken, Pfarrern zu Vndertürckheim im Für- 
ftenthumb Würtemberg . . Getruckt zu Tubingen, bey Georg Gruppenbach, im 
Jar, 1590. 192 Bl. 4. (Wolfenb. 156. 28. th. 4. und 202. 29. Q. 4.— HB. 2190. 
Bonn.) Vgl. Freiesl. 17 flF. — b) Tüb. 1599. 4. (? Celle.) — c) Ehefpiegel 
Tüb. 1593. 4. (Wolfenb. 241. 2. theol. 4. p. 2679.) — d) Ehefpiegel, Ein fehr 
luftige vnd lehrhaffte Comedi vom Eheftandt (Thomas Birck). Mit einer Vorrede 
D. Georgij MyUj. Tüb. 1598. 4. (HB. 2191. Celle. Wolfenb. 230. 16. Th. 4. 
p. 3470.) G. 1, 139 entlehnt aus Clefs 2, 44. 

Thomas Birck, der häufig mit Sixt Birck (N. 54) oder mit Sigmnnd von Bircken irec- 
wechfelt ift, fchrieb auch eine 'Adlerspredig, darinnen die art vnd eigenfchafft deQ Adlers 
anß H. GSttlicher SchrifFt vnd andern bewehrten Scribenten, dem H. R6m. Reich zu t&gHcher 
Lehr, Troft vnd Warnung richtig zufamen gezogen findt. Tüb. 1590. 4. (Clefs 2, 127.) — Haber» 
maus Bettbdchlein, aefangsweife. Straßb. 1595. 12. (HB. 1203.) 

293. Die Komödie der Freiburger Meifterfinger von 1.593 nebft Text fftr 
die Fronlei eh namsproceffion; vgl. Schreiber in ]M[one*s badifchem Axchiv 
2, 204. 208. 

294. Jofeph. Die gantze Hiftoria von dem fromen vnd keufchen Joiephj 
wie er von feinen Br&dem verkauft, vnd die Kinder lirael inEgjpten kommen 
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find. Nach Biblifchem Text mit allen Vmbftenden, in ein fchdne Chriltliche 
vnnd nützliche Oomoediam Erftlich geftelt durch ChriManum Zyrln [N. 321], 
Schnlmeiftern zu WeüTenburg am Rhein. Jetzund auß des Ehrwürdigen vnnd 
Hochgelehrten Herrn d. Egidij Hunnij [§. 113, 46] Lateinifcher Comoedi ge- 
mehrt vnnd gebeffert, Durch M. Johann Schlay^, Diaconum zu Dettingen Schloß- 
berg. Getruckt zu Tubingen bey Gkorgen Gruppenbach, 1593. 160 Bl. 8. (HB. 
2194. Göttingen Dram. 5891.) 

In der Widmung (Tübingen 26. Mai 1593) enE&hlen *Hans Pflfter vnd ein Erbare Ge- 
fellfcbafft', daß er vormals etliche dentfcbe Komoedien mit einer erbaren GerellTcbafft ge- 
halten und dabei von der Univerßt&t und dem Rat der Stadt Tübingen mit Kleidern und 
Kleinoden geziert, auch fonrt unterlttttzt fei. 

295. Jac. Ralichs Ueberfetzung von Naogeorgs Kaufmann 1595. vgl. 
N. 22. — Im Tagebuch des Kurfurften Fridr. iv. v. d. Pfalz (Heidelb. Hs. 631) : 
*7. Juli 1598 ift eine Dragedi gehalten worden'. Wilken 514. 

296. Hexen fp lege 1. Ein vberaus fchone vnd wolgegrundte Tragedi. 
Tüb. 1600. (Uhland in Pfeiffers Germania 1, 331. 104.) 

297. Georg Mauritius der ältere geb. zu Nümb. 1539. 'l3.>Dec.; 1570 
Rector in Steier, vertrieben; 1594 in Wittenberg, 1600 Rector. Schulmeifter 
zu Nfirnberg, wo er am 30. Dec. 1610 ftarb. Von ihm zehn Spiele: 

1. a) Comoedia von den Weifen aus dem Morgenlande. Leipz. Abr. 
Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 158). b) Von dem Autore mit Fleiß von 
newen durchgefehen. Leipz. Abr. Lamberg 1606. 8. (G. 1, 159). — 2. Comoedia 
von allerley St&nden. Leipz. Abr. Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 158). 

— 3. Ein chriftliche Comoedia von dem j&mmerlichen Fall vnd fr61ichen 
Wiederbringung des menfchlichen Gefchlechts. Aus dem h. Bernharde genom- 
men. Leipz. Abr. Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 159). Vgl.N. 162 u.331. 

— 4. Ein fch6ne Comoedia Von dem Schulwefen. Leipz. Abr. Lamberg. 

1606. 56 Bl. 8. (HB. 2211. G. 1, 159). — 5. Comoedia von Graff Walther 
von Salütz vnd Grifolden. Leipz. Abr. Lamberg 1606. 8. (HB. 2211. G, 1, 
160). Vgl. 382. — 6. Comoedia Von David vnd Goliath. Leipz. 1606. 8. (HB. 
2212. G. 1, 160). — 7. Eine fch6ne Comoedia, vomNabal. Leip». Abr. Lam- 
berg 1607. 8. (Weimar. G. 1, 161). — 8. Jofaphat. — 9. Ezechia. Leipz. 

1607. 8. (Wolfenb.) — 10. Haman. Leipz. 1607. 8. (Wolfenb.) — Gefammelt: 
Comedien mit FleiJß von neuen durchfehen durch Georg Mauritium den Eltern. 
Leipz. 1607. 8. (darin 4, 2. 3. 5. 1. 8. 9. 7. 10. 6.) Vgl. Anhang zum Ofter- 
mefskatal. 1620, daraus G. 1, 162. 

298. Balthafar Schnurr, Pfeudoftratiotae und Triumphus Chrii^i, 
beide nach Schonaeus (§. 113, 59) vgl. §.168. 

299. Eine fch6ne luftige vnd kurtzweilige Comoedia von dem Fürften 
vnd Graff Hänfen von vnd zu Würtemberg, Freyherm zu Beutelfpach. Durch 
Jac. Frifchlin, Straßb. 1608. 4. Straßb. 1612. 4. (G. 1, 166 f.) 

300. Beel. Eine Geiftliche Comico-Tragoedia. Erftlich aus dem teutfchen 
Exemplar Xyfti Betuleii (Nr. 56) in die lateinifche Sprache vertiert' vnd 1615 
im Gymnafio Ulmenfi publice agirt. Nunmehr aber widerumb inn Teutfche 
Reimen vberlegt durch Joann. Canr. Merekinm. Ulm bey Conr. Eberkonig 1615. 
8. (HB. 2220). — 301. Rebecca. Eine Geiftliche Comoedia. Lateinifch gehal- 
ten a. 1616 im Gymnafio Ulmenfi. Vnd auß dem Latinifchen Exemplar Herrn 
Nicodemi Frifchlini inn Teutfche Reimen überfetzt durch J. C. Merckium. Ulm 
1616. a (HB. 2220). — 302. Conflagratio Sodomae. Ein Erfchröckliche Tra- 
g6dia. Agirt a. 1617 in Gymnafio Ulmenfi: Vnd auß dem Latinifchen Exemplar 
Andreae Saurii (§. 113, 57) in das Teutfch gebracht. Durch J. C. Merckium. 
Ulm 1617. 8. (HB. 2220.) 

303. Weinfpergifche Bel&gerung vor etlich hundert Jahm, Von 
Ehelicher Weiber Trew, allen Eheleuten, wie auch Jungen Gefelleh vnd Jung- 
firawen, alls zu einem fch6nen Exempel (Combediweiß zu agim) nützlich zu 
lefen, in Druck gegeben. Durch Petrom Niehthoninm Vinimontanum. Nürnberg, 
In Verlegung Georg Leopold Fuhrmanns. M. DC. XIV. 68 Bl. 8. Mit 378 Per- 
fonen. 
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304. Hiftoria, Von einem Bawrenknecht vndMAnohen, welcher in der 
Domhecken hat miUTen tantzen: Gantz knrtz weilig zulefen, vnd in Deutfche 
Reimen gebracht Durch Albrecht Dietrichen. Im Jahr 1618 o. O. [Nürnberg]. 
16 Bl. a (Göttingen Dram. 5912). 

305. Spiegel der Jugendt, Das ift: kleine Action von dem heil. Kna- 
ben Hermanno. Angsb. 1620. 16 Bl. 8. 

§. 150. 

Im ElfaO fa6te das Schaufpiel Mhe Wurzel und fand unter dem Volke, 
nicht blo^ im Kreife der Gelehrten, fchaffende Teilnahme. Die Herfbammung 
ans der Schweiz weist Wickram auf, der mit den ihm auch fonft vielfach nach- 
eifernden Landsleuten Frey und Montanus der fruchtbarfte war. Von Stras- 
burg aus verbreiteten fich die Tragoedien des Schotten Buchanan. Dort er- 
zeugte fich durch die Akademie in den fp&teren Jahren eine gelehrte Schul- 
kom6die, die den Jefuiten vieles abgelaufcht hatte. Sie war hier nicht mit 
vorzuführen, da fie gewilTermaßen gegen die von Wolfenbüttel und Nürnberg 
ausgehende Richtung den Gegenfatz bildete; ihre Pfleger waren unter den 
Lateinern vorzüglich Brulovius und unter den Deutfchen Wolfhart Spangenberg. 

306. JoBrg Wickram. Von ihm 1. die Umarbeitung der X Alter zu Col- 
mar 1531. Straßb. 1534 u. f. w. — 2. Der treue Eckart 1538. — 3. Der 
verlorne Sohn 1540. — 4. Tobias 1551. Wahrfcheinlich auch: 307. Das 
Narrengieffen. 1537. Vgl. §. 159. 

308. Ein Neuwes fehr fchönes, luftigs, vn aus der maflTen kurtzweiligs, 
auch d&glichs Spil von einem Grauen, wie der von der Königin vonn 
Franckreich, f&lfchlich, mit zweyen kindlin, in das eilend vertriben vnd vor- 
lagt, doch letftlich fein vnfchuld an tag käme, wider in fein erften ftand ge- 
fetzt wurde. Newlich durch MaHinim Montanim zufamen gefetzt, vnd in druck 
geben. Gedruckt zu Strafsburg durch Paulum Mefferfchmidt o. J. 32 Bl. 8. 
(Berlin.) — 309. Der vntrew Knecht. Ein Neuwes, vnnd faft kurtzweiligs 
Spiel von einem jungen, wie der von BdlfchaflFt wegen gehnBoloni ritte. Sich 
in knechts form zu der frawen man, die er huldet verdingt, fie befchlieff, Vnd 
letftlich den man vbel fchlug. Durch Martinum Montanum in Druck geben. 
Gedruckt zu Strafsburg, durch Paulum Mefferfchmidt. 16 Bl. 8. (Berlin.) — 
310. Von zweien R6mem Tito Quinto Fuluio vnd Gifippo, Ein newes 
loIHgs, vnd fehr fchönes Spiel, aus der Romer Cronica, gezogen, wie die fo 
vnmenfchliche groffe liebe zu einander gewunnen, das fich auch ye einer für 
den andern inn tod gab. Durch Martinum Montanum in Druck verfertiget. 
Gedruckt zu Strafsburg bey Paulo Mefferfchmidt. o. J. 36 Bl. 8. (Berlin). Es 
ift die von Montanus öfter (§. 160 f.) behandelte Gefchichte des Athis und 
ProfiUas. (§. 38.) 

311. Caspar Brnfehins (1559 im Schlingenb. Walde get^dtet): Ein new 
Spil von den Siben Weyfen auß Kriechenlandt (um 1539). 8. (Wolfenb.) 

312. a) Jofeph. Ein fchöne vnd fruchtbare Comedia, auß heyliger Bibli- 
fcher fchrifft in rheimen bracht mit anzeygung jrer Allegori vnd geiftliche be- 
detittung, In welcher vil Chriftlicher zucht. vnnd Gottsforcht gelemet wirt. 
Durch Thiebolt Gart, burger zu Schletfbat geordnet vnd zufammen bracht, auch ^ 
dafelbft auff Sontag nach Oftern mit einer Erfamen burgerfchafft öffentlich' 
gefpilt. Im Jar 1.5.40. Am SM,: Getruck zu Straßburg bei Sigmund Bund etc. 
Im Jar M.D.XL. 76 Bl. 8. (Zwickau. München.) — b) Jofeph, Ein fchöne 
vnnd fruchtbare Comedi, auß heiliger Biblifcher Schrifft in Reymen bracht, 
Mit anzeygung jrer Alegory vnd Geiftliche bedeutung, Inn welcher vil Chrift- 
licher zucht vnd Gotsforcht gelemet wirdt. Durch Thiebolt Gart, Burger zu 
Schletftat, geordnet vnd zu famen bracht. Am SchL: Gedruckt zu Nömberg, 
durch Valentin Neuber. 54 Bl. 8. (Klofterbibl. in Zwetl.) 

313. Ein fchdn Spil vö der gefchicht der Edlen Römerin Lucretia, vB~ 
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wie der TyranaiTeh Kiinig Tarquinins Saperbus yon Rom vertriben, vnd fun- 
derlich yon der ftfuidhaltigkeTt Jindj Bmti. Am SehL: Oedmckt zu Straß- 
burg, bei Jacob Fr^lich, Im Jar, M.D.L. 40 Bl. 8. (Berlin). 

Jacob Frey, Stadtfchreiber zu Maursmünfter (§. 159). — 314. Comodie, 
wie Abraham Ifaac feinen San aaffopffern folte, vnnd von Austreibung Agar, 
der Magdt, fampt I^maheln ihrem Sun, auch von der verderbung Sodome' vnd 
Gemorre etc. durdi Jacob Freyen, ftattfchreiber zu Maursmünfter in reimen 
gebracht, vnd verfertiget; gedruckt zu Straßburg bey Paulo Mefferfchmidt. 
o. J. 8. (Wolfenb. Gottfcheds Schaubühne 2, 45). — 315. Von dem armen 
Lafaro, vnd dem reichen Mann, durch Jacob Freyen, ftattfchreybem zu 
Maurßmüniter Reymensweyß verfertiget. Gedr. zu Straßb. o. J. 8. (Gottfeh. 
Schaub. 2,46.) — 316. Ein fchönes vnd kurtzweiliges Faßnacht Spil, welches 
auf die klein Faßnacht zu Maurßmünfter gefpilt, fagt von einem Kr&mer, oder 
Triackesman, vnd zwey Mägdlen, deren die eine mit eim Kind gieng, vnd 
die andere die faul kranckheit hett. Durch Jacob Freyen StadtSchreiber zn 
Maursmiinfter in. Reimen geftelt (G. % 198 zum J. 1533 und fogar dem HaxiB 
Sachs zugefchrieben.) 

317. Ein fchon Biblifch Spyl, beide lehrhaflft vnd luftig, Judith genent 
Newlich zu Strasburg durch ein Junge BurgerfchaflFt zu gemeiner befferung 
öffentlich gefpilet, im jar 1564. Getruckt zu Strasburg bey Thiebolt Berger. 
80 Bl. 8. (Weimar.) 

318. Ein fchdn new Spyl von dem rechten Vrthel fo könig Salomonzu 
Anfang feines Reiches über zwo Huren famt jhren Kindern geftellet bat, ans 
dem erften Buch der Könige im dritten Capitel gezogen. Getruckt zu Stras- 
burg bey Thiebod Berger am Weinmarck zum treübel. 8. (G. 2, 206 zum J. 
1541. Berger zog erft zwifchen 1562 und 1566 vom Barfußerplatz an den Wein- 
marckt vgl. oben S. 161 f.) 

319. Ein fchön kurtzweilig Spyl von einem Vatter vnd einer Mutter, wie 
&e jhre Kinder zur Schul thun. Daraus zu lehrnen, wie ander Eltern gegen 
den Kindern fich in folchen Faal halten foUen. Gedruckt zu Strasburg bey 
Thiebolt Berger am Wynmarckt. 8, (G. 2, 197 zum Jahr 1532.) 

320. Die beiden Tragoedien Bachanans (§.113,40) wurden mehrfach iiber- 
fetzt: a) Jephthes oder Gelübd, eine Schöne nützliche Tragedj, Des Hoch- 
gelerten Georgij Buchanani, Erft newlich auß Lateinifcher fpraach in die Teutfch 
verdolmetfchet (von Jonas Bitner). Getruckt zu Straßburg durch Jofiam Rihel. 
(Unter dem Vorwort des Buchdruckers: 21. Oct, 15ß9; die Tragödie wurde in 
Straßb. im Mai und dann im Juli 1567 öffentlich gefpielt.) 52 Bl. 8. (Wolfenb. 
CL 2. 231 fetzt den Druck 1570 an.) — b) durch Steier N. 282. — c) durch 
Dedeken N. 372. — d) durch Nicephorus N. 357. — e) Johannes Äberf. v. 
Amb. Lobwaßer 1583 vgl. §. 126, 8. — f) Em Traoojioia Von der Enthaup- 
tung 8. Johannis des Teuffers, Calumnia genant, erftlich durch Georgium 
Buchanan lateinifch gemacht, vnd darnach aus dem latein in deudfche reim 
gebracht, durch D. Ambronam LobwafTer. o. O. u. J. 62 Bl. 8. (Berlin.) — 
g) die Heidelb. Hs. 377 vgl. oben 288. 

321. Die gantze Hiftoria vom Jofeph in ein fchöne Chriftliche Comediam 
gefaflet vnd erftlich geftelt durch Chriftiannm Zyrln, Schulmeifter zu Weiffen- 
burg am Rhein. Straßb. 1573. 8. 

Olefs, der 2, 236 das Richtige hat,' nennt den Verfaßer 2,215 durch Druckfehler Willers 
▼erleitet Chriftlan luna« was G. 1, 118 wiederholt; ein ChriTtian Zuge als Dichter eines 
Jofeph ezimert nicht. VgL N. 894. 

322. Comoedia. Vom König der' feinem Sohn Hochzeit machte, 
ao^ dem zxi. vnd xxij. Capitel Matthei gezogen, darinn der Juden vnd diefer 
Welt, griffe vndanckbarkeit, gegen der vielfeltigen angebottenen Gottes gnad 
f&rgebudet wirt. Welche in der Oefterreichifchen Statt Enfisheim, in Obern 
Elfaß im Herbftmonat, des 1574. Jars, durch junge Knaben fehr luftig gehalten, 
nachmals in Truck verfertiget, durch Johann Raftern Pfarherm dafelbft, mit 
fchönen Figuren geziret, dergleich vormals nie gefehen noch gefpilt worden. 
(Datum Enfisheim ion Obern Elias .. 12 Nouemlms 1574. Caplon JehaiiB 
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lUlTer.) Am Sehl*: Qetrackt tu Bafel, bej Samuel Apiario in ko(teii des .. 
Herren Jobann Raffern . . m. n. i.xxv. 130 Bl. 8 (Wolfenb.) 

in Widmnnff (an den BiTehof Melchior von Bafel) nnd Vorrede erz&hlt der Priefter 
Baffer, daß er allbereit etliche Oomosdien mit der 'allhieigen* Jugend gehalten, die Knaben 
acht bis nenn Wochen fAr diefes Spiel gedbtnnd daB 6— 8j übrige Knaben 2— 300, 12— ISJ&hrige 
bei 8 — 900 oder mehre Reimen gelernt und lieblich nnd anmAtig mit Inftigen formblichen 
geberden erselt nnd getpüt haben. Das Stück w&hrte drei Tage nnd hatte 162 Perfonen. -^ 
Von demfelben Yerfader: Ohriftliche Oatholifche vnd wolgegrdndte Predigten durch 
die gantze Faften vnd Marterwochen. C5Un 1578. 4. (Clefs 2, 156.) 

322a. Tragoeoia. Johannis des heiligen Vorl&uffers vnd T&uffers lasv 
Christi, warhafifte Hjftori vom anfange feines lebens bis in das endt feiner 
Enthauptung. Auß den vier Euangeliften in Reimen gefetzt, vnd gefpilt durch 
ein Ebrfame Burgerfcha£Pt zu Colmar, auff den 25 vnd 26 tag Maij, Anno 1573. 
Gktruckt zu Straßburg bey Niclauß Wyriot, Anno M. D. lxxv. (Unter der Wid- 
mung an den Rat zu Colmar: Datum Colmar 12. Brachmonats 1575. Andreas 
Neyenbronn Lateinifcher Schulmeifter.) 

Das jEiXemplar in Wolfenb. hat 161 BL, das Ende fehlt. Die Darlteller find genannt, 
dor VerfaBer f^ielte Chrlftns. Das Stück ift nnr Wiederholung von N. 84. 

323. CoMOEDiA Vnd Lehrhaffte Hiftory von dem Verlornen Sohn, Luce 
am 15. Capit. Spielsweiß, fehr nutzlich vnnd kurtzweilig zulefen. Getruckt 
zu Straßburg bey Chriftan Müller 1578. 48 Bl. 8. (HoflFm. v. Fallersl.) 

Wol nur Wiederholung eines Utern Spiels, etwa Nr. 130. — Der vngerathne Sohn. 
Bafel 1537. 8. ift mir, wie dies Spiel, nicht genauer bekannt. 

Die fpäteren Elfaßer Spiele namentlich die Straßhurger, die eine neue Wen- 
dung der alten Spiele zeigen, /. §. 172, 

§• 151. 

BrandeBbnrg, Pommern, Prevßeo fi^d verhältnißmäßig arm an Schaufpielen 

und unter dem Wenigen, was fie bieten, ift mehrfach Entlehntes. Der frucht- 

barfte Dichter diefer Gegenden war Georg Pfund, von dem jedoch mehre Spiele 

verloren gegangen. Er hatte fchon 1589 das Schaufpiel zu einer Art von Hof- 

luftbarkeit gemacht und für Prinzen und PrinzefQnnen als Darfteller gedichtet. 

Seinen Stücken find Bauernfcenen eingeflochten, die den platten Dialekt der 

Mark haben. 

Gkfchlchte des Theaters inPreuiSen, vornehmlich derBflhnen in Königsberg und Danzig, 
von ihren erften Anfängen bis zu den Gaftfpielen L. Devrients. Von Dr. E.A.Hagen. K^idgsb. 
bei Dalkowski. 1864. 

325. a) Tragedia von Verordnung der Stende oder Regiment, Vnd wie 
Cain Abel feinen Bruder, Gottlicher Ordnung halber, erfchlagen vnd ermord 
hat. (Von Henrieas Cnuftinns.) Wittenberg, d. Hans Frifchmut 1539. 8. (Zwickau, 
Herrig, Archiv 15, 366. vgl. N. 5. und §. 140, 87.) — b) Spiel von .der 
Geburt des Herren Jefu. (Unter der Widmung an den Hamburger Rat: 
Henrieas ChnafUnns Häburgenfis zu Colin an der Sprew Schulmeifter.) 
Am /ScR; Gedruckt zu Berlin durch Hans Weiffen. 1541. 40 Bl. 8. (Göttingen 
Dram. 5869. Wolfenb.) 

An dem Wolfenb. Exemplar (das ich nur benutzen konnte) fehlen der Titel und die Bl. 
82, 33 und 40. In der Widmung fagt Chnuftinus, daß er dis Spiel von der geburt des Herren 
Jefu an negft verfchienen Epiphanie Domini angerichtet vnd gehalten hab. Act 3. Sc. 1 
fingen die Engel (nach den beigef&gten drei Difcantftimmen) das Gloria in exeelAs und : Dts 
MMM im Himel ehr vnd preifs Sein vnferm Herrn Zebaoth tret/Jt, Vnd frid auff erden alle»eit Euch 
menfekn die jr eins gutn tctllns feit. u. f. «p. Ueber Knauft, Chnuftinus vgl. §. 132, 7. 

326. Ein hübfche Deutfche Comedi, die da leret das Vntrew feinen 
eigen Herrn fchlecht. Durch Magift. Gregoriam Wagneram in Reimweife gefielt 
. . Anno. M. D. XLVii. Am Schi» Gedrückt zu Franckfort an der Oder, durch 
Nioolaum Wolraben. Anno m.d.xlvii. 36 Bl. 8. Bearbeitung der Seen, pro^ 
gymnasmata des Reuchlin §. llS, 2. b. (Weimar. Berlin.) 

327. Eine wunderliche Gefchicht, Francifci Spierae, wie er inn Ver- 
zweyflung kommen, vnd in der felbigen geftorben fey. Durch Jo. Reinhardom 
Grawingellinum, K6nigsb. Joh. Daubman. 1561. 80 Bl. 8. (Berün.) Vgl. §. 137> 
^. und §. 141, 236, b. 
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328. Georg Boviehe. — a) Bfag. Georgii Böhmioken Trag5dia Theo> 
mach US genannt. Einleben. (G. 1, 115 sum J* 1565i) — b) Eine Newe 
Chriftliche vnd fehr nfttzliche Oomedien von dem rechten Hirtenampt Yn£eTB 
Herrn Chrifti auf den Spruch Joh. 10. Meine Schafe hören . . Allen fromen 
ChriTten zu fonderlichem troft geftellet, vnd in Reim gebracht, Durch M. Geor- 
gium Bdmichen Kirchendiener in der Newenftadt Brandenburg . . Zu Magde- 
burg druckt» Andreas Ghene. m.d.lxy. 64 Bl. 8. (In der Widmung beriditet 
er, daß feine Tragedia Theomachus genandt vergangene Faftnacht publice 
auff dem Rathhaus [in Brandenburg] exhibirt worden. Vgl. Biederer, Nachr. 
4y 367.) 

Von demselben M. Georg. Bomichen auch: Hiftoria Wio grewlich der grofTe Hahomet, 
Türekifcher Keifer, des Namens der ander . . Conftantinopel . . in feine gewalt bracht hat . . 
Witteberg M.D.LXVn. 48 BI. 8. Profa. Am Schloß: Der LXXIX. Pfalm, gefangsweife gefteUet 
(Aeh Gott von Himel /iek darttn. Allein dir wils gebvren. 12 fiebenzeil. Str.) 

329. Philipp- Agricola. a) Ein gar Sch6ne Christliche vnd liebliche Co- 
media von dem Letzten tage des Ji^ngften gerichts .. Zu Ehren, dem .. 
Erm, Chriftoff Roechen, der " Stadt Berlinn Regierenden B&rgemeiftem, etc. 
Durch Philippum Agricolam Islebium. Gedruckt zu Franckfurdt an der Oder, 
durch Johan Eichom. Anno 1573. (Datum Berlin, des Montags nach Quafimodo- 
geniti. 1573. Philippus Agricola Eisleben.) 40 Bl. 8. Am SchL: Es wird fckier 
der letzte tag herkommen. (HB. 2174. Celle.) — b) Von dem heiligen 
Triumph vnd gehalten Kampfl^ Durch Philippum Agricolam Islebium 
Berlin. (G. 1, 119 zum J. 1578, wo Philipp mit Johann (feinem Vater?) ver- 
wechfelt ift.) 

330. Comoedia vom Fahl Ade vnd Eue, biß auff den verheilTenen 
Sahmen Chriftum, Auß f&nff Hiftorien zufammen gezogen, vnd in eine kurtze 
Ordnung gefaft, Durch Georgiam Roll, Breg. Silef . . auff^ Schloß zu Königs- 
perg in Preuüen agiret, am tag Andere. Königsperg. 8. (G. 1, 118 zum J. 
1573. Vgl. Lit. u. Theaterzeitung 1781. 3 N. 27.) 

331. Eine Geiftliche vnd Troftreiche Comedie, Von dem trawrigen Fall 
vnnd Gnediger annehmung vnfer erften Eltern vnd des gantzen menfchlichen 
gefchlechtes. Auff vieler gudthertziger Chriften fleifsige anforderung geftellel^ 
md in den druck verfertiget Durch Vitum Garleben, des Fürftlichen Psedagogij 
in Alten Stettin Cantorem. Pfalm: 85. Das Gut vnd Trew einander g^UTn, 
Gerechtigkeit vnd Frid fich küfln, Daffelbig kompt vom Herrn allein, Ge- 
lobet fey der Name fein. Gedruckt zu Alten Stettin, durch Andreas Kellner. 
ANifO. M.o.xxxvii. (Unter der gereimten Widmung an Erdmut Herzogin von 
Stettin: Geben zu Alten Stettin 24 Junij, 1577. Vilns Garlebe von Cußlin.) 
52 Bl. 8. (Wolfenb.) 

In der Widmung bemerkt Garlebe daß diTTelb gefchicht von vilen Dichtem reimaweiß 
gemacht fei unter denen Lucas Mains (N. 162) durch Reim vnd Spräche den größten fleiß 
darangekert. doch nicht, wie flchs hette gebdrt, yollnk5mlich ausgefärt habe: ai^ Bitten habe 
er diefer Arbeit fich unterzogen. Es iffc Jedoch nur die 2. Scene des erften Actes (Apfeleßen) 
xngefetzt, alles Abrige aus Mai, größtenteils wörtlich. / 

332. Die Parabel CbriM vom reichen Mann vnd armen I^azaro in eine 
kurtze Action verfaffet durch Ch. Hoffmann. Kdnigsb. 1579. 8. (Ich habe das 
Stück nicht gefehn, das wol einem altem folgt.) 

333. Ein gar fch6n herrlich new Trortfpil, noch niemals in druck kommen. 
Von der Geburt Chrifti, vnd Herodis Bluthundes, als diefer letzten zeit, 
f&rbilde, mit allem fleis geftellt. Durch M. Chriftophomm Laflim, Weyland 
Pfarrhem zu Spandaw dafelbft gefpielt. Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, 
durch Andreas Eichhorn, 1586. 40 Bl. 8. (Weimar.) 

Georg Pfund von Eisleben, brandenburgifcher Hofmuficus, dann Domküfter 
oder wie er fieh nennt Stiftsverwandter zu C61n an der Spree, und auf feinen 
Büchern: Georg Pondo, fchrieb mehre Spiele, von denen die meiften verloren 
fcheinen. 

„1579 ^em vicario Georg Pondo verehrt ein Schock 15 gr., daß er dem 
rate zu eren die comoedie Vom verlornen Sohn agiret. — 15. Juni 1584 hat 
Georg Pondo, domküfter die comcediam Von den drei männern im feurigen 
ofen vfm rathhaufe agiret^ Cdlner (Berliner) Bürgermatrikel bei FriedlSnder. 
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334. Eine knrtse Comediea von der Gebart des Herren ChriTtL Anno. 
1.5.89. Von den Prinzen und Prinselfinnen des Churfürrtlichen Hofes in 
Berlin aofgpef&hrt. Nach der Handfchrift, nebft gefchichtUcher Einleitung 
herausgegeben (von Gottlieb Friedlaender.) Berlin (1839). 8. — 335. Ein 
fchone Comcedia, von Ifaacs Heyrath, Aas dem vier vnd zwantziglten 
Capit. des erften Buchs Mofis genommen, zu Lehr vnd Troft allen GottfeUgen 
Ehleuten gedichtet. Durch Georgium Pondo Ißlebienfem jetzundt zu Coln an 
der Sprew Stifftsverwandten. Im Jar Wie die roten [großen] Buchrtaben 
folgender verßlein ausweifen. DeMVth Kt gWIs ein artigs KraVt TheVr 
abr ein Gertnr es feLten baWt [1590]. Am Schi,: Gedruckt zum Berlin im 
Grawen Klofter, durch Nicolaum Voltzen. 72 Bl. 8. (Breslau.) — 336. Die 
Hiftoria, W al t h e r s , eines Weifchen Marggraffens, der fich Grifelden feines 
ärmften Bawren Tochter vermehlen left, Sehr Luftig vnd Lieblich Von gebor- 
fam, ftandhafftig^eit vnd gedult Erbaren Frommen Frawen, gegen jhre Ehge- 
mahlen, Menniglich Gut vnd nützlich. In ein Com<edien vnd kurtzweilig Spiel 
verfaffet. Durch Georgium Pondo Ißlebienfem, zu C611n an der Sprew Stiffts- 
verwandten. Anno M.D.LXXxx. Am Schi. Gedruckt zu Berlin, im Grawen 
Klofter, durch Nicolaum Voltzen. 1590. 92 Bl. S. (Breslau.) — 337. Eine 
Newe Comoedia Von dem jungen K6nige SALoraoifE. Wie Er zu anfang feines 
Regiments, den letzten willen vnd befehl feines Vaters . . vollbringet, vnnd 
von feinem Erften Gerichte, vnd vrtheil zweyer vnziichtigen Weiber, deren 
eine jhr eigen Kind er druckt . . Durch Geohgivm Pondo von Eißleben, Wey- 
Und Ohurförftlichen Brandenburgifohen Hoffmuficum, jetzo Stifftsverwandten 
ni C6Uen bej Berlin an der Sprew. Mit einer Vorrede des Herrn D. Simonis 
Gedicci [in welcher . die Vorrede Leifers zu Dedekinds Chriftlichem Ritter 
aosgefchrieben ift.]. Gedruckt, zu Franckfurt an der Oder, bey Nicolaum 
Voltzen. 1602. {In der Widmung: diefe meine zehende Comoediam vom weifen 
Kenige Salomone; der letzte Vera: Solchs jn der Tichter wiinfcht Georg Pfund.) 
121 Bl. 8. (Wolfenb.). G. 1, 155 fetzt die Comoedie 1604 an ; fo fchon in der 
Schaubühne 2, 52. — 338. Der Engel Raphael, geftellt durch Georg 
Pondo. (G. 1, 157 zu 1605.) — 339. Georg Pondo Sufanna. Wittemb. 
1605. (G. 1, 157.) 

340. Comoedia des Geiftlichenn Malafitzrechtenn, wie in der perfon 
Adams das gantze menfchliche gefchlecht für Recht geftalt, angedagt, gehört 
vnnd mit Vrteil vnnd Recht zum Ewigenn tod verdampt, Aber widerumb 
durch Furbit erl6fet gerecht vnnd Selig wird . . Joaehiv Arentfehe. (Unter der 
Zueignung: Halberftadt 16. Nov. 1587.) Handfchr. HO Bl. Auszug daraus 
dur(£ Zelle in Hagens Germania. 3, 150-170. 

Bingwalt Tgl. |. 167. 

341. Elifa. Ein Newe vnd IfUtige Comoadia von Eduarde dem Dritten 
diefes Namens, Könige in Eng^llandt, Vnd Fraw Elifen einer gebomen 
Gr&ffin von Warwitz. Geftellet durch Philippam Waimern von Dantzigk b. a. d. 
Gedruckt zu Dantzigk durch Jacobum Rhodum. 1591. 8. (HB. 2192.) 

342. Horatius Codes. Eine Sch6ne Comoedia, Vns ein herlich Exempel 
eines ber&mbten Tewren ftreitbaren Heldes vnd Ritters vorbildent: Auch viel 
feine Lehren fchöner Tugenden vnd Laftern in lieh begreiffendt Aus dem bey- 
gefetzten Carmine (Martini Marftalleri) transferieret, vnd in deutfche Reim 
verfaflet Durch Petrav Andre« Weidanum Varifcum. Gedruckt zu Alten 
Stettin, durch Joachim Rhethen. 1600. 34 Bl. 4. (Breslau bibl. Magdal.) 

343. Comoedia de nuptiali contractu Ifaaci, Das ift: Heyraths - Spiegel, 
Darinnen . . allen Gefeilen vnd Jungfrauen gezeigt wird, wie fie zu einem 
Gottfeligen Eheftande fich bereiten foUen. Durch Johannem Bntovinm in 
Cörlin Pfarherrn. Zu Alten Stettin bey Joachim Rhethen. 1600. 8. (HB. 2202.) 

344. Muficomaftiz. Eine « Comoedia von dem MuficFeinde, darinnen 
vermeldet wird, wie die herrliche vnd fchone Kunft musica, (fo wol auch 
die anderen freyen Künffce) ob fie fchon auffs höchfte kommen ift, verachtet 
vnd vbel belohnet wird. Allen Liebhabern diefer Kunft zu einer Verehrung, 
vnd allen MuficFeinden vnd Verächtern zur bekehrung, Reimsweife befcfarieben, 
dureh Bllam HerliduB Cicenfem, Organifben zum StralAindt in Pommern. 
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Gedrackt zu Alten Stettin, dareh Jochim Rheten, 1606. 72 Bl. 8. (Breslaiu) 
Vgl. Heinr. Jul. §. 170. 

345. Cafp. Textoris Ifaac rediniuuSj die Hiftoria Abrahams, Sarte 
vnd ITaacs in ein Oomedi gebracht. Frankf. an der Oder bey Fried. Hartmann. 
1608. 8. (vgl. Gottfched, Schanb, 4, 40. G. 1, 163.) 

346. Bona nova, fen delicisB Chrifti natalitise, D* i. Weynacht freud . . in 
Fünff Actus comicos .. colligieret, durch Joann. Segenun, Grjph. Pom. 
der heil. Sehr, vnd freyen Ktin(te ^Studiofum vnd gekr. Keyferl. Poeten. Greifb- 
waldt 1613. 8. (G. 1, 171.) 

347. a) Tetzelocramia. Alten Stettin. — b) Tetzelocramia. Daß 
ift, Eine Luftige Oomoedie, Von Johann Tetzels Ablaßkram, wie Gott der 
Herr denfelben, Itzo för Hundert Jahren Durch fein erwehltes B&ftzeug. D. 
MAaxiNUM LuTHBRUH, in krafft des Heiligen Enangelij vmbgeftoffen vnnd 
außgetrieben, lauter vnd rein, wieder die Antichriftifchen R6mifchen Grewel 
in Teutfchlandt zu Predigen angefangen, vnd wie weit vnd breit hat erfchallen 
laflem. Zum Jubel Jahr vnd Frewden Feft, 1617. GOtt zu Ehren vnnd Men- 
niglich zum Nutz gemacht Vnd in Druck verfertiget, Erltmaln zu Alten 
Stettin, Jetzo in Wittenberg, Bey Johann Matthaeo, In Verlegung Paul Helwigen 
Bnchf. 1618. Editio Tertia Correctior. 64 ßl. 8. (Bresl. HB. 2222.) Unter dem 
Gedicht an den Lefer: M. Heinr. ftielmaDB. 

§. 152. 

In den braunfchweig-lAneburgifchen Landen gieng das Schanfpicl von 
den fSdlichen Teilen aus, hat aber im ganzen wenig Pflege gefunden; unter 
den größeren St&dten, die fich mit Spielen befaßten, find nur Braunfchweig, 
Hildesheim und Lfineburg zu nennen. Die Dichter, Romoldt, ' Graff, Dedekind, 
Sander, Zahn, Neukirch, Eckftorm, Beckmann, Nicephoms, Lefeberg und 
Locke find GeiMche oder Schulmänner. Faßnachtfpiele begegnen kaum als 
felbftftändige Stücke, dagegen find manche Spiele mit lächerlichen Auftritten 
durchflochten. Die SchauTpiele des Herzogs Heinrich' Julius find hier nicht 
bertickfichtigt (§. 170). 

Vgl. Johannes Bömoldt. Von K. OMeke. Hannover 1855. 8 vu 117 8. 8. 

348. Ein fein Chrilltlich vnd nützlich Spiel, von dem grewlichen Lafter 
der Hoffart. Aus dem Tugfendfpiel gezogen vnd gebeffert. Durch Johannem 
Romoldt. Anno, m.d.lxiui. (Datum Duderftadt am Tage Thome, Anno 1563. 
Johannes Roemolt, Befenfis.) Am Schi.: Gedruckt zu Eisleben Dnrdi Vrban 
Ganbifch. 64 Bl. 8. (Wolfenb. Berlin.) — Wiedergedr. Römoldt 2-64. 

349. Sufanna, durch Conrad Graffen Predigern zu Duderltadt« Eisleben 
1566. 8. (Wolfenb. 55. 1. Eth. 8. p. 3551. 6742. verloren.) 

Von ihm noch zwei bibliTche Reimgedichte : Prophet Jona in dentfchen Rythmis. 1564. 
8. nnd Acta Apofkolomm die Gerehichte umd Wunderwerke der heiligen Apofteln durch Lncam 
den heil. Evangeliften befchrieben worden, in deutTche Rithmos gebracht durch Conradnin 
Graffen Predicanten zu Duderftadt (an der Kirche S. Cyriaci. 1. Jan. 1572). Graff war beim 
Grafen Eberwin von Honftein evangel. Hofprediger gewefen und wurde im Juni 1574 als der 
Erzbifchof Daniel v. Mainz auf dem Eichsfelde Eirchenyifitation hielt, aus Duderftadt ver- 
trieben. 

350. Heinrich Wefeht aus Demburg im HildesheimTchen, reimte ein 
Faftnachtfpiel (Datum Erfurt 1. Jenn. 1575, Achaz v. Veltheimb zu Dem- 
burg braitofchw. Kate, gewidmet), deffen Inhalt die Gefchichte von der ge- 
fchenkten Kübe, dem abgefuchten Ungeziefer (DD. 1, 177».) ift. Gedr. Erfurt 
1575. 8. (Titel fehlt, vgl. Dunkel 3, 870.) 

Anno 1575, ift die Tragoedia aus dem Buche Judicum, als Jephtha feine Tochter dahin 
geben wollen, zu Northeim bald nach Johannis Baptift» agiret worden (vgl. Römoldt. 77). 

351. Friedrich Dedekind, geb. zu Neuftadt an der Leine, Itudierte in 
Wittenberg, 1551 Paftor zu Neuftadt, 1575 zu Lüneburg, f dort am 27, Febr. 
1598. Verfaßer des Grobianns %. 158. 

a) Der Chriftliohe Bitter. Uelzen 1576. S. (Wolfenb. 90 Eth. 8w p- 



Buch 4. $. 152. 331 

3556.) — Der ChriAüehe Rftteir, ans dem Sechfton Capitel der Epiftel Sanet 
Pauli zu den Ephefern. In ein Gelftlich Spiel oder Ooihedien gefalTef, durch 
M. Fridericum Dedekindum von der Newenftadt. Jetzt von newem yberfehen, 
gemehrt vnd gebelTert. M.D.ic. Am 8cM. Gedruckt zu Vlffen, bey Michel 
Erkner, in verleg^ung' Hans Stern, Buchhendler in Lüineburgk, Jm Jar 1590. 
96 Bl. 8. (Celle. Göttingen. HB. 2187. Wolfenb.) Vgl. Römoldt 78 ff. und 
unten 356. — b) Papifta Converfus. Ein Newe Chriftlich Spiel von 
einem Papiften, der fich zu der rechten warheit bekeret vnd darüber in Ge- 
fengniß vnd gefahr des lebens itompt. Darauß er durch Gottes hülffe gnedig- 
lieh erl4fet wirdt. Nützlich zu lefen. G^efertigt, Durch M. Fridericum Dedekin- 
dum den Eiteren. Gedruckt Zu Hamburg bey Heinrich Binder, in Vorlegung 
Hans Stemß Buchhendelerß zu Liineburg. (Datum Luneburgk den erften tag 
Februaii Anno Domini 1596.) 10 und 96 Bl. 8. (HB. 2189. Celle. Göttingen, 
Wolfenb. Berlin. Breslau.) Vgl. Eömoldt 89 ff. 

352. Tragoedia. Von dem anfang, mittel vnd ende des heiligen thewren 
mans Gottes vn vorleuffers Chrifti, Johannis des Teuffers .. Geftellet vnd 
zugericht Durch Johannem Sanders, Pfarrherm zu Adenftedt im Gericht 
Pein . . Anno Chrifti 1588 (letzter Vers : Das wünfchet euch Er Johan Sander). 
Aiu Schi.: Gedr. zu Magdeburgk, durch Ambr. Elirchner im Jar 1588. 166 Bl, 
8. (Hanov. Göttingen. Wolfenb. Berlin.) Vgl. Römoldt 93 ff. 

353. Zacharias Zahn, geb. 24. Jul. 1541 zu Northeim, auf den Schulen 
EU Göttingen, Eisleben, Hanover und Hildesheim unterrichtet; 1563 Schul* 
^ener in Northeim, 1564 Schulmeifter in Burgfteinfurt, entfetzt; 1566 Rector 
in Ofterode und im felben Jahr PaTtor zu Avenshaufen, wo er nach 1596 ftarb. 

a) Tragobuia Lapidati Stephan i. Wie der heilige Miurtirer S. Stephanus 
Tmb der Warheit vnd Bekentnis reiner Lehre von den Juden zu Todte ge« 
fteiniget worden . . Durch Zachariam Zahn Northemenfem. Gedr. zu Mülhaufen 
durch Andream Hantzfch 1589. (Datunj Auenshufij 21. Febr. 1584.) 76 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — b) Tragoedia Fratricidij, wie Cain vnd Abel opfer thaten 
und darüber vnwillig worden . . Durch Zachariam Zahn Northeimenfem. G^dr. 
zu Mülhaufen durch Andream Hantzfch. 1590. 8. Vgl. Römoldt 95 ff. 

354. Melchior Nenkireh, Prediger zu Braunfchweig, f 30. Aug. 1597. — 
Stephanus Ein fch6ne geiftliche Tragedia von dem erften Merterer im 
newen Teftament, nach ' der Himmelfahrt Chrifti . . Reimßweife, zufammen- 
gebracht. Durch Melchiorem Newkirchen, Paftorem der Kirchen Gottes in 
Braunfchweig zu S. Peter .. 1592. Am Schi.: Zu Magdeburg, bey Johan 
Prancken. 120 Bl. 8. (Wolfenb.) FrAhere Ausgabe: Braunfchweig 1591. (G. 1, 
126.) Vgl. Römoldt 96 ff. 

355. Mavritivs. Eine newe Tragoedia, Von dem löblichen^ Keyfer Mau- 
ritio, wie er in warer erkenntniß feiner Sfinde, vnd beftendiger gedult, 
beneben feiner Gemahlin vnd Kindern, von dem Tyrannen Phoca vmb das 
Leben gebracht. Nützlich zu fpielen vnd zu lefen. Geftellet durch Henricam 
Eekftormiam M. Gedr. zu Halberftadt durch Georg Koten. 1593. 88 Bl. 8. 
(Wolfenb. Berlin.) Vgl. Römoldt 98 ff. 

356. MiLBS CHRisTiANvs Der Chriftlich e Ritter In ein Geiftlich Spiel 
oder Comodien . . verfaffet durch M. Fridericvm" Dedekimovm. Nun aber 
augiret vnd agiret Zu Braunfchweig, im Februario, Anno 1604. Durch Johan- 
nem Bbchmannym. R. der Schulen zu S. Catharinen. Braunfchweig bey An- 
dreas Duncker. Am SchL: Gedruckt vnd verlegt, durch Andreas Duncker. Im 
Jahr 1604. 120 Bl. 8. (HB. 2188. Wolfenb.) Vgl. Römoldt 82 ff. 

Die eingelegten Banernrcenen find zum Teil aus Omichius (N. 366) entlehnt, der wie« 
derum aus Olaws Bwr (N. 29) Tchöpfte. 

357. Jephthes. Ein Chriftlich Tragodia. Au6 dem Buch der Richter. Von 
Georgio Buchanano Schoten in Lateinifcher fprach küni^ich gemacht, demnach 
durch Herrn. Nicephornm verteutfchet. Braunfchw. 1604. 8. (HB. 2210. Wolfenb.) 

358. Joachim Lefeberg, Prediger in Wunftorf bei Hanover. a) Sufanna, 
Das ift,' Eine geiftliche, Chriftliche Comedia oder Spiel, von der gottfürchtigen 
kenfchen Frauwen Sufanna: wie diefelbe Anno 1609 zu Wunftorff . . a^et, 
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Ynd dero gelegrenheit dds orts, der leit vad Peribn^n aocommodiret worden, 
gants nAtzHch vnd luftig zu lefen angeordnet, ynd in Druck verfertiget, durch 
M. Joachimum Lefebergium, Predigern vnd Canonicum der Stifftskirchen zu 
Wunftorff. Gedruckt zu Lemgo, durch Joachimum Koch. 1609. 96 Bl. 8. 
(Freiesleb. 22.) Viermal vorgeftellt. Es fcheint die alte Magdeburger SuTanna 
(N. 117.) zum Grunde gelegt zu fein. — b) Ibsts Dyodscennis. Jefus zwölff 
Jahr alt. Das ift: Eine Geiftliche Chriftliche, vnd nützliche Comoedia oder 
Spiel. Aus . . Luc«e am andern genommen, vnd zum denckwürdigen Exempel- 
vnd Zucht-Spiegel der zarten Jugend: Wie auph zum Lehr: Troft: vnd War- 
nungsSpiegel jedermenniglich . . verfertiget, Durch M. Ioachimvm Lksbbkh- 
GivM, Predigern vnd Canonicum im Stifft Wonftorff. Helmftadt, Gedruckt 
durch Jacobum Ludum. Anno 1610. 120 Bl. 8. (Wolfenb.) — c) Helmlt. 
bey Zach. Raben 1619. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 42.) — d) Speculum Juven- 
tutis. Durch Friderienm LefebergioB Lunteb. Lüneb. 1619. 8. 

Ich weiO nicht, ob d mit b identifch und Friderienm Fehler eines N*chdmckera, oder 
ob das Speculum ein neues Buch ifL (Exemplar in Bonn Litt. nat. 502. 8.) 

359. Schaw Spiel, der Freyen vnd vnbendigen Jugend, Oder comobou 
Vom vngerathenen vnd Verlornen Sohn, in welcher der heutigen Jungen 
Burfe Leben vnd Lauff, handel vnd wandel . . fiirgebildet . . entworflFen . . 
Von NicoLAO Loccio Phil. Mag. vnd der Schulen zu S* Johan. in Lüneburg 
Sub conrectore. Gedruckt zu Lüneburg durch Andres' Michels, in Verlegung 
Heinrich Meyers. Aififo. m.dcxix. (Datum den Mitwochen nach Pfingffcen, 
Im Jahr 1619. Nieolans Locke). 96 Bl. 8. (Hanover.) Vgl. Römoldt 104 ff. 

360. Hildesheimer Schaufpiele. (vgl. Römoldt 113 ff.): 1555 am lütken 
Faftelavendsdage agerede de Rector van St. Andreas, Lorenz Möller, ut dem 
olden teftamente dei hiftoria Judith; gieng fien to; dei rat fchenkede hm 
10 fl. münz vnde hadde vp dem markede einen pallaft laten buwen. — 1575 
am 14. und 15. decemb. word eine dütfche komedia van Riken Mann de 
genog hadde, fick darup vorleit und in der nacht ftarven mufte, up dem rat- 
hufe und in der Kerken ageret. — 1576. 21. Febr. ward ein Schaufi)iel von 
Daniel up dem markede up einem gebuweten pallafte ageret; der rector 
was Georgius Jünglinghufen. de ftatdore ftunden de fpeltit over to. — 1580. 
6. Sept. ward die Comedia van Adam und Eva up dem markede up einem 
pallaft gefpelt. den 8. Sept. fpielten die SchtUer S. Andrese zu S. Paul in der 
Kirche die Comsedia von des Menfchen Fall. — 1599 am Faftnachtabend 
fpielte der Rector Andreas Dyes mit den AndreasfchAlern Frifchlins Hilden 
gardis in lateinifcher (§. 113, 42.) und den chrifklichen Ritter (N. 351.) 
in deutfcher Sprache auf. — 1603 am Montage und Dienstage im Faltelavende 
wurde unten atjf dem Wandhaufe von dem Rector M. Antonius Maroldus eine 
Komödie von Abraham und Ifaac aufgef&hrt. Diefe ift gedruckt: Hildesh. 
durch Andr. Hantzfch. 1603. 8. (HB. 2172.) — 1608 am Faftelavende fpielte 
der Rector am Montag und Dienstag eine deutfche Komödie von der Eugenia 
(N, 220. a). 

361. Rodolf Bellinkhaus, Schufter und Elfamterbote zu Osnabrück (1567 
f 1645) foU 37 Komödien gefchrieben haben, darunter Strategema diabolicum 
(Erf. bei J. Beck o. J.) und Donatus (o, O. 1615), beide allegorifch. Vgl 
Lichtenberg im Deutfchen Mufeum 1779. 2, 145 ff. Spangenberg, Seues Vater- 
land. Archiv 5, 93. Römoldt 116. 

Li Meklenbnrg erfcheint das Schaufpiel durchweg als Schulkomödie, die 
aber durch Einmifchung von Scenen im platten Dialekt eigentiimlich geartet 
ift. Die wenigen holfteinfchen Spiele find hier angefchloßen. Lübeck und 
Hamburg fcheinen ganz ohne Schaufpiel geblieben zu fein. In Ratzeburg 
eine Kinderkomödie. (Ueber altere Lübecker Spiele zur Faftaiacht vgl. Deecke 
in den Meklenb. Jahrbb. 10, 82 ff.) 

362. a) Anno 1557. 25. Febr. zehen Thlr. den SchAlem fo die Come- 
,dien gefpielt. (Ausgaberegifter des Herzogs Job. Albr. von Mecklenb. Schwerin, 
in Lifchs Jhb. 1, &.) — b) 1558: Den gefellen de de tragoediam Aga- 
memnonis indem vaftelavende f^eleden, ok van der Sufannaagered, wurt 
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ehn at befel des rades (zu Boftock) gefchenket 1 laA; beres, koftede mit den 
temfen vi fl. ivni ßl. Itib. (Roftocker Stadtregifter. ; Lifch Jbb. 1, 84.) 

363. a) Anno 1561. 20. Febr. Den Schnlmeiftern zn Swerin von wegen 
der agirten Comedien von dem Tobia 25 fl 20 ßl. vorehret. (Ansgaberegifter 
des Herzogs Job. Albr. in Lifch Jhb. 1, 85.) — b) Des Rats fcfiulmeifter 
Chr. Sreigelins bittet den Rat zu Schwerin unterm 7. Merz 1561 ihm die 
Kirche zum grauen Klofter für die Aufführung eines Schaufpieles *de lop der 
werit' einznrftumen. 

D&t.iok ein chriTtUok f^il mit nünen mithulpem habe thogericbt, dw de lof» der werh 
wo es itzt in yelen orden togheit, vaft grttntlick inne vonraten vnd ogenfchinlick vorgeftellet, 
deflilvige ym Nedderlande gemaket vnd ock Hinft in etliken feefteden gefjpelet .. (Schrödetg, 
eva|g. Mecklenb. 2, 814 and daraus Lifcb Jhb. 1, 84). 

364. Bernhard Hederrch, geb. 1533 zu Freiberg in Meiffen/ 1557 Fror ector 
an der Schule zu Schwerin, 1576 Rector der vereinigten herzoglichen und 
Domfchule, f nach 1597 bis wohin fein Chronicon Sverinenfe (Mencken Bd. 3) 
geht. Von ihm : Tragococomoedia. Von dem frommen Könige Dauid, vnd feinem 
Äuffnirifchen Sohn Abfolon . . Agiret zu Schwerin auff dem Schloß, fiir den . . 
Herrn Joh^i Albrecht, Hertzogen zu Meckelnburgk, etc. feiner F. G. Gemahl, 
Jmigen Herren, vnd Frawlin Vrfula, gebomes Frawlin zu Meckelnburg, 
Eptifßn zu Ribnitz, etc. Anno 1567. 1. Sep. (Gegeben zu Schwerin, aus der 
F^ftlichen Schulen, am Sontag Trinitatis, Anno 1569. M. Bemhardus Hede- 
ricus.) Am Schi. Gedruckt zu Lübeck, durch AiTwerum Kroger. M.D.lxix. 
88 Bl. 8. (Celle.) 

365. 1573 wurde (zu Roftock) de divite et Lazaro in Luca beim 
färftlichen Einzüge gefpielt. (Lifch 1, 84). ^ 1576 gab man dem Koenige von 
D^emark zu ehren ein Schaufpiel auf dem Hopfenmarkte zu Roftock (Lifch 
1, 84) und im Schloß zu Güfkrow unter Omichii Leitung den Daniel (Omich. 
Dämon 1578. Bl. 7b.) 

366. Praneifeas Omiehins, 1566 Conrector am Gjmnafium zu Güftrow, 
1572 Rector, f 1591. Von ihm: Ein newe Comoedia von Diontsii Syracufani, 
vnd Damonis vnd Ptthiab Brüderfchafft. Darinn der vnterfchied warer 
Trewer Freundfcha^ vnd falfcher heucheley fein artig f&rgebildet. Durch M. 
Franciscvm Omichivm Schnlmeiftern zu Güftrow . . Cum priuilegio. Gedruckt 
zu Roftock durch Jacobum Lucium Anno M.D.lxxviii. (Unter der Widmung 
an K6nig Friedrich den andern zu Dennemarcken : Datum Güftrow 1577.. 
1. Octob. M. Franciscus Omiehins Schulmeifter zu Güftrow.) 112 Bl. 8. (Wol- 
fenb. Göttingen. Dram. 5881.) 

Olefs 8. 221 und G. 1, 116 fetzen den Druck 1568 an, und G. 1, 240 (teilt die Komoedie 
gar ins Jahr 1678. Lifcb Jhb. 1, 86 wird das nachgef^rochen und ans dem 'Roftocker Etw^ 
1742. S. 284' angeführt, daß dort das Spiel ohne Angabe des Dmckjahrs, bei Bouterweck 9, 
475 das Druckjahr 1588 genannt werde. Alle diefe Angaben find nur Ungenauigkeiten. Ob 
eine Roftocker Ausgabe 1576 exiftiert, (die in Wolfenb. 403. 6. Q. 8 fein foll) vermag ich 
nicht zu entfcheiden; die Widmung von 1577 macht es unwahrfcheinlich. — Die niederd. 
Auftritte find zum Teil aus Claws Bwr (N. 29) entlehnt. — Act 2, Sc. S. (Bl. Fv.) fingt Clawei 
Narr ein Lied während des ECens (Entlaubt warn uns die Weide, Der frifcke Hey trat ein. 17 
flebenz. Str.). Manches ift aus Chryfeus Hofteufel (N. 149) entlehnt; auch aus andern Dich- 
tem fcheint Omiehins gefchöpft au haben. — Von G. Mauricius wurde das Spiel ins Lat. 
Abertragen. Norimb. 1617. 8. (Hanover.) 

367. Als Herzog tjlrich am 30. Aug. 1582 vom Augsburger Reichstage 
nach Schwerin kam tragoedia de lapfu Adae et Evae ex poemate divi Bern- 
hardi defumpta (N. 162.) in templo acta eft. (Bemh. Hederici Chron. Svterin. 
Weftph. 3, 1673.J 

368. Xqiötos JtscpaöjAfcvos. Der geoffenbarte Chriftus. comoedia. oder 
Geiftlich Reimen Gedicht, von vnferm herrn vnd Heyland Jefu Chrifto, wie 
er im Tempel zu Jerufalem eiii Sohn Gottes im zwölfften Jahre feines Alters 
ift geoffenbartt worden. Den jungen Leuten, infonderheit aber vnfer vns be- 
fohlenen Jugend, zu einer guten Anreitzung . . Geffcellet Durch M. Joachimiun 
Bameirtenui^ Scholse Roftochienfis GoUegam daüicum. Zu Roftock, Anno 1605w 
Druckts Gh. Reufner. 48 Bl. 8. (Göttingen.) 

369. Im J. 1605 am 7. 11. und 12. Juni wurde in der S. Johanniskirche 
zu Roftock durch den Mag. Chriftianus Schlot die Gomedia von der Sufanna 
vorgeftellt. (Lifch Jhb. 1, 86.) 
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37O1. Am 2, März 1618 mid etliohe Tage faemaoh haben die Stadiofi in 
Bofbock eine Comoedia yon Jacob, wie er sa feinem Sohne Jofeph in 
Egypten gezogen, in S. Jokannis Kirchen agiret . . Am 12. Juni 162i0 und 
etUcne Tage hernach haben die Stadiofi eine Comoedia yom Hercule im Col- 
legio (zu Roftock) agiret. (Lifch, Jhb. 1, 93.) 

371. Ein GeiftUch Spiel, von dem erbermlichen Falle Adama vnd 
Euen: Allen frommen Chriften, vnd infonderheit der lieben Jagend zu gat 
vnd heften geftellet: Durch den. Ehrwirdigen Herrn Johann: Stricken, PaTtom 
des X)lofters Cifmar. Oegeben Anno 1570. den 25. Martij. Oedracki, Anno 
1602. 96 Bl. 8. (BerUn., Wolfenb.) 

Das mir nur in diefem fp&ten Druck bekannte Spiel ifk nach Ausweis der Reime nr- 
i^rttnglich niederdentfch abgefaßt, walurfcheinlich von Job. Stricerins (N. 41 ff.) * 

372. Georg Dedeken, geb. 1564 zu Lübeck, 1590 Diakon, zu Sch6neberg 
im Ratzeburgifchen, 1594 Paftor zu Nienftadten im Holfteinfchen, 1606 Paftor 
zu S. Katharinen in Hamburg, f 29. Mai 1628. — » Trag6dia von Jephtha dem 
Gileaditer, aus Judic. x. xi. Roft 1595. 8. Vgl. Moller Cimbr, lit 1, 132. 
Thieff, Hamb. Lex. 122. 

373. Comoedia Gar kurtz vnd klein Von Jofepha Verwunderung da er 
die Tochter Heli Mariam feine vertrawete Braut, fchwanger fand: Des Engels 
bericht vnd vnterricht: Jhefn Chrifli armen, aber doch reinen vnd heiligen 
Geburt: den Hirten: Weifen: Herodis vnrichtigen Gframmaiic vnd betrieglichen 
Ehetoric: grewlichen Kindermord vnd verdienten vnfeligen hinfart in bua cor- 
reptam. Durch Antoniitmi Schwaben Lufatium, Jliefu Chrifte, mein Hort, vnd 
mein Erlofer. 1596. (Unter der Zufchrift: Katzeburgk. Anno 96. die conaer- 
fionis Sauli in Paiüum . . Am wort Gottes zu JS. Peter dafelbft Diener, 
Antonias Schwabe Lufatius.) Am Schi, Gedruckt zu Vlffen bej Michel Kroner. 
32 Bl. 8. 

FAr Slinder von Kindern zu Weihnacht anfgefAhrt. 

Die Schaufpiele (Efierreichs, die hier nur fp&rlich vertreten find, mdgen 
im Allgemeinen nicht zahlreich gewefen fein, da der Proteftantismus dort 
keinen gtinfUgen Boden fand. Die Schulmeifter in Steier (Brunner, Mauritins) 
find die Hauptdichter. Ihre Spiele waren mehr Gelegenheitsgedichte als 
eigentliche Spiele. Benedict Edelpeck und Georg Lucz fanden am Hofe des 
Erzherzogs Ferdinand (vgl. N. 396), dem Gemahl der fchdnen Welferin, wol 
keine fördernde Gunft. 

üeber W. Schmelzl fehlt mir genauere Kunde. 

374. Wolfgang Schmehl: Comoedia des verlornen Sohnes. IfVien 1545. 
(Grimms Wörterb.) 

375. Vom opffer der Heiligen drey Khünig: dem Herrn Chrifto Jefu, 
Vnd von Herodis grimmigkait wider die vnfchftldigen Kindlein. Matth. 2. 
Trag6dj weiß geftelt. Gedr. zu Saltzburg. (Unter der Zufchrift: Wolffgang 
Herman D. — Nach Ziegler. §. 113, 26.) Am Schi. 1557. 8. (HB. 21_68.) 

376. Hiftoria von Sufanna in Tragödien weife geftellet zu Vbung der 
Jugent zu Bartfeld in Vngem. Durch Leonart StAckel, zu Bartfeld Schulmeifter. 
Gedruckt zu Wittenberg durch Hans Luft. 1559. 8. (G. 2, 218 f.) 

Der Vorredner entfchuldigt den Gebrauch der deutfchen Sprache mit dem Man^rel des 
Verrt&ndniffes der lateinifchen bei denZuh6rem. ^Darumb wir nu viel Jar allein In gmeiner 
Sprach vna h^rea lan\ 

377. Die fchone Biblifche Hiftoria, von dem heiligen. Patriarchen Jacob, 
vnd feinen zwöl£f S6nen, Spielweis geftellet vnd gehalten zu Steyr im Land 
Ofterreich ob der Ens, Durch Thomam Bmnner von Landshut, Latinifchen 
Schahneifter dafelbft G^nef. 37 . . Witteberg. Gredruckt durch Lorentz Schwenck. 
1566. 64 Bl. 8. (Breslau Bemhardinkirchenbibl.) — 378. Die fch&ne geiftliche 
Gefchicht oder Hiftoria, von dem fromen vnd Gottsf&rchtigen Tobia, auff das 
kürtzeft Spielweis geftellet, zu Ehren vnd wolgefallen dem Edlen vnd Vejlten 
Wolffen Vrkauff, vnd der Tugenthafften Jungfrawen Margarethen Prefen» 
huberin etc. [zu deren Hochzeit], Durch Thomam Brunner, Latinifchen Sdiul- 
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halter sa Steir, im Land Oitenreich ob der EnTs. Tobie 4 * . Wittemb^y 
Gedruckt durch Hans Lufft. 1569. (Gegeben au Steir am andern Aduent« 
Sontag, de« acht vnd fechzigften jars.) 48 Bl. 8. (Wolfenb. 1082 Th. 8. p. 
378.) — 379. Die rch6ne vnd kurtzweilige Hiftoria, von der hei rat Ifaacs 
vnd feiner lieben Rebecca, Spielweis geftellet, Zu ehren dem Edlen vnd Ehren- 
ueften Martino Ortner, vnd der Tugenthaflftigen Frawen Vrfvla Storin etc. 
Durch Thomam Brunner Latinlfchen Schulhalter zu Steir, im Land Ofterreich, 
ob der EnJCs . . Witteberg 1569. 48 Bl. 8. (Weimar.) 

380. Benediet EdelpOek, Trabant, Pritfchmeifter, lebte 1602 noch. Im J. 
1568 fchrieb er eine: Comedie von der freudenreichen geburt vnfers Ainigen 
Troft vnnd Hailandt Jhefu Chrifti.' (Hs. der Wiener Hofbibliothek, olim phil. 
122 nunc 10, 180. Vgl. Hagens Mufeum 1, 565. 600 flf.) Gedr. in Weinhold» 
Weihnacht-Spielen. Graez 1853. 8. 193-288. 

In der Widmtmg an den Erzherzog Ferdinand: Nachdem ich der zeit meines leben« 
ein fonderliche lieb vnd neigung teutfche comedien oder ander i^il in reimen zu verfarfen 
gehabt, vnd derfelbigen auch nit wenig helfen agiern. 

381. Von den fechs ftreitbaren kempffern zu Rom. Durch Georgium 
Lucium. 1579. (Hagens Mufeum 1, 566.) Georg Lucz, Trabant, widmete £efes 
von Hans Sachs (Gedichte Nümb. Fol. 2,3,1.) entlehnte Spiel dem Erzherzog 
Ferdinand als feine Arbeit. (Schlager, Wiener Skizzen, neue Folge. Wien 
1839. 212. 409.) 

382. Comoedia Grifoldis, 1582 germanice fcripta et Stiriae in Auftria 
acta per M, Ge. Mauricium patrem (N. 297, 5), nunc vero in Academise Alt. 
vfum latine conuerfa per M. (Je. Mauricium filium Altdorf. 1621. 8. vgl. 
Will, Nümb. Gel. Lex. 2, 598. 

383. Ein wunderfeltzame Tragedia, Von Zwejen Böhemifchen Land- 
herren, als der von Commethaw, vnd der von dem Brixer Schloß, Wie fie 
in willens vnd Vorhabens gewefen, R6m. Kay. Mayeftat vmbs Leben zu brin- 
gen . . Sehr l&ftig vnd kurtzweilig zu lefen. 1594. 4. (HB. 2197.) 

In Schleflen, wohin das Schaufpiel faft zuletzt drang, wurde es als 
Schulkomodie gepflegt und nahi^ eine Richtung zum hiftorifchen Drama. 
Trotz fleißiger Vorarbeiten ift doch nur wenig zum Vorfchein gekommen. 

384. Am 29. Jan. 1562. wurde bei der Einweihung des EUfabetans in 
Breslau eine deutfche Kom6die von Kain und Abel aufgeführt (Pols Jhb. 
der Stadt Breslau.) 

385. Ein Spil voff der Belegerung der Statt Bethulia, vnd wie fie Gott 
wunderlich durch ain Witfraw Judith genant, die Holofemem den 6berJft;e 
Hauptman im L&ger vmbracht, erI6fet hat, nützlich vnd luftig zu lefen, in 
^ym befchrieben. Durch Samaelem Hebelom Ceruimontanum. Pfal. xx . . Ge- 
truckt zu Wienn in Ofterreich bey Cafpar Stainhofer (in S. AnnenhofiF). Anno 
M.D.LXVL 32 Bl. 8. 

Widmung an den Rat der Stadt Iglan : 'geben aus meiner Behaufting, die Juden Schal 
genant, den 4. Jun^ des 1566. jarea'. Von SchÄlem aufgeführt. Judiths Gebet : Hbtt mechtiger 
vnd ftarker gott. 17 fechsz. Str. — Gefang des Volks im Ton, Eine fefte Burg . . Frölich dem 
Berrn tu diefer ftund. 12 achtzeil. Str. — Hebel (§. 125, 15?) ftafb 1574. 

386. Ein newe geyftliche Action oder Tragedi, die hiftori vom gülden 
Kalb Aaronis, troftlich nützlich vnd luftig zu lefen vnd öffentlich zu fpielen 
gefteUt, durch Henrich Rieteln zum Sagan. Gedruckt zu Görlitz. 8. (G. 1, 119 
zum Jahr 1573.) — 387. Abfalon, Comödie in 5 Handlungen in artige 
Hebliche Reymen gefaßt von Heinrich R&teln dem Eltern. Görlitz 1603. (G. 2, 
«43. -^ Bei G. 1, 154: Heinrich R&tels Comedia von König Davids vnge- 
iratenem Sobn Abfolom. Leipz. 1603. 8. — fcheint nur andere gleichfallg 
imgenaue Angabe deffelben Spieles und Druckes.) 

Bin Heinrich Rätel geb. 1529 zu Sagan, 1594 als dortiger Bürgermeifter geftorben, wird 
P*^"ifer Dichter bezeichnet. Unter H. R&tels Namen begegnen noch mehre Schriften : Ueber- 
jeuung der Vita Johannis Bafilidis des Paul Oderbom. GörUtz 1589. 4. Unterricht vom Tod 
^d ewigen Leben. Berl.1593. 8. SeineUeberfetzung vonNic.Hemmings Antidot, adv. peftem 
<>«<peratioidB wurde (LAb. 1608) aiederd. umgefchrieben. 

388. BleronyMiu Uaek aus Glatz (§. i3d, 89) : Drama de prcBparation^ 
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ad beUam Tarcieum. — ComoBdia (beide dentfeh; in der Hofbib]^>tiiek bü 
Wien. Ol. 327 und 321. Vgl. Hgn, Mufeum 1, 566). 

389. Comedia Von dem Patriarchen Jacob, Jofeph vnd feinen Br&dern, 
Die , gantze voUkomene Hiftori, knrtz begriffen. Znfampt drejen Vrfachen, 
wammb diefe Comedia componirt worden. Durch Adam Pafchman zu Breßlaw. 
Am 8ckL : Gedr. zu Görlitz, durch Ambrofium Fritfch, im Jahr M. D. lxxxxIi. 
87 Bl. 8. (Weimar.) Vgl. G. 1, 127. Hoffm., Pufchm. S. 7 ff. 

Schon 1580 verfaßt, vom Breslaner Pfarramt beanftandet, dennoch 1589 anfgef&hrt. 

390. Eine Sch6ne Hiftoria, Von einem frommen Gottfiirchtigen Kauffman 
von Padua, welcher zu Mantua in beyfein anderer Kauffleute, wegen feines 
Heben frommen Weibes Ehr vnd frSmigkeit, fein Hab vnd Gut verwettet . . 
gefiiellet. Durch Zachariam Liebholdt von Solbergk. Gedruckt zu Brelslaw 
durch Georgium Bawman. Anno M.D.xcvi. (Datum Silberbergk, am tage 
Pnrificat. Marite, Anno 1596. Zaeharias Liebholdt, von Solbergk, Schulmeifter 
vnd Stadtfchreiber dafelbft.) 68 Bl. 8. (Berlin.) 

Andreas Calagins, geb. 1549 zu Breslaw, kaif. gekrönter Poet, f 1609. 
Vgl. Conrad. Silef. tog. Lignic. 1704. 4. p. 35. — 391. Rebecca, Ein fehr 
liiftige, vnd gar Newe Comoedia, Vom Seligen Eheftande. Aus dem 24. Cap. 
des Erften buchs Mofy. M. Andreae Calagii Vratisl. Kayferlichen vnd gekrönten 
Poeten. Gedruckt zur Liegnitz durch Nicolaum Schneider. 1599. 46 Bl. 8. 
Bresl. Rhedigerfche Bibliothek. — 392. Sufanna, Eine Zumal Luftige vnd 
Gar Newe CoMOEniA, Ift die fch6ne Hiftori, aus dem 13. Capitel Danielis. 
Geftellet von M. Andrea Calagio Vratisl. K&yferlichen vnd gekr6neten Poeten. 
Zu Görlitz druckts Johan Rhambaw, 1604. 36 Bl. 8. (Göttingen Dram. 5906 
mit Calagius Handfchrift.) Weder bei diefem noch dem vorigen Spiel erwähnt 
Cal. daß feine Arbeiten nur Ueberfetzungen aus Frifchlin (§. 113, 42) find. 
— 393. Ein neue Tragicocomedia, Tydierm&a oder Stamatus genant, 
gehalten in der Faßnacht im Preßlifchen Gymnafio. Preßlaw, bey Georg 
Bawman 1613. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 41. vgl. G. 1, 173. Das Spiel, das ich 
nicht genauer kenne, foU von Calagius verfaßt fein. YgU KaMert, Schießens 
Antheil etc. S. 29.) 

Von ihm auch: Tetrafticha Textanm .. Knrtze SammaHen der Evangelien dnrehs gantie 
Jahr, Verd vnd Reimweife ed. a. M. Andrea Calagio VratisL Lignic. 1602. 8. (HB. 1206.) 

394. Traobdi Aus heiliger Göttlicher Schrifft, von dem groffen fchreck- 
liehen vnd erb&rmlichen Hunger, Teurung vnd Bel&gerung der Stadt S>amari8e: 
Nach inhalt des 6. vnd 7. Capitels im andern Buch der K6nige. Geftellet 
durch Zaehariam Poleum, StadtOantzlem zu Franckenftein in Schießen. In 
Verlegung Johan Hartman, Buchh&ndler zu Frankfurt a. d. O. 1603. 68 Bl. 8. 
(HB. 2209. Wolfenb. Weimar.) 

395. Idea Militis VerS Chriftiani. Tbagoedia Von des Rittermeßigen 
Heldens Chriftoffs von Zedlitz, Hardeckefchen Fendrichs Anno 1529. im 
Herbft- vnd Weinmonat, bey wehrender Bel&g^rung der Stad Wien, vber- 
ftanden. Aus warem Hiftorifchen bericht vnd gr&nden vmbftendiglichen vor- 
mals ins Latein bracht (§. 113, 58), jetzo in Deutfeh verfaffet. Gedruckt zur 
Liegnitz durch Nicolaum Schneider. (Unter der Zufchrift 1607. Tobias Rober.) 
92 Bl. 8. (Weimar.) 

Die Jefaiten nahmen die Form des Schaufpiels auf und dichteten in latei- 
^ nifcher Sprache Tragoedien und Komoedien, die durch den Pomp der Aufföh^ 
rung und die große Abwechslung der Scenerie, fchon im xvi. Jh., das Volk 
anlockten, wenn auch die Sprache das Verftändnis wehrte. Um den des La- 
teinifchen Unkundigen den Gang der Handlung zu erleichtem,' wurde der 
Summarifche Inhalt, ein Bericht in Profa, de.utfch abgefaßt Von diefen» 
namentlich im xvii. Jh. häufigeren Skizzen, fchon mehrfache Spuren vom 
Ende des erften Jahrb. der Reformation. ' 

396. Gefpr&ch, So bey jrer Fürflüichen Durchleuchtigkait, Ertzhertsog 
Ferdinande^ zu Oefberreich Sonnewend-Fewer gehalten ift worden. Anno 
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1583. G«tnickt m Infipragg', durch Johannem Bawer. 14 Bl. 4. (Freiesl. 15.) 
Raub der Proferpina. 

397. Trinmph vnd FrewdenfeA:, zn Ehren dem heiligen Ertzengel 
Michael, als Schntzfürften vnd Patron der New geweychten herrlichen 
Kirchen. Vor vnd von dem Gymnafio der Societet JESU angerichtet vnd 
gehalten anff den Sibenden Tag Julij. Michael vnd feine Engel ftritten mit 
dem Tracken. Apocal. 12. München, bey Adam Berg. 1597. 12 Bl. 4. 
(Freyesl. 19.) 

398. Snmmarifcher jnnhalt der Hiftorifchen Tragoedien. Von dem Chrift- 
lichen gewaltigen Feldobriften vnd Hauptman BELISARIO . . Gehalten In 
der Societet Jesv Gymnafio zu München. Getruckt durch Nicolaum Henricum, 
Anno 1607. 10 Bl. 4. (Berlin.) 

399. Kurtzer Inhalt der Comoedi, Vom Tugentlichen Leben vnd löblichen 
Thaten deß heyligen Augfpurgifchen Bifchoffs Udalrici .. Gehalten bey der 
Hohen fchul der Societet Jefu in Dilingen, Anno 1611. d. 3. Octob. Gedr. zu 
Dillingen b. Joh. Mayer. 6 Bl. 4. (HB. 2214.) 

400. Summarifcher Inhalt Der Comoedien vnnd Triumph, von den Hey- 
ligen, IGNATIO DE LOYOLA, Stiifter des Ordens der Societet ibsv; vnd 
Francisco Xavbrio, bemelter Societet Priester; der Indianer vnd Japonen 
Apoftel. Von der Loblichen Academifchen Congregation BeatilT. Virgini« 
Annündatse zu Ingolftatt, etc. auff den 8. 9. vnd 10. Tag May .. 1622. Getruckt 
an Ingolftatt, Bey Gregorio H&nlin. 23 Bl. 4. (Berlin.) 

Siebentes Kapitel. 

§. 153. 

Bans Sachs, Sohn eines Sehneiders (1, 4, 65), wurde am 5. Nov. 1494 zu 
Nürnberg geboren. Oftem 1501 kam er, im fiebenten Jahre, auf die lateinifche 
Schule und wurde wie ein angehender Gelehrter unterrichtet; im 15. Jahre, 
1508, trat er bei einem Schuhmacher in die Lehre. Nach Vollendung der 
beiden Lehrjahre, begab er fich 1510, im fiebenzehnten Jahre, auf dieWander- 
fchaft und arbeitete zu Regensburg, Pafiau, Salzburg, Hall im Inntbal, Braunau 
und Wels. Hier und in Innsbruck, wo 6r eine Zeitlang Waidmann am kaifer- 
liehen Hofe Maximilians war, entfchlo^ er fich 1513 zum Meiftergefang. Er 
begab fich deshalb nach München, wo ihn der Leinweber Leonhard Nonnen- 
beck (§. 139, 16. — 5, 413. 3, 1, 263) unterwies. Auf feinen weiteren Wände- 
rangen Aber Landshut, Oettingen, Burghaufen und Würzburg lernte er Bar 
and T6ne; 1513 im 20. J. hatte er fein erft Bar (im langen Marne/: Gloria 
patri loh vnd ehr) gedichtet. Seine Wanderfchaffc f&hrte ihn nach Frankfurt, 
wo zuerft er eine Meifterfingfchule abhielt. Nachdem er ober Coblenz, Achen, 
durch Weftfalen (Osnabrück), Niederiachfen (LAbeck) und Sachfen (Leipzig, 
Erfurt) gewandei't, kehrte er 1515 nach N&mberg heim, wo er fein erftes Spruch- 
gedicht (von Lorenzo und Lifabetha) verfaßte. Nachdem er Meifter geworden, 
verheiratete er fich am 1. Sept. 1519 mit der fiebenzehnjährigen Kunigund 
Creuzer aus Wendelftein bei NArnberg, mit der er zwei S6hne und fünf Töchter 
hatte und Aber 40 Jahr in glücklicher Ehe lebte. — Der reformatorifchen Be- 
wegung fchloß er fich fchon frühe mit größter Entfchiedenheit an, dichtete 
Sprüche uiid Lieder und fchrieb Dialoge über reformatorifche Fragen. Seine 
dichterifche ThAtigkeit war in der früheren Zeit beifpiellos fruchtbar. Schon 
am 25. Aug. 1536 hatte er (binnen 23 Jahren) *bei fünftaufend oder mehr' 
€kdichte verfaßt (2, 2, 53), fo daß, da er felbft die Summe aller feiner Ge- 
dichte auf etwas über fechstaufend angibt, die fpAteren vierzig Jahr feines 
Lebens faft nur einer Nachlefe gewidmet waren und dies um fo mehr, da er 
in den fp&teren Jahren faft nur neue Bearbeitungen früher behandelter Stoffe 
lieferte. 1544 nahm er an dem Zuge nach Frankreich Teil (1, 207); am 1. Sept.. 
am 25. Jahrestage feiner Verheiratung, dichtete er noch einen Lobfpruch auf 
feine Frau (138), die ihm am 18. (27.) März 1560 durch den Tod entrißen 
wurde. Auofa feine fieben Kinder überlebte er. Die Trauer um die verlorne 
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Frau i(t in der gering^en Zahl von Gedichten kh erkennen, die er 1560 und €1 
verfaßte. Am 8. Ang. 1561 verlobte nnd am 2. Sept verm&hlte er üch mit 
der 17j&hrigen Barbara Harfcher; die Ehe war eine ftberans glückliche (5, % 
330), wie fich auch in der Fülle von heitern Dichtungen erkennen läßt, die 
ihm bis zum Schluß feines Lebens glückten. Die Peft, die 1562 in Nürnberg 
ausbrach und in kurzer Zeit 9256Menfchen hinrafiFte, befchränkte ihn auf fein 
Haus (4, 1) und trieb ihn zur Abfaßung einer großen Zahl geiftlicher nnd 
anderer emfter Gedichte. Wiederholt hatte er fich vorgefetzt, nicht mehr zu 
dichten, konnte aber bis kurz vor feinem Tode doch nicht ablaßen. Er ftarb, 
bei weitem nicht fo gefchwächt, wie gewohnlich angenommen wird, in der 
Nacht vom 19. auf den 20. Jan. 1576 und wurde am 25. Jan. begraben. 

Am 25. Aug. 1536 hatte H. Sachs Aber 5000 Gedichte verfiaBt. Als er am 1. Jan. 1567 
die Samme aller feiner Gedichte dberfchlug, fand er 16 Bdcher Meiftergefänge mit 4275 Num- 
mern in 275 MeiTtert^nen, von denen 13 feiner eignen Erfindung waren. AoBerdem lagen 
ihm 17 Spmchbflcher und ein angefangenes, das 18., vor, darin 208 (am 9. Juni 1563 heüet 
fich die Zahl fchon auf 204. Buch 4, 3, 118) fr&hlicher Comedi, trauriger Tragedi, auch kun- 
weiliger Spil, die meiftenteils in Nürnberg, auch andern St&dten, nah und weit, gef^ielt 
waren, ferner an geiftlichen und weltlichen Gefpr&chen, Sprüchen, Fabeln und Schwfii^ei 
'nngefärlich 1700*; femer 7 Dialoge in Profa, eine Menge Pfalmen und andere Kirchengef&nge, 
auch veränderte geiftliche Lieder, auch Gaffenhauer, auch Lieder von E>iegtfgefchrei, audi 
etliche Bullieder, im Ganzen 73, in T5nen 'fchlecht und gar gemein', von denen 16 feine 
eignen waren. Die von ihm genannten Zahlen ergeben, da die 208 Schauspiele in den 1700 
Gedichten flecken, die 7 Dialoge aber unter den 73 begriffen find, die auch von ihm gezogene 
Summe von 6048 Gedichten, 'eh mehr denn minder*. Nach dem I.Jan. 1567 find dann noch 
mehre hinzugekommen und einige Schriften, die felbftftündig erfchienen, müjßen Aberher in 
Anfchlag gebracht werden. Die Meiftergefänge wurden ausgefchieden, die Singfcfanle damit 
, zu zieren ; von den flbrigen erfchienen in 8 Folianten nach feiner Angabe 788 Stück bei 
feinen Lebzeiten, und nach feinem Tode noch zwei Folianten mit 642 Nummern. Im Ganzen 
kann man feine Gedichte auf mindeftens eine halbe Million Verfe anfchlagen. Bei den 
meiften Gedichten, auch den Meifterliedem, nennt er am Schluß Tag und Jahr; beide Und 
aber nicht immer zuverläfiig, da manche Gedichte fchon in Einzeldrucken vor den in der 
Samlung angezeigten Daten verbreitet waren. Ohne die Meiftergefänge zu Hülfe zu nehmen, 
läßt fich Aber die Einzelnheiten des Entwicklungsganges Hans Sachfen eine fichre Ueberficht 
nicht gewinnen; dafür ift aber bisher noch gar nichts vorgearbeitet. Den Mangel folclier 
Vorarbeit mu8 einftweilen eine chronologifch geordnete Auswahl aus den gedruckten Ge- 
dichten erfetzen. In dem nachfolgenden Yereeichnifse find alle Schanfpiele und alle Schw&nke 
genannt, die flbrigen mit Berückfichtigung biographlfcher Momente oder der Einzeldmd^e 
ausgewählt. Um Jedoch einen Einblick in die fleißige Werkftatt des Dichtem zn gew&bren, 
find die fämtlichen Gedichte des Jahres 1557 aufgeführt. ' 

Hans Sachs war der reichfte Dichter der Beformationszeit und ein wirk- 
licher Dichter, dem man Unrecht thttt, wenn man ihn mit den fp&ter Gekom- 
menen mi^t und dann glanht entfchuldigen zu müßen. Will man ihn mit 
anderm als dem in ihm felbft liegenden Maße meßen, fo kann es nur von den 
früheren Nürnberger Dichtem, ^de Folz und BofenplAt, den älteren Meifter- 
fSngern und feinen Zeitgenoßen hergenommen werden. Er übertrifft alle an 
Fülle und Umfang des Stoffes, an Mannigfaltigkeit der Erfindungen und For- 
men, an fittlicher Tiefe und glücklicher Geftaltung. Alles was die Dichtung 
der Zeit auszeichnet, findet fich bei ihm gereinigter und gel&uterter wieder; 
keine Form war ihm -vdderfpenftig ; kaum irgend ein Gegeniland, der dem 
Wi6en jener Zeit gehörte, war ihm fremd; er beherrfchte Gefchichte und Sage 
mit gleicher Meifterfchaft und Sicherheit; feine Betrachtungen und Beobacht- 
ungen find immer glücklich nnd anfchaulich eingekleidet; durch die mislich- 
ften Yerhältnifse weiß er feine Erfindungen, namentlich die aus dem Leben 
feiner Zeit, mit leichter Wendung zu reinen und beruhigenden Ausblicken zu 
f&hren. Mit vollem Bechte durfte er, der die volle Derbheit feiner Zeit unbe- 
fangen abfchilderte, von feinen Gedichten rühmen, daß alles was Sitte und 
Zucht zuwiderlaufe, ausgefchloßen fei; was bei ihm fteht, war den guteijL Sitten 
jener Zeit gem&ß, was bei den altern Nürnbergem verletzt, war nur den Sitten 
der Zeit nicht entgegen. Es ift nicht erforderlich die Kunft des Dichters sn 
rechtfertigen, namentlich nicht gegen die, welche fie nach heutigem Gefchmack 
verurteilen oder mit der Shakefpeares vergleichen. Seine Schwanke find von 
keinem Dichter der Welt übertreffen; feine Faßnachtfpiele find fo vollkommen 
den heften unter den guten kleinen Spielen alter und neuer Zeit in Erfindung, 
dramatifcher Geftaltung, Verwicklung und Angemeßenheit der Sprache eben- 
bürtig, daß jeder der fie gelefen und verftanden hat, immer wieder lieber ya 
ihnen als zu fremden zurückkehrt. Seine größeren Schaufpiele, von denen er 
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/diejenigen, in denen gekSmpft wurde, nach dem Sprachgebrauch der Zeit: 
Träg6£en, die übrigen: Comoedien nannte, find in dem epifchen Stile wie die > 
Schaufpiele der Zeit Aberhaupt gedichtet und machen keinen andern Anfpruch, 
als den, die Stoffe in Handlung vor den Augen der Zufchauer zu Terwandeln. 
An Auatiefung der Charaktere, Verwicklung und gar an Löfung von Problemen 
dachte weder die Zeit des Dichters noch er felbft. Deshalb war Hans Sadw 
To Aberaus fruchtbar; er rang nicht jahrelang mit feinen Stoffen, fchrieb fie 
vielmehr mit klarer Leichtigkeit hin, wie fie ihm rafch aufgegangen waren. 
Im Studium des Hans Sachs und der Yerhältniffe, unter denen feine drama- 
tifchen Dichtungen durch Deutfchland vom Volke aufgeführt wurden, könnte 
die Gegenwart lernen, was kein Studium fremder Kunitpoefie fie lehrt: die 
Ausfällung der Kluft zwifchen Dichter und Volk. 

R. Naumann^ Aber einige Handfeh riften von Hans Sachs, nebft nngedmekten Ge- 
dichten. Leips. 1843. 8. — 6. W. Hertel, AuBf&hrUche MittheUnng Aber die kfinUch in 
Zwickau aufgefondenen Handfchriften von Hans Sachs. Zwickau 1854. 4. (1853 wurden im 
Zwickauer Ratsarchiv 13 Bände von H. Sachs durchcorrigierter Hdfchr. gefunden, darunter 
das 4. 5. 8. 12. 13. und 15. Buch der MeiftergefSnge, das 4. 11. 12. 13. 16. und 18. Buch der 
Sprüche, und ein Regifter Aber feine fSmtlichen Schriften; das Ganze eineAbfchrift der von 
ihm felbrt erwähnten 84 Bächer. Das 4. Buch der MeiftergeHinge begioi^t 1531 und fchlie^t 
1589; das 18. Buch der Sprüche wurde 1572 gefchlofien). — Andere Hdfchr. von Hs. Sachs 
in Dresden und 2 Hefte in Göttingen ; mehre autographifche Gedichte in Bdchem der Wol- 
fenbtttüer Bibliothek. 

Hiftorifch-kritlfche Lebensbefchreibung Hanns Sachfens (von) M. Salomon Ranifek, 
Ahenb. 1765. — Hans Sachs. Sein Leben und Wirken aus feinen Dichtungen nachgewiefen 
von /. L. Hoffman. NAmb. 1847. — E. J. KitnmeL de Joanne SachAo, Norimbergenl poeta. 
Oratio. 1837. — A. Bomhack, Hans Sachs als dramat. Dichter. (Progr. des GymnaAums in 
Bottweü) 1847. 

Proben aus Hans Sachs Werken, von Bertuch. Weimar 1778. — H. Sachs fehr harr- 
Hebe Gedichte. 1. Bd. Nfimb. 1781 (Von J.H.Hdßlein). — Werke herausgegeben yon Büfclni^, 
Nflrab. 1816—24. 3 Bde. (modemiflrte Auswahl). — H. Sachs im Gewände feiner Zeit Gotha 
1881. q. Fol. (nach erften Holzfchnittblättern). — Hans Sachs. Eine Auswahl von J. A. Cd«. 
Nflmb. 1824—30. 4 Bdchen. (meiftens nach H&61ein; das Ausgew&hlte gut; die Vorbemer- 
kangen Gözes fehr dürftig und mangelhaft). — Schwanke, (36) herausg. von J. A. Naff^r, 
Kiel 1827. — Eine Ausgabe der Schw&nke vnirde 1856 vom Verein deutfcher BAcher- 
freunde angekOndigt. 

§. 154. 

Gkdichte und Schriften, welche in die Samlung nicht aufgenommen wur- 
den. Ueher die weltlichen Lieder fehlen genauere Nachrichten. Die geiftlichen 
erfchienen zuerft auf offnen Blättern und in kleinen Samlungen, wurden auch 
in die GB. aufgenommen, bald aber, wegen ihrer meifterfingerifchen Form 
wieder ausgeladen. Die Dialoge find nicht alle bekannt geworden, vielleicht 
nicht alle gedruckt. 

1. Das Liedt Maria zart, verendert vnd Chriftlich Corrigiert. (0 Jefu zart, 
ghüicher art, 7 Str.) Hans Sachs Schufter. M. D. XXüij. Offnes Foliobl. (Heidelb. 
Hs. 793. Wüken 536. WB. 164.) 

2. Das liedt. Die Fraw von hymel. verendert vnd Chriftlich Corrigiert. 
(Chriftunn von hymel ruff ich an. 5 Str.) Hans Sachs Schuilter. M.D. XXüij. 
Offnes Foliobl. ^eidelb. Hs. 793. Wilken 536. WB. 165.) 

3. Das Lied, Ach Jupiter hetft du6 gewalt, CtoyfUich vnnd ChrifUich ver- 
ändert. M. D. XXXiüj. (München. WB. 319.) 

4. Drey geyftliche lieder vom wort gottes, durch Georg kern Landtgraff 
Philips zu Heflen Gefangmayfter (§. 127, 13). . Der Juppiter verendert gejSt- 
lieh, durch Hans Sachffen Schulter. Anno. M.D.XXv. (In dem Thon. Ach 
Juppiter hettftuß gewalt. Gott vater du hafl gewalt, Gefpr&ch zvfifchen dem 
Sünder und Chriltus. 12 Str.) 4 Bl. 4. (HB. 1017. Wolfenb. Hamb. WB. 177.) 

5. Etliche geyftliche, in der fchrifft gegrünte lieder f&r die layen zu fingen. 
Hans Sachs. 1525. 8 Bl. 4. (WB. 176. wiedergedr. WKL. 238 ff.) — o. O. 
M.D.XXVI. 6 Bl. 4. (WB.222.) ~ o.O. M.D.xzxiui. 6B1. 4. (München. WB. 
323.) — o. O. 1550. 8. (K. 6200.) 

1. Das lied Maria zart: verendert, vnd Chriftlich Corrigiert. Js/W sori, G&tHtker ort, 
7 Str. — 2. Das lied: Die Fraw von hymel, verendert, vnd Chriftlich Corrigiert. Ckrifhtm von 
kffmel rdff ick an. 5 Str. — 3. Ain feh^ne Tagweyli : von dem wort Gottes, in dem thon, Waek 
omff meyns kertten fcköne, (du CkHftenlicke fckur). 9 Str. — 4. Ain Chriftlich lied: wider da« 
grawfam droen des Sathans, In Tolner Helodey. Wack auff in Qcue» mmm, 4m w»r40 Ckrifim^ 

. 82» 
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kmit, >11 Str. — 6. Dm lled: RoAn« wa wm doin gefUlt, OhrUtlich verendert. toa dar er* 
kantnofi Chrirti. Ckrifte wa war dein geftalt. SStr. — 6. Dm lied: Anna du anfenekllch bift, 
yerendert, vnd Chriltlich Corrigiert. Chrtfte du anfengklichen Hp. 8 Str. — 7. Dm lied: Sant 
Chrirtoff da balliger man, verendert, vnd Cbriftlicb Corrigiert. Ckrifte v>arer /kn Baues fron. 
S Str. — 8. Dm lied: Acb Jupiter betft da8 gewalt, Obriftlicb yerendert. 

6. Sanct Jacobs Lied, ChriMiclb gfebelTert. (1. Wer das Elend bauwen 
wil. 19 Str. — 2. CHriß war Sun Gottes fron. 3 Str.) Gedrückt durch Hans 
Guldenmundt. 4 Bl. 8. (Weimar 14, 6 :60e N. 67. WB. 214.) — Augpfp. durch 
Hans Zimmerman. 4 Bl. 8. (München WB. 387.) 

7. Dreytzehen Pfalmen zufing-en, in den vier hernach genotirten thSnen 
in welchem man wil Oder in dem thon, Nun frewt euch lieben Chriften gmein, 
einem Chriften in widerwertigkait feer trSftlich. Hans Sachs. 1526. 16 Bl. 8. 
(WB. 223. HB. 1184. Wiedergedr. WKL. 246 ff.) In den GB. 

1. Der nettnde PfalxnDaoid, bocb zu fingen, Confltebor tibi domine in toto corde. lek 
wil dem Herren fagen danck. 9 Str. — 2. Der zehend Pfalm Dauid, boeb zu fingen. Yt quid 
domine receffifU longe. Herr warumb tritteß du fo ferr. 8 Str. — 3. Der eylfft Pfalm Dauid, 
bocb zS fingen. In domino confldo. quod dicitis. Ick traw auff got den kerren mein. 4 Str. — 
4. Der xiy. Pfalm Dauid, bocb zu fingen. Yfquequo domine obliuifceris me. Herr wie lang witt 
vergeffen mein. 8 Str. — 5. Der xy. Pfalm Dauid. Domine quis babitabit in tabemaculo. Herr 
wer wirdi wokn in deiner küt. 8 Str. — 6. Der .xzz. Pfalm Dauid. Exaltabo te domiue. quoniam. 
Herr gatt ick wil erheben dick. 5 Str. — 7. Der . xliij. Pfalm Dauid. Judica me deus et difceme. 
Rieht mick Herr vnd für mein fach. 3 Str. — 8. Der Ivj. Pilalm. Ein gülden kleynot Dauid«. 
Miferere mei deuB, quoniam. Gott mein kerr fey mir gnedick. 5 Str. — 9. Der . Ivi^. Pfalm. 
Ein gülden kleynot Danids, bocb zu fingen. Si vero vtique iurticiam loqui. Wolt jr dann nit 
reden einmal. 5 Str. — 10. Der . cxxiiij. Pfalm Dauid. Nifi quia dominus erat in nobis. Wo 
der Herr nickt beg vns wer. 3 Str. — 11. Der . cxxy^. Pfalm. Ein lied Salomonis in die b^be. 
Nifi dominus edificauerit domum. Wo das kauß nit bawet der Herr. — 12. Der . cxlvj. Pfalm 
Dauid. Lauda anima mea dominum. Megn feel lobe den Herren reifn. 5 Str. — 18. Der . cxliz. 
Pfalm Dauid. Cantate domino canticum nouum. Singet dem Herren ein newes lied. 8 Str. — 
Diefe Pfalmlieder arbeitete Hs. Sacbs 1562—66 zu Sprucbgedicbten um, mit Beibebaltang 
ganzer Verszeilen. Vgl. Gedicbte Bucb 5. 

8. Ein klag Gottes vber feinem weinberg verwüftet durch menfchen Lehr 
vnd Gepot. (1532. 1, 59.) Der Fünfft Pfalm Dauids. (Herr hhr mein wort . . 4 
Eebenzeil. Str. o. J. Ged. 1, 60.) Nümb. G. Merckel o. J. 4 Bl. 4. 

9. Gar fch6ner vnd Chriftlicher Lieder f&nffe, yetz new züfamen gebracht, 
vnd auffs trewlicheft Corrigiert. 1. Die Zehen gebot Gottes, zu fingen im thon, 
Herre Got begnade mich. (Qott hat vns geben die gepoL Hans Sachs.) 2. Die 
swolff ftÄcke des Chriftliehen Glaubens in artickels weil}. (Wir glavhen all <m 
eynen gott, 12 Str. Hans. Sachs. Die erfte Strophe ift von Luther entlehnt.) 3. 
Die Siben bitt im Vatter vnfer, in gefangs weyfe. (Luthers N. 33 ohne Namen.) 

4. Die Chrif Hiebe Tauffe, was fie fey? vnd was fie nutze. (Luthers N. 36 ohne 
Namen.) 5. Das Abendmal des Herren Jhefu Chrifd (Sanct Johannes Hu6 Lied 
gebeffert. Luthers N. 13. ohne Namen.) Gedruckt zu Nürnberg durch Qeorg 
Wächter. 12 Bl. 8. (Berlin. WB. 443. Biederer, Nachr. 3. 106 f.) 

9 a. Warum hetrubßu dich mein herz. (Gedr. in Wackern. EL. N. 259.) 
Die Oefcbicbte diefes berflbmten Liedes ift nocb febr dunkel und bat au^b durcb Jul. 
Mfltzell (GeiftUcbe Lieder der Evangel. Kircbe. Berl. 1855. S. 262 if.) kein Liebt erbalten. Die 
von Mtttzell willkürlicb berausgegriffnen Yarianten einiger Drucke find völlig nutzlos, da fie 
weder einen einzigen Text berftellen la^en, gefcbweige den filteften, nocb aucb die in ein- 
zelnen Drucken abweicbende Zahl find Folge der Stropben kenntlicb macben. Die Zabl 
wecbfelt zwifcben 12, 14 und 15 Str. ; diefe letztere Fa6ung ift die ältefte bis jetzt bekannte 
mit einer Jabrszabl, ebne desbalb die ältefte überbaupt fein zu müDen. Die Ungenauigkeit 
der Reime, fowol in der niederdeutfcben als bcbd. Form weist kaum auf Hans Sacbs. dem 
ter Gefang erft Fpkt beigelegt wird. In Clauderi Pfalmodia (Lips. 1630) Centur 1, 82 Reben 
di% Bucbftaben I. S. Aber dem Gefange ; in dem Ndmb. GB. von 1653 (mit Vorrede Dilberrs) 

5. S92 wird Hans Sacbs als Verf. genannt. — Die Anfangszeile berübrt ficb mit dem 48. Pfalm- 
liedt von Hans Sacbs (Was betr&beftu dick mein feel. vgl. Ged. 5, 36 a: Was betrübe ft mein feel» 
dick) und einige Zellen klingen an Yerfe in der Sprucbbearbeitung des 2. Capitele JeAis 
Siracb (Ged. 5, 120 vom 11. J^. 1564). Aufier diefen febr fcbwacben Spuren f&bren alle 
übrigen von Hans Sacbs ab. In feinen Handfcbriften ift es nicbt nacbgewiefen. Unter den 
datierten Drucken Üt, fo viel bisber bekannt geworden, d er im Encbiridion Geiftllker leder 
vnd Pfalmen. Bamborcb dorcb Jocbim L6w 1565 Bl. 91 (WB. S. 383) der SItefte (15 Str.), 
dann in der Rigaer Ytbfetting (|. 124, 9) vom J. 1567 N. 10 ; ebenfo 1577 ; bocbdentfcb zuerft 
in den Geiftl. Liedern. Frkf. a. d. O. durcb Job. Eicbborn. 1568 Bl. 146. (14 Str.), ;GeyftL 
Lieder. NAmb. d. Val.Fubrmann 1569 (WB. S. 855), Kolers HausgefSnge 1, 87, Knaufts OafTen- 
bawer 1571 N. 49 (14 Str.); niederd. im Encbiridion Geütliker Leder. Magdeborcb, dorcb 
Wolffg. Kircbner 1571 Bl. 169 (15 Str.); bocbd. die erfte Stropbe in Joacb. Magdeburgs Tifcb- 
gefttngen 1571 (WB. 925): überall ebne Namen. Einzeln gedruckt erfcbien der Gefang: Ein 
feb6n News geyftUcbs Lied . . Augf^. bey Mattbeo Francken. 8. (um 1566. 14 Str. Berlin E 
1146), dann: Zwey fcbAne Newe Geiftliche Lieder, Das Erfte, warumb betrübft du dicb mein 
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hflrti, In dem thon, Fr^Iich bin ich anfi hertsen gmnd. Ein Ander 0«iXtUeh Lied, Bi6 mir 
gnediff OHerreGott. Im thon. Ob ich fchon arm vnd eilend bin (von Bernhart Krecsfehmer). 
Getmckt zn NArenberg, Durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1044. WB. 821. 12 Str. gedr. 
DD. 1» 46.) Ndmb. Fr. Gutknecht 4 Bl. 8. (Berlin F 1081. 1 ? Str.) ; dann in den kleinen 
Samlongen: Nenn Sch&ne G^iftliche Lieder. Ndmb. d. Fr. Gntknecht. 8 Bl. 8. (daa zweite. 
WB. 729); Vierzehen fch^ne GeyAliche Lieder. Ndrmberg d. Hans Koler. 8B1. 8. (daa fünfte. 
WB. 800), Nürnberg, durch Valentin Newber. Wohnhafft im obern Weher. 8 Bl. 8. (das fünfte. 
WB. 799. Nenber wohnte 1579 im obern Weher. WB. 959); auch hier immer ohne Namen; 
ebenfo in den Geiftl. Liedern. Ldb. 1577. E 4 (15 Str.; wahrfcheinlich /chon in dem Vorbilde : 
OeiAl. lieder. Kopffenhagen. 1571. Vgl. %. 124, 18). Die Ndrnb. 525 geiftl. Lieder (ft. 124, 15) 
S. 588 geben 14, die 766 GeiAUchen Pfalmen (|. 124, 12) S. 815 geben 16 Str., beide fAgen 
den Ton: Fr&lich bin ich aus herzen grund hinzu, der in den norddeutfchen Drucken (1666. 
67. 77) fehlt. 

10. a) Difputatioii zwifchen einem Chorherren vnd Schuhmacher darifi das 
wort gottes vnnd ein recht Chriftlich wefen verfochten w4rdt. Hanns Sachs. 
M.D.XXiüj. II Bl. 4. (P. 2570.) — h) Difputatio zwifchen eynem Chorherren 
vnd Schnchmacher, darinn das wort Gottis, vnd ein recht Chriftlich wefen ver- 
fochten wirt. Hans Sachs. Gedruckt zu Eylenburgk durch Nicolaum Widemar. 
0. J. 11 Bl. 4. (HB. 70.) — c) Difputation zwifchg einem Chorherren vnd 
Schnchmacher . . o. O. M.D.XXiüj. 11 Bl. 4. (Wolfenb.) — d) Difputacion 
zwifchen ainem Chorherrenn vnd Schüchmacher .. M. D. xxiiij. 11 Bl. 4. 
(^. 2572.) 

Eine Uebertragung ins mederdeutfche führt Nopitfch 8, 8 an, die nach der Schreibung 
ra urteilen ans Weftfalen kam: Ghedruct bdy den Euelen An. m.d.XXY. 8. 

11. a) Ein Dialoges, des Inhalt, ein arg^ment der R6mifchen, wider das 
Chriftlich heuflein, den Geytz, auch ander offenlich lafter etc. betreffend. 
(Nftrab. am tag Michaelis, im 1524. jar. Hans Sachs.) 14 Bl. 4. (HB. 68.) — 
b) Ain Dialogs vnd Argument der Bomaniften . . 1524. 10 Bl. 4. (HB, 69. 
Wolfenb.) — c) o. O. u. J. 8 Bl. 4. (Will Nopitfch 8, 8.) 

12. a) Ejn gefprech eynes Euangelifchen Chriften, mit einem Lutherifchen, 
darin der Ergerlich wandel etHcher, die fich Lutherifch nennen, angezaigt, vfi 
br&derlich geftrafft wirt. 1524. Hans Sachß. 12 Bl. 4. (Wolfenb. HB. 67.) — 
b) Ain Gefprech aines Euangelifchen Chriften mit ainem Lutherifchen . . 
M.D. xxiiij. 8B1. 4. (Wolfenb.) — c) . . Eylenburgk, durch Nie. Widemar 1524. 
8 Bl. 4. (Nopitfch 8, 8.) — d) 1524. 8 Bl. 4. (Nopitfch 8, 8.) 

13. a) Eyn gefprech vö den Scheinwercke der Gayftlichen vnd jren ge- 
l&bdten, damit fy zu verlefterung des bluts Chrifti vermaynen feiig zu werden. 
Hans -Sachs Schufter. Am Schi,: Anno 1524. 10 Bl. 4. (Wolfenb.) — b) Ain 
Gefprech von den Scheynwercken der GayUtlichen, vnd jren gelübdten, damit 
fy zuuerlefterung des bluts Chrifti vermayne feiig zuwerden. Hanns Sachs 
Schüchmacher. .. Am Schi,: Anno 1524. 8 Bl. 4. — c) 1524. 12 Bl. 4. (Will 
Nopitfch 8, 8.) 

Nopitfoh 8, 8 fohreibt ihm, wol um die Siebensahl herauszubringen, die Gel^r&che i. 140 
N. S7aj 29 und: ^^yi^ Gef^r&ch zwifchen einem ParfAffermAnch vnd einem Ldffelmacfaer. 
0. 0. u. J. 4.** zu; letzteres kenne ich nicht; die beiden erften find nicht von Hs. Sachs. 

14. Underweifung der yngefchickten vermeinten Lutherifchen, fo in Auüer- 
liehen Sachen zu Aergemuß ihres N&chfken freundlich handeln. Hans Sachs. 
Item : Ob das Evangelium fein Kraft von der Kirchen hab. Hans Greiffenberger. 
1524. 4. (P. 2542.) 

15. a) Ein wunderliche weiffagung, von dem Bapftumb, wie es yhm bis 
an das ende der weit gehen fol, ynn figuren odder gemeide begriffen, gefunden 
zu NArmberg, ym Cartheuferklofter, vnd ift feer alt. Ein vorred, Andreas 
Ofianders. Mit gutter verftendtlicher auslegung, durch gelerte leut, verklert. 
Wüche Hans Sachs yn Deudfche reymen gefaffet, vnd darzu gefetzt hat. Im 
n.D.xxv. Jare. 4. (Ranifch. S.,94ff.) — b) Eyn wunderliche Weyßagung, wie 
es yhm bifiT an das endt der weit gehen fol . . Gedrückt durch Hans Gulden- 
mundt. 1527. 4. (Heller, Beitr. S. 99.) 

16. Eygentliche Befchreibung aller Stände auff Erden .. Durch den weitr 
berftmpten Hans Sachfen . . befchriben. Frkf. bey Georg Raben in rerlegung 
Sigmund Feyerabends. 1568. 4. (vgl. Sinceri Nachr. I, 63-67.) — Frkf. durch 
R. Refflem, in Verlegung Sigm. Feyerabends. 1574. 4. (Celle.) — Frkf. Sigm. 
Feyrabend. 1580. 4. (Cl. 2, 277.) 
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17. Ein vermantlg KayferHcher Mayeftot, fampt aller Stent des RömiTche^ 
Reichs. Eines Heerzuges, wider den plutt&rftigen Torckhen etc. Ynd ift in 
brdd' Veyten thon zu fingen (Herr Gott yn deinem reiche. 25 achtzeil. Str. am 
Schi.: H. S. S.) Qedrtickht zu Regenfpnrg durch Hannfen Kholl. 4 Bl. 8. 
(München.) Gtodr. in K6rners hiftor. Volksliedern S. 141 ff. 

18. Valete des weitber&hmten Poeten H. Sachfens, darinn er felbft im 
81. Jahr feins Alters fein Leben ynd Inhalt, Anzahl ynd Ordnung aller feiner 
G^edichte reimweifi yerfaüet. NAmb. 1576. 4. (mit einem Lebenszeichen f&r den 
Abt yon Allersbach.) 

19. Die Meiltergefönge, obwol als Samlung nicht zum Druck beftimmt, 
wurden teilweife doch in Einzeldrucken yerbreitet. Hier nur einige zur Probe. 
Die Amimfche Hdfchr. (§. 139. A) enthält, wie es fcheint, nur MeiOergefange 
yon H. Sachs; yiele derfelben begegnen in der gedruckten Samlung wieder zu 
Spruchgedichten umgearbeitet, wobei, wie bei den geiftlichen Oedichten, ganze 
Yerfe buchlt&blich wiederholt find. 

a) Ein kleglich lied, yon eines Fftrften tochter ynd einem J&ugling, die von 
lieb wegen beyde jr leben haben verloren. Ynd ift in Fraw Eren thon zu 
fingen. (Ooncretus: Ain Buch Cento Novella heyft.) Noch zwey hiübfche lieder, 
hynden hinan gefetzt (Kein troft auff erd ich haben mag, und: Ain brauns 
Meydlein fagt mir freundlich zu). Hans Guldenmundt. 8 BL 8. (Weimar.) 

b) Ein new Lied, Yon eines Kitters Tochter, der jr Bul an jren armen 
ftarb, nach laut eines wunderlichen Traums. Ynd ifb inFrawEeeren thon zu 
fingen (Gabrioto: In Cento Noveüa mcm lißj. Noch zwey hübfche Lieder, Dbb 
Erft, Mag ich hertzlieb bey dir han gunft. Das ander, Das hiim hurn ßnd 
ynd wöUens nit feyn, das wil mich fchellig machen. Gedr&ckt durch Hans Gul- 
denmundt 8 BL 8. (Weimar.) 

c) (Gterbino und Conftantina: Man liß in Cento Nouetla), Gedruckt durch 
Hans Guldenmundt. 7 Bl. 8. (Weimar, Titel fehlt.) — Ein new lied von einer 
ermdrdten Junckfrawen, die eines Heydnifchen K6nigs tochter was, vnd von 
eines K6nigs Sun in Cicilia, In fraw ehrenthon zu fingen. Gedruckt zu N(im- 
berg, durch Friderich Gutknecht. 7 Bl. 8. 

d) Die zw61ff getrewen heydnifchen frawen in des fchillers hoffthon zofingen. 
Eiin ander Hed wider das vberfltirfige gebreog, vnd zirde der euangelifchen 
weiber, in dem thon der vnfal reit mich gantz vnd gar [von A. Blaurer]. Ge- 
druckt zu Nftmberg durch verleg ludwig Ringel in vnfer frawen Portal. '8 Bl. 
8. (Ranifch 151. WB. 442.) — Die zw51ff getrewen Heidnifchen Frawen. In 
des Schillers Hoffthon zu fingen. Ein ander Lied der zw61ff getrewen Heiden. 
Nibmb. Y. Fuhrmann (um 1569). 8 Bl. 8, 

e) Die zw61ff durchleuchtige Weyber des alten Teftaments, In der Flam 
weyß, oder Hertzog Emft weyß zu fingen. (Zwhlff durchleuchüger Weyber fendJL 
25 Str.) 1574. Gedruckt zu Mmberg, durch Yalentin Newber. 8 Bl. 8. (HB. 
1147.) — Augfp. 1596. 8 Bl. 8. 

§. 155. 

Hans Sachs felbft fanunelte feine Gedichte in gebundenen Reimen (Reim- 
paaren, mit Ausfchluß der ftrophifchen Lieder) in drei ftarken mehrfach aufge- 
legten Foliobftnden, denen nach feinem Tode noch zwei nur einmal gedruckte 
Folianten hinzugef&gt wurden. Die ganze Samlung (alle fünf Böcher oder 
18 Teile) wurden in kleinerem Format nachgedruckt und fp&ter mit neuem 
Titel wieder ausgegeben. 

Alle Ausgaben fUmmen in der Reihenfolge der einzelnen Stücke genau Aberein und die 
FoHobXnde wiederholen fleh Seite auf Seite, fo da6 eine Anfi&hmng ans der einen Ausgabe 
auch f&r die übrigen fa(t ohne Ausnahme zutrifft, und in der Quartausgabe, die nur swei Ge- 
dichte ausgeladen hat (N. 36. 148), leicht aufzuflnden ift. Da nicht alle Auflagen ausführlich 
angezeigt werden konnten, habe ich die Foliobände nach meinem Exemplar befchrieben. 
Birne Oefamtdberfleht m^ge abgekftrst voraufgehn : 

Gedichte. L Bu6h, 5 Teile enthaltend: a) Nürnb. gedr. bei Heu61er im 
Verlag Willers 1558. Fol. — (Dresden. Wolfenb.) — b) Nürmberg, bei Heußler 
im Verlag Willers 1560. Fol. (HB. 96.) — c) N4mb. bei Heußler im Verlag 
Lochners 1570. Fol. (Dresden. Wolfenb. Hanover.) — d) Niümb. bei Heuser 
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im Verlag Willers 1589. Pol. (Hanover.) — e) NArnb. WiUer 1590. Pol. (Wol- 
fenb.) — n. Buch, 4 Teile: f) Nftrnb. Henßler Willer 1560. Fol. (HB. 97. 
Dresden. Hanover.) — g) NArnb. Heußler Willer. 1570. Fol. (Dresden. Wol- 
fenb.) — h) Nftmb.1590. Fol. (Hanover.) — i) Nftrnb. Willer 1591. Fol. (Wol- 
fenb.) — HI. Buch, 3 Teile: k) Nümb. Heußler Willer. 1561. Fol. (HB. 9a) 

— 1) NÄmb. Willer 1577. Fol. Dresden.) — m) NÄmb. Heußler Willer 1588. 
Fol. (Hanorer. Wolfenb.) — n) Nftrnb. 1589. Fol. (Hanover.) — IV. Buch. 
3 Teile: o) Nftrnb. Heußler Lochner 1578. Fol. (HB. 99. Hanover.) — V.Buch, 
3 Teile: p) Nftrnb. Heußler Lochner 1579. Fol. (HB. 100. Hanover. Wolfenb.) 

— q) Kempten 1612 ff, 5 Bde. 4. (Dresden. Wolfenb. Göttingen. Berl.) ^ 
r) Titelauflage: Augsb. 1712. 5 Bde. 4. 

20. Sehr Herrliche Schöne vnd warhaffte Gedicht. Geifblich vnnd Welt- 
lich, allerley art, als emftliche Tragedien, liebliche Comedien, feltzame Spil, 
kurtzweilige Gefprech, fehnliche Elagreden, wunderbarliche Fabel, fampt andern 
lecherlichen fchwencken vnd boffen etc. Welcher ftftck feind dreyhundert vnnd 
fechs vnnd fibentzig *). Darunter Hundert vnd fibentzig ftück, die vormals nie 
im truck auOgangen find, yetzund aber aller weit zu nutz vnnd frummen inn 
Track verfertigt. Durch den finnreichen vnd weytberftmbten Hans Sachfen, 
ein liebhaber teudfcher Poeterey, vom h.d.xvi. Jar, biß auf diO m.d.lviii. Jar, 
zofamen getragen vnnd volendt. Getruckt zu Nftrnberg bey Chriftoff Heul^ler. 
Im Jar, M.D.LVra. 8 und 545 Bl. Fol. 

Widmimg des Verlegers Georgias Willer (in Augsburg) ohne Datum; die Vorred Hans 
Sachfen gleichfalls undatiert: es heißt darin: Hab ich meines Alters liXm. Jar, Alle meine 
Gedieht, So ich bisher inn zway vnd viertzig Jaren, Neben meiner Handarbeyt volend hab 
in meinen BAehem BeAchtiget vnnd auB denfelben allen die Fftmembften Erwelet vnd Ver- 
fertiget in diefes Buch zufammen zu Trucken .. Vnd inn dem erften Thail die Gedicht, 
So auB Heyliger Schrilft find, Oder der Schriflt gemeBt Alles zu Gottes Ehr vnnd anraitzung 
▼und yermanung zu der Büß, Vnnd eynem Chriftenlichen Leben, Der ftück find fibentzig, 
hn anderen Thail zufamb verordent Weltlich Hiftori, auB den warhafftigen gefchieht- 
fchreibem, auch auB den Poeten zu eynem Spiegel der b6fen FuBftapffen zu fliehen, vnnd 
aber den guten nach zu folgen, Vnnd der ftfick find achtzig. Der dritt thail f&rbüdet die 
wirdigkeyt der löblichen Tugendt, dargegen die fchn^digkeyt der fchendtlichen lafter, vnnd 
wie die allmal fchand vnnd fchaden hindter Jhn verlaffen, Aber die Tugend ein vntodliche 
gedechtnuB, der ftück fein zwey vnd achtzig. Inn dem vierdten thail feind gefimelt 
mancherley ftdck, vngleicher materi, als LobO;>rdch. zuchtleer, hauBleer. der ftdck feind 
fibentzig. Aber im funfften vnnd letzten theil, diefes Buchs, werden begrflTen t^aB- 
nachtf^il Fabel vnd gut fchwenck, doch nit allein kurtzweylig, Sonder auch nützlich zu lefen. 
weil faft yedes (tück mit einer angehenckten lehr befchlofTen ift, der find IzxiiJ [74], Vna 
feind tüfo aller gedieht in diefem Buch 876. Wiewol der etlich vorhin vnd wider im Tnuk 
aoBgangen feind vnd aintzlich getruckt worden, fo find doch der fümembften ftück 170, Vor 
nye gefehep noch im truck auBgangen. 

21. Das ander Buch Sehr Herrliche Schöne Artliche vnd gebundene Ge- 
dicht, mancherley art. Als Tragedi, Comedi, Spiel, Gefprech, SpHich vnd 
Fabel, darinn auff das kftrtzt vnd deutliche/t an Tag gegeben werden, -riel 
guter ChriltUcher vnd fittlicher Lehr, auch viel warhafftor vnd feltzamer Hiftori, 
fampt etlichen kurtzweyligen Schwencken, doch niemand ergerlich, fonder 
jederman nützlich vnd gut zu lefen. Dreyhundert vnd zehen ftftck, vorhin im 
erften Buch noch fonft im Truck, nie gefehen noch au^gangen. Durch den 
finnreichen vnd weytberhftmbten Hans Sachfen, ein liebhaber Teutfcher Poetrey, 
mit fleiB inn diB ander Buch zufammen getragen. Gedruckt zu Ntbrnberg, 
durch Chriftoff Heußler. Anno Salutis, M. D. lxx. 533 (7. 90. 114. 192. 130) 
BL Fol. 

"^dmung des Verlegers Gteorgius Willer ohne Datum. Die Vorrede Hans Saehfen vota 
9. Febr. 1560 ; darin heifit es : Weil die Gedicht mancherley materi, auch mancherley art flndt, 
hab ich die Gedicht auch inn viererley teyl abgeteUt, auff das einerley materi zufammen 
kom vnd zu finden fey, fo vil mir müglich ift geweft, vn im erften Tq^eil Geiftliche Ge- 
dicht znfamen gefetzt, Tm andern Theil die Gedicht, fo auB denSententzen vnd Sprüchen 
der Philofophi gefamiet vnd gezogen find. Im dritten Theil weltliche Hiftori, auB den 
namhafften Gefchichtfchreybem. Im vierdten Theil find zufammen getragen Fafinacht- 
tpielf Fabel vnd Schwenck, auB den Fabeldichtem vnd t&glicher erfarung entlehnet, Vnd 
findt alfo die zal aller Gedicht difi andern Buchs, drevhundert vnd zw^Iif in der ftim, da 
auch vaft in Jedem Gedicht der anfenglich vnd vrf)[>rünglich Author angezogen ift, Damaeh 
zum endt, Jar, Monat vnd Tag, darinn es vollendet ift. Weil aber nun dlB Buch fo mancher- 
ley art vnd vngleicher materi, auch vngleicher zeit an tag komet, das fonft der Bücher art 



*) Die Kempt. Ausgabe, deren Titel bis dahin im üebrlgen wörtlich derfelbe ift, gibt 
U«r: dr^imderty vnd vier vnd fibentzig; es find aber 376 (2 aosgelaBea, 1 hinzugefügt.) 
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sieht Ul, Derhalb es wol nit ¥nbiIUoh ein Monilram oder Meerwmider geaeniiet wird, tob 
den Gelehrten. Aber mein beger gathertziger freundlicher Lefer iTt, Du w^lleft diB ander 
Buch meiner Gedicht annemen, fdr ein gemeines ofFenes Lnffcgirtlein. fo an olfoer Straffen 
(teht, fftr den gemeinen Mann, darinn man nicht allein findet etliche (ÜB frachttragende B&nm- 
lein, zur (^eiB der gefunden, fonder Wortz vn Kraut, fo reB vnd bitter find, zu Artzney, die 
krancken Ghamdter zu purgieren, vnd die b^fen feuchtigkeit der Lafter auBzntreiben, Der- 

fleich findet man darin wolriechende Feyel, Rofen vnnd Lylien, auB den man krefftigie Waffer, 
1 vnd Sktttj diftilieren vnd bereyten mag, die abkrefftigen vnd fchwachen (>emdter, fo be- 
kdmert ynd abkrefFtig find, zu ftercken vnd wider auffznrichten, Auch entlich mancherley 
fchlechte Gewechs vnd Feldplfimlein, als Klee, Diftel vnd Kornpldmlein, doch mit fchonen 
lieblichen färben, die fchwermdtigen Melancolifchen Gemdter, fr6lich vnd leichtfinnig zu 
machen, Bin alfo guter tr&ftlicher hoffiiung das es on nutz nit abgehen» werdt — Es find, 
mit Eingang und BefchluB, nicht 810 oder 813, fondem 813 Stücke, Im erfken Teil 53, im 
zweiten 60, im dritten 92, im vierten 108. 

22. Das dritt ynd letzt Buch. Sehr Herrliche Schone Tragedi, Comedi 
vnd fchimpf Spil, Geiftlich vnd Weltlich, vil fchoner alter warhafftiger Hiftori, 
auch kurtzweiliger gefchicht auff das deutlich^; an tag geben. Welche Spil 
auch nit allein gut, nutzlich vnd kurtzweilig zu lefen findt, fonder auch leicht- 
lich aus difem Buch fpilweis anzurichten, weil es fo ordenlich alle Perfon, 
g'eb&rden, wort vnd werck, außgeng vnd eingeng aufs verftendigft anzeigt, 
d^ch alle Spil, der vormal keins im Truck ift außgangen, noch gefehen 
worden. Durch den finreichen vnd weitberumbten Hänfen Sachfen ein lieb- 
haber teutfcher Poetrey, in difem feinem dritten vnd letzten Buch mit fleiB 
zufammen getragen. Getruckt zu N&rmberg bey Chrillöff Heußler. M.D.lxi. 
652 (4. 264. 300. 84) Bl. Fol. 

Die Widmung ohne Datum, Georgius Willer, Bibliopola Äuguft. unterfchrieben. Die 
Vorred von Hans Sachs vom 16. Aug. 1561 ; es helBt darin : weif ich aber noch auB allen 
meinen gedichten mir biBher vorbehalten, den meiften theil meiner Comedi, Tragedi vnd 
f^il, vnd die weder in das erft noch ander Buch zu trucken hab w&llen geben, Sonder mir 
lüs ein befondem lieben heimlichen fchatz behalten wollen, weil ich fie den meiften 
theil felb hab agieren vnnd fpielen helffen wiewol der auch vil nie an Tag kom- 
men noch gef^ielt findt worden . . hab ich dife mein lang vorbehaltene Comedi, Tragedi vnd 
Spil, wellicher inn der zal find, 102 [103] zugeftelt, dem Erbarn J^rg Willer Truckerherm zu 
Augf^urg, wellicher auch die erften zwei meiner Bdcher verleget hat. diB als mein dritt vnd 
letztes Buch zu trucken. Nun diB mein dritt vn letztes Buch, hab ich auch in drev theil ab- 
getheilet, zuerft die geiftlichen f^iel, auB altem vnd newem Teftament, Figur, gefchicht der 
K^nig vn Prophetn auch Euangelia vn ander geiftlich materi, dardurch die gotfeligkeyt, forcht 
vnd liebe Gottes inn die hertzen einzubilden vnnd pflantzen. Der ander theil weltlich, 
alt Hiftori, auB den Poetn vnd gefchiehtfchreibem, die zu anreitzung der guten Tugendt, 
vnnd zu abfchneidung der fchendlichen lafter dienftlich findt. Zum dritten, dieFaBnacht 
f^iel, mancherley art, mit fchimpflichen fchwencken gef^icket (doch glimpflich ohn alle vn- 
zucht) die fchwermdtigen hertzen zu freuden ermundem. .. folcne Comedi oder f)pil .. wel- 
che auch zum theil vorhin in etlichen Fürftn vnd Reichftetten, mit freuden 
vn wunder der zufeher, gefpielt worden findt. Alfo gnthertziger Lefer haft du 
mich gar, mit allen meinen wercken, mancherley art der gebunden gedieht, fo ich vngef&r- 
lieh in 47. Jam gemacht hab, in der fümma 788 [7921, doch nur fo vil mich dienftlich vnd 
nutdlch gedunckt haben in truck zu geben, darzu findt hie auBgefchloffen die bar der tent- 
fchen madfter gefang, der auch in der fhmma findt 4270 bar, welche auch nit in truck 
zugeben findt, fonder die fingfchul mit zu ziem vnnd zu erhaltn. Gnthertziger 
Lefer nimb alfo an mit gutem geneigten hertzen, diB mein letztes Buch, darmit ich mein 
66. Jar vnd alter mit Gottes gnaden nun zu rhu fetzen wil. 

23. Das vierdt Poetifch Buch. Mancherley artliche Newe StAck, fchoner 
gebundener Reimen, in drey ynterfchidlicihe Bacher getheylt. Inhaltent : Tragedi, 
Comedi, warhalfte fch5ne Hiftorien, Geiftlich vnd Weltlich, Item: Sch6ne Ge- 
fprech, Merckliche Bitterliche Thaten hoher Perfonen, Gewaltige KriegsAbangen, 
'Victorien vnd Niderlag groffer Potentaten 5 Dergleichen auch körtzweilige 
Spiel vnd Spr&ch, Luftred vnd Fabeln darinnen gantz h6flich, das gut vnd 
löblich, auch das arg vnd fchendlich, erkennet wird, nötslich, ohn alle ergemiB 
zn lefen. Durch den wolerfamen, fifireichen vnd weitberftmbten Hans SachfTen, 
f&membften Teutfchen Poeten, mit h6chftem flei^ vnd luft, in diß vierdt Buch 
zniammen getragen, Doch alles New, vnd in den vorigen * drey Böchem nicht 
gedruckt. (Bruftbild H. Sachs im 82. Jar. mit 12 Reimzeilen). M.D.LXXVHI. 
Mit R6m: Kay: May: Gnad vnd Priuilegio. Am SchL: Gedruckt zu NÄm- 
berg, durch Leonhardt Heu^ler, In Verlegung Joachim Lochnefs. 371 (6. 126. 
120. 119) Bl. Fol. 

24. Das f&nfft vnd letzt Buch. Sehr Herrliche Schöne newe ft&ck artlicher, 
gebundener, kftnftlicher Reimen, in drey vnterfchiedliche Biicher verfaft. Be- 
greiffend: Den gantzen Pfalter des Königlichen Propheten Dauids, Das Buch 
Jefa des Sons Syrach, SprAch vnd Weißheiten König Salomonis, Dergleichen 
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leh^ne Comedi md Trsge<K, Wailiaffle weltliche Hiftori, Wunderbare Gefchioht 
vnd Tkaten, Auch knrtzweilige Faßnachtfpil, Fabel, feltzam Schwenck, Oefprech 
vnd vergleichang'en: Darauß glimpff vnd tagend zu lernen, zorn, gewalt ynd 
tyranney zu vermeiden, angezeigt wirdt. Durch den könftreichen, weitberAmten 
vnd wolerfkmen Hänfen Sachfen, Liebhabern teutfcher Poeterey, mit groffem 
fleiß vnd Poetifcher art, als fein letztes Werck, in diJß fftnfft Buch zufammen 
getragen. Contrafactur vnd eigendliche geftalt Hänfen Sachfens, f&memften 
teutfchen Poetens, feines Alters ein vnd achtzig Jar. (Holzfchnittbrultbild.). 
M. D. Lxxix Gedruckt zu N&mberg, durch Leonhard Heu^ler. Am 8chl, In 
Verlegung Joachim Lochners, m.d« lxxix. 424(8.416) Bl. Fol. von denen 3 leer. 

Die nftehfolgende Chronologie der Oedichte gibt die Scbaaf^iele nnd Sehwftiike voll- 
ftändig mit VerweiAmg auf die verzeichneten 5 Foliob&nde der Nürnberger Anagabe ; in 
sweifelhaft fcheinenden Fällen find die Angaben der Kempter Ausgabe, die jedoch keine Be- 
weiskraft haben, beigeffigt. Das in Gottfcheds Vorrat gelieferte Verzeichnis der SchanIY>i«le 
Ut nnznverlXfiig nnd wo es mit dem gegenwärtigen in Wideri^mch fleht unrichtig. Die ftete 
VerweiAmg anf die Kempter Ausgabe war wie eine vollft&ndige Chronologie des Raumes 
wegen nicht mitteilbar. Einzelne wichtigere Stücke wurden eingefdgt. Ein erfchöpfendes 
chronologifch geordnetes mit der Angabe der in den Gedichten jedesmal benutzten Quelle 
▼erfehenes Verzeichnis würde fleh beßer fAr ein Schulprogramm eignen als Hunderte von 
andern Gegenftänden, die nur fdr die Vergeßenheit gedruckt werden. 

25) Hiftoria. G^fchicht von zweyen liebhabenden, Der Ermört Lorents. 
7. April 1515. B. 1,B1. 161. Der fpruch ift mein erlt gedieht Des ich fprAchwelß 
hab zugericht Aus Cento Nouell. vgl. N. 151. — 26) Kampfgefprech von der 
Lieb. 1. Mai 1515. 1, 311. — o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

27) Faßnachtfpii, Das hofgefind Veneris. Samftag vor der Herren Faß- 
nacht. 1517. 3, 3, 1. 

28) Faßnachtfpil. Eigenfchaft der lieb. 8. Jan. 1518. 3, 3, 3. 

29) Die Wittenbergifch Nachtigall, die man ietz h6ret vberall. 8 Jul. 
1523. 2, 1, 85. — o. O. u. J. mit Profavorrede des Dichters. 13 Bl. 4. — Ge- 
druckt tzu Eylenburgk durch N. Widemar; mit Profavorrede des Dichters. 
12 Bl. 4. - o. O. u. J. 12 Bl. 4. — Zwickaw, J5rg Gaftel. o. J. 12B1. 4. — 
30) Ein ftrafred Diogenis Philofophi vber das viebifch verkerte leben menfch- 
Uehs gefchlechts. 7. Aug. 15'23. 1, 239. 

31) Mercurius ein gött der kanfleut 9. Oct. 1526. 1, 337. 

32) Trag. Lucretia. 1. Jan. 1527, 3, 2, 1. — 33) Klagred der weit ob 
jhrem verderben. Dagegen ein ftrafred jhrer grundlichen boßheit. o. J. 1, 352. 

— o. O. 1531. 4 Bl. 4. — 34) Das fchedlich thier der eigennutz mit feinen 
12eigenfchaften. 1527. 1, 332. — NArnb. Pangratz KempflF BrieflFmaler. 4B1. 4. 

35) Schwank: Der pauern dantz. 15 Mart. 1528, 1, 530. — Holzfchnitt- 
fries, von Sebald Beham, langes queerfolio Blatt. 

36) Hiltoria der türkifchen belegerung der ftat Wien 1529. 21. Dec. 

1529. 1, 207. — 37) Inhalt zweyerley Predig. 1529. ohne Tag. 1, 92. (fehlt 
in der Kempt.) 

38) Hiftoria: K5nig Artus mit der ehebrecherbruck. 9. Jan. 1530. 1, 172. 

— In Profa aufgelöst in Montanus Gartengefellfchaft 115. — 39) Comedi: 
Pallas vnd Venus. 3. Febr. 1530. 1, 216. — „Bin Luftfpiel vnd vaft ehrliche 
Kurtzweile von Veneris vnd Palladis Gezenk etc. durch einen vleifQgen ehr- 
Kebenden ftudenten etc. gedruckt zu Wittenberg 1536. 8." (Gottfeh. 1, 75.) — 
0. O. u. J. 8. (HB. 2154.) — 40) Der keifer bildnußen vnd leben. 12. 
Febr. 1530. 1, 195. — Mmb. 1530. 12 Bl. 4. — Frkf. Egenolff 1535. 4. — 
0. O. u. J. 4. — Nftrnb. 1554. 4. — Vgl. §. 143, 1. d. — 41) Ein lob- 
fpruch der ftat Nürmberg. 20. Febr. 1530. 1, 404. — o. O. 1530. 8 Bl, 4. — 
Ntimb. d. Kuneg. Hergotin. 8 Bl. 8. — 42) Das Narrenbad, Schw. 12. Mai 

1530. 1, 536. — Der Narrenfreßer. Mer das NarrenBadt. Mmb. G. Merkel. 
4. — 43) Der Narrenfreßer, Schwank. 19. Mai 1530. 1, 535. — 44) Die 
12 eigenfchaften eines boshaftigen weybs. 3. Nov. 1530. 1, 448. — Nümb. G. 
Merkel. 4. — 45) Der Ehrenfpiegel der 12 durchl. frauen des alten tefta- 
Jwnts. 30. Nov. 1530. 1, 47. — Ntimb. 1553. 4. — 46) Tragedi: Die Vir- 
ginia. 2. Dec. 1530. 1, 112. » 47) Comedi: Das Chriftus der war MelHas 
^Bi. 8. Dec. 1530. 1, 37. — 48) Die erklenmg difer figur (d. heil. Chri- 



346 Kirchliche Volksdichtung. 

(loph) vnd was äe hedent. 1530. 1, 85. — Her Ein ermanang der blindhsH 
menfchlichs gefchlechts. Nümb. Hamfing. 4. — 49) Die neun eilenden Wan- 
derer, o. J. (um 1530). 1, 531. — 50) Schlanrafifenland. 1530. 1, 544. vgl. 
§. 139, 29. 142, 46. 

51) Comed. Der Pinto ein gott aller reichtumb. 13. Jan. 1531. 2, 2, 17; 
nach AriTtophanes Plntns ans einer unbekannten latein. Ueberfetznng. — 
52) Die nenn getrewen Hayden, fampt jren Wunder getrewen thaten. 21. 
Jan. 1531. 1, 181. — Nümb. Hamfing 1553. 4. — 53) Traged. Der Caron 
mit den abgefchiedenen geiften. 28. Jan. 1531. 2, 2, 1. — 54) Hiftoria. 
Der ritter mit dem getreuen hund. (Gefta Romanor.) 4. Mai 1531. 1, 175. — 
55) Der Waltbruder mit dem efel; Schwank. 6. Mai 1531. 1, 430. — Der 
klagent waldtbruder vber alle fkend (1, 351). Mer Der Waldtbruder mit dem 
efel, der argen weit thut niemandt recht. N&remb. G. Merkel, o. J. 4. — Vgl. 
§. 149, 280, 12. — 56) Kampf der frauen mit ihrer hau^magd. 9. Mai 1531. 
1, 511. Vgl. 66. — 57) Das regiment der anderthalb hundert vögel. 13. Sept 
1531. 1, 425. — o. O. u. J. 4 Bl. 4. — 58) Kampf der magd mit der kind- 
pettkellnerin. 1531. 1, 513. — 59) Cornea. Vatter fun ynd narr. o. J. (am 
1531) 1, 230. — 60) Comed. Von einem vatter, mit zweyen ft^nen, vnnd 
helft der karg vnd mild. o. J. (um 1531.) 1, 222. — Zwey fehone newe Spil. 
Das erfte, ein fehone Comedia, mit dreyen perfonen, Nemblich, von einem 
Vatter, mit zweyen S6nen, Vnd helft der Karg, vnd Mildt. Das ander, ein 
faßnacht fpil, mit dreyen perfonen, nemblich, ein Vatter, vnd ein Son, vnd 
ein Narr. Niimb. Val. Fuhrmann, o. J. 24 Bl. 8. (Celle.) — 61) FaÖnfp. 
Richter Buler Trinker Spiler. o. J. (um 1531.) 1, 226. — 62) Klag autwort 
vnd vrteil zwifchen frau Armut vnd Pluto, welches vnter jhnen das be|}er [d. 
1531. 1, 266. — NÄmb. 1531 . Nie. Meldeman Brieffmaler. 4 Bl. 4. — 63) Nach- 
red das greulich lafter, fampt feinen 12 eigenfchaften. 1531. 1, 297. — Nümb. 
Wolfg. Formfehneider, o. J. 4 Bl. 4. — Nümb. G. Merkel 1553. 4 Bl. 4. 

0. O. u. J. 4 Bl. 4. 

64) Comed. Von dem Tobia vnd feinem fun, 7. Jan. 1533. 1, 33. — 
Vgl. N. 73. — , 65) Comed. Judicium Paridis. 9. Jan. 1532. 2, 2, 11. - 
66) Kampf der magd mit einem gefellen. 18. Jan. 1532. 1, 514. — Ein 
Kampffgefprech, zwifchen eyner Frawen vnd jhrer HauOmaydt (56). Mehr ein 
Kampffgefprech zwifchen eitler Hau^maydt vnd einem Gefellen. N&remb. 6. 
Merkel. 1553. 4. — 67) Gefprech. Die eulenpaiß. 9. Febr. 1532. 1, 517. — 
68) Die hausmagd im pflüg. Am weii^en fontag 1532. 1, 509. — 69) Die 
Judit mit Holoferne. (Spruch.) 3. Mai 1533. 1, 58. — Nümb. Fr. Gutknecht 
1554. 4. — 70) Kampfgefprech zwifchen dem tot vnd dem nat&rlichen 
leben, welichs vnter jn beden das beßer fei. 21. Sept. 1533. 1, 103. — Nümb. 
Hans Wandereyfen 1538. 6 Bl. 4. — Nürnb. Hs. Meldemann 1553. 6 Bl. 4. — 
Nümb. Hs. Hamfing. o J. 4. — 71) Die böO gefellfchaft mit iren neun 
eigenfchaften. 27. Sept. 1533. 1, 320. — 72) Faßn. Das b6ß weib. 8. Oct 

1533. 1, 477. — 73) Traged. Die Opferung Ifaac. 4. Nov. 1533. 3, 1, 13. - 
Zwey Geiftliche Spiel, Tobias (N. 64.) vnd Ifaacs auffopfferang. Zuvor be- 
fchriben durch den verrümpten Hans Sachfen, Jetzunder aber agirt zu Emiren 
vnd Lob auff das hochzeitlich Feft dem H. Theobaldo Ryff. Bafel 1602. 8. 
(HB. 2203). 

74) Die armut mit irem vberlangen fchwanz. 8. April 1534. 1, 443. — 
75) Comed. oder kampfgefprech, zwifchen Juppiter vnd Juno, ob weiber 
oder männer zum regiment tüglicher feien. 30. Apr. 1534. 1, 360. — 76) . Des 
veijagten frids klagred vber alle ftend der weit. 7. Mai 1534. 1,293. — Numb. 
1553. 4. — 77) Der alten weiber rofsmarkt. Schwank. 1. Juni 1534. 1, 526. 
— 78) Erklerung der tafel des gerichts des Malers ApoUes. 10. Juli 1534. 

1, 431. — 79) Ein Tifchzucht. (Hör menfeh wenn du zu ti/ch wiU gan.) 14. 
Jul. 1534. 1, 430. — Tifch Zucht. Hie in difem büchlein findftu klerlich wie 
man die kinnder fol lem fehone tifch zucht. (Lug wenn du zu H/eh woüefi 

fan), 4 Bl. 4. (Wolfenb.) Vgl. §. 142, 38. — 80) Baldanderft. Schwank. 
1. Jul. 1534. 1, 537. (Vgl. Laßb. Liederfaal. 1, 51. S. 389.) 81) Der NaTen- 
danz. 12. Aug. 1534. 1, 530. Vgl. 112. ~ 82) Die faul hausmagd. 20. Aug. 

1534. 1, 509. — 83) Der Bnler arznei. 21. Aug. 1534. 1, 319. — 84) Hans 
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VnfleiB. Schwank. 20. Nov. 1534. 1, 539. — Ein Gefprech mit dem fchndden 
' Miffiggang vnd feinen acht fchendlichen Eygenrcfaaften (8. Jan. 1535. 1, 330). 
Ein Gefprech mit dem Hederlein vnd feinen fiben Eygenfeh. (1553. 1, 538). 
ESn Gefprech mit dem Hans Ynfleifi vnd feinen Eygenfch. Ntbremb. G. Merkel. 
4. — 85) Der LAgenberg. Schwank. 12. Dec. 1534. 1, 541. — 86) Zwei- 
erlei vngleicher ehe. 1534. 1, 526. — 87) Hainz Widerporft. Schw. 1534. 
"1, 540. — Baldanderft fo bin ich genant, der ganzen weit wol bekant. Hajnts 
Widerporfb. Hans Vnflej^. Sturm des vollen Bergs (99^. Das Schlauraffenlandt. 
NAmb. Hamfing. 4. — 88) Der 12 reinen vögel cygenfchaft zn den ein 
Chrift vergleicht wird. Aach die zwölff vnreinen vögel darin die art der €k)tt- 
lofen gebüdet ia (1534. 1, 88). Nümb. 1555. 4. 

89) Gefprech. Prauenlob eines biderweibs. 3. Jan. 1535. 1, 447. — 
90) Der Samariter mit dem wunden. 9. Apr. 1535. 1, 64. — N&rnb. Herrn. 
Hamfing. 8 El. 4. — 91) Faßn. Die fechs klagenden. 31. Dec. 1535. 2, 4, 1. 
92) kampfgefprech zwifchen waßer vnd wein (vgl. §. 139, 68). 2. Jan. 
1536. 1, 417. — Nümb. Hamfing. 4. — 93) Hifkoria. Der ritter auß Frank- 
reich den ein kaufman feiig nennt. 13. Jan. 1536. 1, 176. — 94) Hiftori 
von einer k^nigin auß Lamparten. (Alboin, hier Alkinnns.) 14. Jan. 1536. 1, 
174. (In Profa aufgelöst in Montanus Gartengefellfch. 116.) — 95) Von 
Bweierley lieb. 20. Mart. 1536. 1, 436. — 96) Ein Gefprech, Die Neun gab 
Mufe, oderKunft Göttin, betreflfendt. 25. Aug. 1536. 2, 2, 51. — 97) Comedi 
von der Hefter. 7. Oct. 1536. 1, 24. — 98^ Faßn. Die Rockenftuben. 
28. Dec. 1536. 3, 3, 7. — 99) Sturm des vollen Bergs. Schwank. 1536. 

1, 543. Vgl. 87. 

100) Die vnnütz Fraw Sorg. 6. Apr. 1537. 1, 392. — 101) Die 
ehrentreich frau Miltigkeit mit irem holdfei. wandel. 1537. 15. Febr. vnd am 
14. April vollend. 1, 273. — 102) Kampfgefprech zwifchen fraw Tugent vnd 
fraw Glück. 31. Jul. 1537. 1, 261. — Nümb. Hamfirfg. 4. — 103) Vrfprung 
des behemifchen königreichs. 2. Aug. 1537. 1, 190. — Nümb. 1553. 4. 

104) Ein gefprech zwifchen dem Sommer Vnd dem Winter. 9. Jul. 1538. 

— Nümb. Hamfing. 1553. 4. — 105) Spil: Der Fürwitz. 12. Jul. 1538. 

2, 2, 47. 

106) Die gut vnd b6ß eigenfchaft des geldes. 1. Mart. 1539. 1, 413* — 
Nümb. Hs.Vandereifen 1539. 4 Bl. 4. — Nürnb. 1554. 4. — 107) Die 
gemartert Theologia. (30. Mart. 1539. 1, 79.) Mer das klagent Euangelium. 
(11. Mart 1540. 1, 80). — Nümb. G. Merkel 1552. 4. — Nümb. G. Merkel 
1553. 4. — 108) Thu recht vnd f6rcht dich. 13. Mai 1539. 2, 2, 63. — 
109) Die neun b6fen haut eines b5fen weibs. 17. Mai 1539. 1, 519. — o. O. 
1710 Fol. (Wm-Nopitfch. 8, 17.) — 110) Der klagent Ehrenhold vber fürften 
vnd adel. 31. Mai 1539. 1, 349. — Nürnb. Hamfing. 1553. 4. — 111) Der 
Haler arznei (21. Aug. 1534. 1, 319). Mer Die Neun Gefchmeck inn dem Ehel. 
ftandt (11. Juni 1539. 1, 518). Nüremb. G. Merkel, o. J. 4. — 112) Die 
drei klagenden hausm&gd. 9. Juli 1539. 1, 510. — Ein Klagred dreyer Mayd 
vber ir harte Dienft. Mer Der Nafentantz (81). Nümb. G. Merkel. 8 Bl. 4. — 
113) Faßn. Das backen holen. 21. Nov. 1539. 1, 473. 

114) Gefprech mit der Faßnacht. 10. Febr. 1540. 1, 534. — Nümb. 

0. J. 4. — 115) Dem Teufel will die Hell zu eng werden. 21. Febr. 1540, 

1, 354. — o. O. u. J. (Nümb. Fr. Gutkn.) 8 Bl. 8. (Celle.) — 116) Die 
zwen vnd fibentzig namen Chrifti. 10. Apr. 1540. 1, 76. — Nürnb. Fr. Gut- 
knecht 1554. 4. — 117) Anzeigung wider das fchn6d lafter der Hurerey 
(21. Apr. 1540. 1, 45). Nümb. Hs. Wandereifen 1540. 4 Bl. 4. — . . Mer der 
Sabbathbrecher (o. J. 1, 44). Nüremb. G. Merkel. 1553. 4. — 118) Hiftoria 
Wie zwei liebhabende von einem Saluenftock fturben. 23. Juni 1540. 1, 163. 

— Vgl. §. 139, 95 d. — 119) Hiftoria Wie der jung Edelman Anaftafius 
Ein Jungkfraw erwarb durch ein erfchrücklich geficht zweyer Qtei£t, 6. Sept. 
1540. 1, 168. — 120) Hiftoria Wie Theodoras zweymal gefangen Vnnd vom 
Tod erlediget ward. 7. Sept. 1540. 1, 166. — 121) Hiftoria Von der edlen 
Frauen Beritola. 12. Sept. 1540. 1, 164. Vgl. §. 139, 95 f. — 122) Schwank. 
Das H611bad. 14. Oct. 1540. 1, 356. — Das Hellbad. Nürnb. Fr. Gutknecht. 
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12 Bl. 8. (Celle.) — 123) SpU: ünterfcheid awifcheii einem waren frennd 
vnd einem henchler. 30. Dec. 1540. 2, 2, 43. — 124) Faßn. Das Krapfen- 
holen. 31. Dec. 1540. 1, 470. 

125) Was das nfttzeft vnd fchedlichn; thier anf erden fei. 22. Jan. 1541. 
1, 322. — N&rnb. Hamfing. 4. — 126) Der Thurnierfprueh. Alle Thumier, 
wo wie vnd wenn lie im Tentfchlandt gehalten find worden. (21. Mai 1541. 
1, 191.) Nürnb. Hans Guldenmundt 1541. 8 Bl. 4. — 127) Die gefangen 
Göttin Ceres. 2. Jal. 1541. 1, 292. — Nürnb. Hamfing. 4. — Ein Gefprech 
mit einem Waldbruder wie frau Treu geftorben fei [5. Apr. 1537. 1, 288]. 
Mer Die vntertrückt fraw Warheit [30. Apr. 1537. 1, 289]. Die gefangen G6t1in 
Ceres. Nürnb. G. Merkel 1554. 4. — 128) Das bitter füß ehelich leben. 
6. Nov. 1541. 1, 438. * 

129) Der Todt ein Endt aller Yrdifchen ding [l. Jan. 1542. 1, 1071. 
Nürnb. G. Merkel, o. J. 4. — 130) Die drei klaffer [15. Febr. 1542. 1, 299]. 
Mer des klaffers zung [1536. 1, 301]. Mehr Der Hederlein bin ich genannt, 
zenckifchen Leuten wol bekandt [232]. Nürnb. G. Merkel. 1553. 4. 

131) Kampfgefprech zwifchen Gefundheit vnd Krankheit. 7. März 1543. 
1, 461. — 132) Von dem verloren redenten gülden [1. Mai 1543. 1, 410]. 
Nürnb. G. Merkel. 1553. 4. — 133) Die Wolfsklag vber die b6fen menfchen. 
9. Aug. 1543. 1, 347. Vgl. §. 88. Schwanke. §. 142, 26. 

134) Gefprech der Götter ob dem Zipperlein. 28. Febr. 1544. 1, 455. — 
135) Ein ardtlich Gefprech der Götter, die zwitracht des Romifchen Reyclw 
betreffende [3. März 1544. 1, 401]. Nürnb. G. Merkel 1553. 10 Bl. 4. — o. J. 
4. — 136) Der fchnod argkwon. 30. Mai 1544. 1, 434, — 137) Frau 
Traurigkeit mit jhrer Eygenfchaft [9. Jul. 1544. 1, 390]. Mehr Die VnnütB 
Fraw Sorg [6. Apr. 1537. 1, 392]. Mehr Die ftarck Gewonheyt [4. Juni 1544. 

1, 399]; Nürnb. G. Merkel 1554. 4. — 138) Der Liebe Zanck. 1. Sept 
1544. 1, 435. — 139) Faßn. Der Schwanger Paner. 25. Nov. 1544. 2, 46. - 
140) Hiftoria. Ein klegliche Hiftori der Liebe, Wie zwei liebhabende Men- 
fchen vor lieb fturben. 27. Nov. 1544. 1, 160. (Jeronimus und Silveftra; au» 
Centonovell. des Bocatius. Vgl. Montanus Wegkürzer. N. 38.) — 141) , Faßn. 
Der lafter artzney. 10. Dec. 1544. 3, 3, 9. — 142) Der ganz hausrat lO. Dec. 
1544. 1, 440. — ^ Hans Guldenmundt 1545. 4. — 143) Hiftoria. Der Zu^ 
keyfer Caroli V. Inn Franckreich 1544. 20. Dec. 1544. 1, 206. Nach diefem 
Spruchgedichte hat Hans Sachs am Zuge Teil genommen. 

144) Tragedi, deß Fürften Concreti [Guisgardus und Gismunda. vgl. N. 
19 a]. 17. Nov. 1545. 1, 117. (Gottfched, Vorrat 1, 92 fetzt die Trag. 1549 
und beßert Concreti in Tancreti.) — 145) Faßnfp. Der Teufel mit dem 
alten Weib. 19. Nov. 1545. 2, 4, 9. Vgl. Mufculus Eheteufel 1564. E. — 
146) Com.,DieViolanta. 27. Nov. 1545. 2, 3, 90. §. 139, 59. b.— 147) Vierfchoner 
ftück Acteon zu eim Hirfche wur [9. Mai 1530]. Lucius gwan Efels 
natur [8. Dec. 1545]. Athalanta ward ein Lowine [9. Dec. 1545]. Aragnes 
ein giffdge Spine [10. Dec. 1545]. Nürnb. G.Merkel. o.J. 8 Bl. 4. (1, 152-154.) 

148) Ein Epitaphium oder Klagred ob der Leych M. Luthers, o. J. 
[1546.] 1, 93. — 0. O. u. J. 4 Bl. 4. (fehlt in der Kempter Ausgabe.) -— Ein 
Gefprech vnd klagred frau Arbeit vber den grollen mülÖgen hauffen [8. Jan. 
1535. 1, 329]. Ein klagred der tugentreichen frau Zucht vber die vngezembten 
Welt [12. Jan. 1536. 1, 285]. Epitaphium oder klagred ob der Leich M. 
Luthers. Nürnb. Fr. Gntknecht 1556. 8 Bl. 4.-- 149) Comedi Grifelda (§. 107, 11). 
15. Apr. 1546. 1, 121. — Ein fchdne vnd kurtzwilige Hyftory, Vonn der 
gedultiger vnd gehorfamer Marggrafin, Grifelda. In ein Comedia verfaft, hat 
züj. Perfonen, vnd hat v. Actus. Gedrückt zu C611en durch Felix B^fchlin in 
der Schmirftraffen.'. o. J. 24 Bl. 8., die 5 letzten Seiten leer. Schlechter Nach- 
druck; viel Wortauslaßungen. (Celle.) — 150) Comedi Titus vnd Gifippns 
[§. 38: Atiiis und ProphiUas. §.150,310, Montanus. §. 161]. 9. Dec. 1546. 3, 

2, 4. — 151) Tragedi Von der Lifabetha. 31. Dec. 1546. 2, 3, 97. — Ein 
Trawrige Tragedi, mit üben Perfonen zu feilen, Von der Lifabetha, eines 
KauffherrMi Tochter, vnd hat fünff Actiä. G^druck zu Nürembarg, durch 
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Valentin Newber. o. J. 20 Bl. 8. (Celle.) — Getrnckt zu Angfpnrgf durch Va- 
lentin Schönigk, auff vnfer Frawen thor. o. J. 16 Bl. 8. (Berlin.) — V^. 
N. 28 and Montanns Wegkürzer N. 38. 

152) Gefprech Der Liebe Art vnd AygenfchaflFfc. 1. Mai 1547. 1, 432. — 
153) Hiftori Der Buler mit der roten Tbftr. 5. Aug. 1547. 1, 178. au» 
Agricola, 750 Sprichw. 624. — 154) Comedi Der Hiob. 19. Nov. 1547. 

% i, 1. 

155) Das feindtfelig bans des Neides [1. Jan. 1548. 1, 297]. o. O. 1554. 
4. — Das f. h. des Neides, au^ der befchreibung Ouidij. Mercnrius ein Gott 
der Kaufleut (N. 31). Nürnb. 1554. 4. — 156) Comedi Plauti heyft Me- 
nechmo. 17. Jan. 1548. 2, 2, 25. — 157) Comedi Die vnfchuldig frau 
Genura. 6. Mart. 1548. 3, 2, 11. — 158) Trag6dia von der Schöpfung, Fal 
vnd au6treibung Ade au^ dem Paradey^. 17^ Oct. 1.548. 1, 1. 

159) Ein Bat zwifchen einem Alten man vnd jungen gefellen Dreyer 
heyrat halben [22. Jan. 1549. 1, 437]. N&remb. G. Merckel 1553. 4. — 

160) Tragedi Die fechs Kem^frer. 1. Jul. 1549. 2, 3, 1. vgl. §. 152, 381. — 

161) Ein Comedi Von dem reichen fterbenden Menfchen der Hecaftus ge- 
nant. 6. Sept 1549. 2, 1, 30. vgl. §. 148, 252. L Genau nach Macropedius. — 

162) Faßnfp. Der Teufel mit dem kaufmann vnd den alten weibem. 27. Nov. 
1549. 3, 3, 11. — 163) Comedi die Königin auß Frankreich mit dem fal- 
fchen Marfchalk. 12. Dec. 1549. 2, 3, 14. Vgl. §. 139, 9. 

164) Tragedi die Enthaubtung Johannis. 15. Jan. 1550. 3, 1, 190. — 
)65) Comedia Vom Jacob vnd feinem Bruder Efaw. 31. Jan. 1550.- 1, 18. — 
166) Faßn. Der Nafentanz. 4. Febr. 1550. 3, 3, 15. — 167) Comedi Die 
Göttin Circes 22. Febr. 1550. 3, 2, 17 (bei GoUfched 1, 93 als Göttin Ceres). 

— 168) Tragedi Die vnglückhafte Königin Jocafte. 19. Apr. 1550. 2, 3, 8. 

— 169) Schwank. Die Hafen fahen vnd braten den Jeger. 25. Apr. 1550. 

1, 503; Erkl&rung eines Holzfchnitts. '-> 170) Faßn. Der Gefellen faßnaoht. 

4. Oot 1550. 2, 4^ 11. — 171) Faßn. Der farend Schiiler im Paradeiß. 
8. Oct. 1550. 3, 3, 18. Vgl. Frey, GartengefeUfch. 61. Kirchh. Wendunmut 1, 
13a — 172) Faßn. Nicola der jung Kaufman. 10. Oct. 1550. 3, 3, 21. — 
173) Faßn. Fraw Warheit wil niemand herbergen. o. J. 3, 3, 25. In der 
Kempter Qnartausgabe 3, 3, 48 mit dem Datum 10. Nov. 1550. — Klage der 
warheit das fie niemandt Herbigen wil. In ein Poetifch gefpr&eh gefaiTet^ 
darinnen der Welt lauff, vnd warumb es alfo vbel ftehet, angezeigt wird, gante 
IfU'tig zu lefen, etc. Durch Johannem Warmundt auß Sachfen In Track gege^ 
ben. Hierneben ift beygef&gt die Bruderfchafft Bachy . . Gedruckt zu Collen, 
Bey Wilhelm LAtzenkirchen. Anno m.dcv. 20 Bl. 8. (Auch: Von FAllen vnd 
praffen, aus Brants NS. 16.) — 174) Faßn. Der Paur mit dem Kftdieb. 
25. Nov. 1550. 3, 3, 27. vgl. 373 und §. 95, 22. — 175) Faßn. Jofeph vnd 
MelUr. fragen könig Salomon. 29. Nov. 1550. 3, 3, 31. — 176) Faßn. Fabins 
vnd Apollo, o. Jahr. 3, 3, 34. — 177) Faßn. Das WUdbad. 17. Dec. 1550. 

5, 3, 339. 

178) Faßn. Der b6ß Rauch. 13. Jan. 1551. 2, 4, 26. — 179) Comed. 
König Dagobertus auß Franckreich mit des Forfters Kind. 31. Jan. 1551. 3, 

2, 23. — 180) Comed. Judicium Salomonis. 6. Mart. 1551. 2, 1, 24 (bei 
Gottfched 1, 92 irrig unter 1550 angefetzt). — 181) Comedi Die Judith. 
17. Mart. 1551. 2, 1,9. — Ein fch6ne Comedi, mit x vi. Perfonen zu recitiren, 
Die Judith, wie fie dem Holofferni das haupt, in feinem Zelt abfchlegt, Vnd 
hat Fftnff Actus. Nürnb. Fr. Gutkn. 24 Bl. 8. (Celle.) — Schweinfurt, bei 
Cafpar Chemlin. 1606. 8. (Will-Non. 8, 17.) — 182) Comedi Florio mit der 
Bianceffora. 17. Apr. 1551. 2, 3, 80. — „Florio vnd Bianceffora. Schaufpiel 
von Hans Sachs. Gedr. z. Nürnb. bei J. Fr. Sartorius. o. J. 8.«* (HB. 2167.) 

— 183) Ein Spil Der halb Freund. 28. Aug. 1551. 1,39. - 184) Comedi 
Die vnfchuldig keiferin von Rom. 31. Aug. 1551. 2, 3, 35. — 185) Faßn. 
Der vnerfettlich Geizhunger. 5. Sept. 1551. 3, 3, 38. — 186) Comedi Der 
ganz Prophet Jonas. 1. Oct. 1551. 3, 1, 157. — 187) Faßn. Das Kelber- 
br&ten. 7. Oct. 1551. 3, 3, 42. — 188) Faßn. Der Pawrenknecht wil zwo 
Frauen haben. 21. Oct 1551. 2, 4, 15. vgl. Schwank vom 26. Mart 1559. — > 
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189) Tfged. Ahülom mit Bayid. 26. Oct. 1551. 2. 1, 17. — 190) Fa^ Der 
farent Schüler mit dem Teufelpannen. 5. Nov. 1551. 2, 4^ 18. — Nömb. Fr. Gnt- 
knecht. o. J. 12 Bl. S. (Celle.) — 191) Traged. Der ftolz könig Behabeam. 
12. Nov. 1551. 3, 1, 101. — 192) Faßn. Das heiß Eifen. 16. Nov. 1551. 2, 
4, 21. — 193) Tragedi Die Auferweckung Lafari. 19. Nov. 1551. 3, 1, 203. 

— 194) Tragedi Die falfch Keiferin mit dem VQfchuldigen Grafen. 27. Nov. 

1551. 2, 3, 28. — 195) Faßn. Die fp&ch Bolerei. o. J. 3,3,45. In derKempt. 

3, 3, 89 mit dem Datnm: 20. Oct. 1551. 

196) Tragedi Die zwen ritter von Burgunt. 16. Jan. 1552. 2^ 3, 21. vgL 
308. — t97) Comedi Die Stulticia mit irem hofgefind. 1. Febr. 1552. 2, % 

4. — 198) Trag. Der könig Ißbofet mit feinen vntrewen hauptlenten. 4. 
Febr. 1552. 3, 1, 75. — 199) Traged. David left fein volck zelen. 5. Mär« 

1552. 3, 1, 96. — 200) Tragedia Bel&gerung Samaria. 6. Jul. 1552. 3, 1, 117. 

— 201) Trag. Senecharib belegert Jerufalem. 9. Jul. 1552. 3, 1, 124. — 

202) Comed. Der Burger .vbergibt fein gut. 22. Jul. 1552. 3, 2, 30. — 

203) Faßn. Die verfchwatzt Bulfchaft. 9. Aujl 1552. 3, 3, 49. — 204^ Hi- 
ftoria Der dreyer 86n, fo zu jhrem Vatter ichuflen. 25. Aug. 1552. 1, 174. 
vgl. §. 147, 236. Rinckart — 205) Trag. Der wftterich Herodes, wie der 
fein drey S5n vnd fein Gemahel vmbbracht. 2. Nov. 1552. 3, 1, 171. — 
206) Faßn. Der Partekenfack. 2. Dec. 1552. 4, 3, 1. — 207) Faßn. Der 

feftolen Bachen. 6. Dec. 1552. 3, 3, 56. Vgl. §. 95, 21. — 208) Faßn. Der 
aur im Fegfeur. 9. Dec. 1552. 3, 3, 59. — 209) Faßn. Die lifdg Bnlerin. 
17. Dec 1552. 4, 3, 4. — 210) Comedi Der ritter Galmi mit der herzogin 
»uß Britannien. 24. Dec. 1552, 2, 3, 69. — Leipz. 1609. 8. (Göttingen. Dram. 
5879.) — 211) Tragedi Die Machabeer. o. J. um 1552. 3, 1, 161. 

212) Comedi Die Abigayl. 4 Jan. 1553. 4, 1, 15. — 213) Faßn. Dms 
Weib im Brunnen. 5. Jan. 1553. 2, 4, 23. — 214) Traged. Die kintheit 
Mofi. ^. Jan. 1553. 3, 1, 17. — 215) Faßn. Der Tyrann Dionyfiu» mit 
Damone. 28. Jan. 1553. 3, 3, 63. — 216^ Trag. Triftrant mit Ifalde. 7. Febr. 

1553. 3, 2, 37. — 217) Traged. Der' Fortunatus mit dem Wunfchfeckel. 
4. Mart. 1553. 3, 2, 50. — 218) Ein Gefprech zwifchen S. Peter vnd dem 
Herrn. 24. Mai. 1553. 1, 94. — o. O. u. J. 4. — (Drey fch6ne Gefprech 
zwifchen 8. Peter vnnd dem Herren dreierley art betreffendt. o. O. u. J. 4. — 
Vier fch6ner Gefprech zwifchen S. Peter vnd dem Herren, fehr n&tzl. zu lefen 
vnd zu hören. Niirnb. Val. Newber. 4. Vgl. §. 140, 80.) — 219) Trag. Der 
Priefter Eli mit feinen vngeratnen Söhnen. 27. Aug. 1553. 3, 1, 62. — 
220) Faßn. Das b6ß weih mit den werten, würtzen vnd ftein gut zu machen. 
4. Sept 1553. 3, 3, 66. — 221) Faßn. Enlenfpiegel mit den blinden. 4. Sept. 
1553. 3, 3, 73. — 222) Faßn. Der verdorben Edelman • mit dem weichen 
bet das kaifer Auguftus wolt kaufen. 9. Sept. 1553. 3, 3, 70. — 223) Spü 
von Adams kindern. 23. Sept. 1553. 3, 1, 243. — 224) Faßn. Der Ketzer- 
meifter mit den vil Keffelfuppen. 2. Oct. 1553. 3, 3, 77. Vgl. §. 139A, 195. — 
225) Comed. Mucius Sc&vola. 5. Oct. 1553. 2, 3, 52. — 226) Der Todt 
ruckt das ftuUein [12. Oct. 1553. 1, 102. Spruchged.]. Nürmb. Herm. Hamiing 
1553. 4 Bl. 4. — Nürnb. Val. Neuber 4 Bl. 8. (nicht .nach 1554. BerUn F 
9494. 46). — 227) Comedi Die vngleichen kinder Ev& wie fie Gott der 
Herr anredet. 6. Nov. 1553. 1, 10. Nach Melanchthon, oder vielmehr Alberus. 
vgl. §. 140, 87. — 228) Der Bier Thumier. Schwank. 15. Nov. 1553. 1, 
^05. — 229) Comed. Camillus mit dem vntreuen fchulmeifter. 8. Dec. 1553. 
3, 2, 61. — 230) Faßn. Enlenfpiegel mit der pfaflfenkellerin vnd dem pferd. 
16. Dec. 1553. 4, 3, 21. — 231) Faßn. Der rofsdieb zu Fünlingen mit den 
tollen diebifchen bauern. 27. Dec. 1553. 4, 3, 25. 232) Das Hederlein. 
Schwank. 1553. 1, 538. vgl. 130. — 233) Faßn. Der tot man. o. J. um 
1553. 3, 3, 81. 

234) Trag. Die mörderifch königin Clitemneftra. 2. Jan. 1554. 3, 2, 85. 

— 235) Comed. Perfones reit Ariftotelem. 20. Jan. 1554. 3, 2, 64. — 
236) Faßn. Das weinent hündlein. 25. Jan. 1554. 4, 3, 28. — 237) Hi- 
ftoria von dem beraubten kaufman Binaldo. 28. Jan. 1554. 1, 177. nach Boccac. 

— 238) Faßn. Der alt Buler mit der Zauberei. 1. Febr. 1554. 2, 4> 29. — 
Von Ulelapp und Eberlein Dildapp Ein fchön Faftnachtfpiel Hans Sachs. 
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£rfiirt 1628. 16 Bl. 8. (Wolfenb. — Bei Gottfch. Vorrat 1, 185 gaax verkehrter 
TiteL) — 239) Hiftoria Von der fchöiien Magelona. 28. Febr. 1554. 1, 170. 

— 240) FaOn. Die wimderliohen mender vnd ▼nheuslichen weiber gefcfalacht 
Tnd heuBlich zu machen. 24. April 1554. 4, 3, 31. — 241) Comed. S. Pet^ 
letzt fich mit feinen freunden. 28. Apr. 1554. 3, 1, 240. — 242) Tragr- Zer> 
ftömng Troia. 28. Apr. 1554. 3, 2, 74. — 243) Faßn. Der loO man mit dem 
mnnketen weih. 24. Mai 1554. 4^ 3, 35. — 244) Faßn. Der Pfarherr mit den 
ehebreeher baoren. 30. Mai 1554. 4, 3, 39. vgl. 343. — 245) Faßn. Der 
Kr&merskorb. 19. Jul. 1554. 4, 3, 42. » 246) Schwank. Eulenfpiegel ein 
briUenmacher. 29. Aug. 1554. 2, 4, 60. — 247) Gefprech eines abenteurers 
von der warheit 1. Sept 1554. 1, 453. — 248) Comed. Frau Armut mit 
firau Glück. 5. Sept. 1554. 3, 2, 71. — 249) Faßn. Der blind mefsner mit 
dem pfa£fen vnd der mefsnerin. 25. Oct. 1554. 4, 3, 45. — 250) Schwank. 
De^teufelfuchtjhmeinruhftatauf erden. 1. Nov. 1554. 1,341. — 251) Schwank. 
Daß hailtum vmbtragen. 24. Nov. 1554. 1, 441. — Nümb. N. Knorr 1554. 4. 

— 252) Fabel. Wolf vnd hirt. .2a Dec. 1554. 1, 488. — Eyn yeder fehe 
für fich Vnnd verberge fich hinder keinen Schmeichler. N&rnb. 1554. 4 Bl. 4. 

— Niimb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. — 253) Fabel. Die hafen mit den fröfchen. 

0. J. 1, 490. Ein yder trag fein joch dife zeit mit gedult. NAmb. Fr. Gutkn. 
1554. 4 Bl. 4. — 253 a) Fabel. Von dem neidigen vnd geizigen, o. J. 

1, 489. — Ein fchon Hiftoria, Von dem Neidigen vnd dem Geizigen, o. O. 
XL. J. 4. 

254) Drej lehr einer nachtigal. 16. Jan. 1555. 1, 428. — Mmb. V. 
Nenber. 4 Bl. 4. — 255) Klag dreyer frauen vber ire maid. 28. Jan. 1555. 
1, 510. — 256) Comed. Die irrfart VlifG. 20. Febr. 1555. 3, 2, 92. — 
;tö7) Trag. Die getreu f&rftin Alceftis. 30. Jul. 1555. 3, 2, 103. — 258) Spü 
Der tot im ftock. 8. Aug. 1555. 3, 1, 260. — 259) Trag. Die Königin Bofa- 
munda. 10. Aug. 1555. 3, 2, 107. — 260) Trag. Von Clinia vnd Agatocli. 

12. Sept. 1555. 3, 2, 115. — 261) Kurze lehr einem waidi«an. Schwank. 

13. Sept. 1555. 1, ^V- — ^62) Ein ftrafred DiogeniB Philofophi vber das 
viehifche verkerte Leben menfchlichs gefchlechts [7. Aug. 1523. 1, 239]. Mehr 
Drey artlicher Schwenck von Diogene dem Griech. Philofophen [14. Sept. 
1655. 1, 387]. Nümb. V. Neuber. 1555. 4. — 263) Schwank. Der vnglück- 
haftige pirfer. 16. Sept. 1555. 1, 427. — 264) Spil zwener philofophen 
Difputation vom eheftand, ob befier fei ledig zu bleiben oder zu heiraten. 
27. Sept 1555. 5, 2, 270. — 265) Schwank. Neun ft&ck fo gott vnd den 
menfohen gefallen. 3. Oct 1555. 1, 429. — 266) Schwank. Der Bauer von 
Schrobenhaufen mit den Kalbsköpfen. 4. Oct 1555. 2» 4, 61. — 267) Schwank. 
Der mönnich mit dem hafenkopf. 7. Oct 1555. 2, 4, 62. — 268) Tragedi 
Die Zerfl;6rung Jerufalem. 21. Oct 1555. 3, 1, 223. — 269) Schwank. Der 
Proviant vnd vmbplatz. 25. Oct. 1555. 1, 505. — 270) Tragedi. Des Lernten 
kebsweib. 11. Nov: 1555. 3, 1, 55. — 271) Comed. Die fch6n Magelona. 
19. Nov. 1555. 3, 2, 120. — o. O. 1611. 8. (G6ttingen. Dram. 5879.) — 

272) Trag. Der Jepte mit feiner toehter. 11. Dec. 1555. 3, 2, 42. — 

273) Dreyerley fch&den der Trunckenheit [o. J. um 1555. 1, 339]. Nümb. 
V. Neuber. 4 Bl. 4. 

274) Schwank. Das Unhulden bannen. 10. Jan. 1556. 2, 4, 63. — 
275) Trag. Der Richter Simfon. 11. Jan. 1556. 3, 1, 47. — 276) Comed. 
Gideon. 25. Jan. 1556. 3, 1, 37. — 277) Spil Der knab Lucius Papirius 
Curfor. 8. Febr. 1556. 5, 2, 274. — 278) Traged. Die Melufina. 15. Febr. 
1556. 3, 2, 141. — 279) Comed. Der verloren fon. 18. Apr. 1556. 3, 1, 194. 

— 280) Trag. Thamar mit Ammon vnd Abfalom. 12. Mai 1556. 3, 1, 90. — 
281) Comed. Der Hugo Schapler. 2. Juni 1556. 3, 2, 151. — 282) Comed. 
Der Marfchalk mit feim fon. 4. Juli 1556. 3, 2, 163. — 283) Schwank. Der 
banr mit dem zopf. 17. Jul. 1556. 2, 4, 65. — 284) Schwank. Feindfchaft 
der fchneider mit der geiß. 24. Aug. 1556. 2, 4, 64. — 285) Comed. Die 
fchön Marina. 1. Sept 1556. 3, 2, 171. — 286) Comed. König Darius mit 
feinen drei kemmerling. 23. Sept. 1556. 3, 1, 130. — „Eine fchöoe chriftliche 
Comedia vom König Dario mit feinen dreyen jüdifchen Kemmerling wie da» 
im m. B. Efdra vnd im Jofepho IV, 11. befchriben wird. Brltlioh durch den 
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finnreicben Hans Sftx zu NAmberg mit 6 Perfopen an Tag geben; jetst aber 
von einer erfamen Gefellfchafft der Meiftierlinger alhie bh Straßburg mit mehr 
Perfonen von neuem vermehrt vnd gebelTert. Straßb.** (Gottfched 1, 139, zum 
J. 1598.) — 287) Comed. Julianus der keifer im bad. 29. Sept 1556. 3, 2^ 
177. — 288) Comed. Das kün weib Aretophila mit den zweien tyrannen. 
8. Oct. 1556. 3, 2, 185. — 289) Comed. Jofua mit feim ftreiten. 19. Oct 
1556. 3, 2, 23. — 290) Traged. Die vier vnglückhaftigen liebhabenden. 
12. Nov. 1556. 3, 2, 192. — 291) Tragedi Hagwarti mit Signe. 30. Nov. 

1556. 3, 2, 203. — 292) Tragedi Herzog Wilhelm mit Agley. 3. Dec. 1556. 
3, 2, 130. vgl. §. 105, 4. — 293) Comedi Das witfr&ulein mit dem 61krug. 
18. Dec. 1556. 3, 1, 113. — 294) Comedi Die treuen gefellen vnd brftder 
Olwier vnd Artus. 31. Dec. 1556. 2, 3, 58. — Nürnb. o. J. 8. — 295) Trar 
gedi Der Prophet Jeremias fampt der gefengnis Juda. o. J. 3, 1, 135. (Kempt. 

3, 1, 274. o. J. Gottfched 1, 100 fetzt das Stück grundlos 1553 an.) — 
296) Comed. Dauid mit Batfeba. o. J. 3, 1, 84. (Kempt. 3, 1, 171 o. Jahr. 
Gottfched 1, 111 fetzt das Stück unter 1561 an,- ohne Grund.) — 297) Schwank. 
Der fch6nen frauen kugelplatz. 1556. 1, 517. 

298) Gefprech. S. Peter mit den Landsknechten. (Schwank.) I.Jan. 1557., 
1, 494. — 299) Comed. Der Jüngling im kaften. 15. Jan. 1557. 3, 2, 211. 
vgl. Montanus Gartengefellfch. 98. — 300) Sehwank. Der hafen klag. 
5. Mart. 1557. 1, 502. — 301.) Comed. Der verlorne fohn, den man richten 
wolt. ll.Marci 1557. 3, 2, 215. — 302) Schwank. Die elend klagend rofshaut 
30. Mart. 1557. 1, 500.— 303) Gefprech mit dem faulen Lentzen. 21. Apr. 1557. 
1, 532. (Diefelbe Jahrszahl auch in der Kempt. 1, 1071.) — Ein gefprech mit 
dem faulen Lentzen, welcher ein Hauptmann des groffen Faulen Hauffen Ut 
Die b6ß Gefeifchaft [27. Sept. 1533. 1, 320] mit jhren neun Eygenfchafften. 
Nümb. G. Merckel. 1554. 8 Bl. 4. (HB. 91.) NÄrnb. G. Merckel. 1555. 8 B\. 

4. (vgl. Will-Nopitfch NÄrnb. Gel. Lex. 8, 13. Das Gedicht würde demnadi 
frÄher anzufetien fein.) — 304) Die paffion. Spruch. 22. Apr. 1557. 1, 71. 

— 305) Schwank. Die achtzehen Schön einer Jungfrau. 3. Mai 1557. 1, 
507. — 306) Schwank. Der bauer mit himel vnd hell. 4. Mai 1557. 1, 498. 

— 307) Spruch. Lob der Weisheit. 8. Mai. 1557. 1, 272. — 308) Hiftoria. Die 
zwen ritter au6 Burgund. 11. Mai 1557. 1, 189. vgl. N. 196. — 309) Hiftoria 
Von dem herzogen Periandro, der fein gemahel erfchlug. 12. Mai 1557. 1, 140, 
nach Herodot. — 310) Hiftoria Des wÄterigs könig Cambife in Perfia vnd 
feiner tyrannei. 13. Mai 1557. 1, 139, nach Herodot. — 311) Hiftoria Wie 
könig Xerxes au6 Perfia ift vm^bracht worden, vnd von Artaxerxo ift gerochen. 
14. Mai 1557. 1, 137, nach Jufün. — 312) Hiftoria Mord zu Oberhafel. 
20. Mai 1557. 2, 3, 191. — 313) Drei frag, ib Arifippus der philofophus 
artlich verantwort hat. 22. Mai 1557. 1, 386, nach Plutarch. — 314) Drd 
frag, fo Socrates philofophus artlich verantwort hat. 22. Mai 1557. 1, 385, 
nach Plutarch. — 315) Drei frag, artlich verantwort, von dem philofopho 
Diogeni, die armut betreffend. 26. Mai 1557. 1, 387, nach Plutarch. — 
316y Hiftoria. Geburt, leben vnd end, Cyri des königs au6 Perfia. 28. Mai 

1557. 1, 133, nach Jufdn und Herodot. — 317) Hiftoria des jungen königs 
Dionifii in Sicilia, vnd feiner tyrannei, vnd armutfeliges end. 1. Juni 1557. 
1, 143, nach Juftin. — 318) Hiftoria. König Alexander Epirota leben vnd 
end. 2. Juni 1557. 1, 142, nach Bocatius. — 319) Hiftoria. Des tyrannen 
Ariftotimi tyrannei vnd end. 3. Juni 1557. 1, 144, nach Plutarch. — 
320) Hiftoria der herrlichen thaten der frauen der ftatt Argo. 4. Juni 1557. 
1, 146, nach Plutarch. — 321) Hiftoria des königs Croefi auß Lidia, mit 
Solone dem Weifen. 5. Juni 1557. 1, 135, nach Herodot. — 322) Comedi 
Die empfengnus vnd geburt Johannis vnd Chrifti. 16. Juni 1557. 3, 1, 180. — 
323) Das gelechter Democriti des philofophus, ob der thorheit difer weit 
18. Juni. 1557. 1, 241, nach TuUius Cicero. — 324) Schwank. Menfch was 
du thuft bedenck das end. 19. Juni 1557. 1, 380, nach den Geft. Bemanor. — 
325) Fabel. Der müller mit feinen efeln.^ 25. Juni 1557. 1, 488. Erklirung 
eines Holzfchnittes. — 326) Hiftoria, Nidbe die königin zu Theba. 28. Juni 
1557. 2, 3, 168, nach Ovid. — 327) Tragedi Des königs Cyri geburt, leben 
vnd end. 30. Juni 1557. 3,2, 222, nach Juftin und Herodot — 328) Schwaidc. 
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Der amfelüg müller, mit den fpitsbtiben. 2. Juli 1557. 1, 490, ohne Quellen- 
angabe. — 329) Comedi. Jael erwürgt Siferam. 8. Jnl. 1557. 3, 1, 32, nach 
Buch d. Richter 4. — 330) Schwank. Der koler mit dem fpnlweck. 12. Jnl. 
1557. 1, 499, *im buch der kleinen warheit'. — 331) Schwank. Der teufel 
nam ein altes weih zu der ehe. 13. Jul. 1557. 2, 4, 66, ohne Quelle. — 
332) Comedi. Marina des königs tochter auO Frankreich. 20. Jul. 1557. 5, 
2, i^. •— 333) Die neun Verwandlungen im ehelichen ftond. 28. Juli 1557. 
1, 439. — 334) Drei kleger ob einem b6fen alten verftorbenen weih. 3. Aug. 
1557. 1, 527. — Zwey fchSne Gefprech, Das erft zwifche zweyen klegern mit 
einem mi£, ob feinem verftorbne bdfen weyb. Das ander zwifchen Hans 
Sachfen ynd einem jungen Ehman darinnen neunerlej heut einer bdfen 
Prawen begriffen feindt. o. O. u. J. 4. — 335) Schwank. Das ay mit den 
achtzehen fchanden. 7. Aug. 1557. 1, 506. — 336) Comedia. Der Daniel. 
10. Aug. 1557. 3, 1, 142, nach dem Proph. Daniel. — 337) Die halb rofsdeck 
fzu Antorf im Niderland). 20. Aug. 1557. 2, 2, 106. vgl. §. 139, 76 b. — 
338) Tragedia. König Sauls, mit yerfolgung könig Dauids, gantz Von dem 
Authore felbft mit zweyen Actis vnd fieben Perfonen gemehret, vnd hat jetzt 
fieben Actus vnd ein vnd zweyntzig Perfon. 28. Aug. 1557. 4, 1, 4. vgl. N. 
340. — 339) Der kolb im kaften. 29. Aug. 1557. 2, 2, 105, ohne Quelle; 
vgl. §. 72 der Schlegel, und §. 139. A 218. — 340) Tragedia. Mit 14 Per- 
fonen die veruolgung K6nig Dauid von dem K6nig Saul, Hat 5 Actus. 6. Sept. 
1557. 3, 1, 68; es ift trotz des fpäteren Datums, die ältere Tragedi; vgl. N. 
338. — 341) Gefprech, Sanct Peter mit dem faulen Pawren knecht. 10. Sept. 
1157. 1, 493. — 342) Tragedia. Der Hörnen Sewfriedt ein Son K6nig Sig- 
mandt im Kiderlandt. 14. Sept. 1557. 3, ?, 233. — 343) Schwank. Der 
Karherr mit den Ehebrecher bauren. 15. Sept. 1557. 1, 499, vgl. Nr. 244. — 
344) Schwank. Der Bauern Aderlaß. 22. Sept. 1557. 1, 529. — Ein Gefprech 
einer Bulerin vnd eines liegenden Narren vnter ihren Füffen. Der Bauern 
Aderlaß, fampt einem Zanbrecher. Nörnb. 1554. 4. Nürnberg, o. J. H. Hamfing. 
4. (Weshalb in den Gedichten das fp&tere Datum angefetzt ifk, weiß ich nicht.) 
— 345) Schwank. Der teufel hat die geiß erfchaffen. 24. Sept. 1557. 1, 499, 
'Doctor Dolpianus'. — 346) Faßn. Der teufel nam ein alt weih zu der ehe. 
24. Sept. 1557. 5, 342. — 347) Faßn. Das Narren fchneiden. 3. Oct. 1557. 
1, 466. — 348) Tragedia. Der Gottloß Konig Ahab, mit dem frommen Nabot. 
4. Oct. 1557. 3, 1, 106. — 349) Comedia. Der Mephibofet. 6. Oct. 1557. 3, 

1, 81, aus dem 2. Buch der Konige. Cap. 9. — 350) Schwank. Der Pawem- 
knecht mit dem zerfchnitten Kittel. 6. Oct. 1557: 1, 496. — 351) Schwank. 
Sanct Peter mit der geiß. 8. Oct. 1557. 1, 492. — 352) 353) Schwank. Der 
vngehort Pawer. 8. Oct. 1557. 1, 497; ohne Quellenangabe; nach Agricolas 
fünfhundert Sprich w. N. 25. — 354) Mancherley ftich vnd Straffred Diogenis 
Philofophi, die Vnart betreffend. 23. Oct. 1557. 2, 2, 78, nach Plutarch. — 

355) Schwank. Das Kelber brüten. 1. Nov. 1557. 2, 4, 67 vgl. N. 187. — 

356) Der Jungkprunn. 5. Nov. 1557. 1, 464 (fo in der Ausgabe von 15585 
in den folgenden fehlt das Datum 5 diefe haben ein in der erften fehlendes 
Gedicht als Schluß des vierten Teils: Warhafte gefchicht Pfalzgraf Friderichs, 
ohne Datum). — 357) Schwank. Der Spieler mit dem teufel. 10. Nov. 1557, 

2, 4, 70. vgl. §. 139 A 33. Wickram, Rollwagen N. 48. — 358) Schwank. 
Der eygen&inige Münnich mit dem Wafferkrug (bei Regensburg). 12. Nov. 
1557. 2, 4, 69. — 359) Die Gefchwetzig Rockenftuben. (Gefprech.) 14. Nov. 
1557. 1, 451. — 360) Das bild der waren freundfchaft. 15. Nov. 1557. 2, 2, 
102. — .361) Schwank. Der fchwanger karg man Kalandrin. 18. Nov. 1557. 
1, 496, ohne Quelle. — 362) Fabel. Die füchfifch Gefellfchaft. 20. Nov. 1557. 
1, 482, nach dem Buch der natärl. Weisheit. (Cyrill.) — 363) Hiftoria, Die 
getreuen weiber der Jüngling Menie. 24. Nov. 1557. 2, 3, 184, nach Job. 
Bocatius im buch der durchleuchting frauen. (de claris mulierib.) — 364) Pro- 
theus der Meergott ein FÄrbild der Warheit. 26. Nov. 1557. 2, 2, 98, nach 
Homerus. — 365) Vliffes mit den Meerwundern der Syrenen. Den Leibs 
wolluft andeutend. 27. Nov. 1557. 2, 2, 99, nach Homer. — 366) Faßn. 
Eulenfpiegel mit dem blawen Hoßtuch, mit den Bawem. 30. Nov. 1557. 5, 
350. — 367) Schwank. Der pundsSchwanz. 4. Dec. 1557, 2, 4, 71. — 
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3^) Schwank. Der Bawer mit dem Sewmagen (m Kraftiliof). o. J. (im Dee. 
1557.) 2, 4, 72. — 369) Hiftoria, Die blutige Hoehseit der Konigin Yper- 
meXtra. 7. Dec. 1557. 2, 3, 182, nach Job. Bocatios. — 370) Schwank. Der 
Bawer mit dem Hüften (zu Wetaendorf). 8. Dec. 1557. 2^ 4, 73. — 37t) Schw. 
der fchwanger Bawer mit dem FüU (zu Schnepfenreut). 9. Dec. 1557.2,4,74. 
— 372) Schwank. Der Eatzenkramer. 10. Dec. 1557. 1,504.— 373) Schwank. 
Der Bawer mit dem Mdieb (zu Wintersbach bei Ingolftadt). II. Dec. 1557. 
2, 4, 75. vgl. N. 174. — 374) Schwank, Der Pfaflf im Meßgewandt (»u Prag). 
11. Dec. 1557. 2, 4, 76. — 375) Schwank. Die drey Hannen. 14. Dec 1557. 
2, 4, 77, nach Schimpf und Ernft. vgl. §. 139, 79. — 376) Hiftoria, Der 
vntrew Fürft Paufanias. 15. Dec. 1557. 2, 3, 154, nach Stobeus. — 377) Hi- 
ftoria. Die getrew Jungfraw Armonia. 16. Dec. 1557. 2, 3, 172, nach Joh. 'Bo- 
catius. — 378) Hiftoria, Die Kindheit K6nig Pyrri. 17. Dec. 1557. 2, 3, 120, 
nach Plutarch. — 379) Hiftoria. Die Königin Dido. 22. Dec. 1557. 2, 3, 171, 
nach Joh. Bocat. — 380) Hiftoria. Von Yfiphile der Frawen Königin. 23. 
Dec. 1557. 2, 3, 173, nach Ovid. — 381) Hiftoria, Die Herrüche That der 
Weyber der Stadt Argos. 27. Dec. 1557. 2, 3, 185, nach Plutarch; diefelbe 
fchon am 4. Juni behandelte Hiftoria. oben N. 320. — 382) Hiftoria, Die 
Herrliche That Polycrite der weyfen Frawen. 28. Dec. 1557. 2, 3, 186, nadi 
Plutarch. — 383) Fabel, Der Zipperlein vnd die Spinn. 28. Dec. 1557. 1, 
483. — ^ 384) Schwank, Der Hecker mit den drey feltzamen Stucken (im 
Frankenland). 29. Dec. 1558 (?). 2, 4, 78. — 385) Schwank. Der Federlin- 
fchneider mit dem Kelber GlÄng (zu Salzburg). 30. Dec 1557. 2, 4, 79. — 
386) Schwank,^ Der Glafer mit dem Ahl (zu NArenberg). 31. Dec. 1557. % 4, 
80. — 387) Gefprech, der Mutter mit jhrer tochter, von jrem Ayden. 1557 
(ohne Tag). 1, 444. — 388) Schwank, Der Teuffei left kein Landsknecht 
mehr in Sie Helle faren. 1557 (ohne Tag). 1, 494. — NAmb. Merkel 1555. 4. 
1556. 4 Bl. 4. 1558. 4 Bl. 4. — 1561. 4 Bl. 4. — vgL Montanus Garten- 
gefellfch. N. 24. ~ 389) LandsKnecht Spiegel, o. Jahr (um 1557). 1, 327.— 
390) Die Lofe Fraw. 1557 (ohne Tag). 1, 525. — 391) Schwank. Der Lofe 
Man. Die Figur zeiget an die art eines vnheußlichen Weibs. 1557 (ohne Tag). 

1, 523, aus Emft und Schimpf. — Der Lofe Mann. Die Figur .. K&mb. 6. 
Merckel. 1556. 4. 

392) Schwank. Der Apt mit dem böfen Zan. 3. Jan. 1558. 2, 4, 81. — 

393) Schw. Der Schmid mit den böfen Z&nen. 4. Jan. 1558. 2, 4, 82. — 

394) Schw. Die ungleichen Kinder Eve. 6. Jan. 1558. 2, 4, 83. — 395) Schwank. 
Die Engelhut. 7. Jan. 1558. 2, 4, 84. — 396) Comedia. Pontus und Sidonia. 
17. Jan. 1558. 3, 2, 245. — 397) Schwank. Die Fünfinger Bauern. 19. Jan. 
1558. 2, 4, 86. — 398) Schwank. Die Lappenhaufer Bauern. 22. Jan. 155a 

2, 4, 89. — 399) Schwank. Der karg Bauer mit dem faulen Bauemknecht. 
27. Jan. 1558. 2, 4, 85. — 400) Schwank. Der Teufel hüt einer Bulerin. 
8. Febr. 1558. 2, 4, 87. — 401) Comedia. Der Perfeus mit Andromeda. 22. 
Marci 1558. 3, 2, 258. — 402) Tragedia. Die Daphne eines Königs Tochter. 
29. Marci 1558. 3, 2, 265. — 403) Schwank. Der Hunde und Katzen Feind- 
fchaft. 8. April 1558. 2, 4, 90. — 404) Schwank. ürfi)rung dreierlei Feind- 
fchaft, zwifchen Pfaffen, Wolf und Dorenheck. 8. Apr. 1558. 2, 4, 91. — 
405) Tragedia. Der ganz PaUßo nach dem Text der vier Euangelilten vor 
einer Chriftlichen Verfamlung zu fpielen. 12. Apr. 1558. 3, 1, 206. — 406) Tra- 
gedia des jüneften Gerichts, au^ der Schrift vberall zufamengezogen. 25. Mai 
1558. 3, 1, 246. — 407) Schwank. Der Pfaff fchrier ob dem Altar der König 
trinkt. 13. JuK 1558. 2, 4, 92. — 408) Schwank. Der Münch mit dem ge- 
rtolen hun. 13. Jul. 1558. 2^.4, 93. — 409) Schw. Die drei fröliohen Tödt 
14. Jul. 1558. 2, 4^ 94. — 410) Schw. Die drei wachfenden Ding. 15. Jol. 
1558. 2, 4, 95. — 411) Schwank. Die Edelfrau mit dem Aal. 4. Auff. 1558. 
2, 4, 96. — 412} Schw. Der M&nnich mit dem kapaun. 4. Aug. 1558. 2, 4, 
97. vgl. §. 139. A 87. — 413) Schwank. Die zwen diebifchen Baehanten im 
Todtenkerker. 11. Aug. 1558. 2, 4, 98. vgl. Wickram, Rollwagen, cap. 67. — 
414) Schwank. Der Münch Zwiefel mit feim Heiligtum, 12. Aug. 1558. 2^ 4, 
99. VgL Boccac. decam. 6; 10. Montanus Gartengef. 107. Die Gefchiohte wurde 
auf Tetzel übertragen: J. Lang de beata vita 176$ bei Meland. Jooofer 
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Dsraibfl;. 1Ü7. 1, 73. vgl. Lti^er»'nrchreden, Jena 1603. 361. — 415) ^Schwank. 
Die jung erbar Witfrau Francifca. 1. Sept. 1558. 2, 4, 100. — 416) Tra- 
gedia. Abraham, Lott, fampt der Opferung Kaac. 13. Sept. 1558. (Kempt. 3. 
Sept. 1558.) 3, 1, 1. — Zwey Geiftlicbe Spiel, Tobias (64) und Ifaacs auff- 
opfferung. Zuvor befchrieben durch den verrAmpten Hans Sachfen. Jetsunder 
aber agirt «u Ehren dem H. Theobaldo Ryff. Bafel 1602. 8. — 417) Tra- 
gedia Von Alexander Magno, fein Geburt, Leben und End. 27. Sept. 1558^ 

3, 2, 270. — 418) Schwank. Der volkn Br&der Chriffcoffel. 25. Oct. 1558. 2^ 

4, 101. — 419) Tragedia. Die Jungfirau Pura und Ritter Gotfrid. 11. Not. 

1558. 3, 1, 231. — 420) Faßnachtfpiel. Der Bauer mit dem Safran. 17. Not. 
1568. 5, 346. 

' 421) Tragedia. Der Gott Bell. 14. Jan. 1559. 3, 1, 153. — 422) Schw, 
Der Man floh fein h6Q weih biß in die Hell. 14. Mart. 1559. 2, 4, 102. — 
423) Fa6naohtfp. Der fchwanger Bauer mit dem Füll. 26. Mart. 1559. 5, 353. 
—■ Zwei fch6ne newe Faftnachtfpiele von Hans Sachfen. Von eines Bauern 
Sohn, der zwei Weiber haben will (188). / Vom fchwangem Bauern. Frankf. 
(Gottfeh. 1, 185 zum J. 1628.) — rep. o. O. 1659. 8. — 424) Comedia. 
Die zwölf durchlauchtigen Frauen. 30. Marci 1559. 3, 2, 284. — 
425) Ein warhafter Schwank. 1. Apr. 1559. 2, 4, 103. -^ 426) Schwank. 
Warum die Bauern die Landsknecht nicht gern herbergen. 4. Apr. 1559. 2, 4^ 
104. — 427) Schwank. Der Müller mit feinem Son. 8. Apr. 1559. 2, 4, 105. 
Abhauung der Gloffe vom Corp. Jur. — 428) Schwank. Warum die Bauern 
den Müllern nit wol trauen. 11. Apr. 1559.' 2, 4, 106. — 429) Schwank. 
TJrfprang der glatzenden Männer. 13. Apr. 1559. 2, 4, 107. — 430) Schw. 
ürfprung des erften Münichs. 14. Apr. 1559. 2, 4, 108. — 431) Schw. Die 
vemafcht Köchin. 21. Apr. 1559. 2, 4, 109. vgl. §. 139, 77 d. — 432) Die 
töU BotfchaflPt zu Pergama. 22. Apr. 1559. 2, 4^, HO. vgl. §. 139. A, 38. — 
433) Schw. Der Herr mit dem verQ)ilt6n Knecht. 29. Apr. 1559. 2^ 4, 111. 
vgl. 452. — 434) Schw. Der Koch mit dem Kranich. 30. Apr. 1559. 2, 4» 
112. vgl. Boccat. 6, 4. Montanus Gartengef. 79. — 435) Schwank. Die wil- 
ligen Armen. 9. Mai 1559. 2, 4, 113. — 436) Schw. Warum die Landsknecht 
der Trommel zulaufen. ^ 9. Mai 1559. 2, 4, 114. vgl. Grimm Kinderm. 3, 90. — 

437) Schwank, ürfprung des Weihwaffers. 10. Mai 1559. 2, 4, 115, — 

438) Schw. Der Teufel mit dem Gnadbrief. 11. Mai 1559. 2, 4, 116. vgl. §. 
139. A 239. — 439) Schw. Der Jud mit dem gefchunden Gramma. 24. Mai 

1559. 2, 4» 117. — 440) Schw. Die Bauern Greth mit den Antlas Eyem. 
24. Mai 1559. 2, 4, 118. — 441) Schw. Die unfichtbar Hausmagd. 2. Juni 
1559. 2, 4, 119. — 442) Schw. Der Baurenknecht mit der Nebelkappen. 3. 
Juni 1559. 2, 4, 120. — 443) Schwank. Der Gafk im Sack. 7. Juni 1559. 3, 
4^ 121. üebertragung der Wiederbannnng des Teufels in das Glas auf ein 
Wandererlebnis des Dichters. — 444) Schw. Die Beurin mit der dicken 
Ifilch. 8. Juni 1559. 2, 4, 122. üebertragung einer Landsknechtgefch. auf den 
Dichter, vgl. Kirchhof, Wendunmut 1, 197. Wickr. RoUw. 73. — 445) Schw, 
Der karg Abt mit feinem Gaftmeifter. 7. Jul. 1559. 2, 4, 125. — 446) Schwank. 
Der gute Montag. 10. Jul. 1559. 2, 4, 123. — 447) Schw. Der Edehnann 
mit dem Narren und der Warheit,- 10. Jul. 1559. 2, 4, 124. — 448) Die. 
Comedia der Königin Efther, weitläuftiger mit etßchen Actus und Perfonen 
gemehrt. 8. Aug. 1559. 4, 1, 19. vgl. 97. — 449) Schw. Der Doctor mit 
der großen Nafen. 12. Aug. 1559. 2, 4, 125. vgl. 455. — 450) Comed. Die 
edel Frau Beritola. 31. Aug. 1559. 3, 2, 28. vgl. 121 u.§.139, 95, f.— 451) Co- 
medi. Wilhelm von Orlientz mit feiner Amaley. 28. Oct. 1559. 4, 2, 15. — 
452^ Faßnachtfp. Der verfpilt Reuter. 16. Nov. 1559. 5, 357. vgl. 433. — 
453) Comedi. Der Waltbruder, vom heimlichen Gericht Gottes. 26. Nov. 1559. 
3y 1, 236. vgl. 1, 95, — 454) Faßnachtfp. Die zwen Gefattem mit dem Zorn. 
24. Nov. 1559. 5, 361. vgl. 543. — 455) Faßn. Der Doctor mit der großen 
Nafen. 13. Dec. 1559. 5, 363. vgl. 449. — 456) Faßn. Die fünf armen 
WandreiP. 15. Dec. 1559. 2, 4, 3. — 457) Traged. Arfinoe die Kdnigin, 
19. Dec. 1559. 3, 2^ 289. 

458) Schwank. Der Baurenknecht fiel zweimal in Brunnen. 5. Jan. lülSfk 
2, 4, 12l6. — 459) Schw. Der Baurenknecht fraß fein Federbufch und Hand- 

23* 
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fdinoh. 6. Jaa. 1560, % 4, 127. -* 46(^ Drei Sdiweok Ckns Nanrm. 7. Jan. 
156^. 2, 4), 128. — 461) BefcUuß in das ander Bao)i der Gedicht 9. Jan. 
1560. 2, 4, 129, 

Krankheit und Tod der erften Frau. 28v H&rz 1560. 

462) Der Wunderliche Traum von meiner abgefchiden lieben Gemahel, 
Kunigundt S&chfin. 19. Juni 1560. 3, 1, 293. (Dies ift eins der milderen und 
gef&hlteftea Gedichte des xti. Jh., dem nur Geibels Gedichte an Ada zu ver- 
gkichen find.) ~ 463) Comedi König Sedras. 24. Jun. 1560. 4 2, 40. — 
464) Faßnachtfp. Der Neydhart mit dem Feihel. 25. Ji«i. 1560. 4» 3, 49. — 
4$5) Comedi. Romulus und Bemus. 20. Sept 1560. 5, 247. (Kempt. 5, 2, 100: 
4.NOV.1564.) — 466) Comed. Cleopatra mit Antonio. 21. Sept. 1560. 5, 259. 
(Kempt. 21. Sept. 1560.) — 467) Comedi. Die Jung Witfrau Francifca. 
31. Oct. 1560. 5, 225. ^ 468) Comedi. Efopus der Fabeldichter. 23. Nov. 
1560« 5, 241. — 469) Ein SpU Alex. Magni mit Diogeni. 30. Dec. 1560. 
3 2, 298. 

470) Schwank. Der gut und böß Wirt. 5. Aug. 1561. 4, 3, 56, — 
471) iSragedi. Andreas der ungeriTch Kdnig mit Bancbano feinem getreuen 
Statthalter. 17. Dec. 1561. 4, 2, 6. 

In dies Jahr tmd die n&chfteii fallen die Bearbeitungen det Pfaltert, JeAis Sirach, bihli> 
foher Fignren und ernftbafter Hiftorien, die namentlich in dem Peftjjahre 1562 den Dichter 
üeiQig befcbäftigten; am 2. Sept. 1561 hatte er Ach wieder verheiratet. 

472) Schwank. Graf von Dierftein kam ungeladen auf ein Hochzeit 
19. Jan. 1562. 4, 3, 35. — 473) Faßn. Eulenfpiegel mit dem Belzwafchen 
zu Trugftetten. 12. Febr. 1562. 4, 3, 366. — 474) Traged. Die zwölf argen 
Königin. 11. Mart. 1562. 4, 2, 1. — 475) Schw, Der Welt Nachfchnalz. 
21. Mart. 1562. 4» 3, 57. — 476) Schwank. Fatzwerk auf etliche Handwerk. 
23. Mart. 1562. 4, 3, 58. — ' 477) Schwank. Das Marienbüd zu Einfidel 
23. Apr. 1562. 5, 335. vgl. Wickram Rollwagen- 16. — 478) HiTtoria. 
Des Königs Son mit den Teufeln (Jungfrauen). 6. Mai. 1562. 4, 2, 
57. — 479) Schw. Der fchwanger Sew- Heinz. 6. Mai 1562. 4, 3, 59. — 
480) Schw. Der Birgifch Edelman mit dem Mönich von Waltfachfen. 6. Mai 
1562. 4, 3, 58. — 481) Schw. Der Liendel Lautenfchlaher. 12. Mai 1562. 
4, 3, 60. — 482) Hiftoria. Hertzocr Heinrich der L6w. 23. Mai 1562. 4, 2, 
57. — 483) HiAor. KiSnigin Dendalinda mit dem Meerwunder. 25. Mai 1562. 
4^ 2, 59; aus der Lamparter Chronica; gleicher Inhal^ mit dem Gedichte bei 
Kaspar v. d. Roen §. 97 am Ende. — 1134) Schwank. Warnung vor dreyen 
Stücken. 26. Mai 1562. 4, 3, 61. — 485) Schwank. Klag der 16 Ordensleut. 

12. Juni 1562. 4, 3, 62. — 486) Schwank. Der Müllner verkauft fein Efel. 

1, Juli 1562. 4, 3, 65. — 487) Schwank. Der Centelon mit dem todten Wirt, 

2, Jul. 1562. 4, 3, 64, vgl. Wickr. Rollw. 34. — 488) Schw. Die Magd trat 
in ein Doren. 3. Jul. 1562. 4,-3, 66. vgl. Frey, Gartengefellfchaft 60. Auch 
in Volksliedern. — 489) Schwank. Von dem frommen Adel. 3. Jul. 1562. 4^ 

3, 66. — 490) Schw. Der faul Fritz im Kalter. 16. JuL 1562. 4, 3, 67.- — 

491) Schw. Die Yffer (Ifar) Brück zu Landshut. 20. Jul. 1562. 4, 3, 68. — 

492) Schwank. Ufprung der AflFen. 4. Aug. 1562. 4, 3, 69. vgl. Folz §.95,31. 
Grimm Kinderm. 3, 231 zu N. 147. — 493) Schw. Die guten und b6fen 
Zungen. 5. Aug. 1562. 4, 3, 70. — 494) Schwank. St Niclas Bild fchwert 
drei Ding. 7. Aug. 1562. 4, 3, 71. — 495) Schwank. Der Münchpfeffer. 

13. Aug. 1562. 4, 3, 73. — 496) Frauenlob (feiner zweiten Frau, Barbara 
Harfcher). 4. Sept. 1562. 5, 330. — 497) Schwank. Der leidenlos Weber. 
12. Nov. 1562. 4, 3, 74. — 498) Schwank. Der Cortifan mit dem Becken- 
knecht. 13. Nov. 1562. 4, 3, 74. — 499) Fabel. Der Vogel Caflita mit feinen 
Jungen. 2. Dec. 1562. 4, 3, 115. nach Seb. Braut. 

500) Schwank. Faulheit und Sorg kämpfen mit einander. 1. Jan. 1563. 

4, 3, 75. — 501) Faßnfp. Der groß Eiferer der fein Weib Beicht h4ret 

14. Jan. 1563. 4, 3, 7. — 502) Schwank. Die neun Lehr in einem Bad. 

15. Jaiv 1563. 4, 3, 76. — 503) Schwank. Das Baderthier. 15. Jan. 1563. 4^ 
3, 77. — 504) Schwank. Der Hecker mit dem Bacbendieb. 17. Jan. 1563. 

5, 373. — biiS) Fabel. Bock, Wolf und Pferd (zu Rordorf im windifchen 
Land). 20. Jan. 1563. 4, 3, 117. — 506) Schwank. Claus NarTn drei Ver- 
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wnndening in Leipzig. 2^. Jan. 1563. 4, 3, 77. — 507) Schwank. Der 
Mülner mit den Krebfen im Efel. 4. Febr. 1563. 4, 3, 78. — 508) Schwank, 
Der Betler fchlngr £ein Mantel. 26. Febr. 1563. 4, 3, 79. Ein Landsknecht- 
fehwank (vgl. Montannt, Wegkürzer Bl. 56), den der Dichter auf fioh ^her*- 
irkgt — 509) Der Blinden Kampf mit der San. Schwank. 27. Febr. 1568. 
i 3, 81. — 510) Schwank. Der Schnfter mit feim Knecht. 10. Mart. 1563. 
4, 3, 82. — 511) Schw. Der Pfarrer mit dem Stacionierer. 13. Mart. 1563. 
4, 3, 83. — 512) Schwank. Vom Pfarrer, dem S. G6rgen Bild durch den 
Ofen nein reit. 19. Mart. 1563. 4, 3, 90. vgl. §. 139 A 221. — 513) Schw. 
Der geftolen filbem Löffel. 19. Mart. 1563. 4, 3, 84. — 514) Schw. Det 
Reuter mit dem Vogelhund. 22. Mart. 1563. 4, 3, 85. vgl. Rollwagen 4. Kazi- 
pori 47. — 515) Schwank. Heinz Unruh. 11. Mai 1563. • 4, 3, 86. — 
516) Schwank. Eines Sophiften mit Glaub Lieb Hoffnung. 18. Mal 1563. 4, 
3, 88. — 517) Schwank. Die vielerlei Thier im Leben und Tod. 21. Mai 
1563. 4, 3, 91. — 518) Schwank. Vexation der 24 Länder und Völker. 
24. Mai 1563. 4, 3, 92. -— 519) Schwank. Der Karg und Mild mit dem Pfen.» 
nighafen. 25. Mai 1563. 4, 3, 92. — 520) Schwank. Der Bachendieb. o. J. 
(26. Mai 1563?) 4,3, 93. — 521) Schwank. Die neun verboten Speis. 28. Mai 
1563. 4, 3, 94. — 522) Befchluß in das vierte Buch der Gedicht. (Ueberficht 
der Gedichte bis dahin.) 9. Juni 1563. 4, 3, 118. — 523) Schwank. Die 
▼erkert Tifchzucht 16. Juni 1563. 4, 3, 95. — 524) Schwank. Von dreierlei 
Straf. 17. Juni 1563. 4, 3, 96. — 525) Schwank. Die Wolfsbruck. 22. Juni 
1563. 5, 376, nach Cap. 2 der alten w. Exemp. Bidpai. — 526) Schw. Die 
drei Dieb auf dem Dach. 23. Juni 156^. 5, 377 nach dem Buch der alten 
Weisheit. Vgl. Schmidt, Difciplina clerical. 156 f. — 527) Schwank. Das 
Kiflferbiskraut. 28. Juni 1563. 5, 377. — 528) Schwank. Die vntichtigen 
fchwarzen Edelftein. 5. Jul. 1563. 5, 379. nachBoccac. (Colandrino.) — 529) Schw. 
Der Pfaff auf dem ftrihem Pferd. 18. Juli 1563. 4, 3, 97. — 530) Schw. Die 
drei nützlichen und heuslichen Beurin. 20. Jul. 1563. 5, 382. vgl. §. 139j 96 d. 
'— 531) Schwank. Der Schneider mit dem Panier. 21. Jul. 1563. 5, 380. 
Vgl. Frey, Qartengefellfch. 108. Kirchhof, Wendunmut. 1, 230, Wickr. Roll- 
wagen 1590. Bl. 98 (fehlt im Original) ; Fifchart Flohhaz A 7 b 5 Bebelii 
ficet. 1, 14. Grimm, Kinderm. N. 35 und 3,^ 64. — 532) Schwank. Der 
Schmid Phocas zu Rom. 22. Jul. 1563. 5, 374; ^nach den Geft-Romanor. — 

533) Schw. Eulenfpiegel mit feinem Heiltum. 15. Aug. 1563. 5, 412. — 

534) Schwank. Cunz Zweifel mit dem Erbisacker (zu Sommerhaufen in 
Franken). 18. Aug. 1563. 5, 392. — 535) Schwank. K6nig Richardus mit 
dem Bauern. 20. Aug. 1563. 5, 383; nach Seb. Brant. — 536) Schw. Die 
Kayferin mit dem L6wen. 6. Sept. 1563. 5, 384. Nach Pauli Schimpf und 
Emft. vgl. §. 139, 15.^ — 537) Der Meidlinfeind. 23. Sept. 1563. 3, 385. — 
538) Fabel. Der faul Bauer mit feinen Hunde^. 24. Sept 1563. 4, 3, 11; nach 
Seb. Brant. — 539) Schw. Der Sprecher zu Straßburg mit dem Rock. 

27. Sept. 1563. 5, 384. — 540) Schw. Der jung fchmähend Kaufman. 

28. Sept. 1563. 5, 400; nach Seb. Brant. — 541) Schwank. Der Bauer mit 
dem Schultheiffen. 29. Sept. 1563. 5, 386. vgl. Montanus, Gartengefellfch. 83. 
(Gegenftfick im Frofchmeufeler 2, 6, 5.) — - 542) Schw. Der Bauer mit dem 
bodenlofen Sack. 5. Oct. 1563. 5, 387. — 543) Schw. Die zwen raufenden 
Gefattem. 6. Oct. 1563, 5, 390. vg^ N. 454. — 544) Schw. Der jung Kauf- 
mann fraß ein todten Juden. 8. Oct. 1563. 5, 389; nach Seb. Brant, — 
545) Faßnfp. Der Baur mit dem Plerr. 12. Oct. 1563. 4, 3, 11. — 546) Schw. 
Der Pfennig der beft Freund. 19. Oct. 1563. 5, 388. — 547) Schw. Der 
große Fifch Mulus. 23. Oct. 1563. 5, 394. — 548) Schw. Der gefreßig Reuter 
mit den kleinen Fifchlein. 23. Oct. 1563. 5, 394. — 549) Faßnfp. Die Kup^ 
lerin mit dem Thumherm, mit 3 Perfonen. 24. Oct. 1563. 4, 3, 13. — 
550) Faßnfp. Die Kuplerin mit dem Thumherm, mit 5 Perfonen. 27. Oct. 
1563. 4, 3, 17. — 551) Schw. Der jung Gefell f^llt durch das Sieb; 23. Nov. 
1563. hy 396. — 552) Schw. Der Schufter mit dem Lederzanken (zu Lübeck). 
25. Nov. 1563. 5, 399. — 553) Schw. Der verlogen Knecht, mit dem großen 
Fuchs. 4. Dec. 1563. 5, 393. — 554) Schw. Der einfeltig Mönch. 7. Dec 
1563. 6, 411. — 555) Schw. Der Schultheiß mit dem Karpfen. 9. Dec. 1563. 
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5, 395. — 5S6) Sehw. Des SduniedeB Sohn mit feinem Traum. 10. Deo. 
1563. 5, 398. — 557) Der Eingang dis 4. Buchs. 12. Dec. 1563. 4, 1, 1. 

558) Schw. Das MeHerbefchweren. 3. Jan. 1364. 5, ^2. -- 559) Sohw. 
Der Kaufleut Bedlichkeit und Warheit. 17. Aug. 1564. 5, 324. — 560) Hiftoria. 
Maximilian und der Nigromant. 12. Oct, 1564. 5, 322. — 561) Comedi TerentiL 
Von der Bulerin Thais, vnd jren zwei Eulen, dem Ritter Thrafo und Phoedria. 

4. Nov. 1564, 5, 213. — 562) Schwank. Der karg Meifter und liftig Knecht 
11. Dec 1564. 5, 401. 

563) Schw. Der vollen S&u gef&hrliche Schiffart 16. Jan. 1565. 5, 407, — 

564) Schw. Die ftolz Jungfrau fällt durch das Sieh. 17. Jan. 1565. 5, 397. — 

565) Schw. Der pr&chtig verdorben Haushalter. 19. Jan. 1565. 5, 398. — 566) 
Bchw, Das groß S&u Ei auf dem Küß. 20. Jan. 1565. 5, 409. — 567) Lobfpruch 
eines reiügen Knechts hinderfich. 25. Sept. 1565. 5, 405. 

568) Schwank. Die zwei Bulerin. 9. Mai 1566. 5. 402. — 569) Schw. Der 
krank Efel. 20. Sept 1566. 5, 405. — 570) Schwank. Der Kram der Narren- 
kappen. 23. Nov. 1566. 5, 406. 

571) Summa aller meiner Gedicht von 1514-67. 1. Jan. 1567. 5, 413 (am 
9. Juni 1563, N. 522, berechnete er feine Schaufpiele auf 204, hier auf 208, 
da die Nrn. 545, 549. 550. 561 hinzugekommen; ein Beleg f&r die Genauigkeit 
feiner Angaben). — 572) Schw. Der Narr tanzt nach feiner Geigen. Montag 
vor Liechtmefs 1567. 5, 407. — 573) Schw. Das hobeln der groben Männer. 
Faßn. 1567. 5, 407. — 574) Schw. Schiffart der wAften vollen S&u. 22. Mart 

1567. 5, 408. — 575) Schw. Der Egelmeyer. 18. Jul. 1567. 5, 409. Büderreime, 
— 576) Schwank. Der voU gefr&ßig Zapf. 1. Oct 1567. 5, 409. 

577) Hiftoria Maximiliani mit dem Alchimiften. (1513 zu Wels.) 18. Febr. 

1568. 4, 2, 100. — 578) Die Werk Gottes find alle gut 26. Febr. 1568. 4, l, 
124. — 579) Von b6fen Weibern, das 25. cap. Jefus Sirach. 15. Mart. 1568. 

5, 141. — 580) Von frommen und vernünftigen Ehefrauen; das 26. cap. JeL 
Sirach. 15. Mart. 1568. 5, 142. — 581) Das Gefang der vollen Br&der. 25. Mart 
1568. 5, 409. — 582) Der Narrenbr&ter. 11. Apr. 1568. 5, 410. Bilderreime.— 
583) Der Triumphwagen Veneris der Göttin der Lieb mit all jrer Eigenfchaft 
1. Mai 1568. 5, 337. — 584) Die gefengnus der Göttin Veneris mit dem Gott 
Marte. 25. Jul. 1568. 5, 335. — 585) Schwank. Des Sch&fers Warzeichen. 18. 
Aug. 1568. 5, 410. — 586) Klaggefprech über die unglückhaftige Lieb. 25. Sept 
1568. 5, 403. 

587) Drei abenteürifche Weidwerk. 12. Febr. 1569. 5,404. — 588) Schwank. 
Die drei wunderbaren Fifchreufen. 14. Febr. 1569. 5, 404. 

, §. 156. 
Die Fabeldichter giengen zwar von der Grundlage der sefopifchen Fabeln 
aus, konnten aber an der trocknen eingefchrumpften Form keine Freude haben; 
fie kehrten lieber, nach dem Mufter des Beineke, zu der epifchen Ausführlich- 
keit zurück und behandelten die Fabel wie einen von der Thierwelt geliehenen 
Spiegel der Gegenwart. Daß die Moral und die ganze Färbung der Fabel aus 
der Allgemeinheit heraustreten und neben der Sittenbeßerung im Allgemeinen 
auch auf die kirchlichen und politifchen Yerhältnifse angewandt werden muAe, 
Terftand fich bei den Dichtem, die zum Teil mitten in den Kämpfen der Zeit 
handelnd gefunden werden, von felbll. Schon zu Ende des xv. Jh. und im 
Anfange der Reformationszeit wurde die Form der Fabel aufgenommen, dann, 
durch Luthers Vorliebe und Empfelung gewiffermaßen geheiligt, von zahl- 
reichen Dichtem, in befondem Samlungen oder hie und da in andern Schrif- 
ten, in Verfen und Profa benutzt, vonAgricola und Frank in den Sprich- 
wörtern, von Erafmus Alberus, Burchard Waldis, Hartman Schop- 
per, Daniel Holtzmann, N. Chytraeus, Huldrich Wolgemuth in 
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SMiliuig«D, und Ton Fif chart, Rollenhagen, Fnchs, Eyring, Schnarr 

und andern in größeren Dichtungen oder gelegentlich. Hans Sachs brachte 

wol die Mehrzahl der von ihm behandelten Fabelftoffe in MeiTtergefänge; die 

Samlnng feiner Gedichte entiilllt etwa 60 in Sprachform. 

Steinh4welfl Aefop a. f. w. 8.114.4. — Lateinlfehe Fabeln mehrfach in den faoetUf 
von Heinrich Behel und Kicod. Frifchlin S. 103. — Samlongen lateinifoher Fabeln nicht 
zahlreich: Variomm Fabul«. Lips. 1529. 8. (Hanov. Aegvd. 232 h.) — Joachimi Oame- 
rarii fabnl» »fopice. Lips. 1539. — Fabulse ^fopi carmine elegiaco reddit» ab Hieron. 
Orio. Viteb. 1564. Frcf. 1574. — Fabnl« verflbas latinis, authore Laca Loffio. Arg. 1576k 

— Jo. Groffei Decas fabolamm. Arg. 1609. 4. 

1. (Bidpai. Profa.) — 1) Bach der Weißheit der alten Weifen. Vlm, 
L. Holle. 1483. Fol. (Hambarg.) — - 2) Das Bach der Byfpel der alten w^fen^ 
von gefchlechten der weit. o. O. n.J. 128 Bl. Fol, (HB. 1879.) — 3) o.O.u.J. 
110 Bl. Fol. — 4) Vlm, Holle 1484. 200 Bl. Fol. — 5) Vlm, C. Dinckmüt 
1485. Fol. — 6) Aagfparg, Sch6nfperger. 1484. Fol. — 7) Straßb. Hans Grft- 
ninger. 1501. 118 Bl. Fol. — 8) Straßb. J. GrAningor. 1525. Fol. (Dresden.) 

— 9) Straßb. J. Grieninger. 1529. Fol. (Berlin, vgl. Schmid, difcipl. clerical. 157.) 
10) Straßb. J. Grieninger. 1536. Fol. (HB. 1880. Dresden.) — 11) Straßb. Jac 
PrÄUch. 1539. 107 Bl. Fol. (Dresden Götze, Merkw. 2, 255.) — 12) Straßb. 
1545. Fol. (BerUn.) - 13) Frkf. 1548. 4. (Hamb.) — 14) Franckf. 1565. S. 
(HB. 1881.) — 15) NÄmb. 1569. 8. (Cl. 2, 221.) — 16) Franckf. Nie. Balt 
1583. 8. (Cl. 2, 221.) 

2. (Cyrill. Profa.) — 1) Das bach der Natftrlichen weißheit Augfp. 
Anthon.Sorg. 1490. 137 Bl. Fol. (HB. 1886.) — 2) Spiegel der wyßheit, dnrch 
kurtzwylige fabeln, vil fch6ner fitlicher vnd ChriftUcher lere angebende, im 
iar Chrifti 1520 vß dem latin vertütfcht. Bafel, Adam Petri. 1520. 87 Bl. 4. 
(HB. 1887. Wolfenb. 197 Quodl. 4.) — 3) Holzmann §. 157, 8. 

Ueber die Cyrülifehen Fabeln und den MeiAerfiinger Daniel Holtamann. (Efchenborgi 
Denkmsler. 365—384.) 

3. Der mit Brants Fabeln in Profa vermehrte Aefop Steinhöwels feit 
1535 (oder 1508?) vgl. §. 114, 4. — Lnthers Fabeln in Profa f. oben S. 155 
and anten Nr. 7. — In Agricolas 650 Sprichwörtern find aas Bidpai genom- 
men N. 107. 113. 205. 712. Vogel Cafßta N. 68. — In Franks Sprichwörtern 
(Züricher Drack) ifk 2, 101 aas Cyrill; 2,66 Stadtmaus and Feldmaus; andere 
Fabeln 2, 26. 29. 41. 43. 62. 85. 106. 137. 149. 178. 182. 

4. Erafmns Alberas, Sohn des Schulmeifters zu Sprendlingen in der Graf- 
schaft Ober-Ifenbnrg B&dingen, um 1500 geb., befachte die Schale za Nidda^ 
wurde in Staden erzogen, ftudierte in Wittenberg; 1525 Schulmeiffcer zuUrfel; 
1527 bei Konrad v. Hattenftein zu Heldbergen, f&hrte die neue Lehre im 
Ländchen Dreieichen ein ; Prediger zu Götzenhain, dann za Sprendlingen ; Hof- 
prediger in Berlin; 1541 Prediger zu Neubrandenburg, mit kurfürfklichem Con^ 
fens enüaßen ; Prediger zu Staden ; 24. Aug. 1 543 anter Luthers Vprfitz Licen- 
tiat, 11. Oet. anter Bugenhagens Vorfitz Doctor der Theologie; Prediger za 
Botenburg an der Tauber, 1545 zu Babenhaufen, 1548 zu Magdeburg; von da 
wegen Widerfpruchs gegen das Interim vertrieben; lebte in Hamburg und f 
als meklenb. güftrowifcher Gkneralfuperintendent 5. Mai 1553 zu Neubran^ 
denburg. 

Vgl. Unfchnld. Naohr. 1720, 987. 1721, 368. 1722, 427. 1736, 556. 1738, 704; Meland. 
Jocofer. 1626. N. 532; Moller Oimbr. lit. 2, 29; Zeibich, geneal. TabelL ds. HauTes Sohns ; 
Baomgarten, haUifohe Bibl. 3, 82; Dunkel 2, 408; Strieder 1, 24. 2, 345; Jördens 1, 28. DD. 
1) 96; HofFinann im meklenb. Volksbuch 1846, 187 ff. 

Von feinen zahlreichen Schriften in Verfen^und Profa find die meiften 
polemifch. 

1) Ein wamnng an den Bock Emfer. 8. 134, 34. — 2) Ein hftpi\Bh Lledlin von dem Joek 
von Leyptzig. §. 134, 34. — 3) Judicimn EraAni Alberi de Spongia BraAni Boteredami (S. 134^ 
»6). 0. O. u. J. (um 1528.) 4. (Hamb.) 

4) Seine geiftlichen Lieder, die in die GB. aufgenommen wurden: 

a) Bin preiB Ued götlichs worts, dnrch exempel der fchriffk. In dem Thon als man 

fingt, So wei3 joh eins das mich erfrewt, das plAmlein auff preyter beide. (Freui euch frotu 

M^ in difitr s««i. 18 fiebenzeil. Str.) Gedruckt zu NAmb. durch Knnegund Hergotin. 4 BL 8. 

(WB. 278.) -. Oedruckt zu Nrflnberg durch Georg Wächter. 4 BL 8. (WB. 279.) — Gedr. in 
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Ktoib. d. Georg Waditor. 4 BL 8. (WB. 560.) — Q^dr. in Niflarmbeiv diiffcli VAleatiii Nenberk 

4 Bl. 8. (HB. 1051.) — Geiftlike leder. Magdeborch. 1534. (WB. S25, 7.) — Kmrtz Ordnung .. 
ifyga. Roftock 1587 (Frowt jw van herten f^er frowt j-vv ; abweiefaend). — Oeiftliche lieder. 
lAji^tzickt Valien Schnman 1539. (WB. 1084, 9.) ohne Name n; di e Anfangsbuch/taben der 
Str. ergeben : Fanaldin MM. n. f. w. — Vgl. §. 127, 5. Gedr. WKL. 295. — b) Ckrifte du biß 
der kelle tag. 7 vierseil. Str. Kurtz Ordnung. Ryg a. Roftock 1537 (WB. 361. O. Namen). — 
Enchiridion. Hamborch Job. Wickradt. 1558. (WB. 754, 6.) — Geiftlike Leder. Magdeboreh 
1559. (WB. 755, 5.) — Die Morgengefeng f&r die Kinder newlich zufamen gebracht . . Ndrmb. 
d. Val. Neuber. 8 Bl. 8. das vierte. (WB. 717.) — Neun Sch6ne Geiftliche Lieder. NÄrmb.d. 
Pr. Gutknecht. 8 Bl. 8. das fttnfte. (WB. 729.) — Yierzehen fcb&ne Geyftliche Lieder. Ndrmb. 
d. Hans Koler. 8 Bl. 8. das fechste (WB. 800), Nürnb. d. V. Newber, im obem Weher (um 
1579) das fechste (WB. 799). Gedr. WKL. 300. — c) Ir lieben Chriften freut euch nun. 18 vierzeil. 
Str.) Ein Lied von der Zukunfft des Herrn Chrifti: am Jdngften Tag. 4 Bl. 4. m. Namen. 
(HB. 1019; bei WB.511 derfelbe Druck mit der hdfchr. Notiz 15.46. Die. 24. octobris.) ~ Ein 
Lied von der zukunfft des Herrn Ohrifti am JiSngften Tag. 4 Bl. 4. (WB. 512.) — Zwey fehr 
fchdne newe Geiftliche Lieder, das erfte, Ir lieben Chriften fi'eudt euch nun, Im thon : Erhalt 
yns Herr bey deinem Wort, etc. Das ander Liedt, die Sonn die fteht am h6chften. dieWelt 
hat fleh verkert, etc. Ndrnb. durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1050. WB. 798.) — Zwey 
Sch5ne newe Geyftliche Lieder (diefelben). Ndrnb. Durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (WB. 
816.) — Vt hfett inge Etliker Pfalmen. (das neunte : Gy leven Chriften frouwet yuw fchon.) 
Ldb. 1567. (WB. 891.) — Drey Schöner lieder mit jhren noten, Im erften wirt vnfer Herr 
Chriftus gebeten, das er bald kumme mit dem Jüngften tag, vnd mache der gotlofen weit 
ein ende (c). Im andern ftehen die zeichen des Jöngften tags (d). Das dritte vom Sieg 
Ohrifti, Ad cenam agni providi verteutfcht (e). D. Erafmus Alberus. Pfal. Singet fröhlich .. 
8 BL 8. (Wolfenb. 915, 17. Theol. 8. N. 32 vom J. 1549. vgl. WB. 578.) — d) Gott hat das Buan- 
gelium, 14 fttnfz. Str. Gefang D. Erafmi Alberi, Gott hat das Evangelium. Von J. C. Olearius. 
AmXt. 1720. 12 Bl. 8. (nach einem Einzeldrucke vom J. 1548. vgl. WB. 548.) — Drey Schöne 
Lieder. Ein naw andechtigs Lied vom ende der Welt vnd Jdngften tage . . (§. 128, 64.) Das 
ander, Es wirdt fehler der JAngfte tag her komen etc. (von J. Weiffe.) Das drit. Von den 
Zeichen des Jdngften tags. Got hat das Ewangelium (d)y etc. Gedrtickt zu Dref&den durch 
Matthes StAckel. 1557. 8 Bl. 8. (WB. 743.) vgl. HB. 1069, 9. — e) Nun laft uns Chrißum Übe» 
fein. 7 vierzeil. Str. vgl. oben c. — in Cyr. Spangenbergs Ckfangbfichl. 1568 (§. 128, 96). - 

SNun freut euch Gottes Kinder all. 29 vierzeil. Str.: Ein new lied von der Himmelfart vnfen 
erm Chrifti, mit einer kleinen vorrede. Doctor Erafmus Alberus. 4B1. 8. (Wolfenb. 915, 17 
Theol. 8. N. 37. vom J. 1549. vgl. WB. 577.) — Ein fchÄn geiftlich Lied, Von der Frucht der 
Himelfart vnfers Herrn Chrifti vnd den gaben des, heiligen Geifts. Im tiion, Erhalt vnsH«R 
bey deinem wort. D. Erafinus Alberus. (Frewet euch jr Gottes kinder all.) Ndrnb. Fr. Gut* 
knecht. 4 Bl. 8. (HB. 1049. WB. 721.) — Ein fchön geiftiich lied. Von der frucht . . Ndrnb. 
Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (Berlin F 9494, 17.) — g) Steht auf ir lieben Kinderlein. 9 vierzeil. Str. 
iSk den Geiftlichen Liedern. Ndrnb. Val. Fuhrmann 1569, mit Namen. (WB. 902, 4.) Das erfte 
in den Morgengefengen fdr die Kinder, oben unter c. — h) Als Maria tho Elifabeth quam. 8 vie^ 
zeiL Str.: Die niederdeutfchen GB. (Enchiridion. Hamborch Wickradt 1558; Geiftlike Leder. 
Magdeborch Kerckener 1559; Enchiridion. Hamborch Jochim Ldw 1565; Enchiridion. Magde- 
boreh, Klrchener. 1567) enthalten unter der Ueberfchrift : Nu volgen noch etlike geiftlike 
Leder, Welckere dorch D. Erafknum Alberum gemaket Cynt. — flehen Lieder (h; e; c; d; b; 
g und i) Godt de Vader wane vns by. 3 vierzehnzeil. Str. — k) Ein Engel fehon auß Gottes thron, 

5 swölfz. Str. in Ackers Gefangbdchlin. Strßb. 1568 m. Namen ; — 1) Mein lieber Herr ich preife 
dich. 5 achtzeil. Str. in den Wolfffchen Kirchengef&ngen. Frkf. 1570. m. Namen; in dem En- 
chiridion. Hamb. Joch. Ldw 1565 als achtes der unter h genannten Zufammenftellung. — m) 
Wer Gottes Wort hat vnd bleibt dabei. 22 vierzeil. Str. in den Pfalmen. Strfib. Theodof. Riehei 
1569 mit Namen. 

5) Buch von der Tugent vnd Weißheit. Haganaw. 1534. 32 Bl. 4. (Dresden.) 

— b) Angab. 1539. 32 Bl. 4. (Dresden.) — c) Das buch von der Tugent vnd 
Weißheit, nemlich, Neunvndviertzig Fabeln, der mehrer theil auß Efopo 
gezogen, v^nd mit guten Rheimen verkleret, durch Erafmum Albemm, Allen 
B;enden nützlich zu lefen .. Am SchL: Gedruckt zu Franckfurdt am Mayn, bey 
Peter Braubachen. Anno Domini 1550. 140 Bl. 4., mit Holzfchnitten von Lucas 
Cranach, deffen Bild und Monogramm 8. 46. (Berlin. Vgl. Hummel, neue Bibl. 
1776. 1,424-451.) -- d) Franckf. a.M. bey Peter Braubach. 1557. 8. (HB. 115.) 

— e) Franckf. 1565. 8. (K.88.) - f) Franckf. 1575. 8. - g) Franckf. 1579. 8. 
(Dresden.) Vgl. Journ. v. u. f. Deutfchl. 1788. 2, 441. — h) Franckf. 1590. 8. 
(Wolfenb. Göttingen) mit den Holzfchnitten vdn Virgil Solls. — i) Franckf. 
1597. 8. (Clefs 2, 220.) 

Die Fabebi nennt er eine Jugendarbeit; die Mehrzahl entftand erft nach I5S4. Die An* 
gaben DD. 1, 96 über die Ausgaben And unrichtig. Die erften beiden Drucke, die nur 17 
Fabeln enthalten, habe ich nicht felbft gefehen. Eine Vergleichung zwifehen denfelben und 
der Tollftttndigen Ausgabe, würde willkommen fein. Die Drucke e— >h ftimmen dberein, nur 
der Titel wird weiÜS^ger. 

6) Fr. Barbari Buch von der Ehe . . verdeutfcht durch Erafmum Alberum. 
1536. 4. (Wolfenb. Extrav. 220. 1. quart.) — Das Ehebüchlein. 1539. 4. 

7) Praecepta morum vtilifsima ex variis autoribus, Germanis rhythmis non 
inepta reddita. o. O. 1536. 18mo. -^ Praecepta vitae ac morum honeftatis et 
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pi«t»ti»* Francof. 155<». i8mo. (HB. 1601.) Vgl. Adtlnng, Maeann 2^ f, ll4w 
]>«at. MuTeam 1788. % 447. 

8) Eilend aber doch wol getroffen Contrafactnr, da J6rg Witzel abgemalet 
ift, wie er dem Judas Ifobarioth, £o gar enhlich fieht« dnrch Erafmnm Albemm. 
Ein anders von einem Pfaffen bat fidi zu todt gefallen itzt nenliob zu Mentz. 
0. 0. u. J. 6 Bl. 4. (HB. 1483.) 

9) Das der Glaub an Jefum Chriftum alleyn gerecbt vnd feiig mach, Widder 
J6rg Witzeln Mammelucken vnd Ifchariotben. Item von J6rg Witzeis leben 
vnd dabei Ludus Sylvani yerdeudfcht, fer kurtzweilig zu lefen. Erafmus AJ- 
berus. 1539. 8. (HB. 624.) 

In dem Ladas, einem Oe(^reeh, unterreden Ach Witael; deffen Fran Anna, der Bnel^ 
dnicker Nicolaoe Faber, CrotoB and CocU&us. 

10) Vom Vnderfcheid der Euangelifchen vnd Papiftifchen Mefs, für die 
einfeltigen. 1539. 22 Bl. 4. (Berlin.) 

11) Dictionarium latino-germanicum. Francf. 1540. 8. 

12) Newe zeittung von Rom, Wober das Mordbrennen kome? 1541. 8 BL 
4. (HB. 628. Hamburg.) 

Darin: Ein new Te Deum laadamns. Vom BapftPaalo dem driften, Welchs EaBom in 
Lateinifcher Sprach geftingen haben, Pafqaillas vnd Marforias, ein Oefets vmbs ander. Ver- 
deutfcht durch Bepftlicher Heiligkeit gaten Freond Erafmom Alberum. — Wiedergedr. in 
Sehades Satiren. 1 N. 6. 

13) Der Barfufer Mftnche Eulenfpiegel vnd Alcoran. Mit einer Vorrede 
Martini Luth. Verßcu, Frandfcanorum, Francifcus ejl in coelo. Refponfo, Quü 
dvbitat de Ülof ArUipho. Totus mtmdus, m. o. xi.ii. Am Schi.: Gedruckt zuWit- 
temberg, Durch Hans Lufft. m. d. xlii. 82 Bl. 4. (Celle. Hanover. Dresden.) — 
b) Der Barfuffer Münche Eulenfpiegel vnd Alcoran. Mit einer fch6ner Vorrede 
D. Martini Luth. o. O. u. J. 120 Bl. 8. (HB. 623. Frankfurt.) 

Aas dem 'Liber conformitatam S. Francifci ad vitam Jefa Chrifti* nahm Albems die 
gt'ftbften Wanderlügen and mönchifchen Uebertreibungen and begleitete fie mit f^öttifchen 
Bemerkangen. Die angeblichen Ausgaben von 1531 und 1552 exiftieren fchwerlich. Die 
Octavaosgabe ift Nachdruck und mit den Barf&irermdnche zehen Geboten (%. 141, 111) ver- 
mehrt. Die I^&teren Ausgaben von 1573 und 1614 find weiter vermehrte Bearbeitungen. 

14) Ein Predigt vom Ehefkand. Erafmus Alberus D. — o. O. 1546. 4. 
(Hamburg.) — o. O. 1550. 4. (Stdthibl. in Hanov. Aegyd. N. 9a) 

15) De grote Woldadt, fo vnfe Here Godt, dorch den truwen vädt dörea 
Propheten Doct. Martinum Luther, yn der Grauefchop Mannsfelde gebaren, 
der Werldt ert6get, vnde den Romifchen Widderchrift geapenbaret, Men vindet 
ock de Namen der Vyende Gades, fo Doct. Martinus mit der hiligen Schrift 
gefchlagen, vnde auerwunnen hefft. In Rymen körtlick thofamen genatet. 1546. 

^ 4 Bl. 4. Wiedergedr. in Fabricii Centifolium Lutheranum 2, 715. und in deti 
Unfcbuld. Nachr. 1721, 554 ff. 

16) Ein Dialogus oder Gefpräch etlicher Perfonen vom Interim. Item vom 
krieg des Endtchrifts zu Rom. Bapft Pauli des Dritten mit Hülff Kaifer Caroli V, 
wider Hertzog Johann Friderichen Churf&rften zu Saehfen vnd feine MitVer- 
wandten .. Item von denZeychen des JÄngften tags. 1548. 64 Bl. 4. (HB.638.) 

Vgl. Götze Merkw. der Dresd. Bibl. 3, 241 ; Sinceri Neue Nachrichten. 289. Dunkel 2, 
408; Unfchuld Nachr. 1733, 876. 1735, 642. 

17) Lied vom Interim §. 141, 215 und: Zwey Schoner Lieder, Das erfte, 
Von Grieckel Interim, Im thon, Martinus ift nicht gefchwigen box Emfer lieber 
Domine (§. 134, 34). Das Ander, Von dem K6nig aus Franckreich, Wol auff 
jr Lantzknecht alle. 4 Bl. 8. (Frankf. WB. 550.) 

18) Vom Bafilifken zu Magdeburg. Item vom Hanen eyhe, daraus ein 
Balilifk wirt, mit feiner Bedeutung aus der heil. Schrifft;. An den ftandhafftigen 
Bekenner Chrifti M. Cafper Aquilae gefchrieben, durch Erafmum Alberum. 
Hamb. Jochim Lewe. 20 Bl. 4. (HB, 639.) 

19) Widder das Lefterbuch Ofiandri. (Hamb. Joch. L6w.) 4. (Hanov. Aegyd. 
N. 96 und königl. Bibl.) 

20) Von der Kinder Tauff wider den Irrthumb vnd falfche Lehfe der 
Sehwermer, die fnrgeben, Kinder vnd glenbige Eltern fein haiHg vor vnd ohne 
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die Taoff. •• O. u. J. 4. — Traotat ron der ]QiideiTa«ff . . Vom Troft der 
Eltern, denen jhre Kindlein vor der Tanff abfterben. Notopjrgi ad Moennm 
1591. 4. (Germ. MaTenm 65 a.) 

21) Wider die rerkehrte Lehr der Oarlllader vnd aller yomembften H&apter 
der Sacramentirer, Bottengeifter, Widertttnffer, Sacramentl&fterer, Ehefch&nder, 
Moficayer&chter, Bildltürmer vnd Verw&fter aller ganten Ordnung. Neuwen 
Brandenb. 1594. 8. (K. Kbl. in Hanov. Theol. A.) 

22) Vorrede Doctoris Erafmi Alberi Theologi (niederdeutfch ; 3 El. in Barts 
Dialogos §. 140, 86 a.) 

23) Epitaphium, das ilt, Qrabfchrift Jungfer Magdalen Doctoris Martini 
Luthers Doohter, welche er D. Martinus felbft feiner Dochter gemacht hat, 
durch Erafmum Alberum, feinen lieben Difcipul verteutfcht. Hamb. Jochim 
Lew. 1552. 4 Bl. 4. 

24) Vam Wintervagel Halcyon, ein herlick Wunderwerck Goddes, Vth- 
gelecht dorch D. Eralinum Alberum 1552. Hamb. Joch. Low. 4. (Kinderling, 
nlr dent Spr. 8. 133.) Troftb&chlein yom Wintervogel Halcyon. Mülhaufen 
1573. 16. (Clefs % 120.) — Ein fch6ne Chriftliche Betrachtung deÄ HerrUchea 
Wunderwercks Gottes im Wintervogel Halcyon, etc. alles in Reimen verfaft. 
1585. 8. (Clefs 2, 50.) 

25) Das Gfefpr&ch, das Leonhard Jacobis Diak>gus (§. 140, 87) zum Grunde 
Kegt 

Jacobi fagt in der Widmung 1552 (der Ausgabe von 1559 AÜJ b) : ich habe fftr mieli 
genomen das liebliche trdftliche gefprech von Adams fall vnd der erlöfong vnfers lieben 
Herrn JheAi Chrifti, welchs D. Alberus fAr eilff jaren entworffen vnd publicirt. Aber es itt 
folch fein Büchlein fftr wenig Leute kernen, vnnd dafTelbig hab ich gemehret, gebefTert Tiiiid 
•ine Chri/Uiche anslegung dardber gefchrieben. — Bei Clefs 8, 38 ftehen verzeichnet: Entei 
Alberi Zehen Dialogi f&r die Kinder fo anfangen zu reden vnd vernehmen kOnnen. Item 
einfältige Fragen fftr die kleinen Kinder vom heiligen CbriA vnd Ofterfeft. ErfTort 1591. S. 
Fntnckf. NicoL Bafs 1569. 16. 

§. 157. 

5, Burkhard Waldts, um 1490 zu Allendorf in Heiden geboren, dem 
MSnchsütande beftimmt5 Francifcaner in Riga 5 Reife nach Rom; beim Beginn 
der Reformation in Riga yonder kathol. GeiiUichkeit mit einer Befchwerde 
an den Kaifer gefandt; in Ntbmberg beim Cardinal Compeggio; bei der 
Heimkehr von den Gegnern gefangen genommen, zu der evangelifchen Lehre 
ikbergetreten nach wenigen Tagen fi*eigelaBen. Dann (wahrfcheinlich von den 
Mofcowitem weggef&hrt) in die dritthalb Jahr gefangen gehalten, von feinen 
Br&dem ausgelöst und heimgeffthrt nach Riga. In der Gefangenfchaft begann 
er den Pfalter zu dichten. In Riga angefehen, vom Rat gutachtlich Aber Münz- 
▼eränderungen befragt; Zinngiei^er, machte mit feiner Waare weite Reifen zu 
Waßer und zu Lande. 1527 fÄhrte er in Riga ein geiftliches Faßnacbtfpiel 
vom verlornen Sohn auf. Noch in Riga begann er die Bearbeitung des Aefop 
in 4 BAchem, jedes zu 100 Fabeln (von denen Aber ein Vierteil andern 
Quellen folgt). 1542 ift er in HeBen, auf Seiten des Landgrafen gegen Hein- 
rich den Jüngern von Braunfchweig^ am 13. Sept. 1544 als Pfarrer zu Abte- 
rode eingeftihrt Er war mit der Witwe des Pfarrers Heiftermann von Hof- 
geismar verheiratet, die ihn Aberlebte. Waldis fcheint nach 1556 geftorben 
zu fein. 

Bnrehard Waldls. Von K, Oadtke. Hanover 1868. 88 8. 8. — Herzog Heinriolis von 
Braunfchweig Klagelied (§. 141, 168). Mit einem Nachworte über das Leben und die Dich- 
tungen des Burkard Waldis von Fran» Ludwig MUtler. Vermehrter Abdruck aus dem HerOfchen 
Jahrbuche f&r 1855. CaTTel, 1855. 70 S. 8. (Mittler fetxt die lange Gefangenfchaft in [pkten 
Zeit und glaubt fle mit einem unbekannten peinlichen Prooefs in Zufammenhang bringen su 
mil6en.) — Burchard Waldis im Jahr 1587 in Riga. Ein Bild aus der vaterländifchen Befor- 
mationsgefchichte. Von Dr. 0. A. Berkholz. Riga, 1855. 24 8. 4. ~ Burkard Waldis. von Dr. 
O.B.Napier«ky(bidenMittheUuscen aus derUvlSndlfchenOeibhiehte. 1856. Bd. 8. 8.SdO->340). 

1) Gutachten &ber Münaverftnderungen in Riga, auf Eifordera des Rftts 
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•fftirttei; va 1S24. i^eaerdentfeli ; Antograph im BalMrchiv ra Rig«u Gedradct 
in den ICitteilnngen sor liyläad« Gefch. Biga 1856. VIII, 334 (ron Dr. C. B. 
Napiertky initgeteilt). 

2) De parabell vam Torlorn Ssohn Laee am xv. gefpelet ynnd ChriTtliok 
gebandelt nha ynnholt des Texte, ordentliok na dem geyftliken vorftande 
Dunbt aller ymTtendicheit vthgelacht, Tho Byga ynn Ljfflandt, Am XTij. dage 
des Monte Februarij. M.D.xxvij. o. O. und Druckjahr. 42 Bl. 4. (Wolfenb.) 



Borchardt waldig kangeter tbo Bvga yxin Lyfflandt .. M.D.zxv^. — GeiOUches Fa6- 
.^. , « _- "ahne ' * ' ' — • « _^i.« ». « ^^_ 

, 8 & 
Ügeii Torditfcbt. Ach Godt myn eniger traft und keyl. 10 Str. — 8. 78: De. xziiij. pfalm. vor- 



BaentQ>iel. — B. 76 : volgen ethUke pralmen dorch Andream Knöpken vordtttrcnt. ue anaer 
pfalm. H§l9 godt wo geyi dat ffummer to. 8 Str. — S. 77: De drddde pfalm. Dorch den fUff- 
tigen Tordfltfcbt. Ach €üdt myn eniger traft t>nd heyl. 10 Str. — 8. 78: De. xziiij. pfalm. vor- 
dntfcht dorch den NUfftigen. Van allen mfnfehen ufgewandt. 12 Str. Tgl. ff. 131, 3. — S. 80: 
De C3czvii. pCfthn. Tordutfeht dorch Borchardt Waldis,rampt mit twen andern Lanefenghen etc. 
Wo ßcdt niehs /Wl)fr 4iu kuß vprieht. 6 Str. — S. 82 : De Lauefangk. Rex Chrifte factor omniüu 
Doreh den f&lfltigen vorddtfcht. Chrifte fckepper, kdningk, herr. 6 Str. ~ S. 83 : De Lauefangk. 
Jhefa nofkra redemptio. Vorddtfoht dorch den f&lfftigenn. Vorldßer herr Jefkt Ckrift. 5 Str. — 
Bnrehard Waldls Parabel vom rerlomen Sohn . . herausgegeben von Alb. Hoefer. Oreifsw. 
1851. 8. (mit willkdrUcher, durch Waldis Antograph (N. 1) felbft widerlegter Behandlung 
der Laute ; f^prachlich ganz unbrauchbar.) 

3) Ein gebedt zu Godt (0 Hemmel/cher vatter der du hifl .. WunfchZ 
oUen Bvrckart waldis) in : Kurtz Ordnung des Kirchendienftes . . 1537. A 3 b 
vgl. §. 124, 9. WB. 361, 5. Gedr. bei Mittler 51. 

4) Der Wilde Man von Wolfenbuttel. o. O. u. J. (1542.) 10 Bl. 4.; 
nrei Drucke, einer mit X. HJ, der andere mit B. W. unterzeichnet. (Wolfenb. 
Berlin.) 

5) HertzQg, Heinrichs vonn Braunfchweig Klage Lied. (Ick flund an 
einem morgen. 20 Str. B. W. vgl. §. 141, 168.) Berlin. — Gedr. bei Bfittler 7 ff. 

6) Wie der Lycaon von WoKenbuttel, jcz newlich in einen Mönch vor- 
wandelt ift. B. W. Am Schi.: B. W. Anno M.D.XLII. 6 Bl. 4.; zwei Drucke 
wie bei N. 4. (Wolfenb. Berlin.) 

7) Ein warhaffüge Hiftorien von Zweyen Mewfsen, So die pfaffen im 
Hftttenberge bey Wetzfalar haben verbrennen laiXen. Darumb das fie ein Mon- 
ftrantzen Sacrament gefreffen hatten. Item. Drey fchonen newer Fabeln . • 
[Efop. IV, 99. 95. 34.] B. W. Am 8cM. M. D. xlhi. 24 Bl. 4. (Berlin.) 

Vgl. AL. 1, 442. Mittler 89 und eu der Sache: Fabridus, Hiftor. der Oelehrfamk. 
h 1068. 

8) VRfprung vnd Herkume der zw61ff erffcen alten K6nig vnd Fürften 
Bentfcher Nation, wie vnd zu welchen zeytten jr yeder Regiert hat. M,D.xliii. 
Am Seht. Wiinfcht vö hertzen Burekart Waldis. B. W. H. Gedruckt vnd vol- 
endet in der Keyferlichen | ReichsStat NÄmberg, durch Hans | Guldenmundt 
den Eltern. | M.D.XLin. 16 Bl. Fol. (Wolfenb. Berlin.) 

Darin einXobf^ch der alten Dentfohen. Vgl. Mittler 88. Holzwart Eikonee M^b. 

9) Efopus, Gantz New gemacht, vnd in Reimen gefaßt. Mit fampt Hun- 
dert Newer Fabeln, vormals im Druck nicht gefehen, noch außgangen. Durch 
Burcardum Waldis. Anno M.D. xlvui. Am SchL: Gedruckt zu Franckfnrdt 
am Mayn, durch Hermann G&lfferichen, in der SchnurgalTen zum Krug. 400 Bl. 
8. (G6ttingen. Berlin.) — Frkf. 1555. 8. (Wolfenb. 121. 3. Poet. 8. Berlin.) — 
Frkf. 1557. 8. (Berlin. Dresden.) — Frankf, durch Wygandt Han. o. J. 8* 
(HB. 111. Kafsel.) — Frkf. 1565. 8. (Wolfenb. 141. 24 Poet. 8. Berlin.) — 
Pranckf. 1584. durch Nie. Ba&eum. 367 Bl. 8. (HB. 112. Hanov. Wolfenb, 
176. 21 Poet, a) 

Unter der an Job. Butten, Burgermeifter der Statt Biga in Lyflande gerichteten Zn- 
fchrift: Datum AllendorfF an der Werrha, in Heffen gelegen, den xij. Febr. An. M.D.xlviy. 

10) Eyne warhafftige vnd gantz erfchreckliche hiftorien; Wie ein weib 
jre vier kinder tyrannigUchen ermordet, vnd fich felbft auch vmbbraeht hat, 
Gefchehen zu Weidenhaufen bei Efchweh in Heffen etc. M.D.li. Am Schi,: 
Geftellet durch Burckhardum Waldis. Anno M.D.li. Zu Marpurg Truckte 
Andres Kolb. 4 Bl. 4. (Berlin.) — Zu Erf. truckts Geruafius Sthftrmer M,D.i.i. 
4 Bl. 4. (Berlin.) 

Vgl. Mittler 48 und Aber die Sache : Goulard threfor. 102. 

11) Die Pamon u.f.w. 1552. Augfp. Ph. Vlh. 8 Bl. S. vgl. §. 129, 23. 
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12) Dar Pfalter, In Newe (M'aagB weife, Tnd künftliehe Iteimen gebraclit, 
durch Bixrcarduin Waldis. Hut £eder Pfalmen befonderen Melodien, ynd knrtzen 
Sumarien. Za Franckfurt, Bei Chr. Egenolff. Am SM,: Gktruckt Zu Franckfurt 
am Heyn, Bei ChriMan Egenolff. Anno M.D.Liij. Im Majen. 280 Bl. S, 
(Wolfenb. Berlin. Göttingen. Dresden. Kafsel. Hamburg. Britifh Mnfeum.) 
▼gl. §. 126, 6. 

Zvttcbrift KU den 'fianfen Tnd Bernharden, Bnrgem zu Allendor£P an der Werrhe, mei- 
lien Brddem* ^Datnm Abterode, den letTtenn Febmar^ Anno 1652. Barcard Waldis*. Er 
Xchreibt darin an feine Brftder: Dieweil michOott der AUmechtig, durch euch alTo gar wun- 
derlich, weit über mein und aller menfchen hoffen. Nachdem ich, und alle die unfern, aadi 
Ainft jedermeniglich, an mir gar nnd ganz verzaget hotten, Aufi meiner fchweren gefengalB 
und rächen des todts, welchen ich faft in die drithalb jar, mit grofTer befohwemng verhaflt, 
daz& mit fcharpffer Tortur und bedrawung peinlich erAioht und angegriffen, gnediglich erl&^ 
und fr6lich wider heym hat bracht . . daß jr euch derhalben, von eweni lieben weihen und 
kindem, und von allen den ewem zu wafTer und lande, über zweihnndert meile, in fo 
frembde, unbekante und weit abgelegene lande, alfo tieff eingelaffen, Auff das jhr mich 
ewem lieben und leiblichen bruder widerumb fehen, und mit göttlicher hülff loB und ledig 
m6cht machen.. 

13) Die ehr vnd mißliche Thaten, Gefchichten vnnd Gefehrlichkeiten des 
Streitbaren Ritters, vnnd Edlen Helden Tewerdanck . . New zugericht. Mit 
fch6nen Figuren vnd luftigen Reimen volendet. Am SchL: Gedruckt Zu Frank- 
furt am M. bei Chriftian Egenolff. Anno M.o.Liij. Im Hewmon. 114 Bl. Fol. 
(Dresden.) — Franckf. a. M. Bei Chriftian Egenolffs Erben 1563. Fol. (Wol-, 
jfenb. Q. 45. Fol. p. 1187. Dresden.) — Franokf. a. M., Bey Chriftian EgenolflSi 
feiigen Erben. Am SM,: Anno 1589. 128 Bl. Fol. (Wolfenb. Dresden.) — 
Franckf. a. M., Bey Chriftian Egenolffs Erben. 1596. 204 Bl. 8. (Wolfenb. 
Hift 577. 8. Dresden.) vgl. §. 118. 

In dev Zufchrift an Adolf Wilhelm von Domberg, Geben Abterode Im Jar M.O.LÜL 
Bmreardus Waldig, bemerkt er, daB er im alten Exemplar alles habe ftehen laBeii, was irgend 
habe ffcehen bleiben m6gen, wiewol die alten Reimen etwas fchwerlich dahergehen, das mttfte 
man aber der Zeit nachgeben und zu gute halten; denn die teutfche Sprach habe fich, wie 
allen bewurt, in dreißig Jahren gar ftattlich und wol gebeßert ; etlich taufend par Verfe habe 
er auf Erforderung der Not hinzugemaeht, auch etliche umgefchmiedet und verheuert. YgL 
§. U3. 

14) Das P&pftifch Reych Ift ein Buch lüftig zu lefen allen fo die warhdt 
lieb haben, Darin der Babft mit feinen gelidern, leben, glauben, Gottesdienil, 
gebreüchen vnd Cerimonien, fo vil müglich,' warhafftig vnd auffis kürtzefte 
befchrieben, getheilt in vier B&cher, Durch Thomam Kirchmair . . M. D. lv. 

0. O. 4. (Hanov. Wolfenb.) — rep. o. O 1556. 8. (HB. 114.) — rep. o. 0. 

1575. a 

In der Zufchrift an die Margareta von der Sal, des durchlauchtigen hochgebomen FAr* 
rten vnd Herren Philipfen Landgrauen zu Heffen Ehelichen Gemahel, aus Abterode vom 

1. Jnl. 1554, bemerkt er, da6 er die Ueberfetzung auf Befehl des Landgrafen verfertigt habe; 
er unterzeichnet nach der theologifchenH&flichkeitsI^rache der Zeit als der Margarete 'armen 
Diener vnd Caplan', ohne deshalb, wie angenommen worden, ihr Caplan zu fein. Die Ueber- 
fetzung ift, Ib weit ich verglichen, eine genaue Umfchreibung von Naogeorgs (Gedieht §.118, 
18; f4r die innere Gefchichte der Zeit fehr belehrend. 

15) ARGVrtiEfiTORvm in sacra biblia, A. Rudolpho Gualthero carminibus 
comprehenforum Tomus prior [pofterior] in uetus [nottum] uideKcet Teftamen- 
tum. Erfte [Ander] Theil der Summarien vber die gantz Bibel, l^^emlich vber 
das alte [newe] Teftament, Mit fch6nen Figuren geziert, vnd in Reimen ver- 
laßt, Durch Burckhardum Waldis. 155^. Zwei Bde. 8. 

(Bd. I in Göttingen, bibl. Uffenb. 571 ; Bd. n im Befitz Wiechmanns auf Kadow.) Die 
Vorrede des erften Bandes ift ans ^Franckfnrdt am Mayn, Am tag Gregorij. Anno 56' und 
unterzeichnet: Wigandus Hau. — Waldis wird darin noch nicht als todt erwähnt; doch Ugt 
auch kein Zeugnis darin, daB er am Gregorientag 1556 noch lebte. 



6. Aefopi Fabulse iconibus Jo. (^ermershemii (§. 145, 24) illuftratae, in 
dentfohe Reime gebracht von Hartmann Schopper. Franckf. a. M. 1566. 8. 

7. Hundert Fabeln aus Efopo, etliche von D. Martin Luther vnd Herren 
Mathefio, etliche von andern verdeutfchet. Sampt einer fchonen Vorrede D. 
Martin Luth. vom rechten Nutz vnd Brauch deffelben Buchs, jedermann, wes 
ftandes er ift, luftig vnd dienlich zu lefen. Item ein fch6ne Hiftoria woher 
die Edelleut vnd Bawren, ihren Vrfprung haben. Roftock 1671. 8. (Gottfeh. 
Beitr, 3, 200.) -^ Roftock 1572. 8. (Gottfeh. 3, 200. Gl. 2, 209.) — Straßb. 
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1572. 8. (Gottfeh. 3, 200.) Franckf. 1572. 8. (Gottfeh. 3, 200.) — Franekf. 
1578. (Gottfeh. 3, 200.) — Franckf. Feyerabendt. 1584. 8. (Cl. 2, 209.) — 
Franckf. 1586. 8. (Gottfeh. 3, 200.) — Franekf. 1589. a (Gottfeh. 3, 200.) — 
Hundert Fabeln, Mehrtheils avlQ Efopo, etliehe von D. Hart. Luth. Tnd Herrn 
Matheüo, etliche von Nathan Chjtrseo vnnd andern verteutfchet, 'ynd mit 
eioem kurtzen Appendix vermehret Das Leben Efopi von Erafmo Albero 
befchrieben, Sampt einer fch6nen Vorrede D. Luth. von rechte Nutz vnd 
Braach diefe« Buchs: Auch einer luftigen Hiftori von Vrfprung- der Edelleute' 
vnd Bawren. Demnach die Chriftliche Ethica oder Lehr von aUerley Tugenden 
vnnd guten Sitten. Alles vormals alfo zufammen geordnet, Jetzundt aber auffg 
new darchfehen, durch Nathanem Chytrsom, Vnd dann mit fchönen Figuren 
gezieret. Gedruckt zu Franckf ort am Mayn bei Johann Spieß, m.d.xci. amScM.: 
Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, In Verlegung Peter Fifehers. 169 BI. 8. 
(Wolfenb.) — Hundert Fabeln . . gezieret. Gedruckt zu Franckfort am Mayn, 
durch Nicolaum Hoffman, In Verlegung Jacob Fifehers. m. oc. xi. am SchL: 
Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, In Verlegung Jacob Fifehers. 169 Bl, 8« 
(Celle.) 

Die l>eiden letzteb Aasgftben diefer Fabeln in PrQfa (die früheren habe ich nicht ge- 
fehen) rtimmen überein. Unter der Widmung: »Datnui Boitock. Anno 1574 den 26. Octob. 
ai\ welchem fSr 82 Jahren die Gottlofen Juden zum Sternberg find verbrennet worden. M. 
N»thui Gfaytrens Profefsor zn Roftock'*. — B. 1 : Vom Efopo wie er gelebt vnd fleh gehalten 
hat. — 31: Vorrede D. Martini Luthers. — 89—68: fonfftzehen Fabeln Lutheri. — 64—76: 
fünf Fabeln Mathefii (Fuchs und Adler. Der Welt Dank. Hirt, Hund, Politerhündlein. Kreba 
imd Schlange. Sperling und feine vier Jungen.) — 77—209: dreiundachtzig Fab. von Ohy- 
truns. — 210—226: Appendix auß Luthero (Von Momo. Von Hercule vnd Omphale. Vom 
Hofgaul. Vom Ldwen vnd Efel.) — 226: Hiftori woher die Edelleute vnd Bawren jhren Vr- 
tfnag haben. — 244—312: Chriftliche Ethica. Regiiter. 

8. a) Spiegel, der Natürlichen Weyßheit, doreh den alten in Got gelerts 
Bifchof Cyrifium, mit fünff vn neüntzig Fablen vnd fchönen Gleichnuffen 
befchriben, yetzund non newem inn Teütfche EeTmen, mitt fehonen Figuren, 
Auch hüpfchen AuJßlegungen, yederman nützlich vnd lieblich zu lefen. Ge-i 
macht durch Daniela Hollzman, Burger zu Augfpurg. Cum gratia & Priuilegio 
Imperiali. 15.71. am SchL: Getruckt in der Kaiferlichen ReichsStatt Augfpurg, 
bey Philipp Vlhart. 6 und 302 Bl. 4. " (HB. 129. Celle. Dresden. W^olfenb.) 
Aügfp. 1574. 4. (HB. 130.) 

Unter der Zufchrift an Burgermaiftem vnd Rath der ReichsStat EBUngen: Geben z& 
Augfpurg den 7. tag Martij Anno 1571. Daniel Holtzman Maifterflnger vnd Bürger zS Aug- 
tpuTg. — Die Angaben Aber feine Behandlung des Verfes und über Mhere Dichter Und ans 
der Widmung der Fabeln des AlberuH, ohne Nennung der Quelle, abgefchiieben, Da^ Holtz- 
maa nicht Schulmeifter zu Eßllngen war hat fchon Efchenburg (Denkm&ler 378) gezeigt. 
Holtzmann lobt (Widmung B) den Rat zu Ei^lingen wegen der Liebe zu allem was einem 
tngendfamen Leben dienen mdge: *wie dan an diefem erfcheint, daß Ew. lufL liebe, vnnd 
woIgttfeUen hat, an der Chriftliche vralten Kunft des Maiftergefanga, wie dafi ich nit allain 
von h6ren fagen, fonder auch felbft erfaren vn gefehen hab, da ich kurtz vergangner zeyt 
felbft zu Eßlinge gewefen bin, vn vor Ew. auch vor ainer Erbaren Gemain, zum zwayten 
mal Schul gehalten hab, Allda ich von denfelben Ehrlich begabt*. 

b) Felieitas. Eine Trag6di von der Edlen Wittfraw Felicitas. Von Dan, 
Holtzman. Regensburg 1577. 8. 

c) Kunft der Schreiberey von deren vrfprung vnd anfang, erfindung der 
Buchdruckerkunft. (Reime.) Wien 1581. 4.. vgl. §. 142, 90, 

9. In lUrchhofs Wendunmut, namentlich in dem letzten Bande, werden 
viele Fabeln erzählt, darunter fÜir die Gefchichte der Thierfage h6chft 
beachtenswerte. 

7, 126: Von einem betrieglichen Bauern. 7, 163 FÄrwitz eines Ziegenbocks (die alte 
Fabel von des Hirfches Herz vgl. i, 84 des Efels Herz). 7, 161 Laus und Floh. 

Rollenhagen §. 166. Fifchart §. 164. Eyring §. 103, 10. 

10. Newer vnd vollkommener Efopus darinnen allerhand luftige Newe 
vnd Alte Fabeln, Schimpffreden vnd Gleichnuffen, theils auch warhafftige 
Gefchichte vnd auJßerlefene Hiftorien begriffen. Sampt beygefügten Morale. 
Anjtzo zum erften mahle in Druck gegeben durch Holdricum Wolgemiith.. 
Franckf. In Verlegung Johan Treudels. 1623. H. 8. (HB. 179. 180.) 
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§. 158. 

(Qrobianas.) Schon feit dem xiii. Jh. wurden Anftandsregeln in poeti- 
foher Form behandelt. Am Sohinfie des xy. Jh. kehrte ein Kibmber^r Dichter 
die Form nm und gab Lehren fftr VernachläjJigT^ng des Anftandes, die in der 
Folge umgearb^tet nnd nachgeahmt wurden. Ein Schlagwort für diefe Gattung 
erfand Seb. Brant in dem heiligen Grobianus, ein Name der fich rafeh aus- 
breitete und haften blieb. Fr. Dedekind aus Neuftadt an der Leine fchrieb 
ein lateinifches Gedicht über die Grobianer, das Cafpar Scheidt in Worms 
&berfetzte und erweiterte. Bei einer neuen Ausgabe benutzte Dedekind diefe 
Zulätze und f&gte neue Erweiterungen hinzu. Nach Scheidts Tode unterzog 
Wendelin Hellbach das deutfche Gedicht einer geringen Erweiterung in der 
alten Form, die im xvii. Jh. ganz abgeftreift Und durch die neue opitzlfche 
e'rfetzt wurde. Neben den Gedichten von Dedekind und Scheidt lief eine 
Profabearbeitung derfelben, di^ nur niederdeutfch bekannt ift. Diefe ganze 
Richtung der Poefie gibt fich als eine durchaus yolkstümliche zu erkennen. 

Anftandsregeln im WelTchen Gaft Thomafins (8. 65), im Winsbeken nnd der WinsbeUn 

8. 65)| in Tanhufen HofEncht und der Tirchsucht (8. 67) ; Brants Tbesniophagia g. 115, 5. 
rants Harrenfeh. 110 a. (von difches ynEncbt) ; K6beu Tifchzncht nnd Tifchzuchten des XVL 
Jb. %', 142, 38 ff. Hans 8acbs 8. .1&&, 79 und 523. — Die ironifcbe AnweiAug von laif tn$ 
*Wie der meifter feinen fon lert* gedr. in Zamckes Cato 144 kann niebt älter fein als die 
Nürnberger Frende am ScbmntE, der hier noch das eigentliche Element des Gtediekte« 
bildet — „Sanet Grobian** Brants Narrenfcb. 72, 1. 49. Homer Scbelmensonft e. l&ner 
genchmatt G. Das Narrengieffen 1538. (8. 169, 2) A 6 b. 

1. a) Grobianus Tifchzucht bin ich genant, den BrAdepi im Seworden 
wolbekant. Am SchL: 1538. W. S. (Wilhelm Salzman? §. 107, 24.) (Profa.) 
8 Bl. 4. (HB. 1833.) — Zweiter Druck Wilke%e 1538. 4 Bl. 4. (neuer 
fchlechter Abdruck.) — b) Grobian. Difchzucht bin ick genandt Den 
Brödem in 8u-0rden wol bekant. o. O. u. J. 4. (AL. 3, 203 irrig? zum J. 1531.) 

2. Friderich Dedekind §. 152, 351. — Grobianus. De morum fimplidtate. 
Prf. ad Moenum. 1549. 8. — Grobianus. De morum fimpUcitate libri tres. Jam 
denuo ab autore emendati et aucti. Lips. 1552. 8. (HB. 119.) — Grobianus 
et Grobiana. Francof. 1554. 8.; 1555. 8.; 1564. 8. (HB. 120.); 1624. 12.; Lugd. 
Bat. 1642. 12.; Harderovic. 1650. 12.; Bremse 1704. 8. 

3. Cafpar Seheidt, Schulmeifter zu Worms, Lehrer Fifcharts, f 1565 mit 
Frau und Kindern an der Peft. Au^er dem Grobianus verfuchte er fich noch 
in andern Dichtungen. Die Lobrede des Mais in Profa mit Gedichten wurde 
durch einen Streit am Heidelberger Hofe veranlaßt; die fr6hliche Heimfahrt 
ift eine nach Schwarzenbergs Kummertroft gebildete allegorifche Ritterdichtnng, 
siim Trofte fftr den fiberlebenden Gatten. Die Reime zum Todtentanz und 
zu den biblifchen Figuren leiten die bald häufiger werdenden Bilderreimb&cher 
ein. Das Lob der Mufica zeugt von der Worhifer Meifterfingerfchule. Scheidt, 
der neben entfc}iiedner Neigung zu franzdficher Poefie doch Sinn für die 
Volksliteratur der Heimat hatte, wollte auch den Eulenfpiegel bearbeiten, was, 
nach feinem Tode, fein Schuler that. 

a) Grobianus. Von groben fitten, vnd ynhdfflichen geberden, Erftmals 
im Latein befchiiben durch den wolgelerten M. Fridericmn Dedekindum, vnd 
jetzund verteutfchet durch Caf|>anim Scheidt von Wormbs. Liß wol diß böchlin 
offt vnd vil, Vnd thu allzeit das widerfpil. Am ScM.: Getruckt zu Wormbs, 
durch Gregorium Hoffinann. (Unter der Vorrede: Geben zu Wormbs, den 
3. Septemb. Im 1551. jar. Cafparus Scheit von Wormbs.) 80 Bl. 4. (HB. 121. 
Wolfenb.) — Wormbs G. Hofiman. 1552. 4. (Germ. Mufeum 1077.) — Erfurt 
1552. 18. — Erf. 1553. (Serap. 1840, 280.) — o. O. 1557. 8. (Koch 1, 160.) — 
Pranckf. 1558. 8. (Koch 1, 160.) 

b) Ein knrtzweilige Lobrede von wegen des Me7en,mit vergleiohung 
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de« Frftlin^ vnd Herbfts« Beiidiriben durch Cafpanim Sdtei^t voor Wonnbs^ 
(Datum Wormbs den fünffondzwentzigflien tag Nouembris im 1501. jare. 
Cafpar Scheidt von Wormbs.) Am Schi,: Getrackt zu Wormbs, dnreh Gre- 
gorium Hofman. 40 Bl. 4. (HB. 116. Hanoy. Cmc. 114.2.' Wolfenb. 292. 5. 
Quodl. 4.) 

Nach der Widmung an Knrfttrft Friedrich von der Pfalz hatten Ach am kurf. Hofe Par- 
teien gebildet, deren die eine MaimSnner, die andere Herbftlente genannt werden wollten. 
KnrfttrA und Korfürftin hielten es mit den Maimftnnem. Nie. Ciftaer widmete dem Knrf. ein 
Maienlob, Joh.Mercorios (§.145,24) ein Lob desfierbltes; beide wtinfchte der KurfOrft deatfch 
zu haben. Scheidt machte feine Lobrede zn einer bevorftehenden Doppelhochzeit am Hofe. 
Voran fleht *Bin gedieht vom Meyen*. mit der Bemerkung: 'Sind rheimen von zehen IVlben, 
wollen lind andge^rochen werden\ In der Lobrede felbft find hin und wieder firancofifcho 
(Gedichte mit dentfeher üeberfetzung, z. B. Ce moy de Mm/ au ioly uerd bofquet: In difem May^ 
im fehinen gr&nen ^paldt .. Diijb. 

c) Die Pr61icb Heimfart. Ein newe Pofe'tifche HiAori, von Praw Adel- 
heiten, jrem tngentfamen leben, vS feligen abfchied. Zu löblicher nachgedecbt- 
nuß, der Edelen vnd Tugehtreichen Frawen Anna von Erntrawt, weiland 
des Edeln vnd Emueften Hans Jacoben von Wacbenheims ehelichem gemahel. 
Allen Adelichen gemixtem, befonder Frawen vnd Junckfrawen nÄtzUch vnd 
kiurtzweilig, auch allen bekümmerten trSftlich vnnd ergetzUch. (Unter der 
Widmung: Cafpar Scheit.) Am Schi: Getruckt zu Wormbs, durch Gregorium 
Hoffman. 60 Bl. 4. (Wolfenb. 171. 32 Quodl. 4. HB. 117.) 

Nicht vor d. J. 1558^ anf welches in der Schlnfinotiz Bezng genommen wird. In der 
Widmnng an Jacob von Wachenheim bemerkt er, dad der Kummertroft von Job. v. Schwar- 
Kenburg ihn zu dem Gedichte veranlaßt habe. 

d) Der Todten Dantz, durch alle Stende vnd Gefchlecht der Menfchen, 
tonnen jhr herkomen vnd ende, nichügkeit vnd fterbligkeit als in eim 
Spiegel zu befchawen, f&rgebildet, vnd mit fchönen Figuren gezieret. Mit 
fampt der heylfamen Artzney der Selen, Item zwejen fch6nen 'Sermonen, Die 
wft S. Cypriani vom fterbe, die ander S. Chryfoftomi von der gedult. Noch 
etliche fch6ne tr6ftung dero fo kranck vS in todtsn6ten ligen. Im Jar M.D.Lvij. 
o. (Mit gereimter Vorrede und Üeberfetzung von Cafpar Scheyt.) o. O. 8. 
(München.) — o. O. u. J. (Fiorillo 4, 168.) - 1557. 8. (Serap. 1840, 280.) — 
0. 0. 1560. 8. ^erUn.) - o. O. 1573. 8. (Wolfenb. Berlin.) 1574. 8. (Fiorillo 
4, 157.) — 1583. 8. (Wolfenb.) 

De Dodendantz, dorch alle Stende vnd Gefchlechte der Minfcken, darin er herknmft 
▼nde ende, nichticheit vnd fterflicheit, alfe in enen Spegel tho befchowende vorgebildet, vnd 
wX fchdnen Fignren getzieret. Sampt der heilfamen Arftedie der Selen. D. Yrbani RegiJ. 
»«•D.LVni. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) 

„^ Ueber die Literatur der (Bafler) TodtentXnze hat Mafamaxin eine Monographie geliefert. 
Stuttg. 1847. 16. nnd Atlas in 4. 

e) Reformation, Lob vnd fatzung der Mufica, wie fie in der Singer- 
|ef«luchaft alhie zu Wormbs gehalten werden, in Reymen geftelt durch Cafpar 
Scheyten Pcedagogum zu Wormbs. Anno 1561. 8. 

f) Wol geriffnen vnd gefchnidten figuren Au^ der Bibel. Zu Lyon durch 
Hans Tomefius 1554. Wolgeriflhen vnd gefchnidten figuren Auß dem neuwen 
Teftament, Zu Lyon durch Hans Tomefius 1564 (Mit Reimen von Cafpar Scheit). 
ö. (HB. 118v München). 

4. Wendelin Hellbach, von MiUberg in Thfiringen, Prediger zu Eckardts- 
haufen in der Graffohaft Bfidingen, bearbeitete auf Erfuchen der Egenolffehen 
Erben den Grobianus Scheidts und bekennt von fich, er habe der Künfte Und 
fachen nicht viel vergelten, auch keine fonderliche gratiam, teutfche Reimen 
^ machen, wie Dr. Alberus, Paulus Rephun, Hans Sachffe zu Nürnberg und 
^ftfpar Scheid. Seine Zufötze find mehr Schwanke als grobimifdie Gefchiehten. 
Grobianus vnd Grobiana. VOn vnfletigen, groben, vnh6flichen fitten, vnd 
, Bawrifchefa geb&rden. Erftmals im Latein durch den finreichen Poeten M. Pri- 
dericum Dedekindum befchrieben, Jetzund aber auffs artlichft vnd luftigfk iu 
kunftliche Reimen geftellt, vnd vljer vorige Edition mit fonderm fleiß gemehrt 
SJ^ T°^ uewem zugericht. Durch Wendelinum Hellbachium von Mülberg, aufi 
AMringen. Cum Priuilegio Imperiali. Zum Lefer. Ließ wol diß Bftchlin offt 
^d viel Vnd thu allzeit das widerfpiel. Anmo n.o.LXXit. Am 8eM,: G«tmckt 
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%n Ftamkiort tm M«^, Bey C%rUlian EgenoUb Brben. 2f7 BL 8. Vofred« 
yom 1. Octob. 1566 (HB. 124. Hanov.) 

FrAbere Aiugiibe: Franckf. 1567. 8. (HB. 128): flp&tere: Fruiekf. 1586. 8. OBB, 185.) 
— Magd«b. J. Franeke o. J. (am 1600.) 8. (Cl. 2» 876.) — Die Bearbeitang Wenael Scherffen 
in Alexandrinern: Brieg 1640. 8. (HB. 126. Dresden.) — 1654. 8. (Hanor.) 

5. Granianus vndGraniana. Yan yntüchtigen, grauen, yiihdolfchen Seden, 
▼nd BArifchen gel)erden. Lifs wol dith Bökelin o£Ft vnd veel, Ynd do alltydt 
dat wedderfpeel. (Profa, mit gereimter Vorrede.) Am SM,: GKsdruckt im Jare, 
1583. 8 Bl. 8. (Wolfenb.) * 

6. Kortze TiTchzucht. Für die vngeh6felteii Grobiannsknechte, in vier 
ynd vierzig gute Regeln gefaltet, Wie fie ficb bey frembden Leuten halten 
Tollen. Jetzundt zum vierdenmal vberfehen (in Profa, von Kys). Gedruckt zu 
Erflfordt. 1594. 8. (HB. 1835. Cl. 2, 283.) 

7. 'Wer war Georg Werner? Kttfter in Utenheim bey Geinhanfen, und gleichwol ifl 
es der Mann, welcher den denlTchen Grobiannm mit unlterblichem Lobe gereimt bat*. H. 
Beinhold (Sacer), Hans Wnrft. Northaofen 1673. S. 10. 

§. 159. 

(Schwanke.) — Joerg Wickram aus Colmar. Seine Lebensumftände find 
dunkel. Wie es fcheint war er der jüngfte Sohn des im J. 1508 gestorbnen 
Qolmarer Stadtfchreibers Yincentius Wickram. Auf feine Ausbildung wurde 
nicht viel verwandt. WahrfcheinKch ergriff er ein Handwerk, lebte als Meifter- 
fftnger in Colmar, wo ein Gregorius Wickram 1537 Gerich,tsfchreiber war. 
Dort bearbeitete er f&r die Faftnachtluftbarkeiten feit 1531 filtere (Schweiser) 
Schaufpiele, ohne fich zu nennen, bis er mit einem nach diefem Mufter gebil- 
deten felbftlländigen Stücke Vom treuen Eckart 1538 auftrat. 1549 Aiftete er 
eine Meifterfingerfchule in Colmar und begann nun eifriger zu fchriftXtellem. 
Um 1555 erhielt er die Stelle eines Stadtfchreibers zu Burgheim; 1562 wird er 
fohon als verftorben genannt. Er bearbeitete ältere Gedichte wie den Ovid 
Albrechts von Halberftadt, Aberfetzte vielleicht auch das Yolksbuch von Galmy 
und fchuf durch feine Erz&hlungen von Reinhard und Gabriotto, von Wilibald, 
von den guten und b6fen Nachbarn, und den Goldfaden den deutfchen Roman. 
Sein RoUwagenbAchlein (eine Anekdotenfamlung znr Unterhaltung im Reife- 
wagen) gab der Schwankliteratur neue Anregung. Auch die kleine dichterifche 
Erz&hlung fuchte er durch fein Gedicht vom irre reitenden Pilger in Aufnahme 
zu bringen. Seine Bedeutung liegt wie bei Hans Sachs, dem er an Lebens- 
glück und Eunft nachfteht, in der Einführung der Dichtung in den Bürg»er- 
Itand, teils indem er f&r ihn fchrieb, teils indem er aus ihm fchöpf^e. 

Vincentins Wiekramm, protonotarins legarit y folidos pro anniverfario Aio et uxoris 
BMrbar» Schtttzin, nee non Joannis, Katherin», Georgii et Barbara, liberomm Aiorom ; obüt 
Vin. die Aug. anno 1508. (Regifter der Colmarer Pfarre S.Ma.rÜnMgl. Elfäß^Neujahrsbl.l94St 
288.) ~ In der Zufchrift des Oyid Tagt Jörg Wickram da8 er des Lateins unkundig fei. 

1. Die Zehen alter: nach gemejnem lauff der Welt, Mit vi} fch6nen 
newen hiftorien begriffen. Aui3 der Bibel gezogen, faft nfitzlich zu lefen vnd 
zu h6ren. Ynd feind dife Zehen alter, von wort zu wort, nach Inhalt der 
matery, vnd anzeygung der figure von newem gefpilt, gemert, vnd gebelüert 
worden, Durch ein Erfame burgerfchafft einer lobliche ftatt Colmar, etc. Im 
Jar. M. o.xixi. Am Schi,: Getruckt zu Straßburg, bey Jacob Fr61ich, Im Jar 
M^D.ixiiiii. 32 Bl. a (HB. 2125.)— o. O. [NArnb. J. Gutknecht.] 1537. 28 Bl. a 
(Wolfenb.) — 1539 Gedrückt zu Nürnberg Durch Jobft Gutknecht. 28 Bl. 8. 
(Brentano 2646.) — Bafel bei Sam. Apiarins. 8. (G. 2, 222. Dresden.) — TÄ- 
Dingen bey Alexander Hock, Anno 1587. 28 Bl. 8. (Hanover.) — C611en, Bey 
Heinrich Neteffero, In Margarden gaffen m.o.xc. 28 Bl. 8. (Celle.) — Bafel, 
bey Johan Schröter. 1594. D-Bogen 8. (Berlin.) — Straßburg, bey Marx von 
der Heyden, am Kornmarkt, Im Jahr 1622. 28 Bl. 8. (Berlin.) — Bafel, bey 
Georg Decker, 1635. 3:? B\, a 
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1 

Yfl. G^deke, Gtongenbach S. 444—459. wo die Abweiehnngen von dem hier dberarbel- 
teten Spiele ClengenbAchs (%. 116, 17) dargelegt, und 8. 596 f., wo die Gründe fdr Wlekram 
als Ueberarbeiter entwiekelt find. 

2. Das Narrengieffen. Ein kürteweylich Faßnacht Spyl, wie zu Col- 
mar von einer Bargeifchafft gefpylt worden ift, an der Herren Faßnacht, In 
dem Jar m. d. xzxvij. Hierinn ein yeder mag erfaren Wie er foll gieffen artlich 
Narren Kurtz, lang, dick, dAnn, leycht oder fchwer Nach alles feines hertzen 
ger. 1538. 24 Bl. 8. (Weimar.) — Das Narrengieffen. Ein kurtzweylig Faß- 
nachtSpyl, wie zu Colmar von einer BArgerfchafft gefpylt worden ift, an der 
Herren Faßnacht, In dem Jar m. d. xxxvij.* Hierinn .. hertzen ger. 1541. 24 
BI. 8. (Berlin.) 

Vgl. Zarnoke, Branta Narrenfch. cxzv ff., wo der Inhalt mit^teUt ift. Von OottTch. 
Vorrat 1, 77 wird das Spiel dem Hans Sachs Eugefchrieben. wogegen Cchon die Reime (ge- 
raten: folten; i^ott: folt; hinein: Ann; seit: nit; ftnnd: kont, kommt) fprechen, die auf 
eUiOifche Ueberarbeitung eines Schweizer Stttckes hinweifen. 

3. Die biecher Yincentij Obfopei: Yonn der kunft zutrincken, auß 
dem latein- in vnfer Teutfch Q)rach transferiert, durch Gregorium WickgraÄ 
Gerichtfchreiber zu Colmar. Getruckt zu Freybur^ im Breyßgöw, im Jare 
H.o.xxxvii. 54 (nicht 50) Bl. 4. (HB. 103. Wolfenb.) 

Aus dem Gedicht felbft ift nicht mit Sicherheit zu entnehmen, ob Gregor und Georg 
Wickram nur äine Perfon flnd ; das Gerichtfchreiberamt I^richt gegen die Identit&t. — Obsopai 
4e arte bibendi Ubri TV", erfchienen zuerft in Nflmb. bei Petreins 1586. 4. presden.) 

4. Ein hAbfch new Faßnacht Spil, auß heyliger Biblifcher gfchriffi; gezo- 
gen, der trew Eckart genant, darin alle ftend der Welt begriffen werden, 
mit fch6nen Figuren angezeyg^. Der trew Eckart heyß ich J6rg Wickram von 
Colmar macht mich. Am 8chL: (Jetruckt zu Strafsburg bey Jacob Fr61ich, Im 
Jar M. D. xxxvm. 8. (Oeffentl. Bibl. in Paris.) 

Vlfl. Gottfch. 2, 199 nndDr.Kienlen In Stehers ElfäB. iTe^jahrsblftttem 1846. S. 288— 299. 

5. Ein Sch6ne Vnnd faft fchimpfliche kurtzweil, fo durch vmbtreiben • 
eyner fcheiben, Allten vnd Jungen, mann vnnd weiblichen perfonen: Auch den 
Züchtigen Junckfrawen, zu traurigen zeitten, vil l&cheriger vnd fchimpflicher 
fprüch vn fürbildtnüffen fürbringet, den menfchen kurtzweil zumachen, vnd 
&e traurigen fchlaferigen gem&ter, widerumb zu laehenden freyden zu bewegen 
vmid erwecken. Vmb kurtzweil. an tage gegeben. M.D.xxxix. Am Schi.: Ge- 
truckt zu Straßburg, Im Jar als man zalt nach Chrifti vnfers herrn geburt, 
M.D.xxux. 48 Bl. Fol. (Berlin.) — Das Weltlich Loßbuch. Jörg Wickram 
von Colmar. Straßb. 1557. 4. (Berlin.) — Straßb. 1559. 4. (Berlin.) — Mülhufen 
im Obern ßlfaß, d. Peter Schmid. 1560. 4. (HB. 1910.) — Glückradt oder 
Weltlich Loßbuch. Straßb. Anton Bertram. 1594. 8. (Wolfenb. ~ Cl. 2, 276.) 

— Das WeltUch Loßbuch. Franckf. Nicol. Baff. 1592. 8. (Cl. 2, 291.) 

Die Lo6bAcher giengen von Italien aus: Lorenzo Spirito, Sorte. Brlxa, Boninns de 
Boninis. 1489. Fol. (vgl. Eb. 21618) ; verbreiteten fich nach Frankreich (£b. 21618) und Deutfch- 
land: n^em wttrdt grofi weidheyt gerechnet zu Der innerlich erkennen thu Sich reib. Hie 
magfts vergebens lern, Den weiffagem nit darffeft fem Nachlanffe, Frag dein nachpnm drum 
Die n&chften drei, wilts in einr Snm Erfam, Oder würfF hie ein fchantz Mit würfFlen drei, 
DiB TSflin gantz Zevgt alle würff, vnd findTt dabei An welchem blat es gfchriben fei. Am 
SeU. Zu Strasburg M.D.XXIX. 8B1. 4. (HB. 1909.) Ein geiftliches Logbuch vonH.Yogt- 
herr. Straßb. 1539. Fol. (HB. 102.) Vgl. §. 127, 9. — Der Mannen- Frauwen- Junggefellen- vnd 
Jungfem-Cirkeh Getruckt zu Mülhufen im obem Elfafi, durch Peter Schmid. 60 Bl. 4. (Wol- 
fenb.) — L0i8b&ch, zu ehren der R6mifchen, Yngerifchelk vnd B6hemifchen Königin. Mit 
R6m.K6nigkUchorMaiei:tat freyheit. M.D.XLVI. (Am Schi.: A. v. P. v. H. — Paal PaHkttPre- 
monftatenf. Profeff.) Strafib. b. Balth.Beek. 72 Bl. Fol. (Wolfenb. 148. SQuodl. Fol. Dresden.) 

— Lofibuch. Nfimb. d. Val. Newber. 4t. (HB. 1911). — Karte n.Loß buch. Straßb. Kammer- 
Lander 1543. 4. (Wolfenb.) Vgl. Fifchart Dimonom. 1581. S. 181. (1586, 178. 1591, 57 Aber 
Spirito, Pambft und Wiokram.) — Benhardi Itipt MI kdnfdich, Idrtig Loßbdchlein, fampt einer 
angehenckten Tafel von Tr&umen, darinnen zuerköndigen, was auff Jeden Tag die Tr&um 
subedenten. Franckf. 1595. 8. (Clefs 2, 272.) 

6. Einfchönes vnd Euangelifches Spil von dem verlornen Sun wie 
er fein hab vnnd gut fo üppiglichmitt b6fer gefelfchafft verton. Auch was Ion« 
im darauß erfolgt ift. Allen junge gefellen, darzu Vatter vnd müter zu einer 
Warnung an tag geben. Vnd auff Pfingften von einer Erfamen burgerfchaffk 
zu Colmar gefpilt. Anno 1 .5.40. J6rg Wickram zu Colmar. Am SchL: Das 
w&nfcht zu Colmar J6rg Wickram. Getruckt zu Colmar durch Bartolomeum 
Öriininger. Annol540. 74 Bl. 8. (Wolfenb.) 

7. P. Ovidii Nafonis deß aller SinreichTben Poeten metamorphofis das 
O&deke, Grundriß. 24 
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üt von der wnnderbarlichen Yerftudening der Ckftalten vnd Henfchen, Thiere 
vnd anderer Creatoren. Etwann durch M. Albrechten von Halberhatt (§. ^.) 
in Reime wi»U3 verteutfcht, jetat erftlich ^beffert vnd mit Figuren der Fabebi 
gezieret durch Georg Wickram von Colmar. Meyntz, Juo Schöffer 1551. FoL 
(Berlin.) — Meyntz, Juo Schöffer. 1551. Fol. (Eb. 15555.) — Franckf. a. M. 
1551. FoI.(Eb. 15555.?) - Franckf. a.M. S. Feyerabendt 1581. Fol. (Dresden.) 
— Frkf. a. M. Säur. 1609. 4. (Dresd.) - Franckf. a. M. 1631. 4. — Franckf. 
a. M. 1641. 4. 

Vgl. Jac. Grimm in Haupte ZtTohr. 8. 899 ff., wo das YerhiUtiiia der Wickramfcbei 
Arbeit zu dem yerlornen Original eingehender Unternichnng unterzogen Ut. Die ausgefaU* 
nen Verfe können mfiglicherweife auch in dem ManuTcripte Wickrams in der Druckerei ana- 
gelaBen fein. — In den bibliographirchen Angaben herrfcht meiftens Verwirrung durch Ter- 
mifchung mit Job. Bprengs Ueberfetzung, fo namentlich bei Jtfrdens 8, 618 f. 

7a. Im J, 1546 kaufte Jbrg Wickram die /. g. Colmar er Meißerßingerhand- 
fchrifl (§. 139, K) zu SchleUßadi und fchon am heil. Chrißtage fang er mÜ 
vier andern zu Colmar, wo die Singfchide 1649 ihre völlige Einrichtung und 
Beßädgung, ihr Gemerkbuch von Wickram und Ahfchrift von Ha Sachs eigen- 
händigem Meißergefangbuch erhielt* 

Vgl. Hagens Mufeum 8, 188 ff. Von Georg Wiekram wird eine Freudenweis in vie^ 
imdzwanzigreimigen Strophen genannt. 

8. a) Tobias. 1551. 8. (An dem Exemplar fehlen die beiden erlten 
Blätter mit Titel und Anfang der Widmung; diefe ilt datiert ans 'Colmar den 
y. tag Julij, Anno M.D.L. J6rg Wickram, Dichter und Burger «ü Colmar.' 
Am SchL: Getruckt zu Straßburg, bey Jacob FrSiich M.D.li.) N Bogen 8. 
104 Bl. (Wolfenb.) Am Schlüge des erften Tages, Hij, entl&^ der Heroit die 
Zufchauer mit der Nachricht, daß *morgens vmb neüner zeit' das Spiel wieder 
beginnen werde. Zu Anfang des zweiten Tages fingt Raphael: *In Goüa 
^ nammen ziehen vnr, Das walt Gott der vns all erfcfiuff. Das iß ein feiiger wwnfck 
' vnd ruff Kyrieleyfon*, BI. L 6 werden zwei Strophen des Pilgerliedes geftm- 
gen. — b) Ein recht fchön chriftlich BurgerSplel, Tobias genant . . Alles 
auß heil. Schrifft gezogen; öffentlich gefpielt von einer ehrlichen Bürgerfchaffk 
zu Straßburg. Anno 1562. 8. Am Schi,: Gedruckt zu Straßburg' bey Thiebolt 
Berger am Barf&ffer Platz. (In der Vorrede des Buchdruckers wird Wickram 
als verftorben bezeichnet und bemerkt, das Spiel, das in Colmar zwei Tage 
in Anfpruch genommen, fei, der materi ohnabbrüchlich, auf ^inen Tag abge- 
kürzt. G. 2, 220.) — c) Comödie oder Rhumw&rdiges Spil der alten bibH- 
fchen Hirtorien vom Thobia . . Welches hiebeuor verfaffet, doch ietzo vil 
anderft vnd mit mehrerem Zufatz gebeffert, auch alfo zu Heydelberg im Julie 
und Augufto andermals öffentlich gehalten durch Thomam Schmiden, von 
Meißen, Steinmetzen vnd Bürgern zu Hejdelberg. Gedruckt zu Heydelberg 
bey Jacob Müller. 1578. Iü4 Bl. 8. (Berlin. Dresden.) d) Ein Chriftenlich 
TS fehr luftig Spyl, von dem frommen vnnd Gottsforchtigen Mann Thobja, 
auch feinem Son dem Jungen Thobia. Wie es zu Straßburg vnnd Heidelberg, 
auch newlich durch ein Burgerfchafft zu S. Gallen den eilfften vS zw61fften 
tag Aprilis, deß 1580. Jars gehalten worden. Auff ein newes GebeHert vnnd 
in Truck verfertiget. Gedruckt zu S. Gallen bey Leonhart Straub. M.D.i,ixx. 
108 Bl. 8. (Berlin.) Vgl. §. 146, 115. 

- 9. a) Ein Sch6ne vnd doch klägliche HiAiory, von dem forglichen anfang 
vnd erfchrocklichen außgang, der brinnenden liebe. Nämlich vier Perfonen 
betreffen, zwen Edle Jüngling von Pariß, vnd zwo fchöner junckfraw€ vß 
Engelandt, eine des Künigs fchwefter, die ander eines Graffen tochter. Allen 
junckfrawen eine gute Warnung, faft kurtzweilig zu.lefQn. Am Schi.: Jdig 
Wickram von Colmar. — Getruckt zu Strafzburg, bey Jacob Fr61ich. 108 Bl. £ 
(Wolfenb.) — b) Franckf, a. M. Weygand Han. o. J. 8. (HB. 1704.) - 
e) Ein fch6ne Hiftori, von forglichem anfang vnd außgang der brinnenden 
Liebe, vier Perfönen betreffend, Nemlich, zween Edle Jüngling von Pariß 
TGabriotto und Reinhard] vnd zwo fch6ner Jungfrauwen. (im Buch der 
Liebe. Frkf. 1587. Bl. 229-262.) — d) Der vnbefonnenen Jugend Artzney- 
Spiegel, Das iflt: Eine fch6ne, aber kl&gliche Hiltoria, von .. der allznfehr 
brennenden Liebe, o. O. u. J. (N&mb. Endter.) 8. (HB. 1705.) — Nie d er- 
de utfoh: e) Gabriotto vnd Reinhardt. Eine iohdne Hiftoria, van dem ktun- 
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merliken anfange ynd vthgange der brennenden Leene, twifcben veer perfonen, 
nömliken twen eddelen Jüngelingen van Pariß, ynde t^en fch6nen Jnnck- 
fruwen, eine eines köninges Stifter vnde de ander eines Grauen Dochter. 
H&in horch, Im Jahr, 1601. Am Schi,: Gedrficket tho Hamborch, by Hermanno 
Mollern. Im Jahr, 1601. 184 Bl. 8. die beiden letzten leer. (Celle.) 

10. a) Der Jungen Knaben'Spiegel. Ein knrtzweilig Hiftory zweier 
Knaben, deren einer eins. Ritters, der ander eines Bawren Son War. Durch 
G6rg Wickram. Am Schi.: Straßb. 1554. 4. (Wolfenb.) — b) Straßb. 1555. 
4. (Berlin.) — c) Pranckf. Weygand Han. (untei* der Vorrede das geänderte 
Datum 1557.) 8. (HB. 108.) — d) C611n. 1595. 9. (K. 7589.) 

Der von Koch 2, 360 erwihnte iui4 nach angenaner Mitteilung als Kinigsberger Druck 
bezeichnete Roman ' Von Wilibald dem unfaubem Knaben* ift mit dem gegenwärtigen Buche 
identifch. Ein Brnchrtttck einer Quartausgabe auch auf der Breslauer Univerflt&tsbibl. vgl. 
Ans. 8, 58. — Wilbald fingt (1564 Bl. K.) ein Lied in MeiTterform. 

11. a) Ein fchoner vnd nützlicher Dialoges, in welchem angezogen wirt 
das mechtig hauptlafter der trunckenheit .. new gedieht .. durch J6rg 
Wickram Tichter vnd Bürger zu Colmar. Gedr. zu Straßb. durch Paulum vnd 
Philippum Köpfel. o. J. 4. (Wolfenb.) — b) durch Paultim vnd Philippum 
Kn6pfflein 1555. 4. (HB. 104.) 

12. a) Das Rollwagen büchlin. Ein neüws, vor vnerh6rts B&chlein, 
darinn vil guter fchwenck vnd Hifkorien begriffen werden, fo man in fchiffen 
vnd auff den roUwegen, dejßgleichen in fcherhetireren vnnd badftuben, zu 
langweiligen zeiten erzellen mag, die fchweren Melancolifchen gem&ter damit 
d ermündcren, vor aller menigklich Jungen vnd Alten funder allen anftos 
2Q lefen vnd zu h6ren» Allen Kauffleüten fo die Meffen hin vnd wider brauchen 
zu einer kurtzweil an tag bracht vndznfamen gelefen durch J6rg Wickramen, 
Stattfcheiber zu Burekhaim Anno 1555. o. O. 64 Bl. 8. (Wolfenb.) — 
b) Das Rollwagen b&chlin . . gemfit damit zu ermunderen . . funder allen 
anftos zu lefen vnd hör@t . . an tag bracht vnd widerum emeuwert vn gemeret 
Durch J6rg Wickramen, Stattfchreiber zu Bürckhaim, Anno 1557 (Unter der 
Zafchrift: Datum Burekhaim auff Marie das neuw Jar, nach der gehurt vnfers 
Seligmachers 1557. Jar. J6rg Wickram Stattfchreiber zu Burekhaim). Am Schi.: 
M.D.Lvii. 88^ Bl. 8. (HB. 1801.) — c) Franckf. 1565. 8. O^erlin.) — 
d) Franckf. 1597. 8. (Berlin.) — e) Der, Rollwagen .. Magdeb. Job. Franeke. 
0. J. 136 Bl. 8. 

Die rb&teren Auflagen find mehrfach interpoliert, b enthält hundert Oefchichten, davon 
•fae doppelt (24 und 49). Mehre diefer Oefchichten benutzte Hans Sachs, ohne feine Quelle 
«n nennen. 

13. a) Der, Irr Reitend Bilge r. Ein kurtzweiligs Bfichlin von einem 
groffen Herren, der fich in groffem widermüt zu dem fera-en fanct Jacob ver- 
heiffen, was er für abentheur auff femlicher Bilgerfart erfaren hab, Faft knrtz- 
weilig, darbey auch Alten vnd Jungen fehr dienftlich zu lefen vnd zu hdren, mit 
fchönen Figuren geziert, vnnd newlich an tag geben. Durch Georg Wickram 
von Colmar difer zeit, Statfchreiber zu Burekhaim. Alles was du thuft, fo 
bedenk das end, fo würftu nimmer vnrecht thün, Jefus Syrach am vij. Ge- 
druckt zu Strafsburg, In Knoblochs Druckerey. Am SchL: 1556. 97 Bl. 4. 
(BB. 107. Hanov. Wolfenb.) — b) Straßb. Knobloch. 1557. 97 Bl. 4. (Wol- 
fenb. Dresd.) 

14. a) Die Siben Hauptlafter, fampt jren fch6nen fruchten vnd eygen- 
fchafften. Ein fch6nes vnd kurtzweiliges BAchlin . . durch fch6ne Alte Exem- 
pel vnd Hiftonen angezeigt. Auch durchauß mit fchönen Figuren geziert . . 
durch Georg Wickram von Colmar. Straßb. Knobloch. 1556. 4. (HB. 107.) — 
h) Straßb. Knobloch. 1558. 4. (Berlin.) 

15. a) Von Güten vnd B6fen Nach bäum. Wie ein reicher Kauffmann 
aus Probant in das K&nigreich Portugal zohe . . Faft kurtzweilig zu lefen. 
Durch Georg Wickram, ftattfchreiber zu Burekhaim. Straßb. Knobloch. 1556. 
4. (HB. 105. Wolfenb.) — b) Newlich an tag geben durch Georg Wickram. 
Straßb. 1557. 4. - ^ 

16. a) Die Narren befchjirerang. Ein gar fehr kurtzweiligs B4chlüi, 

24 ♦ 
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in Beim gefielt, inn welchem gemeldet vnd angezeigt würt, was jetzondder 
weit lauff vnd monier fey, n^it vil fch6nen figuren, fampt einem newen regilterf 
durch Georg Wickram auflF ein newes üherlefen, vnd an vil orten corrigiert, 
Auch die Reimen gemert vnd geheffert. Am Schi.: Gedruckt zu Straßburg, 
In Knoblochs Druckerey. M.D.tvj. A-Yyiij. 4 (Wolfenb.) — b) Straßburg, 
In Knoblouchs Druckerey. 1558. 4. (HB. 28. Wolfenb.) 

Die' angeblichen Ausgaben (Franckf. 1565. 8.: Stra|)b. 1588. 8.; Strafib. 1618. 8. oder 4.) 
habe ich nicht finden kennen. — Mnrners Gedicht %. 188, 19. 

17. a) Der Gold tf ade n. Eine fch6ne, liebliche vnd kürtzweilige Hiftorie 
von eines armen Hirten Sohn, Löwfried genant . . Durch Georg Wickram. 
Straßb. J. Frölich. 1557. 4. (Wolfenb. 254. 6. Quodl. 4.) — b) Franckf. 
Weygiind Han. o. J. 8. (Berlin.) — c) Franckf. Weygand Äan Erben, o. J. 
(vor 1570.) 8. (Wolfenb. B.) — d) Bafel. König. 1616. 8. (Wolfenb. B.) - 
e) Straßb. 1626. 8. (Dresden.) — f) N&mb. 1663. 8. (Hanover.) — g) Nümb. 

1665. 8. vgl. Eb. 23981 h) o. O. 1670. 8. vgl. Eb. 23981. — Herausg. 

von CL Brentano. Heidelb. 1809. 8. 

§. 160. 

Die Volksliteratur, die vorzug^weife auf dem poetifchen Stoff beruht, 
r&umt den kleinen Gefchichten, ernften und heitern Gehaltes, immer eine be- 
deutende Stelle ein und weiß lie mit Aufwand geringer Mittel in einem der 
Hauptrichtung und dem entfchiednen Character des Zeitalters entfprechendeo 
Sinne vorzutragen. Im XVI. Jh. begegnet die Schwankdichtang, mit Ausnahme 
des rein geiftlichen Liedes, unter allen Formen in Vers und Profa. Ke 
Schaufpiele beruhen zum Teile nur auf den in Gefprächform gebracbten 
Schwänken und ziehen diefelben auch da gern an, wo ein anders geartete 
Stoff behandelt wird. Die Lehrdichter erläutern ihre Weifungen g'em mit 
Beifpielen; die Fabeldichter mifchen den Schwank unbedenklich anter die 
eefopifchen Fabeln; die Meiftergefänge haben eine ihrer Hauptquellen im 
Schwank 5 ebenfo die Spruchdichter, wie namentlich bei Hans Sachs zu er- 
kennen ift. Neben diefen verarbeiteten Schwänken wurden, teils als Profa- 
Umfetzungen, teils als Quellen der in dichterifcher Form auftretenden, vielfache 
Samlungen von Schwänken in Profa veranftaltet, die wiedergaben was man 
lieh unter den Leuten zur Kurzweil erzählte. Es find darin alte und neue 
Stoffe gefammelt, bald einfach und (chlicht, bald ausgefiihrt«r und abßchtsvoU. 
Fta die Anfchauungen ober das Treiben der Geiftlichen (nicht für das Treiben 
felbft), für das Leben der Landsknechte, der Bürger in den großen St&dten, 
der Handwerker, der Bauern, der fahrenden Leute, ffir das Treiben auf Reifen 
find diefe Schwankb&cher eine reiche Quelle. Nelben dem zuchtlofedten 
Schmutze kindliche Unfchuld, neben dem eben Erfundenen Uraltes, das im 
Laufe der Zeiten getrübt und Verdunkelt ift. Viele Schwanke fiad aus frem- 
den Quellen entlehnt, namentlich die ausgef&hrteren und die auf einer ränke- 
vollen Unfittliehkeit beruhenden. Manche treten hier noch als vereinzelte 
Abenteuer fahrender Leute auf, die früher und fpäter in größeren zufammen- 
gereihten Volksdichtungen von Eulenfpiegel, Fauft, den Schildbürgern u.r. w. 
begegnen. Als Schwankerz&hler find zu nennen: Job. Pauli, Jdrg Wick- 
ram, Jacob Frey, Martin Montanus, Mich. Lindner, Valentin Schumann, Hans 
Wilhelm Kirchhoff, Bernhart Herzog, aus deren Werken in der Folge durch 
Entlehnung und Einfchiebung wieder andere Samlungen abgeleitet wurden. 

S. Gddekef SchwankbAcher des xvi. Jh. (zur Herausgabe vorbereitet.) — Die ^omiTchjB 
und humoriftifche Literatur der deutrchen Profaiften des fechEehnten Jahrhunderts. Aus* 
wähl aus deu Quellen und Teltenen Ausgaben. Mit biographifdi-literarirchen £inleitanges, 
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l^aoUi«b«B und raehUehen Notizen von I^nrnz Hub. NArmb. 1857. 8. (Fleißig, aAier ohne den 
billigten AnX^rttehen su genügen.) 

, • 1. üeber die Lateinifchen Schwankbüicher, Boccaccio, die Ueberfetiung'eii 
ans Bebel und Melander ygl. §. 104. — Ritter vom Tarn §. 108, 17. — Albe- 
ms §. 156. Waldisj Chytraeus §. 157. Agricola §. 103, 3. Frank §. 103, 5. 
Eyring §. 103, 10. ~ Lehmann (bei dem viele Schwanke zu kurzen Witz- 
worten, f. g, apologifchen Sprichwörtern zufammengefchrumpft, find, wie fchon 
bei Fifchart) §. 103, 12. — ijans Sachs §. 155. — In den Schaufpielen hiufig 
Schwiinke z. B. Omichius (§.152,366): die Freundesprobe (nach der Difciplina 
derioal. N. 2. Schmidt); Hercules am Scheidewege. 

' a) Verwirft man doch wegen etlicher vnbefcheidener Wort nit jedes Bach : Kan doch 
das Ohr^nzart F^rauenzimmer wol etliche Zotten inn Bocaty Centonovel, de6 Jacob Win- 
ters Wintermeyen, der beiden Stattfchreiber zu Burckheim vnd MaursrnttnUter Wickram 
vnd Jacob Freyen frey RoUengefbr&ch vnd Giartenzech: Auch de6 M. Lindners Katzi- 
pory geftech, vnd deB Straparole Hiftorien vertragen: daß ich Jetzt ander Enlenl^iegeliTcher 
vnd WegknrtzeriTcher art bnchem gefchweige. Sie feind dennoch weit nit, wie des Pogij 
pnrcitiamm opus. Fifchart, Garg. 1590, 7 (fchon 1575). — b) Vnd du mein Gartengefel- 
fchaft vom Rollwagen, vom Marckfchiff, von der Spiegeleulen, mit eueren fanberen 
Emdfreien Herbfti^rAchen. Fifekan^ Garg. 1575. ^4. — c) Ein m&rlin man ehe lernen thut dann 
ein gebet löblich und gut ; Marcolffum und Eulnl^iegel fchnid Lernt man ehe dann des Herrn 
gebet; Das Karrnfchiff, Schimpf und Ernft verftohn bhelt man ehe dann den Salomon; 
Die Bulerslleder wir ehe faffen dann geiftlich Pfalmen die wir haffen. Eyring Prorerb. cop. 
i. 508. — Vgl. 8. 106, 6, die Stellen ans Klgrinns u. f. w. — d) .. haben etliche vorneme 
Herren gemeinet di6 Buch (Frofchmeufeler) folt etwas mehr nutz fchaffen, denn vnfer weyt- 
berümbter Eulenf^iegel, oder auch andere Schandbdcher, der Pfaff vom Kaienberg, Katziporiis, 
BoUwagen, etc. Die auch vemAnfftige Heyden, fo vber jhr Honeft^ vivere viel ernftlicher 
denn wir Chriften thun, geeivert, ohne vpgedult nicht betten anfehen mügen . . Was auch 
der alten Deutfchen Heidenifche leer gewefen, vemimmet äian ans den wiSnderbarlichen 
Hausmehrlein, von dem verachten fromen Afchenp6ffel, vnd feinen ftoHzen l]p6ttifchen Brü- 
dern. Vom albern vnd faulen Heintzen, vom Eifern Heinrich,* von der alten Neydhartin, vnd 
dergleichen. Welche ohne fchrilft jmmer mündlich auff die nachkommen geerbet werden, 
vnd gemeinlich dahin fehen, das fie Gottes furcht, fleiO in fachen, Demut, Gednlt vnd gute 
Hoffnung leeren. Denn die aller verachtefte Perfon wird gemeinlich die aller hefte. Rollen- 
kagetty Frofchmeufeler 1595 Vorrede. — e) Wenn du Ja Hiftorien befchnappen willTt, fo liefi 
den Marcolffs, den Bulenrt>iegel, HanB dauerten, Clans Narren, den Tambour, die luftige 
Gefeil fchafft, Gartengefellfchafft, die Hiftorien von der fch^nen Melufine, denFlorand, 
den Triftand, den Lancelot, den Landft^rtzer, die Pickelherings Poffen des Tabarins, den 
Pfaffen von Galenberge, den Amadies, den Francion, und abfonderlich, wegen caBlianifcher 
Art 'zu reden, die Affenteurliche Naupengeheurliche Gefohichtklitterung von Thaten vnd 
Käthen . . B. Reinkold (Sacer), Hans Wurß 1678. S. 14 f. 

2. Johannes Pauli, Paul Pfedersheimer, um 1455 von jÄdifchen Eltern 
gehören; getauft; Barfüßerordens, fammelte Predigten Geilers von Kaifersberg; 
1515 Lefemeifter im Francifcanerklofter zu Schlettftadt, 1518 zu Thann, wo 
er um 1530 Itarb. Seine Samlung von Schwänken, etwa 700, mifcht Erzäh- 
lungen, Fabeln, Anekdoten, Eulenfpiegeleien ohne aufdringliche Moral. 
Leichter anmutiger Stil, frohe fchalkhafte Auffaßung, zwifchen Scheu und 
Frechheit glücklich die Mitte haltend. 

K. Veitk, aber Job. PauU. Wien 1839. 8. — Lappenbergy Ulenf^iegel S. 363 ff. ^ 

Schimpf vn Ernft helfet das Buch mit namg durch laufft es d' weit 
handlung mit ernftlichen vnd kurtzweiligen exemplen, paraboln vnd hyftorien 
nützlich vnd gut zu befferung der menfchen. (Vnd ift dis buch gemacht worden 
«u Than in dem .. klofter .. 1519.) Am ScM,: Getruckt zu Straßburg von 
Johannes Grieninger. 1522. 124 Bl. Fol. (Außer den Alten und den Kirchen- 
fchriftftellern wird nur Petrarca als Quelle genannt.) — Straßb. 1525. Fol. — 
Augfp. 1525. Fol. — Straßb. 1526. Fol. — Straßb. 1533. Fol. (Wolfenb.) — Augfp. 
13. Nov. 1534. Fol. (Wolfenb.) — Straßb. 1535. 102 Bl. Fol. (Wolfenb.) — 
Augfp. 10. Apr. 1535. Fol. (Wolfenb. Göttingen.) — Augfp. 1536. Fol. (Göt- 
tingen.) — Augfp. 1537. Fol. — Franckf. u. Straßb. gedr. durch Barth. Grie- 
ninger in verlagk Chriftian Egenolphen. 108 Bl. Fol. (Wolfenb. Göttingen.) — 
Augsb. 1542. Fol. — Bern 1542. 'Fol. (HB. 1798.) — Bern. 24. Febr. 1543. 
Fol. — Franckf. 1543. Fol. — Augsb. 1544. Fol. — o. O. 1545. 4. — Bern 
1545. Fol: — Franckf. Gülfferich. 1546. 219 Bl. 8. — Augsb. 1546. Fol. — 
Bern 1546. Fol. — Augsb. 1549. 8. — Franckf. zum Bock, bei Cyriaco Jacobo. 
1550. Fol. (mit Eybes Komödien.) — Franckf. W. Han. 1556. 186 Bl. 8. — 
Franckf. W. Hau 1B57. 8. — Franckf. G. Rabe und W. Hanen Erben. 1563. 
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H a 286 Bl. -- o. O. 1563. a — Franckf. E^nolf. 1563. a -* o. O. 1660. 

8. — Franckf. Th. Bebarth und W. Hans Erben. 8. — Franckf. Nie. BaCf. 1570. 
a — Franckf. 1574. 8. — o. O. 1577. 300 Bl. a — StraÖb. Chr. MüUen 
Erben 1582. 8. ~ Franckf. 1583. Fol. (mit Centonorell.) — o. O. 1.^83. 8. — 
Franckf. 1594. 8. — o. O. 1597. 299 Bl. a — o. O. 1597. 330 Bl. a - 
Franckf. 1602. 8. — o. O. 1609. 324 Bl. 8. — Franckf. 1612: 8. — Franckf. 
1613. 8. — Bafel, K6nig 1618. 255 Bl. 8. — Straßb. 1630. 8. — Straub. 1654. 
8. (Wolfenb.) — Straßb. 1677. 8. — o. O. 1699. 12. — vormala an FreyftaiU 
1771. 8. — Sinnreiche G^fohichten aus J. Paulis Seh. u. £., von G. Jördens. 
Leips. 1822. 8. 

3. Scherte mit der Warhejt, Yonn gnttem G^fpr&che, In Schimpff 
ynd ErnltReden, Vil Höfflicher, weifer Spruch, lieblicher Hiltorien ynd Lehren 
SU Vnderweifung vnd Ermanung in allen thun vnd Leben derMenfchen Auch 
ehrlichen Körtzweilen Scherts vnd Freuden selten, su erfrewung des gemüt, 
sufamen bracht. Jetzund New vnnd vormals dermalen nie außgangen. Cum 
Priuilegio Imp. Franckfurt. Bei Chriftian Egenolff. Am Schi.: Gtetmckt sn 
Franckf. am Meyn, Bei ChrlAian Egenolff, Im Mers. Des Jars . . m. d. l. 
96 Bl. Fol. (HB. 1800.) 

Vielleicht ift die Ausgabe von Schimpf und Ernft FrAnckt Oyr. Jacob. 1544, welcher 
all Bweiter Teil Reineke Fuchs von Beather angehftngt wurde, ein fin&herer Druck diefet 
großenteils aus Pauli gefchöpften aber mit viel fremdartigen Gefchichten verfetzten Buches. 
~ BL 15—22: Von Vntrew, Vinantz, u. f. w. (Inhalt des Reineke.) — 84: Grifeldis. — SS: 
Janker Andres (ans Bocc. decam. 8, 5 vgl. Montanus). — 48 : GuiTcard vnd Gifmonda, Tancredl 
Tochter, vgl. §. 161,1, 1. — 52 : Von Clans Narr (drei Hiltorien). — 55: Mfinch Albrecht nach 
Bocc. decam. 4, 2 (auch im Wegkiirzer Sl). * 

4. JIrg Wiekrui vgl. S. 159, 12 and 14. 

5. Jaceb Frey. Vgl. §. 150,314.— a) Die Garten gerellfchafft EJn 
new hüpfches vnd fchimpf lichs Mchlein, genant, die Garten GefeUfchafft, daria 
vil frölichs gefpr&chs Schimpffreden, Speywerck, vnd fonft kortaweylig botTen, 
Ton Hiftorien vnd Fabulen, gefanden werden, "Wie ye zn zeytten die felben 
inn den fchAnen Gerten, bei den kAlen Brannen, auff den grdnenWyfen, bey der Edlen Mnfte, 
auch andern ehrlichen gefellfchaflPten (die fchweren verdroBnen gemAter wider zu recitieren 
vnd anifzli heben) fr&lich vnd freundtUch geredt, vnd auff die Bau werden gebracht, Allem 
denen, fo fich.folcher gefellfchafiTten gebrauchen. Auch andern jungen vnd Alten kortzweilig 
vnd lultig zu lefen etc. Newlich durch Jacobum Freyen. Stattfchreyber zu MaurOmttnTter, an 
vilen vnd mancherley orthen, zufamen geAicht vnd colligiert, auch inn difes fiAchletn verfafl, 
vnnd an tag gebracht. M.D.LXXV. 124 Bl. 8. (HB. 1802.) ~ b) Erfte Ausgabe: 1556. 8. - 
c) 1557. 8. — d) Jetzo auffs new vermehret. M.DC.XVm. 104 Bl. 8. — e) Als: ander theil 
des Rollwagens. Frkf. 1565. 156 Bl. 8. 

Die Widmung aus Maur6mfinAer, auff Sanct Martins des heil. BiTehoiTs tag 1556. Jaeob 
Frey, Stattfchreyber zu MaurBmttnfter. In der Vorrede bemerkt er, da8 er nichts, fo vnge- 
fehicklichs oder vngebArUchs vor Erbare Frawen vnd Jnnckfrawea zu reden were, habe hw- 
fetzen wollen. Es find 129 Gefchichten, von denen in d die 50 am Schlüge nochmiOs ver- 
gröbert erzihlt wird. Viele And aus Boceat., Poggio, Bebel, Pauli. 

Ein Andichti^, Biblifch, fch5n, vnd luftig fi>iel. Wie Abraham* Ifaac feinen ffin, anff- 
opffem folte, vnnd von austreibung Agar der magd, fampt Ismahelen ihrem fSn, Auch von 
der verderbnng, Sodome vnd Gomorre. etc. MenigkUehem fruchtbar, auch nützlich z& lefen 
vnnd zu h5ren. Durch Jacob Freyen, ftattfchreibern zfi Maursmtlurier, in reymen gebracht 
fnd verfertigt. Gedruckt z& 8tra6burg, bey Paulo Mefferfchmidt. 40 Bl. 8. (Wolfenb.) Hier- 
nach ift die aus Gottfcheds Schaub. 2, 45 entlehnte Angabe oben |. 160, 814 zn berichtigen. 

6. Martin Montanas, vgl. §. 150, 308. ~ a)«Weg EArtser. Ein fehr 
fchdn luftig vnd außdermalTen kortzweilig BAchlin, der Wegktürtzer genant, 
darin vil fchdne luftiger vnd kurtzweiliger Hyftorien, in Gärten, zechen vnd 
auff dem Feld fehr luftig zulefen, gefchrihen, vnd neulich zufamen gefetst: 
Durch^ Martinum Montanum von Straßburg. (Datum Dillingen, am tag Martini 
57. Martinus Montanus von Straßburg.) o. O. u. J. 156 Bl. 8. (Wolfenb.) — 
b) Franckf. a. M. 1565. 8. (HB. 1805.) — c) o. O. 1607. 8. 

In der Widmung nennt er Schimpf und Ernft, die Gartengefellfchaft, den RoIlwageB 
Tnd andere, die man nun fchon vorhin auswendig wi^e; auch er beftimmt fein Buch lüdit 
allein den Jungen Gefellen, fondern auch den "Mannen vnd allen Weybsperfonen. Es find 42 
teils fehr zuehtlofe Hiftorien, mehre aus Boccaccio (N. 29 Mafeto: Bocc. 3,1; N.80 Albrecbt: 
Bocc. 4, 2: N. 31 Rinaldus: Bocc. 7, 8. u. f. w.) Einige fcheint Hs. Sachs benutzt sn haben, 
andere And aus Hans Sachs genommen. 

d) Ein fehr Sch6n vnnd faft nutzlichs BAehlein, Darinn die jungen 
Gefellen, beuorab die fich frembder Land brauchen wollen, weß &e fich halten 
follen vnderwifen werden, mit fchdnen Hiftorien gezieret, vnd newlich durch 
Martinum Montanum von Straßburg in Truek geben laiTeif^ ^atum Dillingen 
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poCt Martiiii Aqbo 57. Martini» Montanna Ton Strasburg.) o. O. n. J. 38 Bl. 

8. (Wolfenb.) 

Andreitzo von Peralla; aiu Bocc. Dec. 2, 5. Schon im Sehen m.d.Warh. und wieder-' 
holt in e. N. 96. Hier And Reimgefchichten «ngehftngt, mit der Bemerkung, die Verjlein 
möchten nicht fonderlich gfit Componiert fein, denn er fei kein Poet. 

e) Das Ander theyl der Oartengefellfchafft. In difem BAchlin findt 
man gar vil fchöner, luftiger, kurtzweiÜgfer vnnd fchimpffiger Hyftorien, beydö 
aoff dem feld vnd heufern, luftig zu lefen. JDurch Martinum Montanum befchri- 
ben Ynd in Druck geben. Zu Strafsburg, durch Paulum Mefferfchmidt. o. J. 
112 Bl. 8. (HB. 1803.) 

Ee find 118 (116) Gefehiehten, damnter Mirchen, Legenden, R&trelerzlhlungen, Lands- 
knecht- und PfofTenhiftorien; mehre ans Poggio und Bocc.| N. 115. 116 flnd ans Hans Sachs 
Mifgel68t, wie Heben gehliebne Reimzeilen verraten, ui^d swar ans der Ndmb. Fol. 1, 172. 
174, ro da£ dies Buch nicht vor 1558 fKUt. 

7. Michael Lindener. — a) Der Erlte Theyl, Katzipori. DArin newe 
Magken, feltzame Grillen, vnerhdrte Tauben, vüierliche Zotten verfHßt vS 
begriffen feind: Durch einen leyden guten Companeu, allen gut€ Schluckern 
zd gefallen, zufamen getrage. M.D.lyiii. 200 Bl. 8. (Berlin fehlen Bl. Güg 
und 6 V.) 

In der ZuTebrift an Hänfen Oredther Bürger vnd Papyrer iS Landfk>erg nennt er Ach 
der freien Knaben einen, die nit vil forgen was dz körn gelte, dem es treflich fanft tbue, 
wenn man ihn Jnngkherr Michel haiße von L. Sein Fatzbdchlein habe er auf Bitten viler 
glitter frommer an^erlefenen bundten vnd rundten Schnudelbntzen, welche man auf Welfch 
Kazipori nennet, herausgegeben. Dife gute Schlucker haiffet man auf tetttfch vn vnfer i^rach 
Storehsfchnibel, entenfüB, genBkragen,S&wrAffel, Gfelsohren, Bockshörner, Wolff8zShn,Katzen- 
febwenu, Hundszigel, Ochfenköpff, Kalbsfdfi. Unterzeichnet ift die Zufchrift: *HansCompan, 
von SchleUfing*. (A8). Nach N. 15 war derTerf. Corrector. Bl. P: 'Es war ein leyden gSter 
Ck>mpan, mit nammen Jungkherr Michel von L. ein zimmlicher Poet. Es fol fich nyemand 
felber loben'. N. 93 : ich als ein trewhertziger Katzipori. Nach N. 38 Famulus des Dr. Ochffen- 
Cart zu Leipzig gewefen. — Es flnd 126 Nummern; nach Witz hafchend;.mit vielen Stellen 
in gereimter Profa; zum gro6enTeil fehr frech und dem Tltelholzfchnitt entf^rechend. N.77. 
nuuLaronifche Yerfe. N. 124 (Ziüj): nWarhafftige newe zeytung von einem gar vnerh6rten 
groffen Maü, auiß Calabrien bracht, vnd dem grofimechtigen Könige au£ Franckreich newlich 
sngefchickt**, eine Ldgenbefchreibnng nach Art Gargantnas. Auch Lieder : Vinnm qu» pars, 
Verftehft du das .. — Ein Sch6n new Lied: Ich bin ain Haw6 gebawet. Den Narren gh5r 
ich zu. — Bl. aiifj: Wo gehn die Bambergifchen m&gdlein hin. vgl. Uhl. 112. » Bk ZiJ: Ich 
weiB ein altes zartes weib. — Bl. G : Schrammhans zu Salzburg ; Jiüj : Schrammhans im 
Tnthal; Jij: Schramhans Ittfit fleh ein Bein ausreiflen (drei Fauftgefchichten, von denen die 
letzte auch im Wegktirzer N. 8). — Bl. Li^: Der Krebs an der Deichfei (eine Schildbürger- 
hiftorie). — OiiJ : Eulenl^ieg. mit dem Efel zu Erfurt erwähnt — Fdr Lindener als VerfaBer 
f^rieht Fifcharts Zeugnis und das hftuflge, im Raftbdchlein wiederkehrende Hm fakl fttr deHn\ 

b) Ra(tb{i(4ilein. Darinn fch6ne kurtzweilige, lecherliche vnd luftige 
Boffen vnd Fahlen, welliche Hyftorien gleich fein, yerfaft vnd befchryben 'feind, 
den Feyrenden oder fonlt ruhenden, lieblich zuiefen vnd anzuhören, o. O. u. J. 
96 Bl. 8. (Wolfenb.) — o. O. M.D.LVm. 96 Bl. 8. (Berlin.) 

l}ie Zufchrift aii Anthoni Baumgirtner ift unterzeichnet: Michael Lindener Poeta L. 
— Es And 28 Gefehiehten. S. 1 : Von einem Goldfchmid vnnd armen Studenten ; Quelle fdr 
Heinrich Julius. S. 151 : Ein vnerhftrtes vnd fcharpffes Mandat, deS ^oSmechtigen Königs 
Volnarri. Nr. 20: Zeppa und Spinellutzo, aus Bocc. 8,8; auch in Montanns Gartengefellfch. 
N. 61. 

c) Von Lindner wol auch die Uebertragung Bebeis 1558. vgl. §. 104. 

8. Valentin Schnnann. — a) N a cht b Ach lein, der Erfte theyl. Darin- 
nen vil feltzamer, kurtzweyliger Hyftorien vnnd Gefchicht, vnd mancherley 
fachen, fchimpff vS fchertz, glück auch vnglück, zu Nacht nach dem Elfen, 
oder auff Weg vnd Straffen, zu lefen, auch zu recitieren, begriffen, allen 
denen zu lieb vnd gunft, die gern fchimpfflich hoffen, lefen oder hören, 
vormals nye im Truck auOgangen, vS jetzt durch Yalten Schumann, Schrifft- 
giefTer, der Geburt von Leyptzig, befchryben. o. O. [Nümb. G. Heyn.] u. J, 
168 Bl. 8. (HB. 1806. Wolfenb.) 

Die Zufchrift an Gabriel Heyn den Jüngern, Burger vnnd Bnchhendler zu Nflremberg 
ilt unterzeichnet: Datum am 25. tag Januarij das war der tag Pauli bekerung Valentin Schü- 
mann SchriiRgiefrer. Bl. 68 : Datum am Ug Marie LiechtmeB (2. Febr.) des 1559. Jars. Ans 
der Widmung geht hervor, da6 er der Sohn des 1542 verftorbenen Leipziger BnchhSndlers 
Valentin Schumann war und 1558 durch feine Frau von Hans und Hof vertiieben wurde. Er 
nennt als feine Lectdre : Liuium, Ouidium, Gento Novellam, Ritter Pontus, Ritter Galmy, For- 
tnnatum, Triftrant, Peter von Pronincia vnnd Magelona, zwey liebhabenden au6 Franckreich 
vnd Engelland, der Ritter im Tbnm, den grolTen Alexander, Octanianns, vnd die 7 Wevfen 
MayXtor, aach etliche Bdchlein, als Rollwagen, Schimpif vnd EmA, Schertz mit der Waraeit, 
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RaftbAchlein, Wegkfirtser, welehs «llos Geeierte vnnd Wolerfiidume OefeUebtrehrerber Tiid 
Stndiofl haben berchriben.— Ea And 92G«rchichten, darunter Schildbflrfereien, altaSohwftnke 
nnd fehr merkwürdig Mr. 5 : Ein Hißoria von einem Becken der fein Weyb mit der Geffgen leben- 
dig machty vnd einem Kauffmannj Nr. 6: Ein HfffiorJ von einem Bauren^ mit namen Egnkgm^ vnd 
feinen Bauren im felben Dorffy biß ßck alle ertrenekten — beide aus der alten Sage von Uni- 
bos; ans der erften fch^pfte Ayrer. — Nr. 15, von den Idgenden Studenten, war Qnello für 
Heinrich Jnlins. Nr. 82: Ein auß der ma/fen fckine auck lieblieke Hiftorim von mwegen Lieb- 
kubenden^ eines Graffen Son von Mümppelgart^ genant Herr Ckriftoffel^ auck eine* Herttogen Toekter 
auß Engellandy mit namen Peronica % . Vormals nge im Druck außgangen fonder jett zum erfken^ 
durck Valentin Sckuman auff das kürt*eft befekriben will er nach einem gefcliribenen Buch das 
er 1548 zu Bafel gelefen habe, orz&hlen; es ift die Gefchichte derMagelona unte r ver &nder- 
ten Namen; fie wurde f^&ter auch einsein gedruckt: Leipz., Nie. Nerlieh 1605. 8. (HB. 1706); 
darin Tchon Bezug auf das Volksbuch vom Hörnen Siegfried. 

b) Nachtb&chlein der Ander theil. Neunyndzweintzig Schöner Hilto- 
rien, von Kriegen, Liebe, Frewd, Lajd, Angft, Notb, Vntrew, ytmd fonft man- 
cberley gdtte Boflen, darander fünff grober Zotten, doch gantz kurtzweylig 
zu lefen, auff Weg vnd ftraffen, zu Recitieren, vfi zu erz61en, auch bey Ga- 
Ilungen, vfi fonfk Gefellfchafften, vormals nye im Truck cpefehen, vnnd jetzt 
mit vil guten Schwencken befchriben, durch Valten Schumafi, rchrifftgieffer, 
der Geburt von Leyptzig. o. O. u. J. (NAmb. Heyn.) 208 Bl. 8. (Wolfqnb. 
HB. 1806.) 

Unter der Zufchrift an Erhart Hjlller von Plawen, des Ehrbaren €^rg Wttllers, Bndi- 
hendlers zu Augrpurg jetzt Diener : Datum von mir gefchriben den 85. tag Martii dM 1559. 
Jars. Valten Schümann SchrÜftgieffer. Er teilt darin die 29 Oefehichten in 8 von Kriegen 
▼nd vntrew der Herfchafft vnd Diener, 7 von der liebe, 14 gSter BofTen vnnd KurtsweiUger 
Schwenck und 5 grober vnd vnflettiger hoffen ; letztere hebt er ausdrficklich hervor, da ein 
OinafTe ihn angelogen, da6 er im erften Teile die groben hoffen verblümt habe. Er 
will 'auff den S. tag Aprylis von hinnen vnd an einen andern Ort, fleh auch ein sejt 
halten vnd bleyben bi^ fein fach beffer oder gar bftfer werde. — Bl. 26: Ein Fabel wie Geu 
kat die EdeUeut gefckaffen^ famt andern Künftlem vnd Handwercksleitten (ungleiche Kinder Eras). 
— Bl. 107 : Ein Fabel von Ckrifto vnd Sanct Peter^ auck einem faulen Bawrenkneckt vnd einer 
endlieken BawrenMagdi. — Bl. 115 : Ein Fabel von einem Landskneekty dem S. Peter drof w^fdt 
erlaubet (der Kaifer im Bad). — Bl. ISS: Ein Hiftoria von einem Jünger Ritter vnd einer Kbnif- 
Toekter (Plorius und Mareebilla). — Bl. 164: Von swegen Ekeleuten^ die ftdts %anckaten vnd die 
Frau rkat f&eket beg einer alten Zauberin, vnd jkr gekolffen ward (Aafl5flmg eines nnbekaonten 
Gedichtes mit ftehen gebliebenen Reimen. Vgl. Orimms Mythol. zw. Anfl. 115S). 

Im allgemeinen erz&hlt Schumann fchlank und kräftig, nur die dnrch- 
wuchernde Lehre und Nutzanwendung ftört ihn mitunter und wird widrig bei 
den vnfaubern Gefchichten, die er mit roher Unbefangenheit vortr> doch 
■ felbH; hier fteht er, weil er unbefangen ift, Aber dem witzhafchenden Kazipori 
und dem RaftbAchlein, die nur durch die älteren Faßnachtfpiele über- 
boten find. 

9. Hans Wilheln Kirchhof. §. 147, 179. — a) Wendvnmuth. Darinnen 
f&nff hundert vnd f&nfftzig höflicher, z&chtiger, vnd luHiger Hiftorien, Schimpff- 
reden, vnd Gleichnüffen begriffen vn gezogen feyn auß alten vnd jetsigen 
Scribenten. Item den Facelijs deß berAmbten vfi wolgelehrten Henrici Bebelij, 
weiland gekrönten Poeten, fampt etlichen andern neuw ergangenen war hafftigen 
aller Stende Gefchichten, welchen jederm befonderen ein Morale zuercl&rung 
angehengt. Vorhin niemals außgangen. Befchrieben vnd zufammengebracht 
durch Hans Wilhelm Earchhof. Syrach 30. . . Getruckt zu Franckfurt bey 
Georg Raben, vnd Weygand Hauen Erben. M.D.Lxy. 520 Bl. 8. (Hanover. 
Celle!) — Die erfte Ausgabe : Franckf. a. M. 1563. 8. (HB'. 1807.) — Franckf. 
1581. 8. (CK 2, 226.) — Franckf. 1589. 8. (Clef8 2, 257.) Franckf. Feyerabend, 
1598. (Wendunm. 3, 5.) — Franckf. 1602. 8. (Wolfenb.) — Kofmopoli o. J. 
(um 1670.) 12. (Wolfenb.) 

Die Widmung ans GafTel, 18. Sept. 1562, Wilhelm Kirchhof nnterxeichnet. berichtet, 
da6 Bebelii BAchlein die Grundlage bilde. S, 168 und 7, S erw&hnt er, daB wendunmnth 
der erlte Theil 1563 «rfUich auBgangen fei; S, 5; 5, 4 nnd 6, 4 bezeichnet er 1565 als das 
Jahr des erften Drucks. Der Band enthält zwei Teile: Das erfte theil von Keyferea, Kö- 
nigen, FArften vnd Herren, v^d dem Weltlichen Stande (Bl. 6— S75. 426 HiTtorien): ander 
theil von der Geiftlichkeit, dem Bapft vnnd dem Bdmifohen Leben (S76— 511. 124 rnftorien). 

b) Wend Vnmuth, Das Dritte Buch, Darinnen zwey hundert, Ein vnd 
Siebentzig h6ffliche, zöchtige, vnd aufferlefene HiTtorien, 8chimpffireden vnd 
GleichnuO begrieffen: Gezogen au^ Alten vnd jetzigen Scribenten, eitles theOa 
aujß'dem Frantzofifchen vnd Itali&nifchen verteutfcht: So auch etlicher war> 
haffdgen vnd eigner Erfahrung Gefchichten, Mit angehengten Morale, £rkl4- 
ning, ynd Rithmis verfafTet, alles fehr Luftig vnd N&tzlich zu lefen, erlt New 
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Mi6?aog<^n, befehrileben vnd zufammengiebraoht, Dnreh Hanß 'Wilhelin Kirck- 
hoff, Jetzigen Burggraaen, des FArftlichen HauTTes Spangenberg. Pronerb. 15 • . 
Gedruckt zu Franckfart am Mayn, Durch Romani 3eati Erben, In Verlegung 
Jonse Rofen. Anno M. ocii. 200 Bl. 8. (Celle.) 

Die Widmung ift auf dem FArft. HaaB Spangenberg, den i. Jnn^ Anno 1601. und: 
Han3 Wilhelm Kirchoff, Jetsiger Burggrane dafelbft — onteraeiehnet. Der Teil enth. S78 
gez&hlte Oefchicbten. 

c) Wend Vnmuth, Das Vierdt Buch, Darinnen zwey hundert Ein vnd 
Siebentzig . . Gefchichten. Mit angehengten Morale . . Durch Hanß Wilhelm 
Kirchoff . . Prouerb. 17 . . Gedruckt zu Franckfurt . . Rofen. Anno ra. dcii. 
186 Bl. 8. (Celle.) 

Die Widmung wie in b vom 4. Junij 1601. Der Teil enth. nicht 271 fondem 899 
Nommem. 

d) Wend Vnmuth, Das FÄnffte Buch, Darinnen 'zwey hundert^ 
Secbszig vnd neun h6fflicher, zAchtiger, vnd luftiger Hiftorien, Schimpffreden 
vnd Gleichnuß begrieffen: auß Alten vnd Newen Gelehrter Männer fchrifften 
auch eigener Erfahrung Gefchichten gezogen: Deren jederm ein Morale, Rith- 
inis verf äffet, angehengt: vorhin niemals außgangen, Luftig vnd mit Nutz 
Eulefeu, befchrieben vnd zufammen gebracht, Durch Hanß Wilhelm Kirchoff, 
Jetzigen .. Rom. 12 .. Gedruckt zu Franckfurt .. Rofen. Anno m.ocu. 168 
Bl. 8. (Celle.) 

Die Widmung, vom Haufe Spangenberg, am Tag S. Johannis ApoftoU vnd EuangeliTt» 
[S7. Dec], Anno 1601, Ut Hans Wilhelm Kirchoff unterzeichnet. Es find 269 Nummern. 

e) Wend Vnmuth, Das Seohfte Buch. Darinnen erftlich von Lob vnd 
Nutz der Cronographei, wirdt angezeigt: Zum andern fch&ne Heroifche, ge- 
wallige Oef chichte, vnnd ,Hiftorien: Stratagemata, das ift, f&rneme Kriegs, 
Anfchlige, kiine' rAhmw&rdige Thaten: Wojgefetzte, zierliche vnd nutzbare 
Orationes begriffen: Auß Alten vnnd Newen Aulhoribus gezogen. Nichts 
weniger was fich vnterhanden fonft Namhafftiges zugetragen. Alles in zwey 
hundert fiebentzig acht Puncten abgetheilet, vnd jedes durch ein angehengtes 
Morale erkleret. Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, deß Fürftlichen Hauffes Span- 
genberg jetzigen Burggraffen, new mit fleiß colligirt vnd in Druck geben, 
^om. 12 . . Gedruckt zu Fra;ickfurt am Mayn, durch Nicolaum Hoffman, In 
Verlegung Jon» Rofen. M.Dciii. 124 Bl. 8. (Celle.) 

In dem Unterricht an den Lefer, ohne Datum, erw&hnt er, daA er <ein fehr grofi Buch, 
o<^atBtruhen, intitulieret' gefchrieben, *von fnnfftzig Hauptpuncten ChrifÜicher Lehre, 
▼nd derer jeden in feibe nothwendigen Artickul abgetheilet, alle Wege auch, mit befondem 
^gndlTen der Schrifft, auB Altem vnd Newen Teftament erklJLret vnd erwiefen'; femer 18 
^omedien (|. 147, 179), «etliche Epithalamia, Bpicedia, vnnd foulten Tractitlein 
<te variis rebus, klein vnd grofTe, in toto bey die vngefehr fechtsig, zum theil gedruckt 
^'luid ohngedruckt*. — Das fechfte Buch enthält die 878 Nummern. 

f) Wend Vjimuth, Das Siebende Buch. Darinnen Zwey hundert vnnd 
^^ Apologus, das ift: Gleichnu^ vnd FArbildt guter Sitten, auß alten Philofo-* 
püifchen vnd andern Scribenten Büchern, f&memlichaußerlefen: Sampt etlichen 
newen Exempeln verbeffert: Alles durch Erkl&rung eines Morale: Menniglich 
^t Luft, nutz vnd gut zulefeu: Jetzt erft verfaffet, befchrieben vnd in Di-uck 
geben: Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, deß Fürftlichen hauffes Spangenberg 
jetzigen Burggraffen. Rom. 12 . . Gedruckt zu Franckfurt .' . Rofen. oi. ocui. 
^12 Bl. 8. (Celle.) 

. . .^^B And 201 Nummern» Die Widmung, vom Spangenberg, ohne Jahr Tag und Unter« 
^fiorm beteiehnet *gegenwertigen Aebenden' als Petiten TheiP. 

g) Warhafitige vnd doch Aimmarie befchreibung der vielfalügen Kriegen 
^d Gefchichten Philip fen des Elterü, weiland Landgrauen zu Hef^n. 
(Hans Wilhelm Kirchhof burger zu Caffel.) o. O. (Marburg.) 1567. 4. (HB. 
1430. vgl. a. 2, 247.) Vgl. im Wendunmut 4, 79. S. 105-109. das Epitaphium 
ft^ Philippas Magnanimus. 

h) Epicedia vber den feiigen Abfchied Auch Beftattung .. Wilhelmen 
^andgrauen zu Hoffen. Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, Burggrauen zu 
Spangenberg. Gedr. zu Schmalkalden bey Michel Schmuck (1592) 64 Bl. 4. 
(Hanover.) 

10. New Rollwagen von Schimpff vnd Ernft, ein kurtsweilig vnd 



378 Kirchücka VoIksdiditttBg. 

hMg Btidi, malh new sufarnmeogeiorai Timd in Ordnaoff jfebraeht. Fraackl 
Joh. Wolff. 1568. a (Cl. 2, 249.) 

11. Erquickftunden. Von allerley kurtEweiligen HiHiorieii, phflofopM- 
fcheo vnd poetifchen Sprüchen, Lehrreichen Faheln vnd fchimpfflichen BoiTen. 
durch Ladw. Guicciardin befchrieben, aus Itali&nifcher Sprach verteutfchet 
durch Daniel Federman von Memmingen. Bafel 1574. 8. (HB. 1808. CI. 2, 229.) 

12. Schilt wacht, Die Schiltwache bin. ich genant Das ift Ein knrtz- 
weiliges B&chlein mit vielen Hiilorien vnd Dichtungen, zu nutz vnd frommen 
angehenden Wach vnd RottemeiHem fampt andern deren fchlefferige' vnd 
Ma^lancholifche Gemiüter damit znermuntern, mit vielen Schwencken augiret 
vnd gemehret durch Bernhart Hertiog. Zu Magdeburg bej Johan: Franc^en. 
96 Bl. 8. 

Ein« gemiro&te Samlung mit Schwanken ans Gentonovelli Rollwagen, Gartengefellfchaft, 
Wegkttrzer, Kazipori n. f. w. Nur die erAen Gerchichten fcheinen dem Buche eigen, delTen 
früheren Druck ich nicht kenne. Beruh. Hersog war der Schwiegervater Fifcharts (8. 164), 
4erren Hand in der Samhing nicht au erkennen ifl. 

13. Kurtzweilige vnd Lächerliche Gefchicht Yü Hiftorien Die wol in 
Schimpff vnd Ernit m6gen gefefen werden. Hierzu feindt kommen die hundert 
neuwe Hiftorien, fonft Cento ^ouelle genant. Sampt einem kurtzen AuBsng 
der fümemblten Hiftorien deß Rollwagens, Gartengefellfchafft vnd Wegkürtzers. 
1583. Am SchL: Gedruckt zu Franckfort am Majn durch Chriltoff Raben, in 
Verlegung Sigmund Feyerabendts. Fol. (HB. 1809. Cl. 2, 250.) 

14. Wegekorter, de klene, Etlile kortwilige vnde tüchtige Hiltorien. 
Anno M.D.XCII. am SchL: Z.V.C o. O. (Hamburg.) 40 Bl. 8. 

Eine gemifohte Samlung von 29 MJLrchen, Schw&nken, Schildbttrgereien ans dem Wet 
kfirzer, Rollwagen, Schimpf und Emft u. f. w. 

15. Fünffzig Newer, vnnd zuvor im Truck nie außgangner Hiftorien 
vnnd Gefchichten, fo fich hin vnnd wider zugetragen, zur kurzweil in allen 
Gaftereyen, Gelachen, vnd Wanderfchafften. Sampt einem appeudice etlicher 
Hiftorien, von dem Auetore hinzu gefetzt. Durch Johannem Fridericum toi 
Harten. Gedruckt zu VrfeU. 1603. 8. (HB. 1810.) 

16. M. G. Draudii F&rftliche Tifchreden: das ift, von allerhand politifchen 
nachdencklichen Fragen, Händeln vnd Gefchichten^ Franckf. 1617. U. 8. 
Bafel 1642-45. H. 8. 

§. 161. 

Neben den Volksbftchem (§. 105-8), deren Aufkommen meiftens noch vor 
die Reformation fiel, die aber das ganze Jahrhundert hindurch lebendig 
blieben, entfband aui3er der Literatur der kleineren Schwanke eine großenteils 
liU8 Italien und Frankreich eingef&hrte Ünterhaltmigsliteratar, Hiftorien genannt 
(Romane), wie fchon die Schwankliteratur mehrfach durch Auftiahme ausgef&hr- 
terer Gefchichten in diefe Bahn lenkte. Gleichzeitig entwickelte fich eine 
tbeologifch-moralifierende Unterhaltungsliteratur mit großer Lebhaflagkeit in 
der f. g. Teufelsliteratur. 

Die neuentrtahdenen Volkihäoher von Fault, Schildbtlrgern, Clans Narren, Hans dauert, 
dam Finkenritter, dem ewigen Juden, und rk>itere Romane am Ende diefes Bn«hea. §. 178. 

I. (Hiftorien.) Die ausgeführteren Novellen des Boccaccio mociiten 
suerft den' Anlaß zu den Hiftoiien, wie man die Romane nannte, dargeboten 
haben. Martin Montanus erzUhlte (nach dem Decamerone 10, 8) im Wegkürier 
die Hiftoria des Gifippus und Titus, die er auch als Schaufpiel behandelte; 
felbftftändig (nach Decamerone 2, 5) die Hiftoria von Andreuccio, die er 
kürzer in der Gartengefellfchaft wiederholte. Auch Schumann neigte zu aus- 
gef&hrteren Gefchichten, wie die von Chriftoffel vnd Yeronica, die ihm als 
Magelone bekannt fein mufte, zeigt. Die eigentliche Pflege der Hiftorienliteratur 
gieng vom Oberrhein aus; daß auch das übrige Deutfchland Teil daran nahm, 
zeigen niederdeutfche Ueberfetzungen. 

1* a) Hiftorie Sigismunde vnd G.wifgardi. o. O. 10 Bl. Fol. Hoidelb. 
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Bf«i01. WSkw 343. — Atu Bocc; mneh im S<*erB m.d. Warb«! '(§. 160,3.) 
BL 42, — b) Von dem trawrigen ende Guifcardi ynd Si^fimande des Künigs 
yö Salem Tochter, ein gar erbermklicbe Hiftory. Gedruckt su Strasburg am 
Kornmarkt bei Jacob Fr61ieh. 16 BL 8. (Celle.) 
S. Gabriotto und Retehard vgL 159, 9. 

3. Aethiopica Hiftoria. Ein fch^ne vnad Liebliche Hidkori, von einem 
großmütigen Helden aus Griechenland ynd einer vberfchönen Jnnckfrawen, 
eines K6nigs dochter der fchwartzen Moren (der Jiüngling Theagenes vnnd 
die Junckfraw Chariclia genant) darinnen Zucht, Erbarkeit, Glück vnd Yn- 

Slückj, Freud vnd Leid, zu fampt viel guter Leren befchrieben werden. Aus 
em Grieehifchen ins Latin [von Stanislaus Warfcbewiczki. Baf. Oporin 155*2. 
Fol.], vnd yetzundt newlich ins Teutfch bracht, gantz kurtzweiÜg vnd nützlich 
zu lefen. (von Joh. Kfchorn, Schullehrer zu Wefthofen im Elfaß 1559.) Am 
Schi,: Gedr. zu Straßb. durch Paul MelTgrfchmidt. 8. (HB. 1707.) — b) Franckf. 
Nie. Baff. 1580. 8. (Cl. 2, 228.) — c) Nümb. o* J. 8. — d) im Buch der 
Liebe. (1587 BI. 179.) — e) Leipzig bei JNicol. Nerlich, Anno 97. 192 Bl. 8. 
ohne Zfchoms Vorrede (Celle). — f) Straßb. 1620. 8. — g) Straßb. 1624. ?. 
(HB. 1708.) — Vgl. §. 113, 79. §. 172. 

4. Kl&gliche Hiftoria, darinn die Eigenfchafft derjLiebe mit leben- 
digen Farben abgemalet, auß dem Frantzofifchen ins Teutfcngebracht. Franckf. 
Hieronym. Feyerabendt. 1569. 8. (Cl. 2, 229.) 

5. irmenios vgl. §. 164, 9. — 6. Gargantua |. 164, 28. 

7. Des Mannbaren Helden Amadis auß Franck reich fchöne Hiftoria, 
allen Ehrliebenden vom Adel fonderlich Jungfrauen und Frauen nützlich vnd 
kurtzweilig zu lefen. Aus FrantzSlifcher in Deutfche Sprach transferiert. 
Franckf. Sigm. Feyerabend. Fol. und 8. 

B. I: 1688. 1694w-- H: 1588. 1617. — HI— V: 1683. 1696. — VI: 1578. 1676. 1583. 1695. 
Vn: 1583. 1596. — Vll: 1673. 1583. 1617. — DC: 1573. 1598. — X—Xni: 1588. 1698.— XIV t 
1588. 161:0. — XV: 1583. o. J. — XVI: 1591. — XVH: 1691. 1617. — XVIH: 1617. — XIX— 
XXI: 1593. — XXn: 1594. — XXm: 1594. — XXIV: 1595. — Mombelgard vnd Franckf. 1690 
—95. XXIV. 8. (Ex. yerfchiedner Ausg. in Berlin. Göttingen. Weimar. Dresden.) Vgl. Eb. 488. 
HB. 1709. Eine Ausgabe der Bdcher 1—4 bereitet A. ▼. Keller vor. 

' 8. Erfte theil Neuwer kurtzweiliger Hiftorien, in welchem Giaffers, 
des K6nigs zu Serendippe, dreyer Söhnen Beiß gantz artlich vnd lieblich 
befchrieben: letz neuwlich auß Itali&nifcher in Teutfche Spraach gebracht, 
Durch Johann Wetielf Bürgern zu Bafel. Getruekt an Bafel, im jar m.d.lxxxiii. 
8 Bl. Yorred und 335 Seiten 8. (Wolfenb.) 

Die Vorred ans Bafel, 1. Febr. 1688. Der Ueberfetser fand, als er lieb vor wenig jaren 
ein Keitlang sn Venedig gehalten, eine ans dem PerAfehen genommene italienifcbe Ueber- 
fetrang 'dorcb Cbriftophomm Armeninm\ Eine Ausgabe des ital. Buches: Peregrlnaggio de 
tre flgliaoii del Re di Serendippo per opra di M. Chrfftoforo Armeno della Perflana nell* 
Italiaaa lingna trasportato. Venesia 1584. vgl. Liebrechts Dnnlop 410 f. Es ift eine Reihe 
von morgenländifehen Novellen dber den Kaif^r Beram, der dber den Verlnft feiner fch6nen 
Diliramma getr&flet werden foU. Das Omndmotiv, der anf ^inen Schu8 durch den Hinterlauf 
und das Ohr gefchoBne Hirfch, wird fchon in Egenolfs Sprichwörtern (1582. Bl. 822) erwfthnt. 
Bin aweÜerTeil der knrtsweifigen Gefchichten ift wol nicht erfchienen; der erfte enthält die 
Reife von Oiaifers 85hnen voUft&ndig. Vgl. 06deke, die Scbwankbucber des XYl. Jh. — Eine 
Ansgabe (Bafel, Kftnig 1599. 8.) erwUint Cl.'2,218, der 2,225 auch die oben genannte kennt. 

9. Hiftorien ynd Gefchicht Camilli vnd iBmilise vnd jhrer bejder 
brftnftiger Liebe, vnd was ficb in folcher Liebe zwifchen jbnen beyden 
begeben. Franckf. 1580. 8. (Cl. 2, 214.) — Im Buch der Liebe (§. 105) Bl. 
107-118. 

10. a) The dal d US. Ein fehr fch6ne luftige vnnd auch kl&gliche Hydoria 
Ton dem thewren vnd mannliehen Ritter Thedaldo. Durch MaHinimi MoDtaniim 
inn Druck geben. Straßb. Knoblauch, o. J. (um 1560.) 24 Bl. 8. (Dresden. 
Eb. 22725). — b) Van Thedaldo, vnde Ermilina. Eine fehr fch6ne, luftige 
vnde kortwylige Hiftoria, van dem dfihren Ridder Thedaldo, wo de in Leeue 
ye^en eine fehdne fruwe, Ermilina gen^hmet, entfenget wordt, vnde efft he 
wol van er^int Eilend word voijaget, dennoch vpt lefbe mit er wedder in de 
olde frftndfchop quam. Tho Hamborch.- Im Jahr, 1601. (ohne Drucker, wol 
Hermann Moller.) 28 Bl. 8. (Celle.) c) Hiftoria von Thedaldo vnd Ermilina . . 
Leipz. o. J. <1655) 8. (Univ.-Bibl. zu Leipz. Eb. 22726.) 
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II. (Teufel. — Die proteftantUdie Teafel^Jelire beg^tinM^ die d&mo- 
Bifche Perfoifificiening^ der Lafter und anftößigen Gewohnheiten, die durch 
Teufelsnamen geächtet« wurden. Der theologifcHe Eifer fchnf eine Art erbau- 
licher Unterhaltungslect&re von Land-, Stadt-, Dorf-, Hof-, Hausteufeln, die, 
fftr die Sittengefchichte lehrreich, zum Teil lebhaft gefehrieben find; einige in 
Verfen, auch in dramatifcher Form, mit der diefe Literatur beginnt und iL 
der fie fortdauernd eine Stelle behauptete. 

FrAher waren die Narretf als Perfoniftcationen beliebt; die Teufel twnrden im xvn. Jlk. 
dnroh die 'poliurchen' Biicher verdrftngt. Eberta Verzeichnis der Teofelsliterator malte hier 
▼ielfach ergänzt werden. 

1) JoL Chry/eus, Hofteufel 1545. §. 147, 149. — 2) Sarcerins, Wider 
die teufUfche Faßnacht. 1551. 4. — 3) Andreas Mafcalns: Vom HofenteufeL 
Franckf. a. d. O. 1556. 8.; 1.563. 8.; o. O. 1629. 4.; Hamb. 1682. 4. — 
4) A. Mufculus, Wider den Fluchteufel. Franckf. a. d. O. 1561. 4.; Vrfel 
15«1.8.; Franckf. 1562.8.; 1564.8.; 1568.8.— 5) An dr. Mufculus. Von des Teu- 
fels Tyrannei Macht vnd Gewalt. Erf. 1561. 8.; Franckf. 1563. 8. — 6) Andr. 
Mufculus, Wider den Eheteufel. Erf. 1559. 8.5 Franckf. 1561. 8.5 1562. 8.; 
1564. 8.; 1566. 4. — 7) NIcol. Schmidt, Von den zehen Teufeln oderLaftem 
damit die bofen vnartigen Weiber befeffen find. 1557.' 4. Wittenb. 1568. 8. (Reim.) 

— 8) Mattheas qpideHch, Pfarrer zu 66renz, Wider den Saufteufel. Frankf. 
a. d. O. 1557. 4.; 1561. 4.; Worms 1561. 8.; Franckf. a. M. 1562. 8.; 1567. 
8. — 9) €yriacos Spangenberg, Die b6fen Sieben ins Teufels Kamöffelfpil. 
Eisleb. 1562. 4.; Franckf. 1562. 4. — 10) C. Spangenberg, Jagtenfel. Eisleb. 
1560. 4.; Franckf. a. d.O. 1561. 4.; Worms 1561. 8.; 1562. a; Fr. a. M. 1566. a 

— 11) Albr. V. Blanckenberg, Vom Juncker - Geiz- und Wucherteufel. Eisleb. 
1562. 4.; 1572. 4. — 12) Joachim Weftphal, Faulteufel. Eisleb. 1563. 4.; 
Franckf. 1564. 8.; 1569. 8.; 1573. 8. — 13) Joach. Weftphal, Wider den 
Hoffartsteufel. Eisleb. 1565. 8. — 14) Ludwig Milichius. der Zanbertenfel 
Franckf. 1563. 8.; 1564. 8.; 1566. 8. — 15) K Milichius, Schrapteufel. o.O. 
1567. 4.; 1568. 8.; 1570. 8. — 16) Adam SchubaH, Hausteufel, d. i der 
Meifter Sieman (Reime). Weißenfels o. J. 8.; Franckf. 1565. 8.; 156a 8.; 
1569. 8. — 17) Jodocos Hocker Wider den Bannteufel. Magdeb. 1564. 8.; 
Franckf. 1566. 8. — 18) Jod. Hocker, Der Teufel felbs. Vrfel 1568. IH. S. 

— 19) Peter Glafer, Gefindteufel. Leipz. 1564. 8.; Franckf. 1566. 8.; 159a 
8. — 20) Andr. Fabrieias, der heilige, kluge und gelehrte Teufel. Eisleb. 
1567. 8. Halberft. 1675. 8. — 21) Florian Daole, Tanzteufel. Franckf. 1567. 
8.; 1569. 8. — 22) EnAachios Schildo, Spielteufel. o.O. 1561. 8.; Erf. 1563. 
8.; Franckf. 1564. 8.; 1568. 8. — 23) Andreas HOppenrod, der Hurenteufel. 
Franckf. 1565. 8. — 24) Herman Straccus, Der Pemienzteufel. . . . — 
25) Theatrum Diabolorum. Franckf. a. M. 1569. Fol. (enthält 20 Teufel: 18. 
5. 20. 17. 14. 4. 21. 19. 10. a 6. 23. 11. 15. 12. 13. 3. 22. 1. 24.); Franckf. 
1575. Fol. (enth. 24 Teufel.); Franckf. 1587. Fol. — 26) Simon Mnfsiis, 
Melancholifcher Teufel. Tham in der Neumark. 1572. 8. — 27) Sim. Mufaeus, 
Speculationifcher Teufel. Magdeb. 1579. 8. — 28) Cafpar Faber, Erinnerung 
wider den Sabbathsteufel. 0. O. 1572. 8. — 29) Andreas Lanng, Sorgen- 
teufel. Franckf. 1573. 8. — 30) Cafpar Obenhin, der Eydteufel. o. O. 1574. 
8. — - 31) €afpar Marftaller, Der Pfarr- und Pfründenbefchneideteufel. Vrfel. 
1575. 8. — 32) Joh. Brandraflller, "Predig vom Geizteufel. Bafel. 1579. 8. — 

33) Georg am Wald, Gerichtsteufel. S. Gallen. 1580. 8.; Franckf. 1586. Fol.— 

34) Schatz, Sacramentteufel. Eisl. 1581. 8. — 35) Joh. StraoTz, Wider den 
Kleider-, Pludcr-, Pauff- und Krausteufel. Freyberg 1581. 8. — 36) Conr. 
Porta, Liegen- und Läfterteufel. Eisl. 1581. 8. — 37) Joh. Rhode, Secundne 
von Rockenhaufen, Neidhard oder Neidteufel. Erf. 1582. 8. — 38) Job. 
Ähode, Schmeichler- oder Fuchefchwenzeteufel. Erf. 1581. 4.; 1582. 8. — 
39) Ambr. Pape, Bettel- oder Gartteufel. Magdeb. 158«/7. 8. — 40) Marttai 
Hayneccios, Scbulteufel. Leipz. 1603. 8. §. 147, 195. — 41) Decimator, Ge- 
wi^ensteufel. Magdeb. 1604. 8. 

48) Antld MeigeriiK, KriegsBelial. Der Soldatentenfel. .. Altenb. 1638. 8.; 1641. 8. .. 
Lelps. 1687. 8. — 4$) Iiruder, Schoriftenteiifel. Erftes and zweites Gefleht. Jena 1661. 1%. 
■^ 44)Terl4er von Stackdom, Barbatos. d.i. der Teufel der Uneinigkeit. Erftes GeAcht. Leips. 
1664. 12.; Bligor und Pennal&r, d. i. der 6oidaten Tnd^ Verrvf eiflongsteufel. Zweite« Gefleht. 
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JMfM, 1664. 18.; IMfty, d. i. 4er Goldima«h«rteitfeL DrIfctM Geflöht L^ps. 1664. 18. — 45) 
leter. AuMtUcLSaafrteafel. o. O. 1669. 4. — 46) I. Likertu, PAfknachnenfel. LAb. 1678. 8. 
— 47) J. Uiv. ItrtBUi, Alamode Teufel. Millenau 1675. 18. — 48) L. Hartmann, Tans- 
tenfel, neben einem Anhange vom Prascedenstenfel. Rothenb. 1677. 18. — . 49) L. Hartmann, 
l^eltenfel. Nttrab. 1678. 8. — 50) L. Hartmann, Sauftenfel. Rothenb. 1679. 18. — 51] Schme^* 
chel^ und Fuchsfchwaozieufel. Rothenb. 1679. 18. — 62) Lttfterteufel. Rothenb. 1679. 18. ~ 
53) L. Hartmann, MiUJiggangstenfel. Nürnb. 1680. 18. — 54) Jak. Cetfr. leiiler, nenn Priefter- 
teufel. o. O. (Halle) 1701. 8. - 55) Itmni, Arzneltenfel. 1781. 8. — 56) Der SchrifUteller- 
tenfeL Berl. 1791. 8. 

§. 163. 

Der rafche glückliche Auffchwung der.Holzfchneldekanlit veranlaüte eine 
große Menge von Bilderbflchern mit gereimten Auslegungen und Erklärungen, 
die, weil die Bilder darin die Hauptfache find, mehr der Gefchichte der 
seidmenden KünTte als der Gefchichte der Dichtung angehören. Kaum irgend 
ein JBuch erfchien ohne *fch6ne Figuren', die mitunter zu . den Texten gux 
liicht in Beziehung Utanden. Die Entlehnung und Verbreitung verdient noch 
eingehendere Unterfuchung. Hier find nur die eigentlichen BilderfchriAen, 
die Todtentänze, Thierbiicher, Stammb&cher, Emblemata, Eikones, biblii'chen 
Figuren andeutend zu berückfichtigen. 

L Die Todtentänze, die hier aus dem Mittelalter nachzuholen find, 

giengen aus Bildern hervor und wurden durch kurze Beime erläutert. Schon 

im XIV. Jh. erzeugte die myrtifche Dichtung Bilder und Reime, in denen 

ChriXtus als geigender Spielmann die liebende Seele zum Tanze lockt. Daraus 

gieng noch im xiv. Jh. zur Zeit äußerer Bedrängnüse durch Krieg, Theurung^ 

Seuchen die Vorfteliung des zum Tanze aufziehenden Todes hervor, die an die 

Wände gemalt und in Frankreich auch zu Schaufpielaufzögen verwendet 

wurde. Die innere Gefchichte der uns übriggebliebenen Reimtexte und Bilder 

iXt noch nicht mit Sicherheit bis zur Quelle ermittelt worden. 

Vgl. MA. 858, 98, 5. Mone SehauJt>. 1^ 181. — A. Ellifsen, Hans Holbeins Initial- 
bnchftaben mit dem Todtentans. Nach Hans Lntzelborgers Original-Holirchnitten im Dresdner 
Kabinet snm erften mal treu eopirt von Heinrich Loedel. Göttingen 1849. 16. tS.67— 181: Ge- 
fehichtliche Notizen über die Allegorie des Todes und über Todtent&nze insbefondere. Es 
wird hier S«79 die danTe maoabre mit Recht ans dem Arabifchen abgeleitet.)— W. Wacker- 
nagel. Der Todtentanz. (in Hanpts Ztfchr. 9, 808—865; hier wird die Danfe Maeabre ans 
einer cnorea Maccabeomm abgeleitet nnd der Urf^mng der Todtentänze in der Fefthaltnng 
eines Schanl^iels gerächt.) — Ueber die Literatur der Todtent&nze vgLMafsmann im Sera- 
peum nnd in feiner Schriit Aber die Bafeler Todtentänze. Stuttg. 1847. 

1. Das ift der toten tantz, Münchner Hs. germ. 270. vom Anfang des 
XV. Jbdts. (Vgl. Malsmann Bafler Todtentänze. S. 120 ff., wo auch andere 
Münchener und Heidelberger Hss. befchrieben werden, von 1446. 1447 etc. 

1: Pabft; 8: Kaifer; 8: Kaiferin; 4: König; 5: Cardinal; 6: Patriarch; 7: Erzbifchof; 
8: Herzog; 9: Bifchof; 10: Graf; 11: Abt; 18: Ritter; 18: JuriXt; 14: ChorpfaiT; 15: Arzt; 
16: Edelmann; 17: Edelfrau; 18: Kanftnann; 19: Nonne; 80: Bettler; 81: Koch; 88: Bauer; 
S8 : Kind ; 84 : Mutter. — In der Heidelb. Hs. 488, alte gemalte Holzfchnitte mit den beige- 
fchriebenen Reimen, ift als Seitenftflck des Arztes der Apotheker zugefetzt. 

2. Lübecker Todtentanz (vgl. Befchreibung und Abbildung des Todten- 
tanzes in der Marienkirche zu Lübeck. Lüb. 1831). 

1: Pabft; 8: Kaifer; 8: Kaiferin; 4: Cardinal; 5: K5nig; 6: Bifchof; 7: Herzog; 8: 
Abt|9: Ritter; 10: Cartheufer; 11: Bttrgermeifter; 18: Domherr: 18: Edelmann; 14: Arzt; 
15: Wnchrer; 16: Caplanj 17: Amtmann; 18: Kttfter; 19: Kaufmann; SO: Klausner; 81: 
Bauer; 88: Jttngling; 88: Jungfrau; 84: Kind. 

3. Dodendantz. Lübeck [BarckhuTen] 1496. 34 Bl. 4. (Wolfenb.) — rep. 
1520. (Serapeum 10, 306 ff.) 

1: Pabft; 8: Kaifer; 8: Kaiferin; 4: Cardinal; 5: K6nig; 6: Bifchof; 7: Herzog; 8: 
Abt; 9: Gottes Ritter; 10: Mönch; 11: Ritter; 18: Canonicus; 18: Bürgermeifter ; 14: Arzt: 
15: Junker; 16: Klausner; 17: BUrger; 18: Student; 19: Kaufmann; 80: Nonne; 81: Amt- 
mann; 88: Werkmeifter; 88: Bauer; 84: Begine; 85: Hofireuter; 86: Jungfrau; 87: Amts- 
knecht; 89: Amme; 89: Kind. 

4. Der dotendantz mit figuren.clage vnd antwort fchon von allen ftaten 
der werlt o. 0. i]% J. (CöUn, um 1485.) 22 Bl. kl. Fol. (Wolfenb.) 
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1: Pabft} 1: 0«rdhial; 8: B^hof} 4: OfUHtl; 5: D«vh«rr; B: Signier; 7: Caplm; 
8: Abt; 9: Ant; 10: Kaifer: 11: K8iiif ; It: Herzog; 13: Juncker; U: Wapentr&ger: 15t 
Wnchrer; 16: Bürger; 17: HaniwerksmaBB; 18: Jttngllng; 19: Dan junge Kind: 90: Wirt; 
11: Spieler^ 2S: Dieb; S8: B8rer Mdnch; U: Onter Mdneh; 85: Broder; 26: Doctor; 87: 
Bflrgermeifter; 88: R&tsherr; 29: Fflrlt»rech; 80: Schreiber; 81: Nonne; 88: Bürgerin; SS: 
Jnngfran; 84: Kaufman; 85: Von allem Itaidt. 

5. Der doten dantz mit figaren clage ynd antwort . . o. O. u. J. 22 Bl. 
kl. Fol. (Berlin. Meufeb.) 

Wie in 4 folgen 1—12, dann 18: Graf; 14: Ritter; 15: Janker; 16: WapehtriLger; 17: 
Binber; 18: Wnchrer und fo fort wie in 4 die Nummern 16~85, imOanaen alfo 88Perfonen. 

6. Der doten dantz mit figuren. Clage vnd Antwort .. o. O. n. J. /(Ntürnb. 
A. Kobnrger). 22 Bl. kl. Fol. (Berlin. Nagler.) 

1: Pabit; 2: Cardinal; 8: Bifchof; 4: Abt; 5: Doctor; 6: Official; 7: Domherr; 8: 
Pfemer; 9: Capellan; 10: Guter M5nch; 11: B&ferMönch; 12: Bruder; 18: Nonne; 14: Arzt; 
15: Kaifer; 16: K&nig; 17: Herzog; 18: Graf; 19: Ritter; 20: Junker; 21: Wapentr&ger; 22: 
BttrgermeiRer; 23: Ratsherr; 24: Btlrger; 25: Für(t>rech; 26: Schreiber; 27: Wnchrer; 28; 
Riuber; 29: Spieler; 30: Dieb; 31: Handwerksmann; 32: Wirt; 88: Jttngllng; 84: Kind; 85: 
Bürgerin; 86: Jungfirau; 87: Kaufknann; 38: Von allem fUyt. 

7. Der Todtentanz im Nonneuklofter Klingenthal tu (Klein) Bafel. (Yg^. 
Hafbm. Bafeler Todtent. 104 ff.) 

1: Pabit; 2: Kaifer; 8: Kaifertn; 4: K5nig; 5: Cardinal; 6: Patriarch; 7: Ersbifchof; 
8: Herzog; 9: Bifchof; 10: Graf; 11: Abt; 12: Ritter; 18: Jnrift: 14: Fttr/^rech; 15: Chor- 

gaff; 16: Arzt; 17: Edelmann; 18: Edelfrau; 19: Kaufinann; 20: Aebtiflln; 21: Krüppel; 
I: Waldbruder; 28: JttngUng; 24: Wnchrer; 25: Jungfrau; 26: Pfeifer; 27: Herold; 88: 
SchuUheiB; 29: Blntvoigt; 80: Narr; 81: Begine; 82: Blinder; 88: Jude; 34: Türke; 85: 
H^din; 86: Koch; 87: Bauer; 88: Kind; 89: Mutter. 

8. Der Todtentanz in Qroßbafel; Gemälde, 1568 von Hans Hag Klanber 
renoviert; irrig Hans Holbein zugefchrieben. ^Ygl. Zwen Todtentäntz, deren 
der eine zu Bern, der Ander aber zu Bafel, mit teutfchen vnd lateinifchen 
Verfen .. Mit fch6nen vnd zu beyden Todentänzen dienlichen Figuren, jetet 
erftmals in Track verfertiget: Durch Hnldrichum Fr61ich. Bafel, Huldr. FriUeb 
.1588. 4. 

Die Yerfe Bnd von Manuels Bildern in Bern und von den BUdem ant OroB-BalM ge» 
nommen ; die Bilder zu den letzteren flnd Holbeins Holzrchnitten entlehnt. Fr5lich fagt ni(^ 
da8 diefe Figuren in Bafel gemalt feien. 

1: Pabft; 2: Kaifer; 8: Kaiferin; 4: König; 5: Königin; 6: Cardinal; 7: Bifchof; 8: 
Herzog; 9: Herzogin; 10: Graf; 11: Abt; 12: Bitter: 18: Jurift; 14: Ratsherr; 15: Cbw- 
herr: 16: Doctor; 17: Edelmann; 18: Bdelfirau; 19: Kaufmann; 20: Aebtiffln; 21: Krüppel; 
22: Waldbmder; 23: Jängling; 24: Wuchrer; 25: Jnngftrau; 26: Kirchweihkrimer; 27: He- 
rold; 28: Schnlthei8; 29: Blutvogt; 80: Narr; 81: Krämer; 82: Blinder; 88: Jude; 84: Heide; 
85: Heidin; 36: Koch; 37: Bauer; 88: Kind; 89: Mutter; 40: Maler. 

9. Todtentanz; gemalt von Nie. Manuel zu Bern, zwifchen 1514-21. (VgL 
Gr&neifen 8. 224 ff.) 

1: Pabft; 2: Cardinal; 3: Patriarch; 4: Bifchof ; 5: Abt; 6: Priefter; 7: Doctor der Schrift; 
8: Aftrolog; 9: Ordensritter; 10: Vier Mönche; 11: Aebtiffln; 12: Waldbrud«r; 18: Begine, 
14: Kaifer; 15: K5nig; 16: Kaiferin; 17: Königin; 18: Herzog; 19: Graf; 20: Ritter; 21: Jurift; 
82: Fürfprecher; 23: Arzt; 24: SchuUheiB; 25: Jüngling; 26: Ratsherr: 27: Vogt; 28: Btürger; 
29: Kaufmann; SO: Narrt 81: Kind und Mutter; 82: Handwerker; 39 : Bettelmann: 84: Kriegs- 
mann; 85: Dirne; 86: Koch; 87: Bauer; 38: Witfrau; 39: Tochter; 40: Jude Heide; 41: Maler. 

10. Todtentautz. Augfpurg, Joblt Denecker Formfchneyder. 1544. 50 BL 
Fol. (Wolfenb.) rep. Leipz. David de Necker. 1572. 4. Die Bilder nach Hol- 
beiuB Holzfchnitten, die nur mit franz. oder lat. Verfen begleitet waren. 

1: Pabft; 2: Cardinal; 8: Bifchof; 4: Domherr; 5: Abt; 6: Pfarrer; 7: Predicant; 8: 
Mönch; 9: Arzt; 10: Kaifer; 11: König; 12: Herzog; 13: Graf; 14: Ritter; 15: Edelmann; 16: 
Ratsherr; 17: Für/^reoh; 18: Reicher Mann; 19: Kaufmann; 20: Kr&mer: 21: Schiffmann; 22. 
Ehebrecher; 28: Ackermann; 24: Alter Mann; 25: Kaiferin: 26: Königin; 27: Herzogin; 28: 
Orifln; 29: Edelfrau; 80: Aebtiffln; 81: Nonne; 82: Altes Weib; 88: Junges Kind und Mutter. 

11; Scheit vgl. §. 158, 3 d. — Der von Seb. Beham gefchnittne, von Hans 
Sachs' Keimen begleitete Bauerntanz (§. 155, 35) bildet eine Art Parodie 
des Todtentanzes. — Das Memorial der Tugend, von Johann v. Schwarzenberg 
(§• 134, 113) leitet die eigentlichen BilderreimbAcher ein; die Yerfe find ohne 
die Figuren meiftens unverftändlich. Ebenfo find Waldis K6nigsbilder (§. 157, 
8) die Häuptfache und die Yerfe nur Erklärungen. 

n. Unter den Bilderreimen nehmen die auf die Bibel gegründeten einen 
hervorragenden Platz ein» Durch die gezwungene Kfirze witk es ihnen jedoch 
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naiB^glieh, irgend einen diciiteHfohen Eindruck sn erregen. Selbft fifcbarte 
Bibelbilderreime find dürr und leblos. 

12. Biblifche Figuren künftlicb geriffen durch Jobft Amman mit Hein- 
rich Petri Rebendocks kurtzen Summarien. Franckf. 1561. 4. (Cl. 2^ 213.) 

13. Neuwe biblifche Figuren deß alten vnd neu wen Teftaments, geordnet 
durch J. Bockfp ergern den j&ngern vnd nachgerißen durch Joß Amman. 
Franckf. 1564. 68 Bl. 4. (Dresden. Eb. 7551.) — Vgl. Scheit §. 15S, 3, f. 

14. Yirgilii Solis K&nftliche Figuren &vlQ dem neuwen Teftamente, 
mit kurtzen Argumenten erklärt. Franckf. 1565. 8. (Cl 4Ä, 256.) — Vgl.Waldis 
§. 157, 15. Fifchart §. 164, 25. 

15. Conrad Lautenbachs Icones Euangeliorum, Das iA:, Kunftreiche Figu- 
ren, vber alle Euangelia, beyde Sont4gliche vnd Feyert&gliche Feit, mit fampt 
der Palfion, auch mit Lateinifchen vnd teutfchen Verßlein kürtzlich verfafl'et. 
Franckf. 1587. 44 Bl. 4. / 

III. Emblem ata nannte man die mit Yersauslegungen begleiteten Mufter- 

finnbilder, nach denen Maler, Baukünftler, Qoldfchmiede, Seidenfticker u. f.w. 

ihre Arbeiten aufputzen feilten. .Unter den Schriftftellem diefes Faches nennt 

Fifchart (§. 164, 10) Alciatus, Sambucus. Jovius, Paradinus, Joann. Pierius, 

Goropius, Guilhelmus Perrerius, Coftalius, Bartl^|k)mseu8 Anulus, Achilles Bo- 

chius, Caelius Calcagninus, Heroldus, Cettolinus, Simeon, Hadrianus Junius. 

In Deutfc^land befchSftigten fich verhältnism&ßig nur wenige Dichter mit 

Emblemen, die erft, als das Rittertum gründlich überwunden war, im xtii. Jh. 

mehr gepflegt wurden. 

Bilderrchriften, vil Emplematenfchreiber SomBueh StamBueh HoUUrftoek, Aldus Hadriamu 
MTMehwutmat, Reußner, Holuvort, Fifekatty Patadin, Jorntu^ «nd viel Diuif$ndiekt0r verblümt vnd 
tmrkftnßelet, Fifchart Oarg. 1675 N. Garg. 1688 6 a. 

16. Kunftbuch Andreae.Alciati von Me jlandt, be jder Rechte Doctorn, 
allen liebhabem der freyen k&nft, auch Malern, Goldfchmieden, Seidenftickem 
vnd Bildhauern, jetzund verteutfeht durch Jer. Held von N6rdlingen, mit fch6nen 
lieblichen newen kunfbreichen Figuren geziert vnd gebeffert. Franckf. 1566. 8. 

Alciatoa Embleme, snerit 1580, wurden hanpUKchlich durch eine Lyonefer Anagabe ver- 
breitet: EmblemaU Andre« Aldati Jnrirconfulti clMrifaimi. Lvgdvni,Apud GnUelmnm RouU- 
linm, Bub Tcuto Veneto. 1548. Am Schi, : Lugduni Excndebat Mathiaa Bonhomme. 84 Bl. 8. 

17. Emblematvm Tyrocinia: Sive Picta Poefis Latino Germanica. Das ift. 
Eingeblümte Zierwerck, oder Gemälpoefy. Innhaltend Allerhand GehejmnuB 
Lehren, durch Kunftfündige Gemäl angepractht, vnd Poetifch erkläret. Jeder- 
m&noiglichen, beydes zu Sittlicher Befferung des Lebens, vnd Künftlicher 
Arbeyt verft&ndig vnd ergetzlich. Durch M. Mathiam Holtzwart Sampt eyner 
Vorred von Vrfprung, Gebrauch vnd Nutz der Emblematen. Nun erftmals inn 
Truck komen. Zu Straßburg bei Bernhard Jobin. m.d.lxxii. Mit Reyf. May: 
Befreiung. 112 Bl. 8. (HB. 153. Wolfenb.) Vgl. §. 164» 10. 

Von Holswart au^er dem Sehanl^iele Saul (f. 146, 100) noch ein: Lultgart neuwer 
deutfcher Poeterey. Strafib. Jof. Bihel. 1568. 175 Bl. Fol. (HB. 1S8. Dresden. Wolfenb. 18S. 
8. Q. Fol. p. 4454.) 

lY. Abbildungen ber&hmter Leute, Icones, wurden mit gereimten Lob- 

f^rüchen begleitet; fo die Bildnilte derP&bfte, Yiach dem Latein desOnuphrios 

Panyinius von Job. Fifchart u. a. m. 

18. Contrafactur oder abbildung berAmbter Kriegshelden, an6 Pauli Jouii 
Elogiis gezogen, durch Theobaldum Malier von Marpurg. Bafel. 1577. 4. (CL 
2. 217.) 

19. N. Reu An er, Icones Yen imagines virorum HteriB illuftrtum. Argent. 
B. Jobin 1587. 8. (Mit 100 BilduiiVen von Tob. Stimmer ) rep. Argent. 1590. 8. 
— Icones f. imagines vivae literis clarorum virorum. Bai'. Waldkirch 1589. 8. 
(82 Bildniffe aus Jovii Elogiis.) — Icones aliquot clororum virorum. Baf. 
Waldk. 1589. a (8 Bildnide. — Alle drei Teile in Dresden u. Wolfenbüttel.) 

20. Warha£ftige Aboontrafactur vnd Bildnis aller GroßHertiogen, Chiur 
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ynd FArftoB hu SAehHen von 851 bis 1596 . . in DeacUche Reime gfebrftchi 
Drefzden 1596. 8. Am Schi,: Gedr. durch Gimel Bergen von L&beck. In 
Verlegung Nickel Nerlichs B&rger'vnd Formfclineider in Leiptzig. Anfio M. D. 
xcvi. 8. o7 Bildnifse. (Nerlich war 1582 bei Jobin in die Lehre getreten und 
ahmte delTen Aufiftattung mitunter teufchend nach.) 

21. Eigentliche Bildnis ynd Abconterfeyhnng K^mifcher Kejfer, K6nige 
Ffurfken vS Herren .. in knrtze Reime yerfaffet. Das Ander TheiL Drefzden 
Anno M.D.XCVI. 8. (41 Bildnifse.) 

22. Bildnis vnd Abcontrafactnr: efzlicher Yomemer Qelerter Menner. 
Durch welche Gott aus fonderbaren gnaden, die rechte reine Warheit dei 
heiligen Euangelij, zu diefen vnfern letzten Zeiten, an tag hat kommen lalTen. 
Derer leben vnd wandel, in kurtze Reimen verfaffet vnd befchrieben (von 
Johannes Bergen der Deudfchen Poeterey Liebhaber, zu Dresden). M.D. 
Dresfden. XCVI. Am Schi,: Gedruckt zu Dresfden, durch Gimel Bergen. Im 
1596. Jar. 8. (24 Bildnifse und mehre allegor. Figuren.) 

Die Aufz&hlung der Stamm- und Gefellenb&cher, der Thierbücher 
u. f. w. die mit Bildern und Reimen ausgeftattet wurden, würde hier, wo nur 
die Neigungen der Zeit, in der Fifchart wirkte, in Erinnerung' gebracht wer- 
den foUten, zu weit f&hren. Hans Sachs Befchreibung aller Stände §. 154» 16. 
Die zahlreichen Gem&lpoefien, einzelne offiie Folioblätter mit gereimter 
Auslegung, die Fifchart im «fiargantua mehrfach fchildert und mit Tob. Stim- 
mers Hülfe felbft fehr fleißig vermehrte, treten fchon im zy. Jb. auf und 
dauern bis auf die Gegenwart fort. Die Mehrzahl der alten Blätter feheint 
untergegangen oder in den- großen Holzfchnitt- und Kupferrtichfamlung'en 
vergraben zu fein; mehre Blätter lehrt Bartfeh (peintrei graveur) kennen, die 
in Wien find. 

Achtes Kapitel. 

Die feit dem Concilinm zu Trient und durch die ünterftütznng des JeM- 
tenordens wieder erftarkte r6mifch-katholifche Kirche eröffnete in der zweiten 
Hälfte des xvi. Jh. eine fo rückiichtslofe Polemik gegen die Eyangelifch- 
Lntherifchen und wurde durch die aufreibenden inneren Zwifdgkeiten der 
Proteftanten namentlich der ftrengen Lutheraner gegen die Calvinülten fo fehr 
in Wiedererlangung ihrer Macht gefördert, daO die Gtefchichte der Dichtung, 
wie wenig ftreng fie ihre Grenzen auch ziehen möge, hier auf die (freilich 
bisher ungeniLgende) Kirchengefchichte verweifen muß. Unter den Streitern 
der r6mifchen Kirche thut fich Johannes Nafus vor andern hervor; ihn UAter- 
ftütsten Erhard, Scherer, Rofenbufch, Avicinius und Jacob Rabe, der zum 
Pabfttume umgekehrte Sohn des Memminger und Straßburger Theologen Lud- 
wig Rabe (§. 137). Auf Seite der Proteftanten ragte Johann Fifchart hervor, 
dem Hieronymus Raufcher voraufgegangen und Georg Nigrinus zur Seite 
ftand. Im Ganzen Abt diefe Gruppe der Literatur bei allem Witz, bei allem 
Geilt und Feuer, die dabei yerbraucht werden, eine niederfchlagende Wir- 
kung, und dies W&ten in den Eingeweiden des Vaterlandes ift nur ein litera- 
rifches Yorfpiel des großen Krieges, der alles Volkstftmliche f&r immer aus- 
tilgte. 

Nach Georg Beherers Rettung der Jefuiter Vnrchnld wider die Oiftft>i]meik Lacun 
Oflandmm (Ingolft 1586. 4.) wohnten d*nuüt die JeAüten: In der Pronints Am Rhein sn 
Meintz, C6ln, Trier, Wttrtzborg, Folda. Speyer, •Heiligenftadt, Mol^heimb, Coblents, Pader- 
born, Lncenbnrg. In der Pronints Obertentfchlands sfi Ang/^arg, Dilingen, IngoKtadt, 
München, Landtlt>erg, Ini^mckh. Hall, liucem In Schweitserlandt, Freybnrg im Vchtland. 
In der Pronints Oefterr eich Zn Wien, Prag, Brynn, Olmnts, Grits, Bre^lan. In der 
Pronints Poln Zu Brannfiberg in PrettlTen, Cracaw. Pnltaw. Wildt in derLithaw, Poftian, 
JaroOlaw, Lnblin, CallB, Gnefen, Rlg, Terpt (Dorpat), Polotskhi in ReüTen, ClauDBiibnrg im 
^^ibcnbUrgon, Stoekholm in Schweden« 
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§. 163. 

Johannes Nas, Nafns, foll ein Schneider ans Franken gewefen fein, der 
im BarfCU^erklofter ssu München gearheitet und fich dann der Theologie gewid- 
met habe. Er wurde Barf&l3er und, wie es fcheint, Lehrer an der Hochfchnle 
m Ingoirtadt. Fifchart nennt ihn im Binenkorb Suffiragan und Weihbifchof. 
Geburts- und Todesjahr find unbekannt. Seine Gegner, die er durch rUck- 
fichtslofe Angriffe reizte, gefielen fich darin, ihn feines Handwerks wegen su 
fchm&hen und mehr zu verhöhnen, als zu widerlegen. . Das Studium feiner in 
Norddeutfchland feltnen Schriften würde, auch hier wie bei Murner, ergeben, 
da0 Nafus viel bedeutender war, als die Witzeleien Aber ihn glauben machen. 
In manchen feiner Schriften erfcheint er, wenn auch nicht Fifchart, doch Ni- 
grinus vollkommen gewachfen. 

Es ift auffallende Yernachläßigung, daß von katholischer Seite diefem Polemiker bisher 
noch keine Aofmerkramkeit gewidmet wnrde. Seine Schriften verzeichnet Cleft S, 154 f. 
wenn nicht vollft&ndig doch zahlreich. Die meiften feiner BAcher Bnd in Profa gefobri«- 
ben, hin nnd wieder Gedichte, Beime oder Lieder, eingemifcht. 

1. a) Sieben Predigten vom Sacrament des Altars. Ingolft 1565. 8. — 
b) Zwo Predigten von des alten vnd neuwen Glaubens Frucht vnd Eig^nfchaft 
Ingolft. 1567. 8. — c) Schöne Chriftliche newe jahrs Predigt, darinn der recht 
Gebrauch des h. Vattervnfers erkl&rt wird. Ingolft. 1567. 8* — d) Zw51ff wol- 
gegrtindte Predigten vom h. Sacrament des Altars. Ingolft. 1568. 8. — e) Sechs 
wolgegr&ndte Hau^predigten (Eheftand; Klofterleben ; Ynartigkeit des geiftl. 
vnd weltl. Standes; Auslegung des Yaterunfers; Unterfchied des alten und 
neuen Teftaments ; Glaubensartäel). Ingolft. 1569. 8. 1571. 8. — f) Eine fchdne 
Tröftliche Kriegs vnd Sigspredig. Vber das Euangelium, wieChriftus im fchiff- 
lein fchlaffend, . . erweckt, vnd das vngeftümb Meer geftillt wirt. Mit erzelunff 
der victori wider den Türeken Anno 1571. den 7. Octob. Ingolftatt 1572. 8. 
(Am Schlui^e : Ein new Gaiftlich Gefang, von den fünff Hauptftucken Catho- 
Ufcher Lehr, den beftändigen Chriften zu ehren gemacht. In Bruder Yeitens 
thon. Durch F. Johan. Naß : Anfangt jr fromen Chriften^ Lobt Gott vnd jubÜirt. 
21 Strophen nach dem ABC.) — g) Siebenzehen Predigten (12 vom Sacr. d. 
Altars, 5 vom zeitlichen und ewigen Tode). Ingolft. 1572. 8. — h) Zwo Pre- 
digten von den Heiligen Gottes imHimel vnd Chriftglaubigen Seelen imEuan- 
gelifchen Kercker. Ingolft 1579. 8. — i) Fünff Herbftpredigten im trientifchen 
Biftumb an der Etfoh vmb Trawm vnd Wimmet gehabten. Ingolft. 1580. 8. 

2. Sex Centuriae mendaciorum infignium quae ab Euangelicis fcripta 
fnnt. Sechs Centurien Euangelifcher Warheiten. Ingolft. 1569. VI. 8. (Centuria 
fecunda. Ingolft. 1567; tertia. Ingolft. 1569; quarta. Ingolft. 1570; quinta. 
Ingolft. 1570. a) 

3. Antigratulation wider die Gratulation Jacobi Andreae, daß die 
Prediger vnd Lehrer im Herzogthumb Beyern foUen Lutherifch worden fein. 
Ingolft 1568. 8. (Jac Andreae Widerruf. Tüb. 1569. 4. Ol. 2, 56.) 

4. Yermahnung wider ein Warnung an alle fromme Teutfchen, anff 
daß fie fich vor denen vnlangft wider auffgerichten Abgdttereyen vnd Miß* 
bremehen hüten wollen. Ingolft 1577. 8. 

5. Examen Chartacese Lutheranorum Concordise. Außmufterung vnd 
Widerlegung deß Nagelnew gefchmidten KartenCordiBuchs, der nachbenenten 
Lütherifchen Predicanten Karten Schwanns. Ingolft. 1581. 4. 

6. Newer Zejttung Yergang, von der groffen Gloggen zu Erfurt, 
darmit man newlichft das Lutherthum ohn fonder groß Miraculum, vom Wein- 
&ß auß th&t leiten. Ingolft. 1588. 4. Mit Reimgedicht 

7. GAfinusNafi BattimontAnus. Das ift ain Bericht vonFratrii Joannii 
Nafen Efel, Auch von defz Efels rechtem Tittel, G. N. B. art vnd aygen- 
fchafft, Yon Mes Bildes fchilt vnd krafft Wer folchs nun recht yerftefaett wiU, 
Diß b&chliiL leß vnd bdenck in ftill, Das Gtobe Narret Beftjen, Den Botzbech 
Nichtung Goi^gen, An diftdn will er derworgen. M.D.LXXL An SM,: Qß- 

QMeke, C^nmdflß. 25 
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tnickt zn Ingolftatt, beym jangen Alexander WeifTenhom. 120 BL 8. Mit Beim- 
gedichten. Gegen Georg Nigiinna, Battunontanns vgl. §. 165,5. 

8. Practica Practicarum Das ift, Ein gewife vorfagung aoff vil zu- 
künfftiger Jar, darinn man allerley freyd vnd layd, anß den feltzamen Afpecten, 
jrdifchen Planeten, vnd zw61ff Himlifcben Zaichen, dnrch aller Jar Qnadratnm, 
knrtz vnd lufdg befchriben li6t, Jo nas Philognefios Anctor ifttc. M.D.LXXÜ. 
96 Bl. 8. Schon 1568 anonym. Vgl. G6deke, Gengenb. 415. 526. 

9. (Johannes Vogelgefang. §. 147, 139.) Chronologia Euangelica. 
Das ift ein SummariTcher *Aujßzag der Newenangelifchen Chronicken, darinn 
der Anfang, erweiterung, vnnd fruchten des newen Chriftenthnmbs, wie es D. 
Martin Luther felbft gepflantzt hat, ordenlich befchriben, vnnd menigklich zu- 
lefen in luftige Reymen geftellet: Durch D. Joannem Avicinium Burgavnm .. 
1570. Am SM.: Getruckt zu IngoliUtt, durch Alexander Weiffenhom den 
Jüngern. Anno M.D.LXX. 76 Bl. 8. Mit einer Vorred F. Johan. Nasa. 

§. 164. 

Johann Fifchart, zwifchen 1545-1550 zu Mainz geboren, wurde von feinem 
Gefatter Cafpar Scheid (§. 158) zu Worms unterrichtet; machte Reifen; lebte 
zu Frankfurt, von wo er mit dem Buchdrucker Bemh. Jobin ans Bafel, der 
Fifcharts Schwefter heiratete, zu Anfang der fiebenziger Jahre nach Straßburg 
gieng. Mifchte fich in die Streitigkeiten der Straßburger Theologen und In- 
go Ift&dter Jefuiten. In Speier, wo er^alsReichskammergerichtsadvocat gewefen 
fein foU (1582. Gleichzeitige hdfchriftliche Yerzeichnifse nennen ihn nicht) mag 
er eine Tochter des dort lebenden, fp&ter als Amtmann nach Word gekom- 
menen, 1537 gebornen Bemhart Hertzbg, kennen gelernt haben, die er hein- 
tete. Um 1583 Amtmann zu Forbach, welche Stelle er 1586 noch bekleidete. 
Er ftarb im Sp&therbft 1589. 

'Mein lieber Herr VlLtter vnd Preceptor Cafpar Scheid feliger gedechtnnß' Fifckan 
Eulenfp. abred. S. 2. — 'meiner Mentzerifchen Landslent Traulanifcher Magant\ Fifek. Gar§. 
1575. Bva. — 'ein herr fehr reich, mir vngleich' praktik 1574 Lij. — 'es begibt fleh manche« 
]9ac das ich kein gelt anrdr f&rwar'. Domin. Ub&n. 1571. F. 8. — 'Bemhart Hertsog verhenrat 
Ich an Elifabeth Breitenackerin, die was ein tochter Wolffgang Breittenackers, vnd Elifa- 
bethen Harftin, den 4. tag novembris anno 1560, zeugten Annam Elifabethen Hertzogin, die 
ward geboren den 18. angnfti anno 1561, verhenrat fich den 11. novembris an Johann Fifchar- 
ten genant Mentzem der rechten Doctom, zeugten Hänfen Bemhart Fifcnartten, der vmrde 
geboren auff Sambftag ipfa Adolptü anno 1584, Annam Elifabeth Fifcharttin, ward geboren 
Mittwochs den 14. angnfti antiquo ftylo lbSS\ B. Herttog^ Elfäß. Ckron. Straßb. 1692. Fol. X^%t9, 

— 'wie ich dann folchs erfaren hab in Flandern, da es fich begab, dafi ein Minbm^r, wie 
^ans nent, ftand anfi" die Kantzel vnd bekent, das wol die Jacobiter Br4der den ketsein 
feyen fehr zuwider'. Fifch. Domin. 1571. Cm. — 'Da ich inWelfchland war vor Jaren zn Senfs. 
etwas zuerfaren, da mein ftudiren «u vollenden, da h5rt ich an denfelben enden, wie da6 
iin herzogtum Spolet u. f. w.' Fifch. fecten/ir. vgl. Aber Parifer Anfchauungen. Dontin. Ctm. 

— 'ich hab for kurzen jaren an den kunftwercken der berttmteften Maifter, deren ganze Sil 
Voll im SchlojQ zu London vorhanden, wargenommen . .' Fifch. Vorr. %u den bibl. Figwten 1578. 

a) Ankündigung und Probe einer neuen Ausgabe von Joh. Fifcharts Ueberfetznng des 
erften Buchs von Rabelais Gargantua (v. Bre tfch neide r). Nttmb.1775. 8. — b) lieber die 
Reife des Zürcher Breytopfs nach Strasburg vom J. 1576 (v. F. D. Ring). Bayreuth 1787. 8. 

— c) Der warme Hirfebrey von Zürich (v.H.R. Maurer). Zürich 1792. 4. — d) Joh. Fifcharts, 
genannt Mentzer, Glückhaftes Schiff von Zürich. Hrsg. v. K. Halling und mit einem einigt. 
Beitrage zur Gefch. der Freifchießen begl. von Dr. L. Uhland. Tübingen 1828. 8. (Menfe- 
bachs Recenfion in der allg. liter. Ztg. 1829 Nr. 55— 56.) — e) Zur Literatur Johann Fifcharts. 
Reveille matin .. Zuerft wieder veröffentlicht durch Dr. A. F. C. Vil mar. Marb. 1846. 4. — 
J. Fifchart; von Yilmar in Erfch und Grubers Encyklop&die I, 51.) — f) Neue Oiiginal- 
Poefieen Johann Fifcharts. Hrsg. von Emil Weller. Halle 1854. 8. (Yilmars Recenfion in 
den Göttinger gel. Anz. 1854. St. 136.) 

1. Eulen fpiegel ReimensweiQ. Ein newe Befchreibung vnnd Legendi 
deß kurtzweiligen Lebens, vnd feltzamen Thaten Thyll Eulenfpiegels .. zum 
erften in artige Reimen, durch J. F. G. M. gebracht . . Franckfurt. am 8ehL 6e- 
4aruckt zu Franckfurt am Mayn, dnrch Johannem Schmidt, in Verlegung Hie- 
ronymi Feyrabends, vnd Bernhart Jobin. 16 und 307 (= 296) Bl. 8. 

2. Nacht Rah oder Nebelkr&h. Von dem vberauß Jeruwidrifchen Creilt- 
lofen fchreiben vnnd leben des Hans Jacobs Gackels^ der fich neSet Babt 
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Darinnen dameben von der Jefnwider Nacbtrabifchem wefen vnd ffcand . . 
M.D.LXX. 64 Bl. 8. 

3. Der BarfftTfer Secten vnd ^nttenftreit Sihe wie der arm Sanct 
Franciscns vnnd fein Regel, oder Enangelium, Vo^i feinen eigenen Rottgefellen 
den Barf&ffern vnd Francißcanern, Durch jre fecten felber gemarttert, zerriBen, 
zerbiffen, zertennt, gefcb&ndt, anatoqiiert, zerMckt, zerketzert, beraubt, ge- 
plündert ynd zufchanden gemacht würt. Darauf nun wol zuverilehen die^ 
Bäpftifch Mönchifch eiuigkeit, die fie alfo rümen heut: Dem F. J. N. ynd 
feiner Anatomy zu lieb geftölt durch J. F. M. G. — Holzfchnitt q. Fol. 

— 2Vt der Länge nach aneinander geklebte Holzfchnitt-Bogen. T79 Verfe. 
(1577.) 

— 1577. Holzfchnitt in Folio. Mit 196. Verfen. 

— Kompt her, fecht zu jhr lieben Herrn, Wie doch die Kuttenhengft ficb 
zerm, Vmh Strick vnd Schuch, Kutten ynd Kappe, Das flögen feyn wol rechte 
Lappe. (Kupferftich nach dem vorigen Hlzfchn. und eine Ueberarbeitung des 
kürzeren Gedichts.) 

— Der Barf&ffer Secten vnd Kuttenftreit. Sihe, Wie .. JDem F. Johann 
Naaß, vnd feiner Anatomy zu lieb geftellet Durch Johann Fifcher M. G. Ge- 
druckt im Jahr, 1614. 8. (inAlberus: Der Barfdffer Mönch Alkoran.S. 103-118.) 

4. Von S. Dominici, des Predigermünchs, vnd S. Francifci Barf&ffers, 
artlichem Leben vnd groffen Greweln, Dem grawen Bettelmtinch, F. J. Nafen 
zu Ingelftat dedicirt, .. Geftelt aus liebe der warheit von J. F. Mentzern. 
Pfalm 115 Sie haben Nafen vnd riechen nichts. ANNO M.D.LXXL 6 Bl. und 
A-V. 4. 

5. Das Erfte Buch Newerleßner FleifQger ettlicher viel Sch6ner L au teu- 
ft ück, von artlichen Fantafeyen, lieblichen Teutfchen, Frantzöfifchen vnd Ita- 
liänifchen Liedern . . in die Teutfche Tabulatur . . zufamen getragen, geordnet 
vnd auch felber getruckt, durch Bernhard Jobin, Burger zu StrcU^burg. 1572. 
Fol. Darin: Ein Artliches lob der lauten. J. F. G. Mentzer. 

6. Das Sechfte Buch. Vom ^madis. Franckf. 1572. rep. 1576. Darin: 
Ein Vorbereitung in den Amadis. J. F. G. M. 138 Verfe, 

7. Aller Practick Grofzmutter. Ein dickgep rockte Newe vnnd trewe, 
laurhaffte vnd jmmerdaurhaffte Procdick .. M.D.LXXil. 14 Bl. 4. 

— Aller Practic Grosmuter. Die Dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Procdic, oder Pruchnaftikaz, Lastafel, Baurenregel oder Wetterbftehlin, aväf alle 
Jar vnd Land gerechnet vnd gericht: Durch den Volbefchreiten M&usft6rer 
Winhold Alcofribas Wiüftblutus von Ariftophans Nebelftatt: Des äerm Panta- 
gruel zu Landagreuel Oberften L6ffelreformirer, Erb vnd Erztr&nck, vndMund- 
phificus. Izund alles aufs neue zu lib de^ grülengirigen zeitbetrigem: verftock- 
ten himbed&ubten, maulhänkolifchen naturzw&ngern: ergenzt vnd befprenzt. 
Ein frifch r&s, kurzweilig gel&s, als wan man haberftro Is. .. M. D. LXXUH, 
72 BL 8, Titel ganz fchwarz gedruckt, 

— Aller Practic Grosmuter. Die Dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Prokdik. . . M. D. LXHII. 72 BL 8, Titel fchwarz und rot gedruckt, 

— Aller Practic Grosmuter. Die dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Prokdik. .. M. D.LXim. 72 BL 8, Titel fchwarz und rot gedruckt, 

— Aller Practick Großmutter. Die dickgeprockte Pantagruelinifche Btrug- 
dicke Prockdick. . . M. D. XCHI. 84 BL 8, Titel fchwarz und rot gedruckt* 

— Aller Practick Großmutter .. ANNO cio lO xcvui. 88 BL 8, 
■— Aller Practick Großmutter .. ANNO m. dc.vii. 64 BL 8. 

8. Pl6hHaz Weiber Traz, Der. wunder vnrichtige vn fpotwichtige Rechts- 
handel der F16h mit den Weibern. Ein New gel&s auff das vberkurtzweiligeft 
zubelachen, wa anders die F16h mit ftechen einem die kurtzweil nicht lang 
machen. Getruckt zu Straßburg, durch Bernhard Jobin. Anno M. D. LXXTTT. 
44 BD. 8. (Willer 1692. 2, 348, Clefs 2, 214, Blätter f. literar. Unterhalt 
1856, 761.) 
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-— Fldh Has, Weiber Tras, Der wunder ynrichtige, tS 4>otwielttige Bediti- 
handel der FI6I1 mit den Weibern. Ain Neu gel&s, auf das yberknnweiligft 
znbelacben, wa anders die Fidh mit ftechen aim die knrz weil nicht lang 
machen. Durch Hultrich Ellopofcleron, auf ain neues abgeftofen vnd behob«h 
. . Strasb. Beruh. Jobin. 15T7. 8. 

— F16h Haz, Weiber Traz .. Straßb. Beruh. Jobin. 1578. 72 El. 8. 

— F16h Haz, Weiber Traz .. Straßb. Beruh. Jobins Erben. 1594. 72B1.8, 

— Floh Hatz, Weiber Tratz . . Straßb. Thob. Jobin. 1601. 8. 

— F16h Hatz, Weiber Tratz .. Weyland befchrieben Durch Huldrich Ello- 
pofcleron. Itzt aber vouNewem abgeftoITeu, behobelt, gemehret vnd geziehret, 
mit vorgehendem Lob der Mucken: Vnd eingemifchtem Deß Flohes Strauß 
mit der Lauß .. Straßb. bey Joh. Carole. Anno 1610. 92 BL 8. 

— Abgedruckt in Domavü amphitheatrum. Hanoviae 1619. 1, 31-76. Nach 
der Ausgabe von 1610# 

— £rw4hnt wird 'der FlAhhaz Weibertraz, der Tras viid Faibrif Tchon In der Praktik 
1574. Bl. 16 b. Im Garg. 1582: die <Apologi der Fl6h wider die Weiber* und ebendaTdbft 
'Scbnaken vnd Mokenlob*, fo daß das 'Lob der Mucken' in der Aasgabe von 1610 fieher tob 
Fifcliart in; 'des Flohes Strang mit der LanB*, ohne begrflndeten Zweifel gleichfalls von 
Fifehart, wurde swifehen 1582 und 1590 verfaßt. 

9. ISMENIVS Oder, Ein vorbüd St&ter Liebe .. 1573. 8. fÄmSchl. irrig: 
1563.) — Ifmenius, Oder ein Vorbild Mter Liebe .. 1594. 8. 1610. 8. Darin: 
Ein nohtwendige Anweifung vnd vorbericht in lefung folgender lieblicher Hi- 
rtori von ftAter Lieb des Ifmenij vnd der Ilmenei was daraus zu lehmeni vnd 
wie das regiment der Liebe zuerkennen. J. F. G. M. 234 Verfe. 

Vgl. G6deke, Gengenbach S. 527 f. — Vnd das ich mit des lAnen^ Vorredner feUfe^ 
wann als dann kommet guts au£ I^ot was ilt der I^ott zu klagen not. Garg, 1575 An«. 

10. Eikones cum breviflimis descriptionibus duodecim primorum piiinft- 
riorumque, quos fcire licet veteris Germanise Heroum. BildnuHen oder Contra- 
facturen der xii. Erften Alten Teutfchen K6nig vnd Fürften. .. Arg. 1573. 8. 
Auch hinter: Emblematvm Tyrocinia: (§. 162, 17). Darin: Kurtzer vnd Wol- 
dienlicher Vorbericht, von Vrfprung, Namen vnd Gebrauch der Emblematam, 
oder Eingebl6meten Zierwercken. I. Fifchart G. Mentzer. D. UnterzeiehMt: 
Jove Fovente Gignitur Minerua. Femer: Ernfbliche Ermanung an die lieben 
TeutTchen, auG anlaB difes beigefetzten Bilds des Teutfchlands angebracht 
J. F. M. und: Erklärung beyder hie f&rgemalter TeutTcher Tugenden. J. F. 

11. Accuratse Effigies Pontificum Maximorum*.. iisque fingnlonun 
pontif. elogia . . ab Onuphrio Panvinio Yeronenfe Fratre Eremita Augufliniano, 
adiuncta, Germaniceque interpretata. Eygenwinenliche vnnd wolgedenckwüT' 
dige Contrafeytungen, oder Antiitzgftaltunge der Bömifchen B&plt, an der Zahl 
28. von dem 1378. Jar, hiQ auff den heut Stulf&higen, künlUich angebildet 
Auch mit Summarifchen jhres lebens Rhümfchrifften eriüich im Latein, nach- 
mals durch verdolmetfchung J. Fifchaert. G. M. Teutfch, befchriben .. M.D. 
liXXiij. Am Schluße: Straßb. M.D.LXXm. Fol. 

12. Fides JefuChriM et Jefuitarum, hoc eil coUatio doctrihse Jefu Chrifti 
et Jefuitarum per fidei articulos difpofita. Item juramentum Pii papaelV. con- 
tinens capita pontificise religionis, cum confutatione. Per Donatum Gotvifoin 
Trivonenfem. ChriftUngSB 1573. 8. — 15Y8. 8. — per Donatum Wifartum 1610 
in Nobili Oppenhemio. 8. 

Wiedergedruckt in: Doctrin» Jefuitarum prsecipua capita. RupellsB 1580. 1584. 1589. 
DeStfeh herausgegeben: JefüiterSpiegel. Erf. 1580. o. O. 1596. 8. ftebt auch in J. C. Vlmen 
New Jeftütf^iegel. Bafel 1586. dberfetzt von G. Nigrinus. Straub. 1581. 4. — <wie Hnldflel 
Wifchhart Tarnt G. Nigrino im Gegenlatz des Glaubens Jefa ynd der Jefnlter dber die Coli- 
nifeh CenAir beweist*. BinBukorb 8 b. 

13. Aigentliche Fürbildung vnd Befchreibung des Neuen KunlUichen 
Aitronomifchen Yr Werks zu Strajjburg im Münfter, das M.D.LXXiill. Jar 
vollendet, zu fehen. Holzfchnitt, gr. Fol. aus 2 halben Bogen zufammengefetit 
Mit 147 Verlen von Fifchart. 

— Eigentliche Fürbildung vnd Befchreibung de^ newen Künltlichen Aitro- 
nomifchen Yrwercks zu Strasburg imM^üafier, d& 1574* Jahr y^^endet zufehen. 
Holzfohn. gr. Fol. 
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— EfgmmUtLche Fnrbiltmg nrnd Befchreilmng des Newen künftlichen 
Aßronomifoken Vhnr^rcks zn Straßbmrg im Münder .. Gedruckt zu Colin, bey 
Johan BüITeinecher auf 8. Maximien Straß. Anno 1605. Kl. FoL-Bl. 

^ — Eigentliche Fttrbildnng Ynd Befchreibung deß Kunftreichen Aftrono- 
nuTohen vnd Weitberambten vhrwercks zn Straßbnrg im M6nAer . . Kaac Bronn 
ArgentinsB fcnlpfit et exendit Anno (1621). Knpferflicb. gr. Fol. 

— Wiederabgedruckt in: Summum Argentoratenfium Templum .. Durch 
M. Ofeam Schadieum .. Straßb^ 1617. 4. S. 39-43. 

14. (Thierbilder.) — , Im M&nllter zu Straßburg, gegen dem Predigftul 
vber, neben dem Chor, vber dem Gang, da etliche AdeHche Schildt hangen, 
in Stein in ein Capitalfaul gehawen . . Mit die/er Ueberfchrift unter dem Hotz- 
fchnUt, 224 Verfe. gr. Fol. aus 2 Bl. zufammengeklebt. 

— Holzfchnitt gr. Fol. Straßb. bei Job. Carolo 1608. (F16gel 3, 350.) 

— Wiederabgedruckt bei Schadteus S. 59-65. 

15. Definitiya oder Endlicher Außfpruch deß Efels in ftrittigen fachen 
der Nachtigal an einem, wider den Guckguck, andern teils .. Nürnberg hti 
Peter ITelburger. Ktipfer/Uch in FoL Dartmter 190 Verfe, imierzeichiiet In Forch- 
ten gehts Mittel. Im Gargantua 1575 als 'Gauchlob* erw&hnL 

16. Audientz des Keyfers .. (darumb reimt ein Poet Ifgem in der 
Audientz des Keyfers fehr wol. Garg. 1590. S. 414. Cap. 33. 

17. Vom Konig Mafiniffa. Vgl. Garg. Cap. 26. 

18. Onomailica 11. I. Philofophicum Medicum Synonymum ex varijs 
vulgaribus^e Unguis. 11. TheophraTti Paracelü . . Gründliche Erkl&rung in 
allerlei Sprache der Philofophifche, Medicinifchen vnd Chimicifehe Namen, 
welcher fich der Arzet, Apoteker, auch Theophraftus zu gebrauchen pflegen. 
Kun erftmals iederm&nniglichen zu mehrem nutz, richtigem verftand vnd 
förderlicher lefung der Theophraftifchen vnd fonfb bÄcher ordentlich vnd fleifig 
inn truck gef&rtigt .. M.D.LXXIIII. AmSchluße: Argentorati. PerBemhardum 
Jobinum .. M.D.LXXini. 8.^ 

Di9 s«p0«<« Vorrede iß &berfckrieben : .Aequis LectoribnB ao Medicinae ftndiofis S. Job. 
Fifeli«rta8 d. M. 

19. Ain Gewifse Wunderzeitung von ainer Schwangeren Judin zuBinz- 
wangen, vir meil von Augfpurg, welche kurzlich den 12. Decembris, des 
nftcätverfchinenen 74. Jars, an &i(t zwaier Kinder zwai leibhafte ßchweinlin 
oder Fällin gepracht hat. Am ScMuße: Zu Strasburg. Holzfchnitt in gr, FoL 
mit 84 Verfen Fifcharts. 

20. Reveille Matin. Oder Wacht frft auf. Das ift. Summuifcher, vnd 
Warhafter Bericht von den verfchinenen, auch gegenwärtigen befchw&rlichen 
h&ndeln in Frankreich, den Franzofen vnd andern genachbarten Nationen zu 
gutem, Gefpr&chweis geftellet vnd verfaffet. Durch Eufebium Philadelphum 
Cofmopolitam. Jetzunder aber aus dem Franzöfifchen ins Teutich gebracht. 
Durch Emericum Lebufium. Getruckt zu Edimburg, bei Jacobo Jammeo. ANNO, 
M.D.LXXV. 11^ BL 8. 

Darf nickt venteekfelt loerden mit: Reveille matin Das ift MorgenWeektriin ¥•& dem 
Jetzigen znftande im Elfafl . . Anno Chrim 1592. 14 Bl. 4. 

— Reveille Matin: Oder Wacht frü auf. Das ift. Sumarifcher, vnd War- 
hafter Bericht von den verfchinenen, auch gegenwertigen befchwerlichen 
h&ndeln in Franckreich, den Frantzofen . . Dur(£ Eufebium Philadelphum Oef- 
mopolitam .. Durch Emericum Lebufium. Gedruckt zu Edimburg, bei Jacobo 
Jammeo. ANNO, M.D.LXXV. 124 BL 8, 

— Wacht frAe auff. Das ift Snmmarifcher vnnd Warhaffter Bericht vom 
der verfehienenen auch gegenwärtigen befchwerliofaen H&ndeln in Franckreiek, 
den Frantzofen vn andern genachbarten nationen zu gutem, inn zween Dia- 
logos oder Gefpr&ch geftellet vnd verfaffet, Durch Eufebium Philadelphum 
Cofmopolitam. Mit angehenokter wnnderllcher Befchreibmng defi Lebens, Ver- 
haltens Thun vnnd Wefens, der Catherinen vonn Medids, der K^nig inn 
Franckreich Mutter Alles s.n^ dem Frantzölifdien ins Tentfdie gekraeht Dxatk 
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Emericom Lebofinnm. Gkdmekt- la Edimburg bei Jacobo Jammeo. ANNO. 
M.D.XCin. A-Ff. Bogen. 8. und A-J. 8. (vgl, 21.) gegen 1675 mehrfod 
veränd€rt, 

21. Offenlicbs vnd inn | warhait wolgegrttnts Aoffchreilben, der vbeU 
beMdigten St&nd inn | Frankreich, die fich Mal Content nenjnen: Inhaltend || 
Die Wunderlich Befchreibung des lebens, verhalten«, thun viE wefens dar 
Catherine von Medicis, der neulich vnd nun Regirenden König inn 
Frankreich Muter, Darinnen gruntlich weis ynd weg, dadurch fie fich inn die 
Regirung des Reichs eingefchlaifet, auch folche noch alleweil zu verderb vnd 
▼ntergang deüelbigen ftat vnd wolfart, vnrechtm&fig vorh&lt, befchriben wird: 
Aus dem Franz6fifchen inn TeutTch gepracht, durch Emericum Lebnfinm. 
o. O. u. J. J Bogen. 8. 

— Offentlichs ynd | inn warheit wolgeg^undts | Außfchreiben, der vbel- 
befridigte St&nd in | Franckreich, die fich Mal Content | nennen: Inhaltend ||.. 
Durch Emericum Lebufium. Der unter 20 genannte Anhang mU befonderm Tüd, 
J Bogen. 8. 

!n Reveille ein Gedicht: An jdes Aufrecht Redlich Teutfch geplttt vnd gemttt. Hnldrieb 
WUftrt. &berfekriebeni die andern Reime ßnd nur Ueberfetiung. In Nr. 81 ß^ben Sonetu Mt 
Fifckart: An Ehr ynd billicheit liebende Lefer. Etllch Sonnet. Holdrich Wlfart. ^berfekriein. 
Dm fran»6f. Original: Le reveille-m»tin des Finuicois, et de leors voisins. Ck>mpof^ parBoTebt 
Philadelpbe Coftnopolite, en forme de Dialognes. A Edimbnrg, De rimprimerie de JftqoM 
Junes. Anec permiffion 1574. n. 8. Auch Imieinifck vgl. Freytag analect Ut. p. 676 AI* Verf. wki 
bald der dafiur geokrfeigte Bemaudue aus dem Dauphinif bald Tk. Beut genannt. 

22. Affenteurliche vnd Yngeheurliche Gefchichtfchrift Vom Leben, 
rhaten vnd Thaten der for langen weilen Vollen wolbefchraiten Helden vnd 
Herrn Grandgufier, Gargantoa, ynd Pantagruel, K6nigeh inn Vtopien vnd 
Nienenreich. Etwan von M. Francifco Rabelais Franz^fifch entworfen: Non 
aber vberfchrecklich luftig auf den Teutfchen Meridian vifirt, vnd vngeftrlich 
obenhin, wie man den Grindigen laußt, vertirt, durch Huldrich Ellopofcleroi 
Reznem. Si premas erumpit: Si laxes effngit. Anno 1.5.75. Ä-^e Bo^9k, 
8. 67 Capitel. 

— Affentheurlich Naupengeheurliche Gefchichtklitterung^ Von Thaten 
vnd Rahten der vor kurtzen langenweilen Vollenwolbefchreiten Helden tnd 
Herren Grandgufier^ Gargantoa vnd Pantagruel, Königen, inn Vtopien, 
Jedewelt vnd Nienenreich, Soldan der Neuen Kannarien vnd OudyHen Infein: 
Auch Großfürften in Nubel Nibel Nebelland, Erbv6gt auff Nichilburg, ynd 
Niderherren zu Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendheym. Etwan von M. 
Frantz Rabelais Frantz6fifch entworfifen: Nun aber vberfchrecklich loftig inn 
einen Teutfchen Model vergoHen, vnd vngef&rlich obenhin, wie man den 
Grindigen laußt, inn vnfer Mutter Lallen vber oder drunder gefetzt. Aucli m 
difem Truck wider auff den Ampoß gebracht, vnd dermaffen Pantagraelifch 
verpoffelt, verfchmidt vnd' verd&igelt, daß nichts ohn ein Eifen Nifi dran 
man&relt: Durch Huldrich Ellopofcleron. Si laxes erepit: Zu Lnc^ entkriechts: 
Si pfemas erumpit. Ein Truck entziechts. Im Fifchen Guts Mifchen. Getrnckt 
zu G^enfing im G&nferich. 1582. 8. 5ö Capitel. — Andrer Satz vom felben Jahre. 

Diefer Druck ift wegen der nndentlich gedruckten 8 der Jahrszahl nach 1552 zorflck- 
verlegt, obwol der im J. 1658 erfolgte Tod Eabelais fchon in der Vorrede des betreffendeB 
Bxemplaret erw&hnt wird. 

— Affentheurliche Naupengeheurliche Gefchichtklitterung Von Thaten 
▼nd Rhaten der vor kurtzen langen vnnd je weilen Vollenwolbefchreiten 
Helden vnd Herren Grandgofchier Gorgell antua vnd de^ deB Eiteldorft- 
lichen Durchdurftlechtgien Fürften Pantagruel von Durftwelten, Königen in 
Vtopien, Jederwelt NuUatenenten vn Nienenreich, Soldan der Neuen Kannarien, 
F&umlappen, Dipfoder, Dtbrftling, vfi Oudiffen Infein: auch Großf&rften im 
FinilerftaP vnd Nu bei Nibel Nebelland, Erbv6gt auff Nichilburg, vnd Nider- 
herren zu Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendhejm. Etwan . . vnd dermaffen 
mit Pantadurftigen Mythologien oder Geheimnus deutungen verpolTelt, ver- 
fchmidt vnd verd&ngelt daß nichts ohn das Eifen Nifi dran mangelt. Dnrch 
Huldrich Ellopofcleron. Si laxes erepit: ZuLuckentkriechts: Si premas emmpit 
Elfi Truck entziechts. Im Fifchen Guts Mifchen. Gedruckt zur Grenfing im 
G&nlTerieh. 1590. 565 f. 8. 57 capitel. 
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— Spätere Ausgaben, nach Fifoharts Tode, erfehienen 1594. 1600. 1605. 
1608. 1617. 1631. Die ganze Reihenfolgre der 10 Ausgaben ift in der kömgl. 
Bü>l. SQ Berlin. Fifcharts Name fteckt auch in den Worten: In Freuden Ge- 
denckt Mein, und: Irer Fürftiichen Gnaden Mutwilliger. 

23. Gorgoneum Caput. Ein new feltzam Moerwunder auß den Newen 
erfundenen Infeln von ettlichen Jefuiten an jre gute günner gefchickt o.0.u.J. 
HoljBfchnitt in kl. Fol. mit 87 Verfen von Joh. Fifchart. 

24. Der Gorgonifch Medufe Kopf. Ain fremd Rdmifch BCörwunder, 
neulicher zeit inn den Neuen Infuln gefunden, vnd gegenwärtiger geflalt, von 
etlichen Jefuitem dafelbs, an jre gute Gönner abcontrafait heraus gefchickt. 
0. 0. 1577. Derfelbe Holzfchn. wie Nr. 23. in gr. Fol. mit 150 Verfen 
Fifcharts. 

25. Neue Ktinftliche Figuren Biblifcher Hiftorien, grüntlich von 
Tobia Stimmer geriffen : Vnd zu Gotsf6rchtiger ergetzung and&chtiger hertzen, 
mit artigen Reimen begriffen, durch J. F. G. M. Zu Bafel bei Thoma Gwarin. 
ANNO. M.D.LXXV1. 4. Unter der Vorrede vom 1. April 1576: 'Johan 
Fifchart genant Mentzer, der Rechten Doctor, ct^ 

— Sp&tere Ausgaben 1579. 1586. 1590. 1625. 1628. 

26. Gefangbüchlin von Pfalmen, Kirchengef&ngen, vnd Gaiftlicheri 
Lidern. D. Mar. Litthers. Auch viler anderer Gotfeligen Leut: auf das rich- 
tigfeft vnd notwendigeft, inn ain bek6mlich Handbiüchlin zufamen geordnet|/ 
Tnd aufs neu vberfehen vnd gemehret. Zu Strasburg, Bei Bernbart Jobin. 
M.D.LXXVI. 200 Bl. kl. 8. Darin gereimte 'Vorrede, An das Gl&ubige Chriften- 
v6lklin. J. F. G. M.* und $p mit feinen Buchflaben bezeichnete lAeder. (WB. 947.) 

— Johann Fifchart*« genannt Mentzers Oeiftliche Ldeder and Pfalmen ans dem Strafi- 
barger Gefangbttchlin von 1576 auch deffen Anmahnnng zn chriftlicher Kinderzncht nnd Ein 
Artliehes Lob »der Lauten befonders herausgegeben [von Below und Zacher]. Berlin. 1849^ 
Gedruckt, w&hrend des Belagerungszuftandes, bei denOebr.Unger nnd zu haben bei Alexan- 
der Duncker, K6nlgl. Hofbuohhändler. •— In 170 Exempl. abgedruckt. 

27. Catechifmus, Chriftliche ■ vnterrichtung, oder Lertafel. Für die 
gemaine Pfarrherm, Schulmeifter, Hausvetter, Jugent vnd Lerkinder zu Stras- 
burg vnd auch anderswo. Zu Strasburg, Bei Bemhart Jobin M. D. LXXVni. 12. 

— Sp&tere Ausgabe: Straßburg bei Johann Carole. Anno M.DC.X. 12. 

Barm: Anmannng su Chriftlicher Kindersueht, vnd ntttsnng volgender Feftfragen. D. 
J. F. G. M. Wi»d»rgedruckt bei Vilmar. 

28. Das Glück hafft Schiff von Zürich .. (vermutlich ein Holzfchnitt 
mit Fifcharts Gedichte). 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich. Ein Lobfpruch, vonn der Glück- 
lichen vnd Wolfertigen Schiffart, einer Bürgerlichen Gefellfchafft auß Zürich, 
auff das außgefcbriben Schieffen gen Straßburg den 21. Junij, des 76. jars, 
nicht vil erh6rter weis vollbracht. Dazu eines Neidigen Vervnglimpfers fchant- 
licher Schmachfpruch, von gedachtem Glückfchiff: Sampt deffelbigen Notwen- 
digem Kehrab ift gethan worden. (Holzfchnitt.) Sal. iij. Sein zeyt hat bawen 
vnd die freüd. Seil! zeyt hat brechen vnd das leyd: Fürnemlich aber haff fein 
«eyt Schweigen vnd Reden, Frid vnd Streitt. 14 Bl. 4. (Jobins druck.) 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich. Ein Lobfpruch . . einer Bürgerlichen 
Gefellchafft f/o I] auß Zürich . . Samt deffelbigen Notwendigem 'Kehrab . . Frid 
vnd Streit. 14 Bl. 4. (Jobins druck.) 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich .. o. O. u. J. 4. (Nachdruck, Wie- 
derholt in HaUings Ausgabe. Tübingen 1828. 8.) 

Ueber dem Gedichte nennt fleh Fifchart 'Virich Mansehr von Treübach'. Fifchart felbft 
fAhrt Yerfe aus feinem Gedichte. an, die in den bekannten Drucken nicht ftehen. 

29. Podagra mi f cb' Troftbüchlin. Innhaltend zwo artlicher Schuz Reden 
von herlicher ankonft, gefchlecht, Hofhaltung, Nuzbarkait vnd tifgefuchtem 
lob des Hochgeehrten, Gliderm&chtigen vnd zarten Fr&ulins PODAGRA. Nun 
erftmals zu kitzeligem troffc vnd ergezung and&chtiger Pfotengrammifcher 
perfonen, Teutfch inn Truck verf&rtiget Durch Hultrich Ellopofcleron. Anno 
M.D.LXXVn. 96 Bl. 8. Widmung *dem Wolgebornen Herren Herrn Egenol- 
pheri' *.' wnterzeichnet 'VlyCfes Odyffaeus'. 
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— derrelhe fatz. 96 Bl. 8. widmangan 'Ofvrald Kraus, Bnrgem su Fribnrg 
im PrifgSa* anterseichnet von Bernhard Jobin. 

— Podagramifoh Troftbüchlin. Innhaltend Zwo artlicher Sehnz Beden 
von herlicher ankonft, gefchlecht, Hofhaltung, Nuzbarkeit ynd tifgefnchtem 
liob des Hochgeehrten, Qliderm&chtigen ynd zarten Fr&nlins PODAGRA. Nun 
erftmals zu kitzeligem troft ynd ergezung and&cbtiger Pfotengrammifcher 
perfonen, oder HandkrSmpfigen ynd Fusyerfbdckten k&mpfern luftig ynd 
wacker (wie ain Hund auf dem Lotterbett) bofsirt ynd publicirt Durch Hultrich 
Elloporcleron. Anno M.D.LXXYH. 96 Bl. 8. 

— Podagrammifch Troftb&chlein .. bofliert ynd pnbliciert durch Hultrich 
Elloporcleron. 1591. 96 Bl. a 

— Podagrammifch Troflb&chlein .. bofliert ynd pnbliciert Durch J. P. 
G. M. Gedruckt zu Strasburg bei Tobia Jobin Anno ILDCmi. 96 Bl. 8. 

— Podagramifch Troftbftchlein . . Durch J. F. G. M. Straßburg bei Job. 
Carolo, Im Jahr 1623. 82 Bl. 8. 

UteiniToh in DomavU amphitheatr. Hanovin 1619. 8, 889 alt 'Podafragraphia . . 

per J. F. Q. Mediciim\ Nach der Aiugabe von 1604. 

30. In haeriticis coercendis quatenus prog^edi liceat: Mini Celfi 
Senenfis Disputatio. Chriftlingae: Anno M.D.LXXYH. 8. Voran etne Vorrede 
von 13 Seiten: Aequis et piis lectoribus, Tjpographi nomine S. J. F. M. D. 

In der Ausgabe von 1584 ift dief» Vorrede nicht mehr. YgL J. G. Schelhom, differtat de 
Mino CeUb Senenil. Ulm 1746. 4. Freytag, anal. llt. p. 8S0. 

31. Malchopapo. HolzfchniU in Folio. Mit 4 und 116 Verfen Fifchairts. 
(<Malchopapo Anno 78 außgangen durch J. Piccart.* Randmote des Binenkorbs.) 
Wiederabgedruckt bei Weller f. 78 ff. 

32. »Geiftlofe Mül. 1577. Holzfchnitt in FoUo, mit 90 Verfen.' 
Weiler, neue Originalpoeflen Fifcharts. Halle 1854. S. 6. — 'Ein holzfchpittbogen, anf 

dem der tod als mttllerskneoht erfcheint, der kornfKcke beitrILgt, die von dem tenfel «uge* 
leert werden ; anf den mahUtein fallen pfaffen ans den rücken, unten ans dem beatel ftiebea 
aber kröten» fchlangen, hornirfen n. f. w. heraus'. Gtoryinus. 8, 136. 'Dann wie in der GriQe- 
krottefUfcher aeyMofbr M41 zur RAmifchen frucht, fleht, fo will die Spreier allzeit oben 
fchweben .. Die Geyfaos Krotteftifch mAl, Wie das kom ift fo gibts Mil Ton Pickhart be- 
fchriben. .. Pickhart, fo die Crotefdfch Romaniftifch PfaffenmAl vor kurtzer zeit hat au6- 
gelegt*. Binenkorb. 1581. 33 und 848. vgl. D&monomanie 1581. 181 und Oarg. 1590, 200 Cap.9. 

33. Das Philofophifch Ehzuchtbüchlin Oder, Des Beriimteften vnd 
Hocherleuchteflen Griechifcben Philofophl, oder Natürlicher Weisheyt erkändi- 
gers vnd Lehrers Plntarcbi Naturgefcheide Eheliche Gefaz, oder Vernunft 
g^m&fe Ehegebott, durch anmnthige luftige GleichnufTen ganz lieblich getrac- 
tiret Samt deflelbig^n aucb Gründlichem Bericht von gebtirlicher Ehrngemäfer 
Kinder Zucht. Darzu noch ejn fchSnes Gefpr&ch, von Klag des Eheftands, 
oder wie man ejn Ruhig Ehe gehaben mag, gethan worden. Alles ahQ Griechi- 
fchem vnd Latinifchem nun das erftmal inn Teutfche Sprach verwendet. J. F. 
G. M. Zu Straßburg. M.D.LXXVm. 144 BL 8. Die Vorrede *auf Letare difes 
1578. Jar.' ifl 'Beruh. Jobin* unterzeichnet. 

— Das Philofophifch Ehezuchtb&chlin oder Die Vemunfft gem&fe Natur- 
gefcheide Ehezuoht, fampt der Kinderzucht. Aoß des BerhÄmbften vnd Hoch- 
erleuchten, Griechifcben Philofophi Plutarchi vemunfft gem&fen Ehegebotten 
vnd allerley andern Anmtitigen GleichnufTen Spröchw6rtern, (befangen, Reimen 
der Fftrtrefflichen Authoren vnd Scribenten, von allerley Nationen zufamen 
g^lefen, verteutfcht, vn auff gantz luftige angeneme weiß in Gefatzen vnd 
GleichnufTen tractlert vnd außgef&hrt, mit bei^thaner Mifßff vnd Ehelicher 
fohuldigkeit erjnnening Herrn Anthoni von G^euara. Durch Weiland den 
Ehmveften Hochgelehrten Herrn Johann FifcSarten genant Mentzer der 
Rechten Doctom feiigen auß Griechifcben vnd an^m Sprachen verteutfcht, 
vnd znfamen getragen. Getruckt zu Straßburf, bei Bemhart Jobin. 
M.D.LXXXXI. 8 Bl, und Y Bogen. 8. Die unverändert gebliebene Vorrede 
Jobina iß gedankeidoB von 1591 datiert, 

— Das Philofophifch Eheznchtbüichlin . . zufamen getragen. Gedr. zu 
Straßb. bei B. Jobins Sei. Erben. 1597. 8. 8 Bl. und A-Yiiy. 

— Das Philofophifch Ehezuchtbikoblin . . zulkmmengetra^n. Gedr. s« 
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S«r«6b. bei Job. CmtoIo. 1607. 8 BL und A^Q. 8. Riudefeite des l^toli 
Fifcharts Hld. 

— DaHelbe. Jetzt auff» new corrigfirt, vnd vberfehen, fampt einem ange- 
hengten Kegifter TerbefTert. Gedr. zu Straßb. bei Job. Carole. 1614. 4 Bl. 
301 Seiten Text. 11 Seiten Regüter. 

34. Oontrafaicte Bildniiß de6 .. Herrn Lasams von Schwendi . . zn 
Strasburg bei Bembard Jobin. M.D.LXXIX. Geätztes Foliobl. mit dem Monogr. 
A. Stym. und mit 39 Verfen Fifebarts. 

35. lievraypatriot. D. i. Getreues Ermahnen deren inn den Nider- 
landen. . . AaH Frantz6fifcbem treulicb verteutfehet. 1579. 4. 

36. Meroklicbe Frantzöfifcbe Zeitung, von den herrlichen Solennit&ten 
vnd Ceremonien, fo bei dem erft neu geMffteten Ritter Ocden vom H. Geyft 

febraucht vnd gehalten . . AulT Frantzlfifchem treulich inns Teutfch gepracdit. 
579. 4. 

37. Binenkorb Des Heyl. Rdmifchen Inkenfchwarms, feiner Humels- 
zellen (oder Himmelszellen) Hurrnaußti&fter, Br&mengefehwfirm vnd W&(^en- 
getoß. Sampt Läuterung der H. RSmifchen Kirchen Honigwaben: Einweihung 
vn Beräuchung oder Fegfeurung der Imenftöck: vnd Erlefung der Bullen- 
blumen, des Hejdnifchen Klofterhyfops, der Suiter S&udifteln, des Magis- 
noftrifchen Liripipefenchels, vnd des Imenplatts: auch deß Meßthaues vnd 
H. faffts von Wunderb&umen etc. Alles nach dem rechten Himelstau oder 
Manna juftirt vnd mit Mentzerkletten durchzirt. (Binenkorb in Holzfchnitt, 
19 Verfe in 10 Zeilen.) Zu Chriftlingen. Anno 1579. A-Z und Aa-fih Bogen. 8. 

— Wiederholt 1580. 1581 (zwei Drucke). 1584. 1586. 1588 (zwei Drucke), 
und 5 Drucke ohne Jahrszahlen. Die gcmze Folge der Ausgaben (nur nicht von 
1584, die in Wolfenbüttel iß) hat die kbnigL Bihl. in Berlin» 

Gereinigter Bienenkorb. Amft. 1783. 8. tn der Vorrede; Piekhard habe zwar 
fehoB eine Ueberfetzung geliefert: diefelbe genüge jedoch nicht, weil der Name des Autors 
verfebwiegea worden, wozu gar kein Grund gewefen; weil die Ueberfetzung nicht accurat 
fei, manches fei auigelaßen und der Ueberfetzer habe 'vor fich ander zeug aus feinem ge- 
hirn Uaein geflickt*, die Allegata, felbft ans der Bibel nicht nachgefcblagen, daher Aber 
hundert Texte heil. Schrift entweder falfch oder gar ausgeladen feien; endlich fei fein teutfch 
fo kanderw^lfch, dafi es vorlängft nAtig gewefen wire, einen Dolmetfcher zu haben. 

38. Siben Bücher Von dem Feldbau, vnd vollkomener beftellung 
eynes ordenlichen Majerhofs oder Landguts. Etwan von Carole Stephane 
vnd Johanne Liebhalto, der Artzenei Doctom, Frantz6fifch befchrieben. Nun 
aber feines hohen nutzes halben, gemeynem Yatterland zu lieb von dem 
Hochgelehrten Herren Melchiore Sebizio Silefio, der Artznei Doctore, inn 
Teutfch gebracht. Fernern Innhalt, was für fonderliche fachen vnd frembde 
Materien, durch das gantze Buch tractiert werden, wird der g6nftige Lefer 
hiemach gleich auff der anderen feit difes platts fummarifch zuvernemmen 
haben. Getruckt zu Straßburg bei B. Jobin 1579. 6 BL 643 Seiten und 
Regifter, Fol, Sp&tere Auflagen 1580 und öfter. 

ümrin ^Fttrtreffliches artliches Lob, ded Landluites, Meyersmut vnd luftigen FeMbau- 
mans leben, au£ deB Horatij Epodo, Beatus ille, etc. gezogen vnd yerteutehfet. D. J. 7. G. 
M. Außerdem ift von Fifehatt 4a* durch kleineren Druck Auegeieieknete, 

39. Fttnftzehen Bücher vom Feldbaw. von Melch. Sebizio .. fo dann 
auß deß Herrn D. Georgij Marij, publicirter Gartenkunft vnd furter deß Herrn 
Johannis Fichardi I. V. D. coUigirten Feldbaw Rechten, vnd Landfitz Geredi^ 
tigkeit hinzugethan worden. Straßb. 1587. 1588. 1592. 1607. Fol. 

Darin das 'Lob deß Landluftes* um ein Gedicht vermehrt. 

40. Die Wunderlichft Ynerhörteft Legend vnd Befchreibung. Des Ab^e* 
Ährten, Qnartirten, Gevierten vnd Viereckechten Vierhörnigen Hü tl eins: 
Samt Vrfprungs derfelbigen Heyligen Quadricomifchen Suiterhauben vnd Cor- 
nutfchlappen: Etwan des Schneiderkneehts F. Nafen gewefenen Meyfterftfieks. 
GefteUt zu Vierfach Ablaßwürdiger Ergetziichkeyt den Lieben Yierd&chtigen 
Ignazifchen Yierhomigen Quadricomiten, vnd Luguiollifchen Widerh^migen 
Connuten: Oder (wie fie gern hejfen) Jefuiten, oder Würdigen Herrn der 
Societet Jefu: auch zu gefallen dem ob berürten Meyfter Hänfen, das er dad 
Neu Meyftorllü^ dife» Wüi^elhütleins, Yrthejln vnd benafen w4üe. AJkft 
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tereh JeAiwaÜ Piddlftrt, den Vnwftrdigfen Kneeht der Sedetet der GUuMgen 
Chrifti. Anno M.D.LXXX. 23 BL 8. Am Schluße: Getrackt zm Laofsnnen, 
Bei Gangwolf Snchnach. ANNO. M.D.LXXX. 

— Die Wanderliehft . . Befchreibong. Des . . VierhömigS HtiUeins: 
Sampt Yrrprungs . . Pickart .. ChriTti. ANNOM.D.XCI. 23 El, 8, Am Sehl^ße: 
Getrackt zu Laofannen, Bei Ganwolf Snchnach. ANNO. M.D.XCI. 

— Die Wnnderlichft merhörteA; Legend Ynd befohreibnng Des . . Vier- 
hornigen HMeins: Sampt Yhrrpmngs .. Viert&chtigen . . wir^gen Herrn .. 
Pickart .. Chrifti. ANNO M.D.XCUI. Am Schluße: Getrackt sn Laafannen 
Bey Ganwolff Snchnach. 1603. 

— Der Jefa -Wider oder diennerhoerte Legende Ton dem Url^rong des vierliömigen Je* 
Alitenhtttleins von Jobann Fifchart (f 1589). Abmtir pour dominer I — Aufs Nene zum Druck 
befördert durch Chriftian Schad. Leipsig, 1845. Wilhelm EngeVuui' 62 Seiten 8. (nach dem 
letiten Drucke.) 

41. Befchl&ge zum Heiligthnmsk&ftlin. HeiligthamsrpangJefnwalti Piekhart, 
zu befchlagnng gegenwertigs Heiligthumsk&ftlins oder Brotkorbs, dermerck- 
lichen HeUigthums Partikel. GednAcld in Der Heilig Brotkorb .. Johannia 
Calvini . . 1580. 1583. 1584. 1594. S. u. f. w. 

Die Ueberfetiung des Buches felbft iCt von Jacob Eyfenberg. / 

42. Fürltenfpiegel oder RegentenknnTt .. Gefchrieben wider Nicolanm 
Machiavellnm . . Nnn erftmal dnrtsh G. Npgrinns] Terteutfcht . . Franckf. 
1580. 8. Darin eine Vorrede f An den gnthertzigen Lefer. D. J. F. G. M. und 
einige Verfe unter/chrieben. In Forchten Gehts Mittel. 

— Antimachlavellns Das ift Regentenkunft, vnd F&rltenfpiegel . . 
GefchriebAi wider den befchreiten Italienifchen Scribenten, Nieolanm Machia- 
vellum . . Dem Vaterland zu gutem verteutfcht durch G. N. . . Straßburg, bej 
Johan Carole, im Jahr 1624. 8. 

Fifchart hatte auch an der Ueberfetsung felbft Anteil. 'Jedoch meint Mögeintser Im 
Antimachiauell'. Garg. 1590. S55 vgl. mit AnÜmachiaToll 1684. 872. Das Original ift: Difcourt 
Air les moyens de bien gounemer maintenant en bonne paix yn Royaume . . contre Niclas 
Machiauel. k Lyon 1577. 8. 

43. De Magorum Dsemonomania. Vom Außgelaßnen Wfttigen Teufels- 
beer . . Gegen Doctor J. Wier Buch von der Geifter yerf&hrungen, durch . . 
Johann Bodin . . anfangen. Nun erftmals durch H. Johann Fifchart . . auß 
FrantzdfiTcher Sprach trewlich in Teutfche gebracht . . Straßb. B. Jobin 1581. 
8. — . . nun zum andernmal an vielen enden vermehrt vnd erkl&rt . . Straßb. 
B. Jobin 1586. 8. — Straßb. B. Jobin 1591. Fol. 

Unter der Widmung der erften Ausgabe: ^Datum Speir, auff den Tag S. Bartholomel, 
den 84. Augufti, Anno 1581 . . Johan Fifchart O. M. der Rechten Doctor'; unter der Widmung 
der «weiten Auflage : ^D&tum Forpach, den erften Septembris, Anno 1586 . . Johann Fifchart 
O. M. der Rechten D. vnnd Amptmann su Forpach*. Ebenfo 1591. Unter der Verwarnung 
'Invento FUio Gandemus Meffla*. 

43*. Malleus Maleficarum .. Tractatus aliquot .. in Tomos dao diHri- 
buti . . Francof. 1582. 8. — ibid. M.D.XI1C. 8. (zwei Drucke.) 1600. a 

In der Widmung des BuchhXndlers Lasarus Zetsner 1588 helBt es: tractatus perperam 
ezeufos, ae demum oper& et flde Clar. Y. Joannis Fischardi JureconlVilti iterum recognitoe 
et alicubi camgatos et in duas partes diftributos in lucem emittere nnbis vlAim eft 

44. Bew&mng vnd Erkl&rung des Vralten gemeynen Sprüchworts: Die 
Gelehrte die Verkehrten. Etwan vor vielen Jahren (in maßen folchs 
ohn diß art SU reimen bezeugen) von eim gnthertzigen Wargelehrten etlicher 
maßen außgelegt. Nun aber bei heutigem vnaufh6rlichen viE vnabwehrlichg 
einreifTen der Yerkehrung der Letz v5 FalfchgelehrtS, durch ein Warheitlieber 
Gerngelehrten, auff ein Newes durchgangen vnd angelegt. Darbey neben 
andern nötigen Erinnerungen vnd Lehren, auch dife daran hangenden Fragen 
begriffen. Ob man jemands zum Glauben zwingen foU, vfi ob durch Schwert, 
brand, bann, zang, (trang vnd zwang in der Religion ein einigkeit fei zu 
ftifften. Item, was zwifchen Welt vS ChrillenheTt, vfi deren beider Oberkdt, 
fei für ein ynderfcheyd. Anno M.D.LXXXim. 40 Bl. 8. (Verfe.) 

45. Der vnvernünfftige vnd vnfinnige Bannfbrahl des R6mifchen 
Antichrimfchen Bapfts Sixti des V., welchen der Hellifche Statthalter des 
Tenffels» im n&ehft abgehraffnem 1585. Jahr .. wider den Kdnig Heinrichen 
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▼oo NaTarren ynd den Hertzogen Heinridieii %n Bonrbon . . in Franekreich 
gefchoflen. AniT dem Lateinifchen durch Alonicum Melipfarona Thentofrancnm. 
Paßfarth ,am Rhein. 1586. a 

Dm dberfetste Buch ift: P. Sixti V. FvUnen bnrtnn in Henrieam rerenlTa. Regem 
NauftrrsB et Ulaftrirsim. Henrionm Borbonium Frincipem Condniun euibrAtum . . o. O. u. J. 
106 Bl. 8. Yerfafler diefer öfter gedrackten Widerlegung der p&bftlichen BuUe war Franz 
Hotomann. 

46. Wolficherent Auffmnnterang der in Wanficherheit vnlicher ver- 
fchlaffenen Welt. Straßb. Bemhart Jobin 1588. 12. 

47. Ein anß Meyland yberfchriebener Bericht, inn was ge£talt der 
Schweitzerifchen Catholifchen Sechs Ortten Gefanten, von des K6nigs auG' 
Spanien Legaten, zu Meyland/ im Meyen des jetzt laufifenden 88. Jars Hattlich 
feind empfangen . . sluQ dem Lateinifchen vnd fummarifch ins TeAtfch gebracht. 
1588. 4. 1589. 28 Bl. 4. 

Gegen das f^anifch-fchweizerircbe Bttndnis. Vgl. Haller Schweizerbibl. 5, 6S5. 
47*. (Leimftängler.) 28 erkl&rende Yerfe in 32 Zeilen zu einem Kupf^r- 
ftich in Folio von 1588 (von Matthias Greuther?). 

Ein mann mit breitkrempigem hüte, degen und hinten herabhängendem fdchsrchwanEet 
in der rechten einen pantofPel, in der linken eine i&ber die fchnlter gelehnte leirnftange mit 
kletternden äffen haltend, dem andre äffen auf dem kragen und im wamre fitzen, flieht hinter 
einam yoraneilenden ha/en ,vor einem ihn mit gezogenem Tehwerte verfolgenden äffen und 
einem wespenfehwarme, Aber feinem haupte eine eule und eine fledermaus fliegend. — Dia 
erkl&renden Yerfe find allen Anzeichen nach nicht von Fifchart. 

48. Ordenliche Befcbreibung, Welcher geftalt die Nachbarliche Bündnuß 
vnd Verain der dreyen L6blichen Freien St&tt Z&rich, Bern vnd Straßburg, 
diefes gegenwertigen 1588. Jars, im Monat Maio ift ernewert, beft&ttiget vnd 
vollzogen worden. Sampt etlichen Poetifchen Glüickwünfchiixigen vnd fonften 
Kotige Erinnerung vnd Yorred, auch Figuren vnd der gemelten drey St&tt 
Contrafäcturen. Getruckt zu Straß bürg, durch Bernhart Jobin. Anno 
M.D.LXXXVm. 36 Bl. 4. und 3 kl. Foliobl. 

Enthält 1 kleines und 4 grft^^e (Gedichte Fifcharts, der fleh <J. Noha Traufchlff von 
TrAbnchen* nennt. — Nach Bl. 80 b waren die Gedichte fchon im Frflhjahre 'publiciert*; ge- 
fammelt im September. — Das Gedicht welches anf&ngt: 'Der jenig, fo beweifen that, das 
Strasburg etwan gheißen hat Trautburg' ift wiederholt im Straßburger Trachtenbdchlein 
(Peter Aubry 1677. 17 Bl. kl. q. 4.; fehlt in den Ausgaben von 1600 und 1668). 

49. Gantz gedenckwürdige vnd Eygentliche Yerzeichnuß, wie die m&chtig 
vnd Pr&chtig .. Spanifche Armada, zu end nechft verfchienenen Sommers 
diefes 1588. Jahrs . . abgefahren: Ynnd . . zu grund gericht'worden . . befchrie- 
ben durch H. Engelprecht Mdrewinder von Fredewart aufl* Seeland . . Ge- 
truckt zu Murbaden bei Sixto Sexto Ontrei, in Anno achtzig acht, welches ift 
das Jar, das man betracht. 36 Bl. 4. ^ 

Hart» stp«t Gedichte €on Fifchart: ^Slegdanek oder Triumpfll^pruch, zu Ehren der vor- 
trefflichen Königin in Engellandt* unterteichnet Bap. Guifart. und 'Satyrifcher oder Freyhar- 
tifcher Engell&ndifcher (aber nicht Englifcher) Gru6 an die Lieben Spanier', unterzeichnet 
<B. G.' Beide gedruckt im Serapeum 1846. Nr. 18. 19. 

50. Erneu werte Befcbreibung der wol gedenckwürdigen, Alten vnd war- 
hafften verwunderlichen Gefchicht: Yon dem nun l&ngft Berühmten, Thewren 
vnd Geftrengen Abentheürlichen Ritter: Herrn Petem von Stauffenberg, 
genant Diemringer, auß der Orttenau bei Rhein Was Ehren vnnd Wunders 
er fein Tag inn manchen Landen erholt vnnd vollbracht: Ynd befonders, wie 
er nicht viel erhörter weiß lieh mit einer Meerveie oder Meervenus zu ft&ter 
lieb vnd Trew hat verpflichtet : Aber als er ihrem trewen Rath nicht allerdings 
nachgefetzt, alsbald darüber in dreyen Tagen, in befter blühender Jugend fey 
geftorben. Nun auff ein newes zu eim rechten Adelsfpiegel, darinn er fich 
feiner Adelichen Gebür hab zu erfehen, emeuwert vnnd an den tag gebracht, 
durch J. F. G. M. 1588. 8. 1598. 8. 

51. Yncaluinifch Gegen Baftüblein Oder Außeckung des vngeformten, 
dreieckichten, außkommenen Caluinifchen Badftübels, fo newlich ein Bad- 
bed6rfftiger vnnd Morenbadverlorner, Grindiger Papift, fo fich, Johan Baptiffca 
Badweiler nent, zu höhn vnnd fchmach dem in Franekreich Newlichften vol- 
brachten Zug, der Teutfchen, hat außfprengen dÖrffen. Darinnen ein Yorfpie- 
gelung von vnerhdrter Badenfart der Spiwifchen Armada gehn Niderbaden 
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nun gefidtienea Weihwafifor, in dem Eng^eUandifeliett M6r vnd Ahgnmd ym- 

Snommen: ynd bericht des Schandifleckens, den die Spanier in diefer Badea- 
ft darnon getragen haben, begriffen Alles für ein Spamfche knrtiweil hiAig 
9U lefen. Durch Qeorg Goldrieh Saltswafl^ von Badbom suTaiaeiin getragen. 
Im jähr 1589. Strasb. bei Bemh. Jobin. 12 Bl. 4. 

— yncaluinifch Gegen Bad-Mblein Oder AuBeckung des vngefonntea . . 
12 Bl. 4. 

— VN-Calmnifch Gegen BadütAblein, Oder Aufieckimg .. ErOli«^ Ge- 
druckt zu Straßburg, Im jähr 1589. 12 Bl. 4. 

Die Schrift gegen welche Fifchart polemiflert 'CalviniToh BacUtttbl. Mftnchen 1588* ift 
in Prora. Unter dem Gedichte nennt fich Fifchart *B. G. Mercuriann8\ Ein kürzeres Gedicht, 
▼ön Lazaras 2etzner von Strasburg, ift angeh&ngt. Wiedergedruckt bei WeUer S. S5 ff. 

52. Wolbedenckliche Befchreibung t)es, an dem K6nig in Franckreich 
newlich Yerrh&terlich begangenen Meuchelmord, von einem Mönch Pre- 
diger Ordens. InmafTen folche die Kebellifchen Paryfer relbH: haben an Tag 
gegeben, vnd in offenem Track zu Parys publicieren vnd aufkommen laffen. 
AuB dem Frantzöfifchen der ejgentlichen meynung nach verteutfchet, vnd 
mit Nötigen Erinnerungen erfetzt: Durch Bernhart Janot. Anno M.D.LXXXIX. 
8 BL 4. 

Darin ^nige kMiM Gedickte Fi/bkaru m. a. 'Ermanung an die Bund B&pfÜer*. 99 Verf», 
Wiedergedruekt bei Viltmar. 

53. Discoürs. Ein Fürtreffliches frey rundes vnd vngefcheuchtes Be- 
dencken vnd allerfeits wol erwogenes Yrtheil, von heutigem zuftand Franck- 
reichs. Gedruckt durch Halcyonium Windftill, zur kleinen Rhuwart. 15^. 

54. Newer Oreutzgang. Das ilt, Etliche (rebett, die de^ Bapft, indifem 
lauffenden Jahr, an allen orten 'feiner Glaubigen, mit groffer folennitet wider 
die Krön Franckreich, vnd alle trewe Bekenner Gottes worts, zufprechen 
Terordnet vnnd befohlen, daß diefelben anßgetilget, Er aber vnd fein AbgÖi- 
tifch Lugenreich erhalten vnd vermehret werde» Trewlich aujß dem I^atein inn 
das Teutfch gebracht, vnd dabej dem gemeinen Ohriftlichen Lefer kürtzlieh 
angezeigt, was für fürnemene Irrthumben in diefem Creutzgang begriffen, 
damit er Vrfach habe, das Bapftthumb, recht lernen zuerkennen, vnd sq. 
meiden. Huldrich Chrift zu Gotftatt bey Bethauen. 2. Timoth. 3. Ihre Thorheit 
wirdt offenbar werden jedermann, o. O. M.D.lxxxx. 43 Bl. 8. 

— Wiedergedruckt im Alcoran. Wunderm&flige . . Gefchichtbericht. Von 
.. Francifci Leben . . o. O. 1614. letztes Stück. 

55. Catalogus Catalogorum perpetuo durabilis. Das ift Ein Ewig- 
werende, Gordianifcher, Pergamenifcher vnd Hrraninonifcher Bibliotheken 
g^eichwichtige vnd richtige verzeichnu^ vnd regifkratur Aller .. getrnckter 
vnd vngetrackter Bftcher vnd Schrifften . . Vormals nie außkomen, fondem 
vor den Sinnarmen vnd Buchfchreibreichen, an ftarcke Ketten bißher verwart 
gelegen, Newlich aber durch Artwifum von Fifchmentzweiler, erditricht, 
abgel6ft vnd an Tag gebracht . . Ifts Catalogi erft theil . . der ander kompt 
hernach . .. Getrackt zu Menendorff, bei Nirgendsheim, im Mentzergnind. 
M.D.XC. 33 BL 8, 

Am Schluß: Geben zu Nnllenbnrg, im Ninenreich, in vnferer Kammer bücherlichen In- 

5eweldt8, vnd Effe, darin man den Bawren das in expenfls Recept fchmiedt, den 17. Monate 
'ag Mertsens, Anno etc. 1590. 

Vermutlich gehören Fifchart auch folgende Gemälpoefien: 

56. Ein Wunderlllßliohe Z^tung von .einem Newen Propheten, fo aew- 
licher Zeit zu Einfidelen, zwifehen dem Gugelkamm vnd Giülencook ift erftan- 
den, vnd röffet vnd fchreiet in allen Landen, in diefer letzften zeit, vnd 
hartem'. Schlaff^ zu erweckung der gem&ter zu h6ren vnd zu lehren. Getruckt 
zu Newthoren am kleinen Federmarck. Holzfchn. in Fol. o. J. mit 34 erklAren- 
den Verfen. Wiederholt bei Weller S. 82. 

?0«wi£re vnd warhaflfcige Newe zeittung, Yen einem Wunderfeltzamen Propheten, A» in 
Bootien auffgeftandeh, vnd propheceyet. Aus Vtopien 1575. 4. 

57. Die X Alter, vgl. Qödeke, Gengenbach 578 u. 582. 
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Aii0erdein gehört ihm eine Reihe von Schriften, die entwediBr Entwnrf 
geblichen, oder nicht gedmckt worden, oder verloren find: , 

58. Origines Argentoratenfes, die Schöpflin in derAIfatia illoftrata 
erwähnt und Bemhart Herzog in der elfäßifchen Chronik benutzt zu haben 
fcheint. Wurftifen deutet 1580 darauf hin. Handfchriftliche Blätter haben 
fich, wie et fcheint, erhalten. Wolfenb. Extrav. 85 Fol. 

59. Ein fprachvergleichendes Werk. In der D&monomanie 1581. S. 178 
(1586, 174; 1591, 56) heißt es: Auch befindet fich, daß vnter den Nachkom* 
men Noe, nach der Babylonifchen fprach Zerrüttung, die Länder feind durchs 
IjoQ Teiitheilt oder Terlofet worden. Solehs wird ejgentUeh erwifen ins Ver- 
tenten Buch von Noe Stamen vfi jrer Nochkommenen Befitz vnd Länder. — 
'Prophecey von der Japetifchen Sprach gegen Nord, daß diefelb kurtz vor 
dem End der Welt werde Gefatz vnd Maß geben vnd vorfchrieben: Auch 
daß die Monarchien allzeit von Sud gen Mitternacht gewandert haben: erkl&rC 
durch D. Yvickartum de Moguntiaco.' Catalogua 1690, CD, Blätter fcheinen 
fich erhalten zu haben. Wolfenb. Extrav. 85 Fol. 

60. Wapenreeht. ^Wiewol wir noch zwey Stuck, nimlich /Von vnter- 
fchejd der Emblematen, vnd was inn rechten Emblematen erfordert werde, 
zu handeln vorhatten. Aber dieweil es vns one das nur zu weitläuffig außge- 
loffcn, wollen wir vns diefelbe zuk6nfftigUch in dem allbereyt angefangenen 
befondern Werck vom Teutfchen Wapenreeht, zu tractiren vorbehalten.' Vorrede 
zu Holzwarts Emblematum Tyrociniis 1581. (Nr. 10.) InmalTen folchs mit der 
weil im Buch vom Wapenreeht fteht zu bew&ren vn zuerkl&ren, zum theyl 
auß der Tafelrondifchen Bitter Wapen: Zum theyl auß des Geftrengen Herren 
Johannis Frifei defenfion der Engelländifchen vS Arturifchen Hiftori wider 
Polydorum Vergilium.' (Dafelbß h,) 

61. Von bauung des caftells in Spanien: vor 1574 (vg^. praktik 
1574. F. 6b. und Garg. 1582 Vorrede. Ch4teau en Espagne, Luftfchloß). 

62. New Raujchera legend dem Nafen verheiffen, von J. Frid. — 
Johann Friderich Gwifchart Legend. — Guicciard Moguntinus. Rdmifcher 
Lugenraufch.' Binenkorh. Raufchers hundert papiftifche Lügen erfchienen 1 562. 
4. Dazu feilte oder mochte dies Buch eine Fortfetzung fein. 

63. Cornelifche b&ßung. 

'Demhalben man ejn gants Bach von difer Bruder Comelifchen Neaerfaod«nen bäAug 
mit Katen fltien vnd feinem Wdtigen NarenTchandhariTchen Predigen hat befchriben: welche« 
ian kürse Jefawalt Piekhart feinem Ordensbruder dem HennengreiffendenFrater Nafen fampt 
dem-Hejligen Brotkorb der Wärdigen B6mifchen Heylthambs procken wird wiffen zvl ver- 
ehren'. Binenkorb. Die Gefchichte felbft ifk aus GotMeds Chronik bekannt. Das vonFifchart 
erw&hnte Buch erfchien in den Niederlanden 'HiTtoria van B. Comelis Adriaenfen van Dord- 
recht) Minrebröder binnen die Stadt van Brugghe. In de welcke warachtelik verhaelt wert 
de discipline en fecrete peniteneie of geesselinghe. die hy gebruycte met zyn devotarigen. 
1569. 8. Hiftoria VOn Bruder Cornelio Adrians Sohn .. verdolmetfcht Durch Johannem 
Fabrum zu Leipzigk. Gedr. bey Peter Schmidt. 1618. 8. Auszüge in Weidners Apophthegmen« 

64. 'Von der Zwergfchlacht mit den Er&nchen.' Gargant. 1582. Vorrede. 

65. *Vom ftreit des Wehrmuts und Wendunmuts' Garg. 1582. Vorrede. 
Wendunmut ift Bezeichnung des Weines. (Garg. 1582 K 8^, fehlt 1575 K».) 

66. Der treu Eckart. 

67. 'Auffs n&chft, wan Eur Cornutitet anderft auffletzet jr Paret, wollen 
wir diß, welchs hie nun wird, Legentenweiß alleyn Tractiert, Comedyweiß 
auch f&hren ein'. JeJuitenhuUin 1580 am Ende, 

68. Mehre für Pantagruel (Fortfetzung des Gargantua) beftimmte Stücke» 
die nur die liebe Unwißenheit fämtlich för bloße Scherze erkl&ren konnte, 
erwähnt Fifchart in der Vorrede zum Gargantua und im Buche felbft.' Die 
ganze Stelle, in welcher hier das 1582 Hinzugethane curßv gefetzt, das 1590 
Beigefftgte in Klammem gegeben ift, lautet nach der Ausgabe von 1590: 
Etliche Ynfers gefpunft BAchertitel, die euch wunderlich Krabatifch in den 
Ohren lauten, als Gargantua, Pantagruel, Gfespinte oder feiftfeydiin: von 
letzter l&tzen letzwfirde: Erbifen zum Speck mit der außlegnng: dz Speck- 
gewicht cum commento. Aller Practic großmuter: Der Practicmuter erftgebor- 
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ner Son, die Splegeknl g^fahgpsweifi, Fldhhutz, Äpologi der flhh wider der 
W^her [Verkleinerung], Podagrami/ch Troßb&chZin, Die tr&um des fchZaffenden 
Reinicken fuchs, von bauung des Caßells in Spanien, von Neuerßmdenen In/dn 
inn den l&fften, Von der Zwerchfchlacht mit den Kränchen, Schnacken vnd 
Muckenloh: Vber dem fpruch, Magißer his opus habet. Vom ßreit des Wehrmuts 
vnd des Wendvnmuis^ Die ßoltz amvut, vnnd der Arm ßoUz (fampt dem AaB- 
ckenden Betlers treck). Von blinder hundsgeburt heutiger Bucher (heatiges 
Bücherfchreibens). The/es im Frawenzimmer zu di/piUiren f&rgelegt. Von Simonei 
der Buler (fo fie mit der l^ildfchafft treiben). (Schw&bifch EhrBottung) Von 
(der) nbtUcfikeii der Lbffel wider Diogenem, Die Kvmkel oder Rockenflub, Fatz- 
tratsprieff, Baobuc : Flafchtarch, Tafchflafch : Schiyalb yfi Spatzenhatz, Giiachlob, 
Ratfchla^ von erweiterung der Hellen, die Hoffnpp, Aller gefeß Mamplatz, 
die Schiffahrt lam Beutellegele. Die Göffelldflicheit, Frofehgorch Die halb 
dacbifch voUefeaordnang, Anatomi der knackwürft, Würdigkeit der Sewltell, 
Trollatifch trenm, Gerichtlicher Proeeß des Herrn Sp&cks (Speckeffers) gegen 
dem vom Hering, etc. Vnd andere dergleichen Winholdifch vnd Eüopoßileranifck 
fanrwerck. 

69. Gfespinte oder f eUtf eydUn ; von neuerfandenen {nfeln in der Ivfk • Navigation de 
BringaenariUe, coufin-gennain de feffe pinte. Ronen 1544. 16. 

70. Von blinder hundsgeburt et = Gatalogus catalogor. Nr. 66. 

71. Bacbuc vgl. Rabelais Garg. 4, 1 ; 5, 42 ff. 

72. Schiflfahrt zum Beutellegele vgl. Rabelais Garg. 8. 46. 5, 34. 
78. Anatomi der wttrfte vgl. Rab. Garg. 4, 25 ff. 

74. TroUatifch träume = Les fonges drolatiques de Pantagruel. Paris 1565. 8. Zu 
diefen grotesken Carrikaturen ohne Text wollte Fifchart Erkl&rungen geben: ^ dergleichen 
malertranm, hdlengrillen, wie dsm mit der weil ein gantt Büchlein ins Rabelai* Trollatifeken 
Trdnmen fallen oußgeken, mit welchen dife pulverkrimer gaffleut fUr kauffleut an ßcb siehen 
können. Garg. 1575. Die Curßv gefetzten Worte erft 1582 eingefchaltet. Vgl. oben Mr. 47 a. 

75. 4cli gedenk es euch befier auszulegen inn aim befondem bdchlin, dz ich vonWür- 
digkeit der Liz hab zugerichtet'. Garg. 1575 M^. 1590, 219 f. vgl. Rabelais^Garg. 3, 8. 

76. Frofchgofch fcheint auf die Bearbeitung von E. Alberus 40. Fabel zu gehn, a«s 
d^r im Garg. C. 29 eine Stelle angef&hrt (teht 

77. Schwalb- und Spazenhaz bezieht fleh auf der Barfüßer Sectenftreit (Nr. 3) nnd 
Dominici Leben (Nr. 4). Ein fatirifches Gedicht dber die Benedictiner ('der Benedicter fiegO 
wird am Schluß des Sectenftreites verheißen. 

Fifchart wird als Verf. eines Baches genannt, das fchwerlich von ihm iiOt* 

78. Prognofticon theologicum, Das iftt Gaiftliöhe GrofTe Practica aufs hailiger Bibli- 
folier Schrifft und Hiflorien . . Alles nun erftmals aufs Chri(Uichem eyfer, durch den Ehr- 
würdigen Herrn BI. Adamum Nachenmofer von Brandwälden aufsChurland vorgeftelltund 
znfammengetragen. Getruckt zu Leiden, durch Wemher Jobsfon. Anno MDLXXXVm. (10 
Bl. Vorfrtlcke und folUrte Bl. 18, 118, 127.) Fol. vgl. J. Chr. G. Jahn, Verzeichnis. Leips. 
1T55. 1, 1, 191 Nr. 584. 

-«- Prognofticon theologicum. Das ift: Gaiftliche Grofse Practica .. begeben werden. 
Deren augenfcheinliche anf&ng, mit dem Türken leyder vorhanden, vnd derhalben was mit 
dem andern Haupt ergebn mög, wol zu behertzigen, vnd in acht zu nemen feind. Alles nnn 
erftmals .. znfammengetragen. Gedruckt zu Leyden, durch Hieb Warefaft. AnnoM.D.LXXXXY. 
273 Bl. Fol. 

79. Ob Fifchart der Wechfelgefang zwifchen Chriftus und der Qefpons 

feh6rt, ift mir wieder zweifelhaft. Heyfes Bemerkung im Bucherfchatz, Nr. 
122, beruht auf meiner Vermutung. Der Titel des freilich nicht die urfpriing- 
liche Form bietenden Drucks lautet: 

Ein fch&n lieblich Gefprech, von Chrifto vnnd feiner GeIj)ons: das And alle fromme 
Chriftgl6ubige hertzen vnnd feelen, vnnd gfitthertzige menfchen. Das zeytlich bringt vll vmb 
das ewig. 50 vierteilige Strophen. Am Schluße : J. F. 1579. 8 Bl. 8. Jobinfcher Druck. Sir. 41 
reimt: gel^ons: traut. 

80 Vielleicht wurde aus Fifcharts Nachlaß ein jedenfalls in StraObnrg 
bei Jobins Nachfolgern erfchienenes dialogifches Gedicht gegen Nafus gedruckt: 

Eiconoclafta Dialogus oder Gel^r&eh Von den Ghfttzen. Perfonen Gottfried Liendel* 
Ckdmokt — 1597. 10 Bl. 4. Am Schi. F. Nas Fl^ns POSYTT. Ein friikerer Druck iß mir un- 
bekannt. 

Ein unechter Brief Fifcharts fteht in N. Mdller, die fieben letzten 
Kurfürften von Mainz. Mainz 1846. 8. S. 97 f. Sein Bild oben Nr. 33. Hand- 
fchriften von ihm in Wolfenbüttel Quodl. 8vo 415. 6 und £xtrav. 85. 
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§. 165. 
Georg Nigrinas, Georg Schwarz, geb. 1540 zu Battenberg in Heßen, war 
1553-54 in Baiern, ftndierte in Marborg; Bector in Buchan; Corrector in 
einer Nürnberger Bucbdruckerei; CoUaborator in der poetifchen Schule za 
München ; Pfarrer zn Hombnrg auf der Ohm ; Pfarrer zu Giemen ; Superinten- 
dent zu Echtzel und f 10 Oct. 1602 als Superintendent zu Alsfeld in der 
Graffchaft Nidda im 62. Jahre. Vielfache Streitigkeiten mit den Jefuiten und 
mit Johannes Nafus; einer der gr6beften Polemiker des Jahrhunderts. 

Vgl. Witte, Diar. biograph. — Strieder 10, 81 ff. 15, 854 ff. — Vilmar in der Zeitfchrift 
des Vereins fär HeHirche Gefcb. und Landeskunde, (Kaffel 1843) 3, 814—17. — Ein jüngerer 
Georg Nigrinus ftarb 1612 als tnf^pector zu Cotbus. 

1. Wider die rechten Bachanten. Yon Georg Nigrinus (in Reimen). 
Franckf. 1559. 4. (Wolfenbüttel.) 

Vgl. Cyr. Spangenberg Ja^eufel 1560. Qi^a, mit der Randnote: Georg Schwarte. — 
Nigrinus Widerlegung der andern Centurie 1571. E 2 b: in meinem BAohlein wider die 
Volsappen vnd rechten Bachanten. Anno 59. auBgangen. 

2. Der J&den Feind t, von den edlen Früchten der Thalmutifcheti 
JÄden, fo jetzund in Teutfchlandt wohnen, ein ernfte wolgegr&ndte Schrift. 
1570. 8. (Cl. 2, 44.) 

Vgl. Melandri JocoCeria 1626. Nr. 545: D. Georglus Nigrinus in ftio aduerAis Judoeos 
libello cui titulum fecit, der Juden Feind. — Vgl. %. 142, 32, wo ein Druck yon 1612 nach- 
Butragen iit. 

3. Wilkom vnd Abdankung der Antigratulation Johan Nafen. 1570. 4. 
(Cl. 2, 45.) Vgl. §. 163, 3. 

4.« Zeitregifter von Anfang der Welt bi^ auff vns, au6 heil. Schrifft vnd 
bewerten Hiltorien. Vrfel 1570. 8. (Clefs 2, 225.) — Hiftoriarum MeduUa 
(Gefchichte, deutfch, Profa). Frankf. 1606. 4. 

5. Von Brüder Johann Nafen Efel vnd feinem rechten Tittel. F. J, 
K. S. A. C. oder F. J. N. S. C. E. u. G. N. B. o. O. u. J. 36 Bl. 4. (Dagegen 
üTafus §. 163, 7.) ' , 

6. Oewiffer, Notturfftiger Befchlag, fampt Gi\rt, Sattel * vnd Zaum, des 
Frenckifchen Jefuwidrifohen Nerrifchen Cacolifchen Efels, Johan Nafen zu 
Ingolftat. Zubereit von Georgio Nigrino Battimontano . . Am Schi. Gedruckt zu 
Vrfel, durch Nicolaum Henricum. T Bogen. 4. (Wolfenb.) 

Gegen Nafas ft. 163, 7. Unter der Widmung: Gieffen 10. Auguftl 1571. Georglus Ni- 
grinus, Pfarrherr zu GiefTen. — Profa mit angehängtem Reimgedicht: F. J. N. S. A. C. E. 
Frechheit, Irthumb, Narrheit, Sampt Aller Cacolifchen Efeln Fantafterey, jn kurtz zu be- 
fchreyben, ift nicht wol mdglich, doch in Eyl dem trutzigen, vnuerfchempten mutwilligen 
Münch Johan Nafen, dem Spigel aller Narrenköpff, vnd oberften Kertzenmeifter in der LAgen- 
zunfft zu fonderlichem gefallen hat das gefchrieben: Georgus Schwartz von Battenberg. 

7. 8. Widerlegung der groben, grewlichen, greifflichen, zuuor vnerh6rten 
vnd Teufflifchen Lefterungen vnd Lüigen, der Er ften Centurie P. Johan 
Nafen, des Bettel MAnchs zu Ingelftat, Mit welchen er das H. Euangelium, 
vnd alle Bekenner deff eibigen, hoch vnd nidriges Stands auffs fchmelichfte 
antaftet, Zur forderung vnd beftettigung aller Bepftlichen Greweln vnd Ab- 
gSttereyen, Geftalt von Georgio Nigrino Battimontano ..Anno m.d.lxxi. 
Am SchL: Gedruckt zu Vrfel durch Nicolaum Henricum M.D.LXXI. 132 BI. 
4. Profa mit untermifchten Verfen. (Hanov.) — Centuria Seeunda Wider- 
leg^ung der Andern Centurie oder Left^rfchrifft, des verlogenen, mutwil- 
ligen, vnuerfchempten Münchs, Johan Nafen zu Ingelftat, etc. Authore Georgio 
Kigrino Battimontano. Anno m o.lxxi. Am Schi.: Gedruckt zu Vrfel, im J^r 
nach ChriM Geburt 1571. 100 Bl. 4. (Hanover.) 

Bl. Vb wird eine dritte Centurie verheilten, die ich nicht kenne. 

9. EXAMEN Des Schandtbuchleins F. Johan Nafen, das Er Handt- 
btiehlein des kleinen Catechifmi nennet, auffs k&rtzte in der Eihl zugerichtet. 
Von Georgio Nigrino Battimontano. Zum g&nftigen Lefer. Ein S. vnd C. 
fehlen fftrwar, An des Mfinchs B&chlein Tittel gar .. Anno M.D.LXXI, 
Am Sohl.: Gedruckt zu Vrfel, durch Nicolaum Henricum. 76 BL 4. Profa. 
(Hanover.) ' 
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10. Affenfpiel F. Johan Nafen zu Ingfelftad, fampt dem gmntien 
Affenreich in Bchlaaraffen Land. Gute Nacht BapXt. Anno M.D.LXXI. .. 
(Reimgedicht.) 72 Bli 4. (Hanover.) 

11. Vexamen des groHen, langen, breyten, dicken, hohen, tieffen, 
weitumbftehenden Tittels, Bruder Johann Nafen, för feinem Yexamen de6 
Goneordienbuohs, fampt Widerlegung feiner Vorred darftber (Reimgedieht). 
Bychen Zell 1582. 4. (Wolfenb. CÄefs 2, 291.) Vgl. §. 1«3, 5. 

18. Antimaccliiayell ft. 164, 42. — Anderdem unter Nigriniu Namen: 18. Vermab- 
nung an etliche junge Edelknaben von rechtem Adel vnd feinem Brauch. Vrfel 1572. 4. (GL 
2, 276.) — 14. Apoealypfls. Die /MFenbarang S. Johannis erklirt, mit Figuren vnd Verfem. 
Vrfel 1573. FoL — o. O. 1593. 4. (Hanover.) — 15. Von ordentUcher Wahl vnd Bemff der 
EuangeUfchen Prediger. Vrfel 1573. 4. (Cl. 2, 45.) — 16. Stratologia, das iXt, Mufterung des 
Vortrabs Cafpar Francken, vnd Scharmützel mit demfelbigem. Vrfel 1574. 4. (Cl. 2, 45.) — 
17. FAnffKig Predigten vber den Propheten Daniel. Vrfel 1574. Fol. (Cl. 2. 45.) Franckf. 1594. 
4. (Hanov.) — 18. Antwort anlf das vnndtze, vngegründte gewifeh Jacobi Kaben, Hofl^redi- 
gers zu München, von der rechten alten Catbolifchen Kirchen, wo vnd wie fie anfinden, vnd 
von den waren Apoftaten vnd Mamelucken, waranfl fie zu erkennen. 1575. 4. (Cl. 2, 45.) — 
19. Hlftorifcher Bericht, von viererley^ JubeHar (jAdy heidn, ohriftl, b&pÄIfchen). Marp. 1578. 
4. (Ol. 2, 45. Vgl. Melander, Jocofer. 1626. N. 229.) — 20. öegenfatz, AnÜthefis vnd verglel- 
chung der Lehr, Glaubens vnd Lebens Jefti vnd der JeAiiter, d. i. Chrifti vnd Antf^lurlftL 
JStradb. 1581. 4. (01. 2, 45.) — 21. Pi4>iftifche Inquifition vnd Gälden flnfi der R&ndfchen 
IBirchen, d. i. Hiftoria vnd Ankunfft der It6mifchen Kirchen, in fieben Bdcher verfatTet, nach 
-anweifen der geheimen vnd doch auBgetmckten Zahl in der Offenbarung Johannis. o. O. 
1582. Fol. — o. O. 1589. Fol. (01. 2, 45.) — 22. Fegfewers vngrundt 1582. 8. (CS. 2, 45.) — 
88. Troftfchrifft an die foetrAbten ChrUten zu 06ln. Heldelb. 1588. 4. (Cl. 2, 45.) — 24. Vom 
Bheftandt, Bhefcheidnng vnd aUerley Bhef&Uen, verdeutfcfit. 1585. 8. (CeUe. OL 2, 17».) •> 
25. Orttndliche Offenbarung des Antichrifts. 1586. 4. (Cl. 2, 45.) - 26. SchlAfTelbdchlein von 
Ampt vnd Nutz der rechten Schldffel zum Bimelreicn von Chrifto dem Herrn S. Petro vnd 
-feiner Kirchen befohlen vnd gegeben. 1587. 4. (Cl. 2, 45.) — 27. Teutfehen Reichs Hoch- 
achtung vnd Ehrenrettung wider etliche italienifche Scribenten. Stra6h. 1587. FoL (Cl. 2, 2SS.) 
— 28. Grflndlicher Bericht, von der rechten wahren Catbolifchen vnd Chri/tlichen Kirchen, 
wider die neuw, verworffene fpitzfindige dif^ntationes etlicher PapiTten vnd fonderHeh de» 
D. Johan. Piftorii NidanL 1591. 4. (CL 2, 46.) — 29. GrfindUoher Bericht vnd Antwwt aoff 
das Buch Cafpar Aulenbergs (§.136,24) Paftom derPfarr au S. Cuniberts inCöln, fo er intita- 
liert: Erhebliche vnd wichtige Vrfachen, warumb die Altgl&ubige Catholifche Kirche, bey 
4em alten wahren Chriftenthumb bis in jhren Todt beftändig beharre. 1591. 4. (Gl. 2, 46.) - 
80. Von Ziuberem, Hexen vnd Vpholden. Franckf. Nie. Baff. 1592. 4. (01.2,179.)^ 31. SmAe 
Büßpredigten vom TUrckenkriege vnd anderen Kriegs leufilen, fich jetzo zutragendt. Franddl 
Joh. Spies. 1592. 4. (01. 2, 45.) — 32. Der Calvinifch Poft-Reuter. 1592. §. 147, 205. — 33. 
Anticaluinifmus, gründliche Entdeckung des gantzen Caluinifohen Glaubens, in 48 Vrfachen 
verfaffet. Franckf. Joh. Spies. 1595. 4. (CL 2, 45.) — 34. Nothwendige Errettung des Chrift- 
Uchen Bemffs D. Mart. Luthers fellgen, von der groben Verleumbdung vnd Lefterong D. 
Joan. Piftorij. Franckf. 1597. 4. (Hanov. Gmc. 161. quart. und 92, l..- Cl. 2, 45.) 

§. 166. 

Georg Rellenhagen, am 22. Apr. 1542 zn Bernau in der Mark geboren, 
(lädierte bu Wittenberg unter Veit Ortel von Windsheim 5 1567 Bector in 
Halberftadt, 1569 in Magdeburg, wo er am (1.) 13. Mai 1609 ftarb. Sein 
beruhmteftes Werk, der Frofchmeusler, eine epifch ausgefponnene Fabeldichtung, 
gieng aus einer Nachahmung der homerifchen Batrachomjomachie hervor, 
nahm aber der Stimmung der Zeit folgend eine fo entfchieden polemiTche 
Bichtung, daß der reine unbefangene Stoff darunter beinahe Terkömmerte. — 
Früher fchrieb er biblifche Schaufpiele. Die gereimten Gefpräche über £r- 
eignifse des Jahres 1589, Poftreuter genannt, werden ihm nur mit Unficherheit 
beigelegt.' Sein Sohn Gabriel Rollenhagen überfetzte fabelhafte Reifen und 
verfaßte eine Komödie, auch lateinifche Gedichte. 

Vgl. Leichenpredigt auf G. Rollenhagen, von Aaron Burckhard. Magdeb. 1609. — Witte, 
Diar. Biograph. — Ldtken, Rollenhagens Leben. Berlin 1846. 2 Hefte. 4. — DD. 1, 118 ff. 

1. Abraham. 1569. §. 147, 173. — 2. Lazarus. 1590. §. 147, 
209-212. 

3. a) F r o f ch m e V f e 1 e r. Der Fröfch vnd Meufe wunderbare Hoffhaltiinge. 
In dreyen Büchern aufifs newe mit vleiß befohrieben, vnd zuvor im Druck 
nie auBgangen. Magdeb. A. Gehne. 1595. 8. mit Erratis. (HB. 166. 
Wolfenb. Hanover.) — b) Magdeb. A. Gehne. 1596. 8. (£b. 19265.) ~ 
d) Magdeb. A. Duncker. 1600. 8. (Wolfenb. Dresden.) — d) Magdeb. Z. 
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Dörffer. 1608. 8. (Dresden. Hanov.) — e) M«gdeb. Betzel. 1616. 8. (HB. 167. 
Wolfenb.) — f) Magrdeb. BetzeL 1618. 8. (K. 6005.) — g) Magdeb. Kirchner 
(1618). 8. (Dresden. Eb. 19268. vgl. Leipz. Oftermefskatalog. 1618.) — h) Magdeb. 
Betzel. 1621. 8. (5b. 19268.) — i) Magdeb. 1627. 8. (Hanover. Berlin, vgl. 
Schmid difcipl. clerical. 119.) — k) Braunfchw. 1637. 8. (Eb. 19268.) — 
1) Franckf. 1683. 8. (Wolfenb. Dresden.) — m) Franckf. u. Leipzig 1730. 8. 
(HB. 168.) — n) Berlin 1731. 8. — o) Tübingen 1819. 8. — Umarbeitung 
von Stengel. Köln 1796. 8. — Auszug von K. Lappe. Stralf. 1816. 8; von 
Roderich ßenedix. Wefel 1841. 8. — J. v. Spornberg, Flores Frofchmeufele- 
riani, oder Auß der Fröfche vnd Meufe wunderb. Hoffhaltens befchreibung 
Lautere Warheit. o. O. 1627. 8. ' ^ 

Die Vorrede des Dichters, der fleh nennt: Marcus HdpffinBholtz von Meufebacli, der 
Jungen Fi^fch Vorfinger vnd Calmenrer im alten M&fchenwigk — ifr vom Jahr 1595. den 
21. MartU. Er berichtet darin, daB Veit Ortel (1501 f 8. Jan. 1570) in Wittenberg 1566 Aber 
die Balrachomvomachie öffentlich gelefen und durch fein Lob derfelben einige feiner Zuh6rer 
zu einem fcherzhaften Poetenkriege veranlaßt habe; darunter war Rollenhagen, deffen Arbeit 
Ortel gefiel, uhd auf feinen Rat mit Beratungen von Kriegen und Regimenten (Staatsformen) 
erweitert und gleichfam zu einer deutfchen Lection einer Contrafactur der Zeit gemacht 
wurde. Freunde, denen fle fp&ter vorgekommen, meinten, das Gedicht würde der deutfchen 
Jugend nützlicher fein als die gewöhnlichen Unterhaltungsbucher (§. 160, 1. d). Wer aber 
nur fuche zu lachen Werde dabei mehr fchlafen denn wachen; Denn nie des Schreibers 
Meinung war, Datt er wolt lachen ohne Lahr. Sein Buch fei wie die alten M&rlein gemeint, 
swar voller Fabuln aber fo, daß mit denfelbigen als in einer Gom6dien die reine lautere und 
bittre Warheit poetifcher Weife vermummet und der rechte Emft im Scherz und mit lachen- 
dem Munde ausgefprochen werde. Er will der luftigen und mi^ntern Jugend allerhand ndts- 
UchB Lehren fagen und wie man fleh in dem Policeiwefen (Politik) zu verhalten habe. Im 
erMn Buche ift die Lehre, daß man im gemeinen Leben und Haushalten gottesfttrohtig, 
fleißig, gutthitig und vorficlitig fein foile, mit feinem Stand vorlieb nehme und fleh am ge- 
ringen gendgen laße, i Im zweiten 3uche, daß gemeinlich auf veränderte Religion und alter 
Landordnung auch Veränderung der Regiment erfolgt; daß in der Religion das Befte fei: 
die Lehrer bleiben bei der heil. Scl^ft und enthaltep fleh der weltlichen Obrigkeit; in dem 
weltlichen Regiment fei das Befte, daß man einen K6nig hal^. Freundfchaft bleibe in großer 
Gefahr auch bei großen Herren feiten beftändig. Das dritte Buch lehrt von Kriegsfachen, 
was dabei zu beratfchlagen und vorzunehmen fei. Die Verflechtung der Fabel ift zum Teil 
eine fahr verwickelte, im erften Buch mehr als in den beiden anderen. Die Berichte find 
in einander gefchachtelt und zwar fo: Buch I. A: Autor (I: Br6feldieb. U: Baußback. I: 
BrAfeldieb (1. LeckmüUe (a: Riechwetter) Leckmülle (b: Murner. c: Reinecke (a. Goldkifer) 
Reinecke (§. Bauer, y. Hafelwurm) Reinecke) Leckmülle.) Br6felclieb.) Autor. — Buch n. A: 
Autor (U. Baußback (1. Krummrücker. 2. Graukopf. S.Wolgemuth) Autor. (Baußback (4. Marx) 
Baußback (Marx) Baußback (Marx) Baußback). — Buch UI. Autor (lU: Parteckenfreßer. IV: 
Rathhttlfer. V: Reißmehlfack. VI: Vorklug. VII: Friedlieb. VIU: Milchramlecker.) Autor (IX: 
Quadrat. X: Watarachs. XI: Mordachs. XH: Rana.) Autor. — Die Erz&hlung ift demnach 
im erften Buche beim Goldkäfer in den fünften Mund gelegt. Die einzelnen Thiere (frechen 
eben fo wie der Dichter felbft, und Frofch Baußback erzählt 1, 5 ff. die Gefchichte des 
Ulyffes und der Circo, die er, 'da ich noch jünger was, Ehmals auch in den Bdehem las'. 

4. a) Der Hinckende Both, fchla jhn die Gicht, Ift kommen, bringt viel 
andern bericht. 1589. 7 Bl. 4. (HB. 1439.) — b) Der Hinckende Both 
fchlahe jhn die Gicht ..1589. 4. f Wolfenb. 2:)6. 3. Q. 4.) — 1590. 4. 
(Wolfenb.) 

5. a) Der po'ft Reutter bin ich genandt, Dem Hinckenden ' Bothen wol 
bekandt. Dieweil er ift mein gut Gefell, Drumb bin ich kommen auch zur 
ftell, Vnd will euch machen offenbahr. Was fich das Neun vnd Achtzigft Jahr, 
Vor wunder femer han verlauffen, Lieber lies mich vnd thu mich Kauffh, 
DEm Pöft Reutter, vor ehrt zu danck, Den groffen Willkom, machts nicht 
langk. Gedruckt, Anno 1590. 4. (Berlin, defect, bis F. 3. Von alter Hand ift 
beigefchrieben : Durch Georg Rollenhagen.) — b) Der Poft Reuter bin ich 
ffenandt .. 1590. 24 Bl. 4. (HB. 1440.) - c) DEr poft Reuter bin ich ge- 
nandt . . 1591. 24 Bl. 4. (Wolfenb.) 

6. a) Der Poftbothe bin Ich genannt. Vnd mei]\er Reifen wol bekandt 
1590. 4. (Wolfenb.) ~ b) Der Poft Bothe . . 1591. 4. (HB. 1443.) 

7. Vier BÄcher Wunderbarlicher bifz daher vnerh6rter, vnd vngleublicher 
Indianifcher Reyfen, durcE die Lufft, Waffer, Land, Helle, Paradifs, vnd 
den Himmel. Befchrieben von Dem groffen Alexander [S. 1-4^1. Dem Plinio 
Secundo [47-61]. Dem Oratore Luciano [6*^-152]. Vnd von S. Brandano 
(153-199]. Mit etlichen [44] warhafften, jedoch bey vielen Gelehrten glaub- 
wÄrdigen Lügen. Vnfern lieben Teutfchen zur Lere vnnd kurtzweiliger 
ergetzung, aus Griechifcher vnd Lateinifcher Sprach mit fleiß verteutfchet 
durch Gabriel Rollenhagen Zum drittenmahl gedruckt zu Magdeborgk, in 

G^deke, Grundriß. 2& 
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verlegnng Amhrofij Kirchners. Im Jahr, 1605. 166 Bl. 4. (HB. 169. HanoT. 
Dresden.) — Erfte Ausgabe: Magdeb. J. B6tcher. 1603. 148 B]. 4. (Wolfenb.) 
— Zweite: Magdeb. J. Boteher. 1603. 164 Bl. 4. (Wolfenb.) — Vierte: Alten 
Stettin, Reichhart. 1614. 4. (Dresden.) — Magdeb. 1617. 4. (Hanov.) — 
Magdeb. Betzel. 1619. 4. (Dresden.) — Wahrenberg 1680. 12. (Wolfenb. 
Hanover.) — o. O. 1683. 8. — Helmft. 1687. 8. — Frankf. u. Leipz. 1717. 12. 
Die Reifen des heü.Brandan find nach S. 158 aus dem 'SechATchenParfional Bafel durch 
Adam Petri 1517' entlehnt; die Reife Alexanders ift deffen Brief an Ariftoteles. — Die Wid- 
mung des Buches, an dem Georg Rpllenhagen keinen Anteil hat, ITt ans Leipzig, heil, dr^ 
K6nige Tag 1603, und unterzeichnet: Gabrie) RoUenhagen, difsmal zu Leiptzig ftudierend. 

§. 167. 

Balthafar Schnarr, geb. .24. Febr. 1572 zu Lendfidel, Pfarrer zu Am- 
lishagen, ftarb nach 1624. Er bearbeitete den aas Theoph. Folengos mäcaro- 
nifchem Gedicht Moschea {ibertragnen Mückenkrieg des Hans Chriftoph Fuchs, 
des altern, Herrn auf Wallenburg und Amfchwang in Franken, überfetzte 
Schaufpiele und fchrieb (in Profa) ein Kunft-Haus' und Wunderbuch, das als 
Haushaltsbuch im xvii. Jh. vielfach gebraucht wurde. 

(Fuchs:) 1. Muckenkrieg, ift ein artiges Gedicht, wie die Mucken neben jren 
Coüforten, fich wider die Amayfen vnd jren Beyftand zu Felde gelagert, auch 
endlich zu beyden teilen ein ftarckes treffen, vnd grewliche Schlacht mi^gui- 
ander gehalten haben. In 3 BÄcher abgetheilet. Gedruckt zu Schmalkaloen, 
bey Michael Schmuck. 1580. 8. (Gottfeh. kurzgefaßtes Wörterb. der fch. 
Wißenfch. 1130.) — 2. Mückenkrieg: Darin zu befinden, welcher geltslt die 
Mücken, neben jhren Mitverwanthen . . Gedruckt zu Muckenthal bey Amelß- 
hoffen. Im Jahr 1600. 60 Bl. 8. (HB. 170. Wolfenb.) — 3. H. C. FuchTs 
heroifch - komifches Gedicht der Mückenkrieg . . herausg. v. F. W. Genthe. 
£isl. 1833. 8. — (Schnarr:) 4. Ein. fdiones Gedicht, der Ameifen vnnd 
Mucken-Krieg . . auff ein newes zugericht . . Durch Balthafarn Schnnrm von 
Lendfidel, der Poeterey befonderer Liebha][>er. Getruckt zu Straßburg, bey 
Johann Carolo 1612. 88 Bl. 8. (HB. 171. Wolfenb.) — 5. in Wolgemuth» 
Efopus (§. 157, 10) 2, 480 ff. — 6. erneuert von J. G. Büfching. Leipz. 
1806. 8. 

7. Selneccers Theophania, aus dem Lateinifchen von Balthafar Schnurr. 
1596. (Will-Nopitfch. 8, 200.) — 8. Triumphus Chrifti, Comedia von der 
fiegreichen Aufferftehung vnl'ers Herrn vnd Heilands Jefu Chrifti. Cornelii 
Schonaei (§. 113, 59 i), durch Balthafar Schnurren, ^Pfarrherm zu Amlißhagen 
verteutfcht. Franckf. bey Job. Sauren. 1607. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 39. Vorrat 
1, 163.) — '9. PfeudoftratiotaB, d. i. Die vermeynten Landsknecht (nach 
Schonseus §. 113, 59k), durch Balth. Schnurr von Lendfidel. Franckf. a. M. 
1607. 8. (Gottfeh. Schaub. 2, 53. Vorrat 1, 163.J — 10. Kunft- Haus- und 
WunderBuch. Frankf. 1615. 8. zweite Aufl. (Celle); vierte: Franckf. 1664. 8. 
— 11. Nach Neumeifter de poet. Germ. p. 97. Verfaßer des Gefanges: 
großer Gott von Macht und reich» 

Die macaroni f ch e P.o e f i e , die vonden Italienern (Tifi degli Odafi, Theo- 
philo Folengo) ausgieng und in Deutfchland nachgeahmt, aber doch nur 
wenig gepflegft wurde, befteht in der willkürlichen för den Vers verwendeten 
Mifchung lateinifcher und landÄblicher (Italien., franz6f., deutfcher u. f.w.) 
Sprache, wobei letztere den Flexionen der lateinifchen unterworfen wird. Die 
macaronifche Poefie eignete fich nur für fcherzhafte Gegenftände. 

Vgl. Genthe^ Oefchichte der macaron. Poefie. 1829. 8. — 0. Schade, Z\ir makaronifchen 
Poefie. (Im Weimar. Jahrb. 2, 409 flF. 4, 355.) 

Typhis Odaxius, Carmen macaronicum de Patavinis qnibusdam arte magica delnfis. o. O. 
a.J. laBl. 4. Tgl. Bibl. Pinelli2,456. £b. 15042. Schade 2, 415. — MerUnu* Caccajus (llieoph. 
Folengus), Macaronica non ante imprefsa. Venet. Alex. Paganini. 1517. 8.; macaronices libri 
zvii, poft omnes imprefsiones expurgati. Yen. Oaes. Arivabenus. 1520. 8.; opus macaroni- 
corum, totum in priftinam formam per me Magiftmm Aquarium Lodolam optime redactnm. 
Tnacnlani, apud lacum Benacenfem, Alex. Paganiniu. 1581. 280 Bl. 8.; macoaronicomm 
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poema, B«ldiii, Zanittonella, Mos ehe a, epigrammata. Gipadae apnd MagUtmm Aanjurinm 
Lodolam. o. J. (Ven. Alex. Paganin. 1530.) 324 BL 12. — Vgl. Schade 2, 416 ff. 

1. Das Altefte Macaronifch in Deutfchland gab Marner im Ketzerkalender 
(§. 133, 45) : Qalgihus 'in hangis Kreiorum nagere beinis. 

2. Pasquillns auf' den proteftierenden krieg feit 1546. Gedr. in Haupts 
Ztfchr. 6, 538. Schade 2, 426. 

3. Mehrfache ^Anwendung des Macaronifcben bei Hans Sachs ii^ 
Faßnachtfpielen der Jahre 1552-56. (§. 155, 207. 240. 243. 274.) vgl. Schade ^ 
2, 427 ff. 

4. Einige macaronifche Verfe im Kazipori (§. 160,^7, a) O 6 b; darin 
auch der bekannte Vers ; hier fo : Jam jacet in dreck is, ^i modo GhroüuB erat, 

5.. Kirchhof, Wendvnmut 1563 (1,157). Rtdcibus in Knehilia KmUelorum 
dat tibi Filzia, 

6. Viele *Nuttelverfe' in Pifeharts Gargantua (§. 164, 22) z. B. 1590, 
178: Hie jacet in trexis, qui modo palger erat» Vgl. W. Wackernagel, Gefch. 
des Hexameters S. 26 ff. 

7. a) Floia, cortum verficale, de flois, fchwartibus Ulis deiriculis, quae 
omnes fere Minfchos, Mannos, Weibras, Jungfras etc. behuppere et fpitzibus 
füis fchnaflis ftekere et bitere folent, autore Gripholdo Enickknackio ex Floi- 
landia. o. O. [Hamb.] 1593. 8. (Wolfenb.) — o. O. 1614. 8. — In den Nugi« 
venaübus. (1644. 1648.) 1741 p. 111-119. — b) Mit Ueberarbeitung des 
Niederdeutfchen ins Hochdeutfche : Flochia, feu Gedichtum verlicale de Flochis 
Schwartzis illis Thiericulis, qui omnes fere Menfchos, Weibras, Jungffas, 
Kindros, etc. behupfere, fpitzibus fuis Schnablibus ftechere et beiffere folent. 
Auetor Greisboldo Knicklmackio Flochlando. o. O. u. J. 4 Bl. 4. — Flochia 
feu . . Menfchos, Mannos, Weibras . . Schnablis . . Auetore Greisholdo Knick- 
knackio Flochlando. Anno 1689. 4 Bl. 4; wiedergedr. bei Schade 2, 437 ff. 

8. Cortum Carmen de Bohtrookis atque Blaurockis liic in Brunswi- 
censium finibus liggentibus, qui omnes fere minschos wandrentes beplundrunt, 
berohfunt, bestehlunt, atque suis scbarpis swertis steckunt atque schlagunt. 
Auetore Henninio Schelemio Breswenburgensi Ao. 1600. (Viro Doctrina et 
Humanitate prsestantissimo Frid. Lud. Ant. Tacito [Schweiger] templi Palladis 
in ahna Mararum ad Leinam sede custodi yigilantissimo bibliographorom nostri temporls 
primario de die natali gratulantor C. et O. GaUandri [Sch^nemannJ pät. et fll. Accedit Cor- 
tun Carmen ^e Rohtrockis atque BlanrockiB saeculorum in Joria paene deletum nunc vero 
ex corruptl codici« reliquils feliciter restitutum. Editio princeps et rariBsima. LycopoU 4. 
XXIX. Hart. MDGCGUn. Ty|>i8 FonivinciblUbUB. 6 Bl. 4.) 

9. Delineatio Summorum Capitum Luftitudinis Studenticae in non- 
nullis Academijs ufitatae .. Anno 1627. 4. (Wackernagel. Gefch. des Hexam« 
S. 35 f.) Wiedergedr. bei Genthe 323 ff. Vgl. Schade 2, 435 ff. 

10. Certamen Studioforum cum Vigiübus noctumis. 1689. Wieder- 
gedruckt bei Schade 2, 444 ff. vgl. HB. -1852. 

1 1 . Rhapsodia Versu Heroico - Macaronico ad BrautSuppam in 
Nuptiis Butschkio - Denickianis prsefentata a Scholse Dresdenfis Petri Alumno. 
0. O. u. J. 6 Bl 4. (Wackei^agel, Hexam. 34.) Gedr. bei Schade 2, 454 ff. 

12. Rhapsodia andra Versu Heroico-Macaronico ad Braut- Supp am in 
Hochzeita StoUio-Jungiana praefentata a Scholse Petri Dresdensis Alumno. 
o. O. u. J. 14 Bl. 4. (Wackern. Hexam. 35.) Gedr. bei Schade 4, 355 ff. 

§. 168. 
Bartholomaßus Ringwaldt, 1530 zu Frankf. a. d. O. geboren, 1557 Prediger; 
1567 Pfarrer zu Langfeld bei Sonnenburg in der Neumark, wo er zwifchiBn 
1598-1600 ftarb. Seine zahlreichen geiftlichen Gefänge giengen in die Ge- 
fangbAcher über und haben fich' teilweife bis auf die Gegenwart erhalten. 
In zwei gr6l3eren Lehrgedichten, der lautern Warheit, »und Warnung des 
treuen Eckart, von denen das erfte die geiftliche Ausrüftung eines Chriften, 
das andre unter der aufgenonunnen Vifion von Tundalus di« jenfeitigen 

26* 
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Vergeltungen irdifcher Tugenden und Lafter fchildert, traf er den Gefchmack 

der Zeit, wie die zahlreichen Aufl-agen anzeigen. Auch einige Schaufpiele 

hinterließ er. 

F. W. Wippet, Leben B. Ringwaldts. Berlin 1751. 4. — Allg. Lit. Anz. 1800. N. 181. - 
Hoffmann v.P.^ B. Ringwaldt und Benjamin Schmolke. Breslau 1833. 8. (Spenden 1845. 2, 17 ff.) 

— DD. 1, 181 ff. — J. Vützetty Lieder der evang. Kirche. 629 ff. 

1. Troftlieder in Sterbensl&uften. (Franckf. a. d. O.) 1581. 8. 

2. Evangelia, Auflf alle Sontag vnnd Feft, Durchs gantze Jahr, neben 
etzlichen Buspfalmen, in Reim vnd Gefangweife vertieret . . Durch Bartiiolo- 
meum Kingwalt, Pfarherrn in Langfeld. Itzt auffs new mit fleis durchfehen 
vnd Corrigiert. Franckf. a. d. O., Bey Andr. Eichhorn (Vorrede vom 28. Nov. 
1581). 272 Bl. 8. (Breslau.) — K6nigsb. 1646. 8. 

3. Handbuch lin: Geiftliche Lieder vnd Gebetlin, Auff der Rei|}, oder 
Ibnft in. eigener not .. zu gebrauchen ...Durch Barth. Bingwaldt. Franckf. 
a. d. O. 1586. 16. (Vorrede vom 21. Febr. 1582.) — Leipz. 1590. 12. — Leipz. 
Abr. Lamberg 1594. 12. (WB. 1030.) — Amberg. 1600. I2. -- Leipz. 1607. 12. 
(Wolfenb. deut. Lit. und Gefangb.) — Magdeb. 1608. 12. 

4. a) Newezeittung: So Hanns Fromm an mit fich auß der Hellen 
vnnd dem Himel bracht hat . . Geftellet, Durch Bartholomeum Ringewalt, 
Pfarrherrn in Langenfeld, des Churfurftenthumbs Brandenburg. Gedruckt in 
der Churf. Statt Amberg, durch Michaelem Mülmarckart, 1582. 28 Bl. 4. 
(Wolfenb. Berlin.) — b) Newezeittung: So Hans Fromman mit fich auß dem 
Himel vnd der Hellen bracht hat . . Geftellet Durch Bartholomeum Rigewalt 
Pfarrherrn in Langenfeld . . Gedruckt in der - Churf. Stat Amberg, durch 
Michaelem Mülmarckart, im Jar 1585. 26 Bl. 8. (Wolfenb.) — c) Newe 
Zeittung: So Hanns Frommann mit fich auß dem Himmel vnd der Hellen 
gebracht hat . . Durch Bartholomeum Rigewalt . . 1587. Getruckt zu Augfpmg, 
durch Valentin Schonigk, auff vnfer Frawen thor. 28 Bl. 8. (Berlin.) — 

d) ö. O. 1594. 8. — Erweiterte Bearbeitung des Gedichtes: — 

e) Chriftliche Warnung des Trewen Eckarts. Darinen die gelegenheit des 
Himels vnd der Hellen, fampt dem zuftande aller Gottfeligen vnd verdampten 
begriffen . . Durch Bartholomeum Ringwaldt, Pfarherrn in Langfeldt . , Gedruckt 
zu Franckfnrt a. d. O., durch Andr. Eichorn. 1588. 100 Bl. 8. Vorrede vom 
4. April 1588. (Berlin.) — f) Franckf. 1.589. 8. — g) Franckf. a.d.D. 1590. 
8. — h) Franckf. 1592. 8. (HB. 161.) — i) Franckf. 1596. 8. — k) Alten 
Stettin 1609.. 8. (Wolfenb.) — 1) Franckf. 1621. 8. -: Interpolierte 
Nachdrücke: — m) Befchreibung. Des Zuftandes im Himmel vnd der 
Hellen. Sampt aller Gelegenheit, Freude vnd Wunne der Gottfeligen, auch 
•Ach vnd weh der verdampten . . Durch Bartholomeum Ringwalt . . Jetzt aber 
auffs Newe .. mit .. Figuren gezieret. Am Schi,: Gedrückt zu Hamburg In 
Vorlegung Pauli Kretzerj. Anno 1591. 120 Bl. 8. (Hamb. Hanov. Celle.) - 
n) Leipz. 1591. 8. — o) Nürnb. 1594. 8. — p) Hamb. 1596. 8. (Wolfenb.) - 
q) Hamb. 1597. 8. (Hanover.) — r) Hamb. 1598. 8. ~ s) Hamb. 1602. 8. 
(Wolfenb.) — t) Erffordt, Bey Jacob Singe, wonhafftig zur fchwartzen H&nnen. 
1608. 8. (Hanov.) - u) Erf. 1609. 8. — v) Magdeb. 1624. 8. (HB. 162.) - 
w) Erf. iq38. 8. (Wolfenb.) — x) Konigsb. 1644. 8. — y) o. O. 1669. 8. - 
z) Berlin 1738. 8. — Kurzer Auszug des getrewen Eckhardß, feiner Ver- 
mahnung vnd Gefprech, An alle , Menfchenkinder. Welgs vns zu vnferer 
Seelen Heil vnd Seligkeit felir nützlich vnd dienftlich ift. Kürzlichen Reim- 
weife verfaffet, Vnd jtzo zum andern mal in Druck verordnet worden. Anno 
M.D.xcv. Am SchL: Eißl. Vrb. Gaubifch, In Verlegung Nicol Nerlichs. 24 Bl 
8. (Anz. 2, 264.) Magdeb. 1603. 8. 1607. 8. (Hanov.) -- Als Schau fpiel: 

— Himmelsfrewd vnd Hellenpein . . Comoedi . . Aus weiland Herrn Bartho- 
lomsei Ringwal ts, Buchlein vom Getrewen Eckart, dargeftellet .. Altenb. 1600. 
8. — . . vnd jetzo wieder zum Druck verfertiget. Altenburg Anno 1619. 80 Bl 
8. (Hanov. Weimar.) 

5. a) Die lauter Warheit. Darinnen angezeiget, Wie fich ein Welt- 
licher vnnd Geiftlicher Kriegßmann in feinem Beruff vorhalten foll . . Durch 
Bartholomeum Ringwaldt, Pfarherrn in Langfeldt o. O. u. J. Vorr. von, 1586. 
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im Gedieht felbft 1587 erw2lhiit. 240 Bl. 8. (Berlin.) — b) Erffart. Jo. Beck. 
1585. 8. — c) Erff. J. Beck. 1586. 8. — d) Erff. Jo. Beck. 1587. 8. (Cl. 2, 
11.) — e) .. Itzt von demAutore auffsnewe wider vberfehen. o. O. 1588. 248 
Bl. 8. mit doppelter Vorrede, von 1585 nnd 1588; im Gedichte felbft wird der 
Bauemaufruhr Müntzers als vor 60 Jahren mit- der Randgloffe erwähnt: 
Anno 85 fcriptum. (Wolfenb. Berlin.) — f) Erff. 1589. 8. — g) Erff. 1590. 
a — Erff. 1595. 239 Bl. 8. (Hanov.) — h) Itzt von dem Autore all» zum 
befchluß vnd letztenmahle, wider vberfehen, vnd etwas vermehret. Anno 1597, 
Vorrede vom 12. Mai 1596. o. O. 8. — i) Erff. 1598. 8. (Hanov. Celle.) — 
k) Erff. 1600. 8. (Cl. 2, 11.) — 1) Erff. 1602. 8. — m) Franckf. 1609. 8. — 
n) Erffordtl610. 8. (HB. 164.) — o) Franckf. 1621. 8. — p) Königsb. 1644. 8. 
— q) KSnigsb. 1649. 8. — r) Die Teutfqhe Warheit in poetifcher Verkleidung 
.. Nach Anleitung Barthol. Ringwalds, aus^efertiget durch J. W. Brodtkorben. 
Langenfalz. 1700. 8. (HB. 165.) 

6. Chriftlicher Rofengarten. Franckf. a. d. O. 1585. — Magdeb. 1596. — 
N4mb. 1602. 

7. Vergleichung des Heiligen Eheftandes, mit dem hohen Geheimnis ,de^ 
heil. Dreifaltigkeit. Frankf. a. d. O. 1588. 8. 

8. Speculum mündi. Eine feine Comoedia, darinn abgebildet wie vbel 
an etlichen Orten getrewe Prediger, welche die Warheit reden, vorhalten wer- 
den, vnd wiederumb wie angeneme fie feind, bey rechtfchaffenen Chriften, 
welche Gottes Wort lieb haben, vnd zuletzt, wie fie von den Wiederfachern 
bißweiln hefftig verfolget, vnd dennoch offtermals aus jren henden wunderlich 
errettet werden. NÄtzIich zu lefen vnd im agieren beweglich. Durch Barthol. 
Ringwaldt von Franokfurt, Pfarherm zu Langfeld. Franckf. a. d. O. beyAndr. 
Eichom. 1590. 8. (Gottfeh. Vorr. 1, 126. HB. 2185.) — Franckf. 1592. 8. — 
Speculum niundi .. durch Bartholomäum Ringwald .. anfangs verfertiget, und 
jetzt von deffen Sohne Chriftian Ringwald auf neu zum Druck befördert. 
Königsb. gredr. durch Job. Reußnern 1645. .(Gottfeh. Schaubühne 2, 56.) 

VgL du gleichnamige Schaaf^el von Jok. Deha. Leipz. 1629. 8. (Wolfenb. 448. 1. Qnodl. 8.) 

9. Plagium oder Diebliche entfurung zweyer Jungen Herrn vnd Fürften 
Ernefd vnd Alberti. Von Daniele Cramero in eine latein. Comediam geftellet 
Anno 1593 (§. 113, 56). In eine luftige deutfche Comediam vertiert durch Bar- 
tholomeum Ringwalt. 1597. 8. (HB. 2186.) — *K6nigsb. 1646. (Gottfeh. Vorr. 2, 248. • 

10. Epithalamium.« VomZuftande eines Betrübten Widtwers. Gefchriebeü 
durch Bartholomaeum Ringwaldt. Franckf. a. d. O. 1595. 8. (HB. 163.) — Nach 
dem im J. 1595 gedruckten Original, hrsg. v. Eberhard. Leipz. 1797. 8. — 
(Ausg. V. 1592. 1593 erw&hnt Hoffmann.) 

iVeantes Kapitel. 

Gegen das Ende des xvi. Jh. kündigte fich eine neue Richtung der Poefie 
an, die nach ausländifchen Muftern eine Literatur für die Gebildeten fchaffen 
wollte und damit die Literatur des Volkes, anftatt die edleren Elemente der- 
felben fortbildend zu heben, gründlich zerft6rte. Der Einfluß franzofin^her 
Literatur, der mit den Unruhen in Frankreich und der daran geweckten Teil- 
nahme Deutfchlands begann, machte fich in der lyrifchen Dichtung geltend; 
bald kam der Einfluß} englifcher Literatur hinzu, dem in der Nachbildung alt- 
clalfifcher Dramen, die bis dahin wenig Wirkfamkeit in der deutfchen Dich- 
tung gefunden, eine Art von Gegengewicht gegeben wurde. Diefe neue Wen- 
dung bezeichnen im Lyrifchen Paulus Meliffus und Winnenberg, im Drama- 
tifchen Heinrich Julius, Jac. Ayrer und die f. g. englifchen Comddianten; 
andrerfeits W. Spangenberg, Fr6reifen, Wolkenftein, Stipitz. Im Romane, der 
fchon früher franz6fifclfen und italienifchen Quellen folgte, wie fich an Volks- 
ritterbüchem, Fifcharts Gargantua und Hmenius, Wetzeis Giaffer und andern 
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i^gte, \aatk der Einfloß fpaniTcher Dichtnngen ynsa, die Mher nur vereinselt 
(Calixt und Melib^a) beachtet war. 

§. 169. 

Panlas MelilTas Schede, Sohn des Balthafar Schede und der Ottilie Meliffe, 
geboren am 20. Dec. 1539 zu Melrichftat in Franken, wurde in Erfurt, Jena 
und "Wien gebildet, vom Ealfer Ferdinand als Dichter gekrönt und 1564 ge- 
adelt Nach des Kaifers Tode gieng er nach Prag, von da nach Wittenberg 
und Leipzig. Der Bifchof yon Würzburg berief ihn an feinen Hof; von dort 
wieder nach Wien. Nach mancherlei Wanderungen begab er fich nach« Hei- 
delberg, lebte dann in Italien und Frankreich, Aberreichte 1582 der Köni^ 
Elifabeth zu Richmond feine Gedichte, ließ fich aber nicht feßeln, fondem 
gieng wieder nach Frankreich und ffcarb zu Heidelberg am 3. Febr. 1602. 

Vgl. M. Adami, ViUe germ. Philofophor. Frcf. 1663, 446-^68. — Nümb. Uter. Bl. 4, 18. 
14, »8. 6, 8. — DD. 1, 227. ^ 

J. Pauli Schedii Cantiones quatuor et quiuque vocum. Witeb. 1566. 4. 
, 406.) — Pauli Melim fchediafmata poetica. Heidelb, 1574. 8. Lutetiae 
i586. 8. — Schediafmatum, reliquiae. Francof. 1575. 8. — Odae Palatino. 
Heidelb. 1588. 4. (Cl. 1, 381.) 

2. Di Pfalmen Davids In Teutifche gefangreymen, nach Frantz6(ifcher 
melodeien unt fjlben art, mit fonderlichem fleife gebracht von Meliffo Samt 
dem Biblifchen texte: auch iglicher pfalmen kurtzem inhalte unt geb&tHo. Mit 
Eaiferlicher majeftat freihält auf fiben jare. 1572. Am SM. Verfertiget in der 
Kurfurftlichen ftat Haidelberg bei Michael Schirat, den 9. herbftmonats. 1572. 
176 Bl. 8. {Göttingen. Hamburg. BerUn.) vgl. WB. 932. 

In der vorgedmckten Wamang gegen Nachdruck, aus Wien 1564, rdhmt er fich fein» 
erftmdenen Orthographie (die mit ihren e, », e, S, d, h, 4j e, f alles was fle fcheiden will 
verwirrt) und bemerkt, da8 er fleh derfelben auch in feiner In tro du ctio in lin^uam 
germanicam bedient habe und in feinem Dictionario germanico bedienen werde. 
Beide find nicht erfchienen. Die Pfalmen liefern Texte und Melodien der erften 50 ; ^e 
Abrigen blieben nngedruckt; Bruchfttlck des 128. aus der Hs. der ^miliaMeli^in geb. 
Jordanin im Weim. Jahrb. 4, 21. 

Petras Denaiflas, geb. am 1. Mai 1560 zu Strasburg, wohin feine Eltern 
aus Lothringen gewandert waren, am 24. Jul. 1583 zu Bafel Dr. der Bechte. 
Im Dienfte des Kurfürften Friedrichs IV. von der Pfalz als Abgefandter nach 
Polen und England, wo er mit Elifabeth, weil fie es gern h6rte, italienifch 
verhandelte. 1590 Kammergerichtsaffeffor zu Speyer. Er ftarb am 20. Sept 
1610 zu Heidelberg. 

Vg^ Adami "^tae germ. IGtomm. Heidelb. 1620, 444—47. DD. 1, 229. 

3. Außer feinen lateinifchen Gedichten und dem 'Jefuiterlatein* (vgl. 
§, 142, 98) nur ein deutfches Gedicht in der von Zincgfref beforgten Sam- 
lung: Opitii Poemata. Straßb. 1624, wo Denaifius, Meliffus, Lingelsheim als 
iUtere Mufterdichter der jungen von Heidelberg ausgehenden Dichterfchule 
(vgl. §. 177) geHUimt werden. 

Philipp' d. Jüngere, Freiherr von Winnenberg und Beihelftein, Sohn des 
kurfurftlichen Pfalzburggrafen, Philipps des älteren, Freiherm zu Winnenberg, 
SU Alzei. Seine Lebensumftände find nicht bekannt Er hielt in Sitten ftren- 
ger an dem VaterUlndifchen als in feinen Dichtungen. 

Vgl. Zincgref Apophthegm. (Frankf. 1683. 1, 153.) — DD. 1, 225. 

• 4. Viervndvierzig Gefänge aus dem Jefus Sirach in Reimen gebracht von 
Philipp dem Jüngern Frhm. zu Winnenberg vnd BeiheKtein, dem Pfalzgrafen 
Friedrich gewidmet, vom J. 1559. Zu jedem Liede eine Melodie Choralweife. 
(Heidelb. Hs. 379. Bl. 1-134. Wilken 456.) 

. 5. Chriftliche Reuterlieder. Straßb. bei B. Jobin l582. Der reVter Wels 
VnD gVt gefang haben Vor Gott ein anDem kLang [1582]. 12mo. (Wolfenb.) 
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— Sta-adb. 158e. 12mo. — StraOb. 1586. 12mo. (Göttingen.) ^ .. anis new 
zugerichtet dnrch Bartholom&nm Schumlerum, dienern am Wort Gottes zu 
Obern Neifen in der Gravefchaft Naßaw. Gedruckt zu Herborn 1619. 12mo. 
(Hanovei. vgl. DD. 1, 225.) 

6. Pfalmen des Königlichen Propheten Dauids auff die Frantz6fifche Rei- 
men vnd art, Geftelt durch Herrp Philippen den Jüngern Freyherrti zu Win- 
nenberg vnd Beyhelftein. Speyer 1588. 12. (Gl. 2, 168.) 

7. H. Philippfen deß Jüngern Freyherm zuWinnenberg fünff Hauptftück 
der Chriftlichen Religion, darbey die Hauptfymbola vnd etliche Gebet, der 
Chriftlichen Jugendt zu gutem. Speyer 1588. 8. (Gl. 2, 104.) 

8. H. Philipfen deß J. Freiherm zu Winnenberg Erklärung 60 Biblifcher 
Hiütorien au^ den BAchemMofis, Jofua vnd - der Richter. Reimen vnd gefangs- 
weiB. Speyer 1589. 12. (Gl. 2, 104.) 

9. ümfchteibung des 5. Cap. Jefaias. (Heidelb. Hs. 379 BL 135, W. 456.) 
iOi Poetifche Umfchreibung des Predigers Salomon. Vom J. 1590. (Hei- 
delb. Hs. 379. Wilken 456.) ' 

11. Phil. d. J. Freyherrn zu Winnenberg und Beihelftein Klage eines 
Greifen fiber^die Vergänglichkeit. 1598. (Heidelb. Hs. 379. Wilken 456.) 

§. 170. 
I. Heinrieh lalins, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, geb. am 15. Oct. 
1564 zu Wolfenbüttel; 1566 poftulierter Bifchof zu Halberftadt, übernahm die 
Regierung nach dem Tode feines Vaters Julius 1589. Streitigkeiten mit der 
Stadt Braunfchweig. Die letzte Zeit lebte er meiftens in Prag, wo er am 
20. Jul. 1613 ftarb. — Der Herzog war einer der erffcen deutfchen Fürften» 
der fich Komödianten hielt. Bis dahin waren die Schaufpiele wol ohne Aus- 
nahme von Bürgern oder Schülern aufgeführt und ausnahmelos in Verfen ab- 
gefaßt, und beroihten zum größten Teile auf der Bibel oder einheimifchen 
Quellen. Mit den Komödianten, die aus England nach den Niederlanden, dann 
nach Norddeutfchland und von da auch nach Oberdeutfchland wanderten, und 
ihre Kunft nach Art englifcher Gefellfchaften erwerbsmäßig trieben, begannen 
die alten biblifchen und hiftorifchen Spiele in Abnahme zu geraten; es kamen 
dagegen neuere weltliche, aus fremden Novellen, wenn auch nicht unmittelbar, 
und aus fremden Schauipielen gefchöpfte, in Profa abgefaßte mit großem Auf- 
wände von Koftüm und in freierer anftößiger Darftellung gefpielte Dramen* 
auf. Mit ihnen gieng die alte ftrenge Ehrbarkeit verloren und begann die 
moralifche Aechtung der Darfteller, die bis in neuere Zeiten fortdauerte. 
Heinrich Julius felbft machte den Anfang feiner dramatifchen Dichtungen mit 
einem doppelt bearbeiteten biblifchen Stücke, wandte fich dann aber mit Eifer 
auf rein weltliche, in denen er zum Teil ältere . Schwanke benutzte und komi- 
fche Auftritte in Vol^sdialekten behandelte. Seine Arbeiten bezeichnete er mit 
den Anfangsbuchftaben feines Namens und Titels bald Hibaldeha, bald Hiehadbel, 
Hibeldeha, Hidbelepihal, die fich in Senricus Julim Dux Brumvicenßs Et Lane- 
bvrgenßs Episcopatus HaXberfiadenfis Antißes auflöfen ; ' an ein Edidit Hunc 
Actum oder Poeta Editor Inventor ift nicht zu denken. 

1. Die Schaufpiele des Herzogs Heinrich Julius von Braunfchweig nach 
alten Drucken und Handfchriften herausgegeben von Dr. Wilhelm Ludwig 
Holland. Stuttgart 1855. VI und 906 S. gr. 8. 

1 : Von der Sofanna, mit 34 Perfonen. 1593. — 2 : Von der Sufanns, mit Äl Perfonen. 
1593. — S: Von einem Buler und Bulerln, mit 17 Perfonen. 1593. — 4: Von einem Weibe, 
xnit 6 Perfonen. 1598. — 5 : Von einem Wirte und dreien Wandersgefellen, mit 13 Perfonen. 
1593. — 6: Von einem ungeratnen Sobn, mit 18 Perfonen. 1593. — 7: Von- einer ElMibreolie- 
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rlB, mit 8 PerfoBen. 1594. — &: Von einem Wirte oder C^fkgeber, mit 11 PerfbneA. 1584. — 

9 : Von einem Edelman welcher einem Abt drei Fragen aufgegeben, m\t 5 Perfonen. 1594. — 
10 : Von Vincentio Ladislao Sacrapa von Mantaa Kämpfern zu Rod und Fuß, mit 12 Perfonen. 
1594. — 11: Der Fleifchliauer. (Aus der Hand fchrift.)— Die Titel und verfchiednen Ausgaben 
And in den Anmerkungen angegeben. Die Magdeburger drei Drucke des Vinoenttus unter- 
fcbeiden fich leicht durch die Abteilung des bellicofi (Göttingen dram. 5908), belli-eofi (Wol- 
fenb.) und bel-tieoß (Wolfenb.) auf dem Titel. 

2. TOe ungewohnt und widerftrebend die Profa des fürftliehen Dichters 
war,* zeigt die Bearbeitung einiger feiner ^Stücke in Verfen von Joh. ISommer 
und Elias Herlitz. 

a) Comoedia Hidbelepihal von Vincentio Ladislao. Satrapa von Mantua, Kempffer zu 
Ro6 vnnd Fuß, weilandt des' Edlen vnd Ehmveften, auch namhafften vnd ftreitbaren Barba- 
rod» bellicoO von Mantua, Rittern zu Malta, eheliche^i uachgelafTen Sohn. Welche vorhin in 
Profa zu Wolfenbttttel. Anno 1599. gedrncket, Jetzo aber in Reim gebracht durch BUaM Her- 
licilH. Cicenfem, Organiden zum Stral)i\indt in Pommern. Gedruckt zu Wittemberg, durch 
Lorentz Seuberlich. Anno M.DÜ.I. 70 Bl. 8. (BerUn.) Wiedergedr. bei HoUand S. 642 if. — 
Vgl. §. 151, 344, 

b) Tragoedia Hibaldeha. Von gefchwinder Weiberlifk einer Ehebrecherin, welche, ob 
Ae wol . . Jhren man dreymal anflfs Narrenfeil gefAhret, dennoch zuletzt ein fchrecklich Ende 
genommen hat. Sehr kurtzweilig, boflierlich vnd luftig befchrieben, vnd vfFm Braunfchwei- 
gifchen Fürftliehen Hauß vnd Feftung Wolfifenbttttel in Profa agiret Nun aber au£F vieler B^^- 

Sehr in luftige anmuhtige Reym mit Fleiß gefetzt, durch JokaiMB Olsriiui Variscum. (Ex 
[ufaeo am Tage Galli M.D. C.V. Huldrichus Theander.) Zu Mägdeburg bey Johan Francken. 
o. J. 72 Bl. 8. (Berlin. Göttingen Dram. 5901.) Wiedergedr. bei Holland 555 tT. 

J. Olorinus Varifcus, Huldrich Theander, Therander, ift Joh. Sommer §. 147, 220 und 
§. 174. 

3. Wol nicht von Heinrich Julius, aber aus feiner Zeit und Gegend ift 
die in Reimen gefchriebne allegorifche Tragoedie von einem ungerechten 
Richter, in der Bauemfcenen im braunfchweigifchen Dialect vorkommen. 

Tragoedia. Von einem vngerechten Richter, Wie derfelbe durch Anftifftunge derTenffel 
in ein vnordentlichs wüftes wefen verfdrt, darnach aus einem Lafter in das ander geAdrzt, 
vnd endtlich ewig Verdampt worden . . Gedruckt zur Heinrichftadt, durch Conrad Hom, Anno 
9«. Am Schi.: den 24. Junij Anno 1592. 126 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. HoUand 813—837. 

n. Die englifchen Komcediaiiten, die von den Niederlanden zu uns kamen, 
flehen, wie %ine • Menge lokaler Redensarten und niederdeutfcher Formen aus- 
weifen, mit der Wolfenbüttler Bühne in Zufammenhang. Die Stoffe, die fie 
aus der Fremde mitbrachten und an den fürftliehen Höfen od'er in See-, Han- 
dels- und Reichsft&dten in Profa aufführten, find unter ihren plumpen Händen 
bis zur tiefften Rohheit vergröbert. Alles darin ift gründlich gemein, voll der 
fcheußlichften Zoten wie kaum bei den Nürnberger Faßnachtdichten^ ; unzüch- 
tige Acte auf dem Theater, wie fie felbft von den Nümbergem nicht gewagt 
wurden. Diefe Kunfthandwerker zogen mit ihren blutigen Greueln, fchmutzi- 
gen Poffen und prächtigen Lappen in Deutfchland umher, ließen fich f&r Geld 
fehen und machten die Darfteller verächtlich. Daß fie und gerade &e Beifall 
fanden ift in Deutfchland um 1600 nicht gerade befremdend. 

a) In den Engl. Comoed. 1620 wird nur einmal eine Localitit genannt: die grinunifche 
Gaffe, die fch6ne Maria vom Langenmarkte; das bei Heinrich Julius beliebte 'Jofep*; viele 
niederdeutfche Wörter wie achter, wanne wanne, fachte (leicht), mant (nur) u. f. w.- — VgL 
Alb. CoAn, Shakespeare on the early german stage, im AthenaBum 18o0 Nr. 1185. 1851 Nr. 
1210. 1212. — W. Bell im Morgenbl. 1853 N. 50. — b) Im Sept. 1599 hatte man inHUdesheim 
Englifche Schaul^ieler und Muficanten. (Beiträge zur kildesh. Gefch. 1830. 3, 191 ; der Herans- 
geber fetzt aus Misverftand hinzu : die Vorftellungen in englifcher Sprache gaben.) — c) Am 
81. März bitten in Roftoek des Markgrafen von Brandenburg Diener flngelfche Comedianten 
den Rat zu Roftoek, fAr vielfältige Gunft und Beförderung dankend, um ein Zeugnis ihres 
Wohlverhaltens unter gemeiner Stadt Infiegel, vie es ihnen in den Städten gegeben fei, wo 
Ae hiebevor gewefen, und wie fie es in andern benachbarten St&dten und fonften vorzulegen 
hätten. Sie erwähnen, daß der Rat fie fchoi) eine geraume Zeit in Roftoek geduldet habe 
und beziehen#fich, 'ohne rühm zu melden' darauf, daß fie fich in Roftoek ftill und eingezogen 
' verhalten, auch nicht anders dan was leiblich und woll anzufehen und zu h^ren gewefen, 
agirt und muficirt und daß fie nach ihrem geringen vormugen und Kunll mitt ihrer Mufic 
auch geiftlichen vnd wel itlichen Hiftorien comedien und tragedien gemeiner Stadt haben 
dienen mugen. (Lifch; Meklenb. Jahrb. 1, 87.) — d) Im J. 1607 beauftragte der KnrftfrUt von 
Brandenburg einen Hans von Stockfifch, Schaul^ieler aus England und Holland zufammen- 
zubringen ; unter den angeworbenen 19 Perfonen war einer, der fich den Namen John Spencer 
gegeben hatte, dennoch aber wel kein Engländer, war. — e) Den 20. bis 83. Oct 1618 haben 
etliche Engellender des Landgrafen zu Oaffel befteUte Oom6dianten aus Vergtfhftigiuig des 
BUrgermeifters im Halsprunner Hof zu Nürnberg etliche fch6ne und zum Theil in Teutfch- 
land allbekannte Comedien und Tragedien und darbey eine gute liebliche MoOca gehalten, 
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aneh «U«rley welfehe Tbite mit wiuiderUe]i#m Verdreh«») Hipfen, hinter naä für fleh tprin- 
gen, fiberwerffen and anderen feltfamen Geberden getrieben, welches lafUg a&izarehen. dahin 
ein groß Zulaufen von Alten und Jungen, von Mann und Weibsperfonen, a^ich von Herren 
des Rats und Doetoren gewefen, dann Ae nüt 2 Trummeln und 4 Trometen in der Stadt umb- 
gangen, und das Volk nfgemahnt, und eine Jede perfon, folche fch6ne kurzweilige Sachen 
und Spiel zu fehen, ein halben Patzen geben miirfen, davon- die Oom6dianten ein groB Geld 
nfgehoben und mit fich aus der Stadt genommen. (Siebenkees, Materiatien 3, 5^.) — f) Sontag 
S7. Juni 1618 und etliche Tage hernach haben aus' eines Rats Erlaubnis des Churf. zu Bran- 
denburg Diener Engelfche Comoedianten fchAfae Comedlen und Tragedien Von Philole und 
Mariane, Item Von Celide und Sedea, Auch Von 2erftArung der Stätte Troia und Conltanti- 
nopel, Vom Türeken und andere Hiftorien mehr, neben zierlichen Tänzen, lieblicher Muflca 
and andern Luftbarkeiten im Halspruner Hof in Nürnberg in guter teutfcher Sprach und 
köftlicher Mafcarada und Klemungen agirt, hat erftlich eine Perfon 3 und letztlich 6 
Kreuzer zuzufehen geben muffen, darum fie ein groß Geld ufgehebt, denn, ein groß Volk 
ihnen zugelaufen, (da f. 3, 53). — g) Da wird ein folcher Pracht gefehen daß. ße (die Jungen 
lieute) einher gehen wie die Englifeben Co midien l)pie1er im Theatro. (J. Olorinu*. Ethogr. 
mundi, 1613 5.472.) — h) 1602 feilen fie zu Ulm Schaui^iele vom Daniel, dertSufanna u. f.w. 
aufgeführt und den Wetteifer Joh. Val. Andreaes geweckt haben. {Ah^ntleheny ullg. Theater- 
ekron. 1832. N. 158.) 

4. Englifcbe Comedien vnd ^Tragedien Das ift: Sehr Schone, herr- 
liche vnd außerlefene, geift- vnd weltliche Cömedi vnd Tragedi Spiel, Sampt 
dem Pickelhering, Welche wegen jhrer artigen Inventionen, kurtzweiligg auch 
theils warhafftigen Gefchicht halber, von den EngellA,ndern in Dfeutfchland an 
'Königlichen, Chur- vnd Fürftlichen H6fen, auch in vornehmen Reichs- See- 

vnd HandelSt&dten feynd agiret vnd gehalten worden, vnd zuvor nie im Druck 
außgangen. An jetzo, Allen der Comedi vnd Tragedi Liebhabern, vnd Andern 
zu lieb vnd gefallen, der Geftalt in offenen Druck gegeben, daß fie gar leicht 
darauß Spielweiß widerumb angerichtet, vnd zur Ergetzligkeit vnd Erquickung 
des Gemüths gehalten werden können. Gedruckt im Jahr M.DC.XX. 384NBh 
8. ohne Ort und Drucker. (HB. 2226. Hanover.) 

'Wann dann zu vnfern Zeiten die Englifchen Gomcedianten, theils wegen artiger In- 
yention, theils wegen Anmutigkeit Jhrer Geberden, auch o£Fters Zierligkeit im Reden bey 
hohen vnd Niederilands Perfonen mit grofTes Lob erlangen, vnd dardurch viel hurtige vnd 
wackere Ingenia zu dergleichen inventionen luft vnd belieben haben, fich darin zu Aben, 
Alfo hat man jhnen hierinnen willfahren, vnd diefe Comoedien vnd Tragedien jhnen zum 
beAen in Öffentlichen Druck geben wollen, da man nun vermercken wird, daß fie Jhnen lieb 
vnd augenemb, feilen derfelben bald mehr darauff folgen*. Vorrede. 

1) Comcedia Von der Königin Efther vnd hoffertigen Haman. Bl. A4. -^ 
2) Coni.oedia. Von dem verlornen Sohn in welcher die Verzweiffelung 
vnd Hoffnung gar artig introduciret werden, (Der biblifche Stoff ins Rohe und 
Gemeine gezogen.) G 4. — 3) Comcedia Von Fortunato vnd feinem 
Seckel vnd W&nfchh&tlein, Darinnen errtlich drey verftorbenen Seelen als 
Geifter, darnach die Tugenden vnd Schande eingef&hret werden. L 2. — 
4) Eine fchöne luftige triumphirende Comcedia von eines Königes ^ohne auß 
Engellandt [S er nie] vnd des Koniges Tochter auß Schottlandt [Aftrea]. 
R 6 b. — 5) Eine kurtzWeilige luf&ge Comcedia von Sidoniä vnd Thea- 
gene. Y 4; — 6) Eine fchone luftige Comcedia, von Jemand vnd Nie- 
mandt. Dd 4. — 7) Tragsedia. Von Jalio vnd Hyppoliti^ (Grobianus 
Pickelhering oder JuUj Diener.) Kk 7 b. — 8) Eine fehr klÄgUche Tragsedia 
von Tito Andronico vnd der hoffertigen KÄyferin, darinnen ;denckwürdige 
actiones zubefinden. Nn 4 b. Wiedergedr. in Tiecks d. Th, 1.. — 9) Ein 
luftig Pickelherings Spiel, von der fchönen Maria vnd alt^n Hanrey. 
8s 4 b. vgl. Heinr. Jul. 4. Ayrer 29. — 10) Ein ander luftig Pickel- 
herings Spie], darinnen er mit einem Stein gar luftige Poffen machet. 
Xx. Vgl. Ayrer. 28.) — N<ichfolgende Engelifche Äuffis&ge, können nach Belie- 
htmg 2wifchen den Comcedien agiret werden. Yy 6. (Alle in Strophen, die meiften 
mit Nöten.) — 11) Frau. Mann. Pickelhering. Jung. Soldat.. (21 Str.) — 
12) Aliud. Pickelhering zu Ambfterdam bin ich gewefeti. (Aus Hem Kieder- 
landifchen.) 19 Str. — 13) Der Windelw&fcher. Mann. Fraiir. Nachbawr. 
26 Str. — 14) Fraw. Pickelhering. Magd. Magifter. Studiofus. (SchAler m. d. 
Teuf eisbannen.) 42 Str. — 15) Edelmann. Pickelhering. Fraw. Mann. 
46 Str. nach drei Melodien. 

5. Englifche Com6dien und Tragedien fampt do^i Pickelhering., 
zum andemmal gedruckt und corigirt. Gedruckt im Jahr 1674. 8. (Gottlbh. 
Schanb. 2, 54, wo nur 1-5 als Inhalt genannt werden; Gottfeh. Vorr. 1, 183 
bezeichnet .den Dmck als 'Erften TheiF und ne&nt als Inhalt 1-^0.) 
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6. Liel^eskampff, oder Ander Hieil der Englifchen Coniddien vnd 

Trag6dien, in welchen fehr fchdne anßerlefene ComÄdien vnd Tragödien zu 
befinden vnd znvor nie in JDmck ausgegangen. Gedruckt im Jahr 1630. 8. 
(HB. 2227.) 

OottTch. Schaub. 2, 65 gibt unrichtig den Inhalt als 6^10 aus Nr. 5 an ; im Vorrat 
1, 189 richtig: 1) Coin6dia von Macht des kleinen Knaben Cupidlnis. — 2) Comoedia von 
Aminta vnd Silvia. — 8) Comoedia vnd Prob getrewer Lieb. — 4) Comoedia von K6nig Man- 
talors vnrechtme^gen Liebe vnd derfelben Straff (darin : Schampitafche). — 5) Singe Comoedie. 
6) SingeComoedie. — 7) TragiComedia. — 8) Tragoedi vnzeitiger Vorwitz. 

7. Schau-Btihne Englifcher vnd franzö^fcher Comödianten, auff 
welcher werden vorgeftellet die fch6nften vnd neueften Comodienj fo vor 
wenig Jahren in Franckreich, Teutfchland vnd andern Orten bej voickreicher 
Verfammlung feynd agirt vnd prsefentirt worden. Franckf. 1670. III. 8. 
(HB. 2228.) 

I, 1: Amor der Arzt.— 2: Comoedia ohne Comoedia.— 3: Die köftliche LficherHchkeit 
(Moliöre). — 4: Der Hanrey in der Einbildung. — 5: Die Hanreyin in der Einbildung. — 6: 
Die Eyfemde mit ihr felbft. — 7: Antiochus Tragicocom. — 8: Die bulhafte Mutter. — 9: 
Dämons Triumph-Spiel. — n, 10 : Sidohia und Theag. — 11 : Der Verliebten KunitgrUTe. ~ 
12: Pickelhäring mit dem Stein. — 13: Fortunat. — 14: Der unbefonnene Liebhaber. — 15: 
Thaliclea. — nj, 16: Efther. — 17: Verlorn. Sohn. — 18: Mantalor. — 19: Der Geizige. — 
20 : Aminta und Silvia. — 21 : Macht Cupidinis. — 22 : Georg Dandin oder der verwirrte 
Ehemann. 

§. 171. 
Jacob Ayrer, der ältere, foll als ein armer Junge nach Nürnberg gekommen 
fein und in einem Eifenkram gedient, auch felbft dergleichen Kr&merei ange- 
fangen haben. Als fein Handel zurückgegangen, fei er nach Bamberg gegan- 
gen, habe fich auf die Schreiberei gelegt und durch Not, Uebung und Lefen 
fo viel gelernt, . daß er dafelbft Hof- und Stadtgerichtsprocurator g-eworden 
fei. Jedoch habe er fich der evangelifchen Religion wegen wieder von Bamberg 
wegbegeben und fei abermals nach Nürnberg gekommen, wo ihm der Rat 
1594 das Bürgerrecht verehrt habe, und er Gerichtspro curator auch kaiferlicher 
Notarius geworden und 1605 geftorben fei. (Vgl. 4, 7.) 

Will, Nürnberger Mtinzbeluftigungen 4, 58 u. 116. Will-Nopitfch 5, 41 f. In der Vor- 
rede zum Opus theatricum berichtet (1. Jan. 1618) der Verleger: 'Weyland der Brbar, auil 
der Löblichen Schreiberey fdmeme vnnd wolerfahme Herr Jacob Ayrer der Elter, K&vL 
Notarius Burger vnd der Gerichten alhie zu Nfirmberg gefchwomer Pro curator' habe *in 
feinen lebzeiten, neben feinen nicht wenig obgelegenen, fo wol Amptsr^s Privat gefchelften, 
nach fleiffiger Expedirung derfelben, zu feinen MöfQgen ruhftunden vnd erquickzeiten, jhme 
belieben laffen, in der L6blichen Poeterey, darzu er dann fonderlich einen guten geiXt vnd 
Fcelix ja Divinum Ingenium gehabt, fleh feloften zu erluftim vnd zu ergötzen\ Seine *Cteift- 
liohen vnd Weltlichen Comedien vnd Tragedien' feien nicht allein zum lefen anmutig und 
lieblich, 'fondem auch alles nach dem Leben angeftellt vnd dahin gerichtet, das mans, gleich- 
fam auff die neue jBnglifche manier vnnd art, alles Perf&nlich Agirn vnd Spilen' könne. *In 
etlichen, fo fonderlich in dem Andern Theil des erften Tomi von mehrerley Pamomimifchen, 
fo wol Redenten als Sing vnd FaBnacht oder PofrenQ>ilen begriffen, ift die Invention ganta 
vnd gar neu vnd fein eygen'. Seine Erben und gute Freunde haben 'folche Ayrerifohe Poeti- 
fche concepta, fo nach defTelben ablterben, vnter feinen hinderlafTenen Actis vnn4 Schrifften 
gefunden worden, mit fleiß colligirt vnnd in ein richtige Ordnung vnd gegenwertigen Erften 
Tomum (dann der Ander von andern viertzig fch^nen luftigen Comedien vnd Tragedien, 
Geiftlich vnd Weltlich, auch in kurtzen hernach folgen foll) zufamen getragen'. 

Ayrers literarifche Th&tigkeit begann in der Weife der Zeit mit Geift- 
Uchen Gedichten, Eeimchroniken und epifchen Schaufpielen. Bekanntfchaft 
mit den Spielen der englifchen Komoedianten fcheint ihn veranlaßt zu haben, 
f&r diefe oder doch für die von ihn^n eingeführte Gefchmacksrichtung Spiele, 
fowol emfte als fcheirzhaffce zu verfaßen, die jedoch, da fie durchgängig den 
Vers beibehalten, nicht ganz in diefe Gattung fallen. Die vielfach ftark betonte 
Bohheit feiner Stücke zeigt fich vorzugsweife in den nach engländifcher Art 
zugerichteten, die jedoch in dem GrobAiea, was fie bieten, bei weitem noch 
nicht zu den Sittenlofigkeiten den Englifchen Comedien und Tragedien finken. 
In andern Stücken, deren blutige Greuel durch den Stoff gegeben wareo, wie 
die ZerfbSrung Kopftantinopels, hat er den englifchen Narren eingeflochten 
und daneben komifch röhrende Scenen, wie . diejenigen, wo die Kinder dem 
Mordknecht fromme Biüblein zu fein verfprechen und mit Gelang' und kindi- 
fchen Bößl^n das Herz bewegen. ^ 
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Zur Ohvonoloiiie d«r Sakaiifbtole des J*kob Ayrer. Ton K, 6. B^lbig (In Pratc^Lfterftr- 
hiltor. Tafohenb. 1847, 442 ff.; Cm wertvolle Mitteilungen Aber eine, wie es fcbeint von 
Ayrers eigner Hand herrdbrende Samlnng von zeben Trag&dien und 12 FaOnacht- and Sing- 
f)>ielen mit beigeretzten Daten, die hier in Klammem angegeben find). — Jakob Ayrer. Ein 
Beitrag snr Gtercbichte des deutfcben Dramas. Von Dr. Karl Sckmiu. Marb. 1851. 55 Seiten. 8. 
(fehr flttohtig und unbedeutend. ^.15 wird der verlorne Sohn (N. 68) als geiftliohes Drama 
geltend gemacht; S. 10 der Julius redivivus ins Jabr 1585 gefetzt: S. 2^ f. wird Hans Wuril 
noch als luerA 15^ bei Luther vorkommend genannt, eine Bezeichnung die fchon im niederd. 
NarrenTchiff als CoUectivname, alfo fchon im xv. Jh. vorkommt. An verkehrten Voraus- 
fetzungen und unrichtigen Folgerungen kein MangeL) 

1. Der gantze pfaltter dauitis Anf das vlejfligft vnd gedreulichlte 
dem wahrenn Texte nach Inn Reimenn gefangsweiß verferdigett, mit allerlej 
fch6nen vnd menniglichs bekandenn melotheyenn Inn den kirchenn vnd 
fchnllenn fehr luftig vnd nützlich zn gepranchen. Durch Jacobnm Ayrem 
Von Niirmbergh. Yormalß dergleychenn Im dmckh nicht Aufgängen noch 
gefehen. Ao. 1574. Am SoM,: Vollendet denn 25ten Februarij Ao. 74. Von 
mir Jacob Ayrern. (Heidelb, Hs. 328. 140 Bl. Fol. Wilken 411. WB. 941.) 
Vgl. §. 126, 9. 

2. Jac. Ayrer, Reimen von Ankunft der Stadt Bamberg und von deren 
Bifchofen bi« 1591. (Wolfenb. 20. 20 Mspt. quart. p. 4422.) — 3) Jakob 
Ayrers bamberger Reim-Chranik, vom J. 900-1599. Zum erften Male herausg. 
u. mit Anmerkungen verfehen von Jof. Heller. Bamberg 1838. 8. 

4. OPUS THJEATRICUM. Dreißig Außbündtige fchöne Comedienvnd 
Tragedien von allerhand Denckwf^rdigen alten R6mifchen Hiltorien vnd 
andern Politifchen gefchichten vnd gedichten, Sampt noch andern Sechs vnd« 
dreiffig fchdnen luftigen vnd kurtzweiligen Faßnacht oder Poffen Spilen. 
Durch Weyland den Erbarn vnd wolgel&hrten Herrn Jacobum Ayrer, Notarium 
Publicum, vnd GeriehtsProcuratorn zu N&rmberg feeligen, Auß mancherley 
alten Poeten vnd Scribenten zu feiner weil vnd luft mit fonderm fleiß zufammen 
colligirt, vnd in Teutfche Reimen Spilweiß vfirf äffet, das man alles Perfonlich 
Agirn kan, Satnpt einem darzu gehörigen Regifter. Gedruckt zu Nftrmberg 
durch Balthafar Scherffeu. Anno M.DC.XVIH. — VI. 464 und 167 Bl. Fol. 
(HB. 2223. Hanov. Wolfenb. 11 Ethic. Fol. Dresd.) 

l,B1.464rw: Gedruckt zuNdrmberg, durch Balthafar Scberffen. Anno M.DC.XVIII. Fol- 
gen. — 2, Bl. 1 : Folgen nun hernach etliche kurtzweilige FaBnacht oder PofTenr^il, welcher 
an der zahl 86. feindt — Bl. 167 : Gedruckt zu Nürnberg, durch Balthafar Scherff. Im Jahr 
MD CX. (Nach dem Leipziger Oftermefskataloge 1618 erfcbien das 'Opus Theatricum [beide 
Abteilungen] : Nümb. bev Michel Kttl6n. vnd Simon Halbm. 1618 in Fol.* — Die Jahrszahl 
MDCX am Schlüge der FaOnacbt(^iele ift offenbare F^ichtigkeit des Setzers. 

1. Tragedi. Erfter theil, Von Erbauung der Stadt Rom, vnd wie fich jhr 
groffer Gewalt angefangen hat. 6 Acte 30 Perfonen. — 1, 1. nach Livius. 
[Angefangen denn 28. July 1595. Vollend denn 20. Augufti 95.] 

2. Tragedi ander Theil, Von der Bel&gerung Alba vnd den fechs Kempffem 
biß auflF den Todt Tullij deß dritten Romifchen Königs. 20 P. 6 A. — 1, 20 c. 
[Angefangen 24. May Anno 96.] 

^ 3. Comedi dritter Theil. Von Tarquinio Prifco dem f&nfften Romifchen 
Konig, wie er angefangen zu regim, biß zu feinem End, auß dem Tito Livio. 
23 P. 7 A. — 1, 35 b. [Angef. 4. Septembris Anno 96.] 

4. Tragedi vierdter Theil, Vonn Servij Tullij Regiment vnnd fterben> 
darinnen der fchönen Lucretia Hiftori begriffen. 24 P. 6 A. — 1, 51 c. [An- 
gef. den 24. February Anno 98.] 

5. Comedi f&nffter Theü. Von den Romifchen Hiftorien der Stadt Rom. 
29 P. 6 A. — 1, 68 c. 

6. Tragedia, Von Keifer Otten des dritten, vnd feiner Gemahlin 
fterben vnd end^ auß Manlio. 26 P. 6 A. 1, 85 b. 

7. Cofpmedia, Julius Redivivus, auß Nicodemo Prifchlino. Von 
Deutfchlands Aufihemben vnd Lob, der widerlebendig gemacht Keifer Julius. 
17 P. 5 A. — 1, 102. 

^geboBert, gemindert vnd gemehrt, DaB verdriefilich in roblmpif verkehrt*. Eine durch- 
aua andre Arbeit als die oben ft. 149, 291, 5 genannte. Gottfcheda flüchtige Notiz wird auch 
von Schmitt S. 10 führ richtig genommen und zu verkehrten Folgerungen benutzt. Im Stücke 
felbft wird (105b) die Zeit 1610 angegeben: Das Tmcken man erfanden hat Zu Maints in 
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d«r fAnAMnbeii Btedt Ali naeh OlurUli d«6 H»im Ctobvi YtefMlitm hmtart Viartslg^ sehtt 
ward Hans Onttenberg derfelbig biefi Der das erfte Bach trackeo ließ Vor Haodert Tnd 8ie- 
bentsig Jahrn. — Frifohlin nenat FoA alt Erfioder ohoe Jahr. — Bl. 106 a ift das r&mifche 
Beieh 800 Jahr bei den Deatfchen. — Bl. 106 e ift das Palrer vor 256 Jahren erfanden. Mög- 
lich, aber nicht wahrfcheinlieh, da6 diefe Zeitbeftimmangen erft 1610 eingefehoben oder an- 
gepafst w&ren; find fie echt, fo find Nopitfchs Angaben irrig. — AUeprez fprieht (fehlechtes) 
Miederdeatfch. Lieder. 

8. Trajj^odia, Vnd gantze Hiftori von erbauung vnd ankunfft der Stadt 
vnd Stiffts Bamberg, gantzer Regirung vnd abfterben, Reifer Heinrici Secundi 
vnnd feiner Gemahlin KÄnignnda, fo vil derfelben gefcbicbt auß warba£Ften 
Cronicis zu beweifen ift 72 P. 9 A. — 1, 113 d. 

9. Schröckliohe Tragedi. Vom Regim€t vnnd fch&ndlichen Sterben des 
Tiirckifchen Keifers Machumeds des andern dis Namens, wie er Conftan- 
tinopel eingenommen, vnd gantz graufam tyrannifirt. 27 P. 6A. — 1, 147 b. 
nach Cardinal Ifidoro Ein Bifcboff der Kirch Sabina. — (Jahn der Narr oder 
Poffenreiffer. 159a: ungereimte Reime.) 

10. Comedi, Von dem K6nig Theodofio zu Rom, mit feinen vngerathe- 
nen Kindern vnd Auffröhrifcben Landherren, Auch von amore dem armen 
Schulers Jungen, der hernach des Königs Tochter bekommen hat. 17 P. 
6 A. — 1, 163. 

11. Tragedia, Von dem Griepfchen Keyfer zu Conftantinopel, vnd feiner 
Tochter Pelimperia, mit dem gehengten Horatio. 18 P. 6 A. — 1, 177 b. 
(Jahn der Narr oder Hencker.) Wiedergedr. bei Tieck, deut. Theater 1, 200. 

• 12. Comedi Erfter Theil, Vom HUeg Diterichen, vnd feinem Sohn 
Wolff Dietericheh, K6nig in Griechenland, wie es jnen beden ergangen. 22 P. 
6 A. — 1, 190. 

— 'befchrieben von den Alten Vor langen Jahm zu Eychftatt fanden Inn S. Walbargen 
Cloiter*. vgl. $.75, 1. Schmitt S. 15 misverrteht and meint, Ayrer fage,'er felbrt habe die alte 
Schrift *in S. Walbargen Klofter bei Nürnberg' gefunden. 

13. Tragedi Ander, Theil, Von dem Keifer Ottnit, was er biß an fein 
Endt erftritten vnd auOgericht, auff das getreulichft der Hiftori nach. 6 A. 
35 P. — 1, 206. 

14. Tragedi Dritter Theil, Vö Wolff Dieterichen, dem K6mg auß 
Griechenland, was er nach dem Tod Keifer Ottnits erlitten, wie er die Kei- 
ferin bekommen hab, vnd endlich geftorben fey. 46 P. 7 A. — 1, 225. 

15. Tragedia, The fei des zehenten Königs zu Athen, von den vierzehen 
Tribut Kindern. 41 P. 8 A. — 1, 242 b. [22. July bis 5. Aug. 1598.] Nach 
rtutarchus. Bl. 256 b. Reyhen Im Thon : Es fteht ein Linden in jenem Thal. 

16. Comedia Erfter theil. Von Valentino vnd Vrfo, auß der Befchrei- 
bung Wilhelmi Zilij von Beern in Vchtland. 5 A. 19 P. — 1, 261 b. (L6rlein 
der Narr.) 

Valentin and Urfon vgl. fi. 174. 

17. Comedia Ander Theil, Von Valentino vnd Vrfo, auß der Befchreibnng 
Wilhelmi Zilij von Beern in Vchtland. 6 A. 42 P. — 1, 272 b. (Jahn der 
Engelendifch Narr«) 

18. Comedia Dritter Theil, Von Valentino ^^ld Vrfo, auß der Befchrei- 
bung Wilhelmi Zilij von Beern in Vchtland. 6 A. 42 P. — 1, 288 c. (Pacoilet 
der Zwerg.) 

19. Tragedi Vierdter vnd Letzter. Theil. Von Valentino vnd. Vrfo, wie es 
jhnen endlich ergangen, auß der Befchreibnng Wilhelmi Zilij von Beern in 
Vchtland. 8 A. 40 P. — 1, 303 b. (Pacoilet der Zauberzwerg.) 

20. Tragedi Erfter Theil, Von der fchönen Melufina, vnd jhrem Ver- 
derben vnd Vntergang. 37 P. 6 A. — 1, 323 b. [8-19. März 1598.] Auß einer 
Frantz6f. Schrifft. 

21. Traget Ander Theil, Von 4er Melufina, wie Goffrius gehaufet, vnd 
fein endt genommen hat. 27 P. 6 A. — 1, 339. [Angef. 20. März 1598.] 

22. Comedi Vom Soldan von Babilonia vnnd d«m Ritter Torello von 
Pavia, wie es jme auflf feiner Reiß zum heiligen Landt ergangen. 22 P. 7 A.^ 
— 1, 355. nach Bocatius. (Jahn der Pott.) 
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Vgl. Eine hfibfche biltorie von einem Ritter genant herr Thorelle. Ctobom t6 dem Land 
Lombardia, wie er vom großen Soldan gefangen wurdt in den Zytten do Kaifer tViedrlch 
regirt das gantze Rdmifche Reich. Straßb. o. J. 4. (Heineken Neue Nachrichten. Dresd. 1786. 
8. 254. Es Irt die HeimfAhrung durch die Luft am Tage vor der Wiedenrerm&lüang der Gattin 
wie im Thedel. ft. 144. 6.) 

23. Comedi Von dem Getreuen Ramo deß Soldans von Babilonien Sohn, 
wie es jhme mit feiner falfchen StiefFmutter ergangen. 20 P. 6 A. — 1, 370 b. 
Ein Hiftori in Perfifcher Q)rach Ift von Armenio (§. 161, 8.) befchrieben. 

24. Comedia Vom König Edwarto dem dritte diß Namens, K6nig in 
Engelland, vnd Elipfa Herrn Wilhelm Montagij Gemahl, ein gebome Gr&fin 
von Varncken [Warwick] 21 F. 6 A. — 1, 384. Die Hiftori hat an Tag bracht 
Paladanns ein Spaniol. (Jahn Clam der Diener.) 

Bl. 894 f. Lied, Im Thon: Leucht vns der Morgenftem. 8 fiebenzeil. Str. 

25. Comedia Vom König in Cypern [Flavius], wie er die Königin in 
Franckreich [Clareta] bekriegen wolt, vnd zu der Ehe bekam. 14 P. 5 A. — 
1, 397 d. (Jahn Clam der Narr oder dantmann.) 

Bl. 405 Marianas Lied, Im Thon: O wehe der jemmerlichen jpein. 9 achtzeil. Str. 

26. Spiegel Weiblicher Zucht vnd Ehr. Comedia Von der fchönen Phie> 
nicia vnd Graf Tjmbri von Golifon auß Arragonien, wie es jhnen in jhrer 
Ehrlichen Lieb gangen, biß fie Ehelich zufammen komen, 17 P. 6 A. — 1, 
409 b. (Jahn der Kurtzweiler.) Tieck, deut. Theat. 1, V52-322. 

Bl. 415 f. Lied, Im Thon: Wie man das Lied vom Reinthaler fingt. 6 zehnzeil. Str. — 
Bl. 424 Liedt, der Jungfrau Spiegel genandt, Im Thon : Lob fey den Göttern allzugleich, oder, 
Frifch auff mein Seel verzag nicht. 11 zehnzeil. Str.— Quelle der Comedia ift ein Roman von 
Maurit Brand: Phcenicia. Eine fchöne, züchtige, liebliche vnd gedechtnilJwürdige Hiftory was 
maßen ein Arragonircher Graf de Colifon lieh in eine edle vnd tugentreiche ficilianifche 
Jungfraw Phoenicia genannt, verliebt. Danzig 1595. 4. (Koch £, 245.) Phsenicia : Hiftoria de 
Comite de Colifan ex Arragonia amatoria erga virginem ex Sicilia, nomine Phssnicia. Magde- 
burg 1600. 8. (Gl. 2, 241.) Bandello 22. Shakefpeares Viel Lfirmen um Nichts. 

27. Comedia Von zweye Brüdern auß Syracufa die lang^ einander 
nicht gefehen betten, vnnd aber von geftalt vnd Perfon einander fo ehn- 
•wahren, das man allenthalben einen vor den andern anfahe. 14 P. 5 A. — 1, 
424 d. (Jahn Panfer Knecht.) 

Bl. 426 Lied: Wie man den dilladey fingt. 6 fttnfzeil. Str. — Bl. 427 Liedt, Im Thon: 
Ijencht vns der Morgenftem. 7 iiebenzeil. Str. — Bl. 426 c Liedt, Im Rofen Thon Hans Sachs. 
— Bl. 427 c Im Thon: O weh der j jämmerlichen pein. 5 achtzeil. Str. 

28. Comedia Von der fchonen Sidea, wie es jhr biß zu jrer Verheira- 
tung ergangen. 16 P. 5 A. — 1, 433 b. (Jahn Molitor der Müller.) VgL Engl. 
Com. 1620, 10. — Wiedergedr. bei Tieck, deut. Theat. 1, 323-365. 

29. Comedia Von einem Alten Buler vnnd Wucherer, wie es jhme 
auff der Bulfchafft ergangen, vnd wie er feines Weibs lieb probirt. 12 P. 6 A. — 
1, 443. (Jahn Grundo n&rrifcher Knecht. Marina die Vettel die der Wucherer 
zum Weib nimbt. vgl. §. 170, 4, 9 und die folgende Nummer.) 

30. Comedia Von zweyen Fürftlichen R&then die alle beede vmb 
eines gewettes willen vmb ein Weib Bulten, vnnd aber an derfelben ftatt mit 
zweyen vnterfchiedlichen Mägden betrogen worden. .13 P. 6 A. — 1, 453 c. 
(Jahn Türck der Närrifeh Knecht. Frigia des J&germeifters Weib. Wiila, 
Ottilia, zwo M&gd.) 



Die BuhleriTche Gefellfchaft. Das ift: Zwey annehmliche erfreuende Com^dien, die 
, von einem alten Buhler, dem es auf feiner rreyerej feltfam ergangen ift [291 ; und die 
andere von zwey verbuhlten Rithen, fo liftiger Weife mit zweyen Mägden find betrogen 



worden. Im jetzigen Jahr vemeuert, mit anweifenden Figuren, o. O. u. J. 64 Bl. 8. Ohne 
Verfafiemamen. (Weimar, vgl. Gottfched Vorr. 1, 182 zum J. 1623.) 

Folgen nun hernach etliche kurtzweilige Faßnacht • oder Poffenfpilj welcher 
an der zahl 86 feindt, 

31. Ein Faßnachtfpil von Antreuxo mit 16 Perfonen, auß dem Cento 
Novella, die fänfft Tagrei^J, wie vil Vnglücks jhm in einer Nacht zuge- 
ftanden. 2, 1. 

Aus Bocc. Decam. 2, 5. vgl. %, 160, 6, d. 

32. Em Faj3nachtfpil von Meifter Simon mit 6. Perfonen, wie er in ein 
Doln geworffen wird, auG dem Cento Novella die neundt Hiftori in der achten 
Tagreiß. 2, 6 c. — [1595.] 
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33. Em Fallnacht vnd Poffenfpiel mit 8 Perfonen, Die swej paar ver- 
wech feiten Eheleut vnd den Marggraffen von Bom. 2, 11 c. 

34. Ein Fafinaohtfpil von einem Juden zn Franckfordt der einem 
Dieb ii^ill fein geftollens gut abkauffen, mit fiben Perfonen. 2, 16 d. 

35. Ein Faßnachtfpil von einem halbnärrifchen Wucherer vnd feinem 
Sohn, vnd Zechgefellen mit fechs Perfonen. 2, 21. 

36. Ein Faßnachtfpil mit acht Perfonen, der Baur mit feim Gefatter 
Todt. .2, 26 b. 

37. Ein Faßnachtfpil auG dem Rittenorden, deß Podagrifchen Fluß 
mit fünfftzehen Perfonen. 2, 31. (Jann Poffet.) 

— ein gefchicht, Der mich [Jahn] hat Herr Georg Fleifiner bericht Hein Herr der 
Sch&nbergifch Hanptman Zu Schlaokenwerth (2, 31 a). 

38. Comedifcher Proceß, Action vnd Anklag wider der Königin Poda- 
gra Tyranney, mit angehenckter Defenfion, biß zu Außgang des Proceß, mit 
vierzehen Perfonen. 2, 38 b. (Jann Clam der Engellendifch Narr, ein artzt.) 

Bl. 40a: Achilles: Ich hab gehört vom Hans Sachfen Zu Ndrmberg dem Teutfchen 
Poeten Sehr viel gnts, vnd rahrnwurdigs reden Der hab vor acht Tnd fhofftzlg Jährn Von der 
Oötter rahtfchlag erfahm Woher der Zipperlein fey kommen Im erften Buch hab Ichs ver- 
nommen Vierhundert fünff vnd fdn£Ptzig Blat [Nürnberger Folio 1, 455 vom 28. Febr. 1544 
vgl. I. 155, 184] ; Bl. 40 b : Hans Sachs : Was ich vor acht vnd fiinfftEig Jahm In einem Ge- 
fleht hab erfahm. Demnach fiUlt dies Stück ins Jahr I60S. — Vgl. S- 142, 51. 

39. Hofflebens kurtzer begriff, in ein kurtzweiliges Poffenfpil mit neun 
Perfonen gefertiget. 2, 50 b. (Jann Panfer des K6nigs TifchRath.) 

Bl. 54: Lied Im Thon. Liebhaben fteht eim jeden frey. 14 fünfzeil. Str. — BL 57 b: 
Liedlein. Im Thon: Es giengen zwo Gespielen gut wol vber ein breite Heiden. 10 yier- 
seiL Str. 

40. Ein Poffenfpil, von einer verfoffenen B&urin, wie fie vmb jhren 
Kram vnnd Kleider betrogen, vnd jhren Mannfaft nacket heimgefchickt ward, etc. 
2, 58. (Morio der Narr.) [1598.] 

Bearbeitung, wenn auch nicht unmittelbare, derAluta des Macropedins $.118,81 deren 
lateinische Perfonennamen beibehalten lind. Das eigentliche Motiv (der gekaufte f&r die 
kaufTumme als Pfand gelaßne Hahn) ift verwifcht. 

41. Ein Faßnachtfpil die bjBfeffene B&urin mit jhrem Pfarherrn Bulent, 
,mit vier Perfonen. 2, 62 d. [1595.] 

42. Faßnachtfpil Wie der Teufel einer altfen Bulerin jhr Ehr vor jren 
Bulem hütet biß jhr Ehemann widerkommt. 2, 67. — Lieder. — Vgl. Nr. 46. 

43. Faßnachtfpil, Von einem Pfaffen der den Teufel befchweren wolt, 
daß er jhm fein Köchin nicht hinfüren folt. 2, 72 d. (Rüpel der Knecht.) 

44. Ein Faßnachtfpil, die zwen vereinigten Buler mit fünff Perfonen. 
2, 77. (Jann Panfer der einfältig Mann.) 

45. Faßnachtfpil, Wie einem Weib jhr eygener Mann vnwiflenter ding 
verkuppelt wird, durch eine vnerfahme Kupplerin. 2, 81. 

46. Faßnachtfpil, Die ehrlich Beck in mit jhren drey vermeinten Bulem, 
mit 9 Perfonen. 2, 84 c. 

Die verfehlte BuhlfchafiPt, Das ift; Zwey luftige Spiel, da in dem erften dargethaa 
wird, wie der Teuffei einer Buhlerin ihre Ehr vor ihren Buhlern hAtet, bi6 ihr Ehemann 
wiederkommt. Und In der andern, wie drey vermeinte Buhler^ bey einer ehrlichen Beckin, 
Abel angefahren, und fchlecht, von ihren eigenen Weibern, darAber fe^ tractiret worden. 
MinnigUch zur Warnung vorgeftellt. o. O. u. J. 32 Bl. 8. (HB. 2231. Weimar) Ohne Verf. 
Namen. 

47. Ein Faßnacht- der vberwunden Eifferer mit fechs Perfonen. 2, 
90. (Maritus, ob man will, in geftalt eines Englendifchen Jahnns.) Lied. 

48. Faßnachtfpil, Der Beck, der fein Weib wider lebendig geiget hat, 
mit fechß Perfonen. 2, 93 c. [1595.] Vgl. §. 160, 8. a Nr. 5. 

49. Ein Faßnachtfpil von Fritz D611a mit feiner gewfbifchteu Greigen. 
mit zehen Perfonen. 2, 97 d. Vgl. 149, 304. 

50. Ein Faßnachtfpil der vberwunden Trummelfchlager mit fiben 
Perfonen. 2, 101 d. (Jann Poffet der Thumh&ter vnd Trummelfchlager beim 
Grafen Friedrich v. d. Lippe.) Tieck, d. Theat. 1, 167-183. 

51. Faßnachtfpiel, Von dem Engell&ndifchen Jann Poffet wie er fich in 
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feinem Dienft verhalten, mit acht Perfonen. 2, 105 d. (Roland des Jannen 
Vatter.) 

52. Ein JPaßnachtfpil von dem Engelendifchen Jann Po ff et wie er Ech 
in feinen dienften verhalten, mit acht Perfonen, in deß Bolandts Thon. (58 
achtzeilige Strophen, gebrochne Nibelungenftr.) 2, HO. ~ Tieck d. Theat 

1, 184-199. 

53. Ein Faßnachtfpil der verlohren Engellendifch Jann Poffet, mit 
vier Perfonen. 2, 114 b. 

54. FaBnachtfpil, Der H&mpel genant fo Doctor werden wil, mit f&nff 
Perfonen. 2, 118 d. 

55. Ein Faßnachtfpil das kein Landtsknecht in EQmmel, noch in die 
H611 kommt, mit zehen Perfonen. 2, 122. 

56. Faßnachtfpil Der Falfch Notarius mit feiner vnwarhafften Beicht, 
mit eylff Perfonen. 2, 127 d. Nach Bocc. Decam. 

57. Faßnachtfpil Der verlarfft 8. Francifcus mit der fchönen 
Venedifchen Wittfrauen, mit vier Perfonen. 2, 132 d. Nach Bocc. Dec. 4, 2. 
Vgl. §. 160, 3, 55. 

58. Ein fch6n fingets Spil, der verlarft Francifcus, mit der Venedi- 
fchen jungen Wittfrauen, mit vier Perfonen. In deß Rolands Thon. 5^ Str. 

2, 137 b. [1598.] 

59. Ein fch6ns neus fingets Spil, von einem vngerechten Juriften, 
der ein Münch worden, mit I^chß Perfonen. Im Thon: Lieb haben fteht eim 
jeden frey. 70 fünfz. Str. 2, 140 c. [1598.] 

60. Ein fingetsfpil, von dreyen böfen Weibern, denen weder Gott 
noch'jre M&nner recht k6nnen thun, mit fechft Perfonen. Im Thon: Wie man 
den Englifchen Rolandt fingt. 43 Str. 2, 143 c. [1598.] 

61. Ein fch6n fingets Spil, der Forfter im S'chmaltzkftbel, mit vier 
Perfonen. Im Thon: Auß frifchem freyen Muht, Tantz du mein edles Blut 
51 Str. 2, 146 b. [1598.] 

62. Ein f(rii6n8 neus fingets Spil, von dem Kn6rren Clin tzl ein, mit 
vier Perfonen. Im Thon: Venus du vnnd dein Kind, feind alle beide blind. 
81 fechsz. Str. 2, 149 c. [1598.] 

63. Ein fchöns neus fingets Spil, ift genant der Münch im Keßkorb, 
mit fiinff Perfonen. Im Thon : Wie man den Engelendifchen ISbland fingt. 
54 Str. 2, 153. [1598.] 

64. Ein fingents Spil, Der Wittenbergifch Magifter in der Narren- 
kappen, mit fiben Perfonen. In dem thon wie man den Dillathey o Narr dum- 
mel dich fingt. 89 fünfz. Str. 2, 156 c. [1598.] 

65. Ein fchöns neus fingets Spil, von etlichen n&rrifchei^ Reden des 
Claus Narrn, vnd anderer, zufamjnen colligirt, Mit fechs Perfonen, €m Thon : 
Laft' vns ein weil bey einander bleiben. 84 vierzeil. Str. 2, 159 b. [1598.] 

66. Ein fchons neus fingents Spil, von dem Eulen fpig^l, mit dem 
Kaufimann vnd Pfeiffenmacher, mit fechs Perfonen. In des Engelendifchen 
Rolands Thon. 76 Str. 2, 162 c-167 b. 

67. Tragedia vom reichen Man vnd armen Lazaro. Lucas am 16. 
Capitel. 6 Actus. [Angef. 1. July 98, vollend 9. July Anno 98.] 

68. Komedia von Nicolay, dem verlornen Sohn mit6Actns. [3. April 
1597] nach Hans Sachs §. 155, 301. 

69. Comoedia Der KnabenSpigl. 7 Actus [angefangen 10. Apr. 1598], 
nach Wickram §. 159, 10. 

Kr. 67—69 in der Dresdner Hs. vgl. Heibig in Prntz Tafchenb. 1847, 448. 
Hierher gehhren auch wol die beiden, wenn auch imt Ayrer verfaßten, Ge- 
fangfpide, die A. v, Keller in den Faßnachtfpielen llW 118 mitteilt: 

70. Zwey Schone newe Lieder, genanndt der Rolandt, von der Männer 
vnd Weyber vntrew. Das erfte von den Männern etc. (Ein weyl laft vns 
beyfamen bleybn, 27 vierzeil. Str. vgl. oben 65.) Das ander Lied (Von den 
Weybem: O nachbar Robert, mein hertz ift voUer pein.) 9 vierzeil. Str. 



416 Kirchliche VoUudiohtung. 

§. 172. 
Im Jahre 1538 war zu Strasburg eine Akademie g>egnln4^t, die gegen 
den Schluß des xyi. Jh. eine lebhafte Wirkung auf die Deutfche Dichtung zu 
äußern begann. Nach akademifcher Einrichtung wurden j&hrlich, gewöhnlicb 
zur Zeit der Johannismeffe Schaufpiele iik griechifcher oder lateinifcher Sprache 
dargeftellt, in deren Dichtung gelehrte Männer wie Cmüus, Brüloviüs, oder 
Jüngere, wie Cober, Juniua, wetteiferten. Angeregt durch die oberriieinifchen 
Schaufpiele der Jefuiten entfalteten diefe Spiele große Pracht der äußeren Aus- 
ftattung und togen eine Menge von Zufchauern an, von denen fe^r viele der 
alten Sprachen nicht kundig waren. Um denfelben daa Verftändnis zu ver- 
mitteln wurden teils kurze Inhaltsangaben (Argumenta) in poetifcher Form ab- 
gefaßt, teils Ueberfetzungen von W. Spangenberg, J. Fr6reyfen, Wol- 
ckenftein, Stipitz etc. veranftaltet, die mitunter bis zur Zeilenwiedeirgabe 
genau zu fein bem&ht waren. Für die Darfteilung nicht beftimmt und woi 
nur feiten • dazu benutzt führten lie zu einer bis dahin wenig, faft gar nicht 
gebräuchlichen Bücherdramatik, die im xvii. Jh. die herrfchende wurde. In 
diefer Weife bereitete die Straßburger Bühne den Zwiefpalt zwifchen leben- 
diger Volks- und gelehrter Bücherdichtung vor, wie die Wolfenbüttler Bühne 
(engl. Kom&dianten) die Volksdichtuug durch die gewerbs- und handwerks- 
mäßige Dichtung bedrohte und untergrub. — Neben der gelehrten Dichtung, 
zum Teil noch friedlich mit derfelben gefchwiftert gieng ein letzter B^ii bür- 
gerlicher, volksmäßiger Dichtung, die ihren Hauptvertreter in Wolfhart Span- 
genberg zu. finden fcbeint, einem Nachfolger Fifcharts, dem er in der äußern 
Form manches abgefehen hatte. 

Daher dann auch in diefer L6bUchen Hohen Schul allhier xu Strafiborg wol geordnet, 
da6 man NtluUche vnnd J^ehrhaffte Actiones, mit ftattlicher Solemnitet . . in jhrem herrlichen 
Theatro pflegt zu halten. Weil aber reiche nur allein in Griechifcher vnnd Lateinifcher 
Sprach agirt werden: ynd gleichwol vnder einer folchen groffen Anzahl Spectatorum vnnd 
Zoh&rem viel fo gedachter Sprachen nicht erfahren, die doch gleichwol, was hie vnd da 
geredt wirdt,^nch gern gründtlicn vnd eigentlich zn wiOen begeren. Alfo bin ich vor etlichen 
Jahren, fo -w^ von etlichen meinen lieben MitBttrgem, als auch frembden Kaufiflenten, fo 
die Johans Meß (da folche Actiones gemeiniglich vorgenohmen werden) befachen, angelangt 
vnnd gebeten worden, folch in vnfer Mutterllprach zu transferiren. W. Spangenberg, Jeremüi. 
— Hat doch ein Magiftrat der Stadt Straßburg diefes fo frachtbarli<!he Exercitium xricbt allein 
bißher mit groffem fleiß propagirt vnd erhalten, Sondern auch noch Järiichs mit fehr groffen 
vnkoflen vnd mercklicher folennitet erhelt vnd mehret Wolckenßein, Elias. — Auch S^f^ 
beteugtj daß die akademifchen Spiele zu Siraßburg nur in laUinifcher oder griechifcher Sprache ge- 
halten vmrden, * 

1. f'eudfche Abgvmbnta Oder Inhalt der Tragoedia M. Samuelis Junij ' 
Suebusinatis Silesij LVCRETIA genant: Sampt Einer Yorred vnd befchluß 
darauß der . Innhalt vnd die Lehren derfelbigen Tragoedi abzünemen. Ge- 
halten auff dem Theatro zu Straßburg, den 31. Augufti Anne 1599. Getruckt 
zu Straßburg, durch Antonium Bertram, o. J. tO Bl. 8. (Hanover.) §. 113, 65. 

2* Teutfche Argumenta, oder'lnhalt der Tragoedien, genanndt Conflagratio 
Sodom». Straßb. 1607. 8. (G. 2.244) §. 113, 57 und N. 7. 

3. Teutfche Aromenta, Oder Clomoedien deß Kunftreichen Griechifchen 
Poeten Ariftophanis, genandt NUBES: Sampt Einem Prologo oder VorRed, 
darauß deß gedichts Inhalt, vnd einem Epiloge oder BefchlußRed, darinnen 
der Zweck vnd End diefer Action kiirtzlich begriffen. Geftellt durch M. lf«ae 
FrOBreyfen von Straßburg. Gedruckt zu Straßburg, durch Antonium Bertram. 
8 Bl. 8. (Celle.) N. 12^ 

4. Teudtfche Argvmenta oder Inhalt der TragoBdien genandt ELLAS. 
Sambt Ejnöm Prologo oder Vorred, darauß der Hiftorien Inhalt, vnd eynem 
Epiloge oder Befchlußred, darinnen die Lehren diefer Action knrtzlich 
Begriffen: Gehalten auff dem Theatro der Academien zu Straßburg. In Ver- 
legung Paufi Ledertz, Im Jar 1613. 12 Bl. 8. (Celle.) §. 113, 75 u. N. 11. 
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5. TemtTehe ARftYinwiTA oder Inhalt dei^ Comoedien genandt: HEUO- 
DORUS. Sampt Einem Prologo oder Vorred, die Hiftoriam kurtzlich begreiffend, 
vnd Epiloge oder Befchlu^red, die Lehren diefer Action anzeigend: Gehalten 
auff dem Theatro zu Straj^bnrg, Im Monat Julio, Anno m.dc.xvii. Gedruckt 
zu Strasburg, bey Anthonio Bertram. In Verlegung Pauli Ledertz Buchh&nd- 
lers. o. J. 8. (Weimar.} §. 113, 47. N. 17. 

6. Saul, eine klegliche Tragedia vom gottlofen K6nig Saul vnd feinem 
fchrecklichen Untergang. Straßb. bey Paul Ledertz. 1606. 8. (Gottfeh. Schaub. 
3, 23. G. 1, 160.) 

7. Tragoedia von göttlicher Raach vnd Fewerftraff vber So dorn vndv 
vmbliegende St&tte, aus dem lateinifchen Andrese Saurij verteutfcht Strafib. 
8. (G. 1, 164 zum J. 1608.) 

8. Croefus ein Ichone Tragoedia aus dem beHUimten Hiftorienfchreiber 
Herodoto genommen, erftlich in Latein gedieht vnd geftellt von M. Jo. Aulo 
Crulio Argenlinenü vnd im Theatro Academico dafelbften agirt, nachmals inf 
teutfch verfetzt durch M. Ifaae Pröreyfen von Straßburg. Gedr. Straßb. bey 
Ant. Bertram. 1611. 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 25; nach dem Mefskatalog. G. i, 
166.) §. 113, 47. 

9. CHARICLIA. Ein fch6ne lehrhaffte Tragico - Comoedia, darinnen deß 
Glücks vnbeffcändigkeit, vnd mancherley feltzame Zuf&U Menfchlichen Lebens, 
wie auch die Belohnung der GottesForcht vnd reiner Keuf eher Lieb : Im gegen- 
theil die emfte ftraff der Ynzucht, gleichfam in einem Spiegel kl^lich vor- 
gebildet wirdt. Genommen vnnd zufammengezogen auß der luftigen Aetiopi- 
fehen Hiftoria Heliodori. Durch den Ehmhafften wolgelehrten Herrn M. Cafpa- 
rum Brülovium Pyricenfem Pomeranum. Auß der Lateinifchen auffs kurtzeft in 
ynfer MutterSpraach verfetzt. Gedruckt zu Straßburg, durch Antonium Bertram, 
o. J. 96 Bl. 8. "(Hanover.) §. 113, 75 u. 161, I, 3. 

10. Andromeda, eine /ch6ne Tragedia aus dem Poeten Ovidio, f&r- 
nemblich genommen, darinnen f&rgebildet, wie aller Frtvel, Gk)ttlofigkeit vnd 
Hoffarth geftrafft wird, fo zu Straßburg in dem Theatro agirt, vnd auß dem 
lateinifchen M. Cafp. Brulovii verteutfcht, durch M. Ifaac Priereyfen von 
Straßburg. Gedr. Straßb. 1612. 8. (G. 1, 167. Göttingen dram. 5916.) 

11. Elias. Ein fch6ne vnd Lehrhaffte Tragoedia, auß Heiliger fchrifit, 
f&rnemblich aber der Hiftorien vom Elia genommen. Erft newlich in Lateini- 
feher Sprach befchrieben. Durch den Ehrnha£Pten vnd Wolgelehrten Herrn M. 
Cafparum Brülovium. etc. Vnd zu Straßburg im Theatro Academico, diefes 
1613. Jars, im Monat Junio agirt. Vngefehr in vnfer Mutterfprach gefetzt: 
Durch Johannem Georgiom Wolckenftein von Ylmv Gedruckt zu Straßbnrg, bey 
Antoni Bertram. 104 Bl. 8. (Celle.) §. 113, 75. 

12. NÜBES Ein Schon vnd Kunftreich Spiel, darin kl&rlich zufehen, 
was betrug vnd hinderlift offtmahlen fAr ein End nimmet: Von dem Berühmten 
Heydnifchen ComoedienSchreiber Ariftophane in Griechifcher Sprach gedichtet: 
Vnd zu Straßburg im Theatro Academico Anno 1613. Monats Augufti Grie- 
chifch agirt; Auffs kTb*tzeft vnd nach g^legenheit der Materi verteutfcht Durch 
M. Ifaac Proereifen von Straßburg. Gedruckt zu Straßburg, Durch Antonium 
Bertram, o. J. 56 Bl. 8. (Hanover. Celle. Zittau. HB. 2218.) 

In der Widmung (Stra4}b, 25. Aug. 1613) berichtet Fr6reyfen dad fein Lehrer Nico- 
lans Ferber, Prof. der griech. Sprache den Ariftophanes proLectione publica traotirt und 
die Nubes noch in diefem Monat in öffentlichem Theatro Academico einzufahren willens fei. 
FAr die des Griechifchen Unerfahrnen fei die Ueberfetzung, zwar nicht von werten mi wor* 
ten, fondem allein dem fenfu nach. — (Notizen Aber Sigismund von Herberltein, den 
Autor der Mofcowittifchen Ohronick.) 

13. NEBUCADNEZAB, Ein fch6ne Geiftliche Comoedia, genomen auß 
dem Propheten Daniele, vnd f&rnemlich wider alle Abgötterej vnd Hoffart 
gefchrieben. Erft newlich inn Lateinifcher Sprach componirt, vnd zu Straß- 
burg im Theatro Academico, Anno 1615. im Monat Julio agiret. Jetzundt 
aber, allen der Lateinifchen Sprach vnerfahren zu lieb, auß obgedachtem 
Exemplar, ohngefehr in vnfer Mutterfprach transferirt vnd verteutfohet Durch 
M. JohaiineBi Chriftophomm StipUlon von Straßburg. Gedruckt ku Straßbarg, 

06dek«, Gnmdrlfi. 27 
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bey Tkeodofio Glafem, In veriegung Pauli Lederte BnohhAndlers. 76 BL 8. 
<Wolfenb.) §. 113, 75. 

16. Ein Sch6ne gants Newe Comoedia von der Fromen Keufchen ynd 
GottsfSrchtigen Sa f an na, in Teutfche Reymen Geftelt, Durch Samoel Ifrael 
▼on Strasburg, letziger zeit Schul- vnd Kirchendiener zu Müniter in S. Gre- 
gory Thal. Gehalten dafelbft zu Münfter des 7. AugurtI A^uio 1603. Gebückt 
SU Bafel, By Johann Schröter, 1616. 48 Bl. 8. 

17. Hbliodorus Ein fch6ne newe Comoedia, genommen au6 dem andern 
Buch Machabfieorum Cap. III. Erftlich in Lateinifcher Sprach befchrieben, 
von M. Johanne Paulo Cruiio, Primas Clafßs Prseceptore et P. L. etc. Ynd 
XU Straßburg im Theatro Academico, Anno 1617. im Monat Julio agirt.' Dar- 
nach der Lateinifchen Sprach vnerfahrenen zu lieb in vnfer MutterSprach 
transferirt*vnd verfetzt Durch M. GEORGIUM ECKIUM, von Straßburg. S. S. 
Theologiae Studiofum. Gedruckt zu Straßburg bey Anthonio Bertram, Jn 
Verlegung Pauli Ledertz Buchhindlers. o. J. 74 Bl. 8. (Weimar.) §. 113, 57. 

18. M. Caspari Brtilovii, Pyriceiifis Pomerani: P. L« C. Csef. Poet, in 
Aoad. Argent. Profeß. etc. MOYSES. Oder Eine Tragico-Comedia,yon dem Leben 
Moylis: Darinn die fürnembften Gefchichten, fo in den fünff Büchern Mofis 
begriffen, künitlich, kürtzlich vnd kurtzweilig für Augen geftellt werden. Nach 
Publicirung der Privilegien der Yniverüt&t zu Straßburg, auch verrichteten 
Promotionen in allen Faculteten allhie. Auff dem öffentlichen Theatro, der 
Yniverfitet, In dem Auguftmonat, deß 1621 Jahrs gehalten. Auß der Lateini- 
fchen Sprach, auff das m6glichfte vnd füglichfte in die Teutfche verfetzet: 
aLfo das bpgen auff bogen, blat auff blat, vnd liny auff liny mit dem Lateini- 
fchen Exemplar eintreffen. Straßburg, Bey Man^ von der Hey den am Kom- 
marckt. Im Jahr 1621. 92 Bl. 8. (Karlsruhe.) §. 113, 75. 

Wolfhart Spangeüberg, Sohn des Cyriacus Spangenberg, Enkel Johannes 
aus der Graffchaft Mansfeld, nannte fich (in Nachahmung Fifcharts) LycofÜhe- 
nes Pfellionoros Aniropediacus. Er war mit feinem Yater nach Straßburg 
gekommen, wo er Bürger war und ein bürgerliches Gewerbe betrieben zu 
haben fcheint. Die näheren Lebensumftände find mir nicht bekannt. 

Das H. vor feinem Namen fcheint nicht Magifter fondern einen zweiten Vornamen 
(Martin) zu bezeichnen, wie aus dem Ganskftnig nnd den Fangbriefen (doch nicht mit Sicher- 
heit) KU fehUefien ift. 

19. Jeremia. Eine Geiftliche Tragoedia, in deren vafb die gantze Hi- 
ftoria vnd Leben des Propheten Jeremia begriffen: Erftlich in Lateinifcher 
Sprach gedichtet vnd befchrieben, durch Thomam Naogeorgen von Straubingen : 
Jetzt aber auß demjenigen Exemplar fo Anno 1603 im Julio zu Straßburg 
im Theatro Academico Lateinifch agirt worden, in Teutfche Sprach transferirt) 
durch M, Wohlfarth Spangenberg von Mansfelt, Bürgern zu Straßburg. In 
diefem Spil wirdt vorgebild Der Juden bofes Leben wild : . . Straßb. Durch 
Thobiam Jobin, Anno 1603. (Widmung vom 28. Junij 1603.) 84 Bl. 8. (HB. 
2206. Celle. Wolfenb.) 

In der Widmung erw&hnt er feine Alceftis, Hercnles AirioAif, Lucretia vnd Amphytmo, 
welche vor Jahren im Slraßburger Theatro^ öriechifch vnd Lateinifch feien agirt worden. 

20. Simfon eine geiftliche Tragedia, durch Jf, Wolfahrt Spangenberg 
verdeutfcht. Straßburg bey Jofia Eihelio. 1604. 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 22. 

G. 2, 243.) 

Im Vorrat 1, 160 wird derfelbe Titel unter 1606 gefetzt und 1, 155 (aus Verfehen beim 
Abfchreiben der Sehanbilhne) zum Jahre 1604: ^Simfon, eine geyftliche Trag6dia, darinnen 
ein Exempel trewhertziger Lieb, zwifohen achten Bleuten rargebildet wird, verdeutfcht. 
Stra6b. In 8.** vgl. N. 21, — Ueberfetzung und Original find mir unbekannt. 

21. Alcbstis. Eine Artige Tragoedia, darinnen ein Exempel Trew- 
hertziger Liebe, swifchen rechten Eheleuten, vorgebildet wird. Erftiich von dem 
Fürtrefflichen Tragoedien Schreiber Euripide, in Griechifcher fprach, gedichtet: 
Hernach durch den Hochgelehrten Man Gteorgium Buchananum Scotum in 
Latein transferirt. Letzlich, Auß demfelben ohngefähr inn vnfer Mutterfprache 
verteutfchet Durch M, W, 8, M. Getruckt su Straßbarg b«y Johan Carolo 
Anno n.DC.iiii» 50 BL 8. (Breslau. Bhedig.) 
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22. Hecaba tragoedis Enripidia, verdeutfcht durch M. Wolftthrt Span- 
genberg. Stra6b. bey Joft Martin. 1605. (Gottfch. Schanb. 3, 23. G. 1, 168.) 

23. GanßK6nig. Ein Kurtzweylig Gedicht, von der Martins Ganß: Wie 
fie zum König erwehlet, refigniret, jhr Testament gemacht, begraben, in Him- 
mel Tnd an das Geftim komen: auch was jhr f&r ein Lobfpmch Tnd lehr- 
Sermon gehalten worden, durch Lycoßhenem PfeUianoros Andropediaeum. 
Gedruckt zu Strasburg, bey Johann Carolo. m.dc.yii. 72 Bl. 8. (HB. 176. 
Wolfenb. Hanov.) ^ 

Die Vorrede des Johann Carolns vom Allerheiligen tage 1607; die Vorrede des Dichters 
ohne Datum ilt unterzeichnet: Lycoithenes Prell^onoros Andropediacus. Es flnd 6 Capitel. 
1: königliche Wyrde; 2: Teftament, Anatomimng, Begribnis, Requiem ; 8: PapyrenerHimel; 
4: GedenckBüdnufi ; 5: Lobf^ruch; 6: Lobfermon. 

24. Aiax Lorarius, Ein Heydnifche Tragoedia, von dem Griechifchen Poeten 
Sophode erlUich gedichtet, vnd nachmals durch Jofephum Scaliger in latei- 
nifche Sprach vertiert: Auch Anno 1587 im Monat Jolio mit etlich artigen 
Zulätzen zu Straßburg agiret: Jetzt aber wiederum von Newen vberfehen, 
exorniret, vnd gemehret, vnd diß 1608 Jahr gemeltes Monat« im Theatro 
Acadenpdco öffentlich dafelbrt gehalten. Verteutfcht durch M. W, 8, M. Ge- 
drufckt zu Straßburg durch Anton Bertram 1608. 8. (HB. 2207. G. 1, ^64 f.) 

25. Comoedia, iuhaltend die Empfengkniiß vnd Geburt Herculis, auß defi 
Lateinifchen Marci Accii Plauti [Amphitruo] verteutfcht durch M. Wolfahrt 
Spangenberg. Straßb. durch Antonium Bertram 1608. (Gottfeh. Schaub. 3, 24. 
G. 1, 163 und daraus Eb. 17248.) 

26. Ein Lehrhafftiges Comoedi Spiel: Dorinn kürtzlich vorgebildet wirdt, 
• welcher maüen fich, zur Zeit der Verfolgung Geift vnd Fleifch, in des 

Glaubens Bekendtniß pfleget* zuverhalten: Inn deme )|[enfchliche Vermeffenheit 
durch des Fleifches Blödigkeit zum Abfall gerath: Hergegen der Geift Gottes 
in denen vor der Welt Schwachen, doch Glaubigen Menfchen, M&chtig ift, 
vnd durch Chriftliche Bek&ndtniß Sterck vnd Bekehrung in den Hertzen 
Wircket: Auff eines Glaubigen Eyferers Chriftliches Begehren verfertiget vnd 
in truck gegeben durch M. W. 8, M. Gedruckt zu Straßburg bey Carolo 
Kieffer, dem Jüngern. Anno 1608. 40 Bl. 8. (Karlsruhe.) 

27. Tragoedia vom Balfafar, dem letzten K6nig der Chaldeer zu Babel, 
aus dem Lateinifchen Exemplar M. Henrici Hirtzwigii (§. 1 13, 72, b.) verteutfcht, 
durch M. Wolfahrt Spangenbergen, Bürgern zu Straßburg. Straßb. bey Anton 
Bertram, 1609. 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 24. G. 1, 166.) 

28. Anb in d o d e r F an gB ri ef f e , Das ifk Glückwünfchunge, auff etlicher, 
fo wol Weibs als Mansperfonen, Ehren Namen vnd GeburtsTage: nicht allein 
Kurtzweilig; fondem auch Nutzlich vnd Lehrhafit zulefen: In vnderfchied- 
fichen Jahren, guthertzigen freunden vnd bekanten, zu fonderen Ehren vnd 
wolgefallen getichtet, Durch Lycoßhenem P/ellionoros Andropediaeum : Itzt 
aber von einei](i guten Freund zufammen colligiert: vnd allen Liebhabern 
der Teutfchen Poeterey zu dienft in Truck verfertiget. Gedruckt Im Jahr, 
161 f, 112 Bl. 8. 

Am SohluBe: WAnfehen viel GlAck vnd Wolfart Amen. Es flnd meiftens polemifeh 

gehaltne Legenden auf die Namen Galbar, Balthafar, Martha, Sebaftian, Agnes, Dorothea, 
ufanna (vie^, Reinhat, Georg (zwei), Margretha. Heinrich, Jacob, Anna. Laurentina, Bern- 
hart (zwei), UrAila, Martin, Elifabeth, Ottilia (zwei) und Johannes Evangel.; aüBerdem einige 
andre Gebnrtstagtgedichtö. Eines von 160S, ein anderes zum 79. Geburtstage der Gimn 
Witwe Dorothea zu Mansfeld-Heldrungen. 

^9. Mammons Sold, Ein Tragoedifche Vorbildung, darinnen zu fehen, 
wie der Abgott Mammon den Weltkindern, die jhme in der Geitzigen Geltiiebe 
vnd WoUuft dienen, pflege zu lohnen vnd abzudancken. Allen St&nden diefer 
Welt zur Lehr, vnd Warnung Spielwei^ gedichtet, Durch Lycoflhenem P/eUio' 
noroa Andropediaeum. Gedruckt zu Erffurdt, bey Jacob Singe: Im Jahr 1614. 
24 Bl. 8. (Weimar.) 

Gorvinus 8, 97 nennt von diefera Spiel und . zwei anderen dramatifehen S<Aw&nken 
(Wie gewonnen fo zerronnen, Glücksweohfel) Drueke vom J. 1618, die ich nicht 
kienna; auch den Saul (N. 6) fchreibt er Wolfh. Spangenberg zu. Oortfoji^d Vorrat 1, 174 
■•a«t:.wOo»&dUSelie Singrchul: DoA Gericht Salomonis vndGelflUche V&yaifche Tva- 

5o«Aien in diwi nnterfchiedlicken Tkeileii. N^b*Bb. bei Gtoorg IiC«pold Fuhmann. 8.** Mim 
aht« 1616. 

27* 
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30. Sing^fchul, Ein knrtser einfeltiger Bericht, yom Thralten herkommen 
fortpflantsang, nutz ynd rechten (Gebrauch des alten löblichen TentTchen Meifter- 
Gefangs, in geftalt einer Com6di, ohn abtheilnng der Acte, Spielwei^, als ein 
Gefpr&ch zwifchen fechs Perfonen verfaHet Tnd geftellet durch Lycoflenem 
PfeUioncroB Andropediacnm. Ntbmberg, Gedruckt vnd verlegt bey Oeorg 
Leopold Fuhrmann, o. J. (um 1611.) 8. 

GtottTch. Vorr. 1. 186 ff. fetit das Btttck, derfen Inhalt er angibt, ins Jahr 1630 da er 
keine Jahrzahl daraoT finde und weil es gleichwohl Tor dem Flore der dnrch Opitsen yer* 
befferten Poefie gefchrieben fein mtUTe. Es wird dies mit dem oben S.886 genannten Buche 
nur eins fein. 

31. Anmutiger Weißheit Lull-Garten, erftlich yon Martine Mylio .. 
nun aber durch Lycofthenem Pfellionoros Andropediacnm. Straßb. bey Joh. 
Carolo. 1621. a (Hanover. Wolfenb.) 

Es iTt umfehreibende UeberfetEnng des Hortos Philofophieos cönfltas ftndio M. Martini 
Mylii Gorlicenfls. Gorlicii Johannes Shamba ezcndebat Anno M.D.XCYII. 8. Ein Gedicht nm 
LobderOrgelbei Schadaeos (S. 164, 13) 8. 27—38. 

§. 173. 

Die zweite Hälfte des xvi. Jh. brachte mehre Volksbflcher hervor, teils 
Bearbeitungen älterer Dichtungen, teils Samlungen umlaufender Schwanke 
und Erz&hlungen. Nach dem Mufber des Aefop wurde ein BÄchelchen über 
den cynifchenPhilofophen Diogenes aus alten Apophihegmen zufammengeilellt; 
der Finkenritter gibt einen dürftigen Erfatz f&r die mangelnde Verfamlung 
der L&gengefchichten auf ^inen Namen, die Heinrich Julius im Vincentius 
Ladislaus yerfuchte. Auf die Narren Hans Clahert und Claus von Ranfl;ädt 
wurden manche Narrenhiftorien übertragen ; viele blieben unbenutzt verftreut. 
In meifterhafter Weife vollzog fich die Vereinigung der Zauberfchwänke auf 
Faufts Namen und der landüblichen Ortseinfalt unter dem Namen der Schild- 
bürger. Die Gefchichte vom ewigen Juden, die auf der Grenze des Jahrhunderts 
auftaucht, weift fchon mehr in die dumpfe Volksliteratur fp&terer Zeit hinüber. 
Auch einige verfp&tete Volksromane, von Ogier, von Valentin und Urfon, 
begegnen noch. . 

Vgl. ft. 105 ff. 

1. Diogenes. Ein Luftige vnnd Kurtzwylige Hiftory von aller Ler 

vnnd L&ben Diogenis Cynici des Heydnifchen Philofophi. Getruckt zu Zürych 

by Rodolff Wyffenbach. M.D.L. 68 Bl. 8. (HB. 1721. Wolfenb.) 

Das Bach iTt in Schweizermnndart abgefaßt und befteht meiftens ans knnen apoph- 
thegmatirchen Sätzen; durchaus ernfthaft. 

2. Der Fincken Ritter. Die Hiftory v5 Legend von dem trefflichen 
vnd weit erfamen Ritter, Herrn Policarpen von KirrlarüTa, genant der Fincken 
Ritter, wie der drithalb hundert jar, ehe vnd er geboren ward, vil land durch 
wandert, vnd feltzam ding gefehg, vnd zu letft von feiner Müter für todt ligen 
gefunden, auffgehaben, vS erft von newem geboren worden .. Am Schi»: Ge- 
druckt zu StraJSburg am Kornmarckt [etwa 1560]. 16 Bl. 8. (Celle). — Ge- 
druckt, Im Jahr 1668. 8. (HB. 1763). — Hiftoria von dem edlen Finken-Ritter 
.. Hierbey findet fich auch der luftige Cavalier, Monfieur Hans Guck in die 
Welt, mit feinen wohlgemeynten u. fleißig gefammleten Scherz-Reden. Gedruckt 
in diefem Saht. 28 Bl. 8. (BfB. 1764). 

Einzelne Zdge diefer mfthrelig aüsgedachten Unmöglichkeiten begegnen fchon zu Anfang 
des Jahrhunderts, der Name felbft erft in dem Buche und 1571. -^ «Zwifchen Pfingften und 
EBlingen, da der Weg Aber die Weiden hangt *^ De fide concub. 1501. — liDrey meil hinder 
dem Pfing/tmontag, da die nacketen laufen und haben newe Beltz an.*^ De generib. ehrlos. 
1516. — „Da brant die bach, da bullen die pauren, da lieifen die hund mit f);>iefnen .." 
dafelbft; Kirchh. Wendunm. 1608. 7, 5. ~ „sur zeit da die hfiufer flogen, die thier redten, 
die bach brauten vnd man mit ftro lefchete, die bauren bellen, die hund mit i^ieXTen herauf- 
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Fliickeiuritter, dafi dammb hat er enoh alTo beltechen viid rechen wollen, damit jm all lieh 
gewint, Dann alfo berchle1l0t der Weyberrltter fein gew&fch . .^ Nafiu, von Joannis Nafen 
Efel. Ingoirt. 1571. Bl. 54 a. — «Wer war Lorentz von Lauterbach? Ein deutfcher Not. Pub. 
mNenftadt, anch danebft wohlverordneter M&gdgen SchnlmelTter. Man lere aber feine minima 
carmina, von Bnmplingem, von der Windmühle, von der rch6nen Helenen, von der Doro- 
theen, von Fincken-Ritter da wird man f chon genng feheii ja mit Hfinden greiffen wie herliohe 
Infttlle er gehabt, da er doch in Lateinifohe Bdcher fein Lebtage wenig Ohren gemacht.** 
Hartm. Beinhold, Hans Wnrft. 1673. 10. Vgl. PD. 1, 144. 148. 

3. (Claus Narr). Sechshundert fieben ynd zwantzig Hiftorien von 
Claus Narren, mit luftigen Reimen gedeutet. Eisleb. 1572. 8. (vgl. Deut. Muf. 
1T79. 2, li9). — Franckf. 1573. 8. 534 S. und Reg. (Celle). — Franckf. 1579. 
8. (HB. 1765). — Franckf. 1587. 272 Bl. 8. — Franckf. 1593. 8. (Hanover). 

— Frkf.1602. 8. (Flögel Hofharren 285).— o. O. 1616. 8. (Wolfenb.) — o. O. 
1617. 8. (Hamb.) — Erf. 1655. 8. — o.O. 1657. 8. — o.O.u.J, 8. (Wolfenb.) 

Die von Koch 2, 320 genannte Ausgabe o. O. 1551. 8. erfcheint zweifelhaft. Als Samler 
wird Welff Bflttner, Pfarrer zu Wolferftedt in der Graffch. Mansfeld genannt, von dem anoh 
andre Schriften vorhandei^ find (Der kleine Catechirmus, in kortze vnd Chriftliche Lieder, 
für die Wandersleate vna Handwercks Oefellen gefetzt. Eisl. 1572. — Dialectica tentfch. 
. Eisl. 1574. 8. — AnBerlefene Hiftorien vnd G^chichten aus bewerten Scribenten. 1576. Fol.) 
Claus Narr war ans Ranftedt in Meiffen, geb. 1486 f 1532, Hofnarr bei Johann Friedrich. 
Einzelne feiner durch Einfalt dberrafcheuden Worte wurden fchon früher benutzt, z. B. Agri- 
eola Sprickw^rde 1528. N. 58. 291. fünfh. Sprichw. 1548. Bl. 68 a. — Luther, Antvrortt auif 
Kdnig Heinrichs von Engelland Buch. Wittenb. 1522. E. — Hans Sachs %. 155, 460. 5Q6. — 
FiTchart Garg. 1590 S; 495 u. f. w. — Andere Narrenhiffcorien, die nicht auf Claus 
dbertragen find : Heinz von Wemftein (Wendunmut 1, 426), Heinrich Morheincke zu Braun- 
fchweig 1550 (Wendunm. 1, 424), Hensken Bode zu Grebenftein 1563 (Wendunm. 1, 422), 
Hans der Entenfchmid (Wendunm. 1, 420), Sixt von Strasburg (Wendunm. 1, 419), Peter 
Bemhaut (Wendunm. 1, 418), Maul Michel, Johann Friedrichs Narr 1546 (Wendunm. 1, 416), 
Henslein von Singen (Frey Gartengef. 88. 124. 125), Kunze des Markgrafen Emffc von Baden 

SV'egekörter E 3 b.), der Bocher (Wendunm. 1, 410 f.), Kunr. v. Stocken, Leopolds v. Oelterr. 
arr 1308 (Wendunm. 1,409), Matthias, Albrechts von Marchtalden (Wendunm. 1,408), 
Albrecht (wendunm. 4, 293), Dofch (Montanus Wegkttrzer 10—13; Wendunmut 1;192. Mon- 
tanus Gartengefellfch. 44). Narr zu Würzen (Wendunm. 4, 294), Narr in Hefien (Wendunm. 
1, 417), Narr (Montanus Gartengef. 4. 52) u. f. w. • 

4. (Hans dauert.) — Hans Ciawerts Werckliche Hiftorien, vor niemals 
in Druck ausgegangen, kurtzweilig vnd fehr luftig zu lefen befchiieben, Durch 
Bartholomeum Krftger, Stadtfchreiber zu Trebbin. Erftlich Gedruckt zu Berlin, 
Im Jar Chrifti, 1591. 64 Bl. 8. — Andere Ausgaben: Berlin 1587. 8. (Berlin). 

— 1589. (Cl. 2, 226). ^ BerUn 1590. 8. — o. O. 1659. 8. — o. O. u. J. 8. 
(HB. 1766). — Niederdeutfeh: Hans Ciawerts Wercklike Hiftorien, kortwylioh 
vnde fehr luftich tho lefen, Befchreuen d6rch Bartholomaeum Kroger, Stadt- 
fchriuer tho Trebbin. Vth dem Hochdüdefchen in de Saffefche fprake mit flyte 
auergefettet. Am Schi.: Gedrftcket im Jare, 1598. o. O. 60 Bl. 8. (Celle). — 
Erfort 1649. 8. (Wolfenb. 85. 9. Eth. 8vo. p. 4110). 

Hans Olauert, Sohn eines Bürgers zu Trebbin, ift ein zweiter Enlenfpiegel, nur ge- 
fohlofiener, vielfeitiger. Das Buch Krdgers (S. 147, 193) hätte Ittngft eine genauere Untere 
Hiohnng verdient. Am SohluBe zwei Ldgengefchichten , vielleicht die heften des ganzen 
Jahrhunderts. Andere Ldgen, zu den bei Heinr. Jul. im Vincentius verarbeiteten: Schnee- 
dörren (Wendunm. 1, 236); Studenten im Ungarland (Nachtbdchl. 1,15 und Heinr. Jul. S. 170. 
1, 5); Fttnf Tage unterm Eife (Frey Gartengef. 119); der durchfchnittne Gaul (daf. 120); In 
den Sattel gefroren (daf. 118) u. f. w. Ein Ldgenbuch wurde erft im xvin. Jh. (auf Mttnch- 
hauf^ns Namen) znfammengeftellt. 

5. (Fauft.) Seit alten Zeiten umlaufende Gefchichten von wunderbaren 
Künften, die von Albertus Magnus, Erlolf von Fulda, Simon Magus, Johannes 
Teutonicus, Scotus, Paracelfus erz&hlt wurden, vereinigte die Tradition des 
XVI. Jh., vielleicht auch bewufte Abfichtlichkeit, auf den Namen eines land- 
fahrenden, nach Art unferer Tafchenfpieler blendenden Magfiers Fauft, der 
nach dem Bericht der Einen in Mitteldeutfchland, nach Anderen in Schwaben 
(Rundlingen, wie Enlenfpiegel in Ejieitlingen) geboren war und feine Aber- 
natürlichen Kräfte einem Bündnis mit dem Teufel verdankte. Ein unbe- 
kannter oberrheinifcher Autor veranftaltete die erfte Samlung der Zauber- 
fchwänke unter Faufts Namen (1587), die rafch nach Niederdeutfchkmd, den 
Niederlanden und England drang und auch in Verfe gekleidet wurde. 
Unter Benutzung diefer erften gedruckten und einer handfchriftlichen (deutfch 
oder lateinifch abgefaßten und fchon vor dem Druck verbreiteten) Samlung 
(teilte G. B. Widman die feinige zufammen, die mit moralifierenden Anmer- 
kungen begleitet wurde, um dem fonffc allzubedenklich erfcheinenden Stoff den 
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Biiigftnit nioK^t zu erfchweren. Im kyit. Jh. ruhte das Fauftbadi lange 2eH| 
bis daTTelbe mit erweiterten moraUfchen Betrachtungen von dem Nürnberger 
Ante J. N. Pfitzer verfehen und gegen Misdeutungen verwahrt nach de&n 
Tode erfchieu (1674), zu Anfang des xvni. Jh. ohne die Betrachtungen erneut 
und fp&ter als Volksbuch verbreitet wurde. Neben dec Profadarftellung fcheint 
eine dramatifche Bearbeitung am Ende des xvii.Jh. in Alexandrinern abgefaßt 
zu fein, die fftr das Volks- und Puppentheater verwendet wurde und Goethe 
zu feinem Fault veranlaßte. Neuere Forfchung hat diefe dramatifche Form 
auf das englifche "Schaufpiel von Marlowe zurückzubeziehen und die Einfüh- 
rung aus England durch die englifchen Komödianten darzuthun verfucht. 
Außer dem Puppenfpiel muß im xviu. Jh. ein Fauft auf größeren BiUmen 
gegeben fein. 

a) Disqnifitio hiftorica de Faofto praeftlgiatore, ytügo von Doctor Fanfk, qnam in alma 
hae Leucorea [Wittenb.] pnblico examini committont praefes M. Johann Georg Nownann, et 
reO>ondenB fCarol. CkrifUanus Kirchner, Preza Saxo. 28 Maji 1683. Witteb. 1688. 4. reenf. 1693. 
4. 1746. 4. (3, 8: obrcoram Tatis vitam tranTegit praeftifiriator fatoAas longe obfcarior nlfl in 
feenam toties atque Theatmm Traglcnm fniCTet prodactns. MftglicherweiTe find hier dennoch 
keine dramattTche Darftellnngen gemeint.) — (^rienfe Betrachtungen des fo genannten D. 
Fanitens, Ans dem Lateinifchen ins Tentfche Aberfetztt von M. M. Drefd. n. Lps. 1709. 8.— 
Biftorifohe Remarquen Aber D. Job. Fanftens Leben und Ausgang. Zwickau, gedr. bey Hdfem. 
o. J. (1722.) 4. — J. Conr, Dürr, epiftola de Job. FauTto (in Schellhom amoen. liter. Francof. 
1726. 5, 50. 299). — Chr. A. Heumann, glaubwtlrdige Nachrichten von D. J. Faulten (in Haubers 
Zauberbibl. Lemgo 1742. 3, 184). -^ J. F. Köhler, hiftor.-krit. Unterftichung Aber das Leben 
und die Thaten des als SchwarzkUnltler verrchrieenen Landfahrers Job. Fauft. Leipa. 1791. 8. 
-^ C. L, SHegliu, Abhandlung Aber den D. Joh. Fauft (in Schlegels deutfchem HuAdum. Wien 
1818. 2. 312 If. und erweitert in Räumers hiftor. Tafchenb. f. 1884). — E. Sommer, Fauft (in 
Brfch-Gruber 1, 42, 93—118). — F. H. r. d. Hagen, Fauft (in dem Jahrb. der Berliner G«fellfch. 
fAr deut. Spr. Berl. 1844. 6, 289 ff., auch befonders gedruckt: Ueber die Utefte DarAellung 
der Fauftfage). — J. Seheible, Das Klofter. Stuttg. 1846. 2, 8—271 (Wiederabdruck und Aus- 
züge aus Stieglita, Görres^ K&hler, Hagen u. a.). — F. Peter, Die Literatur der Fauftfage bis 
1860. Leipz« 1861. 

b) Doktor Johannes Fauft, PuppeniY>iel in vier AuficAgen, hergeftellt von K, Simroek. 
Franckf. a. H. 1846. 8. — Das Pnppenl^fel vom D. Fauft. Leipz. 1860. 8. — Das Pnppeni^iel 
Doctor Fauft von Oskar Sehade, befonderer Abdruck aus dem V. Bande des Weimarifchen 
Jahrbuchs. Weimar 1866. 8. 

o) Li einem CoUegienhefte, das Tychfen bei Dieze in Göttingen nach Le^ings Tode 
nachfchrieb, finde ich die fonft nicht zu belegende Notiz: „Der Doktor Fauft ward ehemals 
viel gelj;>ielt. In Braunfeh weig entftand darAber ein großer Lärm. Da der Teufel Fauft holen 
foUte, fah man zwei Teufel auf dem Theater; fchreckUche Ahgft. In Leipzig ward die 
MamfeU Dähnert mit dem Vorhang aufgezogen, der fich in ihre Kleider verwickelte.** 

d) (Zetigniffe), 

Trithemiue fchreibt am 20. Aug. 1607: Homo ille, de quo mihi fcripfifti, Georgins Babel- 
Heus, qui fe principem necromauticorum aufus eft nominare, gyrovagus, battologus et circunf 
cellio eft, dignns, qui verberibus caftigetur, ne temere deinceps tarn nefanda et Eccleüae 
fanctae contraria publice audeat proflteri. Quid enim ftint aliud tituli, quo« fibi afCtimlt, nifi 
ftnltiflimae ac vefanae mentis indicia, qui fe fatunm, non philofophum oftendit? Sic enim 
titulnm flbi convenientem formavit. Magifter Georgins SabeUicus, Fauftus junior, fons necro- 
mantio<Hrum, aftrologus, magus ^ecnndus, chiromanticus, agromantions, pyromantions, in 
hydra arte fecundus . . Onm anno priore de Harchia Brandenbnrgenfi redirem, hnne ipAun 
homlnem apud Geilenhufen oppidum inveni, de quo mihi plnra dicebantur in hospitio frivol», 
non fine magna ejus temeritate ab eo promiffa. Qui mox, ut me adefife audivit, f^t de 
hoq;»itio, et a nulfo poterat perfuaderi, quod fe meis praefentaret aspectibns .. Poftea me 
Nemetl exiXlente Herbipolim venit, eademque vanitate actus in plurimorum fertnr dixiffe 
pE0fentia, quod Ghrifti Salvatoris miracula non fint miranda, fe quoqne omnia facere poff», 
qus9 Chriftus fecit, quoties et quandocunque veUt. In ultima quoqne hujus anni qnadrageflma 
venit Stauronefum et flmili ftultltia gloriofus de fe pollicebatur ingentiar dicens fe in alchimia 
omninm, qui fuerint unquam, efTe perfectiffimnm, et fcire atque poffe, quidquid homines 
optaverint. Vacabat interea munus docendi fcholafticum in oppido memorato, ad qnodFran- 
cifci ab Sickingen, Bolivi Principis tui, hominis myfticarum rerum percupidi, promotione 
ftdt afftimtus: qui mox nefaudiffimo fornicationis genere, cum pueris videlice^ voluptari 
coepit: quo ftatim deducto in lucem fuga pcsnam declinavit paratam. Hnc ftmt, qnss mihi 
certtfQmo conftant teftimonio de homine illo. — Conradus Mutiamu Rufus fchreibt am 7. Oet. 
1513: Venit octavo abhinc die quidam chiromanticus Erphurdiam, nomine Georgins Fauftus, 
Helmitheus Hedebergenfls, merus oftentator et fatuus. Ejus et omninm divinaculomm yana 
eft profefSo. Budes admirantur. Ego audivi garrientem in hospitio. Non oaftigavi Jactantlam. 
Qnid aliena infania ad me? — Johanne* Manliu* (f 1660 locorum commnnlum CoUectanea. 
Baf. 1600 p. 160) erz&hlt aus Melanchthons Munde: Novi quendam nomine Fauftnm deXxmd* 
ling, quod eft parvum oppidum, patriae mess [Bretten] yicinum. Hie cum effet fchohul|eiu 
Oraeovieniis, ibi magiam didicerat. Vagabatur pafQm: dicebat arcana multa, Hie VWMtBs 
cum y eilet oftendere (^ectaculum, dixit, fe volaturum in coBlcun. Diabolus igitur fubvexit 
eum, et afflixit adeo, ut alUAis humi paene exanimatus effet: fed tamen non eft mortuua. 
Ante paucos annos idem Joannes Fauftus poftremo die fedit admoduni moeftns in qnodam 
pago dnoatus Wirtenbergenfis. Hofpes ipftim alloquitur, cur moeftuz effet praeter morem et 
conAietndinem. Erat alioqui turpifflmus nebnlo, inqninatiffimae yitae, ita ut üBmel atque 
iterum paene interfectns fit propter libidines. Ibi dixit hospiti in illo pago : ne perterrefia« 
bac nocte. Media nocte domns quafTata eft. Mane cum Fauftus non Airgeret, et Jam ttt&t 
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fere mdrldlfli, hol^s insrefftts e(t in eju eonolave, üKTenltque emn jacentem prope Uetoin 
inverfa facie, flc «Diabolo Interfectns. Ylvens adhnc habebat Teoain canem qnl eratDiabolns 
.. HicFauftas in hoc oppido Wlttenberga evaJßt, enm optimuaPrinceps, Dax Joannes, dedifTet 
mandata de illo capiendo. Sic Noribergae etfam evafit .. Idem Fanrtns Magus, tnrpifflnia 
beftia et oloaea mnltomm Diabolorum, vane gloriabatnr.de fe, omnes Victorias, quas habne- 
runt Cnfariani ezercitas in Italia, öfTe paratas per ipfum Ca& magia. — Joh. Gaft (Sermon, 
convival: Baf. 1554. 2, 280 If.) teilt zwei um das J. 1525 zn fetzende Gefchichten mit: De 
Fanrto nicromantico, und: Aiiud de Faurto exemplnm: Bafllin cum illo cosnatus fum in 
coUegio magno, qni varii generis aves, nefcio ubi, emerat aut quis dederat, cum hoc temporis 
nuUse venderentur, coquo ad aXTandum prsebnerat, qnales etiam ego nunquam in noftris 
regionibus viderim. Canem fecnm ducebat et equum, Satanas fuiffe reor, qni ad omnia erant 
parati exfequenda. — Begardi (Zeyger der Gefandheit. Worms 1539) berichtet von einem 
^tapfem Mann': er ift vor etlichen Jahren faft durch alle Landfchaft, FUrftenthAmer vnd 
K&nigreich gezogen, feineu Namen jedermann felbft bekannt gemacht, vnd feine große Eunft, 
nicht allein der Arznei, fondem auöh der Chiromanzie, Negromanzie, Phyfiognomie, VHones 
inKryftallen vnd dergleichen mehrl^tinfte fleh höchlich berdhmt, fleh auch einen berühmten 
' vnd erfahrnen Mann gefchrieben, hat auch felbft nicht geleugnet, das er fey, auch hiejß 
Fauffcua, damit fleh gefchrieben philofophum philofophorum. Wie aber viele mir geklagt 
haben, das fie feien von jhm betrogen worden, deren iffc eine große Zahl gewefen. — J. H^teni« 
(epp. 687 ff.), der Fauft nicht perf6nlich geliehen, berichtet nach mündlichen Mitteilungen und 
Manlius: Joannes Fauftus, ex Rundling oppidulo oriundus, Cracoviae magiam, ubi olim doce- 
batur palam, dididt eamque paucis annis ante quadragefimum fupra fesquimillefimum cum 
mnltomm admiratione mendaciis et fraude multifaria in diverfis Germaniae locis exercuit . . 
Sceleris ergo captus Batoburgi in Mofae ripa ad Geldriae fines, Barone Hermanne abfente, 
mitius ab ejus facellauo D. Joanne Dorftenio tractabatur, quod huic viro bono nee callido 
plurium rerum cognitionem artesqne varias poUiceretur .. ille mihi hoc non femel recenfuit. 
ffic (Fauftus) tandem in pago Ducatus Wirtenbergici inventus fuit juxta tectum mortuus in- 
verfa facie, et domo prsscedenti nocte quafCata, ut fertur. — Andr. Hondorff (prompt, exempl. 
2, 167) und Phil. Catnerarius (horss foccif. 1, 314) wiederholen was Manlius berichtete. — Mar- 
tinus Delrio (disq. mag. 8, 11) bringt Fauft mit Agrippa von Nettesheim* in Verbindung und 
läßt beide ihre Zechen mit Münzen bezahlen, die fleh bald darauf inHornl^äne und Lumpen 
verwandeln. Sp&tere Zeugniffe über Fauft beruhen zum Teil auf den angefahrten oder find 
in den FauftbAchem felbft enthalten. Das Dafein eines landfahrenden Magiers Fauft fteht 
durch die zeitgleichen Berichte der Augenzeugen feft; vielleicht ift zwifchen Johann und 
Georg noch zu fcheiden, deren Yerfchmelzung dann erft fp&ter ftattfand. 

1) Hiftoria Von D. Johann Fauften, dem weitbefchreyten Zauberer vnd 
Schwartzkünftler) wie er üch gegen dem Teuffei anff eine benandte zeit ver^ 
fchrieben,, Was er hiersswifchen für feltzame Abenthewr gefehen, felbs ange- 
richtet vnd getrieben, biß er endlich feinen wolverdienten Lohn empfangen. 
Mehrertheils laujQ feinen eygenen hinderlaffenen Schrifften zufamen gezogen, 
vnnd in Druck verfertiget . . Gedruckt zu Franckfort am Mayn, durch Johann 
Spies. M. D. Lxxxvii. 136 BL* 8. (Wolfenb. Ulm.) Wiedergedr. in Scheibles 
Klofter 2, 933 ff. — rep. Franckf. a. M. J. Spieß 1588. 8. (HB. 1732. Dresden.) 
— 1589. 8- — 1591. 8. (Cl. 2, 233.) — Niederdeutfeh: Hiftoria Van D, JohaS 
Fauften . . Lüb. Joh. Balhom 1588. Vorrede, 113 Bl. und Reg. 8. 

Nach der Zufchrift des Buchdruckers vom 4. Sept. 1587 waren die Abenteuer Dr. 
Johannis FaufÜ. nach denen in allen Gaftungen und Gefellfchaften gefragt .worden, bis dahin 
noch nicht be/chrieben. Spies erhielt die Hiftory von einem guten Freund aus Speyer zu- 
gefchickt. Die Vorrede des Sammlers bemerkt, daß Dr. Fauftus noch bei Menfchengedenken 
gelebt, feine Verfchreibung und Bündnus mit dem Teufel gehabt, viel feltzamer Abenteuer, 
greuliche Schand und Lafter getrieben mit Freßen, Saufen, Hurerei und aller Üppigkeit, 
bis ihm zuletzt der Teufel den Hals umgedrehet. Nach der Hiftoria felbft war Fkuftns der 
Sohn eines Bauern zu Rod bei Weinmar, der zu Wittenberg erzogen wurde, Theologie 
ftudierte und den theologifchen Doctorgrad erlangte, dann ein Weltmenfch, D. Medicinae, 
Aftrologus, Mathematicus wurde und fleh im Speffer Wald bei Wittenberg dem Teufel ergab, 
mit deffen Beiftand er allerlei Wunder fah und verrichtete, bis er nach 24 Jahren im Dorfe 
Bimlich bei Weimar bei nächtlicherweile vom Teufel von einer Wand zur andern gefcfalagen 
und mit zerbrochnen Gliedern todt auf den Mift geworfen wurde. Das Buch das aus vier 
Abfchnitten befteht (1 : Geburt u. Studia. 2 : Abenteuer und Fragen. 3 : was er mit feiner 
Nigromantia gethan und getrieben. 4 : Ende) nimmt mehrfach in den altem Schwankbftchem 
unter andern Namen begegnende Abenteuer als fauftifche auf z. B. Schrammhans (Johannf 
mit der Schramme?) §. 160, 7; wiederholt in Herzogs Schiltwacht K8a. und Lva. 

2) Eine warhaffte vnd erfchreckliche Gefchicht von Dr. Johann Fauften 
dem weitbefohreiten Zauberer vnd Schwartzkünftler . . aus dem vorigeii 
gedruckten deutfchen Exemplar in Reimen rerf äffet. Anno 1587. Am SM,: 
M.fJ. M. G. F. S. G. S. Vollendet den 7. Januarij im Jahr 1588. Gedruckt 
zu TAbingen bei Alexander Hock, im Jahr M.D.LXXXVIH. 8. (Kopenhagen.) 
Wiedergedruckt in Scheibles Klofter 11, 1 ff. — Vgl. Cl. 2, 233. 

Buchdrucker und Autoren, TÄbinger Studenten, wurden unterm 15. Apr. 1588 vom 
Senat wegen ihres Baches zu einer Freiheitsftrafe verurteilt. Vgl. Keller im Scrapeum 7, 888. 

3) Ander Theil D. Johan Faufd Hiftorien, darinn befchrieben ift Chrifto- 
phori Wagners, Faufti gewefenen Disdpels, aoffgeriohtet^ Pact mit d^m 
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Teuffal . . Durch Fridericum Sohotam Tolet: Jeso sa Parii. (10. May 1594.) 
4. (Wolfenb.) — 1. 2. vnd 3* Theü der wunder feltzam vnd Abendtheur- 
lichen TeuffelsGefchichteu vnd ZauberKünften der drejen weitber&hmten 
Zauberer vnnd TenffelsVerfchreiber. Als nemlich D. Johann Faulten, 
fampt feinem Famulo Chriftophori Wagner vnnd Jacobi Scholtus. Ham- 
burg 1598. 4. (GL 2, 233.) — Des durch feine Zauber -Kunit belKinnten 
'Chriftoph Wagners, weyland gewefenen Famuli D. Joh. Fauftens Leben 
und Thaten. Weyland von Friderich Schotus Tolet, nunmehro vermehret 
von P. J. M. Berlin 1714. 8. (HB. 1735.) Wiedergedr. in Scheibles Klofter 
3, 1 ff. 

4) Erfter Theil Der Warhafftigen Hiftorien von den greWlichen vnd 
abfchewlichen Si!biden vnd Laftern, auch von vielen wunderbarlichen vnd 
feltzamen. ebentheuren : So D. Johannes Fauftus . . hat getrieben. Mit 
nothwendigen Erinnerungen vnd fchonen exempeln, menniglichem zur Lehr 
vnd Warnung außgeftrichen vnd erklehret, durch Georg Radolff Widman. 
Gedruckt zu Hamburg, Anno M. D. XCIX. 182 Bl. 4. (HB. 1733. Hanov.) — 
Der Ander Theil der Hiftorien. von D. Joh. Faufto . . Durch Georg Rudolff 
Widman. Gedruckt zu Hamburg Anno wi. d. xcix. 68 Bl. 4. (HB. 1733. Hanov.) 
Der Dritte Theil der Hiftorien von D. Joh. Faufto .. Durch Georg Rudolff 
Widman. Gedruckt zu Hamburg Anno M.D.XCIX. 99 BL 4. (HB. 1733. 
Hanover). — Alle drei Teile wiedergedr. in Scheibles Itlofter 2, 275-804 ohne 
die Widmung. — Cl. 2, 233 gibt (irrig?): Die Hiftoria von Johan Faufto dem 
Zauberer durch Georg Rudolff Wittmann. Hamb. 1600 4. 

Die Zafohrift an den Grafen Georg Friedrich von Hohenlohe Langdnborg datiert 
Widman, delTen Vater G. Rad. Widman beim Grafen Eberhard 30 J. Rat gewefen war, ans 
Schwibifch Hall yom 12. Sept. 1599. Die Hiftorien feien bisher noch nicht recht fOrhanden 
geweft, flntemahl fie vnter den Studenten lange zeit verborgen haben gelegen, vnd ob fie 
wol dermal eins znfammen findt geraffelt, auB den brieffen deijennigen, fo vmb Fanltom 
gewefk flndt als Thomas Wolhalt, Thomas Hamer, OhriftolT Hiyllinger, Caspar Moir, Frie- 
derich Bronauer, Gabriel Renner, Johan Yietor vnd ander, die es Jhren Freondten vnd 
verwandten zngefchrieben, wie dann anch Doctor Fauftus felbft befahle feinem Diener, dem 
er fein gut vnd erbfchafft legierte, Johan Wliger genant, das er alles fleilBg fein thun, leben 
vnd wandel betreffend, folte befchreiben, fo ift doch noch hiQ auff diefe seit, die warhaflte 
Hiftoria von gedachtem Faufto nie recht an tag kommen. Weil ich dann wdie recht warhaflt 
Hiftori, im rechten Original in meinen henden vnd gewaltfam gehabt . . hab ich diefelb mit 
nothwendigen erinnerungen pubUcieren wollen .. -> Nach dem Buche felbft war Fauftus 
bftrtig aud der Grafffchafft Anhalt, vnd haben feine Eltern gewohnet in der March Sond- 
wedel, waren Bawersleute. Fauftus wurde zu Wittenberg erzogen, ftudierte zu Ingolftadt, 
ergab fleh in Wittenberg dem Teufel (1, 6), der ihn nach 24 Jahren zu Rimlich (3, 15) holte. 
— Die etwas weitfchweifig-moraliflerenden Erinnerungen Widmans find durch die einge- 
.flochtnen älteren Zauberhiftorien fehr lehrreich. Zu den von Schrammhans entlehnten 
Hiftorien (z. B. 1, 34) werden die älteren SchwankbAcher nicht erw&hnt. 

5) Das ärgerliche Leben vnd fchreckliche Ende deß vielberüchtigten Ertz- 
Schwartzkünftlers D. J. Faufti, erftlich vor mer vielen Jahren fleiOig befchrie- 
ben von Georg Rudolf Widmann, jetzo auffs neue überfehen vnd mit Erinne- 
rungen, Fragen und Gefchichten vermehret durch J. N. Pfitzerum.. N&mb. 
Endter 1674. 635. 96 und 40 S. 8. (Dresden.) 

V. d. Hagen (Germ. 6, 302) nennt einen Kttrnberger Druck von 1610; da aber der 
Nürnberger Arzt Jonann Nicolaus Pfltzer erft 1634 geboren wurde (f 4. Jan. 1674), fo muß 
die Angabe auf Irrtum oder Verwechslung beruhen. — Spätere Ausgaben : Ndmb. 1681. 8. 
(Wolfenb.) — Nümb. 1686. 8. (Hagen 6, 3, 302). — Ndmb. 1695. (Dresden). — Ndmb. 1711. 8. 
magen 6, 302). — Ndmb. 1717. 8. (Wolfenb. Dresden). — Ndmb. 1726. 8. (HB. 1620). — 
Frankf. u. Leipz. 1726. 8. (Berlin). — Reutlingen 1884. 12mo (ohne die Anmerkungen Pfitzers 
und Widmanns). 

6) Des durch die gantze Welt berufenen Ertz-Schwärtz-Künftlers und 
Zauberers Doctor Johann Faults mit dem Teuffei aufgerichtetes BündniB . . 
in einer beliebten Kiirtze zufammengezogen . . von einem Chrirtüch Meynenden. 
Pranckf. und Leipz. 1728. 8. (HB. 1735.) 

Dies ift die erfte ins Kurze gefaxte Bearbeitung der Sagen, wefentlich Wiederholung 
der widmannfohen Arbeit ohne die Erinnerungen und Betrachtungen; Grundlage des I^&teren 
Jahnnarktsvolksbnehes. 

6. Die Schiltbürger. Wunderfeltzame Abendtheurliche, vnerhSrte, vnd 
bisher vnbefchriebene Gefchichten vnd Thaten der obgemelten SchiltbArger in 
Misnopotamia hinder Vtopia gelegen. Itzund alfo frifch-.. zufammengetragen, 
Tnd auß YtopiTcher ynd Rothwelfcher in Deutfche Sprach gefeist Durch M. 
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Aleph, Beth, Oimel. Bfisnopotamia 1598. 96 Bl. 8. (Wolfenb. CeHe.) — Wie- 
dergedr. in Hagens Narrenbuch 1-214. Simrock. Schwab. 

Die in DD. 1, 144 und daraus ohne Angabe der Quelle bei Wackernagel ^Itgefoh. 
8.471,23) wiederholte Notiz Aber Frankftirter Quartausgaben (von 1543. 1544. NAmb. J.T.Berg 
vnd vir. Newber o. J.) beruhte auf Verwechflung mit Schiltoergers Reifen, die firdher und 
f^&ter oft gedruckt erfchienen. Die bei Cl. 2, 250 genannte Ausgabe bei 'Paul Brachfeld 
1597. 8.* ift keine andere als die oben verzeichnete; die Angabe, aus einem älteren Mefs* 
kataloge aufgenommen, weist auf den Verlagsort, Frankfurt a. 'Main, hin. Als fpitere Aus« 
gaben werden genannt: 1605. 1614. 1665, von denen ich keine kenne. — Als: Lalenbueh 
aetruckt in Laienburg 1597. 8. (Cl. 2, 287). 1614. 8. 171? (£ffi. 1761); ich habe keine diefer 
Ausgaben gefehen. — Grillenvertreibe r. Frank! 1603. 8. (Wolfenb.) — Frankf. 1605. 8. 
(HB. 1760). - Frankf. 1623. 8. — Frankf. 1670. 8. — Nümb. 1678. 8. — Witzenbfirger 
(Bweiter Teil des Grillenvertreibers) Franckf. 1605. 1625. 8. — Hummeln: oder Grillen- 
▼ertreiber das dritte Buch. Franokf. 1605. 8. 

Die Stichelfchwfinke Aber gewiCTe St&dte und Stidtchen find faft durch ganz Deutfoh- 
land verbreitet: in Niederfachfen Buxtehude, Schöppenftedt, Er&hwinkel; in Mecklenburg 
Teterow ; in Brandenburg Polkwitz ; in Sachfen Schiida ; in Baiem Fünfingen, Schroben- ' 
häufen; in Schwaben Wintershaufeu, Tripstrill; im Elfafi Garburg; inHefienSchwarzenbonif 

Siefi. Jahrb. 1854, S. 232 ff.). Einzelne Gefchichten wufden fchon früh aufgezeichnet, z.B. der 
ttndlnger Bann wart (Bebel facet. daraus in Frey Gartengef.l3); Bauer hilft dem Kuckuck fchreien 
(Bebelii facetiae. Wendunm.269. Frey. 27. Wegekörter); der Krebs als Schneider (Bebel. 8, 45. 
Wendunm. 1, 275. Fifchart Prakt. 1574. F7b.): der Krebs auf der Deichfel (Kazipor. 57, 
daraus Schiltwacht LHiJ.) ; Efel als Hafe (Wendunm. 1, 247) ; Abbrennen des Haufes um ein 
neues zu bauen (Nachtb. 2, 7); Tränkung des Nußbaums (Frey Gartengef. 12. Nachtb. 1, 8. 
Wegekörter); Salzflen (Wendunm. 1 Bl. 169a.); Maushund zu Ganslofen (Nachtb. 1, 1); 
bergabgewälztes Bauholz (Nachtb. 1, 8); Gansbraten (Frey 1. Wendunm. 1, 81. Wegekörter); 
Beftellung eines lebenden Herrgotts in Winterhaufen (Frey 2. vgl. Hans Sachs 1, 351); der 
'^ntershaufer Bauern Wunfeh (MeUterlied'fi. 139, 30). Vgl. Mythol. Ztfchr. Bd. 1. Hft. 4. 
DD. 1, 147. 

7. (Der ewige Jude.) — Wunderbarlicher Bericht, Von einem Juden, 
auB Jemfalem Bürtig, AHASVERVS genanndt, Welcher fürgibt als fej er 
bey der Creutzigung vnfers hbrbbn vnd Heylands Jefu Chrifti Perfönlich 
gewefen, vnd wie er bißhero von Gott dem Allm&chtigen bey dem Leben 
erhalten worden, vnd was f&r St&tt vnd K6nigreich er die, Zeit hero gefehen 
vnd durchgereifet habe. Sampt Einer Theologifchen Erjnnerung an den Chrift- 
lichen Lefer, mit glaubwürdigen Hiftorien vnd Exempeln illuftrieret vnd ver- 
mehret. Von Chrytoftomo Dudnlso YVeftphalo, einem guten Freunde zuge- 
fchrieben; Gedruckt im Jahr nach Chrifti Geburt, 1617. (Datum Refel den 11. 
Martij 1614.) 10 Bl. 4. 

Frflher: DanKlgl602. 4. Reyall614. 4.— Dann: Augf^. 1619. 4. (HB.) — 0.0.1634. 4. (K. 
8689 ?) — o. O. 1644. 4. (HB. 1723). — 1645. 4. (Hanov.) - o. O. 1661. 1687. Frkf. u. Leips. 
17S8. — Die Sage vom Ewigen Judem hiXtorifch entwickelt und kritifch beleuchtet von Dr. 
J. O. Th. GriCse. Dresd. 1844. 8. — Jof. G. Hadeck, Nathanieli relation eines Waldbruders 
mit Namen Ahasverus. 1681. 4. — Chr. Schultz, differt. de Judseo immortali. Regiom. 1698. 4. 
— Chr. Antonius de Judaso immortali. Helmffc. 1700. 4. — Die erfte Nachricht dber einen 
wandernden Juden gibt Matthäus Paris (ed. Wats. Par. 1644. Fol. p. 842) zum J. 1228, doch 
fehlt die Stelle in mehren Hss. — Vgl. Bibl. des Romans 1777. Juill. 2, 1— 250. — Einen Druck 
^Leyden bey ChriftolT Creutzer 1602*^ erwiimt die Mythol. Ztfchr. 1. 432. — „daS die Leute 
immer rennen wie der ewige Jude, der vor kurtzer Zeit in Engelland foU gewefen fein.** 
Utopia (S. 142, 46b.) p. 162. 

Nach Dudulseus Bericht fah Paulus von Eitzen den Ahasver 1547 zu Hamburg, 1601 
war er zu LAbeck, 1614 in der Moskwa. S. 19: Nachdeme viel andere Schriiften, die fonft 
wenig nütz vnd nohtig find, als von Marcolpho, Pfaffen von Kaienberg, Finckenritter, Eulen- 
f^iegel, Fanfti, Fortunati Seckel vnd Wdntfchhdtlein vnd was derfelbigen NarrenpoCTen viel- 
»Itig mehr feind, mit groffer Luft vnd Begierde von Jhrer fehr vielen gelefen werden, fo 
kan man did auch nAtzlich vnd wol lefen. 

8. Hiftorien von Valentino vnd Orfo. Franckf. bey Kilian Han. 
1562. 8. (Cl. 2, 255.) Franckf. 1572. 8. (Cl. 2, 229.) Vgl. §. 99, 6. 171, 16. 

9« Ogier. Dennemarkifche Hiftorien von eines trefflichen Königs Sohn, 
der nach feines Vaters Tod regierender K6nig in Dennmark wird. AoßDenn- 
markifcher Sprach vertendfchet durch C. Egei^berger von Wertheim. Franckf. 
a. M. 1571. 8. (Wolfenb.) 

§. 174. 

Die Verachtung, mit welcher die Gebildeten, das ift die nach ansländi- 
fchen Muftern Urteilenden (die Gelehrten und die höheren Stän^e)^ die einhei- 
mifche Dichtung behandelten anftatt für die Ausbildung derfelben auf den 
natftrliohen Grundlagen zu forgen, fchüchterte die Dichtung ein und gab ihr 
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den Charakter des unfchlüßigen Schwankens zwifchen ctem alten Hergehrach- 
ten und/ dem neu Aufdringenden, den man gewöhnlich als Verwilderung 
bcBeichnet An einigen Dichtem wie Thumeiffer, Sandrnb, Doman und Vogel 
ViQt fich diefe innere Verwirrung, die gleichzeitig in faft allen Gebieten der 
Dichtung auftritt, anfchaulich machen. Weckherlin und AndresB, die fchon 
hier zu dichten beginnen, fallen gewichtiger in die n&chfte Zeit. 

a. Job. Spreng, geb. 1524 zu Augsburg, ftudierte in Wittenberg, wo er Ma- 
gifter wurde, unterrichtete zu Augsburg und Heidelberg; Notar; Meifterfinger ; 
t 1601. Er öberfetzte den Marcellus Palingenius, Ovids Metamorphofen, 
Homers Ilias, Virgils Aeneis in Verfen, außerdem Erafmus Adagia, den Bafi- 
lius und Jofephus in Profa und verfaßte Meiftergefänge. (Lobgedicht Chr. 
Weinmairs vor der Aeneis von 1610.) 

U Meifterlieder 1557 in der 'Jenaer Hs. vgl. §. 139, W. oben S. 228. 

2. Marcelli Palingenii Stell ati Zwolflf Bftch'er, zu Latein Zodiacus 
Vit«, das ift Gürtel des Lebens genannt, gründlich vei-teutfcht, vnd in Rey- 
men verfaßt . . Durch M. Johann Spreng von Augfpurg. Franckf. 1564. 8. — 
Augsb. 1690. 8. — Laugingen 1599. 8. 

Pietro Angelo MjtnsoUi fchrieb unter dem Namen MarcelluB Palingenius StellatoB fein 
didakttfch-fatirifches Gedieht Zodiacus Vit«. Venet. Bernardin Vitalis. o. J. (um 1531). 8. 
Baßl.1552. Lugdun. 1556. 1559. Parif. 1562. 1564. Lugdun. 1566. 1577. 1581. 1589. BafiL 1591. 
1621. Amrterd. 1628. Roterod. 1698. Leoburg. 1704. Prcf. 1704. 1722. Roter. 1722. Hamb. 1736. 
1754. Francf. 1788. Bafel. 1789. 

3. Metamorphofes oder Verwandlungen, Mit fchönen Figuren ver- 
zieret, auch kurtzen Argumenten, in teutfche Reime gebracht, durch Job. 
Spreng. Franckf. 1564. 8. — 1571. 8. 

4. Ilias Homer i. Das ift: äomeri 24 B Acher von dem gewaltigen 
Kriege der Griechen wider die Trojaner, in artliche Teutfche Reimen gebracht 
von weil. M. Job. Sprengen kayf. Notario, Teutfchen Poeten vnd Bürgern 
zu Augfpurg. Augfß. 1610. Fol.; 1617. Fol.; Franckf. 1620. 4.; 1625. 4.; 
1630. 4. 

5. Aeneis Virgiliana. Das ift: P. Virgilii Maronis in Bücher Von 
den Gefchichten, vnd Thaten de6 Ritterlichen vnnd thewren Helden JSnea. 
In artige Teutfche Reimen verfaßt, durch weiland M. Johann Sprengen. 
Augfp. 1610. Fol. (Vgl. Gottfeh. Beitr. 1, 49 ff.) Franckf. 1625. 4.; 1629. 4. 

b. 6. Leonhard Thuroeifrers zum Thum Archidoxa . . alle verborgene 
Mjfteria der Medicinse, AlchimisB . . Quinta effentia . . Reim weiß an Tag 
geben. Münfter 1570. 4. (Cl. 2, 283.) — PerUn 1575. Fol. (Hanov.) 

c. 7. Frawenzimmer, darinnen vermalt wirdt von allerley fchonen 
Kleydungen vnnd Trachten der Weiber .. als Teutfche, Wclfche, Frantzo- 
fifche, EngelUndifche, Niderl&ndifche, B6hemifche, Vngerifche vnd alle Anfto- 
6enden Länder . . Sampt einer kurtzen Befchreib.ung durch ThraQbalnm Tor- 
rentbiiun Mntislarienfem in Reimen verfaft. Franckf. 1586. 4. 

d. Matthias Qaad von Kinkelbach, Kupferftecher geb. 1558, lebte in Heidel- 
berg, verfaßte eine Reimchronik und in Profa eine Befchreibung Deutfchlands, 
die durch Reichhaltigkeit und patriotifche Wärme feßelt. Rector zu Eppingen. 
t 5. Aug. 1613. 

8. Die JahrBlum, Welch da begreifft vnd in fich helt, Faft alle 
Jahren diefer Welt . . In guter Ordnung, auch mit Fleis, gantz kurtz gefaft, 
vnd reimenweis, Vil merckUch thaten vnd gefchicht. Durch Matthis Quaden 
zugericht. o. O. in Verlegung Job. Buffenmechers. 1595. 4. (HB. 1390.) 

9. Enchiridion Cofmographicum, HandtbAchlein der gantzen Welt gele- 
genheit begreiffendt C61n 1598. 4. (Cl. 2, 241.) 

10. Globi terreftris compendium, Figur vnd geftalt des gantzen Erd- 
bodens. Colin «1598. 4. (Cl. 2, 285.) 

11. Delicise Germanise five totius Germanise Itinerarium. Colon. 
1600. 4. 
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12. M«morabilia miindi, d. i. von namhafften vnd gedenfwirdigen Sachen 
der Welt Bwey Theil, darinnen im erften von etlichen der berfthmbilen Mann- 
vnd Weibaperfonen, im andern aber von etiichen der fürnembften Werken der 
Welt gehandelt wird. Cöln 1601. 8. 

13. Teutfcher Nation Herligkeit Ein außfohrliche befchreibung 
des gegenwertigen, alten, vnd vhralten Standts Germaniae. Durch Matthis 
Quaden von Kinckelbach. 0611n 1609. 4. 

Job. SoB»er. Vgl. §. 147, 220 und §. 175, 30 ff. 

e. 14. Ein erbermliche Klage der lieben Frau Gerfte, vnd ihres Brüdern 
Herrn Flachs, die fie gehalten haben auff einem Stuck Acker, für Friederft- 
dorff im Ampt Storkow gelegen, vie offt vn4 vielmal fie beyde durch der 
Menfchen Hende gezogen, vnd fehr vbel tractiert werde^fi, ehe fie von ihnen 
können gebraucht werden. Diefe hat angehöret Andreas Tharsns Mufco- 
vienfis, Pfarrherr dafelbft, welche er auffs Pappir gebracht . . Gefchehen im 
Jahr 1609. (Gedr. in Dornav. Amphitheatr. Hanoviae 1619. I, 222-232.) 

.f. 15. Job. Steaerlein (§.130,10.) a) Warhafftige Gefchicht, wie Kurfürft 
Friedrichs II. beede junge Herrlein Herzog Emft vnd Herzog Albreoht anß 
dem Schloß Altenburg durch Cuntzen von Kauffungen A. 1455 geftolen vnd 
wieder erregtet* worden. (Reime.) Schleufingen 1610. 32 Bl. 4. (vgl. Kreyfig 
hiftor. Bibl. v. Oberfachfen. I.) — b) Johanns von Mergenthai Befchreibung 
der Reife Herzog Albrechts ins gelobte Land, reimenweife. Jena 1610. 4. 

g. 16. Job. Schroeck von Magdeburgk, Die Hiftorie Deß K6nigs Ahasveri 
vnd der Königin Efter, in Deutfche Reimen verfallet. Brieg 1611. 12 Bl. 4, 
Vgl. §. 178, la. 

b. 17. Eraijniis Wldmanf Organift zu Rotenburg auf der Tauber (§. 111,80.) 
Heroifcher Frawenpreiß, darinnen außerlefene fch6ne Hiftorien von hoch- 
beröhmten Tugenden Worten Wercken vnd loblichen Thaten fürtrefflicher 
Frawen vnd Jungfrawen, Gefangsweife befchrieben durch Erafmum Widmannum. 
Rottenburg auff der Tauber. 1617. 12. — Concordia vnd Discordia. Rotenburg 
1620. 60 Bl. 4. vgl. Weim. Jahrb. 3, 170. 

i. 18. Lasar. Sandrab. •— Delitise Hiftoricae Et Poeticae, das ift : Hiftorifehe 
vnnd Poetifche Kurtzweil. Darinnen allerhand kurtzweilige, luftige vnd artige 
Hiftorien: fch6ne anmiitige Poetifche Gedicht, H6ffliche BoITen und Schwencke, 
zu Vertreibung die Maulhencholej, zur erfrifchung deß Gebl&ts in der Ader- 
laß, zu erluftigung deß langweiligen Biirfchleins bey den CoUazcn vud 
Zechen, dienende, Reymenweife verfaffet vnd begriffen feyn, Auß den Hifto* 
ricis vnd hochgel&rter berAmbter Poeten Schrifften vnd Gedichten . . verfaffet. 
Durch Lazarum Sandrub, Philofophise et Theologite Studiofum, der Poeterey 
befondem Liebhabern. Getruckt zu Frankfurt am ""Mayn, bey Antoni 
Hummen, In Verlegung Conradi Eifridts. M.DC.xviii. 112 Bl. 8. (HB. 178. 
Wolfenb.) 

Vgl. DD. 1, 888. Die' Znfchrifl (Datum In meinem M»arol»o 12. Febr. 1617) verwirft 
^Orobe vnfl&tige, jS.wifche, fcbam vnnd zuchtlore Narrentheidong, Boffen mnd vnfl&terev, 
aii3 dem Rollwagen, Gartengefellfcbafft, Scbiltwacb, Etüenl^iegel vna dergleichen*, nnd bezieht 
fich, zur Rechtfertigung^ deir angehängten moralifchen Auslegungen der gereimten Schwanke, 
auf die Moralia zu den Fabeln des Joachim Camerarius, des Reynicken FuchB» Balthafam 
Schnurm von Landtfldel, der feinen Aimeifen vnnd Muckenkrieg auch mit feinen erinne- 
rangen gefpicket Bb find 135 meiftens fehr kurze Gefchichtchen, zum Teil nach Johann 
NaO, Kirchhoff, Pauli, Schnarr; die meiften nach lateinifchen Quellen. 

k. 19. Johann Doman, geb. zn Osnabrück, ftndierte von 1581 an in Roftock, 
4. Oct. 1591 Dr. jur. zu Helmftedt, 1598 hanßfcher Syndicus der Stadt Stral- 
fnnd, 1605 banßfcher Generalfyndicns ; 1612 legte er das Amt nieder nnd 
ftarb 26. Sept. 1618 anf einer Berufsreife in Holland. Ein großes Gedicht 
anf die Hanfa hat feinen Namen verewigt 3 warme Vaterlandsliebe füllte fein 
Herz nnd gab ihm die fchÄne Sprache edlen Zornes über die Schwäche der 
hanfifchen Glieder, die den rafchen Untergang des Bundes herbeiführte. Ge- 
gen die leichtfertigen Spöttereien des Jultus Lipfins verteidigte er feine 
Heimat Weftfalen. 

Vgl. J. M. Lappenberg in der Hamburger Ztfchr. 2, 451 ff. 
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a) Joannis Domani Pro Weftphalia ad Cl. V. Jaltam Lipfiom Apologe- 
ticns. Editio germana, quam folam aator fuam agnofcit Helmit. Jac. Luciiif 
1591. 28 Bl. 4. auch 1591. 8. 1619. 12^ Lemg. 1711. 4. and in Henn. Hamel- 
manni Opp. geneal. hift. p. 1432-1464. 

h) Ein fchdn ^w Liedt von der loblichen Alten Teatfchenn Hanfe, Im 
Thon des Rulandts oder wie es eimb befTer gefeit. Authore J. D. J. V. D. .. 
(Hdfchriftl. in Hamburg and Bremen, auch in Ulm Tgl. Anz. 8, 474, 19.) 
Gedruckt in Morhofs Unterricht 1682, 380 ff (wiederholt DD 1, 230 ff), 
be^er herausgegeben von Lappenberg in der Hamb. hiftor. Ztfdir. 2. 456-71. 
102 Str. 

1. Jacob Vogel, geb. i. 584 zu Kornweftheim in Würtemberg, Sohn desl^ar- 
rers Mag. Paul Vogel, Bader und Dichter zu Stoffen, dichtete um 1620-30. 
Einer der fp&teften Dichter des alten Stiles und, wenn auch mit aufgeraffter 
Gelehrfamkeit prunkend, dadurch mitunter Ittftig, doch immer noch frifcher 
und anziehender, als die unmittelbar folgenden Kunftdichter, deren formales 
Verdienft keinen Erfatz fär die innere Armut gewährt. Vog^l felblt iiberhebt 
fich in kecker Weife: So hoch ein Vogel über den h^chften Cedembäumen 
kan fchweben, fo hoch bin ich wegen der Erk&ntnis Chrifd vber allen Grie- 
ohifchen vnd Lateinifchen Poeten. 

20. Wände rsreg ein für Handwerksleute (Profa.) Steffen 1618. 8. 
(CeUe.) 

21. Wandersregeln. Darinnen begriffen: Was ein Reifender von 
Gottes drey einigem Wefen vnd Willen: Ewiger Vorfehung vnd Gnadenwahl: 
Chrifti Perfon vnd Amt : Hochwürdigem Abendmahl : Auch guten vnd b6fen 
Engeln: Menfchen: Sampt allen fichtbaren vnd vnfichtbaren Creaturen wiHen 
vnd gl&uben foU. Alles in anmutige kurtzweilige Gtefpr&che, mit J&den, Hej- 
den, Türcken, Calviniften, vnd einfeltigen Chriften, auff Comedien Arth, in 
drey vnterfchiedene TraCtat, vom Authore Geftollt. Jehna bey Joh. Weidner. 
1618. (In Verfen.) 133 Bl. 8. (G6ttingen. Dram. 5914.) — Jehna 1624. 8. vgl. 
Gottfeh. Vorr. 1, 246. 

22. C l a u f e n ftu r m : Das ifl; : Poetifche Agierung der Heroifchen Helden- 
thaten Churf&rft Maurititj, des Grollen, Hertzogs zu Sachfen, etc. Sonderlich 
aber in Einnehmunge der Ehrenberger Claufen (Anno 1552.) im Eingange 
des Tyrolifchen Gteb&rgs gelegen . . in geftalt einer Comoedi f&r Augen gefteut 
Durch Jacobum Vögeln Deutfbhen Poeten. Gedruckt zu Leipzig ^^rch An- 
dream Oswald. In Verlegung des Authoris, vnd bey vermeydung einer fcharffen 
Satyra, ohne feine verwilligung nicht nachzudrucken. Anno. M. DC. zxii. 
32 Bl. 8. (GÄttingen.) 

23. Bautzenftyrm: Das ift: Poetifche Befchreibung, Von Herrn Joh. 
Georgs Churf&rften zu SachOen Eroberung der Stadt Bautzen, die 1620 

fefchehen, von Jacobe Vögeln, Deutfchen Poeten. Gedruckt zu Leipzig . . 
622. 8. (G. 1, 180.) 

24. Poetifcher Adler, Das ift, Poetifche Befchreibung eines vber 
Meer, Land vnd Waffer geflogenen Adlers, der fich etliche Jahr hero, vnter, 
den Gänfen auff der Brache, gar kümmerlich erhalten: BiB jhn endlich ein 
Fürftlicher Weidmann au^gefraget, vnd zu einem Chur- vnd Fürftlichen Luft- 
vnd JagtVogel, von einem Bawren, an fich erhandelt vnd gebracht hat. In 
einem lieblichen Weid-Gefpräch vnd Poetifcher LuftJagt lebendig für Augen 
geftellet, Durch Jacobum Vögeln .. Gredruckt zu Jehna, Bey Johann WeicUier 
. . 1623. 13 Bl. 8. (Göttingen.) 

25. Heroifcher Heldenblick, Des Großmüthigen Streitbaren Kriegs- 
förften Marggraff Dietrichs . . Welchen er Bapfk Alexandre . . gegeben . . in 
eine Poetifche form gegoffen Durch Jacobum Vögeln .. Gedr. zu Jehna bey 
Johann Weidner. M. DC. XXIV. 12 Bl. 8. (Göttingen.) 

26. Jefu ChriJfti Kindheit vnd Jugend, in einer poet. Befchreibung feines 
Lebens vnd Wandels bis ins 12. Jar. Leipz. 1630. 8. 
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§. 175. 

Die Romane und romanhaften Schriften, die aus Frankreich und Spanien 
eingeföhrt wurden, zerft6rten völlig den Sinn f&r einheimifche Dichtung und 
fftr Itoffliohe Poefie überhaupt. Die hiftoriTchen Romane 4ea Antonio Guevara, 
die fich fftr wirkliche Gefchichte ausgaben; die fpanifchen Sch&fer- und 
Schelmenromane, in denen die originalen Dichter perf6nliche Schickfale ver- 
mummt fchilderten und perfSnlicher Feindfchaft Luft machten, wurden ftber- 
fetzt und begründetet! neben jenen Amadifen und Büchern ähnlichen Schlages 
eine gedankenlofe Abenteuerliteratur, die nicht mehr zur poetifchen Erbauung 
auf Glauben angenommen, fondern zur müfligen Zeitt6dtung benutzt wurde. 
Während die Schelmenromane immer nur eine untergeordnete Wirkung hatten, 
griffen die Schäferromane bald um fich und bevölkerten die Literatur der 
n&chften Periode mit Schäfern , und Schäferinnen auf allen Gebieten der 
Dichtung. 

a. Aegidlns Albertini, Secretär des Herzogs Maximilian von Baiem, ftberfetzte 
um 1600 eine gro^e Zahl von moralifch-theologifchen Bftchem und Romanen, 
meiftens aus dem Spanifchen des Guevara (f 1545), Mateo Aleman und 
anderer. Durch feine Bearbeitung nach Aleman wurde der Schelmenroman 
nach Deutfchland gebracht, aus dem fpäter der SiippliciHimus hervorgieng. 

• 1. Deß jrrenden Ritters Reife, der Welt ejtelkeit vnd den Weg au der 
ewigen Seeligkeit begreiffend von F. Joh. de Carthenj in Franzdf. . . München 
16Ö4. 8. (Gl. 1, 140.) — München 1602. 8. (HB. 293. Wolfenb.) 

2. Antonii Guevara der gftldenen Sendbrieffen 1-3. Theil au6 dem Spa« 
nifchen verteutfcht. München 159&-1600. HI. 4. — München 1603. HI. 4. 
(Celle. Wolfenb. HB. 294.) (Ueber Guevara vgl. Ticknor 1, 421 ff.) 

3. Antonii de Guevara, Von der Befchwerlichkeit vnd verdruB deO Hoff- 
lebens, vnd lob deO Feldtbauwes vnnd Landfitzes und de conviviis. Amberg. 
1599. 8. München 1599. 8. 1601. 8. Leipz. 1619. 8. 1621. 8. 

4. Antonii de Guevara, der geiftliche Spiegel darinnen die geiftl. Clofter 
vnc^ Ordensperfonen mit Lehren vnd Warnungen erwiefen werden. München 
1599. 8. 

5. Der geiftliche Wettlaufer, wie man lauffen foU, zu erlangung der 
feUgkeit. München 1599. 8. (Gl. 2, 129.) 

6. Der Fftrften vnd Potentaten fterbkunft srnQ dem Spanifchen des Antonii 
de Guevara. München 1599. 8. (Gl. 2, 129.) 

7. Infdtutiones vitse aulic» oder HofSchul .. Durch Antonium Guevara 
in hifpanifcher Sprachen componiert . . München 1600. 8. (HB. 292. 
Wolfenb.) 

8. Mons Calvarise. De« Bergs Calvarise Erfter (und Ander) Theil des 
Antonii de Guevara verteutfcht. München 1600. 4. 

9. Föns vitsB et Confolationis, Der Brunn de6 Lebens vnd Trofts. 
München 1600. 4. (Gl. 2, 129.) 

10. Triumph vber die Welt, das Fleifch vnd den Teuffei, das ift, wie fich 
der Menfch in allen Tugenden vnd geiftlichen Wercken vnd Gott gefallen 
m6ge. Ingolft. 1600. 4. (Cl. 2, 129.) 

11. Das gftldin Büchlein der wahren Weißheit, darinn fo wol die geift- 
lichen, als auch die weltlichen Idioten vnd Layen vnderwiefen werden, wie 
&e zu der Contemplation der göttlichen Ding gar leichtlich gelangen. 1600. 8. 
(Cl. 2, 129.) 

12. Der Kriegsleut Weckvhr. München. 1600. 8. — 12». Der Zeitkürtzer 
aus dem Span, des A. de Guevara. München 1603. 200 Bl. 4. 

13. Blftori vnd eigenÜ. Befohreibung was geftalt das Evangelium Chrifti 
in China eingef&hrt, gepflanzt vnd gepredigt wird. München 1606. 4. (Celle.) 
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14. !ffiftor. Relation, was (ich in etliohen Jaren hero in Japon begaben 
vnd zugetragen. Von dem Standt vnd Gelgenheit d. ganzen Oftindien wie 
auch die Yeftungen zu Mozambic, Goa vnd Malaga v. d. Holländern bel&gert 
München 1609. 4. 

15. Der Teutfchen Reoreation oder Luffchaus, darinnen das Leben der 
allerfümembften ynd denkwürdigften Manns rnd Weibsperfonen Beden vnd 
Thaten begrieffen. München 1612. 1225 S. 4. (Celle.) — Augsb. 1619. 4. 

16. Der Welt Tummel- vnd Schaw-Platz. Sampt der bitter- f&ßen 
Warheit. Darinn mit einf&hrung viler fchöner vnd f&rtreflicher Difcurfen, 
nit allein die NatArliche Ton dem auch Moralifche Eigenfchafften vnd Geheim- 
nulTen der fümembften Creaturen erkl&rt werden. München 1613. 4. (HB. 295. 
Wolfenb.) 

17. Der Welt - Thumierplatz, darinnen erfüich die geiftl. Manns- vnd 
Weibsperfonen in ihren Zierden vnd Eigenfchafften, folgends die Welt- 
lichen, nehmlich ein guter vnd b6fer K6nig, Hofgefind, Adel, Krieg^leut, 
Studenten, Richter, Hausvfttter ynd Mtoer auffziehen; letzlich kommt 
Chriftus vnd machet dem Thumier als Richter den Garauß. Mündien 
1614. 4. 

18. Der Landftörtzer: Gusman von Alfarache oder Picaro genannt, 
deffen wunderbarliches abenthewrlichs vnd polBerlichs Leben, aus dem 
Spanifchen [des Mateo Aleman] verteutfcht. München 1615. 8. (HB. 2009. 
Wolfenb. Celle.) München 1617. 8. — 1618. 8 — 1632. 8. — Pranckf. 1670.8. 
(HB. 2010.) Vgl. Ticknor 2, 212. 

19. Lucifers Königreich vnd Seelengej&idt : oder Narrenhatz. München 
1616. 4. (HB. 296.)— München u. Augsb. 1617. 4. (Wolfenb. 270. Th. 4, p.l60.) 

20. Chrifti Seelengej&idt. M&nchen 1618. 4. 

21. Newes zuuor unerhörtes Clofter- vnd Hofleben, je lenger je lieber. 
M&nchen. 1618. 4. 

22. Hirenfchleifer. Mftnchen bey Job. Hertzroy. (1618.) 8. (HB. 297.) 
— Köln 1645, 8. 

23. Der rechte wohlgezierte Hofmann. Spanifch befchr. durch A. d. 
Guevara, verteutfcht. Leipzig bey Hennig Groß dem J. 1618. 8. — 1619. 8. 

24. Fürftlicher Luftgarten vnd Weckuhr in drey Theil abgetheilet. *au6 
Span. Sprach des Anton, d. Guevara verdeutfcht. Leipz. b. Abr. Lamb. vnd 
Cafp. Kloßmann. 1619. 4. (Celle.) 

b. 25. a) Die Sch&ffereyen von der fchönen Juliana, das ift, von den 
Eygenfchafften vnd vngleichen wftrckungen der Liebe, ein herrliches Gedicht 
durch de Mont-Secr^ [Nie. de Montreux] Teutfch durch F. €. ¥. B. Mumpel- 

fart, Pet. Pifcher 1595. 8. (Berlin.) — b) OUenices du Mont-Sacre. Die 
ch&ffereyen von der fchönen Julianä, d. i. von den Eygenfchaften vnd 
vngleichen Würkungen der Liebe ein herrliches Gedicht in Geftah einer 
Hiftori. Aus dem Franzöf. ins Teutfche gebraut durch F. C. V. B. Frkf. 
1605. 8. — c) Sch&ffereyen von der fchönen Juliana Erftes Buch. Frkf. 1615. 
764 S. 8. Zweites Buch. Straßb. Zetzner. 1615. 1550 S. 8. (Celle.) — d) Drittes 
Buch? — e) Der Sch&ffereyen von der fchdnen Juliana das vierde Buch. 
Straßb. bey Laz Zetzners Erben. 1617. 8. (Leipz. O.Mefskat. 1617.) — f) Das 
fünffte Buch, ans Liecht gegeben durch Ollenicem du Mont Sacre. daf. 8. 
(Lpz. OMkatal. 1617.) 

a) Schatzkammer von allerley der fcfa6nften, zierlichften Orationen, Sendbriefen, 
Oel)pr&cfaen ans den , fünf BAohem der Scb&ffereyen von der fchAnen Jnliana snrammen* 
gezogen durch Ollenicem da Mont Sacre. Straßb. Zetzners Erben 1617. 8. — .b) Schatzkammer 
fch6ner vnd zierlicher Orationen, Sendbrieffen, Ge(^r&chen vnd dergleichen, aujS den S4 
BAchem de6 Amadis von Fraackreich zufammengetragen. StraOb. Laz. Zetzner. 1596. 8. 
(Celle).— c) Schatzkammer Übernatürlicher; Wanderbarer yndVToldenckwürdiger gefchichten 
vnd f&Uen .. in Frantzdflf eher Sprach errtlich zufammengetragen, durch S[imon] G[onlardJ 
8. Itzt aber in vnfer Tentfohe Cprakuh übergefetzt. Straßb. 1618. 8. (HB. 1811.) 

e. 26. Von der Lieb Aftresß vnd Oeladonis Einer Schäfferin vnd 
Sch&fFers. . . durch den Herrn von Urf^e in Frantz^fifcher Spradi an Tag 
gegeben vnd .. dtn TtutAshen LiebUydenten in Teutfche Sprach verfelit 
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dnrob J. B. B. ¥[oii] B[orftel?]. Gedruckt su Mümpalg^art^ dur«h Jaoob Foüet 
vnd zu verkaufen bei Paul Ledertz, Buchhändl. Anno M. DC. xix. 2 JBde. 8. 
(Berlin.) 

Ueber den VerfaBer, den yennutlicben Ueberfetzer, Inhalt und Wirkung diefes Seh&fer- 
romanes, aus dem die Seladone in der Literatur herftammen, vgl. Barthold, firuchtbr. 
GereUTch. 136 ff. 

d. 27. Erfter (vnd ander) Theil der new verteutfchten Sc^&öerey von d«r 
fchdnen verliebten Diana vnd dem vergeffenen Syreno .. darinn begriffen 
viel fcböner Hiftorien von mancherley liebhabenden Adels vnd Vnadels Per- 
fonen. auß Hifpanifcber Sprach verteudfcht durch Herrn Hans Ludwig Henn* 
KjnffTtainer Freyherrn. Nürnb. b. Abrah. Wagenmann. 1619. 8, — Leipz. 1624. 
8. (HB. 2012.) §. 185, 62,' 5. Ticknor 2, 199. 

e* 28. Joannis Bapti£t«e Gyraldi, Oynthii Novellee, Oder Außerlefene, 
liebliche newe Hiftorien vnd Gefchichten. Anß dem Italianifchen in die Hoch- 
teutfche Sprach verfetzet. Frankf. a. M. 1614. 12. (HB. 1813.) 

f. 29. Die Landft6rtzerin Juftina Ditzin Picara genandt . . Erftlichen 
durch Herrn Llc. Francifcum di Ubeda von Toledo in Spanifcher Sproacii 
befchrieben . . Nachmals von Baretzo Baretzi in Italianifch transferiert vnd 
nun zum letzten auch in vnfer hochteufche Spraach verfetzt. Franckf. 1626. 
1627. n. 8. (HB. 2011.) Vgl. Ticknor 2, 217. 

g. Jolrann Somflier aus Zwickaw, Pfarrer zu Ofterweddingen bei Magdeburg, 
fchrieb unter feinem und dem latinifirten und grsecifierten Namen Johannes 
Olorinus Väriscus oder Huldriphus Therander, Theander eine gro6e Menge für 
die Sittengefdiichte lehrreicher Bücher, auch Schaufpiele: 

Vgl. 8. 147, 220. 8. 170, 2. W. L. Holland, Heinrich Julius 903 ff. 

30. -^nigmato-graphia rythmica. Ein news kunftreiches R&tzelbuch .. 
in Teudfche Beim verfaffet, Durch Huldrichum Therandrum. o. O. u. J. 
52 Bl. 8. 

31. Joh. Olorini Varisci Paroemiologia Germanica. Geiftl. vnd weltliche 
Sprichwörter. Magdeb. 1606. 8. 

32. Emplaftrum Comelianum 1605. 8. vgl. §. 104 Lusdnius. 

33. Hepatalogia Hieroglyphica rhythmica durch Huldrich Therander. 
Magdeb. 1605. 8. vgl. Weim. Jhb. 1, 324. 

34. MartinsGanß Von der wunderbarlicheh Geburt, 16blichen Leben, 
vielfaltigen Gut vnd Wohlthaten, vnd von der vnfchAldigen Marter vnd Pein 
der Gänfe. Allen Mertensbrüdem zu Erluftigung wolmeinendt gefchrieben. 
Durch Johannem Olorinum Variscum. Magdeb. 1609. 8. (HB. 1846.) Vg^. §. 
172, 23. Uhl. Volfcsl. 

35. Ethographia mundi: Luftige, Artige, vnd Kurtzweilige, jedoch 
warhafftige vnd glaubwirdige befchreibung der heutigen Newen Welt im 
Glauben, Bekendniß, Beligion, Wandel, Sitten. Durch Johannem Olorinum 
Variscum. Magdeb. 1609. 8. (HB. 1843.) Magdeb. 1614. 8. (HB. 1844. 
Hanov.) 

36. Ethographise mundi pars fecunda. Malus mulier, d. i. GründHdie 
Befchreibung von der Begimentsfucht der böfen Weiber. Magdeb. *1609. 8. 
(HB. 1843. Hanov.) — Böfe - Weiber - Apotekken . . durch Comelium Weiber- 
Freund, von Frauenburg aus Preuffen. Gedruckt zu Frauftad't. o. J. 12. 
(HB. 1845.) — Schau -Platz der B6fen Weiber. Oder eine f&r die b6fon 
Weiber nützliche Apotheke. Frankf. und Leipz. 1751. 8. (HB. 1878.) 

37. EthographifiB mundi pars tertia. Imperiofus Mulier, d. i. das 
Begierfüchtige Weib. Der alte vnd langwierige Streit zwifchen des Mannes 
hofen vnd der Frawen Schörtz. Magdeb. 1611. 8. (HB. 1843. Hanov.) 

37»' Ethographise Mundi Vierter Theil. Darin der Bechte Bathgeber 
zum Frewen, alle die fo mit Liebesbanden verhafftet, richtig vnterweifet 
werden. Das ift: Ein Politifcher Difcurs vom heiligen Eheftand . . Durch Joh. 
Olorinum Variscum. Magdeb. 1612. 8. (HB. 1843.) 

38. Ethographi» Mundi Vierter Theil GeldtKlage, Das ift: Gründliche 
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Befchreibang: der Altoewen Klag ynd Plag, woher es doch komme» das .. 
vber das Fieber im Bemtel gewinfelt vnnd geklaget werde . . Durch 
Johannem Olorinum Varifcam . . Magdeburgk, Bej Levin BraunB. (1613.) 8. 

In der Vorrede wird derBaihgeber zum Freien (N.37a. eineUeberfetsung ans desStraA- 
bnrger Oratoris Melchioris Jon^J Lateinifchem) als yierter Teil der Ethographia Terworfen 
und gefagt: Es fol der Lefer wifTen, das di£ Traot&tlein vom Geltmangel der rechte vierde 
Theil der Ethograpfai» Mnndi fey. 

h. 39. Der Edele Sonnenritter, welcher mit fonderlicher KriegOkuirt 
gar artlich vorbildet die Wanderfchafft deß Menfchen Lebens . , ErMich in 
Hilj;>anifohe, hernach in Italienifche an jetzo aber in Tentfche Sprach vertirt .. 
Durch MaUhsemn Hoffnettenun Exoticarum Linguarum ProfelTorem publicum 
in BluTtri Gieffena. GielTen 1611. 12 Bl. u. 606 S. 8. 

Der Roman gehört in den religidfen, die in der sweiten H&lfte des 16. Jh. in Spanien 
beliebt waren. VgL Ticknor 1, 200, der das Bach nicht nennt. Der Ueberfetser hat gekttnt, 
feine Arbeit ift aber noch weitfchweiflg und fchleppend genug und fcheint wenig Beifall 
geftinden sn haben. 

i. 40. Glücks vnd Liebeskamp ff. Gantz klegliche Tragoedi in funff 
Liebeshiftorlen eingetheilt. Durch Aefdiaeiiui Maioren. Leipz. 1615. 8. 

Gottfched Vorrat 1, 174 fetzt diefen inProfa abgefaßten moraliflerenden Boman, dnrch 
den Titel verleitet, als 8chan(^iel an. 

k. Niet. Ulenharts Verdeutfchung des Lazarillo de Tormes und des Ifaac 
Winkelfelder und Jobft von der Schneid. Augsb. 1617. 8. (Grimm, WB. I, 

LZXXIX.) 

Ueber Mendosa's Lazarillo vgl. Ticknor 1, 899 und 4ber das Original der Andern 
(Oeryantes Novelle Binconete y Cortadillo) Ticknor 1, 507. 

I. 41. (MefTerrchmid.) — Von deßEfels Adel. Vnd derSaw Triumph. 
Ein fehr Artige Luftige vnd Liebliche befchreibung Attabalippe AeQ Peruani- 
fchen Efels Adel vnd der Saw von Corfu Vorzug vnd Excellentien, jhrer aller 
Befchaffenheit, Nutz, Artznej vnd andere fchone Tugenden, mit anmutigen 
Boffen, denckwurdigen Hiftorien gleichfam in einem Spiegel darinnen vor- 
geftellt, auch welches vnder jhnen vor das AdelichTt zu achten, vnd zu halten, 
trefflich artlich dargethan wird. Zu menniglichs kurtzweil vnd beluftigung an 
tag gegeben durch Griphangno Fabro-MirandA [G^org jFViedrich AfeHerfchmid 
.^gentoratenfis] o. O. 1617. 68 Bl. a (Wolfenb. HB. 1847.) — Wiedergedr. 
in Dornavii Amphitheater. 1, 564-599. 

42. Sapiens ftultitia. Die kluge Narrheit Ein Brunn deQ Wolluftes: 
ein Mutter der Frewden: ein Herrfcherin aller guten Humoren. Von Antonio 
Maria Spelta . . aus Italiäkiifcher Sprach in die Teutfche verfetzt durch G. Fr. 
MeOerfchmid. Straßb. 1615. 8. 

43. Die luftige Narrheit aus dem Ital. durch G. F. M. A. o. O. u. J. 
8. (Wolfenb. HB. 1842.) 

44. Spital Vnhejlfamer Narren, vnd Närrinnen. Herrn Thomafi 
Garzoni. AvlQ der Italiän. Sprach Teutfch gemacht. Durch G. Fr. Mefferfchmid, 
Argent. Straßburg 1618. 8. (HB. 1767.) 

B. 45. EfelK6nig. Eine wunderfeltzanw Erzehlung, wie n&mlich die 
Monarchei vnnd Gubemament vber die vierf&ßige Thier geändert 5 das König- 
reich vmbgefallen vnd die Krone auff einen Efel gerathen . . Jeti^ erft auß 
vhralter Cimmerifoher diefer zeit ohnbekannter Zui\jg^en in 'vnfere gemeine 
Muttersprache verteutfchet durch Adolph Rofen von Creutzheim . . Gedruckt 
in Ballenftedt o. J. [1625.] 6 Bl. und 407 Seiten. (Wolfenb. HB. 1848.) 

Breitgetretne AnsfAhrnng der Fabel Lnthert i, 181 S. 155 n. 157, 7, nach einem 
twifchenliegenden Entwürfe wolfhart Spangenbergs. 
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